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Vorwort 
Der Sri Caitanya-caritämrta ist das Hauptwerk über das Leben und die Lehren Sri 

K�Qa Caitanyas. Sri Caitanya ist der Pionier einer großen sozialen und religiösen Be
wegung, die vor etwa 500 Jahren in Indien begann und nicht nur in Indien, sondern 
in neuerer Zeit auch im Westen, direkt und indirekt das religiöse und philoso
phische Denken· beeinflußt hat. 

Der Persönlichkeit Sri Caitanya Mahäprabhus wird große historische Bedeutung 
beigemessen. Unsere übliche Methode historischer Analyse, nämlich einen Mann 
als ein Produkt seiner Zeit zu sehen, versagt hier jedoch. �ri Caitanya ist eine Per
sönlichkeit, die die begrenzte Sicht historischer Betrachtung übersteigt. 

Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch seinen Forschergeist auf das Studium 
der Struktur des Universums richtete und die Welt umsegelte, um neue Ozeane 
und Kontinente zu entdecken, begann Sri Kr�IJa Caitanya im Osten eine Revolu
tion, die sich nach innen richtete, auf ein wissenschaftliches Verständis vom höch
sten Wissen um die spirituelle Natur des Menschen. 

Die hauptsächlichen historischen Quellen über das Leben Sri Kr�IJa Caitanyas 
sind die kal)acäs (Tagebücher) Muräri Guptas und Svarupa Dämodara Gosvär:nis. 
Muräri Gupta, ein Arzt und enger Freund Sri Caitanyas, machte ausführliche Auf
zeichnungen über die ersten vierundzwanzig Jahre von Sri Caitanyas Leben, die ih
ren Höhepunkt in Seiner Einweihung in den Lebensstand der Entsagung, .sannyäsa, 
finden. Die übrigen Ereignisse der achtundvierzig Jahre Sri Caitanya Mahäprabhus 
hielt Svarupa Dämodara Gosvämi, ein weiterer der engen Gefährten Caitanya 
Mahäprab�us, in seinem Tagebuch fest. 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist in drei Abschnitte gegliedert, die man liläs oder 
wörtlich "Spiele" nennt - den Ädi-lilä (die frühen Jahre), den Madhya-lilä (die mitt
leren Jahre) und den Antya-lilä (die letzten Jahre). Die Aufzeichnungen Muräri Gup
tas bilden die Grundlage des Ädi-lilä, und Svarupa Dämodaras Tagebuch berichtet 
von den Einzelheiten, die im Madhya- und Antya-lilä festgehalten sind. 

Die ersten zwölf der siebzehn Kapitel des Ädi-filä bilden die Einführung in das 
gesamte Werk. Durch Nachweise aus den vedischen Schriften wird in dieser Ein
führung aufgezeigt, daß Sri Caitanya der avatära (die Inkarnation) K�Qas (Gottes) für 
das Zeitalter des Kali ist (die gegenwärtige Epoche, die vor 5 000 Jahren begann 
und durch Materialismus, Heuchelei und Uneinigkeit gekennzeichnet ist). Diesen 
Beschreibungen zufolge erscheint Caitanya Mahäprabhu, der mit Sri Kr�IJa iden
tisch ist, um den gefallenen Seelen dieser entarteten Zeit großzügig reine Uebe zu 
Gott zu gewähren, indem Er sarikirtana (gemeinsame Lobpreisung Gottes) verbrei
tet, was insbesondere durch ein organisiertes, massives öffentliches Chanten des 
mahä-mantra (des großen Gesanges der Befreiung) geschieht. Der esoterische 
Zweck von Sri Caitanyas Erscheinen in dieser Welt wird enthüllt, die Ihn begleiten
den avatäras und hauptsächlichen Gottgeweihten sind beschrieben, und es wird 
Seine Lehre zusammengefaßt. Der verbleibende Teil des Ädi-lilä, die Kapitel 
13-17, berichtet kurz von Seiner göttlichen Geburt und Seinem Leben bis zum 
Eintritt in den Lebensstand der Entsagung. Der Leser erfährt von den Wundern, die 
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Er .in  Seiner Kindheit vol lbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und frühen 
philosophischen Streitgesprächen sowie Seiner Organisation einer weitverbreiteten 
.satikirtana-Bewegung und Seines zivi len Ungehorsams gegen d ie Unterdrückung 
der mohammedanischen Regierung. 

Das Thema des Madhya-lilä, des längsten der drei Abschnitte, ist ein ausführl i 
eher Bericht von Sri Caitanyas ausgedehnten und ereignisreichen Reisen durch ln
dien als Bettelmönch, Lehrer, Phi losoph, spirituel ler Pred iger und Mystiker. Wäh
rend dieser sechs Jahre gibt Sri Caitanya Seine lehren an Seine Hauptschüler weiter; 
Er überzeugt in Streitgesprächen viele der bekanntesten Phi losophen und Theolo
gen Seiner Zeit, sogar Sarikara-Nachfolger, Buddhisten und Moslems, und gliedert 
viele tausend Anh�nger und Schüler dieser Gruppen in Seine ständig wachsende 
Gefolgschaft ein .  Ein dramatischer Bericht von Caitanya Mahaprabhus Wunderta
ten beim gigantischen Jagannätha-Wagenfest in Jagannatha Puri, Orissa, ist in die
sem Tei l ebenfalls enthalten . 

Der Antya-lila befaßt sich mit den letzten achtzehn Jahren der sichtbaren Ge
genwart Sri Caitanyas, d ie Er zurückgezogen in der Nähe des berühmten Jaganna
tha-Tempels in  Jagannatha Puri verbrachte. Während d ieser letzten Jahre ging Sri 
Caitanya immer tiefer in Trancezustände spiritueller Ekstase ein, die in der religiö
sen und l iterarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. Sri Caitanyas fortgesetzte und ständig zunehmende rel igiöse Seligkeit, d ie 
Svarupa Dämodara Gosvami, Sein ständiger Begleiter während d ieser Zeit, in sei 
nen Augenzeugenberichten wirkl ichkeitsnah schi ldert, machen deutlich, daß die 
Forschungsergebnisse und Ausdrucksmöglichkeiten moderner Psychologen und 
Phänomenologen, d ie sich mit rel igiösen Erfahrungen befassen, recht dürftig sind. 

Der Autor d ieses bedeutenden Klassikers, Kr�Qadasa Kaviraja Gosvami, der im 
Jahre 1507 geboren wurde, war e in Schüler Raghunatha dasa Gosvamis, eines ver
trauten Nachfolgers Sri Caitanya Mahaprabhus. Raghunatha däsa, ein hochgeach
teter asketischer Heil iger, hörte und erinnerte sich an al le Taten Caitanya Mahä
prabhus, von denen ihm Svarupa Dämodara erzählt hatte. Nach dem Dahinschei
den Sri Caitanyas und Svarupa Dämodaras begab sich Raghunätha dasa nach 
Vrndävana in der Absicht, durch einen Sprung vom Govardhana-Hügel in den 
Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der Trennung von d iesen beiden Persönlich
keiten, denen seine völl ige Hingabe galt, unerträglich war. ln Vrndavana jedoch 
begegnete er Rupa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern Sri 
Caitanya Mahaprabhus. Sie überzeugten ihn davon, seinen geplanten Freitod auf
zugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spirituel l- inspirierenden Ereignisse der 
letzten Jahre Sri Caitanyas zu offenbaren. K�Qadasa Kaviräja Gosvami lebte zu der 
Zeit ebenfalls in Vrndavana, und Raghunatha däsa Gosvämi stattete ihn mit der Fä
higkeit aus, das transzendentale leben Sri Caitanyas vol l  zu erfassen. 

Damals waren bereits mehrere biographische Werke über das leben Sri 
Caitanyas von zeitgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten verfaßt worden. Zu 
diesen gehörten der Sri Caitanya-carita von .Murari Gupta, der Caitanya-matigala 
von locana däsa Thakura und der Caitanya-bhagavata. Der letztere Text, ein Werk 
von Vrndävana dasa Thakura, der zu dieser Zeit als die Hauptautorität hinsichtl ich 
Sri Caitanyas leben galt, fand große Bewunderung. Während Vrndävana dasa sein 
bedeutendes Werk verfaßte, fürchtete er, es würde zu umfangreich werden, und 
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beschloß, viele der Ereignisse im Leben Sri Caitanyas, vor allem die der späteren 
Jahre, nicht so ausführl ich zu beschreiben . Da die in Vrndävana lebenden Gottge
weihten sehr bestrebt waren, von d iesen späteren Spielen zu hören, baten sie 
Kr�rJadasa Kaviraja Gosvami, den sie als einen großen Heil igen achteten, ein Buch 
zu verfassen, das von d iesen Begebenheiten im einzelnen berichtete. Auf diese 
Bitte hin und mit der Erlaubnis und den Segnungen der Bi ldgestalt Madana-moha
nas in Vrndavana, begann er mit der Niederschrift des Sri Caitanya-caritämrta, der 
aufgrund seiner biographischen Vortrefflichkeit und umfassenden Darstel lung der 
tiefgründigen Philosophie und weitreichenden Lehren Sri Caitanyas als das bedeu
tendste biographische Werk über Sri Caitanya angesehen wird . 

Er begann mit der Arbeit am Text in seinen späten Neunzigern und bei schwin
dender Gesundheit, wie er  lebhaft im Text selbst beschreibt: " Ich b in jetzt zu alt 
geworden, und Gebrechlichkeit behindert mich . Während ich schreibe, zittern 
meine Hände. Ich kann mich an nichts erinnern; noch kann ich richtig sehen oder 
hören . Dennoch schreibe ich, und das ist ein großes Wunder ." Daß er trotz solch 
schwächender Umstände das kostbarste l iterarische Juwel des mittelalterl ichen ln
dien vol lendete, ist zweifel los eines der größten Wunder der Literaturgeschichte. 

Die Übersetzung aus dem Bengal i ins Engl ische mit Kommentar ist das Werk von 
His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupada, der bereits heute als der 
hervorragendste Lehrer indisch-rel igiösen und -phi losophischen Gedankengutes 
anzusehen ist Sein Kommentar stützt sich auf zwei Kommentare in Bengali , einen 
von seinem Lehrer Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvami, dem großen vedischen 
Gelehrten, der voraussagte "Die Zeit wird kommen, da die Menschen auf der Welt 
Bengal i  lernen werden, um den Sri Caitanya-caritämrta zu lesen", und einen ande
ren von Srila Bhaktisiddhantas Vater, Srila Bhaktivinoda Thakura. 

His Divine Grace A. C .  Bhaktivedanta Swami Prabhupäda gehört selbst zur Schü
lernachfolge �ri Caitanya Mahaprabhus, und er ist der erste Gelehrte, der es sich 
zur Aufgabe machte, systematisch d ie Hauptwerke der Nachfolger Sri Caitanyas ins 
Engl ische zu übersetzen . Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengali und Sanskrit 
und seine enge Vertrautheit mit den Lehren �ri Kr�rJa Caitanyas waren eine vorzüg
liche Verbindung, d ie ihn besonders befähigten, diesen bedeutenden Klassiker 
der westl ichen Welt vorzulegen.  Die Leichtigkeit und Klarheit, mit der er schwierige 
phi losophische Gedanken darzustellen versteht, ermöglicht es selbst einem Leser, 
der mit der rel igiösen Tradition Indiens n icht vertraut ist, ein echtes Verständnis 
von diesem tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät
zen zu lernen . 

Der gesamte Text m it Kommentar, den der Bhaktivedanta Book Trust in reich 
i l lustrierten Bänden herausgibt, stellt einen bedeutenden Beitrag zum intellektuel
len, kulturellen und spirituel len Leben des heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 





Einleitung 

Es besteht kein Unterschied zwischen der lehre· Sri Caitanyas, wie sie hier dar
gelegt ist, und der lehre Sri Kr�r:tas in der Bhagavad-gitä. Die lehre �ri Caitanyas 
ist eine praktische Demonstration der lehre Sri Kr�r:tas. ln der Bhagavad-gitä lautet 
das "letzte Wort" des Herrn, daß sich jeder Ihm, Sri Kr�r:ta, ergeben soll und daß 
Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen wird . Der Herr, die Höch
ste Persönl ichkeit Gottes, ist bereits durch Seine vollständige Erweiterung �iro
dakaSäyi Vi�Qu für die Erhaltung der Schöplung verantwcrtJich . Doch diese Erhal 
tung durch den Herrn ist nicht von besonderer Natur. Wenn der Herr sagt, daß Er 
Verantwortung übernimmt, bedeutet dies daher, daß Er Sich besonders eines rei 
nen Gottgeweihten annimmt. Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem 
Herrn für immer ergeben ist so wie ein Kind seinen Eltern oder ein Tier seinem 
Herrn. Dieser Vorgang der Ergebenheit manifestiert sich in sechs Stufen, nämlich: 
(1) Dinge anzunehmen, d ie für d ie Ausführung hingebungsvollen Dienstes förder
l ich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, die für die Ausführung hingebungsvol len Dien
stes nachteilig sind, (3) fest daran zu glauben, daß der Herr Seinen Geweihten 
immer beschützen wird, (4) sich ausschließlich von der Barmherzigkeit des Herrn 
abhängig zu fühlen, (5) kein anderes Interesse neben dem Interesse des Herrn zu 
verfolgen und (6) sich immer bescheiden und demütig zu fühlen . 

K�Qa forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten sechs Phasen 
des Vorgangs der Ergebung hingeben solle; doch weniger intell igente Menschen 
und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese Forderung des Herrn, und so führ
ten sie die allgemeine Masse der Menschen dahin, diese Forderung zurückzuwei 
sen. ln der Bhagavad-gitä gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9.34) unmit
telbar die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, nur Ihn 
zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und wenn man dies tue, 
sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzendentales Reich zurückkehre. Soge
nannte gelehrte Dämonen jedoch führen die Masse der Menschen in die Irre, in
dem sie sie belehren, sich auf diese Weise nicht der Persönlichkeit Gottes zu erge
ben, sondern vielmehr der unpersönlichen, nicht-manifestierten, ewigen, ungebo
renen Wahrheit. Die Mäyävädis, die Unpersönlichkeitsphilosophen, erkennen nicht 
an, daß die letzte Stufe in der Erkenntnis der Absoluten Wahrheit die Höchste Per
sönlichkeit Gottes ist. Wenn man d ie Sonne so verstehen möchte, wie sie ist, wen
det man sich zunächst dem Sonnenlicht zu, dann dem Sonnenplaneten, und 
schließl ich, wenn man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht die 
Mögl ichkeit, die herrschende Gottheit der Sonne von Angesicht zu Angesicht zu 
sehen. Die Mäyävädi-Philosophen können aufgrund eines geringen Maßes an Wis
sen über die Brahman-Ausstrahlung, die dem Sonnenl icht gleicht, n icht hinausge
hen. Die Upani�den bestätigen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahman 
durchdringen muß; dann erst kann man das wahre Antl itz der Persönlichkeit Got
tes sehen . 

Sri Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man Sri Kr�Da verehren muß, der 
als das pflegekind des Königs von Vraja erschien. Er lehrt auch, daß der als Vrnda
vana bekannte Ort so gut ist wie Sri K�r:ta Selbst, denn wei l  �ri Kr�r:ta die Absolute 
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Wahrheit, die Persönl ichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem 
Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör. 

Sri Caitanya lehrt weiter, daß die am höchsten vollendete Stufe der Verehrung 
des Herrn die Verehrungsmethode der Mädchen von Vraja ist. Die Mädchen von 
Vraja, die gopis, l iebten Kr�rJa einfach, ohne sich einen materiellen oder spirituel len 
Gewinn zu erhoffen . Sri Caitanya lehrt, daß das Srimad-Bhagavatam die makellose 
Erzählung transzendentalen Wissens ist und daß der höchste Gewinn in der 
menschlichen Form des Lebens darin besteht, unverfälschte Liebe zu Kr�rJa, der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes, zu entwickeln .  

Die Lehren Sri Caitanyas sind genau d ie gleichen wie d ie Sri Kapi las, des ur
sprünglichen Verfassers des Sänkhya-yoga oder des Särikhya-Systems der Phi loso
phie. Dieses autorisierte yoga-System wird nach dem Grundsatz der. Meditation 
über die transzendentale Form des Herrn praktiziert. Es gibt hierbei keine Medita
tion über etwas Leeres oder Unpersönl iches. Wenn jemand darin geübt ist, über 
die transzendentale Gestalt Sri Vi�r)us zu meditieren - auch ohne eine bestimmte 
Sitzstellung an einem besonderen Ort und in einer besonderen Atmosphäre -, be
zeichnet man d iese Stufe als vol lkommenen samadhi. Dieser vollkommene sa
madhi des sankhya-yoga wird in der Bhagavad-gita am Ende des Sechsten Kapitels 
(6.47) bestätigt, wo der Herr sagt, daß von al len yogis derjenige der größte ist, der 
ständig im Innersten seines Herzens in Liebe an Ihn denkt. 

Sri Caitanya lehrte diesen sankhya-yoga oder das Phi losophie-System, das man 
als acintya-bhedabheda-tattva (gleichzeitiges Eins- und Verschiedensein) bezeich
net, auf höchst praktische Weise für jeden unter der Masse der Menschen, indem 
Er einfach den Heil igen Namen des Herrn chantete. Er sagt, daß der Heil ige Name 
des Herrn die Klangschwingung-Gestalt des Herrn ist. Wei l der Herr das Absolute 
Ganze ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem Hei l igen Namen und Seiner 
transzendentalen Gestalt. Wenn man daher den Heil igen Namen des Herrn chan
tet, kann man mit dem Höchsten Herrn durch Klangschwingung unmittelbar Zu
sammensein .  Das Chanten dieser Klangschwingung des Herrn durchläuft drei Stu
fen der Entwicklung, nämlich: (1 ) die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Klärung 
und (3) die transzendentale Stufe. Auf der Stufe der Vergehen mag man sich alles 
nur denkbare materiel le Glück wünschen - oder Leid, je nachdem, wie man han
delt -, doch auf der zweiten Stufe des Chantens wird man von aller materiellen 
Verunreinigung befreit. Wenn man auf d ie transzendentale Stufe gelangt, erreicht 
man die höchste zu ersehnende Vol lkommenheit, d ie Stufe der liebe zu Gott. Sri 
Caitanya lehrte, daß dies für den Menschen die höchste Stufe der Vollkommenheit 
ist. 

Die Ausübung von yoga ist hauptsächl ich dafür bestimmt, die Sinne zu meistern. 
Der Geist ist der Hauptkontrollfaktor aller Sinne, und daher muß man sich zunächst 
darin üben, den Geist zu meistern, indem man ihn im Kr�rJa-Bewußtsein beschäf
tigt. Die groben Tätigkeiten des Geistes äußern sich durch d ie nach außen gerichte
ten Sinne, die entweder Wissen erwerben oder unter dem Willen handeln, und die 
subti len Tätigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fühlen und Wollen, je nach 
den verschiedenen Haltungen des Bewußtseins. Dieses Bewußtsein ist entweder 
vergiftet oder klar. Wenn der Geist in Kr�rJa gefestigt ist (Seinem Namen, Seinen Ei -
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genschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und Seinem Zubehör), 
dann wird die Gesamtheit der Tätigkeiten, der subtilen und der groben, zum Gu
ten gewendet. Der in der Bhagavad-gitä beschriebene Vorgang zur Läuterung des 
Bewußtseins besteht darin, den Geist auf K�l)a zu richten; über Seine transzen
dentalen Taten und Spiele zu sprechen; den Tempel des Herrn zu säubern; zum 
Tempel des Herrn zu gehen, um die schöngeschmückte transzendentale Gestalt 
des Herrn zu sehen; von Seiner transzendentalen Herrl ichkeit zu hören; Speisen zu 
kosten, die dem Herrn geopfert wurden; den Duft von Blumen und tu/asi-Biättern 
einzuatmen, d ie dem Herrn geopfert wurden; mit den Geweihten des Herrn zu
sammenzusein; Tätigkeiten nachzugehen, die dem Interesse des Herrn dienen, und 
mit denen zornig zu werden, die die Gottgeweihten beneiden . N iemand kann die 
Tätigkeiten des Geistes oder der Sinne einstel len, doch kann man solche Tätigkei 
ten läutern, indem man die Art des Handeins ändert. Diese Art des Handeins wird 
in der Bhagavad-gitä (2.39) empfohlen . Ein Mensch muß bisweilen, unter bestimm
ten Krankheitsbedingungen, d ie Befriedigung der Sinne einschränken; aber diese 
Vorschrift oder d ieses regul ierende Prinzip ist nur für die weniger intell igenten 
Menschen bestimmt. Solche weniger intel l igenten Menschen, die nicht wissen, wie 
man den Geist und d ie Sinne tatsächl ich meistern kann, wollen Geist und Sinne mit 
Gewalt unterdrücken oder sie aufgeben oder sich von den Wogen der Sinnenbe
friedigung davontragen lassen. 

Die acht Formeln für die Ausübung von yoga, nämlich regul ierende Prinzipien, 
das Befolgen der Regeln, das Üben verschiedener Sitzstel lungen, Atemübungen 
und so die Zurückziehung der Sinne von ihren Gegenständen und so fort, sind für 
Menschen bestimmt, die zu sehr der körperlichen Auffassung vom Leben verhaftet 
sind . Der intel l igente Mensch aber, der sich im Kr�IJa-Bewußtsein befindet, hält die 
Sinne nicht gewaltsam davon ab, im Interesse Kr�IJas zu handeln.  

Man kann ein Kind nicht vom Spielen abhalten und es untätig lassen; aber man 
kann es davon abbringen zu spielen, indem man es mit höheren Tätigkeiten be
schäftigt. ln ähnlicher Weise ist d ie gewaltsame Unterdrückung der Sinnestätigkei - · 

ten, indem man den acht Prinzipien der yoga-Praxis folgt, nur Menschen niederen 
Ranges empfohlen; Menschen höheren Ranges, die den besseren Tätigkeiten des 
KrsrJa-Bewußtsein nachgehen, ziehen sich natürl icherweise von den untergeordne
ten Tätigkeiten des materiellen Daseins zurück. 

So lehrt uns Sri Caitanya die Wissenschaft des Kr�IJa-Bewußtseins, die absolut ist. 
Trockene gedankl iche Spekulanten versuchen, sich von materiel ler Anhaftung 
fernzuhalten; doch im al lgemeinen sieht man, daß der Geist, der zu stark ist, als 
daß er beherrscht werden könnte, solche Spekulanten zu Sinnesstätigkeiten herab
zieht. Menschen im K�l)a-Bewußtsein sind dieser Gefahr nicht ausgesetzt. Man 
muß daher seinen Geist und seine Sinne mit Kr�IJa-bewußten Tätigkeiten beschäf
tigen, und wie d ies praktisch mögl ich ist, wird vom Herrn, von Sri Kr�I'Ja Caitanya, 
gelehrt. 

Bevor Sri Caitanya sannyä.sa annahm, das heißt in den Lebensstand der Entsa
gung eintrat, kannte man Ihn als Visvambhara. Visvambhara bedeutet ,,derjenige, 
der das gesamte Universum als Führer aller Lebewesen erhält". Dieser gleiche Erhal 
ter und Führer al ler Lebewesen erschien als Sri K�l)a Caitanya, um uns die erhaben
sten lehren des Lebens zu geben, und Er war der vorbildl iche Lehrer der vorrangig-
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sten Notwendigkeiten des Lebens. Er ist derjenige, der am großmütigsten Liebe zu 
Kr�rJa verteilt. Er  ist das vol lständige Behältnis aller Barmherzigkeit und al les Glück
spendenden. Obwohl Er d ie Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr�Qa, ist, wie im 
Srimad-Bhägavatam, in der Bhagavad-gitä, im Mahäbhärata und in  den Upani�den 
bestätigt wird, erschien Er so, daß Er von jedem im gegenwärtigen Zeitalter der Un
ein igkeit verehrt werden kann .  Jeder kann sich Seiner sankirtana-Bewegung an
schließen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubringen, und jeder kann der 
vol lkommenste Mensch werden, indem er Seinen lehren folgt. Wenn jemand so 
glückl ich ist, sich zu Seiner Erscheinung hingezogen zu fühlen, ist es sicher, daß er in 
der Mission seines Lebens erfolgreich ist. Kurz gesagt: d iejenigen, denen daran ge
legen ist, ein spiritu,elles Dasein zu führen, können durch die Gnade Sri Caitanyas, 
der jetzt in der Buchform des vorl iegenden Werkes präsentiert wird, das nicht ver
schieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Gewalt mäyäs befreit werden. 

Die bedingte Seele, die m it dem materiellen Körper zu sehr verhaftet ist, ver
mehrt die Seiten der Geschichtsschreibung aller Arten materieller Tätigkeiten. Die 
lehren Sri Caitanyas können der menschl ichen Gesellschaft helfen, solche unnöti 
gen und zeitweil igen Tätigkeiten einzustellen, und können sie zur höchsten Ebene 
spirituel ler Tätigkeiten erheben, die nach der Befreiung aus der materiellen Kriecht
schaft beginnen . Solche befreiten Tätigkeiten im Kr�Qa-Bewußtsein sind das Ziel 
menschlicher Vol lkommenheit. Das falsche Prestige, Herrschaft über d ie materiel le 
Natur zu gewinnen, ist nur I l lusion; aus den lehren Sri Caitanyas kann man erleuch
tendes Wissen bekommen, um so im spirituel len Dasein fortzuschreiten . 

Man muß die Früchte seines Tun erleiden oder genießen, und niemand kann die 
Gesetze der materiel len Natur, die solche Dinge regieren, aufhalten. Solange man 
solchen Tätigkeiten nachgeht, ist es sicher, daß man bei dem Versuch, das höchste 
Ziel des Lebens zu erreichen, scheitern wird . Ich hoffe daher aufrichtig, daß durch 
ein Verständnis der lehren Sri Caitanyas die menschliche Gesellschaft ein neues 
licht spirituel len Lebens erfahren wird, das das Feld der Tätigkeiten der reinen Seele 
erschl ießt. 

14. März 1 968 
(Am Erscheinungstag Sri Caitanyas) 
Sri Sri Rädhä-Kr�Qa Tempel 
New York, N. Y. 

orh tat sat 

( 

A.C. Bhaktivedanta Swami 
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1. Kapitel 

Die späteren Spiele 
Sri Caitanya Mahiprabhus 

Dieses Kapitel enthält eine zusammenfassende Beschreibung al ler Spiele, die Sri 
Caitanya Mahaprabhu während der mittleren Periode Seines Wirkens ausführte, 
sowie der sechs Jahre am Ende Seines Wirkens. Al l dies wird nur kurz geschi ldert. Es 
wird auch die Ekstase beschrieben, in die Sri Caitanya Mahäprabhu eintauchte, als 
er den Vers, der mit yal) kaumära-haral) beginnt, rezitierte. Diese Ekstase wird in 
dem Vers priyal) so 'yaril kr�Qal) von Srila Rüpa Gosvami erklärt. Wei l Srila Rüpa 
Gosvami diesen Vers schrieb, segnete ihn der Herr besonders. Man findet auch 
eine Beschreibung der vielen Bücher, die Srila Rüpa Gosvami, Srila Sanatana Go
svami und Srila jiva Gosvami verfassten. Auch die Begegnung Sri Caitanya Maha
prabhus mit Srila Rüpa Gosvami und Srila Sanätana Gosvämi in dem Dorf Ramakel i 
wird beschrieben. 

VERS 1 

� $ff1f1'ftw�f9t �: ��.te<et� llt-" I 
Jt �"""'� � •'*'fit J����'f'{ll � n 

yasya prasädäd ajno 'pi 
sadyal) sarva-jnatäril vrajet 

sa sri-caitanya-devo me 
bhagavän samprasidatu 

yasya-von dem; prasadät -durch die Barmherzigkeit; ajnal) api-selbst ein 
Mensch, der kein Wissen besitzt; sadyal)-augenblicklich; sarva-jnatäm-alles Wis
sen; vrajet-kann erreichen; sal)--dieser; sri-caitanya-devai)-Sri Caitanya Maha
prabhu; me-mir; bhagavän--die Höchste Persönl ichkeit Gottes; samprasidatu 
-möge Er Seine grundlose Barmherzigkeit schenken . 

ÜBERSETZUNG 

Selbst ein Mensch ohne jedes Wissen kann einfach durch die Segnung �ri 
Caitanya Mahäprabhus augenbl ickl ich al les Wissen erwerben. Deshalb bete 
ich zu dem Herrn, Er möge mich mit Seiner grundlosen Barmherzigkeit seg
nen. 

VERS 2 
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vande sri-k�Qa-caitanya
nityänandau sahoditau 

gauc;lodaye pu�pavantau 
citrau 5andau tamo-nudau 

(Madhya-lili, Kap. 1 

vande-ich bringe meine achtungsvollen Ehrerbietungen dar; sri-k�Qa
caitanya-Sri Kr�r:ta Caitanya; nityänandau-und Sri Nityänanda; saha-uditau
gleichzeitig erschienen; gauc;la-udaye-am östlichen Horizont von Gauda; pu�pa
vantau-Sonne und Mond gleichzeitig; citrau-wunderbare; 5am-dau-Segnung 
verteilend; tamal)-nudau-Dunkelheit vertreibend. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen $ri K�.,a Caitanya und 
$ri Nityinanda, die Sonne und Mond 1leichen. Sie stiegen gleichzeitig auf 
am Horizont von Ciauflla, um die Finsternis der Unwissenheit zu vertreiben 
und so alle in wunderbarer Weise zu segnen. 

VERS 3 

ifi'lt� 'tt"'' "''W1� lf"fifc:11fft I 
lf"'�:(as(Pilf1�t'•' w�1at'fl4'"t''"' n • " 

jayatärh suratau pangor 
mama manda-mater gati 

mat -sarvasva-padämbhojau 
rädhä-madana-mohanau 

jayatäm-alle Ehre sei; su-ratau-überaus barmherzig oder in ehelicher Liebe an
gehaftet; pangol)-von jemand, der lahm ist; mama-von mir; manda-matel) 
�umm; gati-Zuflucht; mat-meine; sarva-sva-alles; pada-ambhojau�eren Lo
tosfüße; rädhä-madana-mohanau-Rädhärär:ti und Madana-mohana. 

ÜBERSETZUNG 

Ehre sei Ridhi und Madana-mohana, die allbarmherzig sind! Ich bin lahm 
und schlecht beraten, aber dennoch geben Sie mir Führung, und Ihre Lo
tosfüße bedeuten mir alles. 

VERS 4 
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divyad-vrndäral)ya-kalpa-drumädhal)
srimad-ratnägära-sirilhäsana-sthau 

srimad-rädhä-siila-govinda-devau 
pre$thälibhil) sevyamänau smarämi 

3 

divyat-leuchtend; vrndä-aral)ya-im Wald von Vrndävana; ka/pa-druma
Wunschbaum; adhal)-unter; srimat-überaus schön; ratna-ägära-in einem Tem
pel aus Juwelen; sirilha-äsana-sthau-auf einem Thron sitzend; srimat-sehr schön; 
rädhä-Srimati RädhäräQi; srila-govinda-devau-und Sri Govinda-deva; pre�tha
älibhil)-von den vertrautesten Gefährtinnen; sevyamänau-bedient werdend; 
smarämi-ich erinnere mich. 

ÜBERSETZUNG 

ln einem Tempel aus Juwelen in Vrndävana sitzen unter einem Wunsch
baum Sri Sri Rädhi-Govinda auf einem strahlenden Thron und werden von 
Ihren engsten Vertrauten bedient. Ich bringe Ihnen meine demütigen Ehr
erbietungen dar. 

VERS 5 

llJrt�ttt":a"tni' ��w�sm: 1 
� �'l_·'lft�osft'b�: fi!ltll-· il: II t II 

srimän räsa-rasärambhi 
varilSivata-tata-sthital) 

ka�n vel)u-svanair gopir 
gopi-näthal) sriye 'stu nal) 

srimän-die schönste Gestalt; räsa-des räsa-Tanzes; rasa-ärambhi-der Urheber 
des Wohlgeschmacks; varilsi-vata-der gefeierte Ort namens Vamsivata; tata-am 
Ufer der Yamunä; sthitah-stehend; kar�n-anziehend wirkend; vel)u-svanail) 
-durch die Klänge der Flöte; gopil)-alle gopis; gopi-näthal)-der Meister al ler 
gopis; sriye-der Reichtum der liebe und Zuneigung; astu-möge sein; nal)-unser. 

ÜBERSETZUNG 

Möge Gopinäthaji, der alle gopis mit dem Lied Seiner Flöte anlockt und 
der den überaus wohlklingenden räsa-Tanz am Ufer der Yamuni in Vamsi
vata begonnen hat, uns barmherzig sein. 

VERS 6 

'Al 'ß '1htRI 'ß �'tt fitt I 
'ß 'ß -trtye ft � " • " 
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jaya jaya gauracandra jaya krpä-sindhu 
jaya jaya Sa.ci-suta jaya dina-bandhu 

jaya jaya-al le Ehre sei; gauracandra-Sri Caitanya Mahaprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; krpä-sindhu-dem Meer der Barmherzigkeit; jaya jaya-alle Ehre sei Dir; Sa.ci
suta - dem Sohn Sacis; jaya-alle Ehre sei Dir; dina-bandhu--dem Freund der Ge
fa l lenen . 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei �ri Gaurahari, der ein Ozean der Barmherzigkeit ist! Alle 
Ehre sei Dir, o Sohn Sacidevis, denn Du bist der einzige freund al ler gefal le
nen Seelen! 

VERS 7 

"' � ��11 .. ._ 'Wtttwta 1 
o 8�tr. " '1ht..,.._"' 11 " n 
jaya jaya nityänanda jayädvaita-candra 
jaya sriväsädi jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; nityänanda-Sri Nityänanda; jaya advaita-candra-alle 
Ehre sei Advaita Prabhu; jaya-alle Ehre sei; srivä.sa-ädi-allen Gottgeweihten, ange
führt von Sriväsa Thäkura; jaya gaura-bhakta-vrnda-alle Ehre sei den Geweihten Sri 
Gaurasundaras. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei �ri Nityänanda und Advaita Prabhu,· und alle Ehre sei al len 
Geweihten �ri Caitanyas, angeführt von Srivisa Thikura! 

VERS 8 

�(' �rq: �fWifltt tl JJ{I1t'l I 
' 

�� mttflt1'1i� '""1"'·� n 1r " 
pürve kahiluri ädi-lilära sütra-gal)a 
yähä vistäriyächena däsa-vrndävana 

pürve-bisher; kahiluri-ich habe beschrieben; ädi-lilära-des ädi-lilä; sütra 
gal)a-die Zusammenfassung; yähä-welche; vistäriyächena-hat ausführl ich er
klärt; däsa-vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 

Bisher habe ich zusammenfassend den idi-lili (die Anfangsspielei be
schrieben, die bereits in vol lem Ausmaß von Vrndävana disa Thikura be-
schrieben worden sind. 

· · 
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VERS 9 

--�� ß .. tfit '(tlllt\1 �..:I 
� � At�, "J\tiii�J· ·�( U "' II 
ataeva tära ämi sütra-mätra kailuri 
ye kichu vise�, sütra-madhyei kahiluri 

5 

ataeva-deshalb; tära-von diesem; ämi-ich; siitra-malra-nur die Zusammen
fassung; kailuti-tat; ye kichu-was immer; vise�-Besonderes; siitra-madhyei kahi
luri-ich habe bereits in der Zusammenfassung erwähnt. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe deshalb diese Begebenheiten nur zusammengefaßt, und was 
immer Besonderes zu erwähnen war, ist bereits in der Zusammenfassung 
enthalten. 

VERS 10 

lA� � Qlt��'ltiiJ..� �1fet I 
� .. ,� � ift � �(i{ II )o II 
ebe kahi 5e�-lilära mukhya siitra-gaf)a 
prabhura a5e� lilä nä yäya varf)ana 

ebe-jetzt; kahi-ich beschreibe; se�-1ilära-von den Spielen am Ende; mukhya 
-das Hauptsächl iche; sutra-gaQa-Zusammenfassung; prabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; a5e�-unbegrenzte; /i/ä-Spiele; nä yäya varf)ana-es ist nicht mög
l ich zu beschreiben. 

Ü &ERSETZUNG 

Die unbegrenzten Spiele �ri Caitanya Mahiprabhus zu beschreiben, ist 
nicht möglich, doch ich möchte jetzt von den Hauptereignissen berichten 
und die Spiele zusammenfassen, die am Ende stattfanden. 

VERS 1 1 -12 

� *'''0"" 'et'f 'fPt�"'� I 
'�jWifW'"' fwtfi' �flwl1 �( .. n ) ) n 
� �111 � 'ä!ll*'t\1 fiff� I 
� � A(lllfl( �. � r�m n )� " 
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tära madhye yei bhäga däsa-vrndävana 
'caitanya-matigale' vistäri' karilä varf)ana 

sei bhägera ihäti siJtra-mätra likhiba 
tähäti ye vi5e� kichu, ihäti vistäriba 

tära madhye-unter welchen; yei-welcher; bhäga-Teil ; däsa-vrndävana-�rila 
Vrndävana däsa Thakura; caitanya-matigale-in seinem Buch Caitanya-matigala; vi
stäri' -ausführl ich; karilä varQana-hat beschrieben; sei bhägera-von diesem Teil ; 
ihäti-hier in  diesem Buch; siitra-mätra-nur d ie Zusammenfassung; likhiba-ich 
werde schreiben; tähäti--dort; ye-was immer; vi5e�-besondere Einzelheiten; ki
chu-etwas; ihäti vistäriba-ich werde ausführlich beschreiben . 

ÜBERSETZUNG 
Den Teil,  den Vrndävana däsa Thikura in seinem Buch Caitanya-manpla 

ausführl ich geschildert hat, werde ich nur zusammenfassend beschreiben. 
Auf alle herausragenden Begebenheiten jedoch werde ich später näher ein
gehen. 

VERS 13 

�-"'i(tl �Pt -•1'1 �t� I 
�11 �1W11 �·1.11 tfid s(et U )'e II 
caitanya-lilära vyäsa-däsa vrndävana 
tätira äjnäya karoti tätira ucchi�ta carvat)a 

caitanya-lilära vyäsa--der Vyäsadeva oder Verfasser der Spiele Sri Caitanya 
Mahäprabhus; däsa vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura; tätira-von ihm; äjnäya 
-auf Anweisung; karoti-ich tue; tätira-se ine; ucchi�ta--der Reste seiner Speisen; 
carvaQa-Kauen. 

ÜBERSETZUNG 

Im Grunde ist der autorisierte Verfasser der Spiele Caitanya Mahäprabhus 
�rila disa Vrndävana, die Inkarnation Vyäsadevas. Nur auf seine Anweisung 
hin versuche 'ich, die Reste der Speisen zu kauen, die er übrigließ. 

VERS 14 

•All .ri' � lffi �mr n-t 1 
'-li41inlftf �'Stet �ftctt �(-. R )8 II 
bhakti kari' sire dhari tätihära caraQa 
se�-lilära siitra-gaf)a kariye varf)ana 
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bhakti kari' -mit großer Hingabe; sire-auf meinem Kopf; dhari-ich halte; täri
hära-seine; caraQa-lotosfüße; se�-filära-der Spiele am Ende; sütra-gaQa-die Zu
sammenfassung; kariye-ich tue; varQana-beschreibe . 

ÜBERSETZUNG 

Indem ich Seine Lotosfüße in großer Hingabe auf meinen Kopf setze, 
werde ich jetzt zusammenfassend die abschließenden Spiele des Herrn be
schreiben. 

VERS 15 

t;fippl{ �"��� � � wt�� I 
� � .till1.rtif1-'.Ufif-tn"t' ift1t n �t n 
cabbi5a vatsara prabhura grhe avasthäna 
tähäri ye karilä lilä-'ädi-lilä ' näma 

cabbi5a vatsara-vierundzwanzig Jahre· lang; prabhura-des Herrn; grhe-zu 
Hause; avasthäna-wohnend; tähäri-dort; ye-was immer; karilä-Er ausführte; 
/i/ä-Spiele; ädi-lilä näma-werden ädi-lilä genannt. 

Ü &ERSETZUNG 

Vierundzwanzig Jahre bl ieb �ri Caitanya Mahiprabhu daheim, und alle 
Spiele, die Er während dieser Zeit ausführte, werden idi-lili genannt. 

VERS 16 

�wt �· Clft� � lft�llf111 
� "JS'It" � ���1 'ltJI'JI n �· " 
cabbi5a vatsara 5e$e yei mägha-mäsa 
tära sukla-pak$e prabhu karilä sannyäsa 

cabbi5a vatsara-dieser vierundzwanzig Jahre; 5e$e-am Ende; yei-welches; 
mägha-mäsa-der Monat Magha (Januar-Februar); tara-dieses Monats; suk/a-pak
$e-während der vierzehn Tage des zunehmenden Mondes; prabhu-der Herr; ka
rilä-Er nahm an; sannyäsa-den Lebensstand der Entsagung. 

ÜBERSETZUNG 

Am Ende Seines vierundzwanzigsten Lebensjahres trat der Herr im Monat 
Migha, während der vierzehn Tage des zunehmenden Mondes, in den Le
bensstand der Entsagung, sannyisa, ein. 
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VERS 17 

IIIJt'l �fl111 fÄitllf �"�f -.�'lfi' I 
� � ITtwn, �11 ''"'a�tw1'111' lft1t II )'\ n 
sannyäsa kariyä cabbi5a vatsara avasthäna 
tähäti yei lilä, tära '5e�-lilä' näma 

sannyäsa kariyä-nachdem Er in  den Stand des sannyäsa eingetreten war; cabbi5a 
vatsara-vierundzwanzig Jahre; avasthäna-blieb in der materiellen Welt; tähäti-in 
diesem Teil; yei /i/ä-welche Spiele auch immer (ausgeführt wurden); tära-<liese 
Spiele; se�-1i/ä--die Spiele am Ende; näma-werden genannt. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya sannyisa angenommen hatte, blieb Er weitere 
vierundzwanzig Jahre in der materiellen Welt. Die Spiele, die Er in diesem 
Zeitraum zeigte, nennt man Rp-lili oder die am Ende stattfindenden 
Spiele. 

VERS 18 

Qll�inittl 'lf'O' "ee•J',-tt il11l 10 I 
il111tt� �� � il111�" � n )� n 
Se$(1-lilära 'madhya' 'antya ',-dui näma haya 
lilä-bhede vai�l)ava saba näma-bheda kaya 

Se$(1-lilara--der se�-1ilä oder Spiele am Ende; madhya--die Mitte; antya--das 
Ende; dui-zwei; näma-Namen; haya-sind; lilä-bhede--durch den Unterschied 
der Spiele; vai�l)ava--die Geweihten des Höchsten Herrn; saba-alle; näma-bheda 
-verschiedene Namen; kaya-sagen . 

ÜBERSETZUNG 

Die abschließenden Spiele des Herrn, die während Seiner letzten vier
undzwanzif. Jahre staHfanden, nennt man madhya (mittlerer Teil) und antya 
(Schlußteil . Alle Geweihten des Herrn beziehen sich auf Seine Spiele nach 
diesen Unterteilungen. 

VERS 19 

�tf lfro 0 �t.JII 1lifi4t1tlt-. I 
�lt1til�"t .... n )� II 
tära madhye chaya vatsara-gamanägamana 
niläcala-gauc;Ja-setubandha-vrndävana 
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tära madhye-innerha lb dieses Zeitraums; chaya vat.sara-sechs Jahre lang; ga
mana-ägamana-gehend und kommend; ni/äca/a-aus Jagannätha Puri; gauc;/a 
-nach Bengalen; setubandha-und von Kap Komorin; vrndävana-nach Vrndä
vana-dhäma. 

ÜBERSETZUNG 

Während sechs der letzten vierundzwanzig Jahre reiste Sri Caitanya 
Mahiprabhu durch ganz Indien, von Jagannatha Puri nach Bengalen und von 
Kap Komorin nach Vrndavana. 

VERS 20 

\l1t1 � wl)ln, '811 'lf'*Jtfl111' � I 
� '1"1,, �-'414'11�' �fett� " '0 lt 
tähäri yei filä, tära 'madhya-filä' näma 
tära päche filä-'antya-filä' abhidhäna 

tähäri-an diesen Orten; yei fi/ä-alle Spiele; tära-von d iesen; madhya-filä-die 
mittleren Spiele; näma-genannt; tära päche fi/ä-alle Spiele nach dieser Zeit; antya
filä-letzte Spiele; abhidhäna-die Bezeichnung. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Spiele, die der Herr an diesen Orten abhielt, sind als madhya-lila be
kannt, und alle Spiele, die später stattfanden, nennt man antya-lila. 

VERS 21 

�1Nif1111', ""*1�111', '-.'1Jii111t' q I 
� ""*Jif1iltf' � �oo fit•tt n �) n 
'ädi-lilä ', 'madhya-filä ', 'antya-lilä' ära 
ebe 'madhya-lilära ' kichu kariye vistära 

ädi-filä, madhya-filä, antya-lilä ära-deshalb gibt es drei Zeitabschnitte, näml ich 
den ädi-lilä, madhya-filä und antya-filä; ebe-jetzt; madhya-filära--des madhya-filä; 
kichu-etwas; kariye-ich werde tun; vistära-ausführl iche Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele des Herrn sind deshalb in drei Zeitabschnitte gegl iedert - adi
lili, madhya-lili und antya-lili. Jetzt werde ich sehr ausführlich den 
madhya-lila beschreiben. 
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VERS 22 

· l.N!if4� '�titil .. 1.,11 f'l� I 
·�t'lfif �1tf1' � fir'(tbt1 W n �� n 
�-var� kevala niläcale sthiti :apa�. ätari' jive sikhäilä bhakti 

�fäda5a-va�-achtzehn Jahre lang; keva/a-nur; ni/äca/e-in Jagannätha Puri; 
sthiti-bleibend; äpani-persönlich; äcari '  -sich benehmend; Jive-gegenüber den 
Lebewesen; sikhäilä-lehrte; bhakti-hingebungsvol len Dienst. 

. ÜBERSETZUNG 

Achtzehn Jahre hint�der bl ieb $ri Caitanya Mahäprabhu in Jagan
nätha Puri, und durch iela �lfersönliches Verhalten unterwies Er alle Lebe
wesen im hingebungsvDIIen- Dienst. 

VERS 23 

� IPJ. R ��· ._1t'I·�IP I 
'dl!ti1-, •��tbu �Jfftll"" n � -e " 
tära : madhye chaya vatsara bhakta-gaf)a-satige 
prema-·bhakti pravartäilä nrtya-gita-ratige 

tära madhye-in d iesem Zeitraum; chaya vatsara-sechs Jahre lang; bhakta
gaf)a-sange-mit al len Gottgeweihten; prema-bhakti-den l iebevol len Dienst des 
Herrn; pravartäilä-führte ein;_. �VfYa-gita-ratige-in bezug auf Chanten und Tanzen. 

(j BERSETZU NG 

Von diesen achtz- .JIIweft. in Jagannitha Puri verbrachte $ri Caitanya 
Mahäprabhu sechs Jalwe ftllt $elf1en zahlreichen Geweihten. Durch Chanten 
und Tanzen führte E' tleft 'Jlt�ollen Dienst des Herrn ein. 

}.' •. . I 

, VERS 24 

firMtut c'<1t�t�tt 'ttit_... '�""'� 1 
t '' ·  . ; . 

*t--r 'etlltbt ,.wr n �s • 
.. . . .. f .. . t. , • .  , ·  " .... . . I '  ... �,������!���

,
�=Se " . . 

,. " ' \ ..  .. . . . . � 
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nityänanda-gosanire-Nityananda Gosvämi; päthäi/a-schickte; gaucja-dese 
-nach Bengalen; tenho-Er; gauc;Ja-de5a--den Landstrich, der als Gauda -de5a oder 
Bengalen bekannt ist; bhäsäi/a-überflutete; prema-rase-mit ekstatischer Liebe zu 
Kr�Qa. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu schickte Nityinanda Prabhu von Jagannitha 

Puri nach Bengalen, das als Gau4a-de5a bekannt war, und �ri Nityinanda 
Prabhu überflutete dieses Land mit dem transzendentalen liebevollen 
Dienst des Herrn. 

VERS 25 

�td MJ1-.�tt-"t�'1f111ff'l( I 
� � �t1 �ttt '<ZI""� " �(t " 
sahajei nityänanda-k�l)a-premoddäma 
prabhu-äjnäya kaila yähän tähän prema-däna 

sahajei-von Natur aus; nityänanda-Sri Nityänanda Prabhu; k�l)a-prema-uddä
ma-sehr begeistert im transzendentalen l iebevollen Dienst für Sri Kr�Qa; prabhu
äjnäya-auf Anweisung des Herrn; kai/a-tat; yähäri tähäti-überall und bei jeder 
Gelegenheit; prema-däna-Verteilung dieser Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Nityinanda Prabhu ist von Natur aus sehr begeistert, �ri Kr.t:�a tran

szendentalen liebevollen Dienst zu leisten. Jetzt, auf Anweisung �ri 
Caitanya Mahiprabhus, vertei lte Er diesen l iebevollen Dienst überal l und 
bei jeder Gelegenheit. 

VERS 26 

'� Rtet ,1111 ,� �it-.tl l 
�f<etift •RP ,.t,t�1 11fitbl ��� II �· " 
tätihära caral)e mora koti namaskära 
caitanyera bhakti yeriho laoyäila sarhsära 

tänhära caral)e-zu Seinen Lotosfüßen; mora-meine; koti-unbegrenzten; na
maskära-Ehrerbietungen; caitanyera--Caitanya Mahäprabhus; bhakti--den hinge
bungsvollen Dienst; yetiho-jemand, der; /aoyäi/a-veranlaßte zu nehmen; sarilsä
ra--die ganze Welt. 
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ÜBERSETZUNG 

Ich erweise unzähl ige Ehrerbietungen den Lotosfüßen Sri Nityinanda 
Prabhus, der so gütig ist, daß Er den Dienst Sri Caitanya Mahiprabhus auf 
der ganzen Welt verbreitete. 

VERS 27 

��1t�tf($ �ttl 1ft'l '� � I 
"'� �' (;lfR 12f't-b;w-,1t'Pitf• n �" n 
caitanya-gosani yärire bale 'bac;Ja bhäi' 
teriho kahe, mora prabhu--caitanya-gosarii 

caitanya-gosani-Sri Caitanya Mahäprabhu; yärire-zu dem; ba/e-sagt; bac;Ja 
bhai-älterer Bruder; teriho-Er; kahe-sagt; mora prabhu-Mein Herr; caitanya-go
sani--der höchste Meister, Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahäprabhu pflegte Nityinanda Prabhu als Seinen älteren Bru
der zu bezeichnen, während Nityänanda Prabhu Sri Caitanya Mahäprabhu 
als Seinen Herrn ansprach. 

VERS 28 

wf't Wft� � � tiqitt11f I 
��" �R � 'f"PI-� n �..- n 
yadyapi äpani haye prabhu balaräma 
tathäpi caitanyera kare däsa-abhimäna 

yadyapi�bwohl; äpani-persönlich; haye-ist; prabhu-Herr; ba/aräma-Bala
räma; tathäpi-immer; caitanyera-Sri Caitanya Mahäprabhus; kare-nimmt an; 
däsa-abhimäna-Auffassung, der ewige Diener zu sein .  

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Nityinanda Prabhu kein anderer ist als Balarima Selbst, betrach
tet Er Sich doch immer als der ewige Diener Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS· 29 

'�6W' ��' '�5W' 1tte, � '�'-lftlf I 
'�nteU' � .r. �' � �� •et ll �:. u 
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'caitanya ' seva, 'caitanya ' gäo, lao 'caitanya '-näma 
'caitanye' ye bhakti kare, sei mora präf)a 

13 

caitanya seva-diene Sri Caitanya Mahäprabhu; caitanya gäo-chante über Sri 
Caitanya Mahäpraqhu; /ao-nimm immer; caitanya-nama-den Namen Sri 
Caitanya Mahäprabhus; caitanye-Sri Caitanya Mahäprabhu; ye-jeder, der; 
bhakti-hingebungsvollen Dienst; kare-leistet; sei-diese Person; mora-Mein ; prä
f)a-Leben und Seele. 

ÜBERSETZUNG 

Nityinanda Prabhu bat jeden, Sri Caitanya Mahiprabhu zu dienen, Seine 
Herrlichkeit zu besingen und Seinen Namen zu chanten. Nityinanda Prabhu 
erklärte, daß derjenige, der Sri Caitanya Mahiprabhu hingebungsvollen 
Dienst leiste, Sein Leben und Seine Seele sei. 

VERS 30 

�- Q �� �5<ei1J-· llfitbf I 
��' f41sq .. , ,.._.1,, fqtfPI n �o n 
ei mata Iake caitanya-bhakti laoyäila 
dina-hina, nindaka, sabäre nistarila 

ei mata-auf d iese Weise; /oke-die Menschen im al lgemeinen; caitanya-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; bhakti-den hingebungsvollen Dienst; /aoyäi/a-Er ver
anlaßte anzunehmen; dina-hina-arme gefal lene Seelen; nindaka-L..ästerer; sabäre 
-jeden; nistärila-Er befreite. 

ÜBERSETZUNG 

So machte Srila N ityänanda Prabhu jeden, ohne Unterschied, mit dem 
Kult Sri Caitanya Mahäprabhus bekannt. Obwohl die Menschen gefallene 
Seelen und Lästerer waren, wurden sie auf diese Weise befreit. 

VERS 31 

� �Elter 'tf� Pr·��� I 
�4f!Wt1 .. �W1t 'flf1ba1 1"f1�� U lf>) II 
tabe prabhu vraje päthaila rüpa-sanätana 
prabhu-äjnäya dui bhai äilä vrndävana 

tabe-danach; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; vraje-nach Vrndävana
dhäma; päthäi/a-schickte; rüpa-sanätana-die beiden Brüder Rupa Gosvämi und 
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Sanätana Gosvämi; prabhu-äjnäya-auf Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus; dui 
bhäi--die beiden Brüder; äi/ä-kamen; vrndävana-nach Vrndävana-dhäma. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu schickte dann die beiden Brüder Srila Rüpa Go
svimi und Srila Sanitana Gosvämi nach Vraja. Auf Sein Geheiß begaben sie 
sich nach Sri Vrndivana-dhima. 

VERS 32 

•fW •1 ft'1 J�(tftt( �CJtfitll I 
�·�1ft'ttwl·,111 P4''" "'� � ftit " �� tl 
bhakti pracäriyä sarva-tirtha prakäSila 
madana-gopäla-govindera sevä pracärila 

bhakti pracäriyä-hingebungsvollen Dienst verbreitend; sarva-tirtha-alle Pilger
orte; prakäsi/a-entdeckten; madana-gopä/a-von Sri Rädhä-Madana-mohana; go
vindera-von Sri Rädhä-Govindaji; sevä--den Dienst; pracäri/a-führten ein .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem die Brüder nach Vrndävana gegangen waren, predigten sie hin
gebungsvol len Dienst und entdeckten viele Pi lgerorte. Sie führten vor al
lem den Dienst an Madana-mohana und Govindaji ein. 

VERS 33 

-.11ft 1lf1W �1fic' � WctN �� I 
., ••� "'«t •flwrt f.Ntt n o&e n 
nänä Sästra äni'  kailä bhakti-grantha sara 
müc;lha adhama-janere tetiho karilä nistära 

nänä Sästra-verschiedene Arten von Schriften; äni-sammelnd; kai/ä-stel lten 
zusammen; bhakti-grantha-von Büchern über hingebungsvol len Dienst; sara--die 
Essenz; müc;/ha-Schurken; adhama-janere-und gefallene Seelen; tetiho-sie; karilä 
nistära-befreiten . 

ÜBERSETZUNG 

Sowohl Rüpa Gosvimi als auch Sanitana Gosvämi brachten allerlei Schrif
ten nach Vrndivana und sammelten die Essenz dieser Bücher, indem sie 
viele Schriftwerke über hingebungsvollen Dienst zusammenstel lten. Auf 
diese Weise befreiten sie alle Schurken und gefallenen Seelen. 
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ERLÄUTERUNG 

Srila Sriniväsa Äcärya sang: 

nänä-Sästra-vicäral)aika-nipuf)au sad-dharma-samsthäpakau 
lokanärh hita-kärif)au tri-bhuvane mänyau 5araf)yäkarau 

rädhä-k[�f)a-padäravinda-bhajanänandena mattälikau 
vande rüpa-sanätanau raghu-yugau sri-}lva gopälakau 

15 

Unter der Leitung Srila Rupa Gosvämis und Srila Sanätana Gosvämis studierten 
die sechs Gosvämis zahlreiche vedische Schriften und entnahmen ihnen die Es
senz, den hingebungsvol len Dienst des Herrn. Das bedeutet, daß alle gosvämis 
viele Schriften über hingebungsvollen Dienst auf der Grundlage der vedischen Lite
ratur verfaßten. Hingebungsvoller Dienst ist keine sentimentale Tätigkeit. Wie in 
der Bhagavad-gitä (15.15) bestätigt wird, vedais ca sarvair aham eva vedyal), ist hin
gebungsvoller Dienst die Essenz vedischen Wissens. Al le vedischen Schriften haben 
das Ziel, Kr�IJa zu verstehen, und wie man Kr�IJa durch hingebungsvol len Dienst 
verstehen kann, wurde von Srila Rupa Gosvämi und Sanätana Gosvämi mit Belegen 
aus al len vedischen Schriften erklärt. Sie haben solch wunderbare Arbeit geleistet, 
daß selbst ein Schurke oder ein Narr ersten Ranges durch hingebungsvol len Dienst 
unter der Leitung der gosvämis befreit werden kann. 

VERS 34 

�Zjt_ .nq �·�� � llfttft �r;B I 
fil� � W •ß'l � II 'f>8 II 
prabhu äjnäya kaila saba Sästrera vicära 
vrajera nigü(lha bhakti karila pracära 

prabhu äjnäya-auf Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus; kai/a-sie taten; saba 
Sästrera-von allen Schriften; vicära-analytische Studie; vrajera-von Sri Vrndä
vana-dhäma; nigü(lha-höchst vertraul icher; bhakti-hingebungsvoller Dienst; kari
/a-taten; pracära-predigen. 

ÜBERSETZUNG 

Die gosvämis predigten hingebungsvol len Dienst auf der Grundlage 
einer analytischen Studie aller vertraulichen vedischen Schriften. Dies ge
schah im Einklang mit der Anweisung �ri Caitanya Mahäprabhus. So kann 
man den höchst vertraul ichen hingebungsvollen Dienst von Vrndävana ver
stehen. 

ERLÄUTERUNG 

Dies beweist, daß sich echter hingebungsvoller Dienst auf die Schlußfol 
gerungen der vedischen Literatur gründet. Er  basiert nicht auf  jener Art von Gefühl, 
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das die präkrta-sahajiyäs zeigen. Die präkrta-sahajiyäs z iehen nicht die vedischen 
Schriften zu Rate und sind Wollüstl inge, Frauenhelden und ganja-Raucher. Manch
mal führen sie sich theatralisch auf und weinen um den Herrn, mit Tränen in den 
Augen. Natürl ich werden al le Schlußfolgerungen der Schriften durch solche Tränen 
fortgewaschen. Die präkrta-sahajiyäs erkennen nicht, daß sie d ie Anweisung �ri 
Caitanya Mahäprabhus verletzen, der ausdrückl ich sagte, daß man, um Vrndävana 
und die Spiele von Vrndävana verstehen zu können, ausreichendes Wissen von 
den Sästras oder vedischen Schriften haben muß. Im Srimad-Bhägavatam heißt es 
hierzu: bhaktyä sruta-grhitayä. Dies bedeutet, daß hingebungsvoller Dienst durch 
vedisches Wissen erworben wird .  Tac chraddadhänäb munayab. Gottgeweihte, d ie 
wirklich ernsthaft sind, erreichen bhakti oder wissenschaftl ichen hingebungsvollen 
Dienst, indem sie aus vedischen Schriften hören (bhaktyä sruta-grhitayä). Man sollte 
sich nicht von seinem Gefühl leiten lassen und etwas erfinden, ein sahajiyä werden 
und solch ersonnenen h ingebungsvollen Dienst vertreten . SrTia Bhaktisiddhänta Sa
rasvati Thäkura betrachtete jedoch solche sahajiyäs als wohlgesinnter als d ie Un
persönlichkeitsphilosophen, die hoffnungslos atheistisch sind . Die Unpersönlich
keitsanhänger haben keine Vorstellung von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. 
Die Position der sahajiyäs ist weitaus besser als die der Mäyävädi-sannyäsis. Obwohl 
die sahajiyäs nicht viel an vedisches Wissen denken, haben sie nichtsdestoweniger 
�ri Kr�Qa als den Höchsten Herrn akzeptiert. Unglückseligerweise bringen sie 
andere von authentischem hingebungsvollem Dienst ab. 

VERS 35 

-ft•APficiiPI, � .rt11�1'<e I 
�-td\, � �-srtce n � n 

hari-bhakti-viläsa, ära bhägavat-ämrta 
da5ama-tippani, ära da5ama-carita 

hari-bhakti-viläsa--die Schrift namens Hari-bhakti-viläsa; ära-und; bhägavata
am{ta--die Schrift namens Bhägavatämrta; da.Sama-tippani-Kommentare zum 
Zehnten Canto des Srimad-Bhägavatam; ära-und; da.Sama-carita-Dichtung über 
den Zehnten Canto des Srimad-Bhägavatam. 

ÜBERSETZUNG 

Einige der Bücher, die Srila Sanätana Gosvämi zusammenstel lte, waren 
Hari-bhakti-vi läsa, Bhägavatämrta, Da5ama-tippani und Da5ama-carita. 
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ERLÄUTERUNG 

ln  der Ersten Woge des Buches Bhakti-ratnäkara heißt es, daß Sanätana Gosvämi 
das Srimad-Bhägavatam durch eingehendes Studium verstand und es in seinem als 
Vai�l)ava-to�l)i bekannten Kommentar erklärte. Al l das Wissen, das Sri Sanätana 
Gosvämi und Rüpa Gosvämi unmittelbar von Sri Caitanya Mahäprabhu empfin
gen, wurde durch ihren sachkundigen Dienst auf der ganzen Welt verbreitet. Sanä
tana Gosvämi gab seinen Vai�l)ava-to�l)i Kommentar Srila jiva Gosvämi zur Durch
sicht, und Srila Jiva Gosvämi bearbeitete ihn unter dem Namen Laghu-to�l)i. Was 
immer er unmittelbar niederschrieb, war im Jahre 1476 Saka abgeschlossen. Srila 
Jiva Gosvämi vollendete den Laghu-to�l)i im Jahre Sakäbda 1 504. 

Der Stoff des Hari-bhakti-viläsa von Sri Sanätana Gosvämi wurde von Srila Go
päla Bhatta Gosvämi zusammengetragen und ist als vai�l)ava-smrti bekannt. Dieser 
vai�l)ava-sm{ti-grantha umfaßt zwanzig Kapitel, die als viläsas bekannt sind. Im er
sten viläsa findet man eine Beschreibung, wie eine Beziehung zwischen dem spiri 
tuel len Meister und dem Schüler hergestellt wird, und es werden mantras erklärt. 
Im zweiten viläsa wird der Vorgang der Einweihung beschrieben. Im dritten viläsa 
erfährt man, wie sich ein Vai�Qava verhalten sol l ,  und es werden besonders betont: 
Sauberkeit, die ständige Erinnerung an die Höchste Persönl ichkeit Gottes und das 
Chanten der vom einweihenden spirituellen Meister gegebenen mantras. Der vierte 
viläsa beschreibt sarhskära, die Erneuerungsmethode; tilaka, das Auftragen von 
zwölf tilakas an zwölf Stellen des Körpers; mudrä, Zeichen auf dem Körper; mä/ä, 
das Chanten mit Perlen; und guru-püjä, die Verehrung des spirituellen Meisters. Im 
fünften viläsa wird man unterwiesen, wie man einen Sitzplatz zur Meditation berei
tet, und es werden Atemübungen, Meditation und die Verehrung der Sä/agräma
si/ä-Repräsentation Sri Vi�QUS beschrieben. Im sechsten viläsa wird all das angege
ben, was nötig ist, um die transzendentale Gestalt des Herrn einzuladen und zu 
baden . Der siebte viläsa erklärt, wie man Blumen sammelt, die zur Verehrung Sri 
Vi�Qus verwendet werden. Im achten viläsa findet man eine Beschreibung der Bild 
gestalt und Anweisungen, wie man Weihrauch hinstellt, Lampen entzünd�t, Opfe
rungen durchführt, tanzt, musiziert, T rommein schlägt, die Bildgestalt mit Girlan
den bekränzt, Gebete und Ehrerbietungen darbringt und Vergehen entgegenwirkt. 
Der neunte viläsa beschreibt, wie man tu/asi-Biätter pflückt, den Vorvätern Vai$
Qava-Ritualen gemäß Opfer darbringt und wie man Speisen opfert. Im zehnten vi
läsa findet man eine Beschreibung der Geweihten des Herrn (Vai�Qavas oder Hei l i 
ge). Der elfte viläsa beschreibt ausführlich die Verehrung der Bildgestalt und die 
Herrl ichkeit des Heil igen Namens des Herrn. Man wird belehrt, wie man den H�il i 
gen Namen der Bildgestalt chantet, und es werden Vergehen erörtert, die man 
während des Chantens des Heil igen Namens begehen kann, sowie Methoden, um 
von solchen Vergehen frei zu werden. Auch findet man dort Beschreibungen der 
Herrl ichkeit des hingebungsvollen Dienstes und des Vorgangs der Hingabe. Im 
zwölften viläsa wird EkädaSi beschrieben. Im dreizehnten viläsa werden Fasten und 
das Beachten der Mahä-dvädaSi Zeremonie besprochen . Im vierzehnten viläsa 
werden verschiedene Pfl ichten für verschiedene Monate erwähnt. Im fünfzehnten 
viläsa wird erklärt, wie man an EkädaSi fastet, ohne auch nur Wasser zu trinken . 
Auch wird dort beschrieben, wie man in den Körper die Zeichen Vi$QUS einbrennt; 
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es werden die Cäturmäsya-Regeln während der Regenzeit angegeben, und es wer
den Janmä�tami, PärsvaikädaSi, SravaQä-dvädaSi, Räma-navami und Vijayä-da5ami 
besprochen. Der sechzehnte viläsa zählt Pfl ichten auf, d ie man im Monat Kärttika 
(Oktober-November) beachten soll , das heißt, im Dämodara-Monat oder Ürja, 
wenn im Raum der Bi ldgestalt oder über dem Tempel lampen geopfert werden . 
Außerdem werden Govardhana-pujä und Ratha-yäträ beschrieben. Der sieb
zehnte viläsa spricht von Vorbereitungen für die Verehrung der Bildgestalt, vom 
Chanten des maha-mantra und dem Vorgang des japa. Im achtzehnten vilasa wer
den die verschiedenen Formen Sri Vi�QUS beschrieben. Der neunzehnte vilasa er
klärt, wie man d ie Bildgestalt Gottes aufstel lt und welche Rituale zu beachten sind, 
während man d ie Bildgestalt vor der Aufstellung badet. Im zwanzigsten viläsa wird 
über den Bau von T�mpeln gesprochen, mit Hinweisen auf solche Tempel, die von 
großen Gottgeweihten errichtet wurden. Die Einzelheiten des Hari-bhakti-viläsa
grantha beschreibt Sri Kaviräja Gosvämi im Madhya-lila (24.329-345). Die Beschrei 
bungen in diesen Versen von Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi sind im Grunde eine Be
schreibung der Teile, d ie Gopäla Bhatta Gosvämi zusammenstel lte. Nach SrTia 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkuras Ansicht folgen d ie regul ierenden Prinzipien des 
hingebungsvol len Dienstes, die Gopäla Bhatta zusammenstel lte, n icht streng unse
ren Vai�Qava-Prinzipien. TatsächJich entnahm Gopäla Bhatta Gosvämi dem Hari
bhakti-viläsa nur eine Zusammenfassung der ausführl ichen Beschreibungen der re
gulierenden Prinzipien, die Vai�Qavas befolgen. SrTia Bhaktisiddhänta Sarasvati Go
svämi vertritt jedoch die Ansicht, daß man sich, um den Vai�Qava-Ritualen in vol l
kommener Weise zu folgen, streng nach dem Hari-bhakti-viläsa richten solle. Er 
behauptet, daß der smarta-samäja, an den sich die Kasten-brahmaQas streng halten, 
Teile beeinflußt hat, d ie Gopäla Bhatta Gosvämi dem ursprüngl ichen Hari-bhakti
viläsa entnahm. Es ist deshalb sehr schwierig, aus dem Buch Gopäla Bhatta Go
svämis Vai�Qava-Richtl in ien abzuleiten. Es ist besser, den Kommentar zu Rate zu 
ziehen, den Sri Sanätana Gosvämi selbst zum Hari-bhakti-viläsa unter dem Titel 
Dig-dar5ini-tika schrieb. Manche sagen, d ieser Kommentar sei von Gopinätha-pujä 
Adhikäri zusammengestellt worden, der im Dienste Sri Rädhä-RamaQa�s stand und 
der ein Schüler Gopäla Bhatta Gosvämis war. 

Was den Brhad-bhagavatam{ta betrifft, so gibt es zwei Teile, d ie sich mit der 
Ausübung hingebungsvollen Dienstes befassen . Der erste Teil ist eine analytische 
Studie hingebungsvollen Dienstes, zu der auch eine Beschreibung verschiedener 
Planeten gehört, wie zum Beispiel der Erde, der h immlischen Planeten, Brahma
lokas und VaikuQtha-lokas. Man findet dort auch Beschreibungen von Gottge
weihtPn, einschließlich der vertrauten Gottgeweihten, der überaus vertrauten 
Gottgeweihten und der vollständigen Gottgeweihten. Der zweite Teil beschreibt 
die Herrl ichkeit der spirituel len Welt, bekannt als Goloka-mahatmya-nirüpaQa, so
wie den Vorgang der Entsagung der materiellen Welt. Außerdem werden dort 
wirkliches Wissen, hingebungsvol ler Dienst, d ie spirituel le Welt, Liebe zu Gott, die 
Erreichung der Bestimmung des Lebens und die Glückseligkeit der Welt beschrie
ben. Auf d iese Weise gibt es sieben Kapitel ' in jedem Teil, insgesamt also vierzehn .  
Da5ama-tippani i st ein Kommentar zum Zehnten Canto des Srimad-Bhagavatam. 
Ein anderer Name dieses Kommentars lautet Brhad-vai�Qava-to�Qi-tika. Im Bhakti
ratnakara heißt es, daß der Da5ama-tippani im Jahre 1476 Sakäbda abgeschlossen 
wurde. 
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VERS 36 

• � -- ��� cstPftf- 'liC1'11' I 
�t1"tf- � �' � •t- 1tet-. n �� 11 
ei saba grantha kaila gosärii sanatana 
rüpa-gosärii kaila yata, ke karu gal)ana 

19 

ei saba-all diese; grantha-Schriften; kaiJa-stellte zusammen; gosärii sanätana 
-Sanätana Gosvämi; rüpa gosärii-Rüpa Gosvämi; kai/a-tat; yata-alle; ke-der; 
karu gaQana-kann zählen . 

ÜBERSETZUNG 

Wir haben bereits die Titel von vier Büchern angegeben, die Sanätana 
Gosvämi zusammenstel lte. Auch �rila Riipa Gosvämi verfaßte viele Bücher, 
die man nicht einmal zählen kann. 

VERS 37 

-� callf� ,._ •fi't 'f� I 
"" �  � a•AttPI �(� n � 1 
pradhäna pradhäna kichu kariye gaQana 
Jak� granthe kaila vraja-vilasa varQana 

pradhana pradhana--die wichtigsten; kichu-einige; kariye-ich tue; gaQa
na-Aufzählungen; /ak�-Hunderttausende; granthe-in Versen; kai/a-tat; vraja
viläsa-der Spiele des Herrn in Vrndävana; varQana-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Ich werde deshalb die Hauptbücher �rila Riipa Gosvämis aufzählen. Er hat 
die Spiele von Vrndävana in Tausenden von Versen beschrieben. 

VERS 38 

ti11f6fitt, - fitit,lt1'PI I 
tqs;�iilffil, • 11filceatt'l� n \fJ1r 11 
rasämrta-sindhu, ara vidagdha-mädhava 
ujjvala-nilamal)i, ära lalita-mädhava 

rasämrta-sindhu-namens Bhakti-rasämrta-sindhu; ara-und; vidagdha-madha
va-namens Vidagdha-mädhava; ujjva/a-nfla-maQi-namens Ujjvala-nilamaQi; ära
und; /a/ita-mädhava-namens Lalita-mädhava. 



20 Sri Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 1 

ÜBERSETZUNG 

Zu den Büchern, die Sri Riipa Gosvami verfaßte, gehören Bhakti-ra
samrta-sindhu, Vidagdha-madhava, Ujjvala-nilama.,i und Lalita-madhava. 

VERS 39-40 

��fit'.�""', 'elB W �� I 
�t"-r -rl1111iii'it, 'fJftl '1W1titin n •;. n 

,1ftf..w-R��W�, "wm � ' 
� ...... 't.J, 'fiftt �-.�(-. II 8 o II 
däna-keli-kaumucfi, ara bahu stavävali 
a�tada5a-lilä-cchanda, ära padyavali 

govinda-virudavafi, tahära lak�f)a 
mathurä-mahätmya, ära nataka-varf)ana 

däna-keli-kaumudi-namens Dana-keli-kaumudi; ära-und; bahu stavävali 
-viele Gebete; �tada.Sa-achtzehn; /i/ä-cchanda-Spiele in  zeitl icher Abfolge; 
ära-und; padyäva/i-namens Padyävali; govinda-virudävali-namens Govinda-vi
rudävali; tähära lak�f)a-die Merkmale des Buches; mathurä-mähätmya-die Herr
lichkeit Mathuräs; ära nätaka-varf)ana-und Beschreibungen von Schauspielen (Nä
taka-candrikä). 

ÜBERSETZUNG 

Srila Riipa Gosvami verfaßte auch Dana-kel i-kaumudi, Stavavali, Lila
cchanda, Padyavali, Govinda-virudavali, Mathuri-mihatmya und Nitaka
var.,ana. 

VERS 41 

�t�·"�·rfir � w 1ftfit 1 
- -.fi" t!Wf�� �(11 " 8) " 
laghu-bhägavatämrtädi ke karu gaf)ana 
satvatra karila vraja-yi/äsa varf)ana 

laghu-bhägavatämrta-ädi-eine weitere Liste, die den Laghu-bhägavatämrta ent
hält; ke-wer; karu gaf)ana-kann zählen; satvatra-überall ; karila-tat; vraja-viläsa 
-der Spiele von Vrndävana; varf)ana-Beschreibung. 



Vers 41) Die späteren Spiele �ri Caitanyas 21 

ÜBERSETZUNG 
Wer kann die übrigen Bücher zählen (angeführt vom Laghu-bhägavat

ämrta), die �rila Rüpa Gosvämi schriebl ln ihnen allen schi lderte er die 
Spiele von Vrndävana. 

ERLÄUTERUNG 

Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati hat d iese Bücher beschrieben. Der Bhakti-ra
sämrta-sindhu ist ein bedeutendes Lehrbuch, das erklärt, wie man hingebungsvol
len Dienst für Sri K�Qa entwickelt und dem transzendentalen Vorgang folgt. Es 
wurde im Jahre 1 463 Sakäbda abgeschlossen. Dieses Buch ist in vier Teile geglie
dert: pürva-vibhaga (der östl iche Tei l }, da�iQa-vibhaga (der südliche Teil ), pa5cima
vibhaga (der westl iche Tei l )  und uttara-vibhaga (der nördliche Teil ). Im pürva-vi
bhaga findet man eine Beschreibung der fortlaufenden Entwicklung hingebungs
vollen Dienstes. Es werden die al lgemeinen Prinzipien hingebungsvollen Dienstes, 
die Ausübung hingebungsvollen Dienstes, die Ekstase im hingebungsvollen Dienst 
und letztl ich die Erreichung von liebe zu Gott beschrieben. Auf diese Weise gibt es 
vier laharis (Wogen) in diesem Teil des Ozeans des Nektars der Hingabe. 

Im da�iQa-vibhaga (der südl iche Teil}, findet man eine al lgemeine Beschreibung 
des Wohlgeschmacks (Beziehung), den man bhakti-rasa nennt und der aus hinge
bungsvollem Dienst gewonnen wird . Man findet dort auch Beschreibungen der 
Stufen, d ie als vibhava, anubhava, sättvika, vyabhicari und sthayi-bhava bekannt 
sind und die sich alle auf der hohen Ebene des hingebungsvollen Dienstes befin
den. So gibt es fünf Wogen in dem dak�iQa-vibhaga-Teil .  Im westl ichen Teil 
(pa5cima-vibhaga) werden d ie hauptsächl ichen transzendentalen Stimmungen be
schrieben, die man aus hingebungsvollem Dienst gewinnt. Man kennt diese als 
mukhya-bhakti-rasa-nirüpaQa oder die Erreichung der Hauptstimmung oder Emp
findung in der Ausübung hingebungsvollen Dienstes. Dieser Tei l beschreibt hinge
bungsvollen Dienst in Neutralität, weitere Entwicklung in Liebe und Zuneigung 
(Dienertum genannt), weitere Entwicklung in Brüderlichkeit, weitere Entwicklung in 
Elternturn oder elterl icher liebe und schließlich ehel iche liebe zwischen K�Qa und 
Seinen Geweihten . So gibt es also fünf Wogen im westl ichen Tei l .  

Im nördlichen Tei l (uttara-vibhaga) werden die indirekten Wohlgeschmäcker 
des hingebungsvollen Dienstes beschrieben - nämlich hingebungsvoller Dienst in 
Lachen, hingebungsvoller Dienst in Erstaunen und hingebungsvol ler Dienst in Rit
terl ichkeit, Bedauern, Zorn, Angst und Entsetzen. Es gibt auch Mischungen von 
Wohlgeschmäckern und das Sichüberschneiden von verschiedenen Stimmungen. 
Insgesamt gibt es neun Wogen in diesem Teil .  Das ist nur ein kurzer Abriß des 
Bhakti-rasamrta-sindhu. 

Vidagdha:mädhava ist ein Theaterstück über Sri Kr�r:-tas Spiele in Vrndävana. Srila 
Rüpa Gosvämi beendete dieses Buch im Jahre 1454 Sakäbda. Der erste Teil dieses 
Schauspiels heißt vef)u-nada-vilasa, der zweite Tei l manmatha-lekha, der dritte Tei l 
radhä-sanga, der vierte Teil veQu-haraQa, der fünfte Teil radha-prasä.dana, der 
sechste Teil 5arad-vihara und der siebte und letzte Teil gauri-vihara. 

Ein anderes Buch trägt den Titel Ujjvala-nilamaQi; es ist eine transzendentale 
Aufzählung von liebesbeziehungen, die Methaphern, Analogien und höhere 
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bhakti-Empfindungen beinhaltet. Hingebungsvoller Dienst in ehelicher Liebe wird 
im Bhakti-rasämrta-sindhu nur kurz beschrieben, jedoch wird er sehr ausführl ich im 
Ujjvala-nilamal)i erörtert. Dieses Buch beschreibt verschiedene Arten von Lieben
den, ihre Helferinnen und d iejenigen, d ie Kr�Qa sehr l ieb sind. Man findet dort auch 
eine Beschreibung Srimati RädhäräQis und anderer weiblicher Geliebter, sowie ver
schiedene Gruppenleiter. Boten und die ständigen Gefährten, sowie andere, die 
Kr�Qa sehr l ieb sind, werden al le beschrieben. Das Buch berichtet auch, wie Liebe 
zu Kr�Qa erweckt wird, und es beschreibt die ekstatische Situation, die hingebungs
volle Situation, bleibende Ekstase, gestörte Ekstase, stetige Ekstase, unterschiedl iche 
Anordnungen verschiedener Kleider, Gefühle der Trennung, vorausgehende Zunei 
gung, Zorn in Zuneigung, mannigfaltige Liebesbeziehungen, Trennung vom Ge
l iebten, Zusammenkunft mit dem Geliebten und sowohl direkten als auch indirek
ten Genuß zwischen den Liebenden. All d ies wird sehr ausführlich beschrieben. 

Lalita-mädhava ist eine Beschreibung von Kr�Qas Spielen in Dvärakä. Diese Spiele 
werden in Form eines Schauspiels geschildert, und d ieses Werk wurde im Jahre 
1459 Sakäbda beendet. Der erste Tei l  handelt von Festl ichkeiten am Abend, der 
zweite von der Tötung �rikhacüQas, der dritte von der irre gewordenen Srimati 
RädhäräQi, der vierte von RädhäräQis Annäherung an Kr�Qa, der fünfte von der Er
ringung Candrävalis, der sechste von der Erringung Lal itäs, der siebte von der Be
gegnung in Nava-vrndävana, der achte von der Freude in Nava-vrndävana, der 
neunte vom Betrachten von Bildern und der zehnte von der völl igen Befriedigung 
des Herzens. So besteht das ganze Schauspiel aus zehn Teilen . 

Der Laghu-bhägavatämrta gliedert sich in zwei Teile. Der erste heißt "Der Nektar 
Kr�Qas" und der zweite "Der Nektar des hingebungsvol len Dienstes". Der erste Tei l  
legt besonderen Wert auf die Wichtigkeit des vedischen Beweises, und es folgt 
eine Beschreibung der Gestalt der Höchsten Persönlichkeit Gottes als Sri Kr�Qa und 
Beschreibungen Seiner Spiele und Erweiterungen in sväril5a (persönl iche Formen) 
und vibhinnäril5a. Verschiedenen Persönlichkeiten zufolge, die sich intensiv mit 
dem Thema beschäftigt haben, nennt man d ie Inkarnationen äve5a und tad
ekätma. Die erste Inkarnation ist in drei puru�-avataras gegl iedert - nämlich 
Mahä-Vi�Qu, GarbhodakaSäyi Vi�QU und �irodakaSäyi Vi�Qu. Weiter gibt es drei 
Inkarnationen der Erscheinungsweisen der Natur, nämlich Brahma, Vi�I'JU und Ma
hesvara (Siva). Al les Zubehör, was im Dienst des Herrn verwendet wird, ist tran
szendental, jenseits der drei Eigenschaften der materiellen Welt. Man findet dort 
auch eine Beschreibung der fünfundzwanzig lilä-avatäras, nämlich: Catubsana (die 
Kumaras), Närada, Varäha, Matsya, Yajna, Nara-näräyaQa ��i, Kapi la, Dattatreya, 
Hayagriva, Harhsa, Prsnigarbha, ��bha, Prthu, Nrsirhha, Kürma, Dhanvantari, Mo
hini, Vämana, Parasuräma, Dä5arathi, K�Qa-dvaipäyana, Balaräma, Väsudeva, 
Buddha und Kalk i .  Weiter gibt es vierzehn Inkarnationen Manus: Yajna, Vibhu, Sat
yasena, Hari, VaikuQtha, Ajita, Vämana, Särvabhauma, ��bha, Vi�vaksena, 
Dharmasetu, Sudhämä, Yogesvara und Brhadbhänu.  Außerdem gibt es vier Inkar
nationen für die vier yugas, und ihre Körper�önungen werden als weiß, rot, blau
schwarz und schwarz beschrieben (manchmal .gelb, wie im Fal le Caitanya Maha
prabhus). Es gibt verschiedenartige Zeitalter und Inkarnationen für diese Zeitalter. 
Die äve5a, präbhava, vaibhava und para genannten Kategorien stellen verschiedene 
Situationen für d ie verschiedenen Inkarnationen dar. Je nach bestimmten Spielen 
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sind die Namen spirituel l ermächtigt. Es werden dort auch der Unterschied zwi
schen dem Mächtigen und der Macht und die unbegreiflichen Taten des Höchsten 
Herrn beschrieben . 

Sri Kr�Qa ist die . ursprüngl iche Höchste Persönlichkeit Gottes, und niemand ist 
größer als Er. Er ist die Quelle aller Inkarnationen . Im Laghü-bhägavatämrta findet 
man Beschreibungen Seiner Tei l - Inkarnationen, eine Beschreibung der unpersönl i
chen Brahman-Ausstrahlung (eigentlich die körperl iche Ausstrahlung Sri Kr�Qas), der 
Vortreffl ichkeit der Spiele Kr�Qas als gewöhnlicher Mensch mit zwei Händen, und 
so fort. Es gibt nichts, was mit der zweiarmigen Gestalt des Herrn zu vergleichen 
wäre. ln der spirituellen Welt (vaikuf)tha-jagat) besteht kein Unterschied zwischen 
dem Besitzer des Körpers und dem Körper selbst. ln der materiel len Welt wird der 
Besitzer des Körpers die Seele genannt, und der Körper wird als materiel le Mani
festation bezeichnet. ln der VaikuQtha-Welt jedoch besteht kein solcher Unter
schied . Sri Kr�Qa ist ungeboren, und Sein Erscheinen als Inkarnation ist fortlaufend . 
Kr�Qas Spiele gliedern sich in zwei Tei le - manifestierte und unmanifestierte. 
Wenn Kr�Qa in der materiellen Welt geboren wird, gelten Seine Spiele als manife
stiert. Wenn Er fortgeht, sol lte man jedoch nicht denken, sie seien zuende, denn 
Seine Spiele gehen in unmanifestierter Form weiter. Während Seiner manifestierten 
Spiele indes erfreuen Sich Sri Kr�Qa und die Geweihten an mannigfaltigen Stim
mungen. Wie dem auch sei, Seine Spiele in  Mathurä, Vrndävana und Dvärakä sind 
ewig und finden fortlaufend irgendwo in einem Teil des Universums statt. 

VERS 42 
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tänra bhrätu�putra näma-sri-jlva-gosärii 
yata bhakti-grantha kaila, tära anta näi 

tänra-sein; bhrätul)-putra-Neffe; näma-namens; sri-jlva-gosäni-Srila Jiva 
Gosvämi Prabhupäda; yata-alle; bhakti-grantha-Bücher über hingebungsvollen 
Dienst; kai/a-verfaßte; tära-dieses; anta-Ende; näi�s gibt nicht. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Rüpa Gosvimis Neffe, �rila Jiva Gosvämi, verfaßte so viele Bücher über 

hingebungsvollen Dienst, daß sie nicht zu zählen sind. 

VERS 43 
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sri-bhägavata-sandarbha-näma grantha-vistära 
bhakti-siddhäntera täte dekhäiyächena pära 

sri-bhägavata-sandarbha-näma-namens Bhägavata-sandarbha; grantha-<Jas 
Buch; vistära-sehr ausführl ich; bhakti-siddhäntera-<Jer Schlußfolgerungen des hin
gebungsvollen Dienstes; täte-in diesem Buch; dekhäiyächena-er hat gezeigt; pä
ra-<Jas Ziel . 

ÜBERSETZUNG 

Im Sri Bhigavata-sandarbha schrieb Srila Jiva Gosvämi schlüssig über das 
letztl iehe Ziel hingebungsvollen Dienstes. 

ERLÄUTERUNG 

Der Bhägavata-sandarbha ist auch als �t-sandarbha bekannt. Im ersten Teil, den 
man Tattva-sandarbha nennt, wird nachgewiesen, daß das Srimad-Bhägavatam der 
autoritativste Beweis ist, der d irekt auf die Absolute Wahrheit hindeutet. Der 
zweite sandarbha namens Bhagavat-sandarbha zieht eine Trennungsl inie zwischen 
dem unpersönlichen Brahman und dem lokalisierten Paramätmä und beschreibt 
d ie spirituelle Welt und die Herrschaft der Erscheinungsweise der Tugend, frei von 
der Verunreinigung durch d ie anderen beiden materiellen Erscheinungsweisen. Mit 
anderen Worten, man findet dort eine lebendige Beschreibung der transzenden
talen Stellung, die als suddha-sattva bekannt ist. Materielle Tugend wird leicht 
durch die anderen beiden materiellen Eigenschaften - Unwissenheit und Leiden
schaft - verunrein igt, doch wenn man die suddha-sattva-Stel lung einnimmt, gibt 
es keine Mögl ichkeit solcher Verunreinigung. Es ist eine spirituelle Ebene reiner Tu
gend. Die Kraft des Höchsten Herrn und des Lebewesens wird ebenfalls beschrie
ben, und man findet dort eine Beschreibung der unbegreifl ichen Energien und 
Mannigfaltigkeit der Energien des Herrn . Die Kräfte sind in Kategorien gegl iedert -
innere, äußere, persönl iche, marginale usw. Außerdem wird d ie Ewigkeit der Bi ld
gestaltenverehrung besprochen, die Allmacht der Bildgestalt, Ihre Allgegenwart, 
Ihre Gewähr von Schutz für jeden, Ihre subtilen und groben Kräfte, Ihre persönl i
chen tv1anifestationen, Ihr Ausdruck von Form, Eigenschaft und Spiel, Ihre transzen
dentale Stellung und Ihre vollendete Gestalt. Es wird auch gesagt, daß alles, was 
sich auf den Absoluten bezieht, die gleiche Kraft hat und daß d ie spirituel le Welt, 
die Gefährten in der spi rituel len Welt und d ie dreifachen Energien des Herrn in der 
spirituellen Welt alle transzendental sind . Weitere Erörterungen beziehen sich auf 
den Unterschied zwischen dem unpersönlichen Brahman und der Persönlichkeit 
Gottes, d ie Fülle der Persönl ichkeit Gottes, das Ziel allen vedischen Wissens, d ie 
persönlichen Kräfte des Herrn und die Persönlichkeit Gottes als den ursprüngl ichen 
Verfasser des vedischen Wissens. 

Der dritte sandarbha heißt Paramätmä-sandarbha, und in d iesem Buch findet 
man eine Beschreibung des Paramätmä (der Überseele), und es wird erklärt, auf 
welche Weise die Überseele in Mill ionen und Abermil l ionen von Lebewesen exi 
stiert. Es werden die Unterschiede zwischen den qualitativen Inkarnationen erör
tert, und man findet Abhandlungen über die Lebewesen, mäyä, die materiel le 
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Welt, die Theorie der Umwandlung, d ie täuschende Energie, d ie Gleichheit dieser 
Welt und der Überseele und die Wahrheit über die materielle Welt. ln diesem Zu
sammenhang werden d ie Ansichten Sridhara Svämis wiedergegeben. Es wird ge
sagt, daß die Höchste Persönlichkeit Gottes, obwohl frei von materiellen Eigen
schaften, alle materiellen Tätigkeiten beaufsichtigt. Es wird auch beschrieben, wie 
die /i/ä-avatära-lnkamationen auf die Wünsche der Geweihten eingehen, und wie 
d ie Höchste Persönlichkeit Gottes durch sechs Reichtümer gekennzeichnet ist. 

Der vierte sandarbha heißt K�l)a-sandarbha, und in diesem Buch wird bewiesen, 
daß Kr�Qa die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. Man findet dort Beschreibungen 
von K�Qas Spielen und Seinen Eigenschaften, Seiner Oberaufsicht über die puru�
avatäras usw. Die Ansichten Sridhara Svämis werden bestätigt. ln jeder einzelnen 
Schrift wird die höchste Stel lung Kr�Qas hervorgehoben. Baladeva, Sarikar�Qa und 
andere Erweiterungen Kr�Qas sind Emanationen von Mahä-Sarikar�Qa. Alle Inkar
nationen und Erweiterungen existieren gleichzeitig im Körper K�Qas, der als zwei
händig beschrieben wird .  Es werden dort auch beschrieben: der Goloka-Pianet, 
Vrndävana (der ewige Ort Kr�Qas), die Identität von Goloka und Vrndävana, die 
Yadavas und die Kuhhirtenjungen (beide ewige Gefährten Kr�Qas), die Angleichung 
und Ebenbürtigkeit der manifestierten und unmanifestierten Spiele, Sri Kr�Qas 
Manifestation in Gokula, die Königinnen von Dvarakä als Erweiterungen der in
neren Kraft und, ihnen übergeordnet, die alle überragenden gopis. Man findet dort 
auch eine Liste von Namen der gopis und eine Erörterung der höchsten Stel lung 
Srimati RädhäräQis. 

Der fünfte sandarbha heißt Bhakti-sandarbha, und in d iesem Buch wird erklärt, 
wie hingebungsvoller Dienst unmittelbar ausgeführt werden kann und wie man 
solchen Dienst entweder direkt oder indirekt berichtigen kann. Es werden dort be
sprochen: das Wissen aus allen Arten von Schriften, die Einführung der vedischen 
Einrichtung des varl)ä.Srama, bhakti als fruchtbringender Tätigkeit übergeordnet 
usw. Es wird dort auch gesagt, daß ohne hingebungsvollen Dienst selbst ein 
brähmal)a verdammt ist. Weiter werden der Vorgang des karma-tyäga (die Abgabe 
der Ergebnisse des karma an d ie Höchste Persönlichkeit Gottes) und die Methoden 
des mystischen yoga und der philosophischen Spekulation behandelt, die als nur 
harte Arbeit verworfen werden. Von der Verehrung der Halbgötter wird abgeraten, 
und d ie Verehrung eines Vai�Qava wird als erhaben angesehen. Den Nichtgottge
weihten wird keine Achtung erwiesen. Es wird erklärt, wie man noch in diesem Le
ben befreit werden kann (jivan-mukta), wie Siva als Gottgeweihter zu verstehen ist 
und auf welche Weise ein bhakta und sein hingebungsvoller Dienst ewig bestehen. 
Es wird gesagt, daß man durch bhakti allen Erfolg erreichen kann, denn bhakti ist 
transzendental zu den materiel len Eigenschaften. Weiter wird erklärt, wie das 
Selbst durch bhakti erkennbar wird . Auch wird d ie Glücksel igkeit des Selbst be
schrieben und wie bhakti, auch wenn unvollkommen ausgeführt, einen befähigt, 
die Lotosfüße der Höchsten Persönl ichkeit Gottes zu erreichen . Unmotivierter hin
gebungsvoller Dienst wird hoch gepriesen, und es wird erklärt, wie jeder Gottge
weihte d ie Ebene unmotivierten Dienstes durch d ie Gemeinschaft mit anderen 
Gottgeweihten erreichen kann.  Es werden weiter besprochen: die Unterschiede 
zwischen dem mahä-bhägavata und dem gewöhnl ichen Gottgeweihten, die Merk
male philosophischer Spekulation, die Merkmale von Selbstverehrung oder ahan-
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grahopäsanä, die Merkmale hingebungsvol len Dienstes, die Merkmale imaginärer 
Vol lkommenheit, das Akzeptieren regul ierender Prinzipien, Dienst für den spiri 
tuel len Meister, der mahä-bhägavata oder befreite Gottgeweihte und Dienst für 
ihn, Dienst für Vai�Qavas im al lgemeinen, die Grundsätze des Hörens, Chantens, 
Sich-Erinnerns und Dienens der Lotosfüße des Herrn, Vergehen bei der Verehrung, 
Auswirkungen von Vergehen, Gebete, das Sich-Beschäftigen als ewiger Diener des 
Herrn, Freundschaftschl ießen mit dem Herrn und d ie Hingabe aller Dinge für 
Seine Freude. Auch wird rägänugä-bhakti oder spontane Liebe zu Gott erörtert; es 
wird von der besonderen Bedeutung gesprochen, ein Geweihter Kf$Qas zu werden, 
und man findet eine vergleichende Studie anderer Stufen der Vol lkommenheit. 

Der sechste sandarbha heißt Priti-sandarbha, eine Abhandlung über Liebe zu 
Gott. Hier wird gesagt, daß man durch Liebe zu Gott in vollkommener Weise be
freit wird und das' höchste Ziel des Lebens erreicht. Es wird ein Unterschied ge
macht zwischen dem befreiten Zustand eines Persönlichkeitsverehrers und dem 
eines Unpersönlichkeitsanhängers, und es wird zwischen Befreiung während des 
Lebens und Befreiung aus der materiellen Knechtschaft unterschieden. Von allen 
Arten der Befreiung wird Befreiung im l iebevollen Dienst für den Herrn als die erha
benste beschrieben, und es wird aufgezeigt, daß die höchste Vollkommenheit des 
Lebens darin besteht, der Höchsten Persönlichkeit Gottes von Angesicht zu Ange
sicht zu begegnen. Unmittelbare Befreiung wird der Befreiung durch einen allmäh
lichen Vorgang gegenübergestellt. Sowohl die Erkenntnis des Brahman, als auch die 
Begegnung mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes werden als Befreiung noch 
während des Lebens beschrieben, doch es wird auch gezeigt, daß die Begegnung 
mit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes sowohl innerl ich als auch äußerlich al les
überragend ist und über der transzendentalen Erkenntnis der Brahman-Ausstrah
lung steht. Es wird eine vergleichende Studie der Befreiungsarten 5alokya, sämipya 
und särüpya vorgenommen. Sämipya ist besser als sälokya. Hingebungsvoller Dienst 
wird als Befreiung angesehen, die größere Mögl ichkeiten bietet, und es wird erklärt, 
wie man diese Stufe erreicht. Darüber hinaus werden dort besprochen: der tran
szendentale Zustand, den man erreicht, nachdem man auf d ie Ebene der Hingabe 
gelangt ist, d ie d ie genaue Position der Liebe zu Gott ist; die Randmerkmale der 
transzendentalen Liebe, und wie sie erweckt wird; der Unterschied zwischen soge
nannter Liebe und transzendentaler Liebe auf der Ebene der Liebe zu Gott, und 
verschiedene Arten von Stimmungen und Wohlgeschmäckern, die man genießt, 
wenn man die lustvollen Beziehungen der gopis kostet, die von weltl ichen Bezieh
ungen verschieden sind, welche umgekehrt symbolische Repräsentationen der rei 
nen Liebe zu Kr�IJa darstellen. Der Verfasser spricht auch von bhakti vermischt mit 
philosophischer Spekulation, von der Vortreffl ichkeit der Liebe der gopis, vom Un
terschied zwischen reinem hingebungsvollem Dienst und l iebevollem hingebungs
vollem Dienst, der erhabenen Stel lung der Bewohner Gokulas, der fortschreitend 
erhabenen Stel lung der Freunde Kf$Qas, der gopas und gopis in elterl icher Liebe zu 
K�Qa und schl ießl ich der al lesüberragenden Liebe der gopis und Srimatl Rädhä
räQis. Es wird auch erklärt, wie spirituelle· Empfindungen vorhanden sein können, 
wenn man sie nur nachahmt, und wie solche Wohlgeschmäcker den gewöhnl i 
chen Wohlgeschmäckern weltl icher Liebe weit überlegen sind, und man findet Be
schreibungen verschiedener Ekstasen, des Erwachens der Ekstase, transzendentaler 
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Eigenschaften, des Unterschieds von dhirodätta, der äußerst starken Anziehungs
kraft ehel icher Liebe, der ekstatischen Aspekte, der anhaltend ekstatischen 
Aspekte, der Wohlgeschmäcker, die in fünf transzendentale Aspekte unmittelba
ren hingebungsvollen Dienstes gegliedert sind, und indirekten l iebevollen Dienstes, 
der aus sieben Unterteilungen besteht. Abschließend findet eine Erörterung der 
Überschneidung verschiedener rasas statt, und es werden besprochen: Sänta (Neu
tralität), Dienertum, Zufluchtnahme, elterl iche Liebe, eheliche liebe, unmittelbarer 
transzendentaler Genuß und Genuß in Trennung, vorausgehende Anziehung und 
die Herrl ichkeit Srimati Radharäl)is. 

VERS 44 
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gopäla-campu-näme grantha-mahäSura 
nitya-lilä sthäpana yähe vraja-rasa-pura 

gopäla-campu-Copäla-campu; name-m it dem Titel ; grantha-die transzen
dentale Schrift; mahä-sura-überaus gewaltig; nitya-lilä-der ewigen Spiele; sthäpa
na-Darlegung; yähe-in welcher; vraja-rasa-die transzendentalen Wohlge
schmäcker, die in Vrndavana gekostet werden; para-vollständig. 

ÜBERSETZUNG 

Die berühmteste und gewaltigste transzendentale Schrift ist das Buch mit 
dem Titel Gopäla-campü. ln diesem Buch werden die ewigen Spiele des 
Herrn geschildert und die transzendentalen Wohlgeschmäcker, die man in  
Vrndivana kostet, umfassend beschrieben. 

ERLÄUTERUNG 

ln seinem Anubh�ya schreibt Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura über den 
Gopäla-campu folgendes: Der Copäla-campu ist in zwei Teile gegl iedert. Der erste 
Tei l heißt die östl iche Woge, und der zweite Tei l heißt die nördliche Woge. Der er
ste Teil enthält dreiunddreißig Bittgebete und der zweite Teil siebenunddreißig. 
Der erste Teil, der im Jahre 1 5 10  sakabda vollendet wurde, behandelt die folgen
den Themen: (1 ) Vrndavana und Goloka; (2) die Vernichtung des Putanä-Dämons, 
die Heimkehr der gopis auf Anweisung Mutter Ya5odäs und das Baden Kr�IJaS und 
Balarämas, snigdha-kaTJtha und madhu-kaTJtha; (3) den Traum Mutter Ya5odäs; (4) 
die Janmä�tami-Zeremonie; (5) die Begegnung Nanda Mahäräjas und Vasudevas 
und die Vernichtung des Putanä-Dämons; (6) die Spiele des Erwachens aus dem 
Bett, die Befreiung des Dämons Sakata und die Namengebungszeremonie; (7) die 
Vernichtung des Troavarta-Dämons, Sri K�Qas Essen von Erde, Sri Kr�Qas kindl iche 
Ungezogenheit und Sri Kr�IJa als Dieb; (8) das Quirlen von Yoghurt, K�Qas Trinken 
von der Brust Mutter Ya5odas, das Zerbrechen des Yoghurttopfes, Kr�IJa mit Strik
ken gebunden, die Befreiung der beiden Brüder (Yamalarjuna) und das Klagen Mut-



28 Sri-Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 1 

ter Ya5odäs; (9) d ie Ankunft in Sri Vrndävana; ( 10) d ie Vernichtung von Vatsäsura, 
Bakäsura und Vyomäsura; (1 1 )  d ie Vernichtung Aghäsuras und d ie Verwirrung 
Brahmas; ( 1 2) das Hüten der Kühe im Wald; ( 1 3) das Sorgen für d ie Kühe und d ie 
Bestrafung der Käl iya-Schlange; ( 14) d ie Vernichtung des Garddabhäsura und Lob
preisung Kr�IJas; ( 1 5) d ie vorausgehende Anziehung der gopls; ( 1 6) die Vernichtung 
Pralambäsuras und das Verschlucken des Waldbrandes; ( 1 7) der Versuch der gopls, 
sich Kr�IJa zu nähern; (1 8) das Hochheben des Govardhana-Hügels; ( 1 9) das Baden 
K�Qas mit Milch; (20) d ie Rückkehr Nanda Mahäräjas aus der Gefangenschaft Va
ruQas und die Vision der gopls von Goloka Vrndävana; (21 )  die Durchführung der 
Rituale in Kätyäyani-vrata und d ie Verehrung der Göttin Durgä; (22) das Bitten um 
Speisen von den Frauen der brähmal)as, die Opfer durchführten; (23) die Begeg
nung mit den gopls; (24) das Genießen der Gemeinschaft der gopls, das Verschwin
den Rädhäs und K'r�IJas vom Schauplatz und d ie Suche der gopls nach Ihnen; (25) 
das Wiedererscheinen Kr�IJas; (26) die Entschlossenheit der gopls; (27) Spiele im 
Wasser der Yamunä; (28) d ie Befreiung Nanda Mahäräjas aus der Gewalt einer 
Schlange; (29) al lerlei Spiele an einsamen Orten; (30) d ie Vernichtung �rikhäsuras 
und des Hori; (3 1 )  d ie Vernichtung Ari�täsuras; (32) die Vernichtung des Kesi -Dä
mons; (33) das Erscheinen Sri Närada Munis und eine Beschreibung des Jahres, in 
dem das Buch vol lendet wurde. 

Im zweiten Tei l, der als Uttara-campü bekannt ist, werden die folgenden The
men behandelt: (1 ) Anziehung zu Vrajabhümi; (2) das grausame Verhalten Akrüras; 
(3) Kr�Qas Abreise nach Mathurä; (4) eine Beschreibung der Stadt Mathurä; (5) d ie 
Vernichtung Kamsas; (6) Nanda Mahäräjas Trennung von K�Qa und Balaräma; (7) 
Nanda Mahäräjas Rückkehr nach Vrndävana ohne Kr�IJa und Balaräma; (8) die Stu
dien Kr�Qas und Balarämas; (9) wie der Sohn von K�Qas und Balarämas Lehrer zu
rückgebracht wurde; ( 10) Uddhava besucht Vrndävana; (1 1 )  Gespräch mit der Bo
ten-Hummel; ( 1 2) die Rückkehr Uddhavas aus Vrndävana; ( 1 3) d ie Fesselung Jarä
sandhas; ( 14) die Vernichtung des yavana Jaräsandha; (1 5) d ie Hochzeit Balarämas; 
( 16) die Hochzeit RukmiQis; (1 7) sieben Hochzeiten; ( 1 8) die Vernichtung Narakäsu
ras, d ie Entwendung der pärijäta-Biume aus dem Himmel und die Heirat von 
1 6  000 Königinnen; ( 1 9) Sieg über BäQäsura; (20) eine Beschreibung der Rückkehr 
Balarämas nach Vraja; (2 1 )  d ie Vernichtung PauQQrakas (des lmitations-Vi�Qu); (22) 
d ie Vernichtung Dvividas und Gedanken an Hastinäpura; (23) Abreise nach Kuru
k�tra; (24) wie die Bewohner von Vrndävana sich in Kuruk�tra trafen; (25) Bera
tung mit Uddhava; (26) die Befreiung der Könige; (27) die Durchführung des Räja
süya-Opfers; (28) die Vernichtung Sälvas; (29) die Überlegung, nach Vrndävana zu
rückzukehren; (30) Kr�Qas erneuter Besuch in Vrndävana; (31 )  der Ausgleich von 
Widerstrebungen von seiten �imati RädhäräQis und anderer; (32) alles vollendet; 
(33) der Aufenthaltsort Rädhäs und Mädhavas; (34) die Schmückung Srimati Rädhä
räQis und Kr�IJas; (35) die Hochzeitsfeier Srimati RädhäräQis und K�Qas; (36) die Be
gegnung Srimati RädhäräQis und Kr�IJaS und (3 7) Eintritt in Goloka.  

VERS 45 
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ei mata nänä grantha kariyä prakä5a 
go�thi sahite kailä vrndävane vasa 

29 

ei mata-auf diese Weise; nänä-verschiedene; grantha-Bücher; kariyä
machend; prakäSa-Veröffentl ichung; go�thi-Famil ienangehörige; sahite-m it; kailä 
-taten; vrndävane-in Vrndavana; väsa-Aufenthaltsort. 

ÜBERSETZUNG 

So lebten Srila Riipa Gosvämi, Sanätana Gosvämi und ihr Neffe Srila Jiva 
Gosvämi sowie praktisch alle Famil ienangehörigen in Vrndävana und veröf
fentlichten bedeutende Bücher über hingebungsvollen Dienst. 

VERS 46 
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prathama vatsare advaitädi bhakta-gal)a 
prabhure dekhite kaila, nilädri gamana 

prathama--das erste; vatsare-in dem Jahr; advaita-ädi-angeführt von Advaita 
Äcärya; bhakta-gal)a-alle Gottgeweihten; prabhure--den Herrn; dekhite-zu se
hen; kai/a-taten; nilädri-nach Jagannätha Puri; gamana-gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Im ersten Jahr, nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu in den Lebensstand der 
Entsasung eingetreten war, begaben sich alle Gottgeweihten unter der Füh
rung Sri Advaita Prabhus nach Jagannätha Puri, um den Herrn zu sehen. 

VERS 47 
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ratha-yäträ dekhi' tähäri rahilä cäri-mäsa 
prabhu-sarige nrtya-gita parama ullasa 

ratha-yäträ--das Wagenfest; dekhi '-sehend; tähäri--da; rahi/ä-bl ieben; cäri
mäsa-vier Monate; prabhu-sarige-mit dem Herrn; nrtya-gita--chantend und tan
zend; parama-größte; u//asa-Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie am Ratha-yäträ Fest in Jagannätha Puri tei lgenommen hat
ten, blieben alle Gottgeweihten vier Monate dort und genossen nach Her-
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zenslust die Gesel lschaft Sri Caitanya Mahiprabhus, indem sie kirtana 
(Chanten und Tanzen) abhielten. 

VERS 48 
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vidäya samaya prabhu kahilä sabäre 
pratyabda äsibe sabe guQc;/icä dekhibäre 

vidäya-aufbrechend; samaya-zu der Zeit; prabhu--der Herr; kahilä-sagte; 
sabäre-zu jedem; pratyabda-jedes Jahr; äsibe-ihr sollt kommen; sabe-alle; 
guQc;/ica-namens GuQQicä; dekhibare-um zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Zeit des Aufbruchs nahte, bat der Herr alle Gottgeweihten: " Bitte 
kommt jedes Jahr hierher, um das Ratha-yiträ Fest der Reise Sri Jagannithas 
zum Gu.,�ici-Tempel zu sehen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln Sundaräcala steht ein Tempel namens GuQQicä. �rT Jagannätha, Baladeva und 
Subhadrä werden in drei Wagen vom Tempel in PurT zum Gur:tQicä-Tempel in Sun
daräcala gezogen. ln Orissa ist das Ratha-yaträ Fest als Jagannäthas Reise nach 
Guo<;licä bekannt. Während andere vom Ratha-yäträ Fest sprechen, bezeichnen 
die Bewohner von Orissa es als GuQ<;Iicä-yäträ. 

VERS 49 

<2Jt-wtWtl ft51t'1 �'81� ..-tßtl"t I 
�fit51 ""� ..-t'-. �'t't fiff'Aft II 8:0 II 
prabhu-ajnäya bhakta-gaoa pratyabda äsiyä 
guQcjicä dekhiyä yä'na prabhure miliyä 

prabhu-ajnäya-auf Anweisung SrT Caitanya Mahäprabhus; bhakta-gaQa-alle 
Gottgeweihten; pratyabda-jedes Jahr; äsiyä--dorthin kommend; guoe;Jica--das 
Fest des Guo<;licä-yäträ; dekhiyä-sehend; yä 'na-Rückkehr; prabhure--der Herr; 
mi/iyä-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Der Anweisung Sri Caitanya Mahiprabhus folgend, pflegten alle Gottge
weihten den Herrn jedes Jahr zu besuchen. Sie wohnten dem GufKiici-Fest · 

in Jagannitha Puri bei und kehrten dann nach vier Monaten heim. 
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VERS 50 

�-tRI ��q � � �1t� I 
-.c:w�tiU �·� �·� � if� f'l� n t •  n 
virh5ati vatsara aiche kailä gatägati 
anyonye durihära durihä vinä nähi sthiti 

31 

virh5ati-zwanzig; vatsara-Jahre; aiche-so; kai/ä-tat; gata-ägati-Kommen und 
Gehen; anyonye-gegenwärtig; durihära-Sri Caitanyas und · der Gottgeweihten; 
durihä�ie beiden; vinä-ohne; nähi-es gibt nicht; sthiti-Frieden. 

ÜBERSETZUNG 

Zwanzig aufeinanderfolgende Jahre fand diese Begegnung statt, und die 
Situation wurde so angespannt, daß der Herr und die Geweihten nicht 
glücklich sein konnten, ohne zusammenzukommen. 

� ._11 � m •flf-t ��q 1 
"'•t n.t"'ltt clft:J ��� " (}') " 
se� ära yei rahe dväda5a vatsara 
k{?Qera viraha-filä prabhura antara 

se�-am Ende; ära-das Gleichgewicht; yei-was immer; rahe-bleibt; dväda5a 
vatsara-zwölf Jahre; k�Qera-Sri Kr�Qa; viraha-filä--die Spiele der Trennung; pra
bhura-des Herrn; antara-im lnnern . 

ÜBERSETZUNG 

Die letzten zwölf Jahre waren nur dem Kosten der Spiele K�.,as in Tren
nung im Herzen des Herrn geweiht. 

ERLÄUTERUNG 

Sri Kr�r:-ta Caitanya Mahaprabhu genoß die Stel lung der gopis in Trennung von 
Kr�IJa. Als Kr�IJa die gopis verl ieß und nach Mathura ging, weinten die gopis aus 
dem Gefühl starker Trennung den Rest ihres Lebens um Ihn. Dieses ekstatische 
Trennungsgefühl wurde von Sri Caitanya Mahaprabhu durch Sein persönliches 
Verhalten besonders geschätzt. 

VERS 52 

Fe.t• �-� �� ti11U0t I 

�ft11, �w.r, iftt5,1ttl 'tP n-�1,, ll (}'� " 
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nirantara rätri-dina viraha unmäde 
häse, kände, näce, gaya parama vi�de 

(Madhya-lili, Kap. 1 

nirantara--ohne Unterlaß; rätri-dina-Nacht und Tag; viraha-der Trennung; un
made-in Tollheit; häse-lacht; kände-weint; nace-tanzt; gäya-chantet; parama 
-groß; vi�de-in Niedergeschlagenheit. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Haltung der Trennung erschien �ri Caitanya Mahiprabhu Tag und 
Nacht wie toll .  Manchmal lachte Er, und manchmal weinte Er; manchmal 
tanzte Er, und manchmal chantete Er in großem Leid. 

VERS 53 

� ��� ·� "'ttt-r "'� I 
� ��, "*'"'WI 'ft<flt� fif'P' n �� n 
ye käle karena jagannätha dara5ana 
mane bhäve, kuruk�etre pänachi milana 

ye käle-zu solchen Zeiten; karena-tut; jagannätha-�ri Jagannätha; dara5ana 
-besuchend; mane-im Geist; bhäve--denkt; kuru-k�etre-auf dem Feld von Ku
ruk�tra; pänächi-lch habe bekommen; mi/ana-Begegnung . 

ÜBERSETZUNG 

Zu solchen Zeiten besuchte �ri Caitanya Mahäprabhu Sri Jagannitha. 
Dann entsprachen Seine Gefühle genau denen der gopis, als sie Kn.,a nach 
langer Trennung in Kurukfetra wiedersahen. Kt'f.,a war mit Seinem Bruder 
und Seiner Schwester nach Kurukfetra zu Besuch gekommen. 

ERLÄUTERUNG 

Als Kr�oa in Kuruk�tra yajna (Opfer) durchführte, lud Er al le Bewohner von 
Vrndavana ein, dorthin zu kommen und Ihn sehen. �ri Caitanyas Herz war im
merzu mit Trennung von Kr�Qa erfüllt, aber sobald Sich Ihm die Gelegenheit bot, 
den Jagannätha-Tempel zu besuchen, versank Er völl ig in die Gedanken der gopis, 
d ie kamen, um K�Qa in Kuruk�tra zu sehen. 

VERS 54 

ltiP(1rtßl �tt1t � �� � I 
'lttt �- 'lW lftl. •t'' 1tt"P n ts n 
ratha-yäträya äge yabe karena nartana 
tähän ei pada matra karaye gayana 
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ratha-yäträya-während des Wagenfestes; äge-an der Spitze; yabe-wenn; ka
rena-tut; nartana-Tanzen; tähäti�ort; ei�iese; pada-Strophe; mätra-nur; ka
raye-tut; gäyana-singen . 

Ü BEISETZUNG 

Wenn Caitanya Mahiprabhu während des Festes vor dem Wagen zu tan
zen pflegte, sang Er immer die folgenden beiden Zei len. 

VERS 55 

"�bs '00-t-ift'lf 'h� I 
� lltRt' at'fi4'f� '.fi '� n cttt u 
seita paräf)a-nätha päinu 
yähä lägi' madana-dahane jhuri genu 

seita�iesen; paräf)a-nätha-Herrn Meines Lebens; päinu-lch habe bekom
men; yähä�en; lägi' -für; madana-dahane-im Feuer lustvollen Begehrens; jhuri 
-brennend; genu-lch bin geworden. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe diesen Herrn Meines Lebens bekommen, für den Ich im Feuer 
lustvoller Wünsche brannte.11 

ERLÄUTERUNG 
Im 5rimad-Bhägavatam (1 0.29.1 5) heißt es: 

kämaril krodharil bhayaril sneham 
aikyaril sauhrdam eva ca 

nityaril harau vidadhato 
yänti tanmayatäm hi te 

Das Wort käma bedeutet " lustvoller Wunsch", bhaya bedeutet "Angst" und 
krodha bedeutet "Zorn". Wenn man sich auf irgendeine Weise K�Qa zuwendet, 
führt man sein Leben zum Erfolg. Die gopis näherten sich K�Qa mit lustvol lem Be
gehren. Kr�Qa war ein sehr schöner Knabe, und sie wollten sich mit Ihm treffen und 
Seine Gemeinschaft genießen. Doch dieser lustvolle Wunsch unterscheidet sich 
von dem der materiellen Welt. Es scheint wie weltl iche Lust, aber in Wirkl ichkeit ist 
es die höchste Form der Zuneigung zu Kr�Qa. Caitanya Mahäprabhu war ein sann
yäsi; Er verl ieß Seine Heimat und alles damit Verbundene. Er konnte zweifel los 
nicht durch weltliche lustvolle Wünsche verlockt werden. Wenn Er daher das 
Wort madana-dahane (" im Feuer lustvollen Begehrens") gebraucht, meint Er damit, 
daß Er aus reiner Liebe zu K�Qa im Feuer der Trennung von K�Qa brannte. Immer 



34 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lili, Kap. 1 

wenn Er Jagannätha begegnete, entweder im Tempel oder während des Ratha-yä
trä, dachte Caitanya Mahäprabhu "Jetzt habe Ich den Herrn Meines Lebens und 
Meiner Seele bekommen". 

VERS 56 

�• �'511"' 111, ... m� 121o 1 
�� 11-1 61'" �-�� .... " f� " 
ei dhuyä-gäne näcena dvitiya prahara 
k�l')a lanä vraje yäi-e-bhäva antara 

ei dhuyä-gäne-bei der Wiederholung dieses Liedes; näcena-Er tanzte; dvitiya 
prahara--die zweite Hälfte des Tages; kr�l')a /anä-Kr�r:aa nehmend; vraje yäi-laß 
Mich nach Vrndävana zurückkehren; e-bhäva--diese Ekstase; antara-im lnnern. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu pflegte dieses Lied (seita pari.,a-nätha) vor al
lem während der zweiten Tageshälfte zu singen, und Er dachte dann bei 
Sich: "Laß Mich Kn.,a nehmen und nach Vrndävana zurückkehren. 1 1  Diese 
Ekstase erfül lte ständig Sein Herz. 

ERLÄUTERUNG 

Immer in die Ekstase �rimati Rädhärär:ais versunken, empfand �ri Caitanya Mahä
prabhu die gleiche Trennung von K�Qa, die �rimati RädhäräQi fühlte, als Kr�Qa 
Vrndävana verließ und nach Mathurä ging. Dieses ekstatische Gefühl ist sehr hilf
reich, Uebe zu Gott in  Trennung zu erreichen. Sri Caitanya Mahäprabhu lehrte je
den, daß man nicht so sehr danach begehren sollte, den Herrn zu sehen, sondern 
vielmehr d ie Ekstase der Trennung von Ihm fühlen sollte. Es ist im Grunde besser, 
Trennung von Ihm zu fühlen, als den Wunsch zu haben, Ihn von Angesicht zu An
gesicht zu sehen . Als die gopis von Vrndävana, die Bewohner von Gokula, Kr�Qa in 
Kuruk�tra während der Sonnenfinsternis trafen, wol lten sie K�Qa mit zurück nach 
Vrndävana nehmen. Sri Kr�Qa Caitanya Mahäprabhu empfand die gleiche Ekstase, 
sobald Er Jagannätha im Tempel oder auf dem Ratha-yäträ Wagen sah. [)je gopis 
von Vrndävana mochten· den Reichtum von Dvärakä nicht. Sie wollten Kr�Qa mit 
sich in das Dorf Vrndävana nehmen und sich in den Gehölzen Seiner Gemein
schaft erfreuen. Di�sen Wunsch verspürte Sri Caitanya Mahäprabhu ebenfalls, und 
Er tanzte in Ekstase während des Ratha-yäträ Festes, wenn Sri Jagannätha nach 
GuQQicä fuhr. 

VERS 57 

lfll ·� ,aJit�J � �� �� I 
� at1t•t ._( '� ift� � �· II t'l II 
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ei bhäve nrtya-madhye pac;Je eka 5/oka 
sei 5/okera artha keha nähi bujhe loka 

35 

ei bhäve-in dieser Ekstase; nrtya-madhye-während des T anzens; page
rezitiert; eka-ei nen; 5/oka-Vers; sei 5/okera--dieses Verses; artha--die Bedeutung; 
keha-jeder; nähi-n icht; bujhe-versteht; /oka-Person . 

ÜBERSETZUNG 

ln dieser Ekstase rezitierte �ri Caitanya Mahaprabhu einen Vers, während 
Er vor �ri Jagannitha tanzte. Nahezu niemand konnte die Bedeutung dieses 
Verses verstehen. 

VERS 58 

lf: c�t1tTt�11: 'f � �  f� � ��1 �� ��11f9f1-
'� cst-R1fif'RTif\!��11�t: c�!IT;r: •lflftf�o·rr: 1 

" .1 �5�lMI '!�lM � r� �11\!�Jt9ft1tif�i1l r�c�1 
C1t�lC11l�f'f C�\!'tl\!1?\!til c�: �� .. ,� U C tr  II 

yal) kaumära-haral) sa eva hi varas tä eva caitra-k�päs 
te conmilita-mälati-surabhayal) prauc;lhäl) kadambäniläl) 

sä caiväsmi tathäpi tatra surata-vyäpära-lilä-vidhau 
revä-rodhasi vetasi- taru-tale cetal) samutkaf)thate 

ya/:l--die gleiche Person, die; kaumära-haral)--der Dieb Meines Herzens wäh
rend der Jugend; sa/:l-Er; eva hi-gewiß; vara/:l-Liebhaber; tä/:l--diese; eva-gewiß; 
caitra-k�pä1)-mondhellen Nächte während des Monats Caitra; te-diejenigen; 
ca-und; unmi/ita-trugen Frucht; mä/ati--der mä/ati-Biumen; surabhayai)-Duft; 
prauc;lhäl)-vol ler; kadamba-mit dem Duft der kadamba-Biumen; ani/ä/:l--die 
Winde; sä-dieser eine; ca-auch; eva-gewiß; asmi-lch bin; tathäpi--dennoch; ta
tra--dort; surata-vyäparä-in innigen Beziehungen; /i/ä--der Spiele; vidhau-in der 
Art; revä--des Flusses namens Revä; rodhasi-am Ufer; vetasi-namens Vetasi; taru
ta/e-unter dem Baum; ceta/:l-Mein Gemüt; samutkaf)thate-ist sehr begierig zu 
gehen. 

ÜBERSETZUNG 

" Diese gleiche Persönlichkeit, die Mir Mein Herz während Meiner Ju
gend stahl, ist jetzt wieder Mein Meister. Dies sind die gleichen mondhel len 
Nächte des Monats Caitra. Der gleiche Duft von milati-Biumen liegt in der 
Luft, und die gleichen süßen Winde wehen vom kadamba-Wald herüber. ln 
unserer innigen Beziehung bin Ich ebenfalls die gleiche Gel iebte, und doch 
ist Mein Gemüt nicht glücklich hier. Ich sehne Mich danach, an jenen Ort 
am Ufer der Reva unter dem Velasi-Baum zurückzugehen. Das ist Mein 
Wunsch.1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers erscheint in der Padyävali (382) von SrTia Rupa Gosvämi. 

VERS 59 

�- �tt1it .. ef W1 � ��tll 'llti'f I 
� � �"q �tt1 f1t�''" Pr n t� 11 
ei 5/okera artha jäne ekale svarüpa 
daive se vat.sara .tähäri giyächena rüpa 

ei-dieses; 5/okera-des Verses; artha-die Bedeutung; jäne-kennt; eka/e
allein; svarüpa-Svarupa Dämodara; daive-zufäll ig; se vat.sara-dieses Jahr; tähäri 
�orthin; giyächena-ging; rüpa-SrTia Rupa Gosvämi. 

Ü8ERSETZUNG 

Dieser Vers scheint die Sehnsucht eines gewöhnlichen Knaben nach 
einem gewöhnlichen Mädchen auszudrücken, doch die eigentliche, tiefe 
Bedeutung war nur Svarüpa Dämodara bekannt. Zufäll ig war ein Jahr später 
Riipa Gosvimi ebenfalls dort zugegen. 

VERS 60 

��-t ,_r. ��, a.rt1t1'1tfc$ 1 
"" �1t•t .. tl-at1• �fbl1 �"'� n �· n· 
prabhu-mukhe 5/oka 5uni' 5ri-rüpa-gosäni 
sei 5/okera artha-5/oka karilä tathäi 

prabhu-mukhe-aus dem Munde Sri Caitanya Mahäprabhus; 5/oka�en Vers; 
5uni' -hörend; 5ri-rüpa-gosäni-SrTia Rupa Gosvämi; sei-d ieses; 5/okera�es ersten 
Verses; artha-die Bedeutung gebend; 5/oka-einen anderen Vers; kari/ä-dichtete; 
tathäi-sogleich . 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl die Bedeutung des Verses nur Svarüpa Dimodara bekannt war, 
dichtete Riipa Gosvimi, nachdem er ihn von �ri Caitanya Mahiprabhu ge
hört hatte, sogleich einen anderen Vers, der die Bedeutung des ursprüngl i
chen Verses beschrieb. 

VERS .61 .  

�t· �fl' �� �ttfi1ctilt<e fiffq-t I 
.rr� �'PlB stt11 111f'f11 ,_fttt1 n �) n 
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sloka kari' eka tala-patrete likhiyä 
apana väsara cale räkhila gunjiya 
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sloka kari'�en Vers dichtend; eka-ein; tala-patrete-auf ein Palmenblatt; /ikhi
ya-schreibend; apana-sein eigenes; väsära--des Hauses; cä/e-auf das Dach; rak
hila-legte; gutijiya-schiebend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Riipa Gosvämi diesen Vers gedichtet hatte, schrieb er ihn auf 
ein Palmenblatt und legte es auf das Dach des strohbedeckten Hauses, in 
dem er wohnte. 

VERS 62 

�t. Yf�' '1tlf1 ���yt .. �fl� I 
,� .. "fttwt ._1lot1 i!ft. ��c:a fitfitce n � n 
sloka rakhi' gelä samudra-snana karite 
hena-kale aila prabhu tarihare milite 

sloka rakhi'--den Vers auf d iese Weise aufbewahrend; ge/a-ging; samudra-sna
na--ein Bad im Meer; karite-um zu nehmen; hena-ka/e-in der Zwischenzeit; äila 
-kam; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tärihare-um ihn; milite-zu treffen . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem er diesen Vers gedichtet und-auf das Dach seines Hauses gelegt 
hatte, ging Srila Riipa Gosvämi zum Meer, um zu baden. ln der Zwischenzeit 
begab Sich Sri Caitanya Mahäprabhu zu seiner Hütte, um ihn zu treffen. 

VERS 63 

�wtll � � PI-'IIWI� I 
--PC·Iffitttt 1ft �'� f� � n �·-e " 
haridäsa thäkura ära rüpa-sanätana 
jagannätha-mandire nä yä'na tina jana 

hari-däsa thakura-�rila Haridäsa Thäkura; ära-und; rüpa-sanatana-Srila Rüpa 
Gosvämi und �rila Sanätana Gosvämi; jagannätha-mandire-in dem Tempel �ri Ja
gannäthas; nä-nicht; ya 'na-gehen ; tina jana--drei Personen. 

ÜBERSETZUNG 

Um Aufruhr zu vermeiden, betraten drei bedeutende Persönlichkeiten -
Haridasa Thäkura, Srila Riipa Gosvämi und Srila Sanätana Gosvämi - den 
Tempel Jagannäthas nicht. 
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ERLÄUTERUNG 

Es ist im Jagannatha-Tempel immer noch übl ich, Menschen, die n icht streng der 
als Hinduismus bekannten vedischen Kultur folgen, den Eintritt zu verwehren . �rila 
Haridasa Thakura, �rila Rüpa Gosvami und Srila Sanätana Gosvami hatten früher 
enge Verbindungen zu Mohammedanern unterhalten. Haridasa Thakura war in 
einer mohammedanischen Famil ie geboren worden, und �rila Rüpa Gosvämi und 
�rila Sanatana Gosvämi, die ihre Stel lung in  der Hindugesellschaft aufgegeben hat
ten, waren zu Ministern der mohammedanischen Regierung ernannt worden . Sie 
hatten sogar ihre Namen in Sakara Mal l ika und Dabira Khäsa geändert. ln dem Fal l  
war es anzunehmen, daß sie aus der brähmaQa-Gemeinde ausgestoßen worden 
waren. Folgl ich betraten sie aus Demut den Tempel Jagannäthas nicht, obwohl Ja
gannätha, d ie PerSönlichkeit Gottes, in Seiner Gestalt als Caitanya Mahaprabhu sie 
persönlich jeden Tag besuchte. ln ähnlicher Weise wird manchmal den Mitgl iedern 
der Gesel lschaft für Kr.$1Ja-Bewußtsein der Eintritt in manchen Tempeln Ind iens ver
wehrt. Wir sol lten darüber nicht betrübt sein, solange wir den Hare-K�Da-mantra 
chanten . Kr�Da Selbst sucht die Gemeinschaft von Gottgeweihten, d ie Seinen Hei l i 
gen Namen chanten, und man braucht nicht darüber unglücklich zu sein, einen 
bestimmten Tempel nicht betreten zu dürfen. Solche dogmatischen Verbote wur
den von Sri Caitanya Mahaprabhu nicht gebil l igt. Diejenigen, d ie man für ungeei
gnet hielt, Sri Jagannathas Tempel zu betreten, wurden tägl ich von �ri Caitanya 
Mahäprabhu besucht, und dies deutet darauf hin, daß Caitanya Mahäprabhu sol
che Verbote mißbil l igte. Um jedoch Aufruhr zu vermeiden, betraten diese bedeu
tungsvol len Persönlichkeiten den Jagannätha-Tempel nicht. 

VERS 64 

Jf�� WQttefl q}'fl'(�1t �q1 I 
fj,tt•JC14 �t'-' l.fl- ��t11 fitfiOO II �8 II 
mahäprabhu jagannäthera upala-bhoga dekhiyä 
nija-grhe yä'na ei tinere mifiyä 

mahä-prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; jagannäthera-�ri Jagannäthas; upa/a
bhoga-Opferung von Speise auf dem Stein; dekhiyä-nachdem Er gesehen hatte; 
nija-grhe-zu Seinem Haus; yä'na-geht; ei-diese; tinere--drei; mi/iyä-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Jeden Tag pflegte �ri Caitanya Mahiprabhu der upala-bhoga Zeremonie 
im Tempel Jagannäthas beizuwohnen, und nachdem Er sie gesehen hatte, 
machte Er Sich auf, die drei bedeutenden Persönlichkeiten auf dem Weg zu 
Seinem Haus zu besuchen. 

ERLÄUTERUNG 

Upala-bhoga ist eine bestimmte Art von Opferung, die gleich hinter der Ga
ruoa-stamba auf einer Steinplatte dargebracht wird . Diese Steinplatte nennt man 
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upala. Alle. Speisen werden in dem Tempelraum gleich unter dem Altar Jagannäthas 
geopfert. Dieses bhoga jedoch wurde auf der Steinplatte vor den Augen der Öf
fentl ichkeit geopfert; deshalb heißt es upala-bhoga. 

VERS 65 

�- � lft'!J �� «ttt• � Wif I 
�ttl �f�' �t'PI'i4 filtt�,-• � n �t n 
ei tina madhye yabe thäke yei jana 
tärire äsi' äpane mi/e, -prabhura niyama 

ei tina madhye-von diesen dreien; yabe-wenn; thäke-bleibt; yei jana--die 
Person, die; tärire-zu ihm; äsi' -kommend; äpane mi/e-trifft persönlich; prabhu
ra-Sri Caitanya Mahäprabhus; niyama-regelmäßige Übung. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn einer der drei nicht anzutreffen war, suchte Er die anderen auf. Das 
war Seine regelmäßige Gewohnheit. 

VERS 66 

� �' <2Al �� �tlll/� 5tr..t1 I 
51,11 c;,f1'Wt C5tii'I'(J � �� �111 II �� II 
daive äsi' prabhu yabe ürdhvete cähilä 
cä/e gorijä täla-patre sei 5/oka päilä 

daive-zufäll ig; äsi' -dorthin kommend; prabhu--der Herr; yabe-als; ürdhvete 
-auf dem Dach; cähi/ä-Er sah; cä/e-auf dem Dach; gotijä-geschoben; täla-pa
tre--das Palmenblatt; sei-d iesen; 5/oka-Vers; päilä-bekam.  

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahaprabhu zum Haus �rila Rüpa Gosvämis ging, sah Er 
zufällig das Palmenblatt auf dem Dach, und so las Er den Ven, den dieser 
gedichtet hatte. 

VERS 67 

,.t. 't"' 'Wfttl iltt. -�· dt1 1  
tt�1111ftrc.rt �tßt' 'ft'f "��" --1 n \)�" " 
5/oka pac;Ji' äche prabhu ävi�ta ha-iyä 
rüpa-gosäni äsi' pac;Je dar:)(;Javat hanä 
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5/oka paqi'�en Vers lesend; äche-blieb; prabhu�er Herr; ävi�ta-in einer 
ekstatischen Stimmung; ha -iyä-sich befindend; rüpa -gosäni-�rila Rupa Gosvämi; 
asi'-kommend; pa(le-fiel n ieder; dar:Jl;lavat-wie ein Stab; hanä-werdend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu den Vers gelesen hatte, verfiel Er in 
eine ekstatische Stimmung. Während Er Sich in diesem Zustand befand, kam 
Srila Rüpa Gosvämi und fiel sogleich wie ein Stab zu Boden. 

ERlÄUTERUNG 

Das Wort dai)Qa bedeutet Stab oder pfahl .  Ein Stab oder Pfahl fäl lt gerade um; 
wenn daher jemand einem Höhergestellten mit al len acht atigas (Teilen) des Kör
pers Ehrerbietungen darbringt, führt er das aus, was man dal)l)avat nennt. Manch
mal sprechen wir nur von dal)l)avats, fal len jedoch nicht nieder. Wie dem auch sei, 
dal){javat bedeutet, wie ein Stab vor seinem Höhergestellten niederzufallen . 

VERS 68 

•f5' �� m � 1Jtfb1 1 
�f� lltf� f�l �1 '"'\! �fb1 U �1r II 
uthi' mahäprabhu tätire cäpa(ja märiyä 
kahite lägilä kichu kolete kariyä 

uthi' -aufstehend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tätire-Rupa Go
svämi; cäpa(ja märiyä-schlagend; kahite-zu sagen; /ägi/ä-begann; kichu--€twas; 
ko/ete-auf den Schoß; kariyä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Rüpa Gosvämi wie ein Stab niederfiel, stand Caitanya Mahäprabhu auf 
und versetzte ihm einen Schlag. Dann nahm Er ihn auf den Schoß und be
gann, zu ihm zu sprechen. 

VERS 69 

�� 'wrt•t �f'e21RI �1 Wftl' '� � I 
(;lftl lt�l •'11 '�"' wtf�" '•"'" ? •� n 
mora 5/okera abhipräya nä jäne kona jane 
mora manera kathä t�mi jänile kemane? 

mora-Meinen; 5/okera�es Verses; abhipräya-Sinn; nä-nicht; jäne-kennt; 
kona-irgendeine; jane-Person; mora-Meine; manera�es Geistes; kathä�ie 
Absicht; tumi�u; jäni/e-verstandest; kemane-wie. 
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ÜBERSETZUNG 

"Niemand kennt den Sinn Meines Verses1 1, sagte Caitanya Mahäprabhu. 
"Wie konntest du Meine Absicht verstehenl1 1  

VERS 70 

� �fil' ,tt, �- $ftlr �fR1 1 
�'t·,11Prtfc$tl �t· "'�" lf<JII1 U 'l o II 
eta bali' tärire bahu prasäda kariyä 
svarüpa-gosänire sloka dekhäila lanä 

eta bali' -dies sagend; tärire-Rüpa Gosvami; bahu-viel; prasäda-Barmher
zigkeit; kariyä-zeigend; svarüpa gosänire-Svarüpa Gosvami; 5/oka-der Vers; dek
häila-zeigte; /anä-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

Bei diesen Worten erteilte �ri Caitanya Mahäprabhu Rüpa Gosvämi aller
lei Segnungen; Er nahm den Vers an Sich und zeigte ihn später Svarüpa Go
svämi. 

VERS 71 

!Qt'l '1_� � �111 �f11ct'& I 
�� 1f�t •et1 ti't 'f�ll ,.��� II 'l )  II 
svarüpe puchena prabhu ha-iyä vismite 
mora manera kathä rüpa jänila kemate 

svarüpe-Svarüpa Gosvami; puchena-befragte; prabhu-der Herr; ha-iyä
werdend; vismite-von Verwunderung ergriffen; mora-Meine; manera-des 
Geistes; kathä-Absicht; rüpa-Rupa Gosvämi; jäni/a-versteht; kemate-wie. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Er den Vers Svarüpa Dämodara vol l  Verwunderung gezeigt 
hatte, fragte Caitanya Mahäprabhu ihn, wie Rüpa Gosvämi die Absichten 
Seines Geistes verstehen konnte. 

ERLÄUTERUNG 

Uns bot sich die Gelegenheit, eine ähnl iche Segnung von �rila Bhaktisiddhanta 
Sarasvati Gosvämi zu empfangen, als wir bei seiner Geburtstagsfeier ein Essay vor
legten. Er fand an dem Essay so großes Gefallen, daß er ein ige seiner vertrauten 
Schüler zu sich rief und es ihnen zeigte. Wie hatten wir d ie Absichten �rila 
Bhaktisiddhanta Prabhupadas verstehen können? 
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VERS 72 

'a'f ·�,-�� 1Ttfi411 �R 1li' I 
�tttl wtfit,-1(1 C!11rtl �'tR ce1tri4 II 'l� 1t 
svariipa kahe,-yate jänila tomara mana 
tate jäni,-haya tomära krpära bhäjana 

svariipa kahe-Svarüpa Dämodara antwortete; yäte-da; jänila-er wußte; to
mara-Deine; mana-Absicht; tate-deshalb; jani-ich kann verstehen; haya--er ist; 
tomara-Deiner; krpara-der Barmherzigkeit; bhajana-Empfänger. 

ÜBERSETZUNG 
�rila Svariipa Dimodara Gosvimi antwortete �ri Caitanya Mahäprabhu: 

"Wenn Rüpa Gosvimi Deine Gedanken und Absichten verstehen kann, muß 
er die besondere Segnung Deiner Herrlichkeit empfangen haben. 1 1  

VERS 73 

� <ftQ, - \!ttl 'lllifif �.i 1(<$1 1 
�tfiltril ��'I� NP � II "-e II 
prabhu kahe, -täre ämi santu�ta hana 
alingana kailu sarva-5akti sancäriyä 

prabhu kahe-der Herr sagte; täre-ihm; ami-Ich; santu�ta hanä-da Ich sehr 
zufrieden war; älingana kai/a-umarmte; sarva-5akti-alle Kräfte; saricäriyä-ausstat
tend.  

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte: " Ich war mit Rüpa Gosvämi so zufrieden, daß Ich ihn um
armte und ihm al le Kräfte verl ieh, die notwendig sind, um den bhakti-Kult 
zu predigen. 1 1  

VERS 74 

�t11J '11tl -� 111�-�Qqli, .. I 
'tf1re �r-� '!ttl �t't� n 'l8 ll 
yogya patra haya giic;lha-rasa-vivecane 
tumio kahio tare giic;lha_-rasäkhyane 

yogya-geeigneter; pätra-Empfänger; haya-ist; guc;/ha-vertraulich; rasa-die · 

Wohlgeschmäcker; vivecane-in der Analyse; tumio-du auch; kahio-unterweise; 
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täre-ihn; güQha-vertraul ich; rasa-die Wohlgeschmäcker; äkhyäne-durch Be
schreibung. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich halte Srila Rüpa Gosvimi für durchaus geeignet, die vertraulichen 
Wohlgeschmäcker des hingebungsvol len Dienstes zu verstehen, und Ich 
schlage vor, daß du ihm den hingebungsvol len Dienst näher erklärst. 1 1  

VERS 75 

� �r� �11 rw� ��-1 1 
Jl�'"'t't ltllf1lr � ��t� 'f�-1 11 'lt II 
e-saba kahiba äge vistära karinä 
sarik�pe udde5a kaila prastäva päinä 

e-.saba-all diese; kahiba-ich werde erzählen; äge-später; vistära-ausführl iche 
Beschreibung; karinä-machend; sank�pe-in Kürze; udde5a-Hinweis; kai/a-tat; 
prastäva-Celegenheit; päinä-bekommend. 

ÜBERSETZUNG 

Ich werde all diese Begebenheiten später ausführl ich beschreiben. Jetzt 
habe ich nur einen kurzen Hinweis gegeben. 

VERS 76 

r�: '" r��t.  t•= "-�5rt tfit'f;;Jf1ff�t�
��T�t. "1 1ft�1 \!�5tllt: ".,1(�� I 

��l9fJ�:-c� '1'1\1 J{llf,9f'1{� 
1lr.{'j ,� �rr���1f"��f'1-rt1 ���r� n ,,� n 

priyab so 'yaril kr�IJab sahacari kuru-k�etra-militas 
tathäharil sä rädhä tad idam ubhayob sarigama-sukham 

tathäpy antab-khelan-madhura-murali-pancama-ju� 
mano me kälindi-pulina-vipinäya sprhayati 

priyab-sehr l ieb; sab-Er; ayam--dieser; k�Qab-�ri Kr�Qa; saha-cari-o Meine 
l iebe Freundin; kuru-k�etra-militab-derjenige, der auf dem Feld von Kuruk�tra ge
troffen wird; tathä-auch; aham-lch; sä-diese; rädhä-Rädhärär:ei; tad-diese; 
idam-dieses; ubhayol)-von Uns beiden; sangama-sukham-das Glück der Begeg
nung; tathäpi-dennoch; antab-im lnnern; khe/an-spielend; madhura-süß; mu
rali-der Aöte; pancama-die fünfte Note; ju�-der große Freude hat an; manal) 
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�er Geist; me-Mein; kälindi�es Flusses Yamunä; pulina-am Ufer; vipinäya 
-die Bäume; sprhayati-Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 

(Dies ist ein Vers, den $rimati Ridhirär,i sprach.) "Meine liebe Freundin, 
jetzt habe Ich Meinen alten und lieben Freund Krtr,a auf diesem Feld von 
Kurukfetra getroffen. Ich bin die gleiche Ridhärä.,i, und jetzt begegnen Wir 
uns. Es ist sehr schön, aber dennoch würde Ich l ieber ans Ufer der Yamunä 
unter die Bäume des Waldes dort gehen. Ich möchte die Schwingung Seiner 
süßen Flöte hören, die in diesem Wald von Vrndävana die fünfte Note 
spielt." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers erscheint ebenfalls in der Padyävali (383) von �rila Rüpa Gosvämi. 

VERS 77 

�- �1,.t �r;"9ft( �' .. 1ttt I 
wt1flttlf �' � � •1�iC n ,, II 
ei 5/okera sari�epärtha 5una, bhakta-gal)a 
jagannätha dekhi' yaiche prabhura bhävana 

ei-diese; 5/okera--des Verses; sarik�pa-artha-eine kurze Erklärung; 5una 
-hört; bhakta-gal)a-o Gottgeweihte; jagannätha-�rl Jagannätha; dekhi' -nach
dem Er  gesehen hatte; yaiche-so wie; prabhura-�rl Caitanyas; bhävana--das Den
ken. 

ÜBERSETZUNG 

Jetzt, o Gottgeweihte, hört bitte eine kurze Erklärung dieses Verses. Sri 
Caitanya Mahäprabhu kamen diese Gedanken, nachdem Er die Jagannätha
Bi ldgestalt gesehen hatte. 

VERS 78 

.11fit .. 1 tK'IKil  � lftilfiC I 
"4if:Jfit 'lttt14. .,_ •1t-1414 � • ""' n 
5ri-rädhikä kuruk�etre k�l)era dara5ana 
yadyapi päyena, tabu bhävena aichana 

5ri-rädhikä-�rlmatl RädhäräQI; kuru-�tre-auf dem Feld von Kuruk�tra; 
k�l)era-�rl Kr�Qas; dara5ana-Begegnung; yadyapi-obwohl; päyena-Sie be
kommt; tabu-dennoch; bhävena--denkt; aichana-so. 
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ÜBERSETZUNG 

Der Gegenstand Seiner Gedanken war Srimati Ridhirir,i, die Krt.,a auf 
dem Feld von Kurukfetra traf. Obwohl Sie mit Krt.,a dort zusammenkam, 
dachte Sie an Ihn in folgender Weise. 

VERS 79 

•ttt,:tltllf, �' �f1f1, 119 ._.. I 
� Clft'l�, � re.-.. tt�ttt.- n "� 11 
räja-ve5a, hati, ghoc;/ä, manu�ya gahana 
kähari gopa-ve5a, kähäri nirjana vrndävana 

räja-ve5a-königl iches Gewand; häti-Eiefanten; ghoc;lä-Pferde; manl!�ya
Männer; gahana-Mengen; kahäri-wo; gopa-ve5a-das Gewand eines Kuhhirten
jungen; kähäti-wo; nirjana-Einsamkeit; vrndävana-namens Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Sie dachte an Ihn in der sti l len und friedl ichen Umgebung von Vrndi
vana, gekleidet wie ein Kuhhirtenjunge. ln Kurukfetra trug Er ein Königsge
wand und wurde von Elefanten, pferden und Scharen von Männern beglei
tet. Eine solche Stimmung war Ihrer Begegnung nicht zuträglich. 

VERS 80 

� wPI, � "' ''�- ttltft� .. I 
� '"'' � U �� �tf n tro 11 
sei bhäva, sei k�Qa, sei vrndävana 
yabe päi, tabe haya vänchita püraf)a 

sei bhäva-dieser Umstand; sei k�Qa-dieser Kr�Qa; sei vrndävana-dieses 
Vrndavana; yabe päi-wenn Ich bekomme; tabe-dann; haya-ist; värichita
gewünschter Gegenstand; püraf)a--erfüllt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Ridhiri9i Krt.,a so begegnete und an die Stimmung in Vrndivana 
dachte, sehnte Sie Sich danach, daß K....,a Sie wieder mit Sich nach Vrndi
varu nehme, um Ihren Wunsch in dieser stil len Umgebung zu erfüllen. 
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VERS 81 

�115 � �flt�-c1e 9f'fA��� 
c-.rtt'f�'li"fir Rfb'tJ lt'ft'ft�tt�: 1 
��'lt�'lf�C\i1'1ttff�lf._t 

(Madhya-lilä, Kap. 1 

'�� '{atliiM �--Jfirtl" 'flf1 i{: • "' �  H 

ähus ca te nalina-näbha padäravindarh 
yogesvarair hrdi vicintyam agädha-bodhai/:1 

:;arhsära-küpa-patitottaral)ävalambarh 
geharh ju�m api manasy udiyät sadä na/:1 

ähu/:1-die gopis sagten; ca-und; te-Deine; nalina-näbha-o Herr, dessen Na
bel einer Lotosblüte gleicht; pada-aravindam-Lotosfüße; yoga-isvaraib-von den 
großen mystischen yogis; hrdi-im Herzen; vicintyam-<Jarüber muß meditiert wer
den; agädha-bodhaib-<Jie hochgelehrte Philosophen waren; sarhsära-küpa-<Jer 
dunkle Brunnen des materiellen Daseins; patita-von denen, d ie gefal len sind; utta
ral)a-<Jer Befreier; ava/ambam-<Jie einzige Zuflucht; geham-Famil ienangele
genheiten; ju�m-von denen, die beschäftigt sind; api-obwohl; manasi-in den 
Gemütern; udiyät-laßt erwacht sein; sadä-immer; nab-unser. 

Ü &ERSETZUNG 

Die gopis sprachen: "Lieber Herr, dessen Nabel einer Lotosblüte gleicht, 
Deine Lotosfüße sind die einzige Zuflucht für diejenigen, die in den tiefen 
Brunnen des materiellen Daseins gefal len sind. Große mystische yogis und 
hochgelehrte Phi losophen verehren Deine Füße und meditieren über sie. 
Wir wünschen uns, daß diese Lotosfüße auch in unseren Herzen erwachen 
mögen, obwohl wir nur gewöhnliche Frauen sind, die ihren Haushalts
pflichten nachgehen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem �rimad-Bhägavatam (10.82.49). 

VERS 82 

'<ef11R H'l � a•'b'�'t I 
� wet -.fif, � �� 'tf n "'� n 
tomära caral)a mora vraja-pura-ghare 
udaya karaye yadi, t�be väiichä püre 

tomära-Deine; caraf)a-Lotosfüße; mora-mein; vraja-pura-ghare-in der Hei 
mat in Vrndävana; udaya--erwacht; karaye-ich tue; yadi-wenn; tabe-<Jann; 
väiichä-Wünsche; püre-sind erfül lt. 
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ÜBERSETZUNG 

Die gopis dachten: " Lieber Herr, wenn Deine Lotosfüße wieder zu unse
rer Heimat nach Vrndävana kommen, werden unsere Wünsche erfüllt sein. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln seinem Anubh�ya kommentiert �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura: "Die 
gopls sind ohne Motiv in reiner Liebe im Dienst des Herrn tätig. Sie sind nicht von 
K�Qas Reichtum fasziniert, noch von dem Verständnis, daß Er die Höchste Persön
lichkeit Gottes ist." Naturgemäß neigten die gopis dazu, Kr�Qa zu l ieben, denn Er 
war ein bezaubernder junger Knabe aus dem Dorf Vrndävana. Da sie Dorfmäd
chen waren, verspürten sie keine große Anziehung zum Feld von Kuruk�tra, wo 
K�Qa mit Elefanten, pferden und in Königskleidern zu sehen war. Ja, sie schätzten 
K�Qa in dieser Umgebung nicht sehr. Kr�IJa Seinerseits fühlte Sich nicht zum Reich
tum oder der körperl ichen Schönheit der gopls hingezogen, sondern zu ihrem rei
nen hingebungsvol len Dienst. ln ähnlicher Weise fühlten sich d ie gopis zu Kr�IJa als 
Kuhhi rtenjunge h ingezogen, nicht in einer großartig�n Aufmachung. Sri K�Qa ist 
unbegreifl ich mächtig. Um Ihn zu verstehen, geben große yogis und Heil ige alle 
materiellen Beschäftigungen auf und meditieren über Ihn. Auch d iejenigen, d ie zu 
sehr an materiellem Genuß hängen, an der Anhäufung materiellen Reichtums, an 
der Anhaftung an die Famil ie oder an der Befreiung aus der Verstrickung der mate
riellen Welt, suchen Zuflucht bei der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Doch solche 
Tätigkeiten und Beweggründe sind den gopls unbekannt; sie wissen überhaupt 
nicht, wie man solch glückbringende Tätigkeiten ausführt. Da sie bereits transzen
dental erleuchtet sind, stellen sie einfach in dem abgelegenen Dorf Vrndävana ihre 
geläuterten Sinne in den Dienst des Herrn. Den gopls l iegt nichts an trockener Spe
kulation, an Kunst, Musik oder anderen Bedingungen des materiellen Lebens. Ihnen 
fehlt jedes Verständnis von materiel lem Genuß und Entsagung. Sie haben nur den 
einen Wunsch, daß K�Qa zurückkehren und Sich mit ihnen spiritueller, transzen
dentaler Spiele erfreuen möge. Die gopis möchten einfach in Vrndävana bleiben, 
damit sie Ihm zu Seiner Freude dienen können. ln ihnen ist nicht die geringste Spur 
persönlicher Sinnenbefried igung zu finden. 

VERS 83 

Wf"Jt<tt'\ft att� � -.ftcftl1 I 
W"t-<;"Jtt'ltf•att• � �· �c$1 a � n 
bhägavatera 5/oka-güghärtha vi5ada karinä 
rupa-gosätii 5/oka kaila loka bujhäitiä 

bhägavatera--des Srimad-Bhägavatam; 5/oka�er Vers; güc;/ha-artha-vertrau
l iche Bedeutung; viSada-ausführl iche Beschreibung; karitiä-tun; rüpa-gosätii-�rila 
Rüpa Gosvämi; 5/oka�en Vers; kai/a-verfaßte; /oka�ie Menschen im allgemei
nen; bujhäinä-um ihnen ein Verständnis zu geben. 
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ÜBERSETZUNG 

ln einem Vers hat �rila Rüpa Gosvimi die vertraul iche Bedeutung des 
�rimad-Bhägavatam Verses zum Verständnis der allgemeinen Bevölkerung 
erklärt. 

VERS 84 

� '" ll�'fß'f9fft1t�t�ft�9l9f11�1 
'fY1 � Hfl'l� l\!1 1ftlJ� 1tlll1�: I 

�'-I._ 1 ����.,e�41� 1-s tt�: 
311..,'!1� 4f�1( �lft�l.-tflf·C�"��llll I v8 I 

yä te lilä-rasa-parima/odgäri-vanyäparitä 
dhanyä k�ul)i vilasati vrtä mäthuri mädhuribhib 

taträsmäbhis catula-pa5upi-bhäva-mugdhäntaräbhib 
sarilvilas tvam kalaya vadanolläsi-vel)ur vihäram 

yä--<iieses; te-Dein; lilä-rasa--<ier Wohlgeschmäcker, die i n  den Spielen geko
stet werden; parimala--<ier Duft; udgäri-sich verbreitend; vanya-äparitä-mit Wäl
dern erfül lt; dhanyä-ruhmreich; �uQi--<ias Land; vi/asati-genießt; vrtä-um
geben; mäthuri--<ier Bezirk Mathurä; mädhuribhib--<iurch d ie Schönheiten; tatra 
-dort; asmäbhib-von uns; catu/a-flackernd; pa5upi-bhäva-mit ekstatischem 
Genuß als gopis; mugdha-antaräbhib-von denen, deren Herzen bezaubert sind; 
sarhvitab-umgeben; tvam-Du; ka/aya-vollführe gütigerweise; vadana�uf dem 
Mund; u//äsi-spielend; veQub-mit der Aöte; vihäram�usgelassene Spiele. 

ÜBERSETZUNG 

Die gopis fuhren fort: "Lieber K!lf}a, der Duft der Wohlgeschmäcker 
Deiner Spiele ist in  allen Wäldern des ruhmreichen Landes von Vrndävana 
verbreitet, das von der Süße des Bezirks Mathurä umgeben ist. Mögest Du 
Dich in der zuträglichen Umgebung dieses wunderbaren Landes Deiner 
Spiele erfreuen, während Deine Flöte auf Deinen Lippen tanzt und Du von 
uns, den gopis, umringt wirst, deren Herzen stets durch nicht vorauszuse
hende ekstatische Empfindungen bezaubert sind. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Lalita-mädhava (1 0.38) von �n1a Rupa Gosvämi. 

VERS 85 
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ei-mata mahaprabhu dekhi' jagannäthe 
subhadrä-sahita dekhe, varilSi nähi häte 
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ei-mata-so; maha-prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dekhi' -nachdem Er ge
sehen hatte; jagannathe-Sri Jagannätha; su-bhadrä-Subhadra; sahita-mit; dek
he-Er sieht; varil.fl--die Flöte; nähi-nicht; häte-in der Hand . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu Jagannätha so sah, sah Er, daß der Herr von 
Seiner Schwester Subhadri begleitet wurde, jedoch keine Flöte in der Hand 
hielt. 

VERS 86 
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tri-bhanga-sundara vraje vrajendra-nandana 
kähän paba, ei vänchä bä<fe anu�l)a 

tri-bhanga-an drei Stellen gebogen; sundara-schön; vraje-in Vrndävana; vra
jendra-nandana--der Sohn Nanda Mahärajas; kähän-wo; päba-werde Ich be
kommen; ei-dieser; vänchä-Wunsch; bä<fe-wächst an; anuk�f)a-unaufhörlich. 

ÜBERSETZUNG 

ln die Ekstase der gopis versunken, wünschte �ri Caitanya Mahiprabhu, 
�ri )agannitha in Seiner ursprünglichen Form als Kr..,a, den Sohn Nanda 
Mahärijas, zu sehen, der in  Vrndävana steht und mit Seinem an drei Stellen 
gebogenen Körper sehr schön aussieht. Sein Wunsch, diese Gestalt zu se
hen, wurde immer stärker. 

VERS 87 
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rädhikä-unmäda yaiche uddhava-dar5ane 
udghürl)ä-praläpa taiche prabhura rätri-dine 

rädhikä-unmada--das I rresein Srimati Rädhärär:tis; yaiche-so wie; uddhava-dar-
5ane--in der Gegenwart Uddhavas; udghürl)ä-praläpa-in Verrücktheit wirr redend; 
taiche-in ähnlicher Weise; prabhura-Sri Caitanyas; rätri-dine-Nacht und Tag. 
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ÜBERSETZUNG 

So wie �rimati Rädhiräf.1i in Uddhavas Gegenwart mit einer Hummel wirr 
redete, so redete �ri Caitanya Mahiprabhu in Seiner Ekstase Tag und Nacht 
verrückt und wirr. 

ERlÄUTERUNG 

Dieses unmäda (I rresein)  ist kein gewöhnlicher Irrsinn .  Als Sri Caitanya Mahä
prabhu wirr redete, fast wie ein I rrer, befand Er Sich in der transzendentalen Ekstase 
der Liebe. ln der höchsten transzendentalen Ekstase gibt es ein Gefühl des Bezau
bertseins in  der Gegenwart desjenigen, der einen bezaubert. Wenn der Bezau
bernde und der Bezauberte voneinander getrennt werden, kommt es zu mohana 
oder Verwirrung. Wenn man so durch Trennung verwirrt ist, wird man wie ge
lähmt, und zu der Zeit werden alle körperlichen Merkmale transzendentaler Ek
stase sichtbar. Wenn sie sich zeigen, erscheint man unbegreifl ich verrückt. Dies 
nennt man transzendentalen I rrsinn .  ln diesem Zustand kommt es zu eingebildeten 
Gesprächen, und man erfährt Gefühlsregungen wie die eines Verrückten. Das Irre
sein Srimati Rädhärär:tis wurde Kr�r:ta von Uddhava erklärt, der sagte: "Mein l ieber 
K�r:ta, aus starken Gefühlen der Trennung von Dir, bereitet Srimati Rädhärar:ti 
manchmal Ihr Bett in den Gehölzen des Waldes. Manchmal tadelt Sie eine bläul i 
che Wolke, und manchmal wandert Sie in der tiefen Finsternis des Waldes umher. 
So ist Sie wie eine Irre geworden."  

VERS 88 

�ftpf �· � � '1tt11twf I 
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dväda5a vatsara 5e� aiche gotiäila 
ei mata se�-lilä tri-vidhäne kaila 

dvädasa-zwölf; vatsara-Jahre; Se$cl--die letzten; aiche-auf d iese Weise; gotiäi
/a-verbrachte; ei mata-so; Se$(1-li/ä--die letzten Spiele; tri-vidhäne-auf drei Ar
ten; kai/a-führte aus. 

ÜBERSETZUNG 

Die! letzten zwölf Jahre verbrachte �ri Caitanya Mahiprabhu in diesem 
transzendentalen Irrsinn. So führte Er Seine letzten Spiele auf dreierlei Ar
ten aus. 

VERS 89 
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sannyäsa kari' cabbi5a vatsara kailä ye ye karma 
ananta, apära-tära ke jänibe marma 
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.sannyäsa kari' -nachdem Er in den Lebensstand der Entsagung eingetreten war; 
cabbi5a vat.sara-vierundzwanzig Jahre; kailä-tat; ye ye-was immer; karma-Tätig
keiten; ananta-unbegrenzte; apära-unübertreffliche; tära-von denen; ke-wer; 
jänibe-wird kennen; marma�ie Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Spiele, die $ri Caitanya Mahäprabhu in den vierundzwanzig Jahren 
nach der Annahme des Lebensstandes der Entsagung ausführte, waren unbe
grenzt und unergründlich. Wer kann den Sinn solcher Spiele verstehenl 

VERS 90 

....., •ftcce .ri fif1f,-.nlllf-. I 
� � t1\11R .tf � � � ao I 
udde5a karite kari dig-dara5ana 
mukhya mukhya Ii/ära kari siitra gaf)ana 

udde5a-Andeutung; karite-um zu machen; kari-ich tue; dig-dara5ana-einen 
allgemeinen Überbl ick; mukhya mukhya�ie hauptsächlichen; lilära�er Spiele; 
kari-ich tue; Sutra-Zusammenfassung; ga(lana-Aufzählung. 

Ü BEISETZUNG 

Nur um diese Spiele anzudeuten, gebe ich einen allgemeinen Überbl ick 
der Hauptspiele in Form einer Zusammenfassung. 

VERS 91 
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prathama siitra prabhura sannyäsa-karaf)a 
.sannyäsa kari' calilä prabhu srl-vrndävana 

prathama--erste; sütra-Zusammenfassung; prabhura�es Herrn; sannyäsa-ka
ra(la-Annahme der .sannyä.sa-Stufe; sannyäsa kari' -nachdem Er in den lebens
stand der Entsagung eingetreten war; ca/i/ä-ging; prabhu�er Herr; srl-vrndävana 
nach Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Dies ist die erste Zusammenfassung: Nachdem Caitanya Mahiprabhu in 
den Lebensstand des sannyäsa eingetreten war, begab Er Sich nach Vrndi
vana. 
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ERLÄUTERUNG 

Diese Aussagen stellen eindeutig dar, auf welche Weise Sri Caitanya Maha
prabhu in den lebensstand der Entsagung eintrat. Sein Eintritt in den lebensstand 
der Entsagung ist in keiner Weise mit der Annahme von .sannyäsa durch Mäyävädis 
zu vergleichen. Nachdem Caitanya Mahäprabhu .sannyäsa angenommen hatte, 
war es Sein Ziel, Vrndävana zu erreichen. Er war anders als die Mäyävadi-.sannyäsis, 
die den Wunsch haben, mit der Existenz des Absoluten zu verschmelzen. Für einen 
Vai�Qava bedeutet die Annahme des .sannyäsa, von allen materiellen Tätigkeiten 
frei zu werden und sich völlig dem transzendentalen Dienst des Herrn zu weihen. 
Dies wird von Srila Rüpa Gosvämi bestätigt: anäsaktasya vi�yän yathärham upayuii
jatal) I nirbandhal) k�l)a-.sambandhe yuktaril vairägyam ucyate. "Für einen Vai�Qava 
bedeutet der lebensstand der Entsagung die völlige Aufgabe von Anhaftung an 
materielle Dinge und ununterbrochene Beschäftigung im transzendentalen l iebe
vollen Dienst des Herrn." (Bh.r.s. 1 .2.255) Die Mäyävadi-.sannyäsis jedoch wissen 
nicht, wie man alles in den Dienst des Herrn stellt. Weil sie n icht darin geschult 
sind, Hingabe zu üben, halten sie materielle Gegenstände für unberührbar. 
Brahma-satyarh jagan-mithyä. "Das Brahman ist Wahrheit, die Welt ist Trug." Die 
Mäyavädis denken, die Welt sei Trug, doch die Vai�Qava-.sannyäsis denken n icht 
so. Die Vai�Qavas sagen: "Warum sollte die Welt Trug sein? Sie ist Wirklichkeit, und 
sie ist für den Dienst der Höchsten Persönlichkeit Gottes bestimmt." Für einen 
Vai�Qava-sannyäsi bedeutet Entsagung, nichts für persönlichen Sinnengenuß anzu
nehmen. Hingebungsvoller Dienst bedeutet, al les für die Zufriedenstellung der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes zu verwenden. 

VERS 92 
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premete vihvala bähya nähika smaral)a 
räc;lha-de5e tina dina karilä bhramal)a 

premete-in ekstatischer liebe zu K�Qa; vihva/a-überwältigt; bähya-äußere; 
nähika--es gibt nicht; smaral)a-Erinnerung; räc;lha-de5e-in den RäQha-ländern; 
tina dina�rei Tage; kari/ä-tat; bhramal)a-Reisen. 

ÜBERSETZUNG 

Auf dem Weg nach Vrndivana war �ri Caitanya Mahiprabhu von ekstati
scher Liebe zu Krt.,a überwältigt, und Er verlor al le Erinnerung an die 
äußere Welt. So zog Er drei Tage hintereinander durch Ri(lha-deY, das 
Land, in dem die Ciangä nicht fl ießt. 
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VERS 93 

fi4<eJ1iM � -..tl2ft. '-'"'"' I 
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nityänanda prabhu mahäprabhu bhuläiyä 
gangä-tire lanä äilä 'yamunä' baliyä 
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nityänanda prabhu-Sri Nityananda Prabhu; mahä-prabhu-Sri Caitanya Mahä
prabhu; bhu/äiyä-verwi rrend; gangä- tire-am Ufer der Garigä; /ana-nehmend; äi
/ä-brachte; yamunä-der Fluß Yamuna; ba/iyä-mitteilend. 

ÜBERSETZUNG 

Zunächst verwirrte �ri Nityänanda �ri Caitanya Mahiprabhu, indem Er 
Ihn an den Ufern der Gangä entlangführte und sagte, es sei der Fluß Ya
munä. 

VERS 94 
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Säntipure äcäryera grhe ägamana 
prathama bhik� kaila tähän, rätre sankirtana 

Säntipure--in der Stadt Säntipura; äcäryera-Advaita Äcäryas; grhe-zum Haus; 
ägamana-kommend; prathama-zuerst; bhi�-Aimosen annehmend; kaila-tat; 
tähän-dort; rätre-in der Nacht; sankfrtana-Abhalten von gemeinsamen Chanten . 

ÜBERSETZUNG 

Nach drei Tagen kam �ri Caitanya Mahäprabhu zum Hause Advaita 
Äcäryas in �ntipura und nahm dort Almosen entgegen. Dies war Seine erste 
Annahme von Almosen. ln der Nacht hielt Er dort gemeinsames Chanten ab. 

ERLÄUTERUNG 

Es scheint, daß Sri Caitanya Mahäprabhu in Seiner transzendentalen Ekstase drei 
Tage lang zu essen vergaß. Er wurde dann von Nityänanda Prabhu irregeführt, der 
sagte, der Ruß Garigä sei d ie Yamunä. Weil Sich der Herr in der Ekstase befand, auf 
dem Weg nach Vrndavana zu sein, war Er froh, d ie Yamunä zu sehen, obwohl der 
Auß in Wirklichkeit die Gariga war. So wurde der Herr nach drei Tagen zum Hause 
Advaita Prabhus in Säntipura gebracht und nahm dort Speisen an. Solange der Herr 
dort blieb, sah Er Seine Mutter Sacidevi und hielt jede Nacht mit allen Gottgeweih
ten gemeinsames Chanten ab. 



54 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 1 

VERS 95 
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mätä bhakta-gaf)era tähäli karila milana 
sarva samädhäna kari' kaila nilädri-gamana 

mätä�ie Mutter; bhakta-gaf)era�er Gottgeweihten; tähän-an diesem Ort; 
karila-tat; mi/ana-Begegnung; sarva-a l le; samädhäna-Regelungen; kari' -vor
nehmend; kai/a-tat; nilädri-gamana-nach Jagannätha Puri gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Im Hause Advaita Prabhus traf Er Seine MuHer sowie alle Gottgeweihten 
aus Mäyipura. Er regelte al les und begab Sich dann nach Jagannätha Puri. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu wußte sehr wohl, daß Seine Annahme des sannyäsa 
für Seine Mutter ein schwerer Schlag war. Er l ieß daher Seine Mutter und die Ge
weihten aus Mäyäpura kommen, und dank der Vorkehrung, die Sri Advaita Äcärya 
traf, begegnete Er ihnen zum letzten Mal nach Seiner Annahme des sannyäsa. Seine 
Mutter war von Schmerz überwältigt, als sie sah, daß der Herr kahlgeschoren war. 
Sein Haupt schmückte kein schönes Haar mehr. Mutter �ci wurde von allen Gott
geweihten beruhigt, und �ri Caitanya Mahäprabhu bat sie, für Ihn zu kochen, denn 
Er war sehr hungrig, da Er drei Tage nichts gegessen hatte. Seine Mutter war so
gleich einverstanden, und alles andere vergessend, kochte sie für Sri Caitanya 
Mahäprabhu während der ganzen Zeit, d ie sie im Hause Sri Advaita Prabhus ver
brachte. Nach einigen Tagen bat Sri Caitanya Mahäprabhu Seine Mutter um Er
laubnis, nach Jagannätha Puri zu gehen. Auf Bitten Seiner Mutter machte Er Jagan
nätha Puri zu Seinem Hauptwohnsitz nach Seiner Annahme des sannyäsa. So war 
alles geregelt, und mit Erlaubnis Seiner Mutter machte Sich Sri Caitanya Mahä
prabhu auf nach Jagannätha Puri. 

VERS 96 

�'II iffifj fnil1t:lt, � I 
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pathe nänä lilä-rasa, deva-dara.Sana 
mädhava-purira kathä, gopäla-sthäpana 
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pathe-auf dem Weg; nana-allerlei; /i/a-ra.sa-transzendentale Spiele; deva-da
ra5ana-Besuchen der Tempel; madhava-purira-Mädhavendra Puris; katha-Be
gebenheiten; gopa/a-Copälas; sthapana--die Aufstellung. 

ÜBERSETZUNG 

Auf dem Weg nach Jagannätha Puri vol lführte Caitanya Mahäprabhu viele 
andere Spiele. Er besuchte al lerlei Tempel und hörte die Geschichte über 
Mädhavendra Puri und die Aufstel lung Gopilas. 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Mädhava Puri ist Mädhavendra Puri. Ein anderer Mädhava Puri ist Mäd
haväcärya, der der spirituel le Meister eines Geweihten in der Linie Gadädhara PaQ
Qitas war und ein Buch mit dem Titel Sri Mangala-bh�ya schrieb. Mädhaväcärya ist 
jedoch von Mädhavendra Puri verschieden, wie in diesem Vers erwähnt wird .  

VERS 97 
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�ira-curi-katha, sak�i-gopala-vivaraf)a 
nityänanda kaila prabhura daf)c;la-bhatijana 

�ira-curi-katha--die Erzählung vom Diebstahl der eingedickten Milch; sä�i-go
pala-vivaraf)a--die Beschreibung des Zeugen Gopäla; nityänanda-Nityänanda 
Prabhu; kai/a-tat; prabhura--des Herrn; daf)c;/a-bhatijana--den sannyäsa-Stab zer
brechen. 

ÜBERSETZUNG 

Von Nityänanda Prabhu hörte Sri Caitanya Mahäprabhu die Geschichte 
�ira-curi Gopinäthas und des Zeugen Gopila. Darauf zerbrach Nityänanda 
Prabhu den sannyäsa-Stab, der Sri Caitanya Mahäprabhu gehörte. 

ERLÄUTERUNG 

Der Tempel �ira-curi Gopinäthas l iegt etwa acht Ki lometer entfernt vom Bahn
hof Bäle5vara an der nordöstl ichen Eisenbahnlinie, d ie damals als Bengalen-Maya
pura-Eisenbahnl in ie bekannt war. Dieser Bahnhof ist von dem berühmten Verbin
dungsbahnhof Kargapura nur ein paar Ki lometer entfernt. Eine Zeitlang oblag die 
Verantwortung für den Tempel �yämasundara Adhikäri aus Gopivallabhapura, das 
an der Grenze des Bezirks Medinipura l iegt. �yämasundara Adhikäri war ein Nach
komme Rasikänanda Muräris, des Hauptschülers von �yämänanda Cosvämi. 

Einige Ki lometer vom Bahnhof in  Jagannätha Puri entfernt l iegt ein kleiner Bahn
hof namens Säk�i-gopäla. ln der Nähe dieses Bahnhofs findet man das Dorf Satya
vädi, in dem der Tempel Säk�i-gopälas steht. 
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VERS 98 
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kruddha hanä ekä gelä jagannätha dekhite 
dekhiyä miircchita hanä pac;lilä bhiimite 

kruddha-zornig; hanä-werdend; ekä-allein; ge/ä-ging; jaganätha-�ri Jagan
nätha; dekhite-zu sehen; dekhiyä-nachdem Er Jagannätha gesehen hatte; murc
chita-besinnungslos; hanä-werdend; pac;/i/ä-fiel nieder; bhiimite-zu Boden. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Nityinanda Prabhu Seinen sannyisa-Stab zerbrochen hatte, 
wurde Caitanya Mahiprabhu offensichtlich sehr zornig und verließ Seine 
Gemeinschaft, um allein zum Jagannitha-Tem�l zu reisen. Als Caitanya 
Mahiprabhu den Jagannitha-Tempel betrat und �ri Jagannitha sah, verlor Er 
sogleich die Besinnung und fiel zu Boden. 

VERS 99 
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särvabhauma lanä gelä äpana-bhavana 
t{tiya prahare prabhura ha-ila cetana 

särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; /anä-nehmend; ge/ä-ging; äpana
bhavana-zu seinem Haus; t{tiya prahare-am Nachmittag; prabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhus; ha-ila--es gab; cetana-Bewußtsein .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu �ri Japnnätha im Tempel gesehen 
hatte und bewußtlos niedergestürzt war, brachte ihn Särvabhauma Bhattä
cärya in sein Haus. Der Herr blieb bis zum Nachmittag besinnungslos, als Er 
schl ießlich Sein Bewußtsein wiedererlangte. 

VERS 100 
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nityänanda, jagadänanda, dämodara, mukunda 
päche äsi' mili' sabe päila änanda 
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nityänanda--namens Nityananda; jagadänanda-namens Jagadananda; dämo
dara-namens Damodara; mukunda-namens Mukunda; päche äsi'-kommend; 
mili' -treffend; sabe-alle; päi/a-bekamen; änanda-Freude . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr hatte Nityänandas Gemeinschaft verlassen und war allein zum 
Jagannitha-Tempel gegangen, doch später kamen Nityänanda, Jagadä
nanda, Dämodara und Mukunda, um Ihn zu sehen, und nachdem sie Ihn ge
sehen hatten, waren sie sehr froh. 

VERS 101 

��� �<(t'6� -._ c$ft1f .ftlf I 
�11'1� �� "'� n ) • )  n 
tabe särvabhaume prabhu prasäda kari/a 
äpana-lsvara-mürti tänre dekhäila 

tabe-zu der Zeit; .särvabhaume-Särvabhauma Bhanäcarya; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; prasäda karila-erwies Barmherzigkeit; äpana-Seine eigene; 
isvara -mürti-ursprüngliche Form als der Herr; tänre-ihm; dekhäila-zeigte. 

ÜBERSETZUNG 

Nach diesem Ereignis erwies Sri Caitanya Mahäprabhu Sirvabhauma 
Bhattäcärya Seine Barmherzigkeit, indem Er ihm Seine ursprüngliche Ge
stalt als der Herr zeigte. 

VERS 102 
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tabe ta ' prabhu da�il)a gamana 
kürma-�tre kaila väsudeva vimocana 

tabe ta '�anach; karilä-tat; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; da�if)a--nach 
Südindien; gamana-reisen; kürma-k�tre-an dem Pilgerort, der als Kürma-k�tra 
bekannt ist; kaila-tat; väsudeva--namens Väsudeva; vimocana-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr Sirvabhauma Bhattäcarya Seine Barmherzigkeit er
wiesen hatte, machte Er Sich auf nach Südindien. Als Er nach Kürma-lqetra 
kam, befreite Er jemand namens Väsudeva. 



58 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 1 

VERS 103 
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jiyac;la-nrsirilhe kaila nrsirilha-stavana 
pathe-pathe gräme-gräme näma-pravartana 

jiyac;la-n[Sirhhe-der Pi lgerort, der als J iyaQa-nrsirilha bekannt ist; kai/a-tat; 
nrsirilha-Nrsirilha; stavana-betend; pathe-pathe-aut dem Weg; gräme-gräme 
-jedes Dorf; näma-pravartana-Einführung des Heil igen Namens des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr Kürma-kfetra besucht haUe, besuchte Er den südindi
schen Tempel von Jiyaflla-nrsimha und brachte �ri Nrsimhadeva Seine Ge
bete dar. Aufdem Weg führte Er in jedem Dorf das Chanten des Hare-K� 
mahi-mantra ein. 

VERS 104 

godävari- tira-vane vrndävana-bhrama 
rämänanda räya saha tähäni milana 

godävari- tira-am Ufer des Ausses Godävari; vane-im Wald; vrndävana-bhra
ma-hielt irrtümlich für Vrndavana; rämänanda räya-namens Ramananda Räya; 
saha-mit; tähäni-dort; mi/ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Einmal hielt der Herr den Wald am Ufer des Flusses Godivari irrtümlich 
für Vrndivana. An diesem Ort begegnete Er Räminanda Räya. 

VERS 105 

m.�t..-rua•t�� � "'11111 1 
·- ;qsfill � -Re�  I ) ot I 
trimalla-tripadi-sthäna kaila dara5ana 
satvatra karila k�Qa.-näma pracäraf)a 

trimalla-ein Ort namens Trimalla; tripadi-oder Tirupati; sthäna-der Ort; kaila 
-tat; dara.Sana-Besuch; satvatra-überall; kari/a-tat; k�f)a-näma-den Heiligen 
Namen Sri Kr�Qas; pracäraf)a-beten. 
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ÜBERSETZUNG 

Er besuchte den Ort, der als Trimalla oder Tirupati bekannt ist, und pre
digte dort ausgedehnt das Chanten des Heil igen Namens des Herrn. 

ERLÄUTERUNG 

Dieser hei l ige Ort l iegt im Bezirk Tärijor in Südindien . Der Tempel Tripadis l iegt 
im Tal von Vyerikatäcala, und dort steht eine Bildgestalt Sri Rämacandras. Auf der 
Spitze von Vyerikatäcala steht der berühmte Tempel BäläFs. 

VERS 106 

� \1' 'I�Nt1tt-1 •ftwt Pli' I 
'41Cot1<11Jfl�� �"'' WPt-. H ) o� H 
tabe ta ' p�f)Qi-gaf)e karila dalana 
ahovala-nrsirhhädi kaila dara5ana 

tabe ta-danach; p�f)Qi-gaf)e-die Atheisten; karila-tat; da/ana-niederzwin
gen; ahova/a-nrsirhha-ädi-Nrsirhhadeva namens Ahovala oder in Ahovala; kaila 
-tat; dara5ana-Besuch .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahaprabhu den Tempel von Trimalla oder Tri
padi besucht hatte, mußte Er einige Atheisten niederzwingen. Darauf be
suchte Er den Tempel" Ahovala-nrshnhas. 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Ahovala-Tempel l iegt in  Dak�iQätya im Bezirk KarQula, dessen Bereich zu 
Särbela gehört. Im ganzen Bezirk wird dieser berühmte Tempel von den Menschen 
sehr geschätzt. Es gibt dort noch neun andere Tempel, und sie alle zusammen 

. nennt man Nava-nrsirhha-Tempel . ln diesen Tempeln ist viel wunderbare Baukunst 
und künstlerische Steinmetzarbeit zu sehen. Die Lokalzeitung Karf)ula Manual be
richtet jeodch, daß die Arbeit noch nicht vollendet sei . 

VERS 107 

a.t� Wf1btt •1'�' m 1 
.., ro� 'Cif � .. ,. • •  ) o, • 
sri-ratiga-k$etra äilä käverira tira 
sri-ratiga dekhiyä preme ha-ilä asthira 
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sri-rariga-k�etra-an den Ort, an dem der Tempel Rariganathas steht; äi/a-kam; 
kaverira-am Fluß Käveri; tira-<Jas Ufer; sri-rariga dekhiyä-nachdem Er diesen 
Tempel gesehen hatte; preme-in Liebe zu Gott; ha-i/ä-wurde; asthira-erregt. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu in das Land �ri Ranga-kfetra am Ufer der Kä
veri kam, besuchte Er den Tempel �ri Ranganithas und wurde dort von der 
Ekstase der Gottesl iebe überwältigt. 

VERS 108 

fillfl -" � � � �'tll l 
��- tfititt � � 5tÄ 1fPI " ) o� n 
trimalla bhattera ghare kaila prabhu väsa 
tähäni rahilä prabhu var� cäri masa 

trimalla bhattera-T rimalla Bhatta; ghare--im Haus; kai/a-tat; prabhu-<Jer Herr; 
väsa-Aufenthaltsort; tähäni-<Jort; rahilä--lebte; prabhu-<Jer Herr; var�-<Jie Re
genzeit; cäri-vier; masa-Monate. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu verbrachte die vier Monate der Regenzeit im 

Hause Trimalla Bhattas. 

VERS 109 

n1111� �.- 'ltit 'fr.� I 
'1ff11tf-l �"J�� � fitffi I ) o� 
sri-vai�l)ava trimalla-bhatta-parama pal)c;lita 
gosänira päl)c;/itya-preme ha-ilä vismita 

sri-vai�l)ava trimalla-bhatta-Trimalla Bhatta war ein Sri-Vai�Qava; parama 
-hoch; pal)c;/ita-großer Gelehrter; gosänira-Sri Caitanya Mahaprabhus; päl)c;litya 
-Gelehrsamkeit; preme-sowie in die Liebe zu Gott; ha-i/ä-war; vismita-
erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Trimalla Bhatta war sowohl ein ·  Mitgl ied der �ri-Vait..,ava-Gemeinde 

als auch ein großer Gelehrter; deshalb war er sehr erstaunt, als er Caitanya 
Mahiprabhu sah, der sowohl ein großer Gelehrter als auch ein großer Ge
weihter des Herrn war. 
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VERS 1 10 

�� �� �-..·� �tit l 
C'ttt� IPJ·�"'""' n )) 0 n 
cäturmäsya tärihä prabhu sri-vai�l)avera sane 
goriäila nrty a-gita-kr�f)a-sarikirtane 
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cäturmäsya-tinhaltung der vier Monate der Regenzeit; tärihä--dort; prabhu 
-der Herr; sri-vai�f)avera .sane-mit den Sri-Vai$oavas; goriäi/a-verbrachte; nrtya 
-tanzend; gita-singend; kr�l)a-.sarikirtane-mit dem Chanten von Sri Kr$1JaS Hei l i -
gem Namen. 

Ü &ERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu verbrachte die Cäturmäsya-Monate mit den �ri

Vait.,avas, wobei Er tanzte, sang und den Hei ligen Namen des Herrn chan
tele. 

VERS 1 1 1  

���� �if: 1f� - I 
'ltifti44i� � �tttf- ra. .... u )))  " 
cäturmäsya-ante punal) da�if)a gamana 
paramänanda-puri .saha tähäiii milana 

cäturmäsya-ante-am Ende des Cäturmäsya; punal)-wieder; dak�if)a gama
na-in Südindien reisend; paramänanda-puri-namens Paramänanda Puri; saha 
-mit; tähäiii�ort; mi/ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Am Ende des Citurmäsya setzte �ri Caitanya Mahiprabhu Seine Reise 
durch Südindien fort. Zu der Zeit begegnete Er Paramänanda Puri. 

VERS 1 12 

� .-�tfl �. ct4'f1,Jtt -�� I 
1111•la � � c�tm • ))� n 
tabe bhattathäri haite k�f)a-däsera uddhära 
räma-japi vipra-mukhe kr�l)a-näma pracära 

tabe-danach; bhatta- thäri-einen Bha�tathäri; haite-von; kr�f)a-däsera-Kf$Qa
däsas; uddhära--die Befreiung; räma-japi-Chanter von Rämas Namen; vipra-muk
he-zu brähmal)as; kr�l)a-näma--den Namen Sri Kr$Qas; pracära-predigend. 
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ÜBERSETZUNG 

Danach wurde Kn9adäsa, der Diener �ri Caitanya Mahäprabhus, aus der 
Gewalt eines Bhattathäri befreit. �ri Caitanya Mahäprabhu predigte dann, 
daß �ri Kn.,as Name auch von brähma.,as gechantet werden sollte, die es 
gewohnt waren, �ri Rimas Namen zu chanten. 

ERLÄUTERUNG 

Im Bezirk Mäläbära ist eine Gruppe von brähmal)as als nambudri-brähmal)as 
bekannt, und die Bhattathäris sind ihre Priester. Bhattathäris kennen viele schwarze 
Künste des T antrismus, wie zum Beispiel die Kunst, jemand zu töten, ihn in ihre Ge
walt zu bringen und ihn zu zerstören oder zugrunde zu richten. Sie kennen sich in 
diesen schwarzen Künsten sehr gut aus, und ein solcher Bhattathäri verwirrte den 
persönlichen Diener �ri Caitanya Mahäprabhus, während der Diener den Herrn auf 
Seinen Reisen durch Südindien begleitete. Auf i rgendeine Weise befreite �� 
Caitanya Mahäprabhu diesen Kr�r:tadäsa aus der Gewalt des Bhattathäri . �ri 
Caitanya Mahäprabhu ist als Patita-pävana, der Retter al ler gefal lenen Seelen, 
wohlbekannt, und Er bewies dies in Seinem Verhalten gegenüber Seinem persönl i 
chen Diener Kr�r:tadäsa, den Er  rettete. Manchmal wird das Wort Bhattathäri in  
Bengalen als Bhattamäri falsch buchstabiert. 

VERS 1 13 

� � •tlltfcfll filll .. I 
111t'fPI fift• � t:"-tfit,Jt1� II ))e II 
sri-ratiga-puri saha tähäni milana 
räma-däsa viprera kaila dul)kha-vimocana 

sri-ratiga-puri---namens �ri Rarigapuri; saha-mit; tähäni-dort; mi/ana.-Begeg
nung; räma-dasa-namens Rämadäsa; viprera-des brähmal)a; kaila-tat; dul)kha
vimocana-Befreiung von al len leiden. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu traf darauf mit �ri Rangapuri zusammen und 

linderte alle Leiden eines brähma.,a namens Rimadäsa. 

VERS 1 14 

��ft �� � <eet�t Ä5tl I 
._�t, .. � .. � � "1-�tl n ��8 ll 
tattva-vädi saha kaila tattvera vicära 
äpanäke hina-buddhi haila täti-sabära 
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tattva-vadi--eine Gruppe der Madhvacarya-sampradaya; saha-mit; kai/a-tat; 
tattvera�er Absoluten Wahrheit; vicara-Erörterung; äpanäke-sich selbst; hina
buddhi-Betrachtung als untergeordnet in Qualität; hai/a-war; tari-sabära-aller 
gegnerischen Parteien . 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahiprabhu führte auch ein Gespräch mit der Tattvavidi-Ge
meinde, und die Tattvavidis fühlten sich als Vaifl_lavas niederen Ranges. 

ERLÄUTERUNG 

Die Tattvavadi-Gruppe gehörte zur Vai�Qava-Gemeinde Madhvacaryas, doch 
ihre Gebräuche weichen von den strengen Vai�Qava-Prinzipien Madhväcäryas ab. 
Es gibt ein Kloster namens UttararäQi, dessen Vorsteher Raghuvarya-tirtha
madhväcarya heißt. 

VERS 1 1 5  

.... ., 't«�m, llew�t1f� ' 
'l'li4te, �"'"� �.._ wt-r-1 n ))t n 
ananta, puru�ttama, sri-janardana 
padmanabha, vasudeva kaila dara5ana 

ananta-Anantadeva; puru�ttama-namens Puru�ttama; sri-janardana
namens Sri janardana; padma-nabha-namens Padmanäbha; väsudeva-namens 
Väsudeva; kai/a-tat; dara5ana-Besuch. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu besuchte dann die Vifl.lU-Tempel von Ananta

deva, Purutottama, Sri Janirdana, Padmanibha und Vasudeva. 

ERLÄUTERUNG 

.t Ein Tempel des Ananta Padmanabha Vi�Qu l iegt im Bezirk Trivändrama. Dieser 
empel ist in der dortigen Gegend sehr berühmt. Ein anderer Vi�QU-Tempel na

mens Sri Janärdana l iegt etwa vierzig Kilometer nördlich des Trivändrama-Bezirks in 
der Nähe einer Eisenbahnstation namens Varkälä. 

VERS 1 16 

� 12ft.� 11fttll fitet11t5 .. I 
'"'t.�'" wtal, 11"'._t ·� n ))� H 
tabe prabhu kaila saptatala vimocana 
setu-bandhe snana, rämesvara dara5ana 
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tabe-danach; prabhu--der Herr; kaila-tat; sapta-tä/a-vimocana-Befreiung des 
Saptatäla-Baumes; setu-bandhe-bei Kap Komorin; snäna-Bad; rämesvara-T em
pel von Rämesvara; dara5ana-Besuch. 

ÜBERSETZUNG 

Danach befreite �ri Caitanya Mahiprabhu den berühmten Saptatäla
Baum, nahm ein Bad bei Setubandha RimeSvara und besuchte den Tempel 
�ivu, der als RimeSvara bekannt ist. 

ERLÄUTERUNG 

Es wird gesagt, daß der Saptatäla-Baum eine sehr alte, mächtige Palme ist. Es 
kam einst zu einem · Kampf zwischen Bal i  und seinem Bruder Sugriva, und Sri Räma
candra stellte Sich auf seiten Sugrivas und tötete Bali , wobei Er Sich hinter diesem 
berühmten Baum verbarg. Als Sri Caitanya Mahäprabhu durch Südindien reiste, 
umarmte Er diesen Baum, der befreit und direkt nach VaikuQtha erhoben wurde. 

VERS 1 17 

�t�tf* �ftlt t�tet �at I 
11111'� r;., ... met, �-1'� fit• n ) )ct n 
tähäni karila kürma-puräl)a sraval)a 
mäya-sitä nileka ravaQa, tahäte likhana 

tahäni--dort; karila-tat; kürma-puraQa--des Kürma PuraQa; sravaQa-hörend; 
mäya-sitä-eine falsche Sitä; ni/eka-entführt; rävaQa-von RävaQa; tahäte-in die
sem Buch; likhana-es wird gesagt. 

ÜBERSETZUNG 

ln RimeSvara bot sich �ri üitanya Mahiprabhu eine Gelegenheit, das 
Kürma Puri.,a zu lesen, und Er entdeckte darin, daß die Gestalt Sitis, die Ri
va.,a entführte, nicht die der wirklichen Siti, sondern bloß ein Schattenbild 
war. 

ERLÄUTERUNG 

Im Kürma Puran.a heißt es, daß diese schattenhafte Sitä zur Prüfung der Keusch
heit in ein Feuer gestellt wurde. Es war Mäyä-Sitä, die in das Feuer einging, und die 
wirkliche Sitä, die aus dem Feuer hervorkam. 

VERS 1 18 
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suniyä prabhura änandita haila mana 
räma-däsa viprera kathä ha-ila smaraf)a 
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suniyä-dies hörend; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; änandita-sehr 
glückl ich; hai/a-wurde; mana-der Geist; rama-däsa-namens Rämadäsa; viprera 
-mit dem brahmaf)a; kathä-des Gespräches; ha-ila-war; smaraf)a-Erinnerung . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu war sehr froh, über die falsche Sitä zu lesen, 
und Er erinnerte Sich an Seine Begegnung mit Rämadäsa Vipra, der es sehr 
bedauerte, daß Mutter Sitä von Räval)a entführt worden war. 

VERS 1 19 

� �Qii4 • ���tt• <�Jß' � I 
ltlt1ftt't "'�tb1 1='t �� n ))� n 
sei puratana patra ägraha kari' nila 
ramadäse dekhäiya dubkha khaQc;/aila 

sei-diese; puratana -alte; patra-Seite; ägraha-mit großer Begeisterung; kari' 
-tuend; ni/a-nahm; rama-däse-dem brahmaf)a Rämadäsa; dekhaiya-zeigend; 
du�kha-Unglück; khaQc;/äi/a-linderte . 

ÜBERSETZUNG 

Sogleich riß Sri Caitanya Mahäprabhu begeistert diese Seite aus dem 
Kürma Purä.,a, obgleich das Buch sehr alt war, und zeigte sie später Rima
disa Vipra, dessen Unglück gelindert wurde. 

VERS 120 

li'I'R�, <�J(� tt t!� 'ft•1 I 
ll � 1($1 �1bt1 19t �-1 11 )� o II 
brahma-sarhhita, karl)ämrta, dui purithi pafiä 
dui pustaka lanä äilä uttama jäninä 

brahma-sarhhitä-das Buch namens Brahma-sarhhita; karl)amrta-das Buch na
mens Kr�Qa-karl)ämrta; dui-zwei; purithi-Schriften; pänä-bekommend; dui
zwei; pustaka-Bücher; /anä-nehmend; äi/a-kam zurück; uttama-sehr gut; jäni
fia-kennend. 
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Ü BERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu fand noch zwei weitere Bücher, die Brahma
samhili und den Kn.,a-kar.,imrta. Da Er wußte, daß diese Bücher vortreff
l ich sind, nahm Er sie mit, um sie Seinen Geweihten zu zeigen. 

ERLÄUTERUNG 

Damals gab es noch keine Druckerpressen, und deshalb wurden alle wichtigen 
Bücher handschriftl ich niedergelegt und in großen Tempeln aufbewahrt. Caitanya 
Mahäprabhu fand die Brahma-sarhhitä und den K�f)a-karf)ämrta in  handgeschrie
bener Form, und da Er wußte, daß sie sehr autoritativ sind, nahm Er sie mit, um sie 
Seinen Geweihten zu zeigen. Natürlich tat Er dies mit Erlaubnis des T empelleiters. 
Heute sind sowohl die Brahma-sarhhitä als auch der Krsna-karnämrta mit Kommen
taren von Srila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thäkura gedr

.
uckt �rhältl ich. 

VERS 121 

�r;r �"t"'" -� •All I 
�1ft'l '"fittt W114'ft�1 "'� 11 )� ) n 
punarapi niläcale gamana karila 
bhakta-gaf)e meliyä snäna-yäträ dekhila 

punarapi-wieder; ni/äca/e---nach Jagannätha Puri; gamana-zurückkehrend; ka
rila-tat; bhakta-gaf)e-alle Geweihten; meliyä-treffen; snäna-yäträ-die Badeze
remonie Sri Jagannathas; dekhila-sah. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu diese Bücher an Sich genommen 
hatte, kehrte Er nach Jagannitha Puri zurück. Zu der Zeit fand gerade die Ba
dezeremonie Jagannäthas statt, an der Er teilnahm. 

VERS 122 

..-.�"'t w•fltt'fl � 'tt-1 lftllf• 1 
fifiCA .. tiltil .. t'l •ft11t .._ n )�� II 
anavasare jagannäthera nä pänä dara5ana 
virahe älälanätha karilä . gamana 

anavasare-während der Abwesenheit; jagannäthera-Sri Jagannäthas; nä
---n icht; pänä-beko�mend; dara.Sana-Besuch; virahe--tn Trennung; ä/ä/anätha-
-des Ortes namens Alälanätha; karilä-tat; gamana-gehen . 
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ÜBERSETZUNG 
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Als Japnnitha vom Tempel abwesend war, verspürte Caitanya Mahi
prabhu, der Ihn nicht sehen konnte, Trennung von Ihm und verließ Jagan
nätha Puri, um Sich an einen Ort namens Älälanitha zu begeben. 

ERLÄUTERUNG 

Älälanätha ist auch als Brahmagiri bekannt. Dieser Ort ist etwa 20 Kilometer von 
Jagannätha Puri entfernt und l iegt ebenfalls am Strand. Es steht dort ein Tempel Ja
gannäthas. Heute gibt es dort eine Polizeidienststelle und ein Postamt, weil so viele 
Menschen dorthin kommen, um den Tempel zu besuchen. 

Das Wort anavasara deutet an, daß Sri JagannäthaF im Tempel nicht gesehen 
werden kann. Nach der Badezeremonie (snäna-yäträ) i st Sri Jagannätha angebl ich 
krank. Er wird deshalb in Seine Privatgemächer gebracht, wo niemand Ihn sehen 
darf. Im Grunde werden während dieser Zeit Renovierungen am Körper der Jagan
nätha-Bildgestalt vorgenommen. Das nennt man nava-yauvana. Während der Ra
tha-yäträ-Zeremonie zeigt Sich Sri Jagannätha wieder der Öffentl ichkeit. Nach der 
Badezeremonie ist Sri Jagannätha fünfzehn Tage lang für Besucher nicht zu sehen. 

VERS 123 

� m � ��rr- ,,_ .. 1 1 
'..-h"' .. �tlt�t, �l(tr;tf 'ftbn n )� • n 
bhakta-sane dina kata tähäni rahilä 
gau(jera bhakta äise, samäcära päilä 

bhakta-sane-mit den Geweihten; dina kata--einige Tage; tähäni-dort in Äläla.:. 
nätha; rahi/ä-bl ieb; gau(jera-aus Bengalen; bhakta-Cottgeweihte; äise-kom
men; samäcära-Nachrichten; päi/ä-Er bekam. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu blieb einige Tage in Älälanitha. ln der Zwi
schenzeit erhielt Er die Nachricht, daß alle Geweihten aus Bengalen auf dem 
Weg nach Jagannätha Puri seien. 

VERS 124 

fimt .. ._ '114'41�1C •t• �-1 1 
�ilttCiil .. tt..t Q1Cif(t• ..-. n )\8 n 
nityänanda-särvabhauma ägraha karinä 
niläca/e äilä mahäprabhuke la-inä 
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nityänanda-�ri Nityananda Prabhu; sätvabhauma-Sarvabhauma Bhat�cärya; 
ägraha karinä--großen Eifer zeigend; ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; äi/ä-kehrte 
zurück; mahäprabhuke-�ri Caitanya Mahäprabhu; /a-inä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten aus Bengalen in Jagannätha Puri ankamen, unter
nahmen Nityänanda Prabhu und Särvabhauma Bhattäcirya große Anstren
gungen, �ri Caitanya Mahäprabhu nach Jagannätha Puri zurückzuholen. 

VERS 125 

fiRtl( ��� � ift 'ft'i4 ttßt-� I 
,, ... 1,11 certt111 '1h'<fl �1tt-t n )�t n 
virahe vihvala prabhu nä jäne rätri-dine 
hena-käle äilä gauc;Jera bhakta-gaf)e 

virahe-in Trennung; vihva/a-überwältigt; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
nä-nicht; jäne-kennt; rätri-dine-Tag und Nacht; hena-käle-zu dieser Zeit; äi/ä
-kamen an; gauc;/era-aus Bengalen; bhakta-gaQe-alle Gottgeweihten .  

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu schließl ich Älälanätha verl ieß, um nach Ja
gannätha Puri zurückzukehren, war Er Tag und Nacht von Trennung von Ja
gannätha überwältigt. Sein Klagen kannte keine Grenzen. Während dieser 
Zeit kamen alle Gottgeweihten aus verschiedenen Tei len Bengalens und be
sonders aus Navadvipa in  Jagannätha Puri an. 

VERS 126 

� fiffil' � �' � 'fift<J� I 
���·'flltQ!Itaf � llit Po � U �� q, II 
sabe mili' yukti kari' kirtana ärambhila 
kirtana-äve5e prabhura mana sthira haila 

sabe mili' -alle zusammentreffend; yuk'ti kari' -nach gründlicher Überlegung; 
kirtana-gemeinsames Chanten des Heil igen Namens; ärambhi/a-begannen; 
kirtana-äve5e-in der Ekstase des kirtana; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; 
mana-der Geist; sthira-beruhigt; hai/a-wurde . 
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ÜBERSETZUNG 

Nach gründl icher Überlegung begannen alle Gottgeweihten, gemeinsam 
den Hei l igen Namen zu chanten. Sri Caitanyas Gemüt wurde so durch die 
Ekstase des Chantens beruhigt. 

ERlÄUTERUNG 

Da Sri Jagannätha absolut ist, ist Er in Person, Form, Bild, kirtana und allen ande
ren Umständen identisch. Als deshalb Caitanya Mahäprabhu das Chanten des Hei
ligen Namens des Herrn hörte, fand Er Frieden. Zuvor hatte Er Sich durch die Tren
nung von Jagannätha sehr niedergeschlagen gefühlt. Die Schlußfolgerung lautet, 
daß überall dort, wo ein kirtana von reinen Gottgeweihten stattfindet, der Herr so
gleich gegenwärtig ist. Durch das Chanten des Hei l igen Namens des Herrn kom
men wir mit dem Herrn persönlich zusammen . 

VERS 127 

� � <1ft �lfl"'"''' fitfitilt I 
�illf'il ..-rf11�'1 tittl Wf1Wt Nlf1 I )�" II 
pürve yabe prabhu ramänandere milila 
niläcale äsibare tanre ajnä dilä 

pürve-zuvor; yabe-während; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; rämanande
re-Sri Rämänanda Räya; mi/i/ä-traf; ni/aca/e-nach Jagannätha Puri; äsibare-zu 
kommen; tänre-ihm; ajnä di/a-befahl .  

ÜBERSETZUNG 

Zuvor, als �ri Caitanya Mahiprabhu durch Südindien reiste, hatte Er 
Riminanda Riya an den Ufern der Godivari getroffen. Damals war be
schlossen worden, daß Riminanda Riya von seinem Amt als Gouverneur 
zurücktreten und nach )apnnitha Puri kommen solle, um mit �ri Caitanya 
Mahiprabhu zusammenzusein. 

VERS 128 

�---twt ��- ci� •Uti11 � firta1 1  
11Rw-� "�� �....,�,� n )�tr a 
räja-äjnä lanä tenho äilä kata dine 
rätri-dine k[$Qa-kathä ramänanda-sane 

räja-äjna-die Erlaubnis des Königs Pratäparudra; /ana-bekommend; tenho
Rämänanda Räya; äi/ä-kehrte zurück; kata dine-in einigen Tagen; ratri-dine-Tag 
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und Nacht; kooa-kathä-Cespräche über K�Qa und Seine Spiele; rämänanda-sane 
-in der Gemeinschaft Rämänanda Räyas. 

ÜBERSETZUNG 

Auf Befehl Sri Caitanya Mahäprabhus nahm Sri Rämänanda Räya Abschied 
vom König und kehrte nach Jagannitha Puri zurück. Nachdem er eingetrof
fen war, hatte Sri Caitanya Mahäprabhu große Freude daran, mit ihm Tag 
und Nacht über Sri Kr..,a und Seine Spiele zu sprechen. 

VERS 129 

�1-fit'G!I �' <2111'1 fi1-tfit-fitili4 I 
'tllfttea•'lf'-<;1ttf..,.�tll._tt� n ��� 1 
käSi-misre krpä, pradyumna misrädi-milana 
paramänanda-puri-govinda-käSisvarägamana 

käSi-misre krpä-Seine Barmherzigkeit gegenüber KäSi Misra; pradyumna misra
ädi-mi/ana-Begegnung mit Pradyumna Misra; paramänanda-puri-namens Para
mänanda Puri; govinda-namens Covinda; kä.s7.5vara-namens KäSisvara; ägamana 
-kommend. 

ÜBERSETZUNG 

Nach Rämänanda Räyas Ankunft erwies Sri Caitanya Mahäprabhu Käsi 
Misra Seine Barmherzigkeit und traf mit Pradyumna Misra zusammen. Zu 
der Zeit kamen drei Persönlichkeiten - Paramänanda Puri, Govinda und 
KiSisvara -, um Sri Caitanya in Jagannätha Puri zu sehen. 

VERS 1 30  

'f1,1t1ift41ti'l·fifil'� 'fl1t �11C'tt I 
�tfitf\t.fit11 .. , � ._tiN n �'8° n 
dämodara-svarüpa-milane parama änanda 
sikhi-mähiti-milana, räya bhavänanda 

dämodara-svarüpa-Svarupa Dämodara; milane-bei der Begegnung; parama 
-große; änanda-Freude; sikhi-mähiti-namens �ikhi Mähiti ;  mi/ana-Begegnung; 
räya bhavänanda-Bhavänanda, der Vater Rämänanda Räyas. 

ÜBERSETZUNG 

Schließl ich kam es zu einer Begegnung mit Svariipa Dämodara Gosvämi, 
und der Herr empfand große Freude darüber. Dann fand eine Begegnung 
mit Sikhi Mähiti und mit Bhavänanda Räya, dem Vater Rimänanda Räyas, 
statt. 
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VERS 131 

'11" --'" ��� cwn• 1 
����fi14ltlr <2fflfl( fit11 .. n )'$) n 
gauc;Ja ha-ite sarva vai�l)avera agamana 
kufina-grama-väsi-sange prathama milana 
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gavda ha-ite-aus Bengalen; sarva-alle; vai�l)avera�er Vai�Qavas; agama
na-Erscheinung; kufina-gräma-vasi�ie Bewohner von Kufina-gräma; sange-mit 
ihnen; prathama-erste; mi/ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten aus Bengalen trafen allmähl ich in Jagannätha Puri 
ein. Zu der Zeit kamen auch die Bewohner von Kulina-gräma, um �ri 
Caitanya Mahäprabhu zum ersten Mal zu sehen. 

VERS 132 

ifl-ft � -.rtfir � �� I 
F-At-."" .... �ttr filfitln � cwrtßt' n )� n 
narahari däsa adi yata khal)c;/a-vasi 
sivananda-sena-sange mili/a sabe asi' 

narahari däsa-namens Narahari däsa; ädi�ie Liste anführend; yata-alle; 
khaQ(la-vasi-Cottgeweihte aus dem Ort, der als KhaQQa bekannt ist; sivänanda-se
na-namens Sivänanda Sena; sange-mit; mili/a-Er traf; sabe-alle; äsi' �orthin 
kommend . 

ÜBERSETZUNG 

Schließl ich kamen auch Narahari disa und andere Bewohner aus Kha.,,.ta 
zusammen mit �ivänanda Sena, und �ri Caitanya Mahäprabhu empfing sie 
alle. 

VERS 133 

wt .. -n\11 ��, � � �1111 1 
Jt� 11<$1 � <2ft.  �Rt51 1ftfi1 n )'fle 1 
snäna-yäträ dekhi' prabhu sange bhakta-gal)a 
sabä lanä kailä prabhu gul)(licä märjana 

snäna-yätra-die Badezeremonie; dekhi'-sehend; prabhu-Sri Caitanya Mahä 
prabhu; sange-mit Ihm; bhakta-gal)a�ie Gottgeweihten; .sabä-alle; /anä-neh-
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mend; kai/ä-tat; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; gur:u;licä märjana--<Jen GuQ
Qicä-Tempel putzen und rein igen .  

Ü BERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahaprabhu der Badezeremonie Sri Jagannäthas 
beigewohnt hatte, putzte und reinigte Er den Gul_l�ica-Tempel mit der Un
terstützung vieler Gottgeweihter. 

VERS 1 34 

�tlr ���1 � Wt� I 
1-t·�c!t �· �' 'wttet • n )'e8 1 
sabä-satige ratha-yäträ kaila dara5ana 
ratha-agre nrtya kari' udyäne gamana 

sabä-satige-m it ihnen allen; ratha-yäträ--<Jas Wagenfest; kai/a-tat; dara5ana 
-sehen; ratha-agre-vor dem Wagen; nrtya-tanzen; kari'-tuend; udyäne-in den 
Garten; gamana-gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Danach nahmen Sri Caitanya Mahaprabhu und al le Geweihten am Ratha
yaträ, der Wagenfestzeremonie, teil .  Caitanya Mahaprabhu tanzte vor dem 
Wagen, und nach dem Tanzen betrat Er einen Garten. 

VERS 135 

$M1K(Jt't �'11 �� � •1, .. I 
''fhcf't1'fUI �twt f1rll �'ff'H � II )et n 
pratäparudrere krpä kaila sei sthäne 
gauc;fiyä-bhakte äjnä dila vidäyera dine 

pratäparudrere--<Jem König Pratäparudra; krpä-Barmherzigkeit; kai/a-erwies; 
sei sthäne-in d iesem Garten; gauc;liyä-bhakte-allen Geweihten aus Bengalen; 
äjnä--<J ie Anweisung; di/a-gab; vidäyera-des Aufbruchs; dine-an dem Tag. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Garten erwies Sri Caitanya Mahiprabhu König Pratäparudra 
Seine Barmherzigkeit. Danach, als sich die Bengali-Geweihten zur Heim
kehr bereit machten, gab der Herr fast jedem von ihnen gesonderte Anwei
sungen. 
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VERS 136 

$J1t �� p,,� ���Hftiif'i4 I 
�- -� 51'11( 'ftl1tt'11 fit'l, .. II �'!>� II 
pratyabda äsibe ratha-yäträ-dara5ane 
ei chale cähe bhakta-gaQera milane 
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prati-abda-jedes Jahr; äsibe-ihr sol lt al le kommen; ratha-yäträ--das Wagen
fest; dara5ane-u m zu sehen; ei cha/e-unter diesem Vorwand; cähe-Wünsche; 
bhakta-gaQera-al ler Gottgeweihten; milane-d ie Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu hatte den Wunsch, al le Geweihten aus Benga
len jedes Jahr zu treffen. Deshalb wies Er sie alle an, jedes Jahr wiederzu
kommen, um am Ratha-yäträ-Fest tei lzunehmen. 

VERS 137 

111�-� � fftt-"'A'tt"' I 
�"' �1 � ��'" � � �" . )� • 
särvabhauma-ghare prabhura bhik�-paripäfi 
�thira mätä kahe, yäte rär:JC{t hauk �thi 

särvabhauma-ghare-im Hause Särvabhauma Bhattäcäryas; prabhura-des 
Herrn; bhik�-Essen; paripäfi-reichl ich; �thira mätä--die Mutter Säthis, d ie die 
T achter Särvabhauma Bhattäcäryas war; kahe-sagt; yäte-d urch welches; 
räQc;li-Witwe; hauk-laß sie werden; �thi-Säthi, die Tochter. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu war eingeladen, im Hause Särvabhauma Bhattä
cäryas zu speisen. Während Er reichhaltig aß, tadelte ihn der Schwiegersohn 
Särvabhauma Bhattäcäryas (der Ehemann seiner Tochter �!hi). Dafür ver
fluchte ihn $i!his Mutter, indem sie betete, $i!hi möge Witwe werden. Mit 
anderen Worten, sie verfluchte ihren Schwiegersohn zu sterben. 

VERS 138 

��1Ct .... tfir 'e(qpt �t1tl(i1 I 
C!Äl" ro� � �fPrl 1t1fi' II ��lr- n 
var�ntare advaitädi bhaktera ägamana 
prabhure dekhite sabe karilä gamana 
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var�-antare-am Ende des Jahres; advaita-ädi-angeführt von Advaita Äcarya; 
bhaktera-aller Gottgeweihten; ägamana-kommen nach Jagannatha Puri; pra
bhure-den Herrn; dekhite-zu sehen; sabe-sie alle; kari/ä-taten; gamana-gehen 
nach Jagannatha Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Am Ende des Jahres kamen al le Gottgeweihten aus Bengalen unter der 
Leitung Advaita Äcäryas wieder, um den Herrn zu sehen. Ja, es gab einen 
großen Andrang von Gottgeweihten nach Jagannätha Puri. 

VERS 139 

"'1�tt"t ��1't fim � �� I 
f�t�ilf � � �� '1'1'1 .. II )'ei) II 
änande sabäre niyä dena väsa-sthäna 
sivänanda sena kare sabära pälana 

änande-in großer Freude; sabäre-alle Gottgeweihten; niyä-nehmend; dena 
-gibt; väsa-sthäna-Wohngelegenheiten; sivänanda sena-namens Sivananda 
Sena; kare-tut; sabära-von al len; pä/ana-Unterhalt. 

ÜBERSETZUNG 

Als al le Gottgeweihten aus Bengalen eintrafen, tei lte ihnen Sri Caitanya 
Mahäprabhu Wohnhäuser zu, und �ivänanda Sena wurde damit beauftragt, 
für ihren Unterhalt zu sorgen.  

VERS 140 

r-r�1iC""f � �1 t:•"'f 'et� I 
� R'i "'�' � cec'41(''fi' n �So II 
sivänandera satige äilä kukkura bhägyavän 
prabhura caraQa dekhi' kaila antardhäna 

sivänandera sange-mit Sivananda Sena; äi/ä-kam; kukkura--ein Hund; bhägya
vän-glücklich; prabhura-des Herrn; caraQa�ie Lotosfüße; dekhi' -sehend; kaila 
-tat; antardhäna-Verschwinden . 

ÜBERSETZUNG 

Ein Hund begleitete Sivänanda Sena 
'
und die Gottgeweihten, und dieser 

Hund war so vom Glück gesegnet, daß er, nachdem er die Lotosfüße Sri 
Caitanya Mahiprabhus gesehen hatte, befreit wurde und nach Hause, zu 
Gott, zurückkehrte. 
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VERS 141 

'lt'f �ti4t.,1f � �tittl fitllil I 
�� .-w1,�t �-t't � " �s� " 
pathe särvabhauma saha sabära milana 
särvabhauma bhattäcätyera käSite gamana 
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pathe-auf dem Weg; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; saha-mit; sa
bära-eines jeden; mi/ana-Begegnung; särvabhauma bhattäcätyera-eines Gottge
weihten namens Särvabhauma Bhattäcärya; käsite-nach Värär:�asi; gamana
gehend. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder begegnete Särvabhauma Bhattäcarya auf dessen Weg nach Värä
.,asi. 

VERS 142 

clftpl fitfit1ft 11(�� �11 I 
.,."''t � � ,.,..tret lltb1 n ) 8� n 
prabhure mililä sarva vai�f)ava äsiyä 
jala-kril)ä kaila prabhu sabäre la-iyä 

prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; mi/i/ä-traf; sarva-alle; vai�f)ava-Gott
geweihten; äsiyä-in Jagannätha Puri ankommend; jala-kric;Jä-im Wasser spielen; 
kaiJa-führte aus; prabhu-der Herr; sabäre-alle Gottgeweihten; /a -iyä-m it Sich 
nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie in Jagannätha Puri angekommen waren, trafen alle Vai,Qa
vas mit �ri Caitanya Mahäprabhu zusammen. Später führte �ri Caitanya 
Mahäprabhu Seine Wasserspiele aus, an denen alle GoHgeweihten tei lnah
men. 

VERS 143 

� 1(- � •Ati1-'J!f4R1f1tf'l{ I 
�til <!1tf • n �8� n 
sabä lanä kaila guf)l)icä-grha-sammärjana 
ratha-yäträ-dara5ane prabhura nartana 
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sabä /anä-sie al le mitnehmend; kai/a-führte durch; gur:JC;Jicä-grha-sammärjana 
-das Reinigen des Gur:1<�ica-Tempels; ratha-yäträ-das Wagenfest; dara5ane-beim 
Sehen; prabhura-des Herrn; nartana-Tanzen . 

ÜBERSETZUNG 

Zunächst reinigte der Herr den Tempel von Gur,�ica sehr gründlich. 
Dann sah jeder das Ratha-yätra-Fest und wie der Herr vor den Wagen 
tanzte. 

VERS 144 

"'"'"' � � MM'I MitPl i 
� .. Att:q .. � AC!I ·� I )88 II 
upavane kaila prabhu vividha viläsa 
prabhura abhi�eka kaila vipra k�f)adäsa 

upavane-in dem Wald nahe der Straße; kai/a-führte durch; prabhu-SrT 
Caitanya Mahaprabhu; vividha-mann igfaltige; vi/äsa-Spiele; prabhura-SrT 
Caitanya Mahaprabhus; abhi�eka-das Baden; kai/a-tat; vipra-der brähmaf)a; 
k�f)a-däsa-namens Kr�I'Jadäsa. 

ÜBERSETZUNG 

ln dem Wald entlang des Weges vom Jagannatha-Tempel nach Gur,�ica 
führte Sri Caitanya Mahäprabhu mannigfaltige Spiele durch. Ein brähmar,a 
namens Kn.,adäsa vol lzog die Badezeremonie Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 145 

.�51'" �1-.. ce � ""'""' I 
�'lttl�'<e ��� ittllot�l '� II )8t n 
guf)c;licäte nrtya-ante kaila jala-keli 
herä-pancamite dekhila la�mi-devira leli 

guf)c;licäte-in der Nachbarschaft des GuQQica-Tempels; nrtya-ante-nach dem 
Tanzen; kaiJa-führte durch; ja/a-ke/i-Spiele im Wasser; herä-pancamite-an dem 
Tag der Hera-paricami; dekhi/a-sahen; lak�mi-devira-der Glücksgöttin; ke/i 
-Aktivitäten. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr im Gur,�ica-Tempel getanzt hatte, spielte Er mit Sei
nen Geweihten im Wasser, und am Hera-paiicami Tag sahen sie alle die Ak
tivitäten der Glücksgöttin l.a�midevi. 
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VERS 146 

•••Ji-llltll'loe � '"""�-r � 1 
1f�'etl ��' \1� q� Nt1btt II )8� " 
k�Qa-janma-yäträte prabhu gopa-ve5a hailä 
dadhi-bhära vahi' tabe lagucja phiräilä 
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k�Qa-janma-yäträte-an der Geburtstagsfeier Kr�Qas; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; gopa-ve5a-gekleidet wie ein Kuhhirtenjunge; hai/a-war; dadhi-bhä
ra-eine Waage für Yoghurttöpfe; vahi'-tragend; tabe-zu der Zeit; /aguc;/a-einen 
Holzklotz; phiräi/ä-umkreiste . 

ÜBERSETZUNG 

An Janmäftami, dem Geburtstag Sri Kr..,as, kleidete Sich Sri Caitanya 
Mahäprabhu wie ein Kuhhirtenjunge, und während Er eine Waage mit Yog
hurttöpfen trug, umschritt Er einen Holzklotz. 

VERS 147 

,'fh,Cft •91fttt �� �fill �lfAt I 
"'"t .9 1($1 .. tl � 111fAI " )8'\ " 
gaucjera bhakta-gaQe tabe karila vidäya 
sarigera bhakta lariä kare kirtana sadäya 

gauc;/era-aus GauQa-de5a (Bengalen); bhakta-gaf)e�en Gottgeweihten; tabe 
�ann; karila-gab; vidäya-Lebewoh l; sarigera�er ständigen Begleitung; bhakta 
-Gottgeweihte; /ariä-nehmend; kare-führt durch; kirtana-geme insames Chan
ten; sadäya-immer. 

ÜBERSETZUNG 

Danach sagte Sri Caitanya Mahäprabhu allen Gottgeweihten aus Gau4a
de5a (Bengalen) Lebewohl und fuhr mit Seinen engen Geweihten, die stän
dig bei Ihm blieben, mit dem Chanten fort. 

VERS 148 

�"ft�i1 ��� �� ,��� � I 
�'IR �.-r 'ttttf �� .. ,�-. '' �s-.. n 
vrndävana yäite kaila gauc;/ere gamana 
pratäparudra kaila pathe vividha sevana 
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vrndävana yäite-um nach Vrndavana zu gehen; kai/a-tat; gau(jere-nach 
Bengalen; gamana-Cehen; pratäparudra-König Prataparudra; kai/a-führte aus; 
patha-auf der Straße; vividha-al lerlei; sevana-Dienste. · 

ÜBERSETZUNG 

Um Vrndävana zu besuchen, ging der Herr nach Gau�-de5a (Bengalen). 
Auf dem Weg brachte König Pratäparudra allerlei Dienste dar, um den 
Herrn zu erfreuen. 

VERS 149 

. "ftt1tPit�11tw ��11W I 
�...., m ert'111 •n '1- " �s� n 
puri-gosäni-satige vastra-pradäna-prasariga 
rämänanda räya äilä bhadraka paryanta 

puri-gosäni-sarige-mit Puri Gosv�mi; vastra-pradäna-prasariga-Begebenheit, 
bei der ein Tuch ausgetauscht wurde; rämänanda räya-namens Rämänanda Raya; 
äilä-kam; bhadraka--ein Ort namens Bhadraka; paryanta-so weit wie. 

ÜBERSETZUNG 

Auf dem Weg nach Vrndävana über Bengalen kam es zu einer Begeben
heit, bei der ein Tuch mit Puri Gosäfii ausgetauscht wurde. Sri Rimänanda 
Riya begleitete den Herrn bis zur Stadt Bhadraka. 

VERS 150 

�fit' fitWPftJ-PrRII 'J''''� I�II1 I 
�Ctt "'f� "'·t��� .... 1 n )t o n 
äsi' vidyä-väcaspatira grhete rahilä 
prabhure dekhite loka-sarighatta ha-ilä 

äsi'-nach Bengalen kommend; vidyä-väcaspatira-Vidyä-väcaspatis; grhete-im 
Haus; rahi/ä-bl ieb; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; dekhite-um zu sehen; 
/oka-sarighatta-Scharen von Menschen; ha-ilä--es gab dort. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahiprabhu auf dem ·w�g von Vrndaväna nach Vidyäna
gara in Bengalen kam, hielt Er am Hause Vidyä-vicaspatis an, der ein Bruder 
Sirvabhauma Bhattäciryas war. Als Sri Caitanya Mahäprabhu unvermittelt zu 
seinem Hause kam, sammelten sich große Menschenscharen. 
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VERS 151 

'fflllfiri1 �'I G;� -.tfil� �-�� I 
"'1"� l'ltil � wribt1 �1-«111 ll)t) ll 
parica-dina dekhe loka nähika visräma 
loka-bhaye rätre prabhu äilä kuliyä-gräma 
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parica-dina-fünf Tage hintereinander; dekhe-sehen; /oka-Menschen; nähi
ka--es gibt nicht; visräma-Ruhe; loka-bhaye-aus Furcht vor den Menschenmen
gen; rätre-nachts; prabhu--der Herr; äi/ä--ging; kuliyä-gräma-zu dem Ort, der als 
Kul iyä bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 

Fünf Tage lang strömten die Menschen zusammen, um den Herrn zu se
hen, und immer noch gab es keine Ruhe. Aus Furcht vor der Menge verließ 
Sri Caitanya Mahäprabhu nachts die Stadt und begab Sich nach Kuliyä (das 
heutige Navadvipa). 

ERLÄUTERUNG 

Aus den Feststel lungen des Caitanya-bhägavata und der Beschreibung Locana 
däsa Thäkuras geht deutl ich hervor, daß das heutige Navadvipa früher als Kul iyä
grama bekannt war. Während Sich Sri Caitanya Mahäprabhu in Kul iyä-gräma auf
hielt, gewährte Er Devänanda PaQ(Jita Seine Gunst und befreite Gopäla Cäpala und 
viele andere, d ie sich früher Vergehen gegen Seine Lotosfüße hatten zuschulden 
kommen lassen. Damals mußte man, um von Vidyänagara nach Kul iyä-gräma zu 
gelangen, einen Arm der Garigä überqueren. Alle diese alten Orte bestehen noch 
heute. Cinä(Järigä lag früher in Kul iyä-gräma, das heute als Kolera Garija bekannt 
ist. 

VERS 152 

tfilt1-Citt"''" �'fl "r.-11 �� I 
� �- G;ll1• �tßl' ���� ift� II �t� II 
kuliyä-grämete prabhura suniyä ägamana 
koti koti loka äsi' kaila dara5ana 

kuliyä-grämete-an diesem Ort, der als Kuliyä-gräma bekannt ist; prabhura�es 
Herrn; suniyä-hörend; ägamana-von der Ankunft; koti koti-Hunderttausende; 
/oka-von Menschen; äsi'-kommend; kai/a-nahmen; dara5ana-Anblick. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Ankunft des Herrn in Kuliyä-gräma bekannt wurde, kamen Hun
derttausende von Menschen dorthin, um Ihn zu sehen. 
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VERS 1 53 

1lflnn-$1"' �� "';qti4,�1 $11W I 
'1tt'ttll·�� "'"1-lf -���t'fltl( " �t� " 
kuliyä-gräme kaila devanandere prasäda 
gopäla-viprere k�mäila sriväsaparädha 

kuliyä-gräme-in diesem Dorf, das als Kuliyä-gräma bekannt ist; kai/a-zeigte; 
devänandere prasada-Barmherz igkeit gegenüber Devänanda PaQQita; gopäla -vi
prere-und gegenüber dem brähmal)a, der als Gopäla Cäpala bekannt ist; k�mäila 
-verzieh; sriväsa -aparädha-das Vergehen gegen die Lotosfüße Sriväsa Thäkuras. 

ÜBERSETZUNG 

Die besonderen Taten, die Sri Caitanya Mahäprabhu in dieser Zeit vol l
brachte, waren Seine Gunstbezeigungen gegenüber Devänanda Par:-�ita, 
und wie Er dem brähma.,a Gopäla Cäpala das Vergehen verzieh, das dieser 
sich gegen die Lotosfüße Sriväsa Thäkuras hatte zuschulden kommen lassen. 

VERS 1 54 

'tt1fit �"'· �ßt' 't� t Ht'1 I 
� "fil' �n Nil "t�t�t " )ts " 
pä�Qc;/i nindaka äsi' pa{lilä caral)e 
aparädha k�mi' täre dila kr�Qa-preme 

p�Qc;/i-Atheisten; nindaka-Lästerer; äsi' -dorthin kommend; pa{li/ä-fiel nie
der; caral)e-zu den Lotosfüßen des Herrn; aparädha k�mi '-ihnen ihre Vergehen 
verzeihend; täre-ihnen; dila-gab; kr�IJa-preme-Liebe zu Kr�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

Viele Atheisten und Lästerer kamen und fielen zu den Lotosfüßen des 
Herrn nieder, und der Herr, in Erwiderung, verzieh ihnen und schenkte ih
nen Liebe zu K!lQa· 

VERS 1 55 

""'� .. �,� .. � ��' iJßt��t� I 
"" �t.-tbt �tt .. �vt �"' " )f(t " 
vrndävana yäbena prabhu suni' nrsimhänanda 
patha säjäila mane päiyä änanda 



Vers 157) Die späteren Spiele Sri Caitanyas 81 

vrndävana-nach Vrndävana; yäbena-wird gehen; prabhu--der Herr; suni'
hörend; nrsimhananda-namens Nrsirhhänanda; patha--den Weg; säjai/a
schmückte; mane-im Geist; päiyä-bekommend; änanda-Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Nrsimhänanda Brahmacäri hörte, daß Sri Caitanya Mahäprabhu 
beabsichtigte, nach Vrndivana zu gehen, wurde er sehr froh und begann im 
Geiste, den Weg dorthin zu schmücken. 

VERS 156 

tfiitt � �� 9fet m �ttd" 1 
� �-�� �'ltl 'ltf\111 " �ct� " 
kuliyä nagara haite patha ratne bändhäila 
nivrnta pu�pa-5ayyä upare pätila 

kuliyä nägara--der Stadt Kul iyä; haite-von; patha-Weg; ratne-mit Edelstei 
nen; bändhäila-baute; nivrnta--ohne Stengel; pu�pa-5ayyä-Biumenbett; upare 
-<larauf; päti/a-legte. 

ÜBERSETZUNG 

Als erstes stel lte sich Nrsimhänanda Brahmacäri einen breiten Weg vor, 
der von der Stadt Kuliyi aus begann. Er schmückte den Weg mit Edelstei
nen, auf die er schließlich ein Bett aus stengel losen Blumen legte. 

VERS 157 

� .. fwt" �.,l<i!if:"'11 'i!lltt I 
ltro 11tetl .. 'ltt-f fif�J �ffltt II �oq II 
pathe dui dike pu�pa-bakulera sref)i 
madhye madhye dui-päse divya pu�karif)i 

pathe-an dem Weg; dui dike-an beiden Seiten; pu�pa-bakulera-von baku/a
Biütenbäumen; sref)i-Reihen; madhye madhye-in der Mitte; dui-pä.Se-auf bei
den Seiten; divya-transzendentale; pu�karif)i-Seen. 

ÜBERSETZUNG 

Im Geiste schmückte er beide Seiten des Weges mit bakula-Biütenbiu
men, und in Abständen schuf er auf beiden Seiten Seen von transzenden
taler Natur. 
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VERS 158 

l't�f1ft "$, �'t �!I �lllf I 
iftift '1�1111�, �-1!1( -"" �01r" 
ratna-baridha ghata, tähe praphulla kamala 
näna pak�i-kolaha/a, sudha-sama jala 

ratna-bäridha-aus Edelsteinen gebaute; ghäta-Badeplätze; tahe-dort; pra
phulla-vol l blühender; kama/a-Lotosblumen; nana-verschiedene; pa�i-von 
Vögeln; ko/aha/a-Schwingungen; sudha-Nektar; sama-wie; ja/a-Wasser. 

ÜBERSETZUNG 
An diesen Seen lagen Badeplätze aus Edelsteinen, und das Wasser war 

mit blühenden Lotosblumen übersät. Al lerlei Vögel zwitscherten dort, und 
das Wasser war wie Nektar. 

VERS 159 

� ��� �� iftiTt • 11<$1 I 
'•fit1lt ifttllf1111' � "'" �-1 " �ct � " 
Sitala samira vahe nänä gandha laiia 
'kanaira nataSälä I paryanta la-ila bändhiiia 

Sita/a-sehr kühle; samira-Winde; vahe-wehend; nana-verschiedene; gandha 
-Düfte; /aiia-tragend; kanaira näta-salä-der Ort namens Känäi NataSälä; paryan
ta-so weit wie; /a-i/a-fuhr fort; bandhiria-zu bauen. 

ÜBERSETZUNG 
Auf dem ganzen Weg wehten viele kühle Winde, welche die Düfte von 

vielerlei Blumen mit sich trugen. Er setzte den Bau des Weges bis Kinii Nä
taSälä fort. 

ERLÄUTERUNG 
Känäi Nätasalä l iegt etwa 323 Kilometer von Kalkutta entfernt an der Loop-Linie 

der östl ichen Eisenbahn .  Die Eisenbahnstation heißt TälajhäQi, und wenn man an 
dieser Station aussteigt, muß man noch ungefähr drei Ki lometer gehen, um Känäi 
Natasalä zu finden. 

VERS. 160 

..-rt1t 111' �-� Rll, 1ft 'fttl �N� I 
9ftt�� �1 �' ��� �� �f'l4� n ��o n 



Vers 161)  Die späteren Spiele Sri Caitanyas 

äge mana nähi cale, nä päre bändhite 
patha-bändhä nä yäya, nrsirhha hailä vismite 
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äge�arüber hinaus; mana-der Geist; nähi-tut nicht; ca/e-geht; nä-ist nicht; 
päre-fähig; bändhite-den Weg zu bauen; patha-bändhä-Bau des Weges; nä 
yäya-ist nicht möglich; nrsimha-Nrsimhananda Brahmacäri; hai/ä-wurde; vismi
te--erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 
Im Geiste Nrsimhinanda Brahmaearls konnte der Weg nicht weiter ge

baut werden als bis Kinii Nitasali. Er konnte nicht verstehen, warum der 
Bau des Weges nicht vol lendet werden konnte, und deshalb war er erstaunt. 

VERS 161 

��� -.Alrt .�, ��, �451'1 I 
�� ift ��� �� -�� " ��� " 

niscaya kariyä kahi, suna, bhakta-gal)a 
ebära nä yäbena prabhu sri-vrndävana 

ni5caya-Versicherung; kariyä-machend; kahi-ich sage; suna-bitte hört; 
bhakta-gal)a-meine l ieben Gottgeweihten; ebära�ieses Mal; nä-nicht; yäbena 
-wird gehen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sri-vrndävana-nach Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 
Mit fester Überzeugung tei lte er den Gottgeweihten mit, daß Sri 

Caitanya diesmal nicht nach Vrndivana gehen werde. 

ERLÄUTERUNG 
Srila N rsimhänanda Brahmaearl war ein großer Geweihter Sri Caitanya Mahä

prabhus; als er daher hörte, daß Sri Caitanya Mahaprabhu auf dem Weg von Ku l iyä 
nach Vrndävana war, begann er, obwohl er keinen materiel len Reichtum besaß, im 
Geiste einen sehr schönen Pfad oder Weg für Sri Caitanya Mahäprabhu zu bauen, 
den dieser beschreiten sol lte. Ein Teil der Beschreibung d ieses Pfades ist oben wie
dergegeben. Doch selbst im Geiste vermochte er den Weg nicht weiter als bis Kä
näi NätaSäla zu bauen . Daraus schloß er, daß Caitanya Mahäprabhu diesmal nicht 
nach Vrndavana gehen werde. 

Für einen reinen Gottgeweihten ist es das gleiche, ob er einen Pfad auf mate
riel le Weise baut, oder ob er ihn im Geiste baut. Das ist so, weil die Höchste Per
sönlichkeit Gottes, Janardana, bhäva-grähi ist, das heißt, jemand, der d ie Empfin
dung würdigt. Für ihn sind ein Pfad aus wirklichen Edelsteinen und ein Pfad aus 
geistigen Edelsteinen das gleiche. Obwohl feinstoffl ich, ist Geist ebenfalls Materie, 
und daher wird jeder Pfad - ja alles im Dienste des Herrn, ob grobe Materie oder 
feine Materie - von der Höchsten Persönlichkeit Gottes in gleicher Weise ange-
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nommen. Der Herr n immt die Haltung Seines Geweihten entgegen, und Er sieht, 
wie groß die Bereitschaft Seines Geweihten ist, Ihm zu dienen . Dem Gottgeweih
ten steht es frei, dem Herrn entweder mit grober Materie oder mit feiner Materie 
zu d ienen . Wichtig ist, daß der Dienst in Beziehung zur Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes steht. Das wird in der Bhagavad-gitä (9.26) bestätigt: 

patrarh pu�parh phalarh toyarh 
yo me bhaktyä prayacchati 

tad aharh bhakty-upahrtam 
asnämi prayatätmanal) 

"Wenn jemand, Mir m it Liebe und Hingabe ein Blatt, eine Blume, eine Frucht 
oder Wasser opfert, werde Ich es annehmen." Die wirkl iche Zutat ist bhakti (Hin
gabe). Reine Hingabe ist von den Erscheinungsweisen der materiellen Natur nicht 
verunrein igt. Ahaituky apratihatä: Unbedingter h ingebungsvoller Dienst kann durch 
keine materielle Bedingüng aufgehalten werden. Das bedeutet, daß man nicht sehr 
reich sein muß, um der Höchsten Persönlichkeit Gottes d ienen zu können. Selbst 
der ärmste Mann kann der Höchsten Persönlichkeit Gottes ebenso gut d ienen, 
wenn er reine Hingabe hat. Wenn kein anderer Beweggrund vorhanden ist, kann 
hingebungsvol ler Dienst durch keine materiel le Bedingung aufgehalten werden. 

VERS 162 

'��� .. t�-rtlft' �t\1 �fil;q fipfl-11 
1ft�� 'f�e., �� fi{-n m-1 n ��� n 

'känäiiira nätaSälä ' haite äsiba phiriiiä 
jänibe pa5cät, kahilu ni5caya kariiiä 

känäiiira näta-Sä/ä--der Ort namens Känäi NätaSälä; haite-von; äsiba-wird 
kommen; phiriiiä-wiederkehrend; jänibe-ihr werdet wissen; pascät -später; kahi
lu-ich sage; niscaya-überzeugung; kariiiä-machend. 

ÜBERSETZUNG 
Nrsimhänanda Brahmacari sagte: " Der Herr wird nach Kinii NitaSälä ge

hen und dann zurückkehren. Ihr werdet es alle später sehen, doch sage ich 
es jetzt mit großer Überzeugung.�� 

VERS 163 

''ftJlt� �FIIJ1 � 5fll'l1 �llf� I 
� �a� "'� q .. 'f'1 " )�� '' 

gosäiii kuliyä haite calilä vrndävana 
sarige sahastreka loka yata bhakta-gaQa 
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gosärii-Sri Caitanya Mahäprabhu; kuliyä haite-von Kul iya; ca/i/ä-wanderte; 
vrndävana-nach Vrndävana; sange-mit Ihm; sahastreka-Tausende; /oka-von 
Menschen; yata-alle; bhakta-gal)a--die Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sich Sri Caitanya Mahaprabhu von Kul iya auf den Weg nach Vr.nda

vana machte, begleiteten Ihn Tausende von Menschen, die alle Gottge
weihte waren. 

VERS 164 

�ftt �'Al � � �!'fltt.� "'t" I 
�� �-t�, "'f'f' � t:�-Qit� n ��8 II 
yähän yäya prabhu, tähän koti-sankhya loka 
dekhite äise, dekhi' khal)c;le dubkha-soka 

yähäri-wohin immer; yäya-geht; prabhu--der Herr; tähäri-überall; koti-sarik
hya /oka--eine unbegrenzte Anzahl von Menschen; dekhite äise-kommt, um Ihn 
zu sehen; dekhi'-nachdem sie Ihn gesehen haben; khaQe;/e-beseitigt; dubk
ha-Unglück; soka-Kiagen . 

ÜBERSETZUNG 
Wohin immer der Herr zu Besuch kam, strömten Scharen unzähliger 

Menschen zusammen, um Ihn zu sehen. Wenn sie Ihn sahen, verschwanden 
al l ihr Unglück und ihre Klagen. 

VERS 165 

�tt1 'f'ft1 \!t'tl RIJ '1\?tl iflft� I 
"' �f�� "' '"1•, � o 'ltttt n ��' " 
yähäri yähäri prabhura caraQa pac;laye calite 
se mrttikä laya loka, garta haya pathe 

yähäri yähän-wo immer; prabhura--des Herrn; caraQa-Lotosfüße; pac;laye
berühren; ca/ite-während Er ging; se-diese; mrttikä-Erde; /aya-nehmen; loka 
-die Menschen; garta-ein Loch; haya--entsteht dort; pathe-in dem Weg. 

ÜBERSETZUNG 
Wo immer der Herr den Boden mit Seinen Lotosfüßen berührte, kamen 

sogleich Menschen und sammelten den Staub. Ja sie sammelten so viel, daß 
in dem Weg viele Löcher entstanden. 
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VERS 166 

� 5fif, .,.1bt1 •t 'f'tll,.fil' l2tf1f I 
,11� �� c!tf1f -.r� �'ttlf " )�� n 

aiche cali, aila prabhu 'ramake/i' grama 
gauc;lera nikata grama ati anupama 

aiche-auf d iese Weise; ca/i-gehend; ai/a-kam; prabhu-�ri Caitanya Maha
prabhu; rama-keli gräma-in das Dorf namens Rämakeli ; gauc;/era-Bengalen; nika
ta-nahe; gräma-das Dorf; ati-sehr; anupäma-gepflegt . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu erreichte schl ießl ich das Dorf Rämakel i .  Dieses 

Dorf l iegt an der Grenze von Bengalen und ist sehr gepflegt. 

ERLÄUTERUNG 
Rämakeli -gräma l iegt an den Ufern der Garigä an der Grenze von Bengalen. �rila 

Rupa und Sanätana Gosvämi wohnten in diesem Dorf. 

VERS 167 

'Stt1 � �tl �t '��� .. ,_,� I 
� � '"1. �t� ro�� "'� " )�" "  

tähäri nrtya kare prabhu preme acetana 
koti koti loka äise dekhite caraf)a 

tähati--dort; n{tya-Tanzen; kare-führte aus; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; preme-in Liebe zu Gott; acetana-bewußtlos; koti koti-unzähl ige; loka 
-Menschen; äise-kamen; dekhite-um zu sehen; cara(Ja-Seine Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
Während der Herr in Rämakeli-gräma sankirtana abhielt, tanzte Er und 

verlor manchmal das Bewußtsein in  Liebe zu Gott. Während Er Sich in Rä
makeli-grima aufhielt, kam eine unbegrenzte Zahl von Menschen, um 
Seine Lotosfüße zu sehen. 

VERS .168 

,1n,,._. ��� �·111 ��-1 1 
�� l'ftf� f<f.l �MI� �$111 ��1r n 
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gauc;/esvara yavana-räjä prabhäva suninä 
kahite lägila kichu vismita hariä 
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gauc;la-isvara-König von Bengalen; yavana-räjä-mohammedanischer König; 
prabhäva-E influß; suniriä-hörend; kahite-zu sagen; /ägi/a-begann; kichu
etwas; vismita--erstaunt; hariä-werdend. 

ÜBERSETZUNG 
Als der mohammedanische König von Bengalen hörte, daß Caitanya 

Mahiprabhus Einfluß so stark war, daß Er unzähl ige Menschen anlockte, 
wurde er sehr erstaunt und begann wie folgt zu sprechen. 

ERLÄUTERUNG 
Zu der Zeit war der mohammedanische König von Bengalen Nawab Husen 

Säha Bädasäha. 

VERS 169 

� wtt� �'! "'t� lfnf 11tttl � 1 
�l '!' c;'Sfl'lt<1111, b1 "t�fl � .. n ��� n 
vinä däne eta loka yärira päche haya 
sei ta' gosäriä, ihä jäniha niscaya 

vinä-ohne; däne-Aimosen; eta-so viele; /oka-Menschen; yärira--dem; pä
che-hinterher; haya-werden; sei ta' -Er gewiß; gosäriä-ein Prophet; ihä-dieses; 
iäniha-we iß; ni5caya-gewiß . 

ÜBERSETZUNG 
"Eine solche Person, der so viele Menschen nachfolgen, ohne daß sie 

etwas dafür bekommen, muß ein Prophet sein. Ich bin mir dessen sicher. 1 1  

VERS 170 

�-rif, � -m er� m� ��� 1 
�t'lit·�� l_1l_it, � t•m �fit II )'\o II 
käjl, yavana ihära nä kariha hirilsana 
äpana-icchäya buluna, yähäri urihära mana 

käji-Magistrat; yavana-mohammedanischer; ihära-von Ihm; nä-nicht ma
chen; kariha-machen; hirilsana-Neid; äpana-icchäya-nach Seinem eigenen Wil
len; bu/una-laß I hn gehen; yähäti-wohin immer; utihära-von Ihm; mana-Ceist 
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ÜBERSETZUNG 
Der mohammedanische König befahl dem Magistrat: "Belästigt diesen 

Hindupropheten nicht aus Mißgunst. Laßt Ihn nach Seinem Wi l len handeln, 
wo immer er möchte. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Selbst ein mohammedanischer König konnte Sri Caitanya Mahäprabhus tran

szendentale Stellung als Prophet verstehen; deshalb befahl er dem örtlichen Magi
strat, den Herrn nicht zu stören, sondern Ihn nach Belieben gewähren zu lassen. 

VERS 171 

�·Ültl 111?1 �1\tj ��� I 
l!tt_l �1 ft\' �1b1 fif'l II �,� II 
ke5ava-chatrire räjä värtä puchila 
prabhura mahimä chatri ucjäiyä dila 

ke5ava-chatrire-die Person namens Ke5ava Chatrl; räjä-König; värtä-Nach
richten; puchi/a-befragte; prabhura-des Herrn; mahimä-Herrlichkeit; chatri
Ke5ava Chatri; ucjäiyä-keine Bedeutung beimessend; di/a-gab. 

ÜBERSETZUNG 
Als der mohammedanische König seinen Untergebenen, Ke5ava Chatri, 

nach Neuigkeiten von dem Einfluß Sri Caitanya Mahäprabhus fragte, ver
suchte Ke5ava Chatri, obwohl er al les über Sri Caitanya Mahäprabhu wußte, 
das Gespräch zu vermeiden, indem er dem Wirken Sri Caitanya Mahä
prabhus keine Bedeutung beimaß. 

ERLÄUTERUNG 
Ke5ava Chatri wurde zum Diplomaten, als man ihn über Sri Caitanya Mahä

prabhu befragte. Obwohl er alles über Ihn wußte, befürchtete er, daß der moham
medanische Kön ig Sein Feind werden könnte.  Er maß dem Wirken des Herrn keine 
Bedeutung bei, so daß der mohammedanische König Ihn für einen gewöhnlichen 
Mann hielt und Ihm keine Schwierigkeiten bereitete. 

VERS 172 

N� �IJt� �� eilt( 'f�tl{ I 
�tt� "'r�tt� dt� 1t m � " )ct� n 
bhikhäri sannyäsi kare tirtha paryatana 
tätire dekhibäre äise dui cäri jana 
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bhikhäri-Bettler; sannyasi-Wanderprediger; kare-tut; tirtha-heil ige Orte; 
paryatana-Besichtigung; tärire-lhn; dekhibäre-zu sehen; aise-kommen; dui cäri 
jana-nur wenige Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
Ke5ava Chatri tei lte dem mohammedanischen König mit, daß Sri 

Caitanya Mahaprabhu ein Wanderprediger sei, der verschiedene Pilgerorte 
bereise, und daß daher nur wenige Menschen kämen, um Ihn zu sehen. 

VERS 173 

"�' .. '� �tf- •m 11111� 1 
i1f ��ti � lftf-, Q � -tfj{ " �"� " 
yavana tomära thäiii karaye lägäni 
tärira hirhsäya läbha nähi, haya ära häni 

yavane-dein mohammedanischer Diener; tomära--dein; thäni--Ort; karaye 
-tut; /ägäni-Aufhetzung; tärira-auf Ihn; hif!lsäya-neidisch werden; läbha nä
hi-es gibt keinen Gewinn; haya-es gibt; ära-viel mehr; häni-Verlust. 

Ü &ERSETZUNG 
KeSava Chatri sagte: "Aus Mißgunst schmiedet dein mohammedanischer 

Diener Ränke gegen Ihn. Ich denke, du solltest dich nicht näher mit Ihm be
fassen, denn es gibt nichts zu gewinnen. Vielmehr gibt es nur etwas zu ver
lieren.�� 

VERS 174 

lt�1ctt ��' �� Tl1'ftt1 'ttit<$11 
5fi1iittl lltl iZI'fCOt  'tt�ll .. �� II �'\8 II 
räjäre prabodhi' ke5ava brähmaf)a päthänä 
calibära tare prabhure päthäila kahiiiä 

räjäre-den König; prabodhi' -beruhigend; ke5ava-namens Ke5ava Chatri; 
brähmaf)a-e inen brähmaf)a; päthänä-schickte dorthin; calibära tare--des Verlas
sens wegen; prabhura-zu dem Herrn; päfhäi/a-schickte; kahinä-mittei lend . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Ke5ava Chatri den König auf diese Weise beruhigt hatte, 

schickte er einen brähmar,a-Boten zu Sri Caitanya Mahäprabhu, um Ihn zu 
bitten, unverzüglich aufzubrechen. 
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VERS 175 

"fit��"''' 11ttt � r;."\1 I 
''tflltf• �tf-wt1 �t-11rtf-- �fiwl " )�t n 

dabira khäsere räjä puchila nibhrte 
gosänira mahimä teriho lägila kahite 

dabira khäsere-namens Dabira Khasa (später mit Namen Srila Rüpa Gosvami); 
räjä--der König; puchi/a-befragte; nibhrte-im Vertrauen; gosäriira-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; mahimä-Herrl ichkeit; teriho---€r; /ägi/a-begann; kahite-zu spre
chen. 

ÜBERSETZUNG 
Im Vertrauen befragte der König Dabira Khisa [Srila Rüpa Gosvimi], der 

über die Herrl ichkeit des Herrn zu sprechen begann. 

VERS 176 

� '�1't 11WJ fiftr, � �f1ftl '1tt'lt-1 1 
�f1rtl m-r (8t�f1(tf wtt'fl �""" Wf1fi1-1 n l,�u 

ye tomäre räjya dila, ye tomära gosänä 
tomära de5e tomära bhägye janmilä äsinä 

ye�erjenige, der; tomäre-dir; räjya-Königreich; dila-gab; ye-derjenige, der; 
tomära--dein; go.säriä-Prophet; tomära dese-in deinem Land; tomära bhägye 
-aufgrund deines guten Schicksals; janmilä-wurde geboren; äsiriä-kommend . 

Ü BERSETZUNG 
Srila Rüpa Gosvämi sagte: " Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 

der dir dieses Königreich gab und den du für einen Propheten hältst, ist 
dank deines Glücks in  deinem Land geboren worden. 1 1  

VERS 177 

�f1rti111PII �,, �� U I 
� �-(1"'. '�f1rtl ��- o n )ct'l n 
tomära marigala vänche, kärya-siddhi haya 
ihära äSirväde tomära sarvatra-i jaya 
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tomära�ein; mariga/a-Ciück; vätiche-Er wünscht; kärya�es Vorhabens; 
siddhi-die Vol lkommenheit; haya-ist; ihära-von Ihm; ä.Sirväde-durch die Seg
nung; tomära�ein; sarvatra-i-übera l l ;  jaya-Sieg . 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser Prophet wünscht dir stets das Beste. Durch Seine Gnade sind al l 

deine Vorhaben erfolgreich. Durch Seinen Segen wirst du überall Sieg er
ringen." 

VERS 178 

�1411 '� �' t_fi{ � �9f�1P' I 
!fit iRff'pf " ���-t � n �'\� II 
more kena pucha, tumi pucha äpana-mana 
tumi narädhipa hao vi�Qu-aril5a sama 

more-mich; kena-warum; pucha�u befragst; tumi-du; pucha-befragst; 
äpana-mana-deinen eigenen Geist; tumi-du; nara-adhipa-König der Menschen; 
hao-du bist; vi�Qu-aril5a sama-Vertreter der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Warum fragst du michJ Frage besser dich selbst. Weil  du der König der 

Menschen bist, bist du der Vertreter der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 
Deshalb kannst du dies besser verstehen als ich. 11 

VERS 179 

'��fit��''" �- U P I 
�t�ttf fK� � "'' � �' $rtet n )'l� n 
tomära citte caitanyere kaiehe haya jtiäna 
tomära citte yei laya, sei ta ' pramäQa 

tomära citte-in deinem Geist; caitanyere-von �ri Caitanya Mahäprabhu; kai
ehe-wie; haya---es gibt; jtiäna-Wissen; tomära-dein; citte-Ceist; yei-was im
mer; /aya-nimmt; sei ta ' pramäQa-das ist Beweis. 

ÜBERSETZUNG 
So tei lte Srila Riipa Gosvämi dem König mit, daß sein Geist ein Weg sei, 

Sri Caitanya Mahiprabhu kennenzulernen. Er versicherte dem König, daß er 
alles, was in seinen Geist trete, als Beweis ansehen könne. 



92 Sri Caitanya-caritämfla (Madhya-lilä, Kap. 1 

VERS 180 

'1"1 ��, .. , ,lftiiP m "' 1 
'""t""'" tt il1fit� �-Al n )�o n 

räjä kahe, suna, mora mane yei laya 
säk�t iSvara ihari nähika sari15aya 

räjä kahe�er König antwortete; suna-höre; mora-mein; mane-Ceist; yei 
-was; /aya-nimmt; säk�t-persönlich; lsvara�ie Höchste Persönlichkeit; ihari 
-Er; nähika�s gibt n icht; sari15aya-Zweifel .  

ÜBERSETZUNG 
Der König erwiderte: " Ich halte Sri Caitanya Mahäprabhu für die Höchste 

Persönlichkeit Gottes. Darüber besteht kein Zweifel . 1 1 

VERS 181 

(j!� �' � '1tl(1 � ._..J.Cit I 
C8f;� 00 � wttbtt �'tittl �tl 11 )�) II 

eta kahi' räjä gelä nija abhyantare 
tabe dabira khäsa äilä äpanära ghare 

eta kahi' �ies sagend; räjä�er König; ge/ä-ging; nija--eigene; abhyantare-in 
die Privatgemächer; tabe-zu der Zeit; dabira khäsa-Srila Rüpa Gosvämi; äilä 
-kehrte zurück; äpanära-sein eigenes; ghare-zu dem Haus. 

ÜBERSETZUNG 
Nach diesem Gespräch mit Rüpa Gosvämi zog sich der König in seine Pri

vatgemächer zurück. Rüpa Gosvimi, der damals noch als Dabira Khisa be
kannt war, kehrte ebenfalls zu seinem Haus zurück. 

ERLÄUTERUNG 
Ein Monarch ist ohne Zweifel ein Vertreter der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ln der Bhagavad-gitä heißt es (5.29): sarva-loka-mahesvaram. "Der Herr, die Höch
ste Persönlichkeit Gottes, ist der Besitzer aller Planetensysteme." Auf jedem Plane
ten muß es einen König, ein Regierungsoberhaupt oder einen Staatsführer geben. 
Eine solche Person gi lt als der Vertreter Sri Vi�I'JUS. Im Auftrag der Höchsten Persön
l ichkeit Gottes muß er das Interesse al ler Menschen vertreten . Folgl ich gibt Sri Vi�Qu 
als Paramätmä dem König alle Intell igenz, um die Regierungsaufgaben zu bewälti 
gen. Deshalb fragte Srila Rüpa Gosvämi den ·König, was in seinem Geist in bezug 
auf Sri Caitanya Mahäprabhu vorgehe, und er deutete an, daß al les, was der König 
über Ihn denke, richtig sei . 
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VERS 182 

� �tßt' .. � � -.A-1$11 
� "'��� R'l '� �1-1 II ��� II 

ghare äsi' dui bhäi yukati karinä 
prabhu dekhibäre cale ve5a lukänä 
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ghare äsi'-nachdem er heimgekehrt war; dui bhäi-zwei Brüder; yukati-Ar
gumente; karinä-vorbringend ; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; dekhibäre-zu 
sehen; ca/e- gehen; ve5a-Kieidung; /ukänä-sich verbergend . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Dabira Khäsa heimgekehrt war, beschlossen er und sein Bruder 

nach reifl icher Überlegung, den Herrn unerkannt aufzusuchen. 

VERS 183 

-l'ltil .. •'ft "ftbn \ttt.·•ftil I 
\2141t;Jt fitfiti1t �'!J11411f-�Ä'f� � " �� " 

ardha-rätre dui bhäi äilä prabhu-sthäne 
prathame mililä nityänanda-haridäsa sane 

ardha-rätre-mitten in der Nacht; dui bhäi�ie beiden Brüder; äi/ä-kamen; 
prabhu-sthäne-an den Ort, an dem Sich Sri Caitanya aufhielt; prathame-zuerst; 
mi/i/ä-begegneten; nityänanda-haridäsa-Sri Nityänanda und Haridäsa Thäkura; 
sane-mit. 

ÜBERSETZUNG 
Mitten in der Nacht machten sich daher die beiden Brüder, Dabira Khäsa 

und Sikara Mall ika, unerkannt auf, �ri Caitanya Mahiprabhu zu sehen. Zu
erst begegneten sie Nityinanda Prabhu und Haridisa Thikura. 

VERS 184 

"RI � �blt � '1t1tt11 I 
tpt, �+latfil• �-111 �11ft' ro�tf 0)\r'8n 

tärirä dui-jana jänäilä prabhura gocare 
rüpa, säkara-mallika äilä tomä' dekhibäre 
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tärirä-sie; dui-jana-zwei Personen; jänai/a-tei lten mit; prabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; gocare-in der Gegenwart; rüpa-Rüpa Gosvämi; säkara-malli
ka-und Sanätana Gosvämi; äi/a-sind gekommen; tomä-Dich; dekhibare-zu se
hen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Nityänanda Prabhu und Haridäsa Thäkura tei lten Sri Caitanya Mahä

prabhu mit, daß zwei Persönl ichkeiten - Sri Rupa und Sanätana - gekom
men seien, um Ihn zu sehen. 

ERLÄUTERUNG 
Säkara Mall ika war der Name Sanätana Gosvämis, und Dabira Khäsa war der 

Name Rüpa Gosvämis. Sie waren unter diesen Namen im Dienste des mohamme
danischen Königs bekannt; deshalb sind dies mohammedanische Namen. Als Be
amte hatten die Brüder alle möglichen mohammedanischen Sitten angenommen . 

VERS 185 

.. ... ,'1 ,.ti( 'PttiC erli011 
1tt11 • �' 'fttt "�" �-1 11 �rt 11 
dui guccha trl)a durihe da5ane dharina 
gale vastra bändhi' pac;le dal)c;/avat hana 

dui-zwei; guccha-Büschel; trf)a-Stroh; durihe-sie beide; da5ane-zwischen 
die Zähne; dharina-nehmend; ga/e-um den Hals; vastra-Tuch; bandhi'-bin
dend; pacje-fal len; dal)c;/avat -wie Stäbe; hanä-werdend . 

ÜBERSETZUNG 
ln großer Demut nahmen beide Brüder Strohbüschel zwischen die 

Zähne, und indem sich jeder ein Tuch um den Hals band, fielen sie wie 
Stöcke vor dem Herrn nieder. 

VERS 186 

�QJ �'fi4 �' 'flff .. ,llf ��� I 
� �,- ti, il5f, � 11"" II )1r� II 
dainya rodana kare, anande vihvala 
prabhu kahe,-uth�, utha, ha-ila marigala 

dainya-Demut; rodana-weinend; kare-ausführen; änande-in Ekstase; vihva
/a-überwältigt; prabhu kahe-der Herr sprach; utha utha-steht auf, steht auf; ha
ila mariga/a-alles Glück sei mit euch. 
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ÜBERSETZUNG 
Als die beiden Brüder Sri Caitanya Mahäprabhu sahen, wurden sie von 

Freude überwältigt und aus Demut begannen sie zu weinen. Sri Caitanya 
Mahäprabhu bat sie, aufzustehen, und sicherte ihnen alles Glück zu. 

VERS 187 

* 1l ..-rl Cl� � ''llffl' I 
�ifJ �fi' ._f?s�tt �c;-.� � 11 �"'" n 
uthi' dui bhäi tabe dante trl)a dhari' 
dainya kari' stuti kare karayocja kari 

uthi'-aufstehend; dui-beide; abhäi-Brüder; tabe-dann; dante-in den Zäh
nen; trQa-Stroh; dhari'-haltend; dainya kari'-in al ler Demut; stuti kare-bringen 
Gebete dar; kara -yoc;/a-gefaltete Hände; kari'-machend . 

ÜBERSETZUNG 
Die beiden Brüder standen auf, und indem sie wieder Stroh zwischen die 

Zähne nahmen, brachten sie demütig mit gefalteten Händen ihre Gebete 
dar. 

VERS 188 

0 0 -��5\I .. J fttltll I 
'fNs<rt�-. o, o if�t-1'1" �.,.,.,., n 
jaya jaya sri-kr�Qa-caitanya dayä-maya 
patita-pävana jaya, jaya mahäSaya 

jaya jaya-alle Ehre sei ; sri-k�Qa-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; däya
maya�er Barmherzigkeit; patita-pävana--der Retter der gefal lenen Seelen; jaya 
-al le Ehre sei; jaya-alle Ehre sei ;  mahasaya--der großen Persönl ichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Al le Ehre sei Sri K111.1a Caitanya Mahäprabhu, dem barmherzigsten Ret

ter der gefal lenen Seelen! Alle Ehre sei der Höchsten Persönl ichkeit!1 1  

VERS 189 

�11NJ, ��' � �5 � I 
�f1ftl �<!I� c!t" �� crtßl � n �1r� n 
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nica-jäti, nica-sangi, kari nica käja 
tomära agrete prabhu kahite väsi läja 

nica-jäti-zu den Gefal lenen gerechnet; nica-sangi-mit gefal lenen Seelen zu
sammen; kari-wir verrichten; nica-abscheuliche; käja-Arbeit; tomära-von Dir; 
agrete-vor; prabhu--o Herr; kahite-zu sagen; väsi-wir fühlen; /äja-beschämt . 

ÜBERSETZUNG 
"Herr, wir gehören zur niedrigsten Klasse von Menschen, und unser Um

gang und unsere Beschäftigung sind von niedrigster Art. Deshalb können 
wir uns Dir nicht vorstel len. Wir schämen uns sehr, hier vor Dir zu stehen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Obwohl die beiden Brüder Rupa und Sanätana (zu der Zeit Dabira Khäsa und 

Säkara Mal l ika) von sich· sagten, sie seien in einer niedrigen Fami l ie geboren wor
den, gehörten sie n ichtsdestoweniger zu einer sehr  achtbaren brähmaQa-Famil ie, 
d ie ursprünglich in  Karr:täta beheimatet war. Sie gehörten daher im Grunde zur 
brähmaQa-Kaste. Da sie im mohammedanischen Regierungsd ienst standen, ähnel 
ten ihre Sitten und ihr Verhalten unglücklicherweise denen der Mohammedaner. 
Deshalb sagten sie von sich, sie seien nica-jäti. Das Wort jäti bedeutet "Geburt". 
Der Sä.stra zufolge gibt es drei Arten von Geburt. Die erste Geburt geschieht aus 
dem Leib der Mutter; die zweite Geburt ist die Annahme der Erneuerungsme
thode, und d ie dritte Geburt ist d ie Annahme durch den spi rituel len Meister (Ein
weihung). Man wird verabscheuenswert, wenn man eine verabscheuenswerte Tä
tigkeit aufnimmt oder mit Menschen Gemeinschaft pflegt, die von Natur aus ver
abscheuenswert sind. Rupa und Sanätana lebten als Dabira Khäsa und Säkara Mal
l ika mit Mohammedanern zusammen, d ie von Natur aus der brahmanischen Kultur 
und dem Schutz der Kühe abgeneigt waren . Im 5rimad-Bhägavatam (Siebter Can
to) heißt es, daß jeder Mensch zu einer bestimmten Eintei lung gehört. Man kann 
einen Menschen an bestimmten Merkmalen erkennen, die in den Sästras erwähnt 
sind . An diesen Merkmalen erkennt man, daß jemand zu einer bestimmten Kaste 
gehört. Sowohl Dabira Khäsa als auch Säkara Mal l ika gehörten zur brähmaQa-Kaste, 
doch weil sie im Dienst von Mohammedanern standen, verloren sie ihre ursprüng
lichen Gewohnheiten und eigneten sich die der Mohammedaner-Gemeinde an. 
Da sie praktisch keine Merkmale der brahmanischen Kultur mehr aufwiesen, zähl
ten sie sich zur niedrigsten Kaste. Im Bhakti-ratnäkara wird eindeutig gesagt, daß Sä
kara Mall ika und Dabira Khäsa sich als Angehörige der niedrigen Klassen vorstel lten, 
wei l sie mit Menschen der niedrigen Klasse zusammenlebten.  ln Wirklichkeit je
doch waren sie in achtbaren brähmaQa-Famil ien geboren worden . 

VERS 190 

��'fJ1 ;rt� 9ft� �t9f1t.{) 5 -.116� I 

9ff1��f9r 'l1lf1 C1{ fif� �CCl �Cl(N1( 1)41)ol 
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mat -tulyo nasti päpätmä 
näparädhi ca ka5cana 

parihäre 'pi lajjä me 
kirh bruve puru�ottama 
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mat-mich; tulyab-wie; na asti-es gibt n icht; päpa-ätmä-sündiger Mensch; na 
aparädhi-noch einen Frevler; ca-auch; ka5cana-jeder; parihäre-beim Bitten um 
Vergebung; api /ajjä-beschämt; me-von mir; kim-was; bruve-ich soll sagen; 
puru�ttama-o Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Lieber Herr, laß uns Dir mittei len, daß niemand sündiger ist als wir; 

noch gibt es jemand, der ein größerer Frevler ist. Wenn wir von unseren 
sündhaften Handlungen sprechen wollten, würde uns sogleich Scham über
kommen. Ganz zu schweigen davon, sie aufzugeben!1 1 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (1.2.154) von Srila Rüpa 

Gosvämi. 

VERS 191 

'ffVA-'1'1 .. ·� (;'111ft� -..qtf I 
'tlftan� wr�, 9fRn i{� � u ��� n 

patita-pävana-hetu tomära avatära 
ämmä-va-i jagate, patita nähi ära 

patita-pävana-Befreiung der Gefal lenen; hetu-darum; tomära-Deine; 
avatära-lnkarnation; ämä-va-i-als wir; jagate- in d ieser Welt; patita-gefal lener; 
nähi--€s gibt nicht; ära-mehr. 

ÜBERSETZUNG 
Beide Brüder baten flehentl ich: "Lieber Herr, Du hast Dich inkarniert, 

um die gefallenen Seelen zu befreien. Du solltest bedenken, daß es in die
ser Welt niemand gibt, der so gefal len ist wie wir. 1 1  

VERS 192 

-r1tft·lft'f� -- �� -� I 
� ''tft'<e <'!PI e{� �B ll �"'� II 

jagäi-mädhäi dui karile uddhära 
tähäri uddhärite srama nahila tomära 
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jagäi-mädhäi--die beiden Brüder Jagai und Madhäi; dui-zwei ;  karile-Du tatest; 
uddhära-Befreiung; tähäri--dort; uddhärite-zu befreien; srama-Bemühung; nahi
la-es gab nicht; tomära-von Dir. 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast die beiden Brüder Jagii und Midhii befreit, doch um sie zu be

freien, brauchtest Du Dich nicht so sehr zu bemühen. 1 1  

VERS 193 

�1'1ft--tf\t �' "�"''t "' I 
�5-� � ��, � �'6' �· n ��'f) n 
brähmal)a-jäti tärä, nava-dvipe ghara 
nfca-sevä nähi kare, nahe nicera kürpara 

brähmal)a-jäti-in einer brähmaf)a-Famil ie geboren; tärä-sie; navadvipe--der 
heil ige Ort Navadvipa-dhama; ghara-ihr Haus; nica-sevä-Dienst für würdelose 
Menschen; nähi-nicht; kare-tun; nahe-n icht; nicera-niedriger Menschen; kür
para-ein Werkzeug. 

ÜBERSETZUNG 
" Die Brüder Jagii und Midhäi gehörten zur brihmar,a-Kaste, und sie 

wohnten in dem heil igen Ort Navadvipa. Sie dienten niemals Menschen der 
niederen Klasse, noch waren sie Werkzeuge für abscheuliche Handlungen.� �  

VERS 194 

� "'� � �' Q 'tt'l"tJtll 
�fllr � lftlf�t,,.t �tlrtl n �as 11 
sabe eka do� tära, haya päpäcära 
päpa-räsi dahe nämäbhäsei tomära 

.sabe-insgesamt; eka-nur einen; do�-Fehler; tära-von ihnen; haya-es gibt; 
päpa-äcära-Hang zu sündhaften Handlungen; päpa-räsi-Mengen sündhafter 
Handlungen; dahe-werden verbrannt; näma-äbhäsei-schon durch die trübe Wi
derspiegelung des Chantens des Hei l igen Namens; tomära-von Dir, o Herr. 

ÜBERSETZUNG 
"Jagii und Mädhäi hatten nur einen Fehler- sie waren sündhaftem Han

deln ergeben. Jedoch können große Mengen sündhafter Handlungen schon 
durch die trübe Widerspiegelung des Chantens Deines Heil igen Namens zu 
Asche verbrannt werden. ' '  
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ERLÄUTERUNG 
�rTia Rupa Gosvämi und Sanätana Gosvämi sagten von sich, sie seien niedriger 

als die beiden Brüder Jagäi und Madhai, die von Sri Caitanya Mahaprabhu befreit 
wurden . Als sich Rupa und Sanätana mit Jagäi und Mädhäi vergl ichen, kamen sie 
dem Schluß, daß sie selbst niedriger einzustufen seien, denn der Herr hatte keine 
Mühe, die beiden betrunkenen Brüder zu befreien . Trotz der Tatsache, daß sie 
sündhaften Handlungen ergeben waren, war in anderer Hinsicht ihr Leben glän
zend. Sie gehörten zur brähmaf)a-Kaste von Navadvipa, und solche brähmaf)as wa
ren von Natur aus fromm. Obwohl sie sich durch schlechten Umgang angewöhnt 
hatten, sündhaft zu handeln, konnten solche unerwünschten Dinge einfach durch 
das Chanten des Hei l igen Namens des Herrn beseitigt werden . Zugunsten Jagais 
und Madhäis sprach auch die Tatsache, daß sie sich als Mitgl ieder einer brähmaf)a
Famil ie n iemandem als Diener verdingten. Die Sästras verbieten es einem brähmal)a 
streng, sich in jemandes Dienst zu stel len. Der Gedanke hierbei ist, daß man durch 
Annahme eines Herrn d ie Beschäftigung eines Hundes annimmt. Mit anderen Wor
ten, ein Hund kann n icht gedeihen, ohne einen Herrn zu haben, und um ihrem 
Herrn zu gefallen, vergehen sich Hunde gegen andere Menschen. Sie bel len un
schuldige Menschen an, nur um ihrem Herrn eine Freude zu machen. ln  ähnl icher 
Weise muß man, wenn man Diener ist, auf Befehl seines Herrn abscheuliche Dinge 
tun .  Als daher Dabira Khäsa und Sakara Mall ika ihre Position mit der Jagäis und 
Mädhäis verglichen, kamen sie zu dem Schluß, daß Jagäi und Mädhäi weitaus 
besser gestellt waren. Jagäi und Madhäi verdingten sich nie einem Menschen der 
unteren Klasse; noch waren sie gezwungen, auf Befehl eines Herrn der unteren 
Klasse abscheuliche Dinge zu tun.  Jagai und Mädhai chanteten den Namen �ri 
Caitanya Mahaprabhus, während sie Ihn lästerten . Doch wei l sie einfach Seinen 
Namen chanteten, wurden sie augenblicklich von den Reaktionen auf sündhafte 
Handlungen frei . So wurden sie später gerettet. 

VERS 195 

�tlrtllftll 11-1 �tlrtl .r111 �11 I 
� lttlf d111 O:Stl � •tttt II )�t II 
tomära näma lariä tomära karila nindana 
sei näma ha-ila tära muktira käral)a 

tomära-Deinen; näma-Heil igen Namen; /ariä-nehmend; tomära-von Dir; 
karila-taten; nindana-Lästerung; sei-dieser; näma-Hei l iger Name; ha-i/a
wurde; tära--ihre; muktira-Befreiung; käral)a-die Ursache. 

Ü &ERSETZUNG 

")agäi und Midhäi sprachen Deinen Heil igen Namen aus, als sie Dich 
lästerten. Glückl icherweise wurde dieser Heil ige Name die Ursache ihrer 
Befreiung. 11 
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VERS 196 

'W'"'·� ��� ,.rt, '�1'tf � I 
W1'tll 'tfft 'ltlb �tfif-- � n ��� n 

jagai-mädhäi haite kofi kofi guf)a 
adhama patita päpi ämi dui jana 

jagäi-mädhäi-namens Jagäi und Mädhäi; haite-als; koti koti-Mill ionen und 
Abermil l ionen; guf)a-Male; adhama-würdelos; patita-gefallen; päpi---sündhaft; 
ämi-wir; dui-zwei; jana-Personen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wir beide sind Mil l ionen und Abermi l l ionen Male niedriger als Jagii 

und Midhii. Wir sind würdeloser, gefal lener und sündvol ler als sie. � �  

VERS 197 

GJiii'itf� Qlit'Jt�, .ri at&fl�jf I 
'1tt-tft'ftlt·�1,_4ftlr �B � n �a� n 
mleccha-jäti, mleccha-sevi, kari mleccha-karma 
go-brähmal)a-drohi-salige ämära satigama 

mleccha-jäti-zur Fleischesser-Kaste gehörend; m/eccha-sevi-Diener der 
Fleischesser; kari-wir verrichten; mleccha-karma�ie Arbeit von Fleischessern; go 
-Kühen; brähmal)as-brähmaf)as; drohi-diesen feindl ich gesinnt; sange-mit; 
ämära-unserer; satigama-Cemeinschaft. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Grunde gehören wir zur Kaste der Fleischesser, denn wir sind die 

Diener von Fleischessern. ln der Tat sind unsere Tätigkeiten genau wie die 
der Fleischesser. Weil  wir stets mit solchen Menschen Gemeinschaft pfle
gen, sind wir den Kühen und brähmar,as feindl ich gesinnt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Es gibt zwei Arten von Fleischessern - der eine wurde in einer Famil ie von 

Fleischessern geboren, und der andere hat gelernt, mit Fleischessern zusammenzu
leben. Von �rila Rüpa und Sanätana Gosvämi (früher Dabira Khäsa und Säkara Mal
l ika) können wir lernen, daß man den Charakter eines Fleischessers annimmt, wenn 
man nur mit Fleischessern zusammenlebt. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sitzen in 
den Verwaltungsbüros in Ind ien viele sogenannte brähmal)as. Doch der Staat un
terhält Schlachthäuser zum Töten von Kühen und treibt Propaganda gegen die ve
dische Zivil isation . Der erste Grundsatz der vedischen Zivil isation ist das Vermei-
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den von Fleischgenuß und Berauschung. Gegenwärtig werden in Indien Berau
schung und Fleischgenuß gefördert, und die sogenannten gelehrten brähmaf)as, die 
diesen Staat regieren, haben sich nach den hier von �rna Rüpa Gosvämi und Sanä
tana Gosvämi gegebenen Richtl inien zweifelsohne erniedrigt. Diese sogenannten 
brähmaQas genehmigen Schlachthöfe um eines hohen Gehaltes wil len und erhe
ben keinen Einspruch gegen solche verabscheuungswürdigen Tätigkeiten . Indem 
sie die Prinzipien der vedischen Zivil isation verwerfen und das Töten von Kühen 
unterstützen, erniedrigen sie sich zu mlecchas und yavanas. Ein mleccha ist ein 
Fleischesser; ein yavana ist jemand, der von der vedischen Kultur abgewichen ist. 
Unglückl icherweise halten solche mlecchas und yavanas die Macht in Händen. Wie 
kann es also Frieden und Wohlstand im Staate geben? Der König oder Präsident 
muß der Vertreter der Höchsten Persönlichkeit Gottes sein .  Als Mahäräja Yudhi�
thira die Herrschaft über Bhärata-var� übernahm (vormals der gesamte Planet ein
schl ießl ich aller Meere und Länder), tat er dies mit der Zustimmung von Autoritäten 
wie Bhi�madeva und �ri K(�Qa. So regierte er die ganze Welt nach rel igiösen Prinzi
pien. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt jedoch kümmern sich die Staatsoberhäupter 
nicht um rel igiöse Prinzipien . Wenn gottlose Menschen über einen Erlaß abstim
men, wird ein solcher Antrag angenommen, auch wenn er gegen die Prinzipien der 
Sästras verstößt. Der Präsident und die Führer des Staates machen sich der Sünde 
schuldig, wenn sie solchen verabscheuenswerten Handlungen zustimmen. Sana
tana und Rüpa Gosvämi bekannten sich für solche Handlungen schuldig; sie zähl
ten sich deshalb zu den mlecchas, obwohl sie in einer brähmaf)a-Fami lie geboren 
waren. 

VERS 198 

� �' �tl �t'•""" �fiml 
f:·�-��� fitlfttt ,.lf1tl1111 ��"" II 
mora karma, mora häte-galäya bändhiyä 
ku-vi�ya-vi�tä-garte diyäche pheläiyä 

mora-unsere; karma-Handlungen; mora-unsere; häte-an der Hand; ga/äya 
-am Hals; bändhiyä-bindend; ku-vi�ya-von abscheulichen Gegenständen der 
Sinnenfreude; vi�thä-des Kotes; garte-in der Grube; diyäche pheläiyä--geworfen 
worden sein .  

ÜBERSETZUNG 
Die beiden Brüder, Sikara Mallika und Dabira Khisa, brachten sehr de

mütig zum Ausdruck, daß sie um ihrer abscheulichen Handlungen wil len 
jetzt am Hals und an den Händen gebunden und in eine Grube geworfen 
worden seien,. die mit abscheulichen kotgleichen Gegenständen der mate
riel len Sinnenfreude gefül lt sei. 
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ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thakura hat ku-vi�ya garta wie folgt erkärt: 

"Durch die Tätigkeiten der Sinne werden wir vielen Vorgängen der Sinnenbefriedi 
gung unterworfen und so durch die Gesetze der materiellen Natur verstrickt." 
Diese Verstrickung nennt man vi�ya. Wenn die Vorgänge der Sinnenbefriedigung 
durch fromme Handlungen ausgeführt werden, nennt man dies su-vi�ya. Das 
Wort su bedeutet "gut" und vi�ya bedeutet "Sinnesobjekte". Wenn die Tätigkei 
ten zur Sinnenbefriedigung unter sündhaften Bedingungen ausgeführt werden, 
nennt man dies ku-vi�ya oder schlechte Sinnenfreude. ln jedem Falle, ob ku-vi�ya 
oder su-vi�ya, haben wir es mit materiellen Tätigkeiten zu tun .  Deshalb werden sie 
mit Kot verglichen . Mit anderen Worten, solche Dinge sollte man vermeiden . Um 
von su-vi�ya und ku-vi�ya frei zu werden, muß man sich im transzendentalen 
l iebevol len Dienst Kr�Qas, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, beschäftigen . Die 
Tätigkeiten des hingebungsvollen Dienstes sind von der Verunreinigung materieller 
Eigenschaften frei . Um daher von den Reaktionen auf su-vi�ya und ku-vi�ya frei 
zu werden, muß man sich dem Kr�Qa-Bewußtsein zuwenden. So wird man sich vor 
Verunreinigung bewahren .  ln diesem Zusammenhang sang SrTia Narottama däsa 
Thäkura: 

karma-käl)c;la, jnäna-käl)c;la, kevala vi�era bhär:)(;Ja 
amrta baliyä yeba khäya 

näna yoni sadä phire, kadarya bhak�Qa kare 
tära janma adhab-pate yäya 

Su-vi�ya und ku-vi�ya fallen beide unter die Kategorie des karma-käQc;la. Es 
gibt noch einen anderen käQc;la (Ebene von Tätigkeit), den man jnäna-käQc;la nennt 
oder philosophische Spekulation über die Auswirkung von ku-vi�ya und su-vi�ya 
mit der Absicht, d ie Mittel zur Befreiung aus der materiel len Verstrickung herauszu
finden. Auf der Ebene des jnäna-käQc;la mag es dazu kommen, daß man die Ge
genstände des ku-vi�ya und su-vi�ya aufgibt. Doch das ist n icht die Vollkom
menheit des Lebens. Vollkommenheit ist transzendental zu sowohl jriäna-käQc;la als 
auch karma-käQc;la; sie befindet sich auf der Ebene hingebungsvollen Dienstes. 
Wenn wir uns nicht dem hingebungsvollen Dienst im Kr�IJa-Bewußtsein zuwen
den, müssen wir in der materiellen Welt bleiben und d ie Wiederholung von Ge
burt und Tod aufgrund der Auswirkungen von jnäna-käQc;la und karma-käQc;la er
dulden. Deshalb sagt Narottama däsa Thäkura: 

nänä yoni sadä phire, kadarya bhak�f)a kare 
tära janma adhab-päte yäya 

"Man wandert durch viele Arten des Lebens und ißt allen mögl ichen Unsinn.  So 
verdirbt man sich sein Dasein ."  Ein Mensch i.m materiellen Dasein, der ku-vi�ya 
oder su-vi�ya verhaftet ist, befindet sich in der gleichen Position wie ein Wurm im 
Kot. Schließlich, ob feucht oder trocken: Kot ist Kot. ln ähnl icher Weise mögen ma
terielle Tätigkeiten entweder fromm oder gottlos sein, doch weil sie al le materiel l 
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sind, werden sie mit Kot vergl ichen. Würmer können nicht durch eigene Anstren
gung aus dem Kot herauskommen; ebenso können auch diejenigen, die zu sehr 
am materiellen Dasein hängen, nicht aus dem Materialismus herauskommen und 
plötzlich Kr�Qa-bewußt werden. Anhaftung ist da. Prahlada Maharaja erklärt im 
Srimad-Bhagavatam (7.5.30): 

matir na kr�Qe paratal) svato va 
mitho 'bhipadyeta grha-vratanäm 

adänta-gobhir viSa.täril tamisrarh 
punal) punas carvita-carvaf)anäm 

"Diejenigen, die den Entschluß gefaßt haben, in der materiellen Welt zu bleiben 
und Sinnenbefriedigung zu genießen, können nicht Kr�Qa-bewußt werden. Denn 
wegen ihrer Anhaftung an materielle Tätigkeiten können sie nicht Befreiung erlan
gen, weder durch die Unterweisung höhergestellter Personen noch durch eigene 
Anstrengung, noch durch die Verabschiedung von Resolutionen in großen Konfe
renzen. Weil ihre Sinne unbeherrscht sind, steigen sie allmähl ich zu den dunkelsten 
Bereichen des materiellen Dasein hinab, um den gleichen Vorgang von Geburt und 
Tod in wünschenswerten oder unerwünschten Arten des Iebens zu wiederholen. "  

VERS 199 

-.1111 �f�� �ift ift� �� I 
'l�\!91� �fif-'lt� ,'!11(1 � II )�� II 
ämä uddhärite bali nähi tri-bhuvane 
patita-pävana tumi-sabe tomä vine 

ämä-uns; uddhärite-zu befreien; ba/i-mächtig; nähi-es gibt nicht; tribhuva
ne-innerhalb der drei Welten; patita-pävana-Befreier der Gefallenen; tumi-Du; 
sabe-allein; tomä-Du ; vine-außer. 

ÜBERSETZUNG 
"Niemand innerhalb der drei Welten ist mächtig genug, uns zu befreien. 

Du bist der einzige Retter der gefallenen Seelen; deshalb gibt es niemand 
außer Dir. 1 1  

VERS 200 

�11rt -tfb1 .. fif "''tl� fq-� I 
"tm'tt�-.' itf1f �t� '" �" " � 0 0 n 
ämä uddhäriyä yadi dekhäo nija-bala 
'patita-pävana ' näma tabe se saphala 



104 �ri Caitanya-caritim rta (Madhya-lilä, Kap. 1 

ama-uns; uddhariyä--durch Befreiung; yadi-wenn; dekhäo-Du zeigst; nija
bala-Deine Stärke; patita-pavana-Retter der Gefal lenen; nama--dieser Name; 
tabe-dann; se-dieser; sa-pha/a�rfolgreich . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Du uns einfach durch Deine transzendentale Stärke befreist, wird 

Dein Name gewiß als der Retter der gefal lenen Seelen bekannt sein. 1 1  

VERS 201 

'I�J �� Cf� �tt1, �' Vlftatt I 
�-� 'f�tt � ·� �1 u " �o �  n 
satya eka bäta kahori, suna, dayä-maya 
mo-vinu dayara pätra jagate na haya 

satya-wahr; eka�in; bata-Wort; kahori-wir sagen; suna-bitte häre; dayä
maya� allbarmherziger Herr; mo-vinu-außer uns; dayära-der Barmherzigkeit; 
pätra-Cegenstände; jagate-in der Welt; na-nicht; haya�s gibt. 

ÜBERSETZUNG 
"Laß uns ein Wort sagen, das sehr wahr ist. Hör uns einfach zu, o Barm

herziger. Es gibt keinen anderen Gegenstand der Barmherzigkeit innerhalb 
der drei Welten außer uns. ' '  

VERS 202 

�'� sr11 m' "fl "*"J1 � 1 
�f'tlt tl'l� "''l• �11ft�' Wlft·�" II � o � n 
more dayä kari' kara sva-dayä saphala 
akhi/a brahmär:u:;Ja dekhuka tomära daya-bala 

more-uns; dayä-Barmherz igkeit; kari�rweisend; kara-macht; sva-daya 
-Deine eigene Barmherzigkeit; sa -phaia�rfolgreich; akhila-im ganzen; 
brahmär:JC;/a-Universum; dekhuka--laß sie sichtbar sein; tomära-Deine; dayä
bala-Macht der Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Wir sind die Gefallensten; daher wird Deine Barmherzigkeit sehr er

folgreich, wenn Du uns Deine Barmherzigkeit zeigst. Laß die Macht Deiner 
Barmherzigkeit im ganzen Universum sichtbar sein! 1 1  
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VERS 203 

� 1]1(1 9f"f1Tiqftll� C1f, �� �:mt9f�7;l{�1J�'!: I 

�nr c1t � lf iit1Jt'Y \!lf 1, lf��l( �Cf �i� �e: n � o "" 

na mr� paramärtham eva me, 
S[I)U vijnäpanam ekam agratal) 

yadi me na dayi�yase tadä, 
dayanlyas tava nätha durlabhab 
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na-nicht; m�-Unwahrheit; parama-artham-vol ler Bedeutung; eva-gewiß; 
me-meine; srQu-höre gütigerweise; vijnäpanam-unterwürfige Mitteilung; ekam 
�ine; agratal)-zuerst; yadi-wenn; me-mir; na dayi�yase-Du wirst nicht Barm
herzigkeit erweisen; tadä-dann; dayanlyai)-Anwärter für Barmherzigkeit; tava
Dein; nätha-o Herr; durlabhab-schwer zu finden . 

ÜBERSETZUNG 
"Wir möchten Dir etwas mittei len, l ieber Herr. Es ist keineswegs falsch, 

sondern vol ler Bedeutung. Und zwar geben wir zu bedenken: Wenn Du :mit 
uns kein Erbarmen hast, wird es sehr, sehr schwer sein, geeignete Anwärter 
für Deine Barmherzigkeit zu finden. 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Stotra-ratna (47) von Sri Yämunäcärya. 

VERS 204 

�� �t�t11J �f'f' � '«1 '"re 1 
�ttftf9t ,�11 �tlj tl'itrl (;1111'6 II � o8 11 

äpane ayogya dekhi' mane päri k�obha 
tathäpi tomära guf)e upajaya lobha 

äpane-uns selbst; ayogya-höchst ungeeignet; dekhi'-sehend; mane-im 
Geist; päri-bekommen; k�bha-Kiagen; tathäpi-dennoch; tomära-Deine; 
guQe-in transzendentalen Eigenschaften; upajaya-es gibt; /obha-Zuneigung. 

ÜBERSETZUNG 
"Wir sind sehr niedergeschlagen, daß wir für Deine Barmherzigkeit un

taugl ich sind. Doch weil  wir von Deinen transzendentalen Eigenschaften 
gehört haben, fühlen wir uns trotzdem zu Dir hingezogen.� �  
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VERS 205 

���-. � itw lf� �'- � I 
�� �- �-1 �tl � -.'!Kt II � o� II 
vämana yaiche cända dharite cähe kare 
taiche ei vänchä mora uthaye antare 

vämana-ein Zwerg; yaiche-wie; cända-den Mond; dharite-zu greifen; cähe 
-möchte; kare-tut; taiche-in ähnlicher Weise; ei-dieser; vänchä-Wunsch; mo
ra-unser; uthaye-erwacht; antare-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"Ja, wir sind wie ein Zwerg, der nach dem Mond greift. Obwohl wir völ

l ig ungeeignet sind, ist der Wunsch, Deine Barmherzigkeit zu erlangen, in 
uns erwacht/1 

VERS 206 

e��t1f1f'tl5�ft��lr: 
1!-tl,.f�:c--fqitt�lt'lt�·� :  1 

�ifT��:t•t�-.r��Jr�,.�= 
����,-lf'Jl ��t���f�\!ll II � o '� II 

" 

bhavantam evänucaran nirantarab 
praSänta-nibse�-mano-rathäntarab 

kadäham aikäntika-nitya-kirikarab 
prahar�yi�yämi sanätha-jlvitam 

bhavantam-Dir; eva-gewiß; anucaran-dienend; nirantarab-immer; praSänta 
-beruhigt; nibse�-al le; manab-ratha-Wünsche; antarab-anderer; kadä-wenn; 
aham-lch; aikäntika-ausschließlich; nitya-ewig; kirikarab-Diener; prahar�yi�
yämi-ich werde freudvol l  werden; sa-nätha-mit einem passenden Meister; 
jlvitam-lebend. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man Dir ständig dient, wird man von al len materiel len Wünschen 

befreit und erlangt völ l igen Frieden. Wann werde ich mich als Dein blei 
bender, ewiger Diener betätigen und immer vol l  Freude darüber sein, so 
einen würdigen Meister zu habenl11 

ERLÄUTERU-NG 
ln seinen Lehren an Sanätana Gosvämi hat �ri Caitanya Mahäprabhu erklärt, daß 

jedes Lebewesen ein ewiger Diener der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist. Das ist 
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die wesensgemäße Stellung aller Lebewesen. So wie ein Hund oder Diener sehr zu
frieden ist, wenn er einen fähigen, vollkommenen Meister bekommt, oder so wie 
ein Kind völl ig zufrieden ist, einen fähigen Vater zu besitzen, so ist das Lebewesen 
zufrieden, wenn es sich völ l ig im Dienst des Höchsten Herrn betätigt. Es weiß da
durch, daß es einen fähigen Meister hat, der es vor al len Gefahren bewahren wird .  
Solange das Lebewesen nicht unter den sicheren Schutz des Höchsten Herrn 
kommt, ist es voller Angst. Dieses angstvolle Leben nennt man materielles Dasein.  
Um völl ig zufrieden und frei von Angst zu werden, muß man zu der Position kom
men, dem Höchsten Herrn ewig zu dienen. Dieser Vers stammt ebenfalls aus dem 
Stotra-ratna (43) von �ri Yamunäcärya. 

VERS 207 

�f..' Jf�� �-,-��' 'fRt-�'t'f I 
tfir .- �-� "ll1� W11l " �0" " 
suni' mahäprabhu kahe,-suna, dabira-khäsa 
tumi dui bhäi-mora purätana däsa 

suni'�ies hörend; mahä-prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; kahe-sagt; suna 
-bitte hört; dabira khäsa-Dabira Khasa; tumi-ihr; dui bhäi-beiden Brüder; mora 
-Meine; purätana-alten; däsa-Diener. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu das Gebet von Dabira Khisa und Si

kara Mallika gehört hatte, sagte er: "Mein l ieber Dabira Khäsa, ihr beiden 
Brüder seid meine alten Diener/1 

VERS 208 

wrtr. � �·� iff1l 'PI' '���' I 
"'- �' �tlrtl � � � � n �o\r '' 
äji haite dunhära näma 'rüpa ' 'sanätana ' 
dainya chä(ja, tomära dainye phäte mora mana 

äji haite-von heute an; dunhära-von euch beiden; näma�iese Namen; rü
pa-Sri Rüpa; sanätana-Sri Sanätana; dainya chäc;fa-legt eure Demut ab; tomä
ra�ure; dainye-Demut; phäte-bricht; mora-Mein; mana-Herz . 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Sikara Mall ika, von heute an werden eure Namen Srila Rupa 

und �rila Sanätana lauten. Doch bitte legt jetzt eure Demut ab, denn Mir 
bricht das Herz, wenn Ich euch so demütig sehe. 1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Im Grunde ist dies Sri Caitanya Mahäprabhus Einweihung von Dabira Khäsa und 

Sakara Mal l ika. Sie wandten sich in al ler Demut an den Herrn, und der Herr nahm 
sie als alte Diener, als ewige Diener an und änderte ihre Namen. Man kann hieraus 
entnehmen, daß es für einen Schüler unbedingt wichtig ist, nach der Einweihung 
seinen Namen zu ändern. 

5ankha-cakrädy-ürdhva-puf)c;/ra
dhäraf)ady-ätma-lak�f)am 

tan näma-karaf)arh caiva 
vai�f)avatvam ihocyate 

"Nach der Einweihung muß der Name des Schülers geändert werden, um anzu
zeigen, daß er  e in Diener �ri Vi�QUS ist .  Der Schüler soll sogleich beginnen, seinen 
Körper, vor al lem die Sti rn, mit tilaka (ürdhva-puf)(lra) zu zeichnen . Das sind spiri 
tuel le Zeichen, Merkmale eines vol lkommenen Vai�f)ava ."  

Dieser Vers stammt aus dem Padma Purana, Uttara-khaQc;/a. Ein Mitgl ied der sa
hajiyä-sampradäya ändert seinen Namen nicht; deshalb kann man einen solchen 
Menschen nicht als GauQiya-Vai�f)ava anerkennen. Wenn jemand seinen Namen 
nach der Einweihung nicht ändert, kann man davon ausgehen, daß er seine kör
perl iche Auffassung vom Leben beibehalten wird. 

VERS 209 

btw•lll �, ''"'t 'Ni�" �'B 4ft� I 
�- '11��111 Wffi{ �tlftl �J�tf n � o.., n 

dainya-patri likhi' more päthäle bära bara 
sei patri-dvärä jäni tomära vyavahära 

dainya-patri-demütige Briefe; likhi' -schreibend; more-Mir; päthäle-ihr 
schicktet; bära bära-immer wieder; sei-diese; patri-dvärä--durch die Briefe; jäni 
-Ich kann verstehen; tomära�uer; vyavahära-Verhalten. 

ÜBERSETZUNG 
" Ihr habt mehrere Briefe geschrieben, die von Eurer Demut zeugen. Ich 

kann euer Verhalten aus diesen Briefen verstehen. ' '  

VERS 210 

(;\ltl111 llliQ �t fit Ir� 'filiilttl I 
�11rt fi.r�t'<e �1· .'fta1l:tt �tan't " �� 0 ft 

tomära hrdaya ämi jäni patri-dväre 
tomä sikhäite 5/oka päthäila tomäre 
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tomära--eure; hrdaya-Herzen; ämi-lch; jäni-verstehe; patri-dväre-durch 
diese Briefe; tomä--euch; sikhäite-zu unterweisen; 5/oka--einen Vers; päthäila-lch 
schickte; tomäre--euch.  

Ü BEISETZUNG 
"Durch eure Briefe konnte Ich euer Herz verstehen. Zu eurer Unterwei

sung schickte Ich euch deshalb einen Vers, der wie folgt lautet: 

VERS 21 1 

'111�J'ff;{�� �11� �JittM '1���� I 

\!jtlf�l.,.l�'!T"'��'f'f11'fl11�� N � )  � II \. 

para-vyasanini näri 
vyagräpi grha-karmasu 

tad eväsvädayaty antar 
nava-sanga-rasayanam 

para-vya.sanini-verl iebt in einen anderen Mann; näri--eine Frau; vyagrä api
obwohl eifrig; grha-karmasu-in Haushaltsangelegenheiten; tat eva-dieses nur; äs
vädayati-kostet; anta/:1-in ihrem lnnern; nava-sariga--eine neue Gemeinschaft; 
rasa -ayanam-Wohlgeschmack . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn eine Frau einen anderen Mann als ihren Gemahl l iebt, wird sie 

sich nach außen hin sehr eifrig um ihre Haushaltspfl ichten kümmern, doch 
in ihrem Herzen stets Empfindungen der Gemeinschaft mit ihrem Liebhaber 
kosten. 1 1  

VERS 212 

(;�-� .,.tßt� iftf� � �1--. I 
�11J1·1·-1 Qrf� (;lftl -tt 'elt• ll �)� II 

gaucja-nikata äsite nähi mora prayojana 
tomä-durihä dekhite mora ihäri ägamana 

gauc;Ja-nikata-nach Bengalen; äsite-zu kommen; nähi--es gab keine; mora 
-Meine; prayojana-Notwendigkeit; tomä--euch; durihä-beide; dekhite-zu se
hen; mora-Mein; ihäri-hier; ägamana-Kommen . 

ÜBERSETZUNG 
" Ich hatte wirkl ich keinen Grund, nach Bengalen zu kommen, doch Ich 

bin gekommen, nur um euch zwei Brüder zu sehen. 1 1  
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VERS 213 

�- (;1ft� �� �tlf1 '� iltf� �ti' I 
� �, '� ._1t11t 11at,•fit-ct1t'*f n �)� 11 

ei mora manera kathä keha nähi jäne 
sabe bale, kene äilä räma-keli-gräme 

ei-dieses; mora-Mein; manera--des Geistes; kathä-Absicht; keha-jeder; nä
hi-nicht; jäne-weiß; sabe-jeder; ba/e-sagt; kene-warum; äi/ä-Du kamst; 
räma-keli-gräme-in d ieses Dorf Rämakel i .  

ÜBERSETZUNG 
"Jeder fragt sich, warum Ich in dieses Dorf Ramakeli  kam. Niemand 

kennt Meine Absichten. 1 1  

VERS 214 

� ��' il •l �1t111 � •t"' I 
'ttl �' W � � •fA 1ftit H �)8 R 
bhäla haila, dui bhäi äilä mora sthäne 
ghare yäha, bhaya kichu nä kariha mane 

bhäla haila--es war sehr gut; dui bhäi-ihr beiden Brüder; äi/ä-kamt; mora 
-Mein; sthäne-zu dem Ort; ghare-heim; yäha-geht; bhaya-Furcht; kichu
irgendwelche; nä-nicht; kariha-habt; mane-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"Es ist sehr gut, daß ihr beiden Brüder gekommen seid, um Mich zu se

hen. Geht jetzt heim. Fürchtet nichts. 1 1  

VERS 215 

·� .,"' 1.fil ,,_r • .,t 'eltattt , 
�litt'\! " �11rti �fit� '-t� n �)t 11 
janme janme tumi dui-kinkara ämära 
aciräte kr�l)a tomäy� karibe uddhära 

janme janme-Geburt für Geburt; tumi-ihr; dui-zwei; kinkara-Diener; ämära 
-Meine; aciräte-sehr bald; kr�f)a-Sri Kr�Qa; tomäya-von euch beiden; karibe 
-wird tun; uddhära-Befreiung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Geburt für Geburt seid ihr Meine ewigen Diener gewesen. Ich bin si

cher, daß Krf_,a euch sehr bald befreien wird. 1 1  

VERS 216 

<JI� �fll -·� fittl l(ftll " �ft\! I 
... � �'11f � � 1ftttlf II �)� II 

eta bali durihära sire dharila dui häte 
dui bhäi prabhu-pada nila nija mäthe 

eta ba/i--<Jies sagend; durihära sire-auf die Köpfe der beiden; dhari/a-legte; 
dui-zwei; häte-Hände; dui bhäi�ie beiden Brüder; prabhu-pada--<Jie Lotosfüße 
des Herrn; ni/a-nahmen; nija mäthe-auf ihre Köpfe. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf legte der Herr Seine beiden Hände auf ihre Häupter, und in Erwi

derung setzten sie sogleich die Lotosfüße des Herrn auf ihre Köpfe. 

VERS 217 

�1 'eftfilf*lt1 � �fit�� 'ftl'ft-t I 
� "9f1 �' i'ltt- tt � n �)" n 
dorihä älirigiyä prabhu balila bhakta-gal)e 
sabe krpä kari' uddhäraha dui jane 

dorihä-sie beide; ä/irigiyä-umarmt; prabhu--<Jer Herr; ba/i/a-sagte; bhakta
gal)e-zu den Gottgeweihten; sabe-ihr al le; krpä-Barmherz igkeit; kari' -zeigen; 
uddhäraha-befreit; dui--<Jie beiden; jane-Personen. 

ÜBERSETZUNG 
Sodann umarmte der Herr die beiden und bat alle anwesenden Gottge

weihten, mit ihnen Erbarmen zu haben und sie zu befreien. 

VERS 218 

.t � � �9f1 �, .. WI I  
'�' '�fl' � ��� �1�fitre-� R �)"' II 
dui jane prabhura krpä dekhi' bhakta-gal)e 
'hari' 'hari' bale sabe änandita-mane 
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dui jane-den beiden Personen gegenüber; prabhura-des Herrn; krpä-die 
Barmherzigkeit; dekhi '-sehend; bhakte-gal)e-alle Gottgeweihten; hari hari-den 
Hei l igen Namen des Herrn; ba/e--chanten; .sabe-al le; änandita-voller Freude; ma
ne-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Als al le Gottgeweihten die Barmherzigkeit des Herrn gegenüber den bei

den Brüdern sahen, waren sie sehr froh und begannen, den Heil igen Namen 
des Herrn, "Hari ! Hari ! 1 1, zu chanten. 

ERLÄUTERUNG 
�rTia Narottama däsa Thäkura sagt: chäc;/iyä vai�l)ava sevä nistära peche kebä: 

"Solange man nicht einem Vai�Qava d ient, kann man nicht befreit werden . "  Der 
spirituelle Meister weiht den Schüler ein, um ihn zu befreien, und wenn der Schüler 
d ie Anweisung des spi rituellen Meisters ausfüh rt und sich kein Vergehen gegen 
andere Vai�Qavas zuschulden kommen läßt, ist sein Pfad klar. Folgl ich bat �ri 
Caitanya Mahäprabhu alle anwesenden Vai�Qavas, mit den beiden Brüdern Rupa 
und Sanätana, d ie gerade vom Herrn eingeweiht worden waren, Erbarmen zu ha
ben . Wenn ein Vai�Qava sieht, daß einem anderen Vai�Qava die Barmherzigkeit des 
Herrn zuteil wird, wird er sehr glückl ich . Vai�Qavas sind nicht neid isch. Wenn ein 
Vai�Qava durch d ie Barmherzigkeit des Herrn durch den Herrn ermächtigt wird, 
den Heil igen Namen des Herrn auf der ganzen Welt zu verbreiten, zeigen andere 
Vai�Qavas große Freude - zumindest wenn sie wahre Vai�Qavas sind.  Wer auf den 
Erfolg eines anderen Vai�Qava neidisch ist, ist zweifellos selbst kein Vai�Qava, son
dern ein gewöhnl icher weltl icher Mensch. Neid und Mißgunst findet man unter 
weltl ichen Menschen, nicht unter Vai�Qavas. Warum sollte ein Vai�Qava einen 
anderen Vai�Qava beneiden, der mit Erfolg den Heil igen Namen des Herrn verbrei 
tet? Ein wirklicher Vai�Qava freut sich sehr, wenn er sieht, daß ein anderer Vai�Qava 
mit der Barmherz igkeit des Herrn gesegnet ist. Ein weltl icher Mensch im Gewand 
des Vai�Qava sollte nicht geachtet, sondern zurückgewiesen werden. So lautet d ie 
Anweisung in den Sästras (upek�). Das Wort upek� bedeutet "geringschätzen". 
Man soll einen neidischen Menschen geringschätzen. Es ist die Pfl icht eines Predi 
gers, den Höchsten Gott zu l ieben, mit  Vai�Qavas Freundschaft zu schließen, mit 
den Unschuldigen Erbarmen zu haben und diejenigen, die neidisch oder 
mißgünstig sind, zurückzuweisen oder zu verachten . Es gibt viele mißgünstige 
Menschen im Gewand von Vai�Qavas in  der Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein, und 
man sollte sie kompromißlos mißachten. Es ist nicht nötig, einem mißgünstigen 
Menschen im Gewand eines Vai�Qava zu dienen . Wenn Narottama däsa Thäkura 
sagt: chäc;/iyä vai�l)ava sevä nistära peche kebä, meint er einen wirklichen Vai�Qava, 
nicht einen neidischen oder mißgünstigen Menschen im Gewand eines Vai�Qava. 

VERS 219 

fic<eJ1iCitf, �fp-pr, ·�JI, 1tW11ti I 
��' W1!1f1i4"f, �tff, �ijfi'Q II ��� II 
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nityananda, haridäsa, srlvasa, gadädhara 
mukunda, jagadananda, muräri, vakresvara 

113  

nityananda-�ri Nityänanda; hari-dä.sa-Haridäsa Thäkura; sriväsa-Sriväsa Thä
kura; gadädhara-Cadädhara PaQQita; mukunda-Mukunda; jagadananda-Jagad
änanda; muräri-Muräri; vakresvara-Vakresvara. 

ÜBERSETZUNG 
Al le Vait..,ava-Gefährten des Herrn waren zugegen, auch Nityinanda, Ha

ridisa Thikura, $riväsa Thikura, Gadädhara Par,(lita, Mukunda, Jagadinanda, 
Muräri und Vakre5vara. 

VERS 220 

Ji'*'tl 5ft'1 'ffl, 'fttJ tl cetl l  
Jtt� �,-w t_fir, 'I� ''St'Pitf$ 11 ��0 n 
sabara caral)e dhari, pac;le dui bhai 
sabe bale, -dhanya tumi, päile gosäni 

sabära-von ihnen allen; caraf)e---die lotosfüße; dhari-berührend; pacje-fallen 
nieder; dui bhäi---die beiden Brüder; sabe ba/e-alle Vai�Qavas sagen; dhanya tumi 
-ihr seid so vom Glück begünstigt; päile gosäni-ihr habt den Schutz der lo
tosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus erlangt. 

ÜBERSETZUNG 
ln Übereinstimmung mit den Anweisungen $ri Caitanya Mahäprabhus 

berührten die beiden Brüder Rüpa und Sanitana sogleich die Lotosfüße die
ser Vai..,avas, die al le sehr glückl ich wurden und die beiden Brüder be
glückwünschten, daß sie die Barmherzigkeit des Herrn empfangen hatten. 

ERLÄUTERUNG 
Solches Verhalten ist für wirkl iche Vai�Qavas bezeichnend. Als sie sahen, daß 

Rupa und Sanätana so glücklich waren, die Barmherzigkeit des Herrn zu empfan
gen, waren sie so erfreut, daß sie die beiden Brüder beglückwünschten. Ein 
mißgünstiger Mensch im Gewand eines Vai�Qava ist keineswegs glücklich, wenn er 
sieht, daß ein anderer Vai�Qava mit Erfolg die Barmherzigkeit des Herrn empfängt. 
Unglückseligerweise gibt es im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  viele weltl iche 
Menschen im Gewand von Vai�Qavas, und Srila Bhaktivinoda Thäkura hat sie als 
Schüler Kalis beschrieben. Er sagt: kali-celä. Er weist darauf hin, daß es noch einen 
anderen Vai�Qava, einen Pseudo-Vai�Qava gibt mit tilaka auf der Nase und kunti
Perlen um den Hals. Ein solcher Pseudo-Vai�Qava sucht die Gemeinschaft von Geld 
und Frauen und beneidet erfolgreiche Vai�Qavas. Obwohl er als Vai�Qava angese
hen wird, strebt er nur danach, im Gewand eines Vai�Qava Geld zu verdienen. 
Bhaktivinoda Thäkura sagt deshalb, ein solcher Pseudo-Vai�Qava sei keineswegs 
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ein Vai�Qava, sondern ein Schüler des Kali -Yuga. Ein Schüler des Kali kann n icht 
durch Gerichtsbeschluß äcätya werden .  Weltl iche Stimmen sind nicht dazu be
rechtigt, einen Vai�Qava-äcätya zu wählen . Ein Vai�Qava-äcätya ist selbstleuchtend; 
deshalb besteht keine Notwendigkeit für ein GerichtsurteiL Ein falscher äcätya mag 
versuchen, einen Vai�Qava durch Gerichtsentscheid auszuschalten, doch 
Bhaktivinoda Thäkura sagt, daß er n ichts anderes sei als ein Schüler des Kal i -yuga. 

VERS 221 

1RJ-9f·t-r wrt• lftf'f' 51111-1111' I 
�'ft1r � F.1 �� f� n ��� n 
sabä-pä5e äjnä mägi' calana-samaya 
prabhu-pade kahe kichu kariyä vinaya 

sabä-ihnen allen; päSa-von; äjnä-Befehl; mägi' -nehmend; calana-samaya 
-zur Zeit des Aufbruchs; prabhu-pade-zu den Lotosfüßen des Herrn; kahe
sagen; kichu-etwas; kariyä-tun; vinaya-Bitte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem die beiden Brüder alle anwesenden Vait.,avas um Erlaubnis ge

fragt haUen, richteten sie, als sie aufbrachen, demütig eine Bitte an die Lo
tosfüße des Herrn. 

VERS 222 

tt1 � �' 12ft., ltl � -.� I 
wfi1 �f1fttl ceNP � Cih'ft� 11 � � � n 
ihän haite cala, prabhu, ihän nähi käya 
yadyapi tomäre bhakti kare gavda-räja 

ihän haite-von d iesem Ort; ca/a-bitte brich auf; prabhu-lieber Herr; ihän-an 
d iesem Ort; nähi käya-es gibt nichts mehr zu tun; yadyapi�bwohl; tomäre-Dir 
gegenüber; bhakti-Achtung; kare-zeigt; gau(ja-räja--der König von Bengalen. 

ÜBERSETZUNG 
Sie sagten: , ,Lieber Herr, obwohl der König von Bengalen, Nawab Husena 

Sihi, große Achtung vor Dir hat, hast Du hier nichts mehr zu tun. Verlasse 
gütigerweise diesen Ort.1 1  

VERS 223 

�tttfi1 --�� 'ft�, �1 �fl �� I 
"tf�B ft ��� •111 �t� � n � � \!) n 
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tathäpi yavana jäti, nä kari pratiti 
tirtha-yäträya eta sanghatta bhäla nahe riti 
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tathäpi--dennoch; yavana jati--der Kaste nach ein Mohammedaner; nä-nicht; 
kari-schenken; pratiti-Vertrauen; tirtha-yäträya-auf einer Pilgerfahrt; eta-so; 
sanghatta-Menge; bhä/a-gut; nahe-nicht; riti-Sitte. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl der König Dich achtet, gehört er doch zur yavana-Kiasse, und 

man sollte ihm keinen Glauben schenken. Wir denken, daß es nicht nötig 
ist, daß Dich solch eine große Menschenmenge auf Deiner Pilgerfahrt nach 
Vrndävana begleitet. 1 1  

VERS 224 

'ftl 'ltlr Rll �- �t � II��K•ti I 
'f"'1'illto'f�tl � -.c;. 'ffl9tltl n � �8 II 
yära sange cale ei loka la�-koti 
vrndävana-yäträra e nahe paripäti 

yära-von dem; sange-in der Gemeinschaft; ca/e-folgen; ei-diese; /oka
Menschen; /a4l-koti-Hunderttausende; vrndävana-yäträra-auf dem Weg nach 
Vrndävana; e--dieses; nahe-nicht; paripäti-Methode. 

ÜBERSETZUNG 
"Lieber Herr, Du gehst mit Hunderttausenden von Menschen, die Dir 

folgen, nach Vrndävana, und das ist nicht die geeignete Weise, eine Pi lger
fahrt anzutreten/1 

ERLÄUTERUNG 
Manchmal werden für Geschäftszwecke große Scharen von Menschen zu ver

schiedenen Pilgerorten geführt, und man verlangt Geld von ihnen. Das ist ein sehr 
einträgliches Geschäft. Doch Rupa und Sanätana Gosvämi, d ie ihre Meinung in der 
Gegenwart Sri Caitanyas zum Ausdruck brachten, mißbil l igten solche bevölkerten 
Pilgerfahrten . Als Sri Caitanya Vrndävana besuchte, ging Er al lein dorthin, und nur 
auf Bitten Seiner Geweihten nahm Er einen Diener mit Sich. Niemals besuchte Er 
Vrndävana mit Scharen von Menschen, um ein Geschäft zu machen. 

VERS 225 

-cwf't �'fi: �� filsl � w 1 
'Mtf't � .... .;r,.u, "'t.-"*tlfl " ��t " 
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yadyapi vastutal) prabhura kichu nähi bhaya 
tathäpi /aukika-lilä, loka-ce�tä-maya 

yadyapi�bwohl; vastutal)-tatsächlich; prabhura--des Herrn; kichu-irgend
welche; nähi�s gibt nicht; bhaya-Furcht; tathäpi--dennoch; laukika-lilä 
-allgemeine Spiele; /oka-ce�tä-maya-aus gewöhnl ichem Verhalten bestehend. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl �ri Caitanya Mahäprabhu �� K.-..,a Selbst war, der Höchste Herr, 

und deshalb keinerlei Angst hatte, handelte Er ·dennoch wie ein Mensch, um 
Novizen zu lehreo, wie man handelt. 

VERS 226 

'-fit� �fil' ntt � '11111 � 1 
<2t{l � 12111( � if� � � II � � � II 

/ 
eta bali' caraf)a vandi' gelä dui-jana 
prabhura sei gräma haite calite haila mana 

eta bali' -dies sagend; caraf)a vandi' -den Lotosfüßen Sri Caitanyas Gebete 
darbringend; ge/ä-gingen zurück; dui-jana--die beiden Brüder; prabhura-�ri 
Caitanya Mahäprabhus; sei-dieses; gräma-Dorf; haite-von; calite-zu gehen; 
haila�s gab; mana--der Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem die beiden Brüder so gesprochen hatten, brachten sie den Lo

tosfüßen des Herrn Gebete dar und kehrten heim. �ri Caitanya Mahiprabhu 
wünschte darauf, das Dorf zu verlassen. 

VERS 227 

�tel ifir' .. 1 ... 1 c2it. '•tattb attl-rtll1' I 
ro- ��� � "•rt�"t • ��" • 

präte cali' äilä prabhu 'känäira nätaSälä' 
dekhila sakala tähän k�Qa-caritra-lilä 

präte-am Morgen; cali' -aufbrechend; äiiä-kam; prabhu--der Herr; känäira 
nätaSälä-an dem Ort namens Kanäi NätaSälä; dekhila-sah; saka/a-alle; tähän 
-dort; k�Qa-caritra -/i/ä--die Spiele Kr�r:tas. 
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ÜBERSETZUNG 
Am Morgen brach der Herr auf und begab Sich an einen Ort, der als Känäi 

NitaSili bekannt ist. Während Er Sich dort aufhielt, sah Er viele Spiele �ri 
Kr..,as. 

ERLÄUTERUNG 
ln jenen Tagen gab es in Bengalen viele Orte, die als Känai Nätasala bekannt wa

ren, und an denen Bilder aufbewahrt wurden, die die Spiele Sri Kr�Qas darstellten. 
Es war unter den Menschen üblich, diese Orte zu besuchen, um sich d ie Bilder an
zuschauen . Dies nennt man k�l')a-earitra-lilä. Noch heute gibt es in Bengalen viele 
Orte, die man hari-sabhä nennt, was auf einen Ort hindeutet, an dem die Einheimi
schen zusammenkommen, um den Hare-K�Qa-mahä-mantra zu chanten und über 
die Spiele Sri Kr�Qas zu sprechen. Das Wort känäi bedeutet "Sri Kr�Qas", und näta
Sälä weist auf einen Ort hin, an dem Spiele dargestellt sind . Orte, d ie man heute 
hari-sabhä nennt, mögen daher früher als Känäi Nätasalä bekannt gewesen sein .  

VERS 228 

� ltt1i � ct"ft1 f� � 1P' I 
'I� Jl�"' - �t�, �·�� lti41'61C I \�� I 
sei rätre prabhu tähäri einte mane mana 
sarige sarighatta bhäla nahe, kaila sanätana 

sei räte-diese Nacht; prabhu--der Herr; tähäri-dort; einte-denkt; mane-in 
Seinem Geist; mana-der Geist; sarige-mit Ihm; sarighatta-Scharen von Men
schen; bhäla nahe-ist nicht gut; kaila .sanätana-Sanätana hat so gesprochen. 

ÜBERSETZUNG 
ln jener Nacht dachte der Herr über Sanitana Gosvimis Vorschlag nach, 

nicht mit einem Gefolge so vieler Menschen nach Vrndivana zu gehen. 

VERS 229 

• � lllrtfit ft "'14 � I 
� � 1{1 �' � PI·� I ��� I 
mathurä yäiba ämi eta loka sarige 
kiehu sukha nä päiba, habe rasa-bharige 

mathurä-der heil ige Ort namens Mathurä; yäibe-werde gehen; ämi-lch; 
eta-so viele; /oka-Menschen; sarige-mit; kiehu--irgendwelches; sukha-Giück; 
nä-nicht; päiba-lch werde bekommen; habe-es wird sein; rasa-bharige-eine 
Störung . i n  der Stimmung. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr dachte: "Wenn Ich mit solchen Scharen hinter Mir nach Ma

thuri gehe, wird dies keine sehr glückl iche uge sein, denn die Stimmung 
wird gestört sein. 1 1  

ERlÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu bestätigt, daß der Besuch eines hei l igen Ortes wie 

Vrndävana mit so vielen Menschen nur störend ist. Er würde nicht das Glück fin
den, nachdem Er Sich sehnte, wenn Er heil ige Orte auf diese Weise besuchte. 

VERS 230 

�.-tfl �ft�, f•'lf1 � �� � I 
� � �1'«11 1"f1._, .. ,t ._ I �'$o I 
ekäki yäiba, kimvä satige eka jana 
tabe se 5obhaye vrndävanere gamana 

ekäki-allein; yäiba-lch werde gehen; kimvä--oder; sange-mit; eka-einer; ja
na-Person; tabe-dann nur; se-dieses; 5obhaye-wird schön; vrndävanere-nach 
Vrndävana; gamana-Cehen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr kam zu dem Schluß, daß es das beste sei, allein nach Vrndivana 

zu gehen oder höchstens mit einer Person als Begleitung. So wäre es sehr 
angenehm, Vrndavana zu besuchen. 

VERS 231 

\1� Bf'l �=�1'" 1ttr1Wfi1 �' I 
'�t"'" �A' �fil' tfitll1 '"'t-fi I �-e) I 
eta cinti prätal)-käle garigä-snäna kari' 
'niläcale yäba' bali' calilä gaurahari 

eta cinti-so denkend; prätal)-käle-am Morgen; garigä-snäna-Baden in der 
Gangä; kari-ausführen; niläcale yäba-lch werde nach NTiäcala (Jagannätha Puri) 
gehen; ba/i'-sagend; ca/i/ä-brach auf; gaurahari-Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesem Gedanken nahm der Herr Sein Morgenbad in der Ganga, und 

mit den Worten "Ich werde dort hingehen1 1  brach Er auf nach Nilicala. 
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VERS 232 

d 111qs ifil' ifit' .. 1twtl -rtN1YI I 
� "� lfit'l1 ._t51,�f � I \� I 

ei mata cali' cali' äilä Säntipure 
dina pänca-säta rahilä acäryera ghare 

ei mata-auf diese Weise; cali' ca/i'-gehend; äi/ä-kam; santipure-nach Santi
pura; dina pänca-säta-fünf oder sieben Tage; rahi/ä-bl ieb; äcäryera ghare-im 
Hause Advaita Äcäryas. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu wanderte tagaus tagein, bis Er nach �ntipura 

kam, und dort blieb Er fünf oder sieben Tage im Hause Advaita Äcäryas. 

VERS 233 

MI"'"� wttrJ.' �� � ��� I 
�tr. � citl itf- tw.�J«tl l  � .. I 
5aci-devl äni' tänre kaila namaskära 
säta dina tänra thäni bhi�-vyavahära 

5aci-devi-Mutter �cidevi; äni-sie rufend; tänre-gegenüber �ri Caitanya 
Mahäprabhu; kaila-erwies; namaskära-Ehrerbietungen; säta dina-sieben Tage; 
tänra thäni-von �cidevi; bhi�-vyavahära-nahm Mahlzeiten an. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Advaita Äcarya Prabhu nutzte die Gelegenheit und l ieß Mutter 

�cidevi holen, und sie blieb sieben Tage in Seinem Haus, um die Mahlzei
ten für �� Caitanya Mahiprabhu zu bereiten. 

VERS 234 

ltl �t•t 1(<$1 �= �ftlrl �ltctl1 1  
ÄiR •fttl Alfhl Nil 'ftl�et I ��8 I 
tänre äjnä lanä punal) karilä gamane 
vinaya kariyä vidäya dila bhakta-gaQe 

tätira äjnä /anä�ie Erlaubnis Seiner Mutter Sacidevi einholend; punal)-wieder; 
karilä-tat; gamane-Aufbrechen; vinaya kariyä-indem Er freundl iche Worte sagte; 
vidäya-Lebewohl; di/a-gab; bhakta-gaQe-allen Gottgeweihten. 
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ÜBERSETZUNG 
.._ 

Mit Erlaubnis Seiner Mutter begab Sich �ri Caitanya Mahäprabhu nach Ja
gannätha Puri. Als die Gottgeweihten Ihm folgten, bat Er sie demütig, dazu
bleiben, und sagte ihnen allen Lebewohl. 

VERS 235 

'Mi it 'ltiP wrtfit 1ftef �1"'" I 
wttat1'' fitfitt�tt wrtfil' tt1Pf1(Jit-�ttll n �'et n 

janä dui sange ämi yäba niläcale 
ämäre milibä äsi' ratha-yäträ-käle 

janä-Personen; dui-zwei; sange-mit; ämi-lch; yäba-werde gehen; ni/äca/e 
-nach Jagannätha Puri; ämäre-Mich; mi/ibä-werdet treffen; äsi'-dorthin kom
mend; ratha-yäträ-käle-während der Zeit des Wagenfestes. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu bat alle Gottgeweihten umzukehren, doch 

zweien erlaubte Er, Ihm zu folgen. Er bat alle Geweihten, nach Jagannätha 
Puri zu kommen und während des Wagenfestes mit Ihm zusammenzusein. 

VERS 236 

._ .. .-�, � � 1f1ctifl'fl I 
�-4P clt!. ... ttwwt � • � .. !J • 
balabhadra bhattäcärya, ära paQ(Iita dämodara 
dui-jana-sange prabhu äilä niläcala 

bala-bhadra bhattäcärya-namens Balabhadra Bhattäcärya; ära-und; paQ(Iita 
dämodara-Dämodara PaQQita; dui-jana-zwei Personen; sange-mit; prabhu 
-dem Herrn; äi/ä-gingen zurück; ni/äca/a-nach Jagannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 
Zwei Personen mit Namen Balabhadra Bhattäca-rya und Dämodara Par,

(lita begleiteten �ri Caitanya Mahiprabhu nach Jagannitha Puri (Niläcala). 

VERS 237 

fit� � Wftt �' '� i..,�� I 
�- '""" 11,il, 1ft �t'i4 ,.� � I �� I 
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dina kata tähän rahi' calilä vrndävana 
lukäiiä calilä rätre, nä jäne kona jana 
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dina kata-einige Tage; tähäri-in Jagannätha Puri; rahi'-bleibend; ca/i/ä-brach 
auf; vrndävana-nach Vrndävana; /ukäiiä-heiml ich; ca/i/ä-brach auf; rätre 
-nachts; nä jäne-wußte nicht; kona-jemand; jana-Mensch . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr einige Tage in Jagannitha Puri verbracht hatte, brach 

Er nachts heimlich nach Vrndävana auf. Er tat dies, ohne daß jemand davon 
wußte. 

VERS 238 

.._.,.. ·� m � 'ltiP 1 
'tft�'ft� � �1\ilt if-tt'W I �� I 
balabhadra bhattäcärya rahe mätra sange 
jhärikhal)c;/a-pathe käSi äilä mahä-range 

bala-bhadra bhattäcärya-namens Balabhadra Bhattäcärya; rahe-bleibt; mätra 
-nur; sange-mit Ihm; jhäri-khaQc;/a-pathe-auf dem Weg durch Jharikhar:1<;la 
(Madhya Pradesh); käSi-in Benares; äi/ä-kam an; mahä-range-mit großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu Jagannätha Puri verließ, um nach Vrndivana 

zu gehen, war nur Balabhadra Bhattäcärya bei Ihm. So wanderte Er auf dem 
pfad durch Jhärikhar:-�a und kam frohen Mutes nach Benares. 

VERS 239 

� 511 �1-'<e I�' '1tl(1 1"11�14 I 
$1 ,.,r� �� � � .... n �'f):. 1 
dina cära käSite rahi' gelä vrndävana 
mathurä dekhiyä dekhe dväda5a känana 

dina cära-nur vier Tage; kä.Site-in Benares; rahi'-bleibend; ge/ä-brach auf 
nach; vrndävana--dem hei l igen Ort Vrndävana; mathurä-dem heiligen Ort Ma
thurä; dekhiyä--nachdem Er gesehen hatte; dekhe-besucht; dväda5a-zwölf; kä
nana-Wälder. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu blieb nur vier Tage in Benares und machte Sich 

dann auf nach Vrndivana. Nachdem Er die Stadt Mathuri gesehen hatte, be
suchte Er die zwölf Wälder. 

ERLÄUTERUNG 
Diejenigen, die das Gebiet von Vrndävana heute besuchen, besuchen im al lge

meinen ebenfalls zwölf Orte, die als d ie zwölf Wälder bekannt sind.  Sie beginnen 
bei Mathurä, wo sich der Kämya-vana befindet. Von dort gehen sie nach Täla
vana, Tamäla-vana, Madhu-vana, Kusuma-vana, Bhär:lCfira-vana, Bi lva-vana, Bha
dra-vana, Khadira-vana, Loha-vana, Kumuda-vana und Gokula-mahävana. 

V·ERS 240 

�111'111 Qff� '�II � ..U.1 I 
.... � ci'lß II{IB �t,_t I �8• I 
lilä-sthala dekhi' preme ha-ilä asthira 
balabhadra kaila tärire mathurära bähira 

lilä-sthala-alle hei l igen Orte der Spiele K�Qas; dekhi'-besuchend; preme-in 
großer Ekstase; ha-i/ä-wurde; asthira�rregt; bala-bhadra-namens Balabhadra; 
kai/a-stand Ihm zur Seite; tärire-Sri Caitanya Mahäprabhu; mathurära--<Jer Stadt 
Mathurä; bähira-außerhalb. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu alle zwölf Orte der Spiele Sri Krt.,as be

suchte, rief Ekstase starke Erregung in Ihm hervor. Balabhadra Bha!Jicirya 
br�chte es i rgendwie fertig, Ihn aus Mathuri herauszubringen. 

VERS 241 

1tlr1�1� 1(. •tt1t --1� I 
.pt .._tP1' ... � filfilttt I �8) 11 

garigä-tira-pathe /ariä prayäge äilä 
sri-rüpa äsi '  prabhuke tathäi mililä 

garigä-tira-pathe--<Jen Pfad am Ufer der Garigä; /ariä-nehmend; prayäge-in 
Al lahabad; äi/ä-kam an; sri-rüpa-namens Sri Rupa; äsi' --<Jorthin kommend; pra
bhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; tathäi-dort; mi/i/ä-traf. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr Malhuri verlassen hatte, begann Er einen rfad am 

Ufer der Gangi entlangzuwandern und erreichte schließlich den heil igen 
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Ort Prayäga (AI Iahabad). Dorthin kam auch Srila Rüpa Gosvämi und begeg
nete dem Herrn. 

VERS 242 

�� � pt �fip "'filitt I 
'lllt �111t� � ._tfitw� �lf1 1 �� n 
dar:JC;/avat kari' rüpa bhümite pac;fi/a 
parama anande prabhu älingana di/a 

daQc;favat kari' -Ehrerbietungen darbringend; rüpa-�rTia Rüpa Gosvämi; bhümi
te-zu Boden; pac;fi/a-fiel; parama-groß; änande-in Freude; prabhu�er Herr; 
a/ingana-Umarmung; di/ä--gab . 

ÜBERSETZUNG 
ln Prayäga fiel Rupa Gosvämi zu Boden, um dem Herrn Ehrerbietungen 

darzubringen. Der Herr umarmte ihn mit großer Genugtuung. 

VERS 243 

.t .. fi'4flf1 �1t' .mt\ttt i�l"' .. I 
�t'l'14 �fPI1 �apb ._t_ I �8· I 

sri-rüpe sik$ä karäi' pathäila vrndävana 
apane karilä väraf)asi ägamana 

sri-rüpe sik$ä karäi' -�rTia Rüpa Gosvämi belehrend; päthai/ä-schickte; vrndä
vana-nach Vrndävana; apane-Er Selbst; karila-tat; väräQasi-nach Benares; aga
mana-kommen . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Caitanya Mahäprabhu Srila Rupa Gosvämi in Prayäga am DaYs

vamedha-ghäta unterwiesen haUe, befahl Er ihm, nach Vrndävana zu gehen. 
Der Herr kehrte darauf nach Värä.,asi (Benares) zurück. 

VERS 244 

�1�'� �� wttfil' fitfitwlt ��1.-. I 
" ��� � tittt tlfl1t111 � I �88 I 

käSite prabhuke äsi' milila sanätana 
dui mäsa rahi' tänre karäilä sik$i)f)a 
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kä.Site-in Värär:tasi; prabhuke-der Herr; äsi-ankommend; mi/i/ä-traf; sanäta
na-namens Sanätana Gosvämi; dui-zwei; mä.sa-Monate; rahi' -bleibend; täti
re-ihm; karäilä-gab; sik�Qa-Unterweisung. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu Värä.,asi erreichte, traf Er dort mit Sanätana 

Gosvämi zusammen. Der Herr bl ieb zwei Monate und unterwies Sanätana 
Gosvämi in vollkommener Weise. 

VERS 245 

• 'ffift'l1 qf1t1 fim •fW .. I 
WJ1�'t Pf1 ���' '11111 �111511 I \8t I 
mathurä päthäilä tätire diyä bhakti-bala 
sannyäsire krpä kari' gelä niläcala 

mathurä-nach Mathurä; päthäi/ä-schickte; tätire-ihn; diyä-gebend; bhakti
bala-die Stärke der Hingabe; sannyäsire-den Mäyävädi-sannyäsis; krpä-Barm
herzigkeit; kari' -gebend; ge/ä-kehrte zurück; ni/äca/a-nach Jagannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu Sanätana Gosvämi umfassende Unter

weisungen erteilt haUe, schickte Er ihn, mit hingebungsvollem Dienst 
bevollmächtigt, nach Mathurä. ln Benares segnete Er auch die Mäyävädi
sannyäsis mit Seiner Barmherzigkeit. Darauf kehrte Er nach Niläcala 
Uagannätha Puri) zurück. 

VERS 246 

o �-.111 � 12ft. •BII1 f.wf11 1 
"!. � � 4'Niltf11 I �Bq, I 
chaya vatsara aiche prabhu karilä vilä.sa 
kabhu iti-uti, kabhu �etra-väsa 

chaya vatsara-sechs Jahre; aiche-auf diese Weise; prabhu-der Herr; karilä 
-tat; vi/äsa-Spiele; kabhu-manchmal; iti-uti-hier und dort; kabhu-manchmal; 
�etra - vä.sa-Sich in Jagannätha Puri aufhaltend. 

ÜBERSETZUNG 
Sechs Jahre lang reiste der Herr durch ganz Indien. Während Er Seine 

transzendentalen Spiele ausführte, war Er manchmal hier, manchmal dort 
und zuweilen hielt Er Sich in Jagannätha Puri auf. 
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VERS 247 

•ti4'"t � � .fl-.Aett� I 
����-'ftiili1, 'cZtftilt Mttt'l I �8'l D 
änande bhakta-sange sadä kirtana-viläsa 
jagannätha-dara5ana, premera viläsa 
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änande-in großer Freude; bhakta-sange-mit Gottgeweihten; sadä-immer; 
kirtana-des Chantens; vi/äsa-Cenuß; jagannätha-Srl Jagannätha; dara5ana-be
suchend; premera--der Ekstase; vi/asa-Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
Während Seines Aufenthalts in )apnnitha Puri verbrachte der Herr Seine 

Zeit in großer Freude damit, sankirtana abzuhalten und den Tempel Jagan
näthas in großer Ekstase zu besuchen. 

VERS 248 

"�hl �·�n( �- �Mt! 1 
eN�IItl ;p � �' .. 1t'l I �81r I 
madhya-lilära kailun ei sütra-vivaraf)a 
antya-lilära sütra ebe suna, bhakta-gaf)a 

madhya-lilära--das madhya-lilä, des mittleren Teils Seiner Spiele; kai/un-ich 
machte; ei-diese; sütra-Zusammenfassung; vivaraf)a-Beschreibung; antya-lilära 
-der Spiele am Ende, die als antya-lilä bekannt sind; sütra-Zusammenfassung; 
ebe-jetzt; suna-hört; bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
Bis hierher gab ich eine Zusammenfassung des madhya-lilä, der mittleren 

Spiele des Herrn. Jetzt, o Gottgeweihte, hört gütigerweise die Zusammen
fassung der letzten Spiele des Herrn, die man als antya-lilä kennt. 

VERS 249 

�� � �fir �1RII �ttllt I 
.. Atl � Wftl �' .rt1 itt� '11111 1 �D I 
vrndävana haite yadi niläcale äilä 
äthära var� tähän väsa, kähäri nähi gelä 
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vrndävana haite-von Vrndävana; yadi-obwohl; ni/äca/e-nach Jagannätha 
Puri; äi/ä-kam zurück; äthära-achtzehn; va�-Jahre; tähän-in Jagannätha Puri; 
väsa-Aufenthalt; kähän-irgendwohin; nähi-nicht; ge/ä-ging. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr von Vrndävana nach Jagannitha Puri zurückkehrte, blieb Er 

dort und ging achtzehn Jahre lang an keinen anderen Ort. 

VERS 250 

prativa� äisena tähän gauc;lera bhakta-gal)a 
cäri mäsa rahe prabhura sange sanmilana 

prativa�-jedes Jahr; äisena-besuchen; tähän--dort; gauc;lera-aus Bengalen; 
bhakta-gal)a-alle Gottgeweihten; cäri-vier; mäsa-Monate; rahe-bleiben; pra
bhura-Sri Caitanya Mahäprabhu; sange-mit; sanmilana-Treffen. 

ÜBERSETZUNG 
Während dieser achtzehn Jahre pflegten Ihn alle Gottgeweihten aus 

Bengalen jedes Jahr in Jagannitha Puri zu besuchen. Sie blieben dort vier 
aufeinanderfolgende Monate und erfreuten sich der Gemeinschaft des 
Herrn. 

VERS 251 

fifl•t �h �*'-fit11t11 I 
._15'01tll ,�Qf• i4'fiitl �� I �t) I 
nirantara nrtya-gita kirtana-viläsa 
äcal')c;/äle prema-bhakti karilä prakäSa 

nirantara-ohne aufzuhören; n[tya-gita-Chanten und Tanzen; kirtana--des 
sankirtana; vi/äsa-Genuß; äcaQc;/ä/e-jedem, selbst dem Niedrigsten; prema
bhakti-Uebe zu Gott; karilä-tat; prakäSa-Manifestation . 

ÜBERSETZUNG 
ln )apnnitha Puri chantele und tanzte $ri Caitanya Mahiprabhu ohne 

Unterlaß. So genoß Er das Spiel des saiikirtana. Er l ieß Seine grundlose 
Barmherzigkeit, Liebe zu Gott, jedem zuteil werden, selbst dem Niedrig
sten. 
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VERS 252 

'1fft-'1tPitf- � �fRII � I 
��t, 'Jtr;attift, iil'ttt -ftlff'l I �t� I 
par:JC;lita-gosäni kaila niläcale va.sa 
vakresvara, dämodara, 5ankara, haridäsa 
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pa(Jc;/ita-gosäni-Gadädhara PaQQita; kai/a-tat; ni/äca/e--1n Jagannätha Puri; vä
sa-lebend; vakresvara-namens Vakre5vara; dämodara-Dämodara PaQQita; Sari
kara-namens �rikara; hari-däsa-Haridäsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 
Mit dem Herrn lebten in Jagannitha Puri Pa•:u�ita Gosini und andere 

Gottgeweihte wie Vakrefttara, Dämodara, Sankara und Haridäsa Thäkura. 

VERS 253 

W lf'ftiC'it, W11tiltfll, ''"fipw, �1-11 I 
9f'lll1iCiit'lft, � 'llti'f-'f1'ittift I �H I 
jagadänanda, bhagavän, govinda, käSisvara 
paramänanda-puri, ära svarupa-dämodara 

jagadänanda-namens Jagadänanda; bhagavän-namens Bhagavän; govinda 
-namens Govinda; kä.flsvara-namens KaSisvara; paramänanda-puri-namens Pa
ramänanda Puri; ära svarüpa-dämodara-und Svarupa Dämodara, Sein Schreiber. 

ÜBERSETZUNG 
Japdänanda, Bhagavin, Govinda, Kiti5vara, Paramänanda Puri und Sva

rüpa Dämodara waren die anderen GoHgeweihten, die mit dem Herrn leb
ten. 

VERS 254 

�,. lt1111Citt 111 �tf' I 
dl!tpur � JA � fiMJFIAi a �t& 1 
�tra-väsl rämänanda räya prabhrti 
prabhu-sange ei saba kaila nitya-sthiti 

�etra-väsi-Bewohner von Jagannätha Puri; rämänanda räya-namens Rämä
nanda Räya; prabhrti-und andere; prabhu-sange-mit dem Herrn; ei saba-sie alle; 
kaila-taten; nitya-sthiti-fortgesetzt leben. 
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ÜBERSETZUNG 
�rila Riminanda Riya und andere Gottgeweihte, die in Jagannitha Puri 

lebten, blieben ebenfalls ständig mit dem Herrn zusammen. 

VERS 255-256 

...t..., fiN:Jtacsq, ._�, � 1 
Nwttl.�, �1'!"'4, vtfl,-w 'fPI I  �tt 1 
clfM'� -'t'l llttr � 5tfllfPI I 
�14Pft ��- � N� �'IPI I  �t� I 
advaita, nityänanda, mukunda, sriväsa 
vidyänidhi, väsudeva, muräri, -yata däsa 

prativar�e äise satige rahe cäri-mäsa 
täti-sabä lanä prabhura vividha viläsa 

advaita-namens Advaita; nityänanda-namens N ityananda; mukunda
namens Mukunda; sriväsa-namens Sriväsa; vidyänidhi-namens Vidyänidhi; väsu
deva-namens Vasudeva; muräri-namens Muräri; yata däsa-alle Diener des 
Herrn; prativa�-jedes Jahr; äise-gehen dorthin; satige-in Gemeinschaft; rahe 
-bleiben; cäri-mä.sa-vier Monate; täti-saba-sie alle; /anä-nehmend; prabhura 
-des Herrn; vividha-verschiedene; vi/äsa-Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
Andere Geweihte des Herrn - angeführt von Advaita Äcirya, Nityinanda 

Prabhu, Mukunda, �rivisa, Vidyinidhi, Väsudeva und Muriri - pflegten Ja
gannitha Puri zu besuchen, um mit dem Herrn vier aufeinanderfolgende 
Monate zusammenzubleiben. Der Herr erfreute Sich in ihrer Gemeinschaft 
vielerlei Spiele. 

VERS 257 

�lf1,111 fJI�-,-wt� � "' � I � 
WiM� wt;!ft. '4R � ... lttllte.� 1 �tct 1 
haridäsera siddhi-präpti, -adbhuta se saba 
äpani mahäprabhu yätira kaila mahotsava 

hari-däsera-Thäkura Haridäsas; siddhi-präpti-Verscheiden; adbhuta-wun
derbar; se-diese; saba-alle Begebenheiten; äpani-persönlich; mahä-prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; yätira-dessen; kai/a-führte durch; mahä-utsava-Fest. 
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ÜBERSETZUNG 
ln jagannätha Puri verschied Haridäsa Thikura. Das Ereignis war sehr 

wunderbar, denn der Herr Selbst feierte das Fest von Thäkura Haridisas 
Heimgang. 

VERS 258 

� � �fi·t� �� 1fe l 
•ttithtt-'t�� � <Zf't.'• �"J""fG I \t� I 
tabe rüpa-gosänira punar-ägamana 
tänhära hrdaye kaila prabhu 5akti-sancäral)a 

tabe-danach; rüpa-gosänira-SrTia Rüpa Gosvamis; puna/:1-ägamana-wieder 
dort hinkommend; tänhara-von ihm; hrdaye-im Herzen; kaila-tat; prabhu--der 
Herr; 5akti-.sancära(Ja-transzendentale Macht anrufend. 

Ü BEISETZUNG 
ln jagannätha Puri begegnete �rila Rüpa Gosvämi dem Herrn erneut, und 

der Herr ermächtigte sein Herz mit aller transzendentalen Kraft. 

VERS 259 

�� 1Pt-<;1t1Jttr. �i4tt'11ifi4 I 
��-B ·� �...W IZf't.llff�tl I \ft.' I 
tabe chota haridäse prabhu kaila daQc;la 
dämodara-pal)c;lita kaila prabhuke vakya-dal)c;la 

tabe-danach; chota hari-däse-Haridäsa, dem Jüngeren; prabhu--der Herr; kai
la-tat; daQ(Ia-Bestrafung; dämodara-paQc;lita-namens Dämodara Par:1<;lita; kaila 
-tat; prabhuke--dem Herrn gegenüber; väkya -daQc;la-Strafe als Warnung. 

Ü BEISETZUNG 
Danach bestrafte der Herr Haridäsa, den Jüngeren, und Dämodara Pa-:t

�ita warnte den Herrn. 
ERLÄUTERUNG 

Im Grunde war Dämodara PaQQita der ewige Diener des Herrn . Er konnte den 
Herrn zu keiner Zeit tadeln, noch hegte er den Wunsch, dies zu tun; doch warnte 
er den Herrn, daß andere Ihn nicht schmähen mochten. Natürl ich hätte er wissen 
sollen, daß der Herr die Höchste Persönlichkeit Gottes ist und daß es Ihm deshalb 
freisteht, nach Belieben zu handeln .  Es ist nicht nötig, Ihn zu warnen, und deshalb 
wird eine solche Handlung von fortgeschrittenen Gottgeweihten nicht sehr ge
schätzt. 
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VERS 260 

� 'li4t�1tt'ltf• �� I 
�tw.t"' c2ft �tA � 'I"'IWI n -\•• 1 
tabe sanätana�gosätiira punar-agamana 
jyai�tha-mäse prabhu tanre kaila parik�f)a 

tabe-danach; sanatana-gosänira-Sanätana Gosvämis; punab-agamana
wieder kommend; jyai�ta-mäse-im Monat Jyai�tha (Mai-Juni); prabhu-der Herr; 
tälire-lhm; kai/a-tat; parik�f)a-Prüfung. 

ÜBERSETZUNG 
Danach traf Sanätana Gosvämi erneut mit dem Herrn zusammen, und der 

Herr prüfte ihn in sengender Hitze während des Monats Jyaittha. 

VERS 261 

� -� � m -rtitbrl � 1 
Wl� �· l!f!.l -.._• ��-.. I \•) I 
tu�ta hatia prabhu tänre päthäilä vrndävana 
advaitera haste prabhura adbhuta bhojana 

tu�ta hatiä-sehr erfreut; prabhu-der Herr; tälire-ihn; pathäi/a-schickte zu
rück; vrndävana-nach Vrndävana; advaitera-Advaita Äcäryas; haste-in den Hän
den; prabhura-des Herrn; adbhuta-wunderbar; bhojana-feiernd. 

ÜBERSETZUNG 
Erfreut schickte der Herr Sanätana Gosvämi nach Vrndävana zurück. Da

nach wurde Er auf wunderbare Weise durch die Hände $ri Advaita Äcäryas 
gespeist. 

VERS 262 

fJ.<eJ11M-'ItiP � ttf1tt re.'f'<e I 
titA 9ftifbn � '��� cllf1ftctqJ I �·� I 
nityänanda-satige yukti kariyä nibhrte 
tätire päthäilä gauc;le prema pracärite 

nityänanda-satige-mit Nityänanda Prabhu; yukti--Cespräch ; kariyä-führend; 
nibhrte-im Vertrauen; tätire-lhn; päthäi/ä-schickte; gauc;le-nach Bengalen; pre
ma-Liebe zu Gott; pracärite-zu predigen . 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr Sanitana Gosvimi nach Vrndivana zurückgeschickt 

IYtte, beriet Er Sich vertraul ich mit �ri Nityinanda Prabhu. Er schickte Ihn 
darauf nach Bengalen, Liebe zu Gott zu predigen. 

VERS 263 

� � � .. .. d!lf.'l fitfittlt I 
�,111 ...t' clft ��tel -.�t I �·· I 
tabe ta ' vallabha bhatta prabhure mililä 
k�l)a-nämera artha prabhu tärihäre kahilä 

tabe ta '�anach; vallabha bhatta-namens Val labha Bhatta; prabhure-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; mi/i/ä-traf; kr�l)a-nämera-von Kr�Qas Heil igem Namen; 
artha-Bedeutung; prabhu�er Herr; tärihäre-ihm; kahi/ä�rklärte. 

Ü BEISETZUNG 
Bald darauf begegnete Val labha Bhatta dem Herrn in Jagannätha Puri, 

und der Herr erklärte ihm die Bedeutung von Krt.,as Heil igem Namen. 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vallabha Bhatta ist das Oberhaupt einer Vai�Qava-.sampradäya, die in 

Westindien als Vallabhäcärya-sampradäya bekannt ist. Es gibt eine lange Ge
schichte über Vallabha Äcärya, die im Caitanya-caritämrta ausführl ich im 1 7. Kapi
tel des Antya-lilä und im 1 9. Kapitel des Madhya-lilä erzählt wird . Sri Caitanya 
Mahäprabhu besuchte das Haus Vallabha Äcäryas auf der anderen Seite Prayägas 
an einem Ort, den man als Ädäila-gräma kennt. Später besuchte Vallabha Bhatta 
Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri, um Ihm seinen Kommentar zum Srimad
Bhägavatam zu erklären . Er war auf sein Werk sehr stolz, doch Sri Caitanya Mahä
prabhu berichtigte ihn, indem Er ihm erklärte, daß ein Vai�r)ava demütig sein und 
in die Fußstapfen seiner Vorgänger treten solle. Der Herr sagte, daß sein Stolz, 
�idhara Svämi überlegen zu sein, keineswegs einem Vai�Qava gezieme. 

VERS 264 

\YIIJ'I fiwt\IKI clft 1�1i41tf •t'i4 I 
"�'11 � �fit fB ��� I �·8 I 
pradyumna misrere prabhu rämänanda-sthäne 
k�l)a-kathä sunäila kahi' tänra gul)e 

pradyumna misrere-namens Pradyumna Misra; prabhu-Sri Caitanya Mahä
prabhu; rämänanda-sthäne-an dem Ort, an dem sich Rämänanda Räya aufhielt; 
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k�Qa-kathä-Erzählungen über Sri K�Qa; 5unäi/a-veranlaßte zu hören; kahi'-er
klärend; tätira-Ramänanda Rayas; guQe--die transzendentalen Eigenschaften . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr die transzendentalen Eigenschaften Räminanda Riyas 

erklärt hatte, schickte Er Pradyumna Mijra an den Ort, an dem sich Rimi
nanda Räya aufh ielt, und Pradyumna Mijra lernte von ihm krt.,a-kathi. 

VERS 265 

'1tt'le4� '1fa4tt• -lt1ft..--4t<e1 I 
lt•l 'lflfiOI'ftWI, ... � i11'451 I �W I 
gopinätha pattanäyaka-rämänanda-bhrätä 
räjä märitechi/a, prabhu haila trätä 

gopinätha patta-näyaka-namens Gopinätha Pattanäyaka; rämänanda-bhrätä 
-der Bruder Sri Rämänanda Räyas; räjä-der König; märitechi/a-verurtei lte zum 
Tode; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; hai/a-wurde; trätä-der Befreier. 

ÜBERSETZUNG 
Danach rettete �ri Caitanya Mahäprabhu Gopinätha Pattaniyaka, den jün

geren Bruder Rämänanda Räyas, vor einer Verurteilung zum Tode durch den 
König. 

VERS 266 

llili&�..al M1 '111$ttWII I 
�*t«tiitt • �' �t(• �ilt I �- I 
rämacandra-puri-bhaye bhi� ghätäilä 
vai�Qavera dul)kha dekhi' ardheka räkhilä 

rämacandra-puri-bhaye-aus Furcht vor Rämacandra Puri; bhi�-Essens
menge; ghätäi/ä-verringerte; vai�Qavera-aller Vai�Qavas; dul)kha-Unglück; dek
hi' -verstehend; ardheka--die Hälfte der Portion; räkhi/ä-behielt. 

ÜBERSETZUNG 
Rimacandra Puri tadelte �ri Caitanya �häprabhus Essensweise; deshalb 

setzte der Herr Seine Essensmenge auf ein Mindestmaß herab. Als jedoch 
alle Vait.,avas Bedauern zeigten, erhöhte der Herr Seine Portion auf halb so
viel wie gewöhnlich. 
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VERS 267 

8'11.-RI«t o • ..-.. � 
"'•t"�Cfit � W "'"*1f'l I �., I 
brahmäl)c;la-bhitare haya caudda bhuvana 
caudda-bhuvane baise yata Jlva-gal)a 
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brahmäl)c;la-bhitare-im Universum; haya--es gibt; caudda bhuvana-vierzehn 
Planetensysteme; caudda-bhuvane-in diesen vierzehn Planetensystemen; baise 
-leben; ata-soviele wie es gibt; jiva-gaf)a-Lebewesen . 

ÜBERSETZUNG 
Es gibt vierzehn Planetensysteme im Universum, und alle Lebewesen le

ben in diesen Planetensystemen. 

VERS 268 

iltCWt �-� m' -rtffl� � I 
� 1fif� ....U �fit' �IIIKII I �·_,. I 
manu�yera ve5a dhari' yätrikera chale 
prabhura dar5ana kare äsi' niläcale 

manu�yera--der Menschen; ve5a dhari' -sich kleidend; yätrikera cha/e-als ob 
Pilger; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; dar5ana kare-besuchen; äsi'-kom
mend; ni/äca/e-nach Jagannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 
Sie alle kleideten sich wie Menschen auf einer Pi lgerfahrt und kamen 

nach Jagannätha Puri, um Sri Caitanya Mahäprabhu zu besuchen. 

VERS 269 

�� q w-1fll l 
... .-1 't11•1 •ttte � 1 �·a 1 
eka-dina sriväsädi yata bhakta-gal)a 
mahäprabhura gul)a gänä karena kirtana 

eka-dina--eines Tages; sriväsa-ädi-Sriväsa Thäkura und andere; yata-alle; 
. bhakta-gaQa--Cottgeweihten; mahaprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; gu

l)a-Eigenschaften; gätiä-beschreibend; karena-halten ab; kirtana-Chanten. 
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ÜBERSETZUNG 
Eines Tages chanteten alle Gottgeweihten unter der Leitung �rivisa Thi

kuras von den transzendentalen Eigenschaften �ri Caitanya Mahiprabhus. 

VERS 270 

��' WWI�II � II�JII1'( 4tK .. I 
�1'1 1tf9, � �� �-" I �� · I 
5uni' bhakta-gaf)e kahe sa-krodha vacane 
k�f)a-nama-guf)a chälji, ki kara kirtane 

suni'-dies hörend; bhakta-gaf)e-zu allen Gottgeweihten; kahe-der Herr sagt; 
sa-krodha vacane-zornig sprechend; k�f)a-näme-guf)a chälji-die transzenden
talen Eigenschaften und den Namen des Herrn fortlassend; ki kara kirtane-was für 
eine Art von Chanten führt ihr aus. 

ÜBERSETZUNG 
Da �ri Caitanya Mahiprabhu es nicht l iebte, daß man Seine transzenden

talen Eigenschaften chantete, tadelte Er sie, als ob Er zornig wäre. "Was für 
eine Art von Chanten ist dasl1 1  fragte Er. "Laßt ihr das Chanten des Heiligen 
Namens des Herrn fortl1 1  

VERS 271 

•m .. rtft<l � ���1�11 � 1 
'tt 18 d:f1 � IIM1't� � I �.Ct) I 
auddhatya karite haila sabäkära mana 
svatantra ha-iyä näSä 'be bhuvana 

auddhatya-Unverschämtheit; karite-zu tun; haila-war; sabäkära-von euch 
al len; mana-der Geist; svatantra-unabhängig; ha-iyä-werdend; sabe-ihr al le; 
näSä 'be-werdet verderben; bhuvana-die ganze Welt. 

ÜBERSETZUNG 
Daher tadelte �ri Caitanya Mahiprabhu alle GoHgeweihten und sagte zu 

ihnen, sie sollten keine Unverschämtheit zeigen und nicht die ganze Welt 
zugrunde richten, indem sie unabhängig handelten. 

ERlÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu warnte alle Seine Nachfolger, nicht unabhängig oder 

unverschämt zu werden. Unglückseligerweise erfanden nach dem Fortgehen Sri 
Caitanya Mahäprabhus viele apa-sampradäyas (sogenannte Nachfolger) allerlei 
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Wege, die nicht von den äcäryas gebil l igt werden. Bhaktivinoda Thäkura beschrieb 
diese apa-sampradäyas wie folgt: die äu/a, bäula, karttäbhajä, necjä, darave5a, säni 
sahajiyä, sakhibheki, smärta, jäta-gosäiii, ativäQi, cücjädhäri und gauränga-nägari. 

Die äula-sampradäya, bäula-sampradäya und andere erfanden ihre eigenen 
Wege, die Philosophie �ri Caitanyas zu verstehen, ohne den Fußspuren der äcäryas 
zu folgen. �ri Caitanya Mahaprabhu weist hier Selbst darauf hin, daß solche Versu
che den Geist Seines Kultes nur verderben würden. 

VERS 272 

'flll� �- ,.t'tt '"t .. �" •1etll I 
� "bw' � 1RI ':qatllt'"' R \ct� I 
da5a-dike koti kotl loka hena käle 
'jaya k�l')a-caitanya ' bali' kare kolähale 

dasa-dike-in den zehn Richtungen; koti koti-viele Tausende von Menschen; 
/oka-Menschen; hena käle-zu der Zeit; jaya kr�oa-caitanya-alle Ehre sei �ri 
Caitanya Mahäprabhu; ba/i'-laut rufend; kare-machen; kolähale-einen gewalti 
gen lärm. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu offensichtl ich zorniger Stimmung war und 

Seine Geweihten tadelte, riefen viele Tausende von Menschen draußen laut 
mit gewaltigem Stimmaufwand: "Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu!1 1  

VERS 273 

'At "' -� EICittetl'ftl I 
W1ft_ �W � esllltl WCWtl l  ��· I 
jaya jaya mahäprabhu-vrajendra-kumära 
jagat tärite prabhu, tomära avatära 

jaya jaya mahäprabhu-alle Ehre sei �ri Caitanya Mahaprabhu; vrajendra-kumä
ra-ursprünglich Sri I<{�Qa, der Sohn Nanda Maharäjas; jagat -die ganze Welt; täri
te-zu befreien; prabhu-der Herr; tomära-Deine; avatära-lnkarnation . 

ÜBERSETZUNG 
Alle Menschen begannen laut zu rufen: "Alle Ehre sei Sri Caitanya Maha

prabhu, dem Sohn Mahäräja Nandas! Jetzt bist Du erschienen, um die ganze 
Welt zu befreien!1 1  
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VERS 274 

� � --'l i(IJII1 � ._� I 
"ptlt fiAI1 11ft.  'ftl( �·I � 'l 8 I 
bahu-düra haite äinu hanä bac;la ärta 
dara5ana diyä prabhu karaha krtärtha 

bahu-düra-einen langen Weg; haite-von; äinu-wir sind gekommen; hanä 
-werdend; bac;la-sehr viel; ärta-betrübt; dara5ana-Anblick; diyä-gebend; 
prabhu--o Herr; karaha-erweise gütigerweise; krta-artha-Cunst. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr, wir sind sehr unglücklich. Wir sind einen langen Weg gekom

men, um Dich zu sehen. Bitte sei barmherzig und erweise uns Deine 
Gunst. 1 1  

VERS 275 

"fQt '"t'w � «�f� 1110 1 
41ft�'t �tfit' trt� �111 itl11tl I �'lt I 
suniyä lokera dainya dravilä hrdaya 
bähire äsi' dara5ana dilä dayä-maya 

suniyä-hörend; lokera�er Menschen; dainya-Demut; dravilä-wurde er
weicht; hrdaya�as Herz; bähire-nach draußen; äsi'-kommend; dara5ana
Audienz; di/ä-gab; dayä-maya�er Barmherzige. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr die demütige BiHe der Menschen hörte, wurde Sein Herz 

weich. Da Er sehr barmherzig war, kam Er sogleich heraus und bot ihnen die 
Gelegenheit, Ihn zu empfangen. 

VERS 276 

� 1.fit' Wi llft.  ._, 'l(fi' 'llfi' I 
•fl-l-lhfttMrt. 51_� .ri' I �ct• I 
bähu tuli' bale prabhu bala ' 'hari' 'hari' 
uthila-sri-hari-dhvani catur-dik bhari' 

bähu tuli'�ie Arme hebend; ba/e-sagt; prabhu�er Herr; ba/a '-sprecht; hari 
hari�en Heil igen Namen des Herrn, Hari ; uthi/a-erhoben sich; sri-hari-dhvani 
-Schwingung des Klangs "Hari "; catul)-dik�ie vier Richtungen; bhari'-füllend . 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr hob Seine Arme und bat jeden, die Schwingung von �ri Haris 

Hei l igem Namen laut zu chanten. Sogleich erhob sich ein großer Tumult 
und der Klang " Hari ! 1 1  erfül lte al le Richtungen. 

VERS 277 

� �' '<!tl( "'tif W1114fiq 111' I 
11!1� .... �fil' Wt1 ... I \ ,, I 
prabhu dekhi' preme loka änandita mana 
prabhuke isvara ba/i' karaye stavana 

prabhu dekhi'--den Herrn sehend; preme-in Ekstase; /oka-al le Menschen; 
änandita-vol ler Freude; mana--der Geist; prabhuke--den Herrn; isvara-als den 
Höchsten Herrn; bali' -annehmend; karaye-taten; stavana-Cebet. 

Ü &ERSETZUNG 
Beim Anblick des Herrn wurde jeder aus Liebe von Freude erfül lt. Jeder 

anerkannte den Herrn als den Höchsten, und so brachten sie Ihm ihre Ge
bete dar. 

VERS 278 

� "� �· �tlll' !art.41PI I 
� �- �., ,�, .. �1fit't <lt�M I �'llr I 
stava suni' prabhuke kahena sriniväsa 
ghare gupta hao, kene bähire prakä5a 

stava-Cebete; suni'-hörend; prabhuke-zum Herrn; kahena-sagt; sriväsa 
-Srinivasa Äcarya; ghare�aheim; gupta-verhüllt; hao-Du bist; kene
warum; bähire--draußen; prakä.Sa-sichtbar. 

ÜBERSETZUNG 
Während die Menschen dem Herrn ihre Gebete darbrachten, sagte 

�rinivisa Äcirya scherzhaft spottend zum Herrn: "Daheim wolltest Du ver
hül lt bleiben. Warum hast Du Dich außerhalb offenbartl11 

VERS 279 

� f1Wt11 �- '"t'•' � '�t1t� I 
�,.� � � rm r- � a �"� a 
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ke sikhäla ei loke, kahe kon väta 
ihä-sabära mukha !jhäka diyä nija häta 

(Madhya-lilä, kap. 1 

ke-wer; sikhä/a-lehrte; ei-diese; /oke-Menschen; kahe-sie sagen; kon-was; 
väta-Erzählungen; ihä-von ihnen; sabära-von allen; mukha-die Münder; !jhäka 
-verschließe; diyä-mit; nija-Deiner eigenen; häta-Hand . 

Ü BERSETZUNG 
�riniväsa Acirya fuhr fort: "Wer hat diese Menschen unterrichteil Was 

reden siel Jetzt kannst Du Selbst zusehen, wie Du sie wieder zum Schweigen 
bringst. 1 1  

VERS 280 

� �t . ... .tJ' 5tot 1l_�ltce I 
\f«<e 1ft � � '�flltl tf� I �lr'o I 
surya yaiche udaya kari' cähe lukäite 
bujhite nä päri taiche tomära carite 

5Utya-die Sonne; yaiche-genau wie; udaya-erscheinen; kari-machend; cähe 
-möchte; lukäite-zu verbergen; bujhite-zu verstehen; nä-nicht; päri-fähig; tai
che-in ähnlicher Weise; tomära-Dein; carite-im Charakter. 

ÜBERSETZUNG 
,,Es ist so, als wolle sich die Sonne verbergen, nachdem sie aufgegangen 

ist. Wir können solche Eigentümlichkeiten in Deinem Verhalten nicht ver
stehen. � �  

VERS 281 

calt. «1(14,-afi4'1PI, � �1 I 
� �fil' W �tw ., ... llt� I �"') I 
prabhu kahena,-sriniväsa, chä!ja viljambanä 
sabe meli' kare mora kateka läricanä 

prabhu-der Herr; kahena-sagt; sriniväsa-Mein l ieber Sriniväsa; chäc;la-höre 
auf; vic;fambanä-all d iese Scherze; sabe-ihr alle; me/i'-zusammen; kara-tut; mo
ra-Meiner; kateka-so viel; /äricanä-Demütigung. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr entgegnete: "Mein l ieber �riniväsa, bitte höre auf zu scherzen. 

Ihr habt euch alle zusammengetan, um Mich zu demütigen. � �  
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VERS 282 

IR �fir' "'�· � "... 'fllf I 
WNJ«tt ,1111� "'t'ift -1.(� � I ��� I 
eta ba/i' loke kari ' 5ubha-d�ti dana 
abhyantare gelä, lokera pürf)a haila käma 

139 

eta bali' -so sprechend; /oke-zu den Menschen; kari' -tuend; subha-d�ti 
-wohlwollender Blick; däna-liebe; abhyantare-in das Zimmer; ge/a-ging; lake
ra-aller Menschen; purf)a-erfüllt; haila-war; kama-der Wunsch. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten kehrte der Herr in Sein Zimmer zurück, nachdem Er 

der Menge liebevoll einen wohlwollenden Blick zugeworfen hatte. So wur
den die Wünsche der Menschen erfüllt. 

VERS 283 

I� fiMJ114itt-'tttllf '1t111 1 
�-lf''t"'A �ttft •ftwtt ft �ve 1 
raghunätha-däsa nityananda-päSe gelä 
cic;lä-dadhi-mahotsava tahäni karilä 

raghunätha-däsa-namens Raghunatha dasa; nityänanda-Sri Nityänanda; päSe 
-nahe; ge/ä-ging; cicjä-Bruchreis; dadhi-Yoghurt; mahotsava-Fest; tähäni 
-dort; karilä-feierte. 

Ü BEISETZUNG 
Da wandte sich Raghunitha disa an �ri Nityinanda Prabhu und bereitete 

auf Seine Anweisung ein Fest vor, auf dem prasäda verteilt wurde, das aus 
Bruchreis und Yoghurt bestand. 

ERLÄUTERUNG 
ln Bengalen gibt ein besonderes Gericht, bei dem Bruchreis mit Yoghurt und 

manchmal mit sande5a und Mango vermischt wird .  Es ist eine sehr wohlschmek
kende Speise, d ie der Bildgestalt Gottes im Tempel geopfert und dann an die Al l
gemeinheit verteilt wird . Ragunätha dasa, der damals noch als Haushälter lebte, 
begegnete Nityänanda Prabhu und gab auf Seinen Rat hin dieses Fest des dadhi
ci(jä-prasäda. 
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VERS 284 

tfl wt1Wt 11-1 C'tllt � Rtll I 
� �� "'atfCtllt ... trtt •� I �"'' I 
tärira äjnä lanä gelä prabhura caraf)e 
prabhu tätire samarpilä svarüpera sthäne 

tärira-Seinen; äjnä-Befehl; /anä-nehmend; ge/ä-wandte sich an; prabhura 
-Caitanya Mahaprabhus; caral)e�ie Lotosfüße; prabhu�er Herr; tärire-ihn; sa
marpi/ä-übergab; svarüpera-Svarupa Damodaras; sthäne-an den Ort. 

ÜBERSETZUNG 
Später verl ieß �rila Raghunitha disa Gosvämi sein Heim und suchte Zu

flucht bei $ri Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri. Der Herr nahm ihn 
auf und übergab ihn der Obhut Svariipa Dämodaras für spirituelle Erleuch
tung. 

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang schreibt Srila Raghunätha däsa Gosvämi im Viläpa

kusumänjali (5 ): 

yo märil dustara-geha-nirjala-mahä-küpäd apära-klamät 
sadyal) sandra-dayämbudhil) prakrtital) svairi-krpäraj-jubhil) 

uddhrty-ätma-saroja-nindi-caraf)a-präntaril prapädya svayaril 
sri-dämodara-sac cakära tarn aharil caitanya-candraril bhaje 

"Laßt mich meine achtungsvollen Ehrerbietungen den Lotosfüßen Sri Caitanya 
Mahäprabhus darbringen, der mich gütigerweise durch Seine vorbehaltlose Barm
herzigkeit aus dem Haushälterleben rettete, das genau wie ein zugewachsener 
Brunnen ohne Wasser ist, und mich in den Ozean transzendentaler Freude unter 
der Obhut Svarupa Dämodara Gosvämis versetzte." 

VERS 285 

8'11141tf •1t�t � 1�11Q I 
d IRJ il'lll1 � U �t.Q I \�t I 
brahmänanda-bhäratira ghucäila carmämbara 
ei mata lilä kaila chaya vatsara 

brahmänanda-bhäratira-Brahmänanda Bharatis; ghucäi/a-überwand; carma
ambara-Kieidung aus Tierfel l; ei mata-auf diese Weise; /i/ä-Spiele; kaiJa-führte 
durch; chaya vatsara-sechs Jahre. 
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ÜBERSETZUNG 
Später brachte �ri Caitanya Mahäprabhu Brahmänanda Bhärati dazu, 

seine Gewohnheit, Tierfel l zu tragen, aufzugeben. So erfreute Sich der Herr 
sechs aufeinanderfolgende Jahre Seiner Spiele, wobei Er mannigfaltige tran
szendentale Glückseligkeit erfuhr. 

VERS 286 

•• •' -.fitll lf'I:Jiftll II 'il'tet I 
� �tif111 �'ICtt .. ÄW'I I \� I 
ei ta ' kahila madhya-lilära sütra-gal)a 
se� dväda5a vatsarera suna vivaral)a 

ei ta ' -so; kahila---€rklärte; madhya-lilära�er mittleren Spiele; sütra-gal)a�ie 
zusammenfassenden Verse; se�-letzten; dväda5a-zwölf; vatsarera-der Jahre; 
suna-hört; vivaral)a�ie Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Bis hierhin gab ich also in kurzen Versen eine Zusammenfassung des 

madhya-lilä. Hört jetzt bitte über die Spiele des Herrn, die während der 
letzten zwölf Jahre stattfanden. 

ERLÄUTERUNG 
�rTia Kaviräja Gosvämi folgt also streng den Fußspuren �rl Vyäsadevas und faßt 

die liläs des Caitanya-caritämrta zusammen. Er stel lte eine solche Zusammenfas
sung an das Ende eines jeden Canto. Im Ädi-lilä legte er die Spiele des Herrn in den 
fünf Stufen der Knabenzeit dar, wobei er die Einzelheiten der Beschreibung �rila 
Vrndävana däsa Thäkura überl ieß. Im vorl iegenden Kapitel sind die Spiele zusam
mengefaßt, die am Lebensende des Herrn stattfanden . Sie werden ausführl ich im 
Madhya-lilä und Antya-lilä beschrieben. Der Rest der Spiele wird im 2. Kapitel des 
Madhya-lilä zusammengefaßt. So hat der Verfasser nach und nach sowohl den 
Madhya-lilä als auch den Antya-lilä beschrieben. 

VERS 287 

a.r-.'llff'�--t� ._11 ...,., 1 
�DiA� .. � • """ • \""1 • 
sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-�rTia Rüpa Gosvämi; raghunätha-SrTia Raghunätha däsa Gosvämi; pa
de-bei den Lotosfüßen; yära�eren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta�as 
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Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qa-däsa-Srila Kr�Qa
dasa Kaviraja Gosvami. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Riipas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Krt.,adäsa, den �ri Caitanya-cari
timrta, und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 1 .  Kapitel im Madhya-ma 
des Sri Caitanya-caritämrta, das die späteren Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus zu
sammenfaßt. 



2 .  Kapitel 

Die ekstatischen Manifestationen 
Sri Caitanya Mahiprabhus 

Im 2. Kapitel des Madhya-lilä beschreibt der Verfasser d ie Spiele, die der Herr 
während der letzten zwölf Jahre Seines Lebens ausführte. Somit hat der Verfasser 
also auch einige Spiele des Antya-lilä beschrieben. Warum er das getan hat, ist für 
einen gewöhnlichen Menschen sehr schwer zu verstehen. Er erwartet, daß es dem 
Leser, wenn er von den Spielen des Herrn liest, allmählich helfen wird, seine 
schlummernde Liebe zu K�Qa zu erwecken. Srna Kaviräja Gosvämi war schon sehr 
alt, als er den Caitanya-caritämrta verfaßte; deshalb findet man im vorl iegenden 2. 
Kapitel auch die zusammenfassenden kurzen Verse des Antya-lilä. Srila Kaviräja 
Gosvämi hat bestätigt, daß die Ansicht Svarupa Dämodaras in bezug auf h inge
bungsvollen Dienst maßgeblich ist. Darüber hinaus sind dies die Notizen Svarupa 
Dämodaras, so wie sie Raghunätha däsa Gosvämi im Gedächtnis behielt, der eben
falls bei der Zusammenstellung des Caitanya-caritämrta half. Nach dem Verschei
den Svarüpa Dämodara Gosvämis begab sich Raghunätha däsa Gosvämi nach 
Vrndävana. Zu der Zeit traf der Verfasser, Srna Kaviräja Gosvämi, mit Raghunätha 
däsa Gosvämi zusammen, durch dessen Barmherzigkeit er sich ebenfalls an alle 
Notizen erinnern konnte. Auf diese Weise war es dem Verfasser mögl ich, dieses 
transzendentale Werk, den 5ri Caitanya-caritämrta, zu vol lenden. 

VERS 1 

filt«'fllf'lit c!ft:e1tvt'\iii""J\clfll<ll(tat I 
Clht, "�tif\i\tllft"NWJ'(�(� n )  R 

vicchede 'smin prabhor antya
lilä-sütränuvarf)ane 

gaurasya kf$Qa-viccheda
praläpädy anuvarQyate 

viechede-in dem Kapitel; asmin�ieses; prabhob�es Herrn; antya-lilä�es 
letzten Teils Seiner Spiele; sütra�er kurzen Verse; anuvarf)ane-hinsichtlich der 
Beschreibung; gaurasya-Sri Caitanya Mahäprabhus; kr�Qa-viccheda-in Trennung 
von Kr�Qa; pra/äpa-lrrsinn; ädi-andere Themen; anuvarf)yate-werden beschrie
ben. 

ÜBERSETZUNG 
Während ich zusammenfassend von den letzten Spielen �ri Caitanya 

Mahäprabhus erzähle, werde ich in diesem Kapitel die transzendentale Ek
stase des Herrn beschreiben, die durch Seine Trennung von Krt.,a wie lrrsin 
erscheint. 
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ERLÄUTERUNG 
ln diesem 2. Kapitel werden die Taten und Spiele Sri Caitanyas, die nach Seiner 

Annahme des sannyäsa stattfanden, in al lgemeiner Form beschrieben. Es wird hier 
besonders erwähnt, daß �ri Caitanya Mahäprabhu gaura oder von heller Hautfarbe 
ist. Im allgemeinen ist bekannt, daß K�Qa eine blauschwarze Hauttönung besitzt, 
doch wenn Er in d ie Gemütsstimmung der gopis versunken ist, d ie alle eine helle 
Haut haben, wird auch K�Qa hel l .  �ri Caitanya Mahäprabhu fühlte insbesondere 
sehr tiefe Trennung von Kr�Qa, genau wie eine Liebende, die sich niedergeschlagen 
fühlt, wenn sie von ihrem Geliebten getrennt ist. Solche Gefühle, die �� Caitanya 
Mahäprabhu nahezu zwölf Jahre lang am Ende Seiner Spiele offenbart, werden in 
diesem 2. Kapitel des Madhya-lilä kurz beschrieben. 

VERS 2 

"' '"' ab. '"' ,..<�11""' 1 
ttt1hwa "' ,..,� ....... .., n � n 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya sri-caitanya-alle Ehre sei �ri Caitanya Mahäprabhu; jaya nityänan
da-alle Ehre sei �� Nityänanda; jaya advaita-candra-alle Ehre sei Advaita Prabhu; 
jaya gaura-bhakta-vrnda-alle Ehre sei den Geweihten des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahiprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityänanda! Alle 

Ehre sei Advaitacandra! Alle Ehre sei al len Geweihten des Herrn! 

VERS 3 

� � tfillf et.t �t'fllf �'-• 1 
«'" fat'f·� o fitlw n -e n 

se� ye rahila prabhura dväda5a vatsara 
k�l)era viyoga-sphurti haya nirantara 

se$c]-am Ende; ye�iese; rahi/a-blieben; prabhura-�ri Caitanya Mahä
prabhus; dväda5a vat.sara-zwölf Jahre; k�f)era-Sri Kr�Qas; viyoga�er Trennung; 
sphurti-Manifestation; haya-ist; nirantara-immer. 

ÜBERSETZUNG 
Während Seiner letzten zwölf Jahre manifestierte �ri Caitanya Mahi

prabhu ständig alle Symptome der Ekstase in Trennung von Krt.,a. 
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VERS 4 

hfiRrtt � �� '·41t�-.<'" I 
� 'Pt1 � u 11fil-f'ftit n e n 

sri-rädhikära ce�tä yena uddhava-dar5ane 
ei-mata dasa prabhura haya rätri-dine 
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sri-rädhikära-Srimati RädhäräQis; ce�tä--die Tätigkeiten; yena-genau wie; udd
hava-dar5ane-während Sie Uddhava in  Vrndävana sah; ei-mata-auf d iese Weise; 
daSä--der Zustand; prabhura--des Herrn; haya-ist; rätri-dine-Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhus Geisteszustand war Tag und Nacht praktisch 

identisch mit Ridhärär,is Geisteszustand, als Uddhava nach Vrndävana kam, 
um die gopis zu sehen. 

VERS 5 

fiNW Q � Aft·-t'f I 
llilift �1 'l'f1, <1t11�11 � H t n 

nirantara haya prabhura viraha-unmäda 
bhrama-maya ce�tä sadä, praläpa-maya väda 

nirantara-ständig; haya-ist; prabhura--des Herrn; viraha--der Trennung; unmä
da--der I rrsinn; bhrama-maya-vergeßlich; ce�tä-Tätigkeiten; sadä-immer; pra
läpa-maya-voller Wahn; väda-Philosophie. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr offenbarte ständig einen Geisteszustand, der den Irrsinn 

der Trennung widerspiegelte. Alle Seine Handlungen beruhten auf VergeB
lichkeit, und Seine Worte beruhten immer auf Irrsinn. 

VERS 6 

Clf�9f lt�-, � � �tll I 
'K'I � "'" u, 'IK'1 � !tlf l  • n 
roma-küpe raktodgama, danta saba häle 
k�f)e . anga k$if)a haya, k$af)e anga phule 

roma-küpe--die Poren des Körpers; rakta-udgama-Biut absondernd; danta 
-Zähne; saba-alle; hä/e-locker; k$aQe-in einem Augenblick; anga--der ganze 
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Körper; k�iQa�ünn; haya-wi rd;  k�Qe--im nächsten Augenbl ick; anga-der Kör
per; phu/e-wi rd dick. 

ÜBERSETZUNG 
Blut floß aus allen Poren Seines Körpers, und al le Seine Zähne waren lok

ker. ln einem Augenblick wurde Sein ganzer Körper dünn, und im nächsten 
Augenblick wurde Sein ganzer Körper dick. 

VERS 7 

'11�wt-fWectl I� 1ft� r-�� I 
;�� 1L't-� 'ft11, .,_ u  'A n "  1 

gambhirä-bhitare rätre nähi nidrä-lava 
bhitte mukha-sira gh�, �ta haya saba 

gambhirä-bhitare-im inneren Raum; rätre-nachts; nähi--es gibt nicht; nidrä
lava--eine Spur von Schlaf; bhitte-auf dem Boden; mukha-Mund; sira-Kopf; 
gh�-reibt; �ta-Wunden; haya--es gibt; saba-alle. 

ÜBERSETZUNG 
Der kleine Raum hinter dem Gang heißt Gambhiri. �ri Caitanya Mahä

prabhu pflegte Sich in diesem Raum aufzuhalten, doch Er schlief keinen Au
genblick. Die ganze Nacht rieb Er Seinen Mund und Seinen Kopf auf dem 
Boden, und Sein ganzes Gesicht war mit Wunden bedeckt. 

VERS 8 

1\tat •1tt .�, � 1111t114 �� I 
"'l �_.141 'lt\J, � � • "" n 

tina dväre kapäta, prabhu yäyena bähire 
kabhu sirilha-dväre pa(je, kabhu sindhu-nire 

tina dväre-die drei Türen; kapäta-fest verschlossen; prabhu-der Herr; yäyena 
-geht; bähire-nach draußen; kabhu-manchmal; sirilha-dväre-am Tor des 
Jagannätha-Tempels, das als Sirilha-dvära bekannt ist; p�e-fällt flach; kabhu 
-manchmal; sindhu-nire-in das Wasser des tv1eeres. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl die drei Türen des Hauses immer verschlossen waren, ging der 

Herr trotzdem nach draußen und wurde manchmal am Jagannitha-Tempel 
vor dem Tor gefunden, du man als Shilha-dvira kennt. Und manchmal fiel 
der Herr flach ins Meer. 
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VERS 9 

-� � �' 'cst�it' lltl( I 
trt� Rll ._t .. N -.ftt1 � n � 1 
cataka parvata dekhi' 'govardhana ' bhrame 
dhätiä cale ärta-näda kariyä krandane 
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cataka parvata-die Sandhügel; dekhi '-sehend; govardhana-den Govardhana
Hügel in Vrndävana; bhrame-hält i rrtümlich; dhätiä-laufend; ca/e-geht; ärta
näda-Kiagen; kariyä-machend; krandane-Schreie. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu l ief auch sehr schnell über die Sandhügel, die Er 

irrtümlich für Govardhana hielt. Während Er l ief, klagte und schrie Er laut. 

ERLÄUTERUNG 
Durch die Winde, die vom Meer her wehen, formt der Sand manchmal Dünen. 

Solche Sanddünen nennt man cataka parvata. Statt diese Sanddünen einfach als 
Hügel aus Sand zu sehen, hielt der Herr sie für den Govardhana-Hügel . Manchmal 
rannte Er mit großer Schnell igkeit auf diese Dünen zu, während Er laut schrie und 
damit den Geisteszustand ausdrückte, den RädhäräQi zeigte. So war Caitanya 
Mahäprabhu tief in Gedanken bei K�Qa und Seinen Spielen. Sein Geisteszustand 
brachte Ihn in die Stimmung von Vrndävana und vom Govardhana-Hügel, und so 
genoß Er die transzendentale Glückseligkeit der Trennung und Begegnung. 

VERS 10 

t'l�'i41WJ� �' ,-.,1�*� I 
111t1 �-t Wf1tft .rtlt 'llt-1 � -n'it ft ) o  ft 
upavanodyäna dekhi' vrndävana-jnäna 
tähäti yäi' näce, gäya, k�Qe mürcchä yä 'na 

upavana-udyäna-kleine Parks; dekhi' -sehend; vrndävana-jnäna-hielt sie für 
die Wälder von Vrndävana; tähäti-dorthin ; yäi' -gehend; näce-tanzt; gäya 
-singt; �Qe-in einem Augenblick; mürccha-Bewußtlosigkeit; yä' na-geht. 

ÜBERSETZUNG 
Manchmal hielt Caitanya Mahiprabhu die kleinen Parks der Stadt irrtüm

l ich für Vrndivana. Zuweilen ging Er dorthin, tanzte und chantele und fiel 
von Zeit zu Zeit bewußtlos in spiritueller Ekstase zu Boden. 
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VERS 1 1  

�tl � �tJ. � ��� Ä�11 I 
�- � Q Cltfl lllfltl <!SR I ) ) II 
kahari nahi suni yei bhavera vikara 
sei bhava haya prabhura 5arire pracara 

kahäri-irgendwo; nahi-nicht; suni-wir hören; yei-diese; bhavera-der Ek
stase; vikara-Umwandlung; sei-diese; bhäva-Ekstase; haya-ist; prabhura-des 
Herrn; 5arire-im Körper; pracara-sichtbar. 

ÜBERSETZUNG 
Die außergewöhnlichen Umwandlungen des Körpers, die auf transzen

dentale Gefühle zurüclauführen waren, wären für niemand außer dem 
Herrn möglich gewesen, in dessen Körper alle Umwandlungen sichtbar wa
ren. 

ERLÄUTERUNG 
Die ekstatischen Umwandlungen des Körpers, wie sie in so erhabenen Schriften 

wie dem Bhakti-rasämrta-sindhu beschrieben werden, sind praktisch nicht in der 
materiellen Welt zu sehen. Jedoch zeigten sich d iese Symptome in vol lkomme
ner Weise im Körper Sri Caitanya Mahäprabhus. Diese Symptome deuten auf 
mahäbhäva oder höchste Ekstase hin .  Manchmal ahmen sahajiyas künstlich d iese 
Symptome nach, doch erfahrene Gottgeweihte erkennen solche Imitationen nicht 
an. Der Verfasser stel lt h ier fest, daß diese Merkmale n i rgends außer im Körper Sri 
Caitanya Mahäprabhus zu finden sind . 

VERS 12 

""'"' 'lfil � �ceRI.-met 1 
'lf\ � fW ��' � ft� •tt� II )� ft 
hasta-padera sandhi saba vitasti-pramäf)e 
sandhi chac;Ji' bhinna haye, carma rahe sthäne 

hasta-padera-der Hände und Beine; sandhi--Gelenke; saba-alle; vitasti-un
gefähr zwanzig Zentimeter; pramäf)e-in der Länge; sandhi--Gelenke; chäc;li'
verschoben; bhinna-getrennt; haye-werden; carma-Haut; rahe-bleibt; sthane
an der gleichen Stelle. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gelenke Seiner Hände und Beine trennten sich manchmal zwanzig 

Zentimeter und blieben nur durch die Haut verbunden. 
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VERS 13 

"' 911l, Pfl, � llfftl-r."KI I 
� u-� "'fillt• � n )• • 
hasta, pada, sira, saba 5arira-bhitare 
pravi�ta haya-kürma-rüpa dekhiye prabhure 

hasta-die Hände; pada-die Beine; sira-Kopf; saba-alle; 5arira-der Körper; 
bhitare-hinein; pravi�ta-traten ein; haya-ist; kürma-rüpa-wie eine Schildkröte; 
dekhiye-man sieht; prabhure-den Herrn. 

Ü BEISETZUNG 
Manchmal traten �ri Caitanya Mahiprabhus Hände, Beine und Kopf in 

den Körper ein, genau wie die zurückgezogenen Glieder einer Schildkröte. 

VERS 14 

� � -.. � ilf"tf �tt•M I 
"'�'• l{ft� ._1c•1 � n )8 • 
ei mata adbhuta-bhäva 5arire prakäSa 
manete Sünyatä, vakye hä-ha-hutäSa 

ei mata-auf diese Weise; adbhuta-wunderbare; bhäva-Ekstase; Sarire-im 
Körper; prakasa-Manifestation; manete-im Geist; sünyatä-lehre; väkye-beim 
Sprechen; hä-hä-Verzweiflung; hutä.Sa-Enttäuschung. 

ÜBERSETZUNG 
So pflegte �ri Caitanya Mahiprabhu wunderbare ekstatische Symptome 

zu offenbaren. Sein Geist schien leer, und Seine Worte drückten nur Hoff
nungslosigkeit und Enttäuschung aus. 

VERS 15 

.rt1 � -�" V� ... " .. I 
� �1 �t1 '"' r�c;wreec 414 n )t n 
kahari mora präQa-nätha murali-vadana 
kähari karori kähäri pari vrajendra-nandana 

kahäri-wo; mora-Mein; präQa-nätha--1-ierr des Lebens; murali-vadana-die 
Flöte spielend; kahäri-was; karofi-soll Ich tun; kähäri-wo; päri-lch werde be
kommen; vrajendra-nandana-den Sohn Mahäräja Nandas. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu pflegte Sein Gemüt so auszudrücken: "Wo ist 

der Herr Meines Lebens, der auf Seiner Flöte spieltJ Was soll Ich jetzt tunJ 
Wohin sol l Ich gehen, um den Sohn Mahäräja Nandas zu findenf1 1  

VERS 16 

��Cit �r�, ,.�1 .,t,,. � �:tt 1 
a'tW!I""'" � � � � n ) �  n 
kähäre kahiba, kebä jäne mora dubkha 
vrajendra-nandana vinu phäte mora buka 

kähäre-mit wem; kahibe-soll Ich sprechen; kebä-wer; jäne-kennt; mora 
-Meine; dubkha-Enttäuschung; vrajendra-nandana-Kr�Qa, der Sohn Nanda 
Mahäräjas; vinu-ohne; phäte-bricht; mora-Mein; buka-Herz . 

ÜBERSETZUNG 
"Mit wem sol l Ich sprechenJ Wer kann Meine Enttäuschung verstehenJ 

Ohne den Sohn Nanda Mahäräjas ist Mein Herz gebrochen. 1 1  

VERS 17 

�� f�'t � �� �l l  
l'tttl �·-�· � ,..,,., n )'l n 
ei-mata viläpa kare. vihvala antara 
räyera nätaka-5/oka pac;Je nirantara 

ei-mata-auf d iese Weise; vi/äpa-Kiagen; kare-tut; vihva/a-verwirrt; anta
ra-in; räyera-Sri Rämänanda Räyas; nätaka-Theaterstück; 5/oka-Verse; pac;/e 
-liest; nirantara-ständig . 

ÜBERSETZUNG 
So drückte Sri Caitanya Mahiprabhu stä�dig Verwirrung aus und klagte 

in Trennung von Kr..,a. Zu solchen Zeiten pflegte Er die slokas aus Räma
nanda Räyas Schauspiel Jagannitha-vallabha-nätaka zu lesen. 

VERS 18 

Cc!flftsttlf•t.-t���R! �fleftl� � 5 Ccft1t � 
'{t;{T,-t�� ;rtM lt'lfr.rt -."f';{"fN C;{1 �itl: I 



Vers 19) Ekstatische Manifestationen Sri Caitanyas 

'ft� � � Dt,�=��ift c;n �,�� �l!f�� 
tt.ltct� flf�lf.{ �f'lflf� ��1 �t'f � '!R!: I �b-

prema-ccheda-rujo 'vagacchati harir näyaril na ca prema vä 
sthänästhänam avaiti näpi madano jänäti no durbaläb 

anyo veda na cänya-dubkham akhiläm no Jlvanaril väSravam 
dui- träQy eva dinäni yauvanam idam hä-hä vidhe kä gatib 
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prema-cheda-rujab-die Leiden einer zerbrochenen Liebesbeziehung; avagac
chati-kennt; harib-der Höchste Herr; na-nicht; ayam-diese; na ca-noch; pre
ma-Liebe; vä-noch; sthäna-der geeignete Ort; asthänam�in ungeeigneter Ort; 
avaiti-kennt; na-nicht; api-auch; madanal)-der Liebesgott; jänäti-kennt; nab 
-uns; durbaläb-sehr schwach; anyab�in anderer; veda-kennt; na-nicht; 
ca-auch; anya-dul)kham-die Schwierigkeiten anderer; akhilam-alle; nab-unser; 
J7vanam-Leben; vä--oder; ä.Sravam-nur voller Leiden; dui-zwei; träQi-drei; eva 
-gewiß; dinäni-Tage; yauvanam-Jugend; idam-dieses; hä-hä-ach; vidhe--o 
Schöpfer; kä-was; gatib-unsere Bestimmung. 

ÜBERSETZUNG 
[Srimati Rädhärär:ti klagte oft:) "Unser Krtr:-a weiß nicht, was für Schmer

zen uns die Wunden bereitet haben, die im Laufe von Liebesangelegenhei
ten entstanden. Wir sind im Grunde durch Liebe mißbraucht, denn Liebe 
weiß nicht, wo sie zuschlagen und wo sie nicht zuschlagen soll .  Selbst der 
Liebesgott weiß nicht, daß wir sehr geschwächt sind. Was sol l ich jemand 
anders sagenJ Niemand kann die Schwierigkeiten eines anderen verstehen. 
Unser Leben liegt im Grunde nicht in unserer Hand, denn die Jugend wird 
zwei oder drei Tage bleiben und bald vorüber sein. 0 Schöpfer, was wird 
unser Schicksal seinJ11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem )agannätha-vallabha-nätaka (3 .9) von Ramananda 

Räya. 

VERS 19 

'"� '*1tt, ·""'-� ��-�' 
" � �  � '11i' l  

�t,_, .. ift11t:srr., f�t -rtit �t", 
�lfttt � Jt1� n �:o n 

upajila premänkura, bhärigila ye dubhkha-püra, 
k{?Qa tähä nähi kare päna 
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bähire nägara-räja,. bhitare 5athera käja, 
para-närl vadhe sävadhäna 

upajila-wuchs auf; prema-ankura-Fruchtbildung der Liebe zu Gott; bhängila 
-wurde zerbrochen; ye--dieses; dul)kha -püra-voller leiden; k[$1)a-Sri Kr�oa; tä
hä--dieses; nähi-nicht; kare-tut; päna-Trinken; bähire-äußerl ich; nägara-räja 
-die betörendste Person; bhitare-innerl ich; 5athera�ines Betrügers; käja-Hand 

lungen; para-näri--die Frauen anderer; vadhe-tötet; sävadhäna-sehr sorgfältig. 

ÜBERSETZUNG 
(Bekümmert durch die Trennung von Kn.,a sprach �rimati Ridhiri.,i wie 

folgt:) "Oh, was soll ich von Meinem Schmerz sagenl Nach Meiner Begeg
nung mit K� sp'rießten Meine l iebevollen Neigungen, doch die Trennung 
von Ihm versetzte Mir einen schwe.ren Schock, der jetzt wie die Leiden einer 
Krankheit fortbesteht. Der einzige Arzt für diese Krankheit ist K� Selbst, 
doch Er kümmert Sich ·nicht um diese sprießende Pllanze des hingebungs
vollen Dienstes. Was soll Ich zu Krt.,as Verhalten sagenl Nach außen hin ist 
Er ein sehr betörender junger Liebhaber, doch im Herzen ist Er ein großer 
Betrüger, der Sich darauf versteht, die Frauen anderer zu töten/' 

VERS 20 

. � �' 1ft �� Rfq A'f� I 
"� l'itf'lf' �( ., � ·� �""., 

�� �' 111 m 'Btet u �o n "' n  

sakhi he, nä bujhiye vidhira vidhäna 
sukha lägi' kailun prita, haila du/:Jkha viparita, 

ebe yäya, nä rahe paräl)a 

sakhi he--(Meine l iebe) Freundin; nä bujhiye--lch verstehe nicht; vidhira--des 
Schöpfers; vidhäna--die Regelung; sukha /ägi'-für Glück; kai/un-lch tat; 
prita-lieben; haila�s wurde; dul)kha-Unglück; viparita--das Gegenteil ;  ebe 
-jetzt; yäya--gehend; nä-nicht; rahe-bleibt; paräf)a-Leben . 

ÜBERSETZUNG 
(�rimati Ridhiri.,i klagte weiter über die Folgen der Liebe zu Kn.,a:) 

"Meine l iebe Freundin, Ich begreife nicht die regulierenden Prinzipien des 
Schöpfers. Ich l iebte K{f.,a, um glücklich zu sein, aber das Ergebnis war ge
nau das Gegenteil .  Jetzt befinde Ich Mich in einem Ozean des Unglücks. Ich 
glaube, daß Ich jetzt sterben muß, denn Meine Lebenskraft bleibt nicht län
ger bei Mir. Das ist Mein Geisteszustand." 
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VERS 21 

'*" ,$11 ��' � W1� �'t'lta, 
'etli·lfl't ilt" FUtft'<e I 

iJii" llfQ1 .-IOI'Iett, ..rt•'Sftll �' �ttl, 
ltf�t", ""'' �·tfiilt"' n �) n 

kutila premä ageyäna, nähi jäne sthänästhäna, 
bhäla-manda nare vicärite 

krura 5athera guf)a-cjore, häte-gale bändhi' more, 
räkhiyäche, näri' ukäSite 
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kuti/a-unehrl ich; premä-Liebe zu Kr�Qa; ageyäna---unwissend; nahi-nicht; jä
ne-kennt; sthäna-asthana-einen geeigneten Ort oder einen ungeigneten Ort; 
bhäla-manda-was gut oder was schlecht ist; näre---nicht fähig; vicärite-zu erwä
gen; krura-sehr grausam; 5athera--<:Jes Betrügers; guf)a-cjore--<:Jurch die Stricke gu
ter Eigenschaften; häte-an den Händen; ga/e-am Hals; bändhi' -bindend; more 
-Mich; räkhiyäche-hat festgehal ten; näri '  -unfähig sein; ukä.Site-Erleichterung zu 
bekommen. 

ÜBERSETZUNG 
"Von Natur aus sind Liebesbeziehungen sehr unehrl ich. Sie werden nicht 

mit ausreichendem Wissen eingegangen; noch überlegen sie, ob ein Ort 
geeignet ist oder nicht; noch blicken sie voraus auf die Folgen. Durch die 
Stricke Seiner guten Eigenschaften hat Kfft,a, der so herzlos ist, Mich an Hals 
und Händen gebunden, und Ich vermag Mir keine Erleichterung zu verschaf
fen.� �  

VERS 22 

� ll'fi1 ��' 'fl�t'' "'".,, 
� �t-t � wtl("tt I 

--�iltl 11ft�, f�' �." "'"''' 
t:� "''' �1 IA1 fl�.. n � � 11 

ye madana tanu-hina, para-drohe paravif)a, 
pänca bäQa sandhe anuk$iJf)a 

abalara 5arire, vindhi' kaila jarajare, 
dul)kha deya, nä /aya jivana 

ye madana--<:Jieser Liebesgott; tanu-hina--ohne einen Körper; para-drohe 
-andere in Schwierigkeit zu versetzten; paravif)a-sehr geschickt; pänca-fünf; bä-
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Qa-pfeile; sandhe-legt an; anuk�Qa-ständig; aha/ära-einer unschuldigen Frau; 
5arire-in den Körper; vindhi' �urchbohrend; kai/a-machte; jarajare-fast inval ide; 
dul)kha deya-bereitet Schmerzen; nä-nicht; /aya-nimmt; j7vana�as Leben. 

ÜBERSETZUNG 
"ln meinen Liebesbeziehungen gibt es jemand namens Madana. Seine Ei

genschaften sind die folgenden: Persönlich besitzt Er keinen groben Körper, 
doch ist Er sehr geschickt darin, anderen Schmerzen zuzufügen. Er hat fünf 
Plei le, die Er an Seinen Bogen anlegt und in die Körper unschuldiger Frauen 
schießt. So werden· diese Frauen zu Invaliden. Es wäre besser, wenn Er ohne 
Zögern Mein Leben nähme, doch Er tut es nicht. Er quält mich nur. 1 1  

VERS 23 

� � � �' ._,. � � -t,.., 
qJ �- 1111,111 �51" I 

q lrl' �1t1 �' 1ft _t .. " �t��' 
'ft'<a �� � �fttit1'' n \'e 1 

anyera ye dul)kha mane, anye tähä nähi jäne, 
satya ei Sästrera vicäre 

anya jana kähän likhi, nä jänaye präQa-sakhi, 
yäte kahe dhairya dharibäre 

anyera-anderer; ye�ieses; dul)kha--Unglück; mane-in den Gemütern; an
ye-andere; tähä-dieses; nähi-nicht; jäne-kennen; satya-Wahrheit; ei�iese; 
sastrera�er Schrift; vicäre-nach dem Urteil; anya jana-andere Personen; kähän 
-was; likhi-soll Ich schreiben; nä jänaye-kenne nicht; präQa-sakhi-Meine l ieben 
Freundinnen; yäte�urch was; kahe-sprechen; dhairya dharibäre-geduldig zu 
sein. 

ÜBERSETZUNG 
"ln den Schriften heißt es, daß einer niemals das Unglück im Gemüt 

eines anderen kennen kann. Was kann Ich daher von Meinen l ieben Freun
dinnen, Laliti und den anderen, sagenl Ebensowenig können sie Mein Un
glück ventehen. Sie venuchen nur, Mich zu trösten, indem sie immer wie
der sagen: ,Liebe Freundin, sei geduldig1 • 1 1  

VERS 24 

'�-PN-'NIRB, �� ;qsfi, .. ��' 
Jlf'lf, '\111 c.t .t' � I 
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·'� �t.._ .. ''"' '�" 'N'fQR �' 
cn � �  c;�"fll � n �s a  

'k�Qa-krpa-parävara, kabhu karibena arigikara ', 
sakhi, tora e vyartha vacana 

jivera JlVana canca/a, yena padma-patrera ja/a, 
tata dina jive kon jana 
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k�Qa-Sri Kr$Qa; krpä-parävära--ein Meer der Barmherzigkeit; kabhu-eines 
Tages; karibena-wird machen; arigikära-Annahme; sakhi-Meine liebe Freundin; 
tora--deine; e�iese; vyartha-unwahr; vacana-schmeichelnde Worte; 
Jlvera�es Lebewesens; jivana-Leben; canca/a-flackernd; yena-wie; padma-pa
trera�es Blattes einer Lotosblume; ja/a�as Wasser; tata-so viele; dina-Tage; 
jive-lebt; kon-was; jana-Mensch. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich sage: ,Meine l ieben Freundinnen, ihr bittet Mich, geduldig zu sein, 

und sagt, Krt.,a sei ein Meer der Barmherzigkeit und irgendwann ·in der Zu
kunft werde Er Mich annehmen. Ich muß euch jedoch gestehen, daß Mich 
dies nicht tröstet. Das Leben eines Lebewesens ist sehr flackernd. Es ist wie 
das Wasser auf dem Blatt einer Lotosblume. Wer lebt schon lange genug, 
um Krt.,as Barmherzigkeit zu empfangenl1 1 1  

VERS 25 

1lftl �--· "�� f\,4fl h � 
�- �1•1 � � fitt1fi' I 

1111tt �' .,1,, " ·� 111', 
"' �-� --� � �t a  

5ata vatsara paryanta, Jlvera jivana anta� 
ei väkya kaha nä vicäri' 

narira yauvana-dhana, yare kr�Qa kare mana, 
se yauvana-dina dui-cari 

5ata vat.sara paryanta-bis zu hundert Jahren; jivera�es Lebewesens; 
jivana�es Lebens; anta�as Ende; ei vakya�ieses Wort; kaha-ihr sprecht; 
na-ohne; vicäri' -überlegung anzustellen; närira�er Frau; yauvana-dhana�er 
Reichtum der Jugend; yäre-in welchen; kooa-Sri K{$Qa; kare-tut; mana-Absicht; 
se yauvana�iese Jugend; dina-Tage; dui-cäri-zwei oder vier. 
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ÜBERSETZUNG 
"Ein Mensch lebt nicht mehr als hundert Jahre. Ihr sol ltet auch beden

ken, daß die Jugendl ichkeit einer Frau, die als einziges auf K'"'r,a anziehend 
wirkt, nur ein paar Tage währt . ' '  

VERS 26 

._fit �� fW-'ftll, "'�b1 �Aßt��, 
'f<l"'' wrr.� 111,1 I 

" - rw-�, '"�t-t1 m �' 
'N" �--���� �1tl n �� n 

agni yaiche nija-dhäma, dekhäiyä abhiräma, 
patarigire äkar�iyä märe 

kr�Qa aiche nija -guf)a, dekhäiyä hare mana, 
päche dul)kha-samudrete c;Järe 

agni-Feuer; yaiche-wie; nija -dhäma-sein eigener Ort; dekhäiyä-zeigend; 
abhiräma-anziehend; patatigire--die Fl iegen; äkar�iyä-anziehend; märe-tötet; 
k�T)a-Sri Kr�Qa; aiche-auf diese Weise; nija-guQa-Seine transzendentalen Eigen
schaften; dekhäiyä-zeigend ; hare mana-zieht unsere Gemüter zu Sich hin; pä
che-am Ende; dul)kha-samudrete- in einem Ozean des Unglücks; c;Järe--ertränkt. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ihr sagt, Kr,.,a sei ein Meer transzendentaler Eigenschaften und 

müsse daher eines Tages barmherzig sein, kann Ich nur sagen, daß Er wie 
Feuer ist, das durch seine gleißende Helle auf Fl iegen anziehend wirkt und 
sie tötet. So sind die Eigenschaften Kr..,as. Indem Er uns Seine transzenden
talen Eigenschaften zeigt, zieht Er unsere Gemüter zu Sich hin, und dann 
später, indem Er Sich von uns trennt, ertränkt Er uns in einem Ozean des 
Unglücks. ' '  

VERS 27 

(J}� l7titt't �' f�'f ·11-fi, 
t1q1 "'1 1:,�1 �'f1t I 

�'� "'"�' lflitltiCJ'f � Kir, 
� �� c;i� � � n �, a 

eteka viläpa kari ', vi�de sri-gaura-hari, 
ughäc;Jiyä dul)khera kapäta 
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bhävera taranga-bale, nänä-rüpe mana cale, 
ära eka 5/oka kaila pätha 
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eteka-auf d iese Weise; vi/äpa-Kiagen; kari'-machend; vi�de-in Niederge
schlagenheit; sri-garua-hari-Sri Caitanya Mahäprabhu; ughäc;/iyä--öffnend; du/:J
khera�es Unglücks; kapäta-Tore; bhävera�er Ekstase; taranga-ba/e�urch die 
Kraft der Wellen; nänä-rüpe-in vielfacher Weise; mana-Sein Gemüt; ca/e
wandert; ära eka-einen anderen; s/oka-Vers; kai/a-tat; pätha-lesen. 

ÜBERSETZUNG 
So klagte �ri Caitanya Mahiprabhu in einem großen Ozean der Trauer 

und öffnete die Tore Seines Unglücks. Von den Wogen der Ekstase getrie
ben, wanderte Sein Gemüt über transzendentale Wohlgeschmäcker, und so 
las Er einen weiteren Vers (wie folgt). 

VERS 28 

., .. 9flflff��1� f��1 
4fJ(Tf.t m�f�f'llt'IJ'11l I 
9ft(t'f�C., � et1.-tCfJC� 
� �1 � -.flft. �Q9f: I �r U 

sri-k[�f)a-rüpädi-ni�Vaf)am vinä 
vyarthäni me 'häny akhilendriyäQy alam 

p�Qa-su�kendhana-bhärakäQy aho 
vibharmi vä täni katharil hata-trapal) 

sri-k[$Qa-rüpa-ädi�er transzendentalen Gestalt und Spiele Sri Kr�IJaS; ni�va
l)am-der Dienst; vinä-ohne; vyarthäni-bedeutungslos; me-Meine; ahäni-Tage; 
akhila-alle; indriyäQi-Sinne; a/am-insgesamt; p�Qa-tote Steine; 5u�ka-trok
kenes; indhana-Holz; bhärakäQi-Lasten; aho-ach; vibharmi-lch trage; vä-oder; 
täni-sie al le; katham-wie; hata-trapal)-ohne Scham.  

ÜBERSETZUNG 
"Meine l ieben Freundinnen, wenn Ich nicht der transzendentalen 

Gestalt, den transzendnetalen Eigenschaften und den transzendentalen 
Spielen �ri Kfl.,aS diene, werden al l Meine Tage und al l Meine Sinne völl ig 
nutzlos werden. Jetzt trage Ich nutzlos die Last Meiner Sinne, die wie Stein
blöcke und trockenes Holz sind. Ich weiß nicht, wie lange Ich imstande sein 
werde, ohne Scham so fortzufahren/1 
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VERS 29 

��-1ftilt,<a-tftl(, I(Rif:Jt�·ii'i'ifi', 
� ift '�� "' it'f �'f-. I 

'� .. ,"' � •t•, 'llf._ .. i5B � �' 
"' Q� �� f• � II �:0 II 

varhfl-ganamrta-dhama, lävaQyämrta-janma-sthana, 
ye nä dekhe se cätida vadana 

se nayane kibä käja, pac;Juka tara mul)c;/e väja, 
se nayana rahe ki kärana 

varhsi-gana-amrta-dhäma---das Reich des Nektars, der aus den Liedern der Flöte 
gewonnen wird; lävaQya-amrta-janma-sthäna�er Geburtsort des Nektars der 
Schönheit; ye-jeder, der; nä-nicht; dekhe-sieht; se-d ieses; carida-mondglei 

che; vadana-Gesicht; se-d iese; nayane-Augen; kibä kaja-was ist der Nutzen; 
pac;Juka-laßt dort sein; tära-sein; muQc;/e-auf dem Kopf; väja-Bi itz; se� iese; 
nayana-Augen; rahe-zu behalten; ki-welcher; käraQa-Grund . 

ÜBERSETZUNG 
"Was nützen die Augen, wenn jemand nicht Kfl_,as Gesicht sieht, das 

dem Mond gleicht und das der Geburtsort aller Schönheit und das Behältnis 
der nektargleichen Lieder Seiner Flöte istJ Oh, möge ein Bl itz sein Haupt 
treffen! Warum behält er solche Augenl11 

ERLÄUTERUNG 
Das mondgleiche Gesicht Kr$Qas ist das Behältn is nektargleicher Lieder und das 

Reich Seiner Flöte. Es ist ebenfalls d ie Wurzel aller körperl ichen Schönheit. Wenn 
die Augen der gopis nicht das schöne Gesicht Kr$Qas sehen können, ist es besser, 
daß sie von einem Bl itz getroffen werden. Für d ie gopis ist etwas anderes als Kr$Qa 
zu sehen uninteressant und in der Tat abscheul ich. Die gopis sind niemals erfreut, 
etwas anderes zu sehen als Kr�Qa. Der einzige T rast ihrer Augen ist das schöne 
mondgleiche Gesicht Kr�oas, des verehrenswerten Gegenstands al ler Sinne. Wenn 
sie n icht das schöne Gesicht Kr$Qas sehen können, sehen sie tatsächl ich alles als 
öde und leer, und sie wünschen sich, von einem Bl itz getroffen zu werden. Sie se
hen keinen Grund, ihre Augen zu behalten, wenn sie der Schönheit Kr�oas beraubt 
sind . 

VERS 30 

�f� �' ��, �1 . � �f'AII I 
� �fq.1(i1, � ... ·f!n�tt, 

" fiflf � M ... H �o n II I 
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sakhi he, suna, mora hata vidhi-bala 
mora vapu-citta-mana, sakala indriya-gaf)a, 

kr�f)a vinu sakala viphala 

159 

sakhi he-Meine l ieben Freundinnen; suna-bitte hört; mora-Meine; hata-ver
loren; vidhi-bala-die Kraft der Vorausschau; mora-Mein; vapu-Körper; citta 
-Bewußtsein; mana-Gemüt; sa.ka/a-alle; indriya-gaf)a-Sinne; kr�f)a-Sri Kr�Qa; 
vinu-ohne; saka/a-al les; vipha/a-nutz los . 

ÜBERSETZUNG 
"Meine l ieben Freundinnen, bitte hört Mich an. Ich habe alle seherische 

Kraft verloren. Ohne Kr.1.1a sind Mein Körper, Mein Bewußtsein und Mein 
Gemüt sowie alle Meine Sinne nutzlos. 1 1  

VERS 31 

"'_,l lf"' �11l, "C*I''" 'Rfit,, 
�� -� � ,� �lj I 

�'11if�fa ���, 'ft�- � G!R-t, 
�tl 8 �� -.�tt'tt II �) II 

kr�f)era madhura väf)i, amrtera tararigif)i, 
tära prave5a nähi ye sravaf)e 

käQäkac;Ji-chidra sama, jäniha se sravaf)a, 
tära janma haila akäraf)e 

k�f)era-Sri Kr�Qas; madhura-süße; väf)i-Worte; amrtera-des Nektars; tarari
gini-Wellen; tära-deren; prave5a-Eintritt; nähi-es gibt nicht; ye-welche; srava
Qe-in  das Ohr; käQäkacji--e iner beschäd igten Muschel ; chidra'--das Loch; sama 
-wie; jäniha-bitte wißt; se-dieses; sravaf)a--Ohr; tära-seine; janma-Geburt; hai
la-war; akäraf)e�hne Sinn . 

ÜBERSETZUNG 
"Erzählungen über Kr,l.la sind wie Wogen von Nektar. Wenn man sol

chen Nektar nicht in sein Ohr eindringen läßt, ist das Ohr nicht besser als 
das Loch einer beschädigten Muschel . Ein solches Ohr wurde für keinen 
Zweck geschaffen. � �  

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang z itiert Srila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura die fol

genden Verse aus dem Srimad-Bhägavatam (2.3 . 1 7 -24): 



$ri Caitanya-caritimrta 

äyura harati vai purilsäm 
udyann astarh ca yann asau 

tasyarte yat-�l)o nita 
uttama-5/oka-värtayä 

taraval) kiril na jlvanti 
bhasträl) kirh na svasanty uta 

na khädanti na mehanti 
kirh gräme pa5avo 'pare 

sva-vic;J-varäho�tra-kharail) 
sarhstutal) puru$()1) pasul) 

na yat -karl)a-pathopeto 
jätu näma gadägrajal) 

bile batorukrama-vikramän ye 
na srovatal) karl)a-pute narasya 

jihväsati därdurikeva süta 
na copagäyaty urugäya-gäthäl) 

bhäral) pararh patta-kirlta-ju$tam 

(Madhya-lilä, Kap. 2 

apy uttamängarh na namen mukundam 
Sävau karau no kurute saparyäril 

harer lasat -käncana-kankal)au vä 

barhäyite te nayane naräl)ärh 
lingäni vi$I)Or na niri4Jto ye 

pädau nroärh tau druma-janma-bhäjau 
k�träl)i nänuvrajato harer yau 

jlvari-chavo bhägavatänghri-rel)urh 
na jätu martyo 'bhilabheta yas tu 

sri-vi$1)U-padyä manu-jas tulasyäl) 
svasan-chavo yas tu na veda gandham 

tad a5ma-särarh hrdayarh batedarh 
yad grhyamäl)air hari-näma-dheyail) 

na vikriyetätha yadä vikäro 
netre jalarh gätra-ruhe� ha�l) 
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"Durch ihr Auf- und Untergehen verringert die Sonne d ie Lebensdauer eines je
den, außer desjenigen, der die Zeit nutzt, über die absolut gute Persönlichkeit Got
tes zu sprechen . Leben d ie Bäume nicht? Atmen die Blasebälge des Schmieds 
nicht? Die Tiere um uns herum, essen sie nicht und vergießen sie nicht ihren Sa
men? Menschen, die wie Hunde, Schweine, Kamele und Esel sind, preisen Men
schen, d ie niemals zuhören, wenn die transzendenta len Spiele Sri Kr�IJas, des Be
freiers von al lem Übel, vorgetragen werden. Wer noch nie den Botschaften über 
die tapferen und wunderbaren Taten der Persönlichkeit Gottes zugehört hat, und 
wer noch nie würdige Lieder über den Herrn laut gesungen oder gechantet hat, 
sollte als jemand angesehen werden, der Ohren wie Schlangenlöcher und eine 
Zunge wie die eines Frosches hat. Der obere Tei l seines Körpers, obwohl mit einem 
seidenen Turban gekrönt, ist nur eine schwere Last, wenn er sich nicht vor der Per
sönl ichkeit Gottes, die mukti [Freiheit] gewähren kann, verneigt. Und die Hände, 
obwohl mit funkelnden Armreifen geschmückt, sind die eines Toten, wenn sie 
nicht in den Dienst der Persönl ichkeit Gottes Hari gestel lt werden . Die Augen, d ie 
nicht die symbolischen Repräsentationen der Persönlichkeit Gottes Vi�IJU [Seine 
Formen, Seinen Namen, Seine Eigenschaften usw.] betrachten, sind wie die auf den 
Federn eines Pfaus, und d ie Beine, die sich nicht zu den hei l igen Orten bewegen 
[wo man sich an den Herrn erinnert], gleichen Baumstämmen. Jemand, der noch 
nie den Staub von den Füßen eines reinen Gottgeweihten empfangen hat, ist ohne 
Zweifel ein toter Körper. Und jemand, der noch nie den Duft der tu/asi-Biätter von 
den Lotosfüßen des Herrn eingeatmet hat, ist ebenfal ls ein toter Körper, obwohl er 
atmen mag. Zweifel los ist jenes Herz stahl umschlossen, das sich, obwohl man den 
Hei l igen Namen des Herrn konzentriert chantet, nicht wandelt, wenn Ekstase auf
tritt, Tränen die Augen fül len und die Haare sich sträuben."  

VERS 32 

4f�I .. Wf1�, �-�-5fl�, 
� .. �-�-�,.. .. , 

q .. 11r '� ift _1, .. , trftlt1 i{1 � '�ti', 
� tJti(1 � ftr@1 ��� II � II 

k�f)era adharamrta, k�f)a-guf)a-carita, 
sudha-sära-svada-vinindana 

tara svada ye na jane, janmiya na maila kene, 
se rasana bheka jihva sama 

k�f)era-Sri Kr�IJas; adhara-amrta-der Nektar von den Lippen; kr�Qa-Sri Kr�IJas; 
guf)a�ie Eigenschaften; carita-<.lie Taten; sudha-sära-der Essenz al len Nektars; 
svada-der Geschmack; vinindana-übertreffend; tara-von diesem; svada--der 
Geschmack; ye-jeder, der; na jane-nicht kennt; janmiya-geboren werdend; na 



162 �ri Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 2 

mai/a-starb nicht; kene-warum; se-diese; rasanä-Zunge; bheka-des Frosches; 
jihvä�ie Zunge; sama-wie. 

Ü BEISETZUNG 
"Der Nektar von den Lippen �ri Kr..,as und Seine transzendentalen Ei

genschaften und Eigentümlichkeiten übertreffen den Geschmack der Essenz 
allen Nektars, und es ist kein Fehler, solchen Nektar zu kosten. Wenn je
mand ihn nicht schmeckt, sollte er sogleich nach der Geburt sterben, und 
seine Zunge gi lt als nicht besser als die Zunge eines Frosches. 11 

VERS 33 

�- �'"t"""' fiJ� � 'IÄitll, 
� -� � 1K-� I  

� ,..., •• , -rtl ittfil � """'"'' 
"" lfPrt •wtt "" fl1 n 'f1e " 

mrga-mada nilotpala, milane ye parimala, 
yei hare tära garva-mäna 

hena kr�f)a-ariga-gandha, yära nähi se sambandha, 
sei näsä bhasträra samäna 

mrga-mada--der Duft von Moschus; nila-utpala-und der bläul ichen Lotos
blume; milane-wenn vermischt; ye--dieser; parima/a-Duft; yei-welcher; hare 
-besiegt; tära-von ihnen; garva-Stolz; mäna-und Ansehen; hena-solches; 
k�f)a-Sri Kr�Qas; ariga--des Körpers; gandha--der Duft; yära--dessen; nähi-nicht; 
se-diese; sambandha-Beziehung; sei-solche; näsä-Nase; bhasträra--den Blase
bälgen; samäna-gleich .  

Ü BEISETZUNG 
"Seine Nasenlöcher sind nicht besser als die Blasebälge eines Schmiedes, 

wenn er noch nicht den Duft von Kr...,as Körper eingeatmet hat, der dem 
Duft von Moschus vermischt mit dem Duft der bläul ichen Lotosblume 
gleicht. Ja solche Mischungen werden durch den Duft von Kr..,as Körper 
weit übertroffen. 11 

VERS 34 

9�W·'I'f'91, '�1tter-'lilct�t, 
� � � .. 1-."1ffit I 
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� -.,.( lftfir 'IB, ,,_ � m�, 
� � "''•·JI'If � U >e8 II 

kr�Qa-kara-pada-ta/a, koti -cand ra-suSitala, 
tara spar5a yena spar5a-mal')i 

tara spar5a nahi yära, se yauk charakhära, 
sei vapu lauha-sama jani 
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k�Qa-Sri Kr�Qas; kara-<iie Handflächen; pada-tala-<iie Sohlen Seiner Füße; 
koti-candra-wie das Ucht von Mil l ionen von Monden; su-Sita/a-kühl und ange
nehm; tära-von ihnen; spar.Sa-<iie .Berührung; yena-wie; spar5a-mal')i-<ier Stein 
der Weisen; tara-Seine; spar.Sa-Berührung; nähi-nicht; yara-von dem; se-<iiese 
Person; yauk�aß sie gehen; charakhara-zu verderben; sei vapu-<iiesen Körper; 
/auha-sama-wie Eisen; jani-lch weiß. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Handflächen Krt9as und die Sohlen Seiner Füße sind so kühl und 

angenehm, daß sie nur mit dem Licht von Mil lionen von Monden zu ver
gleichen sind. Wer solche Hände und Füße berührt hat, hat in der Tat die 
Wirkung des Steines der Weisen verspürt. Wenn er sie nicht berührt hat, ist 
sein Leben verdorben und sein Körper ist wie Eisen.� �  

VERS 35 

�fl' ft f��' � 1111"....,.., 
\1"1 fCft1 'i'f,tt �� I 

�--re.,�-fit�tt'f, �•m "';q"1'"' 
'l_ectf't 'lttt �� ''"� n '!>t M 

kari ' eta vilapana, prabhu 5acl-nandana, 
ughac;liya hrdayera 5oka 

dainya-nirveda-vi�de, hrdayera avasade, 
punarapi pac;/e eka 5/oka 

kari' -tuend; eta-solches; vi/apana-Kiagen; prabhu-<ier Herr; 5acl-nandana 
-<ier Sohn Mutter Sacis; ughac;Jiyä-öffnend; hrdayera-<ies Herzens; 5oka-<ias 
Klagen; dainya-Demut; nirveda-Enttäuschung; vi�de-fn Niedergeschlagenheit; 
hrdayera-<ies Herzens; avasäde-in Verzweiflung; punarapi-immer wieder; pac;Je 
-liest; eka--einen; s/oka-Vers. 
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ÜBERSETZUNG 
Während Er so klagte, öffnete Sri Caitanya Mahäprabhu die Tore des 

Kummers in Seinem Herzen. Niedergeschlagen, demütig und enttäuscht las 
Er immer wieder einen Vers mit verzweifeltem Herzen. 

ERLÄUTERUNG 
Im Bhakti-rasämrta-sindhu wird das Wort dainya (Demut) wie folgt erklärt: 

"Wenn sich Unglücklichsein, Furchtsamkeit und das Gefühl ,  etwas Schlechtes ge
tan zu haben, verbinden, fühlt man sich verdammt. Dieses Gefühl des Verdammt
seins wird als dinatä oder Demut beschrieben. Wenn man solcher Demut unter
worfen ist, fühlt man sich körperl ich inaktiv, man bereut und das Bewußtsein ist 
gestört. Der Geist ist ebenfal ls ruhelos, und noch viele andere Symptome sind 
sichtbar." Das Wort nirveda wird ebenfal ls im Bhakti-rasämrta-sindhu erklärt: "Man 
mag Unglück und Trennung sowie Mißgunst und Klagen fühlen, wei l man seine 
Pfl ichten n icht erfül lt .  Die Verzweiflung, d ie daraus folgt, nennt man nirveda. 
Wenn man von solcher Verzweiflung gefangen wird, kommt es zu Gedanken, Trä
nen, Verlust körperl ichen Glanzes, Demut und schwerem Atmen." Vi�da wird 
ebenfal ls im Bhakti-rasämrta-sindhu erklärt: "Wenn es einem nicht gel ingt, das er
strebte Ziel des Lebens zu erreichen und man al le seine Vergehen bereut, nennt 
man diesen Zustand des Bedauerns vi�da."  Die Symptome von vi�da werden 
ebenfal ls erklärt: "Man sehnt sich danach, seinen ursprünglichen Zustand wieder
zubeleben, und man fragt sich, wie d ies zu tun sei . Auch kommt es zu tiefen Ge
danken, schwerem Atmen, Weinen und Klagen sowie einem Wechsel der Körper
farbe und Trockenwerden der Zunge." 

Im Bhakti-rasamrta-sindhu sind dreiunddreißig solcher destruktiver Symptome 
aufgeführt. Sie äußern sich in Worten, in den Augenbrauen und in den Augen. 
Diese Symptome nennt man vyabhicäii bhäva oder destruktive Ekstase. Wenn sie 
fortbestehen, werden sie manchmal saticäri oder fortgesetzte Ekstase genannt. 

VERS 36 

lflft lftt�·t �lf<ltiJJt(R1 �lt'f� �15�9f�� 
'\!lft"'t•� C5C'!l 1tlf��\!tCf�l �\!1{ 1� I 

��� f�C1lf 111''11{ f9r ,t�lCl f\! 9f�1� 
���tl(l!f'lllf���-.1 1)f�fS�t: I � II 

yadä yäto daivän madhu-ripur asau locana-patharil 
tadäsmäkaril ceto madana-hatakenährtam abhüt 

punar yasminn e� k�Qam api d[Sor eti padaviril 
vidhäsyämas tasminn akhita-ghatikä ratna-khacitäl) 

yadä-wenn; yätal)-trat ein; daivät-zufäl lig; madhu-ripul)-der Feind des Dä
mons Madhu; asau-Er; locana-patham-den Pfad der Augen; tadä-zu der Zeit; 
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asmäkam-unser; cetab-Bewußtsein; mandana-hatakena-durch den verruchten 
Liebesgott; ahrtam-gestohlen; abhiit -ist geworden; puna/:1-wieder; yasmin 
-wenn; e�/:l-Kr$Qa; k�Qam api-selbst für einen Augenblick; dr5o/:l�er beiden 
Augen; eti-geht auf; padavim�en Pfad; vidhasyama/:1-wir werden machen; tas
min-zu dieser Zeit; akhila-alle; ghatikä/:1-Zeitabschnitte; ratna-khacitab-mit Ju
welen verziert. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn zufällig die transzendentale Gestalt KrtQas auf dem pfad Meiner 

Augen auftaucht, wird der Liebesgott, das Glück in Person, Mein durch 
Schläge verwundetes Herz stehlen. Weil ich die herrl iche Gestalt Sri Kr..,as 
nicht zu Meiner vol lsten Zufriedenheit sehen konnte, werde Ich die Ab
schnitte der Zeit mit vielen Juwelen schmücken, wenn Ich Seine Gestalt 
wiedersehe.1 1  

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers spricht Srimati RädhäräQi im }agannätha-vallabha-nätaka (3 .11 ) von 

Rämänanda Räya. 

VERS 37 

� �"' � ._�, ro� ��ll�"' .. ' 

� �1'11 �1llt1 1- � I 
'W(1i41tt' wttl '11�', -ft' � �tl lfi', 

�f��lfl '11-'l � •fi' n �" n 
ye kale va svapane, dekhinu varhSi-vadane, 

sei kale ailä dui vairi 
'ananda ' ära 'madana ', hari' nila mora mana, 

dekhite nä päinu netra bhari' 

ye kaie-zu der Zeit; va svapane-oder in Träumen; dekhinu-lch sah; vari15i-va
dane-Sri Kr$Qas Gesicht mit Seiner Aöte; sei kaie-zu der Zeit; ailä--er
schienen; dui-zwei; vairi-Feinde; ananda-Freude; ara-und; madana�er Lie
besgott; hari' -stehlend; nila-nahmen; mora-Meinen; mana--Geist; dekhite-zu 
sehen; na-nicht; päinu-lch war fähig; netra-Augen; bhari' -Erfül lung. 

ÜBERSETZUNG 
"Wann immer sich Mir die Gelegenheit bot, $ri Kn.,a und Seine Flöte zu 

sehen, selbst im Traum, erschienen zwei Feinde vor Mir. Es waren Freude 
und der Liebesgott, und da sie Mein Gemüt mit Sich fortnahmen, war Ich 
nicht fähig, das Gesicht KfRYS zur vollsten Zufriedenheit Meiner Augen zu 
sehen. 1 1  
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VERS 38 

�11 111itJ51tfi1, �1 q-�'ettt, 
�"''� -.ft'l 't1p( n �lr 11 

�= � ,.-re. "'1' .. ,11 " 'ft-flt, 
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punal) yadi kona k�Qa, kayäya kr�Qa dara5ana, 
tabe sei ghati-k�Qa-pala 

diyä mälya-candana, nänä ratna-äbharaf)a, 
alarikrta karimu sakala 

punal)-wieder; yadi-wenn; kona-ein; �(Ja-Augenbl ick; kayäya-hi lft; 
k�Qa-Sri Kr�Qa; dara5ana-sehend; tabe-dann; sei-diese; ghati-k�Qa-pala-Se
kunden, Augenbl icke und Stunden; diyä-Opferung; mä/ya-candana-Cirlanden 
und Sandelholzpaste; nänä-vielfältige; ratna-Juwelen; äbharaf)a-Schmuckstücke; 
a/arikrta-geschmückt; karimu-lch werde machen; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn zufällig solch ein Augenbl ick kommt, in dem Ich K11-:-a noch ein

mal sehen kann, werde Ich diese Sekunden, Augenblicke und Stunden mit 
Blumengirlanden und Sandelholzpaste verehren und sie mit al lerlei Juwelen 
und Geschmeide schmücken. 1 1  

VERS 39 

��� � � Jfl', �1t � -- �' 
tittl �,- �tflf il1 �6'6W ?  

�-n. r. ,.,r�, fflt �tfif $ftf9t��t 
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k�Qe bähya haila mana, äge dekhe dui jana, 
tärire puche,-ämi nä caitanya? 

svapna-präya ki dekhinu, kibä ämi praläpinu, 
tomära kichu suniyächa dainya? 

k�Qe-innerhalb eines Augenblicks; bähya-außerhalb; hai/a-wurde; mana 
-der Geist; äge-vor sich; dekhe-sieht; dui jana-zwei Personen; tärire-sie; pu
ehe-fragt; ämi-lch; nä-nicht; caitanya-bewußt; svapna-präya-fast träumend; 
ki-was; dekhinu-habe Ich gesehen; kibä-was; ämi-lch; praläpinu-sprach in I rr
sinn; tomarä-ihr; kichu-etwas; suniyächa-habt gehört; dainya-Demut. 
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ÜBERSETZUNG 
Innerhalb eines Augenbl icks erlangte �ri Caitanya Mahäprabhu Sein 

äußeres Bewußtsein wieder und sah zwei Personen vor Sich. Er fragte sie: 
"Bin ich bewußtl Was für Träume habe Ich gesehenl Was für I rrsinn habe 
Ich gesprochenl Habt ihr Äußerungen der Demut gehörtl1 1  

ERLÄUTERUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu so in Ekstase sprach, sah Er zwei Personen vor Sich . 

Der eine war Sein Schreiber, Svarupa Dämodara, und der andere war Rämänanda 
Räya. Als Er Sein äußeres Bewußtsein wiedererlangte, sah Er d ie beiden vor Sich. 
Und obwohl Er immer noch in der Ekstase Srimati Rädhärär:lis sprach, begann Er sie 
sogleich zu fragen, ob Er noch der gleiche Sri Caitanya Mahäprabhu sei . 

VERS 40 

�� � �lfl �� l  
�� "-'�*'�' •fD � h, 

�fin �ttt ,1(11 111� n 8o n 

suna mora präf)era bändhava 
nähi kr�Qa-prema-dhana, daridra mora jlvana, 

dehendriya v[thä mora saba 

suna-hört gütigerweise; mora-Meine; präf)era--des Lebens; bändhava
Freunde; nähi--es gibt keinen; k[$f)a-prema-dhana-Reichtum der Liebe zu Kr�Qa; 
daridra-mit Armut geschlagen; mora-Mein; J7vana-Leben; deha-indriya-alle 
Glieder und Sinne Meines Körpers; v[thä-fruchtlos; mora-Meine; saba-a l le. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Meine l ieben Freunde, ihr seid al le 

Mein Leben und Meine Seele; deshalb sage Ich euch, daß Ich keinen Reich
tum der Liebe zu Kff.,a besitze. Folglich ist Mein Leben mit Armut geschla-
gen. Meine Glieder und Meine Sinne sind nutzlos. 1 1  

• 

VERS 41 
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punab kahe,-haya häya, 5una, svarüpa-rämaraya, 
ei mora hrdaya-ni�aya 

5uni, karaha vicära, haya, naya-kaha sära, 
eta bali' 5/oka uccäraya 

punab-wieder; kahe-sagt; häya häya-ach; 5una-hört gütigerweise; svarüpa
räma-räya-Mein l ieber Svarüpa Dämodara und Rämänanda Räya; ei-<J ieses; mo
ra-Mein; hrdaya-ni5caya-<Jie Gewißheit in Meinem Herzen; 5uni-hörend; kara
ha-fällt nur; vicära-Urteil; haya, naya-richtig oder nicht; kaha sära-sagt Mir die 
Essenz; eta ba/i'-<Jies sagend; 5/oka�inen anderen Vers; uccäraya-trägt vor. 

ÜBERSETZUNG 
Wieder wandte Er Sich vol ler Verzweiflung an Svariipa Dämodara und Ri

minancla Riya: "Ach! Meine Freunde, ihr könnt die Gewißheit in Meinem 
Herzen kennen, und nachdem ihr Mein Herz kennt, sol lt ihr urtei len, ob Ich 
recht habe oder nicht. Ihr könnt darüber das Richtige sagen. 11 Darauf chan
tele �ri Caitanya Mahiprabhu einen weiteren Vers. 

VERS 42 

·��m'a{� C9fWSJ� '1 � C�� 1ft�t'f Cilf� I 

� C{t� -.'{'1 R1t.� C�t-tf'tl � �)� I 8 �  I 

kai-ava-rahi-aril pemmaril l')a hi hoi mäl')use loe 
ja-i hoi kassa virahe hontammi ko jia-i 

kai-ava-rahi-am-ohne die Neigung zu betrügen, ohne einen Beweggrund hin
sichtlich der vier Prinzipien des materiellen Daseins (nämlich Religiosität, wirtschaft
l iehe Entwicklung, Sinnenbefriedigung und Befreiung); pemmam-Uebe zu Gott; 
(Ja-niemals; hi-gewiß; hoi-wird; mäl')use-in der menschl ichen Gesellschaft; /oe 
-in dieser Welt; ja-i-wenn; hoi�s gibt; kassa-wessen; virahe-in Trennung; 
hontammi-ist; ko-wer; jla-i-lebt. 

ÜBERSETZUNG 
"Liebe zu Gott, frei von Neigungen zum Betrug, ist in dieser materiellen 

Welt nicht möslich. Wenn es solche Liebe gäbe, könnte es keine Trennung 
geben, denn wie könnte man leben, wenn es Trennung gäbel11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wurde in einer gewöhnl ichen Sprache abgefaßt, die man präkrta 

nennt, und die genaue Sanskritschreibweise lautet: kaitava-rahitaril prema na hi 
bhavati mänu� loke I yadi bhavati kasya viraho virahe saty api ko fivati. 
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VERS 43 

� .. ®II "t$1, � �, .. "-�' 
� ,121111 �t· if1 U I 

�fir Q � '�t1t, �j �' � �'lt1t, 
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akaitava kr�Qa-prema, yena jämbü-nada-hema, 
sei pramä nrloke nä haya 

yadi haya tära yoga, nä haya tabe viyoga, 
viyoga haile keha nä Jlyaya 
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akaitava k�Qa-prema-reine Liebe zu K(�Qa; yena-wie; jämbü-nanda-hema 
-Cold aus dem Fluß Jämbü; sei premä--diese Liebe zu Gott; nr/oke-in der mate
riel len Welt; nä haya-ist nicht mögl ich; yadi-wenn; haya�s gibt; tära-mit ihr; 
yoga-Verbindung; nä-nicht; haya-ist; tabe-dann; viyoga-Trennung; viyoga
Trennung; hai/e-wenn es gibt; keha-jemand; nä jiyaya-kann nicht leben . 

ÜBERSETZUNG 
"Reine Liebe zu Krfr,a, so rein wie das Gold aus dem Fluß Jämbu, ist in 

der menschl ichen Gesel lschaft nicht zu finden. Wenn es sie gäbe, könnte es 
keine Trennung geben. Wenn es Trennung gäbe, könnte man nicht leben.1 1  

VERS 44 

� �' ������, <Jt1• 'ft1J ... .._II, 
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eta kahi ' 5aci-suta, 5/oka pac;Je adbhuta, 
sune dunhe eka-mana hanä 

äpana-hrdaya-käja, kahite väsiye läja, 
tabu kahi läja-bija khänä 

eta kahi' -so sprechend; 5aci-suta--der Sohn �rimati Sacimätäs; 5/oka-Vers; pa
ge-trägt vor; adbhuta-wunderbar; sune-hören; durihe--die beiden Personen; 
eka-mana hanä-mit gespannter Aufmerksamkeit; äpana-hrdaya-käja--das, was im 
eigenen Herzen vor sich geht; kahite-zu sprechen; väsiye-lch fühle; /äja
beschämt; tabu-dennoch; kahi-lch spreche; läja-bija--den Samen der Ver
schämtheit; khänä-beseitigend.  
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ÜBERSETZUNG 
Darauf trug der Sohn Srimati Sacimitis einen weiteren wunderbaren 

Vers vor, und Räminanda Räya und Svariipa Dämodara hörten Ihm mit ge
spannter Aufmerksamkeit zu. Sri Caitanya Mahiprabhu sprach: " Ich schäme 
Mich, die Regungen Meines Herzens zu offenbaren. Dennoch soll es in al ler 
Form geschehen, und Ich werde Mein Herz ausschüHen. Bitte hört. 11 

VERS 45 

� C!(1{�t��f� �llf9f � �t1) 
dl'ifftfi{ ,"�1�J�1t. <!f•l� l 
���M�tt'fJ��t�l��� � 
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na prema-gandho 'sti darapi me harau 
krandami saubhägya-bhararil prakasitum 

varilSi-viläsy-anana-lokanaril vinä 
vibharmi yat präl)a-patangakän vrtha 

na-niemals; prema-gandhal)--eine Spur von Liebe zu Gott; asti-es gibt; dara 
api-selbst in geringstem Maße; me-Mein; harau�n der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes; krandämi-lch weine; saubhägya-bharam�as Außmaß Meines Glücks; 
prakasitum-um zu offenbaren; varilSi-viläsi�es großen Flötenspielers; anana�as 
Gesicht; /okanam-betrachtend; vina-ohne; vibharmi--lch führe weiter; yat-weil; 
pral)a-patangakän-Mein insektengleiches Leben; vrtha-ohne Sinn. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: "Meine l ieben Freunde, Ich habe in 

Meinem Herzen nicht die geringste Spur von Liebe zu Gott. Wenn ihr Mich 
in Trennung weinen seht, so bringe Ich nur fälschl ich zum Ausdruck, wie 
sehr Ich vom Glück begünstigt bin. Ja, obwohl Ich das schöne Gesicht Sri 
Kn.,as nicht sehe, während Er Seine Flöte spielt, lebe Ich Mein Leben weiter 
wie ein Insekt, ohne Sinn. 11 

VERS 46 

� ��1(-, •9ft '�"'' �' 
� � ift� ��-'ttl I 
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düre suddha-prema-gandha, kapata premera bandha, 
seha mora nähi k�f)a-päya 

tabe ye kari krandana, sva-saubhägya prakhjyäpana, 
kari, ihä jäniha ni5caya 
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düre-weit fort; 5uddha-prema-gandha-eine Spur von reiner hingebungsvoller 
Liebe; kapata-falsch; premera--der Liebe zu Gott; bandha-bindend; seha
dieses; mora-Mein; nähi---€s gibt nicht; k�f)a-päya-zu den Lotosfüßen K�Qas; 
tabe-aber; ye-dieses; kari-lch tue; krandana-weinen; sva-saubhägya-Mein ei 
genes Glück; prakhyäpana-Darstel lung; kari-lch tue; ihä-dieses; jäniha-wissen; 
ni5caya-gewiß. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Grunde ist Meine Liebe zu KfP.Ia weit, weit fort. Was immer ich tue, 

ist in Wirkl ichkeit falsch. Wenn ihr Mich weinen seht, drücke Ich nur aus, 
wie sehr Ich vom Glück begünstigt bin. Bitte versucht, dies jenseits al len 
Zweifels zu verstehen. 11 

VERS 47 

-r1C'I �,�, 1ft � � IN �' 
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yäte varilSi-dhvani-sukha, nä dekhi' se cärida mukha, 
yadyapi nähika 'älambana ' 

nija -dehe kari priti, kevala kämera riti, 
präf)a-kifera kariye dhäraf)a 

yäte-in welchem; varilSi-dhvani-sukha-das Glück, das Spiel der Flöte zu hö
ren; nä dekhi' -nicht sehend; se-dieses; cärida mukha-mondgleiche Gesicht; 
yadyapi-obwohl; nähika---€s gibt nicht; 'ä/ambana '-die Begegnung des Liebha
bers und der Geliebten; nija---€igener; dehe-in dem Körper; kari-lch tue; priti 
-Zuneigung; keva/a-nur; kämera-aus Lust; riti-den Weg; präria-des Lebens; 
kifera-der Aiege; kariye-lch tue; dhäraf)a -fortsetzen . 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Ich das mondgleiche Gesicht Krt.,as nicht sehe, während Er auf 

Seiner Flöte spielt, und obwohl es keine Möglichkeit für Mich gibt, Ihm zu 
begegnen, sorge Ich dennoch für Meinen Körper. Das ist der Weg der Lust. 
Auf diese Weise erhalte Ich Mein fl iegengleiches Leben. 1 1  



172 Sri Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 2 

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang sagt �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, daß der 

liebenswerte Höchste Herr d ie höchste Zuflucht ist. Der Herr ist das höchste Sub
jekt, und die Gottgeweihten sind das Objekt. Das Zusammenkommen eines Sub
jekts und eines Objekts nennt man a/ambana. Das Objekt hört, und das Subjekt 
spielt die Flöte. Daß das Objekt das mondgleiche Gesicht Kr$Qas nicht sehen kann 
und kein Verlangen verspürt, Ihn zu sehen, ist ein Zeichen dafür, daß es ohne 
alambana ist. Sich äußerl ich so etwas einzubilden, befriedigt nur die eigenen lust
vollen Wünsche, und so lebt man ohne Sinn. 

VERS 48 

t'4K<Iflfl 'Ire.-., � �--, 
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kr�f)a-premä sunirma/a, yena suddha-gatiga-jala, 
sei premä-amrtera sindhu 

nirmala se anurage, na lukaya anya dage, 
sukla-vastre yaiche masi-bindu 

k�f)a-premä-Liebe zu Kr�Da; su-nirma/a--ohne materielle Verunreinigung; ye
na-genau wie; suddha-gatigä-jala-das reine Wasser der Gariga; sei premä�iese 
Liebe; amrtera sindhu-der Ozean von Nektar; nirma/a-rein; se�ieses; anuräge 
---Hingezogensein; na /ukaya-verschleiert nicht; anya-andere; dage-Fiecken; 
sukla-vastre-auf weißem Tuch; yaiche-wie; masi-bindu-ein Tintenfleck. 

ÜBERSETZUNG 
"Liebe zu Sri Kr..,a ist sehr rein, genau wie das Wasser der Gangä. Diese 

Liebe ist ein Ozean von Nektar. Diese reine Anhaftung an Kr,r,a verschleiert 
keinen Flecken, der wie ein Tintenfleck auf einem weißen Tuch erschiene. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Reine Uebe zu K�Da ist genau wie ein großes weißes Tuch.  Das Fehlen von An

haftung wird mit einem schwarzen Fleck auf diesem weißen Tuch vergl ichen. Ge
nau wie der schwarze Fleck auffällt, so ist das Fehlen von Liebe zu Gott auf der 
Ebene reiner Liebe zu Gott auffallend. 
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VERS 49 

��, � cm � �  
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•fil�tl �1fJ lftl, �r;r ." w, 
•fit'" � '�� 'tt f\HA n 8� I 

5uddha-prema-sukha-sindhu, päi tära eka bindu, 
sei bindu jagat c;Jubäya 

kahibära yogya naya, tathäpi bäule kaya, 
kahile vä kebä pätiyäya 
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5uddha-prema-reine Liebe; sukha-sindhu-der Ozean des Glücks; päi-wenn 
Ich bekomme; tära-von diesem; eka�inen; bindu-Tropfen; sei bindu-dieser 
Tropfen; jagat-die ganze Welt; gubäya�rtränkt; kahibära-zu sprechen; yogya 
naya-nicht geeignet; tathäpi-dennoch; bäu/e�in I rrer; kaya-spricht; kahile 
-wenn gesprochen; vä-oder; kebä pätiyäya-wer glaubt. 

ÜBERSETZUNG 
"Reine Liebe zu K� ist wie ein Meer von Glück! W�nn jemand einen 

Tropfen daraus bekommt, kann die ganze Welt in diesem Tropfen ertrin
ken. Es ist nicht angebracht, solche Liebe zu Gott auszudrücken, und doch 
muß ein Irrer sprechen. Jedoch glaubt ihm niemand, obwohl er spricht. ' '  

VERS 50 

�tc11 fic�iitilt u, Rrscect Wfl�act, 
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ei mata dine dine, svarüpa-rämänanda-sane, 
nija-bhäva karena vidita 

bähye vi�-jvälä haya, bhitare änanda-maya, 
k�l)a-premära adbhuta carita 

ei mata-auf d iese Weise; dine dine-Tag für Tag; svarüpa-Svarupa Dämodara; 
rämänanda-Rämänanda Räya; sane-mit; nija�igener; bhäva-Ekstase; karena 
-macht; vidita-bekannt; bähye-nach außen hin; vi�-jvälä haya-dort ist leiden 
an vergiftenden Wirkungen; bhitare-innen; änanda-maya-transzendentale Ek
stase; kf$1)a-premära-der Liebe zu Kr�Qa; adbhuta-wunderbare; carita-Eigentüm
lichkeiten. 
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ÜBERSETZUNG 
So schwelgte Sri Caitanya Tag für Tag in Ekstase und zeigte diese Ekstasen 

vor Svarüpa und Rimänanda Räya. Nach außen hin erschienen Anzeichen 
großer Qualen, als leide Er an einer Vergiftung, doch innerlich erfuhr Er 
Glücksel igkeit. Das ist die Eigentümlichkeit transzendentaler Liebe zu 
Krt.,a. 

VERS 51 

� "'"' ift � '8)1tiC I 
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�1,,<e �•il fit11i4 n t!> n 
ei premä-äsvädana, tapta-i�u-carvaf)a, 

mukha jvale, nä yäya tyajana 
sie prema yanra mane, tära vikrama sei jäne, 

vi�mrte ekatra milana 

ei-diese; premä-Liebe zu Kr�r:ta; äsvädana-kostend; tapta-heißes; ik�u-carva
(Ja-Zuckerrohr kauend; mukha jvale-der Mund brennt; nä yäya tyajana-trotz
dem nicht mögl ich, davon abzulassen; sei-diese; premä-Liebe zu Gott; yärira 
mane-in jemandes Geist; tära-von dieser; vikrama-die Macht; sei jäne--er kennt; 
vi�-am[te-Cift und Nektar; ekatra-in Einheit; mi/ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn man solche Liebe zu Gott kostet, kann man sie mit heißem Zucker

rohr vergleichen. Wenn man heißes Zuckerrohr kaut, brennt der Mund, und 
dennoch kann man nicht davon ablassen. Ebenso kann man, wenn man ein 
wenig Liebe zu Gott besitzt, ihre mächtigen Wirkungen spüren. Es kann nur 
mit einer Mischung aus Gift und Nektar vergl ichen werden. 

VERS 52 
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cl!f1n �� �ett�i'f�m, l{f'tf"! lf'�t"t 
•f�C't �� �"flt���� fcf'l'm: R t :t  II 

pic;Jäbhir nava-käla-küta-garvasya nirväsano 
nisyandena mudärh sudhä-madhurimäharikära-sarikocanal) 
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premä sundari nanda-nandana-paro jägarti yasyäntare 
jnäyante sphutam asya vakra-madhuräs tenaiva vikräntayal) 
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pidäbhil)�urch die Leiden; nava-frisch; käla-küta�es Giftes; katutä�er 
Schwere; garvasya�es Stolzes; nirväsanai)-Verbannung; nisyandena�urch Her
abgießen; mudäm--G iück; sudhä�es Nektars; madhurimä�er Süße; ahankära 
�er Stolz; sankocanal)-verringern; premä-Liebe; sundari-schöne Freundin; 
nanda-nandana-paral)-auf den Sohn Mahäräja Nandas gerichtet; jägarti-entwik
kelt; yasya-von dem; antare-im Herzen; jtiäyante-werden wahrgenommen; 
sphutam�eutl ich; asya-von d iesem; vakra-unehrl ich; madhuräl)-und süß; te
na�urch Ihn; eva-a l lein ; vikräntayal)-die Einflüsse. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sprach: , "Meine l iebe schöne Freundin, wenn 
man Liebe zu Gott, Liebe zu K�, dem Sohn Nanda Mahirijas, entwickelt, 
werden sich al l die bitteren und süßen Einflüsse dieser Liebe im Herzen aus
breiten. Solche Liebe zu CoH wirkt auf zwei Arten. Die giftigen Wirkungen 
der Liebe zu Colt übertreffen das starke und frische Gift der Schlange. Je
doch ist dort gleichzeitig transzendentale Glückseligkeit, die herabfließt 
und den Stolz des Nektars bezwingt und seinen Wert mindert. Mit anderen 
Worten, Liebe zu Kn.,a ist so michtig, daß sie gleichzeitig stärker ist als die 
vergiftenden Wirkungen einer Schlange und das Glück, das man erfährt, 
wenn einem Nektar über den Kopf gegossen wird. Man erfährt es als dop
pelt wirksam, gleichzeitig giftig und nektargleich. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers spricht PaurQamäsi zu Nändimukhi im Vidagdha-mädhava (2.1 8). 

VERS 53 
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ye käle dekhe jagannätha- sriräma-subhadrä-sätha, 
tabe jäne-äiläma kuru�tra 

saphala haila Jlvana, dekhilun padma-locana, 
juc)äila tanu-mana-netra 

ye käle�ann wenn; dekhe-Er sieht; jagannätha-�ri Jagannätha; sr#-räma
Balaräma; subhadrä-Subhadrä; sätha-mit; tabe-zu der Zeit; jäne-weiß; äi/äma
lch bin gekommen; kuru-�etra-an den Pi lgerort, der als Kuruk�tra bekannt ist; 
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sa-pha/a-erfolgreich; hai/a-ist geworden; jivana-Leben; dekhiluri-lch habe gese
hen; padma-/ocana�ie Lotosaugen; jucjäi/a-besänftigt; tanu-Körper; mana 
-Ceist; netra-Augen. 

ÜBERSETZU NG 

Wenn �ri Caitanya Mahäprabhu JagannitiY zusammen mit Balaräma und 
Subhadrä sah, dachte Er sogleich, daß Er Kurukfetra erreicht habe, wohin Sie 
alle gekommen seien. U nd Er dachte, daß Sein Leben erfolgreich sei, weil Er 
den Lotosiugigen gesehen hatte, der, wenn man Ihn sieht, den Körper, 
Geist und die Augen besänftigt. 

VERS 54 
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garuc;/era sannidhäne, rahi' kare dara5ane, 

se änandera ki kahiba ba'le 
garuc;/a-stambhera ta/e, äche eka nimna khäle, 

se khäla bharila asru-jale 

garucjera�es Garuda-stambha; sannidhäne-in der Nähe; rahi'-bleibend; ka
re-tut; dara5ane-sehen; se änandera-in dieser Glücksel igkeit; ki-was; kahi
ba-lch soll sagen; ba '/e-über d ie Stärke; garucja�er Statue Garudas; stambhera
�er Säule; ta/e�arunter; äche-es gibt; eka-einen; nimna-tiefen; khä/e-Cr
aben; se khä/a-dieser Graben; bharila-wurde gefüllt; asrua/e-mit dem Wasser 
von Tränen. 

Ü BERSETZUNG 

Der Herr stand in der Nähe des Garu�-stambha und schaute �ri Jagannä
tha an. Was kann man über die Stärke dieser Liebe sagenJ Unterhalb der 
Säule des Caru(la-stambha verlief ein tiefer Graben, und dieser Graben war 
mit dem Wasser Seiner Tränen gefül lt. 

ERLÄUTERU NG 

Vor dem Tempel Jagannäthas befindet sich eine Säule, auf der eine Statue Ga
ruQas steht. Man nennt sie den Garuda-stambha. Hinter d ieser Säule verläuft ein 
Graben, und dieser Graben war mit den Tränen des Herrn gefül lt. 
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VERS 55 
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tähäri haite ghare äsi', mätira upare vasi', 
nakhe kare prthivi likhana 

hä-hä kähäri vrndävana, kähäri gopendra-nandana, 
kähäri sei varhSi-vadana 
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tähäri haite-von dort; ghare äsi' -nach Hause zurückkommend; mätira-dem 
Boden; upare�arauf; vasi' -sitzend; nakhe-mit den Nägeln; kare-tut; p[thivi 
-auf der Oberfläche der Erde; /ikhana-zeichnend; hä-hä-ach; kähäri-wo ist; 
vrndävana-Vrndävana; kähäri�wo; gopa-indra-nandana�er Sohn des Königs 
der Kuhhirten; kähäri-wo; sei�iese; varhSi-vadana�ie Person mit der Flöte. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn Sri Caitanya Mahiprabhu vom Jagannitha-Tempel kam, um zu Sei

nem Haus zurückzukehren, pflegte Er Sich auf den Boden zu setzen und ihn 
mit Seinen Nägeln zu zeichnen. Zu solchen Zeiten wurde Er sehr niederge
schlagen und rief aus: ",Ach, wo ist Vrndivana, wo ist Kr..,a, der Sohn des 
Königs der Kuhhirtenl Wo ist diese Person, die die Flöte spieltl11 

VERS 56 

� � �tlf, .-tt1 � �'1_�, 
� � --��-� �  

�tt1 � 11atfittttll, •tt1 lfll�, 
-.1(1 � lt'tiC"'t.,.. n ä n 

kähäri se tri-bhariga-thäma, kähäri sei vel)u-gäna, 
kähäli sei yamunä-pulina 

kähäri se räsa-viläsa, kähäli nrtya-gita-häsa, 
kähäli prabhu madana-mohana 

kähäri-wo; se-diese; tri-bhariga-thäma�ie Gestalt, die an drei Stel len ge
schwungen ist; kähäri-wo; sei�iese; vef)u-gäna-das süße Lied der Flöte; kä
häli-wo; sei�ieses; yamunä-pulina�as Ufer des Flusses Yamunä; kähäri-wo; 
se�ieser; räsa-viläsa�er räsa-Tanz; kähäri-wo; nrtya-gita-häsa-Tanz, Musik und 
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lachen; kähäti-wo; prabhu-Mein Herr; madana-mohana-derjenige, der Madana 
[den Liebesgott] betört. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu klagte, indem Er sagte: "Wo ist �ri Krff.la, des
sen Gesult an drei Stellen geschwungen istt Wo ist das süße Lied Seiner 
Flöte, und wo ist das Ufer der Yamunät Wo ist der räsa-Tanzt Wo ist das Tan
zen, Singen und Lachenl Wo ist mein Herr, Madana-mohana, der Betörer 
des Liebesgottest11  

VERS 57 

'"' � �t�1t, 1p � �' 
� �t't C'ttl�� I 

�.._" At,tiC"'' � � -""'"' 
� �t• lltf11111 'INK<e I �  I 

uthila nänä bhävävega, mane haila udvega, 
k�f)a-mätra näre gonäite 

prabala virahäna/e, dhairya haila talamale, 
nänä 5/oka lägilä pac;/ite 

uthi/a-entstanden; nänä-vielfache; bhäva-ävega-Kräfte der Gefühlsregung; 
mane-im Gemüt; haiJa-es gab; udvega�sorgnis; k$clf)a-mätra-selbst für einen 
Augenbl ick; näre-nicht fähig; gof)äite-zu verbringen; praba/a-mächtig; viraha
anale-im Feuer der Trennung; dhailya-Geduld; hai/a-wurde; ta/ama/e-schwan
kend; nänä-verschiedene; 5/oka-Verse; /ägi/ä-begann; pac;/ite-vorzutragen. 

ÜBERSETZUNG 

So entstanden verschiedene ekstatische Gefühlsregungen, und das Ge
müt des Herrn fül lte sich mit Besorgnis. Er konnte nicht einmal einen Au
genblick entkommen.  Aufgrund starker Trennungsgefühle begann Sein 
Gleichmut zu wanken, und Er begann verschiedene Verse vorzutragen. 

VERS SB 

�"-.vtf.f mm-rR �t1( '"''"'·�1(•c•" 1 

... �,.,� .�ct·P,�1 � � � � ·'(� �tfi{ u 

amüny adhanyäni dinäntaräf)i 
hare tvad-älokanam antaref)a 

anätha-bandho karuf)aika-sindho 
hä hanta hä hanta katharil nayämi 
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amuni-all diejenigen; adhanyäni-unheilvollen; dina-antaräl)i-andere Tage; 
hare-o Mein Herr; tvat-von Dir; ä/okanam-sehend; antarel)a-ohne; anä
tha-bandho-o Freund der Hilflosen; karul)ä-eka-sindho-o einziger Ozean der 
Barmherzigkeit; hä hanta-ach; hä hanta-ach; katham-wie; nayämi-soll Ich ver
bringen . 

ÜBERSETZUNG 
"0 Mein Herr, o Höchste Persönl ichkeit Gottes, o Freund der Hi lflosen! 

Du bist der einzige Ozean der Barmherzigkeit! Weil Ich Dich nicht getrof
fen habe, sind Meine unheilvol len Tage und Nächte unerträglich geworden. 
Ich weiß nicht, wie Ich die Zeit überstehen soll . ' ' 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem K�l)a-karl)ämrta (41 ) von Bilvamangala Thäkura. 

VERS 59 

CStlltl �-��, WCW � 11fil-�•, 
· � � �R �1h I 

!fit 'Wfl4fttft �' �'tB �#111-fitt, 
�'11 �fi' �- "� n � n 

tomära dar5ana-vine, adhanya e rätri-dine, 
ei käla nä yäya kätana 

tumi anäthera bandhu, apära karul)ä-sindhu, 
krpä kari' deha dara5ana 

tomära-Deine; dar5ana-Cegenwart; vine-ohne; adhanya-unheilvoll; e
diese; rätri-dine-Nacht und Tag; ei kä/a�iese Zeit; na yäya-geht nicht; kätana 
-v�rbringend; tumi-Du; anäthera bandhu-Freund der Hi lflosen; apära-unbe
grenzt; karul)ä-sindhu-Ozean der Barmherzigkeit; krpä kari' -Barmherzigkeit er
weisend; deha-gewähre gütigerweise; dara5ana-Gegenwart. 

ÜBERSETZUNG 
"All diese unhei lvol len Tage und Nächte vergehen nicht, weil  Ich Dir 

nicht begegnet bin. Es ist schwer, einen Weg zu finden, diese ganze Zeit zu 
verbringen. Doch Du bist der Freund der Hilflosen und ein Ozean der Barm
herzigkeit. Gewähre Mir gütigerweise Deine Gegenwart, denn Ich befinde 
Mich in einer bedenklichen Lage." 
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VERS 60 

"" ·�·51'111, 1P' dll 5., 
W1ttt�tt .m. � � � I 

.. "I(� ''11tt'f 111', ,.", .. "� "'�' 
�W'cfll "P'C � I \lfo I 

uthila bhava-capala, mana ha-ila caiica/a, 
bhavera gati bujhana na yaya 

adar5ane poc;Je mana, kemane paba dara5ana, 
k�Qa- thaiii puchena upaya 

uthi/a--entstand; bhava-capa/a-Ruhelosigkeit ekstatischer Gefühlsregung; ma
na-Ceist; ha-i/a-wurde; caiica/a�rregt; bhavera--der ekstatischen Gefühlsre
gung; gati--der Verlauf; bujhana-Verständn is; na yäya-nicht mögl ich; adar5a
ne-<:>hne zu sehen; poc;Je-brennt; mana--der Geist; kemane-wie; päba-lch 
werde bekommen; dara5ana-Cegenwart; k�Qa -thäiii-von K�Qa; puchena-fragt; 
upaya--die Mittel . 

ÜBERSETZUNG 
So wurde die Ruhelosigkeit des Herrn durch ekstatische Gefühle erweckt, 

und Sein Geist wurde aufgewühlt. Niemand konnte verstehen, welchen Ver
lauf solche Ekstase nehmen würde. Da �ri Caitanya nicht imstande war, die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kt'f.,a, zu treffen, brannte Sein Gemüt. Er be
gann, Krf.,a nach den Mitteln zu fragen, wie Er Ihn erreichen könne. 

VERS 61 

,�tifill{�� ft��'t:q;c 't"fit"� 
1(161'�, "" �  1{1( �f'f'11U'Jl I 
�� r." •ctrfit m"� '(1'11fiflfl� 
�� �f\tt'('f1�'f'11eJI1( I �) I 

tvac-chai5avaril tri-bhuvanädbhutam ity avehi 
mac-capalaril ca tava va mama vädhigamyam 

tat kirh karomi viralarh murali-viläsi 
mugdharil mukhämbujam u,dik�itum iksaQäbhyam 

tvat-Dein; 5ai5avam-frühes Lebensalter; tri-bhuvana-innerhalb der drei 
Welten; adbhutam-wunderbar; iti-so; avehi-kenne; mat-cäpa/am-Meine Un
stetigkeit; ca-und; tava-Deine; va-oder; mama-von Mir; va-oder; adhigam-
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yam-zu verstehen; tat-dieses; kim-was; karomi-lch tue; viralam-in Einsamkeit; 
mura/1-vi/äsi--o Flötenspieler; mugdham-anziehend wirkend; mukha-ambujam 
-lotosgleiches Gesicht; udik$itum-ausreichend zu sehen; ik�Qäbhyäm-durch 
die Augen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 KrtQa, o Flötenspieler, die Lieblichkeit Deines frühen Lebensalters 

ist wunderbar innerhalb der drei Welten. Du kennst Meine Unstetigkeit, 
und Ich kenne die Deine. N iemand sonst weiß davon. Ich möchte Dein 
schönes, anziehend wirkendes Gesicht irgendwo an einem einsamen Ort se
hen, doch wie kann dieser Wunsch in Erfüllung gehenl1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein weiterer Vers aus dem Kr$1)a-karl)ämrta (32) von Bilvamarigala Tha

kura. 

VERS 62 

,.tlttl �·' �1,'8 � 51"1Wf, 
� .t, 'lfil ._tfit � I  

� �d1 � -«t, � '1ft�( �t"1 '"" 
� ��'' � �' .r� n �  11 

tomära mädhuri-ba/a, täte mora cäpala, 
ei dui, tumi ämi jäni 

kähäri karori kähäri yäri, kähäri geie tomä päri, 
tähä more kaha ta ' äpani , 

tomära-Deine; mädhuri-bala-Stärke der Lieblichkeit; täte-in d ieser; mora 
-Meine; cäpa/a-Unfähigkeit; ei-diese; dui-zwei; tumi-Du; ämi-lch; jäni-weiß; 
kähäri-wo; karori-lch tue; kähäri-wo; yäri-lch gehe; kähäri-wo; gele-durch 
Gehen; tomä-Dich; päri-lch kann bekommen; tähä-dieses; more-zu Mir; kaha 
-bitte sprich; ta ' äpani-Du . 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Krtr,a, nur Du und Ich kennen die Stärke Deiner schönen 

Erscheinung und wegen ihr Meine Unstetigkeit. Sieh, das ist Meine Lage; Ich 
weiß nicht, was Ich tun oder wohin Ich gehen soll. Wo kann Ich Dich fin
denl Ich bitte Dich, Mir Anweisungen zu geben. 1 1  
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VERS 63 

lftlft-'Wtm �t.eJ, ���� 'lf�--tt.w." 
·�··t� � lttRet I 

·��, 51'111), �-, ��� �tfif �' 
,c!l,at1111N-'I:at� ��� n � n 

nänä-bhävera präbalya, haila sandhi-Säbalya, 
bhäve-bhäve haila mahä-raQa 

autsukya, cäpalya, dainya, ro$ä,ma� ädi sainya, 
premonmäda-sabära käraQa 

nänä-verschiedene; bhävera--der Ekstasen; präbalya--der Kraft; hai/a-es gab; 
sandhi-Begegnung; saba/ya-Widerspruch; bhäve-bhäve-zwischen Ekstasen; hai
la-es gab; mahä-raQa-einen großen Kampf; autsukya-Begierde; cäpa/ya--Un
fähigkeit; dainya-Demut; ro�-amar�-Zorn und Ungeduld; ädi-all diese; sainya 
-Soldaten; prema-unmäda-lrresein in Liebe; sabära-von allem; kära11a-die Ursa
che. 

ÜBERSETZUNG 
Aufgrund verschiedenartiger Ekstasen kam es zu widersprüchl ichen 

Geisteszuständen, und dies führte zu einem großen Kampf zwischen ver
schiedenen Arten der Ekstase. Angst, Unfähigkeit, Demut, Zorn und Un
gduld waren alle wie kämpfende Soldaten, und der lrninn der Liebe zu Gott 
war die Ursache. 

ERLÄUTERUNG 
Im Bhakti-rasämrta-sindhu heißt es, daß die Begegnung ähnl icher Ekstasen, die 

aus verschiedenen Ursachen herrühren, svarüpa-sandhi genannt wird. Wenn ge
gensätzliche Elemente aufeinandertreffen, ganz gleich ob sie aus einer gemeinsa
men Ursache oder aus verschiedenen Ursachen entstehen, nennt man ihre Verbin
dung bhinna-rüpa-sandhi, die Begegnung widersprüchl icher Ekstasen. Das gleich
zeitige Zusammentreffen verschiedener Ekstasen - Furcht und Glück, Bedauern 
und Glück - nennt man Begegnung (sandh1l Das Wort Säbalya bezieht sich auf 
verschiedene Arten ekstatischer Symptome, die sich miteinander verbinden wie 
Stolz, Verzweiflung, Demut, Erinnerung, Zweifel, Ungeduld verursacht durch Belei 
digung, Furcht, Enttäuschung, Geduld und Begierde. Die Reibung, die entsteht, 
wenn sie zusammenkommen, heißt Säbalya. Wenn der Wunsch, das Objekt zu se
hen, sehr stark ist, oder wenn man es nicht mehr ertragen kann, länger darauf zu 
warten, das gewünschte Objekt zu sehen� nennt man diese Unfähigkeit autsukya 
oder Begierde. Wenn solche Begierde entsteht, trocknet der Mund aus, und man 
wird ruhelos. Auch wird man voller Angst, und schweres Atmen und Ausdauer sind 
zu beobachten. Die Leichtheit des Herzens, die durch starke Anhaftung und starke 
Erregung des Geistes verursacht wird, nennt man Unfähigkeit (cäpa/ya). Falsche Be-
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urteilung, falscher Gebrauch von Worten und eigensinnige Handlungen frei von 
Angst sind zu beobachten. Wenn man auf einen anderen zu zornig wird, führt 
man beleidigende oder abscheul iche Reden, und diesen Zorn nennt man ro�. 
Wenn man ungeduldig wird, wei l  jemand einen beschimpft oder beleidigt, heißt 
dieser Geisteszustand amar�. ln d iesem Zustand des Geistes schwitzt man; man 
bekommt Kopfschmerzen; d ie Körperfarbe schwindet, und man erfährt Angst und 
einen Drang, nach dem Hei lmittel zu suchen. Auch Groll , Abneigung und Tadel 
sind sichtbare Symptome. 

VERS 64 

�- 'eR1t-t, � m-'l"t� .. , 
--� �, .... 1flli' I 

� � firctt��tJt•f1r, Wfli'�l ... "'l"''f1r, 
�1,._,., � 'l�t1f11 " •s n 

matta-gaja bhäva-gal')a, prabhura deha-ik�u-vana, 
gaja-yuddhe vanera dalana 

prabhura hai/a divyonmäda, tanu-manera avasäda, 
bhävävese kare sambodhana 

matta-gaja-tol l  gewordener Elefant; bhäva-gal')a-Symptome der Ekstase; 
prabhura--{jes Herrn; deha-Körper; i�u-vana-Zuckerrohrwald; gaja-yuddhe-im 
Kampf der Elefanten; vanera--{jes Waldes; dalana-Trampeln; prabhura--{jes 
Herrn; haila-war; divya-unmäda-transzendentales I rresein; tanu-manera--{jes 
Geistes und des Körpers; avasäda-Verzweiflung; bhäva-ävese-durch Versunken
sein in Ekstase; kare-tut; sambodhana-anreden . 

ÜBERSETZUNG 
Der Körper des Herrn war genau wie ein Zuckerrohrfeld, in das die tol l 

gewordenen Elefanten der Ekstase einbrachen. Es kam zu einem Kampf zwi
schen den Elefanten, und in seinem Verlauf wurde das ganze Zuckerrohrfeld 
zerstört. So erwachte transzendentales Irresein im Körper des Herrn und Er 
erfuhr Verzweiflung in Geist und Körper. ln diesem ekstatischen Zustand 
begann Er, wie folgt zu sprechen. 

VERS 65 

'� ClrC{ '� lffu! � ,����� 
c� " � 59fll c� ��ct�ßtm t 
� ert'f c� 1f1{'1 � �ert�m 
� "{1 �1f1 � e��lfil 9flf� !C-f ft� I �t I 
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he deva he dayita he bhuvanaika-bandho 
he kr�l)a ha capala he karul)aika-sindho 

he nätha he ramal)a he nayanäbhiräma 
hä hä kadä nu bhavitäsi padaril dr5or me 

he deva--o Herr; he dayita--o Geliebtester; he bhuvana-eka-bandho--o einzi
ger Freund des Universums; he k�l)a--o Sri Kr�Qa; he capala--o Ruheloser; he ka
rul)a-eka-sindho--o Ozean der Barmherzigkeit; he nätha--o Mein Herr; he rama
l)a--o Mein Genießer; he nayana-abhiräma--o Schönster für Meine Augen; hä 
hä-ach; kadä-wenn; nu-gewiß; bhavitäsi-wirst Du sein; padam-der Ruheort; 
dr5o/:l me-Meiner Augen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Mein Herr! 0 Liebster! 0 einziger Freund des Universums! 0 Krt.,a, 

o Ruheloser, o Ozean der Barmherzigkeit! 0 Mein Herr, o Mein Genießer, o 
Geliebter Meiner Augen! Ach, wann wirst Du Mir wieder sichtbar seinl1 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist Vers 40 aus dem K�Qa-karl)amrta. 

VERS 66 

-.roy, it4tt, •m ��et, 
.-r� ,.._(lllf IQ �afl � I 

,:lltJ�i-�-1\"� l{t�, «, ���' 
��'�4ft 'PI� n �� n 

unmädera /a�l)a, karaya k�l)a-sphural)a, 
bhävävese uthe pral)aya mana 

solluQtha-vacana-riti, mäna, garva, vyaja-stuti, 
kabhu nindä, kabhu vä sammana 

unmädera /ak�Qa-die Symptome des I rreseins; karäya-Ursachen; kr�Qa-Sri 
Kr�Qa; sphuraf)a-Anregung; bhäva-ave5e-in einem ekstatischen Zustand; uthe
erwacht; pral)aya-Liebe; mana-Verachtung; solluQtha-vacana-der Mißachtung 
durch l iebenswürdige Worte; riti-der Weg; mana-Ehre; garva-Stolz; vyaja-stuti
indirektes Gebet; kabhu-manchmal; nindä-L.ästerung; kabhu-manchmal; va
oder; sammäna-Ehre . 

ÜBERSETZUNG 
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Worte, Stolz, Ehre und indirektes Gebet. So wurde Sri Krfr:-a manchmal ge
schmäht und manchmal geehrt. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort unmäda wird im Bhakti-rasämrta-sindhu erklärt als starke Freude, 

großes Unglück und Verwirrung im Herzen durch Trennung. Symptome des un
mäda sind Lachen wie ein I rrer, Tanzen, Singen, das Verrichten sinnloser Tätigkei 
ten, Unsinnreden, Laufen, Rufen und manchmal widersprüchlich handeln .  Das 
Wort praf)aya wird wie folgt erklärt: Wenn d ie Möglichkeit besteht, di rekte Ehre zu 
empfangen, d ies jedoch vermieden wird, nennt man diese liebe praf)aya. Srila 
Rüpa Gosvämi erklärt in seinem Ujjvala-nilamaf)i das Wort mäna so: "Wenn der 
üebende durch den Austausch herzl icher l iebevol ler Worte eine neuartige Süße 
empfindet, jedoch seine Gefühle mit unlauteren Mitteln verbergen möchte, wird 
mäna erfahren."  

VERS 67 

tf" �-� .. �tifl �� � 
�� � .. �� "''fi' I 

t.fit (;1{11 •fft, �t� � '\1111B mt, 
� .-tt1fJ �tll �� n �" 11 

tumi deva-kri(lä-rata, bhuvanera näii yata, 
tähe kara abhi�ta kric;/ana 

tumi mora dayita, mote vaise tomära cita, 
mora bhägye kaile ägamana 

tumi-Du; deva---der Höchste Herr; kri(lä-rata-in Deine Spiele vertieft; bhuva
nera-al ler Universen; näri-Frauen; yata-alle; tähe-in diesen Spielen; kara-Du 
tust; abhi�ta--gewünscht; kric;Jana-handelnd; tumi-Du; mora-Mein; dayita
barmherzig; mote-zu Mir; vaise-Ruhe; tomära-Dein; cita-Geist; mora-Mein; 
bhägye---durch Glück; kaiJe-Du hast gemacht; ägamana-Erscheinung. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, Du bist in Deine Spiele vertieft, und Du benutzt alle 

Frauen im Universum Deinem Wunsch.gemäß. Du bist so gütig zu Mir. Bitte 
schenke Mir Deine Aufmerksamkeit, denn glückl icherweise bist Du vor Mir 
erschienen. � �  

VERS 68 

ltlteli4t lt1�1tet, �1' � ��tt, 
� � � Jt1ft1ffit I 
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!fit "-ff.u, � ,.fit 'tlatt, 
'�tllt't � � � � n � n 

bhuvanera näri-gal')a, sabä '  kara äkar�l')a, 
tähäti kara saba samädhäna 

tumi k�l')a-citta -hara, aiche kona pämara, 
tomäre vä kebä kare mäna 

bhuvanera--des ganzen Universums; näri-gal')a-Frauen; sabä'-alle; kara-Du 
tust; äka�l')a-Anziehung; tähän--dort; kara-Du machtest; saba-al le; samädhä
na-Anpassung; tumi-Du; k�l)a-Sri Kr�r:ea; citta-hara--der Betörer des Gemüts; ai
ehe-auf diese Weise; kona-manche; pämara-Verführer; tomäre-Du; vä
oder; kebä-wer; kare-tut; mäna-Ehre. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, Du betörst alle Frauen des Universums, und Du küm

merst Dich um sie al le, wenn sie erscheinen. Du bist �ri Krt.,a, und Du 
kannst jeden betören, doch im großen und ganzen bist Du nichts weiter als 
ein Verführer. Wer kann Dich ehrenJ1 1  

VERS 69 

C\lflfB 5'tll·1f� �·<I �1 _, f'lf\1, 
'St'� �� lltfif F.1 "'1� I 

� �' •t�•tt ß1t, .. 1'11R �'1 �., 
C\lllftl � � � ,m " �� n 

tomära capala-mati, ekatra nä haya sthiti, 
tä 'te tomäya nähi kichu do� 

tumi ta' karul')ä-sindhu, ämära paräl)a-bandhu, 
tomäya nähi mora kabhu ro� 

tomära-Dein; capa/a-mati-ruheloser Geist; ekatra-an einem Ort; nä-niemals; 
haya-ist; sthiti-festgelegt; tä 'te-in diesem; tomära-Dein; nähi�s gibt nicht; ki
chu�inen; do�-Fehler; tumi-Du bist; ta '-gewiß; karul)ä-sindhu--der Ozean 
der Barmherzigkeit; ämära-Mein; paräl')a-bandhu-Freund des Herzens; tomäya 
-Dir gegenüber; nähi�s gibt n icht; mora-Meinen; kabhu-zu irgendeiner Zeit; 
ro�-Zorn. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Krt.,a, Dein Geist ist stets ruhelos. Du kannst nicht an einem 

Ort bleiben, doch man kann Dir dies nicht zum Vorwurf machen. Du bist im 
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Grunde der Ozean der Barmherzigkeit, der Freund Meines Herzens. Des
halb besteht für Mich kein Grund, auf Dich zornig zu sein. 11 
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tumi nätha-vraja-präl)a, vrajera kara pariträl)a, 
bahu kärye nähi avakä5a 

tumi ämära ramal)a, sukha dite ägamana, 
e tomära vaidagdhya-viläsa 

tumi-Du; nätha--der Meister; vraja-präl)a--das leben von Vrajabhümi (Vrndä
vana); vrajera-Vrajas; kara-tut; pariträl)a-Befreiung; bahu-viele; kärye-in Tätig
keiten; nähi--es gibt n icht; avakäSa-Ruhe; tumi-Du; ämära-Mein; rama{Ja
Cenießer; sukha-G iück; dite-zu geben; ägamana--erscheinend; e--dieses; tomä
ra-Dein; vaidagdhya-viläsa�rfahren im Umgang mit anderen. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, Du bist der Meister und das Leben und die Seele von 

Vrndävana. Sorge gütigerweise für die Befreiung von Vrndavana. Wir ken
nen keine Mußestunden während unserer vielen Tätigkeiten. Im Grunde 
bist Du Mein Genießer. Du bist erschienen, um Mir Glück zu schenken, und 
das ist eine Deiner geschickten Taten. 1 1  

ERlÄUTERUNG 
Das Wort vaidagdhya bedeutet, daß man sehr geschickt, gelehrt, humorvoll, 

klug und schön ist und sich darauf versteht, Karikaturen zu zeichnen. 
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suna, mora e stuti-vacana 
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nayanera abhiräma, tumi mora dhana-präf)a, 
hä-hä puna/:J deha dara5ana 

mora-Meine; väkya-Worte; nindä-lästerung; mäni-annehmend; k�Qa-Sri 
Kr�Qa; chäc;/i'-aufgebend; ge/ä-ging fort; jäni-lch weiß; suna-höre; mora
Meine; e-diese; stuti-vacana-Worte der Lobpreisung; nayanera-der Augen; abhi
räma-die Befriedigung; tumi-Du bist; mora-Mein; dhana-präf)a-Reichtum und 
Leben; hä-hä-ach; puna/:l-wieder; deha-gewähre Mir; dara5ana-Cegenwart. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kr..,a hat Meine Worte als Schmähung aufgefaSt und Mich verlassen. 

Ich weiß, daß Er gegangen ist, doch höre gütigerweise Meine Gebete Dir 
zum Lobpreis. Du bist die Befriedigung Meiner Augen. Du bist Mein Reich
tum und Mein Leben. Ach, bitte gewähre Mir noch einmal Deine Gegen
wart.�� 
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stambha, kampa, prasveda, vaivarl)ya, a5ru, svara-bheda, 
deha haila pulake vyäpita 

häse, kände, näce, gäya, uthi' iti uti dhäya, 
k�f)e bhüme pac;liyä mürcchita 

stambha-Starre; kampa-Zittern; prasveda-Schwitzen; vaivarf)ya-Schwinden 
der Farbe; a.Sru-Tränen; svara-bheda-Stocken der Stimme; deha-Körper; haila 
-war; pu/ake-von Freude; vyäpita--durchdrungen; häse-lacht; kände-weint; 
näce-tanzt; gäya-singt; uthi' -aufstehend; itit uti-hierhin und dorthin; dhäya 
-läuft; k�f)e-manchmal; bhüme-auf den Boden; pac;/iyä-niederfallend; mürc
chita-bewußtlos. 

ÜBERSETZUNG 
Im Körper Sri Caitanya Mahäprabhus waren verschiedene Veränderungen 

sichtbar: Der Körper erstarrte, zitterte, schwitzte, verlor an Farbe, weinte 
und die Stimme brach. Auf diese Weise war der ganze Körper von transzen
dentaler Freude durchdrungen. Als Fol.ge lachte Caitanya Mahiprabhu 
bisweilen; manchmal weinte Er; manchmal tanzte, und manchmal sang Er. 
Manchmal stand Er auf und lief hierhin und dorthin, und zuweilen fiel Er zu 
Boden und verlor das Bewußtsein. 
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ERLÄUTERUNG 
Im Bhakti-rasämrta-sindhu werden acht transzendentale Veränderungen be

schrieben, d ie im Körper stattfinden. Stambha, Erstarren, bezieht sich auf den Geist, 
wenn dieser in transzendentaler Weise versenkt wird .  ln d iesem Zustand wird der 
friedvolle Geist auf d ie Lebensluft plaziert, und es werden verschiedene körperl i 
che Veränderungen sichtbar. Diese Symptome sind im Körper eines fortgeschritte
nen Gottgeweihten zu beobachten. Wenn das leben fast zum Sti l lstand kommt, 
nennt man es "erstarrt". Die Gefühlsregungen, die aus diesem Zustand hervorge
hen, sind Freude, Furcht, Erstaunen, N iedergeschlagenheit und Zorn. ln diesem Zu
stand verl iert man die Macht zu sprechen, und Hände und Beine sind bewegungs
los. Im übrigen ist Erstarrung ein Zustand des Geistes. Viele andere Symptome sind 
zu Beginn im gesamten Körper sichtbar. Sie sind sehr fein, doch allmählich werden 
sie offensichtl ich . Wenn man nicht sprechen kann, sind naturgemäß die aktiven 
Sinne blockiert, und d ie wisenerwerbenden Sinne treten außer Kraft. Kampa, Zit
tern des Körpers, wird im Bhakti-rasämrta-sindhu als eine Folge einer bestimmten 
Art von Furcht, Zorn und Freude erwähnt. Das nennt man vepathu oder kampa. 
Wenn der Körper aus Freude, Furcht und Zorn zu schwitzen beginnt, heißt d ies 
sveda. Vaivarl)ya wird als eine Veränderung der Körperfarbe beschrieben. Die Ursa
che hierfür l iegt in einer Verbindung von Niedergeschlagenheit, Zorn und Furcht. 
Wenn diese Gefühlsregungen erfahren werden, wird die Hautfarbe blaß, und der 
Körper wird mager und dünn. ASru wird im Bhakti-rasamrta-sindhu als eine Verbin
dung von Freude, Zorn und N iedergeschlagenheit erklärt, d ie dazu führt, daß Was
ser aus den Augen fl ießt, ohne daß man etwas dazu tut. Wenn Freudentränen in 
die Augen treten, s ind d ie Tränen kalt; doch wenn Zorn d ie Ursache ist, sind die 
Tränen heiß. ln beiden Fäl len sind d ie Augen ruhelos, die Augäpfel rot und man 
verspürt einen Juckreiz .  Das sind al les Symptome von a5ru. Wenn sich Niederge
schlagenheit, Erstaunen, Zorn, Freude und Furcht miteinander verbinden, kommt 
es zu einem Stocken der Stimme. Dieses Stocken nennt man gadgada. Sri Caitanya 
Mahäprabhu bezieht Sich auf gadgada-ruddhayä girä oder "eine stammelnde 
Stimme". Im Bhakti-rasämrta-sindhu wird pulaka als Freude, Ermutigung und Furcht 
beschrieben. Wenn sich d iese verbinden, sträuben sich die Körperhaare, und die
sen Zustand nennt man pulaka. 
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mürcchäya haila säk�tkära, uthi' kare huhunkära, 
kahe-ei äilä mahäSaya 
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kr�Qera mädhuri-guQe, nänä bhrama haya mane, 
5/oka pac;li' karaye niscaye 

miircchäya-in dem Ohnmachtsanfal l ;  haila-es gab; .säk�tkära--direkte Begeg
nung; uthi-aufstehend; kare-macht; hu-hunkära-betäubenden Lärm; kahe 
-sagt; ei-so; äilä-Er ist gekommen; mahä-ä.Saya--die große Persönlichkeit; kr�Qe
ra-Sri Kr�Qas; mädhuri-Süße; guQe--durch Eigenschaften; nänä-verschiedene; 
bhrama-Fehler; haya-sind; mane-im Geist; 5/oka--den Vers; pa<;/i'-lesend; ka
raye-tut; ni5caya-Versicherung. 

ÜBERSETZUNG 
Als $ri Caitanya Mahäprabhu auf diese Weise bewußtlos war, begegnete 

Er der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Folglich erhob Er Sich und machte 
sogleich einen gewaltigen Lärm, indem Er laut verkündete: "Jetzt ist Krt.,a, 
die große Persönlichkeit, gegenwärtig. 11 Betört von Krt.,as süßen Eigen
schaften, machte Caitanya Mahäprabhu verschiedene Fehler in Seinem 
Geist. Indem Er den folgenden Vers vorlas, versicherte Er Sich der Gegen
wart Sri Krt.,as. 
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märal) svayam nu madhura-dyuti-maQ<;/alam nu 
mädhuryam eva nu mano-nayanämrtam nu 

veQi-mrjo nu mama jivita-vallabho nu 
k�QO 'yam abhyudayate mama locanäya 

märal)--der Liebesgott; svayam-persönlich; nu-ob; madhura-süß; dyuti--des 
Glanzes; maQc)a/am-Umfassung; nu-ob; mädhuryam-Süße; eva-sogar; nu
gewiß; manal)-nayana-amrtam-Nektar für den Geist und für die Augen; nu-ob; 
veQi-mrjal)--das Haar lösend; nu-ob; mama-Mein; Jlvita-vallabhal)--die Freude 
des Lebens und der Seele; nu-ob; k�Qai)-Sri Kr�Qa; ayam--dieses; abhyudayate 
-wird sichtbar; mama-Mein; /ocanäya-für die Augen. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Haltung Ridhärär,is wandte Sich $ri Caitanya Mahäprabhu an die 

gopis: " ,Meine l ieben Freundinnen, wo ist Krt.,a, der Liebesgott in Person, 
der wie eine kadamba-Biüte glänzt, der die Süße selbst ist, der Nektar für 
Meine Augen und für Meinen Geist ist, der das Haar der gopis löst und der 
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die höchste Quelle transzendentaler Glückseligkeit und Mein Leben und 
Meine Seele istl Ist Er wieder vor Mir erschienenl1 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein weiterer Vers aus dem K�Qa-karf)ämrta (68). 
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kibä ei sak�t käma, dyuti-bimba mürtimän, 
ki mädhurya svayam mürtimanta 

kibä mano-netrotsava, kibä präQa-vallabha, 
satya k�Qa äilä netränanda 

kibä�b; ei-dieses; säk�t-direkt; käma-der Liebesgott; dyuti-bimba
Widerspiegelung des Glanzes; mürtimän-in Person; ki�b; mädhurya-Süße; 
svayam-persönlich ; mürtimanta-in Person; kibä�b; mana�-netra-utsava-Fest 
des Geistes und der Augen; kibä�b; präf)a-vallabha-Mein Leben und Meine 
Seele; satya-wahrhaftig; kr�Qa-�rl Kr�Qa; äi/ä-ist gekommen; netra-änanda-die 
Freude Meiner Augen . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu begann darauf wie folgt zu sprechen: " Ist der 

Liebesgott in Person mit dem Glanz und der Widerspiegelung des kadamba
Baumes gegenwärtigl Ist Er die gleiche Person, verkörperte Süße, die die 
Freude Meiner Augen und Meines Geistes und die Mein Leben und Meine 
Seele istl Ist Kr..,a tatsächl ich vor Mir erschienenl11  
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guru-nänä bhäva-gaf)a, si�ya-prabhura tanu-mana, 
nänä rite satata näcäya 
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nirveda, vi�da, dainya, cäpalya, har�, dhairya, manyu, 
ei nrtye prabhura ka/a yäya 

guru-der Lehrer; näna-verschiedene; bhava-gaQa-Ekstasen; si�ya-Schüler; prab
hura-Sri Caitanyas; tanu- mana-Körper und Geist; näna-verschiedene; rite 
-in Arten; satata-immer; nacaya-veranlaßte zu tanzen; nirveda-Verzweif
lung; vi$cida-Niedergeschlagenheit; dainya-Demut; cäpa/ya-Ruhelosigkeit; har$CJ 
-Freude; dhairya-Ausdauer; manyu-Zorn ; ei-dieses; n[tye-mit Tanzen; prab
hura-des Herrn; kä/a-Zeit; yaya-vergeht. 

ÜBERSETZUNG 
So wie der spirituelle Meister den Schüler tadelt und ihn die Kunst des 

hingebungsvollen Dienstes lehrt, so lehrten alle ekstatischen Symptome Sri 
Caitanya Mahiprabhus - auch Verzweiflung, Niedergeschlagenheit, De
mut, Ruhelosigkeit, Freude, Erdulden und Zorn - Seinen Körper und Seinen 
Geist. So verbrachte Sri Caitanya Mahiprabhu Seine Zeit. 
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car:)(;/idäsa, vidyapati, räyera nätaka-giti, 
karl)ämrta, sri-gita-govinda 

svarüpa-rämananda-sane, mahaprabhu rätri-dine, 
gäya, sune-parama ananda 

caQc;li-däsa-der Dichter Cai)Qidäsa; vidyä-pati-der Dichter Vidyäpati; räyera 
-des Dichters Rämänanda Räya; nätaka--der )agannatha-vallabha-nätaka; 
giti-lieder; karQämrta-der K�Qa-karQämrta von Bilvamarigala Thäkura; sri-gita
govinda-die Ota-govinda von Jayadeva Gosvämi; svarüpa-Svarupa Dämodara; 
rämananda-sane-mit Räya Rämänanda; mahä-prabhu-Sri Ca�nya Mahäprabhu; 
rätri-dine-Tag und Nacht; gaya-singt; sune-hört; parama .änanda -mit großer 
Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Er verbrachte Seine Zeit auch damit, die Bücher zu lesen und Lieder zu 

singen, die Car:ttfldäsa und Vidyäpati verfaßten, und Zitaten aus dem Jagan
nätha-val labha-nitaka, dem Kr..,a-kar.,iin�a und der Gita-govinda zuzuhö
ren. ln der Gemeinschaft Svarupa Dämodaras und Räya Räminandas ver
brachte Sri Caitanya Mahiprabhu Seine Tage und Nächte, indem Er mit 
großer Freude chantele und hörte. 
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purlra vätsalya mukhya, rämanandera suddha-sakhya, 
govindädyera suddha-däsya-rasa 

gadädhara, jagadänanda, svarüpera mukhya rasänanda, 
ei cäri bhäve prabhu va5a 
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purira-Paramänanda Puris; vätsa/ya�lterl iche Zuneigung; mukhya-haupt
sächlich; rämanandera-Raya Rämänandas; suddha-sakhya-reine Brüderl ichkeit; 
govinda-ädyera-Covindas und anderer; suddha-dasya-rasa-der reine rasa des 
Dienstes; gadä-dhara-Cadädhara PaQQita; jagad-änanda-Jagadänanda PaQQita; 
sva-rüpera-SvanJpa Dämodaras; mukhya-hauptsächlich; rasa-änanda-die 
Freude der ehel ichen Liebe schmeckend; ei-diese; cäri-in vier; bhave�ksta
tischen Zuständen; prabhu-der Herr; va.Sa-wurde verpflichtet. 

ÜBERSETZUNG 
Unter Seinen Gefährten genoß �ri Caitanya Mahiprabhu elterl iche Liebe 

voller Zuneigung mit Paraminanda Puri, freundschaftl iche Zuneigung mit 
Riminanda Riya, unverfälschten Dienst von Govinda und anderen und 
Wohlgeschmäcker ehel icher Liebe mit Gadidhara, Jagadinanda und Sva
rüpa Dimodara. �ri Caitanya Mahäprabhu genoß alle diese vier Wohlge
schmäcker und blieb so Seinen Geweihten verpfl ichtet. 

ERLÄUTERUNG 
Man sagt, Paramänanda Puri sei Uddhava in Vrndävana gewesen. Seine Zunei 

gung zu Sri Caitanya Mahäprabhu befand sich auf der Ebene elterl icher Liebe. Dies 
war so, weil Paramänanda Puri der Gottbruder von Sri Caitanya Mahäprabhus spiri 
tuellem Meister war. Rämänanda Räya, der als eine Inkarnation Arjunas und von 
manchen als eine Inkarnation ViSäkhä-devis angesehen wird, genoß unverfälschte 
brüderl iche Liebe mit dem Herrn . Unverfälschten persönlichen Dienst genossen 
Govinda und andere. ln der Gegenwart Seiner vertrautesten Geweihten, wie Ga
dädhara PaQQita, Jagadänanda und Svarupa Dämodara, genoß Sri Caitanya Mahä
prabhu die ekstatischen Zustände Srimati RädhäräQis in Ihrer ehelichen Beziehung 
zu K�Qa. Versunken in diese vier transzendentalen Wohlgeschmäcker lebte Sri 
Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri und fühlte Sich Seinen Geweihten sehr 
verpfl ichtet. 
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VERS 79 

lilä.Suka martya-jana, tärira haya bhävodgama, 
isvare se-ki ihä vismaya 

tähe mukhya-rasäsraya, ha-iyächena mahä.Saya, , 
täte haya sarva-bhävodaya 

/i/ä-5uka-Bilvamarigala Thäkura; martya-jana-ein Mensch dieser Welt; tätira 
-von ihm; haya--es gibt; bhäva-udgama-Manifestationen verschiedener Eksta
sen; isvare--im Höchsten Herrn; se-dieses; ki-was; ihä-hier; vismaya-erstaun
l ich; tähe-in diesem; mukhya-Haupt; rasa-äSraya-Wohlgeschmäcker; ha-iyäche
na-ist geworden; mahä-asaya--die große Persönl ichkeit �ri Caitanya Mahäprabhu; 
täte-deshalb; haya-es gibt; sarva-bhäva-udaya-eine Manifestation al ler Ekstasen. 

ÜBERSETZUNG 
Lilüuka (Bilvamangala Thäkura) war ein gewöhnl icher Mensch, trotzdem 

entwickelte er viele ekstatische Symptome in seinem Körper. Was ist also 
entaunlich daran, daß diese Symptome im Körper der Höchsten Persönlich
keit Gottes sichtbar wurdenl ln der ekstatischen Stimmung ehelicher Liebe 
befand Sich �ri Caitanya Mahäprabhu auf der höchsten Ebene; deshalb wa
ren alle überschäumenden Ekstasen naturgemäß in Seinem Körper sichtbar. 

ERLÄUTERUNG 
LiläSuka ist Bi lvamarigala Thakura Gosvämi. Er war ein Südinder, ein brähmaQa, 

und sein früherer Name lautete �i lhana Misra. Während seines Lebens als Haus
ter fühlte er sich zu einer Dirne namens CintämaQi hingezogen, aber schl ießl ich be
herzigte er ihren Rat und wurde entsagungsvol l .  So schrieb er ein Buch, �nti-5ataka, 
und wurde später durch d ie Barmherzigkeit �ri Kr$Qas und der Vai$Qavas ein großer 
Gottgeweihter. Er wurde als Bi lvamarigala Thakura Gosvämi berühmt. Auf d ieser 
hohen Ebene schrieb er ein Buch mit dem Titel K�Qa-karQämrta, das unter Vai$Qa
vas sehr berühmt ist. Da er so viele ekstatische Symptome zeigte, nannten ihn d ie 
Leute liläsuka. 
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pürve vraja-viläse, yei tina abhil�e, 
yatneha äsväda nä haila 

sri-rädhära bhäva-sara, äpane kari' arigikära, 
sei tina vastu äsvädila 
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pütve-vormals; vraja-viläse-in den Spielen von Vrndävana; yei tina--diese 
drei; abhi1�-in Wünschen; yatneha--durch große Anstrengung; äsväda
Geschmack; nä haila-es gab nicht; sri-rädhära-Srimati RädhäräQis; bhäva-sara 
-die Essenz der Ekstase; äpane-persönlich; kari ' -machend; arigikära-Annahme; 
sei-diese; tina vastu--drei Subjekte; äsvädi/a-schmeckte . 

ÜBERSETZUNG 
Während Seiner früheren Spiele in Vrndävana hatte Sri Kr..,a den 

Wunsch, die drei verschiedenen Ekstasen zu genießen, doch trotz großer 
Bemühung konnte Er sie nicht schmecken. Solche Ekstasen sind das Allein
gut �rimati Ridhärä.,is. Um sie daher zu kosten, nahm Sri Kt'f_,a die Stel lung 
Srimati Ridhärä.,is in der Gestalt Sri Caitanya Mahäprabhus an. 
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äpane kari' äsvädane, sikhäila bhakta-gaf)e, 
prema-cintämaf)ira prabhu dhani 

nähi jäne sthänästhäna, yäre täre kaila däna, 
mahäprabhu-dätä-Siromaf)i 

äpane-persönlich; kari' -tuend; äsvädane-schmeckend; sikhäila-Er lehrte; 
bhakta-gaf)e-Seine d i rekten Schüler; prema-cintämal')ira--des Steins der Weisen 
der Liebe zu Gott; prabhu--der Herr; dhani-Kapital ist; nähi-nicht; jäne--kennt; 
sthäna-asthäna--den geeigneten Ort oder ungeeigneten Ort; yäre-wen auch im
mer; täre-ihm; kaila-machte; däna--Ceschenk; mahä-prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; dätä-siromaf)i--die großmütigste Persönlichkeit. 
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ÜBERSETZUNG 
Indem Caitanya Mahiprabhu persönlich die Wohlgeschmäcker der Liebe 

zu Gott kostete, lehrte Er Seine direkten Schüler den Vorgang. Sri Caitanya 
Mahiprabhu ist die großmütigste Inkarnation des Steins der Weisen der 
Liebe zu Gott. Er überlegt nicht, ob jemand ein geeigneter oder ungeeigne
ter Empfänger ist, sondern gibt Seinen Schatz allen und jedem. Deshalb ist 
Er der Großmütigste. 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhus Kapital ist der Stein der Weisen der Liebe zu Gott, 

und folgl ich ist Er ein großer Eigentümer d ieses transzendentalen Schatzes. Der 
Stein der Weisen bl�ibt immer der gleiche, selbst nachdem er unbegrenzte Men
gen Gold erzeugt hat. ln ähnl icher Weise bl ieb �� Caitanya Mahäprabhu, obwohl 
Er Liebe zu Gott unbegrenzt verteilte, immer der höchste Eigentümer dieses tran
szendentalen Schatzes. Seine Geweihten, die von Ihm lernten, mußten ebenfalls 
d iesen Schatz großzügig auf der ganzen Welt verteilen . Die Bewegung für K�Qa
Bewußtsein, d ie den Fußspuren Caitanya Mahäprabhus und Seiner vertrauten 
Geweihten folgt, versucht ebenfalls, durch das Chanten der Hei l igen Namen des 
Herrn - Hare Kr�Qa, Hare Kr�Qa, Kr�Qa K�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, 
Räma Räma, Hare Hare - Liebe zu Gott auf der ganzen Welt zu vertei len . 
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ei gupta bhäva-sindhu, brahmä nä päya eka bindu, 
hena dhana viläila sarhsäre 

aiche dayälu avatära, aiche dätä nähi ära, 
guf)a keha näre varf)ibäre 

ei-dieses; gupta-vertraul ich; bhäva-sindhu-Ozean der Ekstasen; brahmä 
�rahmä; nä-nicht; päya-bekommt; eka�inen; bindu-Tropfen; hena-sol
chen; dhana-Reichtum; vi/äi/a-vertei lte; sarilsäre-auf der ganzen Welt; aiche 
-solch; dayä/u-barmherzige; avatära-lnkarnation; aiche-solche; dätä-freigiebi
ger Spender; nähi�s gibt nicht; ära-jemand anders; guf)a-diese Eigenschaft; 
keha-jemand; näre-nicht fähig; varf)ibäre-zu beschreiben . 

ÜBERSETZUNG 
Niemand, nicht einmal Brahma, kann einen Tropfen dieses vertraul ichen 

Ozeans der Ekstase bekommen oder auch nur kosten. Doch �ri Caitanya 
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Mahäprabhu verteilte aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit diese Liebe zu 
Gott auf der ganzen Welt. Deshalb kann es keine Inkarnation geben, die 
großmütiger ist als �ri Caitanya Mahäprabhu. Er ist der größte Spender. Wer 
kann Seine transzendentalen Eigenschaften beschreibenJ 
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kahibära kathä nahe, kahile keha nä bujhaye, 
aiche citra caitanyera rariga 

sei se bujhite päre, caitanyera krpä yärire, 
haya tärira däsänudäsa-sariga 

kahibära kathä nahe-n icht ein Thema, das man frei beschreiben kann; kahile 
-wenn gesprochen; keha-jemand; nä bujhaye-nicht versteht; aiche-auf diese 
Weise; citra-wunderbar; caitanyera-Sri Caitanya Mahäprabhus; rariga-Spiele; sei 
se-wer immer; bujhite-zu verstehen; päre-ist fähig; caitanyera-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; krpä�ie Barmherzigkeit; yärire-ihm; haya-wird; tärira-Seine; 
dä.sa-anudäsa-sariga-Cemeinschaft mit dem Diener des Dieners. 

ÜBERSETZUNG 
Solche Themen sollten nicht öffentl ich erörtert werden, denn niemand 

wird sie verstehen. Dergestalt sind die wunderbaren Spiele �ri Caitanya 
Mahiprabhus. Dem, der sie zu verstehen vermag, hat �ri Caitanya Mahä
prabhu Barmherzigkeit erwiesen, indem Er ihm die Gemeinschaft des Die
ners Seines persönlichen Dieners gewährte. 

ERLÄUTERUNG 
Ein gewöhnlicher Mensch kann nicht d ie transzendentalen Ekstasen in der Stim

mung Srimati RädhäräQis verstehen. Ungeeignete Menschen, die sie nachahmen, 
verderben und schließen sich den sahajiyä, baula und anderen sampradäyas an. So 
werden d ie lehren verdreht. Selbst gelehrte Akademiker können nicht die tran
szendentale Ekstase und Glückseligkeit verstehen, d ie Sri Caitanya Mahäprabhu 
und Seine reinen Geweihten offenbarten. Man muß geeignet sein, d ie Bedeutung 
der Taten und Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus zu verstehen. 
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VERS 84 
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caitanya-lilä-ratna-sära, svarüpera bhar:JC;lära, 
tetiho thuilä raghunathera kaQthe 

tähati kichu ye suniluti, tähä ihäti vistäriluti, , 
bhakta-gaQe diluri ei bhete 

caitanya-lilä-die Spiele Sri Caitanyas; ratna-sära-das vortreffl ichste Juwel; sva
rüpera-Svarupa Dämodaras; bhaQc;/ära-des Speichers; teriho---€r; thui/ä-hielt; 
raghu-näthera kaQthe-in der Kehle Raghunätha däsa Gosvämis; tähäti-dort; kichu 
ye-wie wenig; suni/uti-ich habe gehört; tähä-das nur; ihäri-in diesem Buch; vi
stäriluti-ich habe beschrieben; bhakta-gaQe-den reinen Geweihten; di/uti-ich 
gab; ei-diese; bhete-Darlegung. 

ÜBERSETZUNG 
Die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus sind die vortreffl ichsten Juwelen. 

Sie wurden im Speicher Svarüpa Dämodara Gosvämis aufbewahrt, der sie 
Raghunätha däsa Gosvämi erklärte, der sie wiederum mir gegenüber wie
derholte. Was immer ich von Raghunätha däsa Gosvämi hörte, und mag es 
noch so wenig sein, habe ich in diesem Buch beschrieben, das allen Gottge
weihten vorgelegt wird. 

ERLÄUTERUNG 
Alle Taten und Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus wurden von Seinem persönl i 

chen Schreiber, Svarupa Dämodara, aufgezeichnet und Raghunätha däsa Gosvämi 
gegenüber wiederholt, der sie im Gedächtni� behielt. Was immer K�l)adasa Kavi
raja Gosvämi hörte, ist im Sri Caitanya-caritämrta niedergelegt. Das nennt man das 
paramparä-System - von Sri Caitanya Mahäprabhu zu Svarupa Dämodara, zu Ra
ghunätha däsa Gosvämi, zu Kaviräja Gosvämi. Kr�tJadäsa Kaviräja Gosvämi vermit
telt diese Botschaft in seinem Buch Caitanya-caritämrta. Mit anderen Worten, der 
Caitanya-caritämrta ist d ie Essenz der Unterweisung, die durch das paramparä
System der von Sri Caitanya Mahäprabhu ausgehenden Schülernachfolge überl ie
fert wird. 
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yadi keha hena kaya, grantha kaila 5/oka-maya, 
itara jane näribe bujhite 

prabhura yei äcaraf)a, sei kari varf)ana, 
sarva-citta näri arädhite 

199 

yadi-wenn; keha-jemand; hena-so; kaya-sagt; grantha-dieses Buch; kaila 
-ist gemacht; 5/oka-maya-mit vielen Sanskritversen; itara-gewöhnliche; jane 
-Menschen; näribe bujhite-werden nicht fähig sein, zu verstehen; prabhura-�ri 
Caitanya Mahäprabhus; yei-was immer; äcaraQa-Taten und Spiele; sei-dies; kari' 
-ich tue; varf)ana-Beschreibung; sarva-citta-alle Herzen; näri-ich bin unfähig; 
ärädhite-zu erfreuen. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn jemand sagt, der �ri Caitanya-caritimrta sei vol ler Sanskritverse 

und deshalb für den gewöhnlichen Menschen nicht ventändlich, kann ich 
nur erwidern, daß das, was ich beschrieben habe, die Spiele �ri Caitanya 
Mahiprabhus sind und daß es mir nicht möglich ist, jeden zu befriedigen. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Kaviräja Gosvämi und jemand, der in seine Fußstapfen tritt, brauchen nicht 

die Öffentl ichkeit zu befriedigen . Ihre Aufgabe besteht darin, einfach die vorange
gangenen äcäryas zufriedenzustellen und die Spiele des Herrn zu beschreiben. Je
mand, der zu verstehen vermag, wird d iese erhabene transzendentale Literatur zu 
schätzen wissen, die im Grunde nicht für gewöhnl iche Menschen wie Gelehrte 
und Literaten bestimmt ist. Im allgemeinen werden die im Caitanya-caritämrta auf
gezeichneten Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus an Universitäten und in gelehrten 
Kreisen von einem l iterarischen und historischen Gesichtspunkt aus studiert. Doch 
eigentl ich ist der Caitanya-caritämrta kein Thema für Sprachforscher oder Literatur
historiker. Dieses Werk ist nur für solche Gottgeweihten bestimmt, d ie ihr leben 
dem Dienst Sri Caitanya Mahäprabhus geweiht haben. 
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nähi kähan savirodha, nähi kähan anurodha, 
sahaja vastu kari vivaral')a 

yadi haya rägodde5a, tähan haye äve5a, 
sahaja vastu nä yaya likhana 

nähi�s gibt nicht; kahan-irgendwo; sa-virodha-gegensätzliches Element; nä
hi�s gibt nicht; kähan-irgendwo; anurodha-Annahme der Meinung eines ande
ren; sahaja�infache; vastu-Substanz; kari-ich tue; vivara(Ja-Beschreibung; yadi 
-wenn; haya�s gibt; räga-udde5a-jemandes Hingezogensein oder Widervvi l len; 
tähan-dort; haye-werdend; äve5a-vervvickelt; sahaja�infache; vastu-Substanz; 
na yaya-ist nicht mögl ich; /ikhana-das Schreiben. 

0 BERSETZU NG 
ln diesem Caitanya-caritämrta gibt es keine widersprüchliche Schluß

folgerung, noch wird die Meinung eines anderen angenommen. Ich schrieb 
dieses Buch, um den einfachen Stoff so zu beschreiben, wie ich ihn von Hö
hergestel lten hörte. Wenn ich mich mit jemandes Neigung und Abneigung 
auseinandersetze, kann ich unmöglich die einfache Wahrheit schreiben. 

ERLÄUTERUNG 
Die einfachste Sache für Menschen ist es, ihren Vorgängern zu folgen. Mit Hi lfe 

weltlicher Sinne zu urteilen, ist nicht so einfach. Was immer durch Anhaftung an 
seinen Vorgänger ervveckt wird, ist der Weg des hingebungsvol len Dienstes, wie er 
von �ri Caitanya Mahäprabhu angedeutet wurde. Der Verfasser sagt jedoch, daß er 
die Meinung derer, die sich zu solchen Dingen hingezogen fühlen oder die davon 
abgestoßen werden, nicht berücksichtigen kann, denn man kann auf diese Weise 
nicht unvoreingenommen schreiben. Mit anderen Worten, der Verfasser erklärt, 
daß er in den Caitanya-caritämrta nicht seine persönl iche Meinung hineingebracht 
hat. Er beschrieb einfach sein spontanes Verständnis von den Dingen, die er von 
Höhergestellten hörte. Wäre er von jemandes Neigung und Abneigung fortgetra
gen worden, hätte er ein solch erhabenes Thema nicht in dieser einfachen Form 
beschreiben können. Die eigentl ichen Tatsachen sind wahren Gottgeweihten ver
ständlich. Wenn diese Tatsachen aufgezeichnet werden, sind sie den Gottgeweih
ten sehr angenehm, doch jemand, der kein Gottgeweihter ist, kann nichts davon 
verstehen. So beschaffen ist der Gegenstand der Erkenntnis. Weltl iche Gelehrsam
keit und die sie begleitenden Neigungen und Abneigungen können keine spontane 
Liebe zu Gott hervorrufen . Solche Liebe kann nicht von einem weltlichen Gelehr
ten beschrieben werden. 
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yebä nahi bujhe keha, 5unite 5unite seha, 
ki adbhuta caitanya-carita 

k(?Qe upajibe priti, jänibe rasera riti, 
5unilei ba(la haya hita 
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yebä-wer immer; nähi-nicht; bujhe-verstehend; keha-jemand; 5unite 5uni
te-hörend und hörend; seha-€r; ki-was; adbhuta-wunderbar; caitanya-carita 
--{jie Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus; kr�Qe-zu Kr�Qa; upajibe-wird sich entwik
keln; pr/ti-Liebe; jänibe-€r wird verstehen; rasera--der transzendentalen Wohlge
schmäcker; riti--die Wege; 5uni/ei-€infach durch Hören; ba(la-großen; haya-€s 
gibt; hita-Nutzen. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn jemand zu Beginn nicht versteht, jedoch fortfährt, immer wieder 

zu hören, werden die wunderbaren Wirkungen der Spiele $ri Caitanyas, 
Liebe zu Kr.-:-a bringen. Nach und nach wird man dazu kommen, die Liebes
beziehungen zwischen Krt.,a und den gopis und anderen Gefährten von 
Vrndävana zu verstehen. Jedem wird geraten, weiter immer und immer 
wieder zu hören, um einen großen Nutzen zu erfahren. 
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bhägavata-5/oka-maya, tikä tära sarhskrta haya, 
tabu kaiehe bujhe tri-bhuvana 

ihän 5/oka dui cäri, tära vyäkhyä bhä� kari, 
kene nä bujhibe sarva-jana 

bhägavata-das Srimad-Bhagavatam; 5/oka-maya-voller Sanskritverse; tikä 
-Kommentare; tära-von diesem; sarilskrta-Sanskritsprache; haya-€s gibt; 
tabu-immer noch; kaiche-wie; bujhe-versteht; tri-bhuvana--die ganze Welt; 
ihän-in diesen; 5/oka-Verse; dui cäri-€in paar; tära-von ihnen; vyäkhyä
Erklärung; bh�-in einfacher Sprache; kari-ich tue; kene-warum; nä-nicht; 
bujhibe-werden verstehen; sarva-jana-alle Menschen. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Antwort auf solche Kritiker, die sagen, der Sri Caitanya-caritämrta sei 

voller Sanskritverse, kann man sagen, daß das Srimad-Bhigavatam ebenfal ls 
vol ler Sanskritverse ist und daß dies auch auf die Kommentare des Srimad
Bhägavatam zutrifft. Trotzdem kann das Srimad-Bhigavatam sowohl von 
fortgeschrittenen G�ttgeweihten, die die Sanskritkommentare studieren, 
als auch von jedem anderen verstanden werden. Warum sol len die Men
schen also nicht den Caitanya-caritimrta verstehenl Es sind nur ein paar 
Sanskritverse enthalten, und diese sind in der bengal ischen Landessprache 
erklärt worden. Warum soll es schwierig sein, dies zu verstehenl 
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se�-lilära sütra-gaQa, kailuri kichu vivaraf)a, 
ihäri vistärite citta haya 

thäke yadi äyul)-se�, vistäriba li/ä-se�, 
yadi mahäprabhura krpä haya 

se�-filära-der Spiele am Ende; sütra-gaQa-die Lehrsätze; kai/uri-ich habe ge
tan; kichu-ein wenig; vivaraQa-Beschreibung; ihäri-hier; vistärite-immer mehr 
zu erweitern; citta haya-es besteht ein Wunsch; thäke-bleibt; yadi-wenn; äyul)
se�-das Ende des Lebens; vistäriba-ich werde beschreiben; fi/ä-Spiele; 5e�-am 
Ende; yadi-wenn; mahä-prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; krpä-Barmherzig
keit; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe bereits in Lehrsätzen alle Fakten und hhlen über Sri Caitanya 

Mahiprabhus letzte Spiele aufgeführt, und ich wünsche mir, sie ausführlich 
zu beschreiben. Wenn ich länger lebe und so glückl ich bin, die Barmherzig
keit Sri Caitanya Mahiprabhu, zu empfangen, werde ich versuchen, sie noch 
einmal ausführl icher zu beschreiben. 
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ämi vrddha jarätura, likhite käripaye kara, 
mane kichu smaral)a nä haya 

nä dekhiye nayane, nä suniye sraval)e, 
tabu likhi' -e ba(ja vismaya 
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ämi-ich; vrddha-alter Mann; jarä-ätura-durch Gebrechlichkeit gestört; likhi
te-zu schreiben; käripaye-zittert; kara-die Hand; mane-im Geist; kichu-jede; 
smaral)a-Erinnerung; nä haya�s gibt nicht; nä dekhiye-ich kann nicht sehen; 
nayane-durch die Augen; nä suniye-ich kann nicht hören; sravaQe-mit den Oh
ren; tabu-dennoch; likhi' -schreibend; e-dieses; bac;Ja vismaya�in großes Wun
der. 

ÜBERSETZUNG 
Ich bin jetzt zu alt geworden und bin durch Gebrechlichkeit gestört. 

Während ich schreibe, ziHern meine Hände. Ich kann mich nicht an alles er
innern; noch kann ich richtig sehen oder hören. Dennoch schreibe ich, und 
das ist ein großes Wunder. 
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ei antya-11/ä-sära, sütra-madhye vistära, 
kari' kichu kariluri varl)ana 

ihä-madhye mari yabe, varQite nä päri tabe, 
ei 11/ä bhakta-gal)a-dhana 

ei antya-11/ä-sära-die Essenz des antya-filä (Sri Caitanyas Spiele am Ende); sütra
madhye-in den Lehrsätzen; vistära-Erweiterung; kari' -tun; kichu--etwas; kariluri 
varl)ana-habe beschrieben; ihä-madhye-in der Zwischenzeit; mari-ich sterbe; 
yabe-wenn; varQite-zu beschreiben; nä päri-nicht fähig; tabe-dann; et 
fi/ä-diese Spiele; bhakta-gaQa-dhana-der Schatz der Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem Kapitel habe ich bis zu einem gewissen Ausmaß die Essenz der 

Spiele �ri Caitanyas am Ende beschrieben. Wenn ich in der Zwischenzeit 
sterbe und sie nicht im einzelnen beschreiben kann, werden die Gottge
weihten zumindest diesen transzendentalen Schatz haben. 
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sarik�epe ei sütra kaila, yei ihäri nä likhila, 
äge tähä kariba vistära 

yadi tata dina jiye, mahäprabhura krpä haye, 
icchä bhari' kariba vicära 

sarik�pe-in Kürze; ei sütra-diese Lehrsätze; kai/a-ich habe gemacht; yei-was 
immer; ihäri-in diesem; nä likhila-ich konnte nicht schreiben; äge-in der Zu
kunft; tähä-dieses; kariba-ich werde machen; vistära-Erweiterung; yadi-wenn; 
tata-so viele; dina-Tage; jiye-ich lebe; mahä-prabhura-Sri Caitanya Mahä
prabhus; krpä-die Barmherzigkeit; haye--es gibt; icchä bhari' -den Wunsch erfül
lend; kariba-ich werde tun; vicära-Betrachtung . 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem Kapitel habe ich kurz die Lehrsätze beschrieben. Was immer 

ich nicht beschrieben habe, werde ich ausführl ich in der Zukunft beschrei
ben. Wenn ich durch Sri Caitanya Mahiprabhus Barmherzigkeit so viele 
Tage lebe, daß ich meine Wünsche erfül len kann, werde ich diesen Spielen 
vol le Aufmerksamkeit schenken. 
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chota bac;la bhakta-gaf)a, vandori sabära srl-caraf)a, 

sabe more karaha santo� 
svarüpa-gosänira mata, rüpa-raghunätha jäne yata, 

täi likhi' nähi mora do� 

chota-kleine; bac;Ja-große; bhakta-gaQa.:....Cottgeweihte; vandori-ich verehre; 
sabära-sie alle; srl-caraf)a-die Lotosfüße; sabe-ihr alle; more-mit mir; karaha 
-bitte tut; santo�-Zufriedenheit; sva-rüpa-gosänira mata-die Betrachtungsweise 
Svarupa Dämodara Gosvämis; rüpa-raghu-nätha-Rupa und Raghunätha; jä-
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ne-wißt; yata-al le; täi�as; /ikhi-schreibend; nähi-es gibt nicht; mora-mein; 
do�-Fehler. 

ÜBERSETZUNG 
Ich verehre hiermit die Lotosfüße al ler Arten von Gottgeweihten, sowohl 

der Fortgeschrittenen als auch der Neulinge. Ich bitte sie al le, mit mir zu
frieden zu sein. Ich bin fehlerlos, denn ich habe hier geschrieben, was im
mer ich von Svarüpa Dämodara Gosvämi und Rüpa und Raghunätha däsa 
Gosvämi verstanden habe. Ich habe ihrer Darstellung nichts hinzugefügt. 
Noch habe ich etwas fortgelassen. 

ERLÄUTERUNG 
Wie �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, gibt es drei Arten von Gott

geweihten, d ie bekannt sind als bhajana-vijria (Experten im hingebungsvol len 
Dienst), bhajana-Sila (Gottgeweihte, d ie im hingebungsvollen Dienst tätig sind) und 
k�f)a-näme di�ita kr�f)a-nämakärl (eingeweihte Gottgeweihte, die sich im Chanten 
üben). Der Verfasser des Caitanya-caritämrta fleht um die Barmherzigkeit aller die
ser Gottgeweihten und bittet sie, mit ihm zufrieden zu sein .  Er sagt: " Mögen die 
neuen Gottgeweihten - die Gottgeweihten, die sehr gern argumentieren, obwohl 
sie nichts von fortgeschrittenem hingebungsvol lem Dienst verstehen, d ie sich für 
sehr fortgeschritten halten, weil sie irgendeinen smärta-brähmaf)a nachahmen -
mögen solche Gottgeweihte nicht mit mir unzufrieden sein und glauben, mir seien 
in d ieser Hinsicht I rrtümer unterlaufen. Ich bitte sie m it großer Demut um Verzei 
hung. Doch möchte ich zu bedenken geben, daß ich persönlich nicht den Wunsch 
hege, irgend etwas hinzuzufügen oder fortzulassen . Ich habe nur das geschrieben, 
was ich in der Schülernachfolge gehörte habe, denn ich bin den Lotosfüßen voran
gegangener äcäryas wie Svarüpa Dämodara, Raghunätha däsa Gosvämi und Rüpa 
Gosvämi ergeben .  Ich habe nur das geschrieben, was ich von ihnen gelernt habe. 

VERS 94 

....,, �J�, �tfif ... ,..,, 
r-ttl � �� R'l I 

'IIPI, .r, � .. 1�, ,, .. tt_ Mnt1, 
€11 �1 JN� � n c. s  n 

sri-caitanya, nityänanda, advaitädi bhakta-vrnda, 
sire dhari sabära caraf)a 

svarüpa, rüpa, sanätana, raghunäthera sri-caraf)a, 
dhüli karori mastake bhü�Qa 

sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; ad
vaita-ädi bhakta - vrnda-sowie Persönlichkeiten wie Advaita Äcärya und all die 
Gottgeweihten; sire-auf meinen Kopf; dhari-nehmend; sabära-von al len; cara-
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Qa�ie Lotosfüße; sva-rüpa-�rila Svarupa Dämodara Gosvämi; rüpa-Srila Rupa 
Gosvämi; sanätana-Srila Sanätana Gosvämi; raghu-näthera-Srila Raghunätha Go
svamis; sri-caral)a--die Lotosfüße; dhü/i-Staub; karori-ich tue; mastake-auf mei
nen Kopf; bhü�Qa-Schmuck . 

ÜBERSETZUNG 
Ich halte mich an das parampari-System und möchte den Staub nehmen 

von den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahiprabhus, N ityinanda Prabhus, Advaita 
Prabhus und al ler Gefährten Sri Caitanya Mahiprabhus wie Svarüpa Dimo
dara, Rüpa Gosvimi und Sanitana Gosvimi und Raghunitha disa Gosvimi. 
Ich möchte den Staub von ihren Lotosfüßen auf meinen Kopf nehmen. So 
möchte ich mit ihrer Barmherzigkeit gesegnet sein. 

VERS 95 

'tt-1 �tl �' tl''" ��1tlf, 
�·1 ci1J � �ft'PI I 

�r.ct�-Prt- ""'1'ifl �-. � 
� � � �� n ;a,t n  

pänä yärira äjnä-dhana, vrajera vai�Qava-gaQa, 
vandori tärira mukhya haridäsa 

caitanya-viläsa-sindhu- kallolera eka bindu, 
tära kaQä kahe kr�Qadäsa 

pänä-bekom mend; yärira--deren; äjnä-dhana-Anordnung; vrajera-von 
Vrndävana; vai�Qava-gaQa-al l  die Vai�Qavas; vandori-ich verehre; tärira 
-von ihnen; mukhya--das Oberhaupt; hari-däsa-Haridäsa; caitanya-viläsa-sindhu 
�er Ozean der Spiele Sri Caita�yas; kallo/era eka bindu�in Tropfen einer Woge; 
tära�avon; kaQä�in Tei lchen nur; kahe-beschreibt; kr�t:Ja-däsa-Kr$Qadäsa Ka
viräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem mir die oben genannten Autoritäten und die Vaitr,avas von 

Vrndävana, besonders Haridäsa, der Priester Govindajis, so befohlen hatten, 
habe ich, Krt.,adisa Kaviräja Gosvimi, versucht, ein kleines Tei lchen eines 
Tropfens einer Woge des Ozeans der Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus zu 
beschreiben. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erfäuterungen zum 2. Kapitel im Madhya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das die ekstatischen Manifestationen Sri Caitanya Mahä
prabhus beschreibt. 



3 .  Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhus Aufenthalt 
im Hause Advaita Äciryas 

ln seinem Am{ta-praväha-bh�ya faßt Srila Bhaktivinoda Thäkura das 3 .  Kapitel 
wie folgt zusammen: Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu in Katwa in den sann
yä.sa-Stand eingetreten war, zog Er drei Tage hintereinander durch RäQha-de5a und 
kam schl ießl ich durch eine List Nityänanda Prabhus auf d ie Westseite von Sänti 
pura. Sri Caitanya Mahäprabhu wurde Glauben gemacht, der Fluß Garigä sei die 
Yamunä. Als Er den heil igen Fluß verehrte, erschien Advaita Prabhu mit einem 
Boot. Advaita Prabhu bat Ihn, in der Garigä zu baden, und brachte Ihn zu Seinem 
Haus. Dorthin, zum Hause Advaita Prabhus, kamen alle Gottgeweihten aus Na
vadvipa, zusammen mit Mutter Sacidevi, um Sri Caitanya Mahäprabhu zu sehen. 
Dieses Haus stand in Säntipura. Mutter Sacidevi kochte für Sri Caitanya Mahä
prabhu und Nityänanda Prabhu, und während dieser Zeit scherzten Advaita 
Prabhu und Nityänanda Prabhu viel zusammen. Abends fand im Hause Advaita 
Prabhus ein Massen-sankirtana statt, und Mutter Sacidevi gab Sri Caitanya Mahä
prabhu die Erlaubnis abzureisen. Sie bat ihn, Jagannätha Puri, Niläcala, zu Seinem 
Hauptwohnsitz zu machen. Sri Caitanya Mahäprabhu bewil l igte die Bitte Seiner 
Mutter, und gefolgt von Nityänanda, Mukunda, Jagadänanda und Dämodara, ver
l ieß Er Säntipura .  Sie sagten Mutter Sacidevi Lebewohl und begaben sich nach Ja
gannätha Puri, indem sie den Pfad von Chatrabhoga einschlugen. 

VERS 1 

m� �._1,'1"�'1''�" ,11� 
�R�� 1fll�ift 1111f1t �: I 

l1tf -Jtll-rtAi'l�Fn1 
"""" •fft �� �'ce�f'l n ) " 

nyäsaril vidhäyotpraf)ayo 'tha gauro 
vrndävanaril gantu-manä bhramäd yal) 

räc;lhe bhraman Sänti-purim ayitvä 
laläsa bhaktair iha tarn nato 'smi 

nyasam--die regulären rituel len Zeremonien des sannyä.sa-Standes; vidhäya 
-nachdem Er angenommen hatte; utpraf)ayal)--das Entstehen starker Liebe zu 
K�Qa; atha-so; gaurab-Sri Caitanya Mahäprabhu; vrndävana-nach Vrndävana; 
gantu-manäb--dachte daran zu gehen; bhramät�ffensichtl ich durch einen 
Fehler; yab-wer; rä(jhe-in dem Landstrich, der als RäQha bekannt ist; bhraman 
-wandernd; Sänti-purim-nach Säntipura; ayitvä-gehend; /a/äsa---€rfreute Sich; 



208 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, �p. 3 

bhaktail)-mit den Gottgeweihten; iha-hier; tam-lhm; natal) asmi-ich erweise 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu in den sannyäsa-Stand des Lebens 

eingetreten war, wollte Er aus starker Liebe zu Krt.,a nach Vrndivana gehen, 
doch offensichtlich wanderte Er i rrtümlich durch Ri._tha-deY. Später kam Er 
nach Sintipura und erfreute Sich dort mit Seinen Geweihten. Ich erweise �ri 
Caitanya Mahiprabhu meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

VERS 2 

o '"' Mc;<ew '"' fiteJ1-.��t 1 
wtttWHt 0 C'ftt�"' II � II 
jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei; advaita-candra-�ri Ad
vaita Gosärii; jaya-al le Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda--den Geweihten Sri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahiprabhu! Alle Ehre sei Nityänanda! Alle Ehre 

sei Advaita Prabhu! Und alle Ehre sei den Geweihten �ri Caitanyas, ange
führt von �riväsa! 

VERS 3 

wfiMwr �"q� � lft1t·lfPt 1 
'IB "PI'" � �fllrt 1111� n � n 

cabbi5a vatsara-5e� yei mägha-masa 
tära sukla-pak$e prabhu karilä sannyäsa 

cabbi5a-vierundzwanzigstes; vatsara--des Jahres; 5e�-am Ende; yei--dieses; 
mägha-masa--der Monat Mägha Uanuar und Februar); tara-von d iesem; sukla
pa�-in der Zeit des zunehmenden Mondes; prabhu--der Herr; kari/ä-trat ein; 
.sannyäsa-in den sannycisa-Stand des Lebens. 

Ü BEISETZUNG 
Am Ende Seines vierundzwanzigsten Lebensjahres trat �ri Caitanya Mahi

prabhu im Monat Migha, während der Zeit des zunehmenden Mondes, in 
den sannyisa-Stand ein. 



Vers 5) �ri Caitanyas Aufenthalt im Hause Advaitas 

VERS 4 

IIIJ� •ft' '$U Qittwf 5fttlft 1"fr.l-. I 

11J·"'twr r. fif-. •Rt111 t!PI'1 n s n 

sannyäsa kari' premävese calilä vrndävana 
räcjha-dese tina dina karilä bhramaf)a 
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sannyäsa kari '-nachdem Er in den .sannyä.sa-Stand eingetreten war; prema-äve
se-in starker Liebe zu Kr�Qa; ca/i/ä-machte Sich auf den Weg; vrndävana-nach 
Vrndavana-dhama; räcjha-dese-in dem Landstrich, der als Raoha bekannt ist; tina 
dina-drei Tage hintereinander; karilä-tat; bhramaf)a-wandern . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahaprabhu in den sannyäsa-Stand eingetreten 

war, machte Er Sich in starker Liebe zu K!l.,a auf nach Vrndävana. Jedoch 
wanderte Er irrtümlich in Trance drei Tage in� dem als Rä(lha-deSa bekannten 
Landstrich umher. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort Raoha-de5a kommt von dem Wort r�tra oder "Staat". Aus r�tra ist 

das entstellte Wort räc;lha entstanden. Jener Tei l  Bengalens, der westl ich der Gariga 
liegt, ist als R�Qha-de5a bekannt. Ein anderer Name ist Paui')Qra-de5a. Das Wort 
pauf)c;lra ist eine entstellte Form des Wortes pencjo. Es scheint, daß die Hauptstadt 
von Rä�tra-de5a in d iesem Tei l Bengalens lag. 

VERS 5 

�- �t .. 't�' �'f 'll� �1t'fttwf I 

-ratt� �� ���� � ltf-"''llf II f II 
ei 5/oka pacji' prabhu bhävera ävese 
bhramite pavitra kaila saba räc;Jha-dese 

ei s/oka-<liesen Vers; pacji'-vortragend; prabhu-der Herr; bhävera-der Ek
stase; ävese-in einem Zustand; bhramite-wandernd; pavitra-gereinigt; kai/a-tat; 
.saba räc;Jha-dese-der ganze Landstrich, der als Räoha-de5a bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Caitanya Mahäprabhu durch den Landstrich wanderte, der 

als Ri(lha-deSa bekannt ist, rezitierte Er in Ekstase den folgenden Vers. 
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VERS 6 

�'!1� " �t._n 9f1rr.f.{it1t'fJlf't'!lt '1�'��14���= ' 
��t 'lf1�lfi{ �t�9fl1t �1 �l��f.{tl(���� M�M 

etärh sa ästhäya parätma-ni�thäm 
adhyäsitärh pürvatamair mahadbhil) 

aharh tari�yämi duranta-pärarh 
tamo mukundänghri-ni�vayaiva 

etäm-dieses; sal)-solches; ästhäya-völlig gefestigt sein in; para-ätma-ni�thäm 
-Hingabe an die Höthste Person, K�Qa; adhyäsitäm-verehrt; pürvatamail)-durch 
vorangegangene; mahadbhil)-äcäryas; aham-ich; tari�yämi-werde überqueren; 
duranta-päram-den unüberwindl ichen; tamal)-den Ozean der Unwissenheit; 
mukunda-anghri-der Lotosfüße Mukundas; ni�vayä-durch Verehrung; eva 
-gewiß. 

ÜBERSETZUNG 
(Wie ein brihma.,a aus Avanti-deY sagte:) " Ich werde den unüberwindli

chen Ozean der Unkenntnis überqueren, indem ich im Dienst der Lotosfüße 
Krt.,as unverrückbar gefestigt bin. Dies wurde von den vorangegangenen 
iciryas anerbnnt, die unerschüHerl iche Hingabe an den Herrn, Paramitmi, 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, besaßen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im Zusammenhang mit d iesem Vers, der ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam 

(1 1 .23 .58) ist, sagt Srna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, daß von den vierund
sechzig Punkten, d ie notwendig sind, um h ingebungsvol len Dienst zu verrichten, 
d ie Annahme der symbol ischen Zeichen des sannyäsa ein regul ierendes Prinzip ist. 
Wenn man in den sannyäsa-Stand eintritt, ist man in erster Linie dazu verpfl ichtet, 
sein Leben völl ig dem Dienst Mukundas, Krsnas, zu weihen. Wenn man nicht sei
nen Geist und seinen Körper völ l ig dem Dienst des Herrn weiht, wird man kein 
wirklicher sannyäsi. Es ist nicht damit getan, nur d ie Kleidung zu wechseln. Auch in 
der Bhagavad-gitä (6. 1 )  heißt es: anäSrital) karma-phalarh käryaril karma karoti yäh I 
sa sannyäsi ca yogi ca. "Jemand, der hingegeben für d ie Zufriedenstellung Kr�Qas ar
beitet, ist ein sannyäsi." Die Kleidung ist nicht sannyäsa, sondern d ie Haltung im 
Dienst für K�Qa. 

Das Wort parätma-ni�thä bedeutet, ein Geweihter Sri Kr�Qas zu sein.  Param
ätmä, die Höchste Person, ist K�Qa. �varal) paramal) k�Qal) sac-cid-änanda-virgra
hal). Diejenigen, d ie den Lotosfüßen K�Qas in einer d ienenden Haltung völl ig h in
gegeben sind, sind wahrhaft sannyäsis. Aus formellen Gründen legt der Gottge
weihte das sannyäsa-Gewand an, wie es vorangegangene äcäryas taten. Er n immt 
auch die drei daf)Qas an. Später überlegte Vi�Qusvämi, daß d ie Annahme des Ge
wandes eines tri-daf)Qi parätma-ni�thä ist. Deshalb fügen aufrichtige Gottgeweihte 
einen weiteren daf)Qa, den jiva-daf)Qa, zu den drei bereits vorhandenen daf)Qas 
hinzu. Der Vai$Qava-sannyäsi ist als tridaf)c;fi-sannyäsi bekannt. Der Mäyä-
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vädi-.sannyäsi nimmt nur einen dar:JC;/a an, da er den Sinn des trid�Qda nicht ver
steht. Später gaben viele Mitgl ieder der Gemeinde Siva Svämis den atma-ni�fhä 
(hingebungsvol len Dienst) des Herrn auf und folgten dem Pfad Sarikaräcäryas. Statt 
108 Namen anzunehmen, folgen die Angehörigen der Siva Svämi-sampradaya 
dem Pfad �rikaräcäryas und nehmen die zehn Namen des sannyasa an. Obwohl 
Sri Caitanya Mahäprabhu in den damals bestehenden Stand des sannyäsa (nämlich 
eka-daQc;la) eintrat, trug Er einen Vers aus dem Srimad-Bhagavatam über den tri
daQc;la-sannyäsa vor, den der brahmaf)a aus Avantipura annahm. Indirekt erklärte 
Er, daß innerhalb d ieses eka-daQc;la, des einen daQc;la, vier daQc;las als einer existie
ren . Ekadaf)c;la-sannyäsa ohne parätma-ni�thä (hingebungsvollen Dienst für Kr�rJa) 
ist für Sri Caitanya Mahäprabhu nicht annehmbar. Nach den genauen regulieren
den Prinzipien sol lte man dem tri-daf)ga den Jlva-daf)ga h inzufügen. Die vier daQ
cJ.as, die zu einem zusammengebunden sind, symbolisieren reinen hingebungsvol
len Dienst für den Herrn . Weil d ie ekadaQc;fi-sannyäsis der Mäyävädi-Schule nicht 
dem Dienst Kr�Qas hingegeben sind, versuchen sie, in den Brahman-Gianz einzuge
hen, der eine Grenzposition zwischen materiel ler und spiritueller Existenz darstellt. 
Sie halten d iese unpersönliche Position für Befreiung. Mäyävädi-sannycisis, d ie nicht 
wissen, daß Sri Caitanya Mahäprabhu ein tri-daf)c;fi war, glauben, Sri Caitanya 
Mahäprabhu sei ein ekadaQc;fi-sannyäsi gewesen. Dies ist auf ihr vivarta, ihre Verwir
rung zurückzuführen . Im Srimad-Bhägavatam gibt es nicht so etwas wie einen eka
daf)Qi-sannyäsi; in der Tat wird der tridaQQi-sannyäsi als der symbolische Vertreter 
des sannyäsa-Standes angesehen. Indem Sri Caitanya Mahäprabhu diesen Vers aus 
dem Srimad-Bhägavatam rezitierte, trat Er in den sannyäsa-Stand ein, der im 
Srimad-Bhägavatam empfohlen wird .  Die Mäyävädi-sannyäsis, d ie durch d ie äußere 
Energie des Herrn verblendet sind, können das Gemüt Sri Caitanya Mahäprabhus 
nicht verstehen . 

Bis heute treten al le Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus, die Seinen 
Fußspuren folgen, in den sannyäsa-Stand ein und behalten die hei l ige Schnur und 
ein Büschel ungeschorener Haare. Die ekadaQc;fi-sannyasis der Mäyävädi-Schule le
gen d ie heil ige Schnur ab und behalten kein HaarbüscheL Deshalb sind sie nicht 
imstande, den Sinn des tridaf)c;la-sannyäsa zu verstehen, und daher fühlen sie sich 
nicht geneigt, ihr leben dem Dienst Mukundas zu weihen. Sie denken nur daran, in 
die Existenz des Brahman einzugehen, wei l sie sich von der materiel len Existenz 
abgestoßen füh len. Die äcäryas, d ie den daiva-varf)äSrama (die Gesellschaftsord
nung des cätur-varf)yam, die in der Bhagavad-gitä erklärt wird) vertreten, nehmen 
den Vorschlag des äsura-varf)äSrama nicht an, der besagt, daß die Gesellschafts
schicht des varf)a durch Geburt festgelegt ist. 

Der engste Geweihte Sri Caitanya Mahäprabhus, Gadädhara PaQQita, trat in den 
tridaf)c;la-sannyäsa-Stand ein und nahm auch Mädhava Upädhyäya als seinen tri
daf)Qi-sannyäsi Schüler an. Es wird gesagt, daß von d iesem Mädhaväcärya die sam
pradäya begann, d ie in Westindien als die Val labhäcärya-sampradäya bekannt ist. 
Srila Gopäla Bhatta Base, den man als einen smrty-äcärya in der GauQiya-Vai�
Qava-sampradäya kennt, nahm später die tridaf)c;la-sannyäsa-Stufe von Tri 
daQQipäda Prabodhänanda Sarasvati an. Obwohl die Annahme des tridaf)c;/a-san
nyäsa nicht wirklich in der GauQiya-Vai�Qava-Literatur erwähnt wird, besagt der er
ste Vers von Srila Rupa Gosvämis UpadeSämrta, daß man in den tridaf)c;/a-sannyäsa
Stand durch Beherrschung der sechs Dränge eintreten soll :  
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väco vegaril manasa/:1 krodha-vegaril 
jihvä-vegam udaropastha-vegam 

etän vegän yo vi�heta dhira/:1 
sarväm apimäril prthiviril sa 5i$yät 

(Madhya-lili, Kap. 3 

"Wer die Dränge der Sprache, des Geistes, des Zornes, des Magens, der Zunge 
und der Genital ien beherrschen kann, ist als gosvämi bekannt und ist geeignet, 
Schüler auf der ganzen Welt anzunehmen." 

Die Nachfolger Sri Caitanya Mahäprabhus traten niemals in den Mäyäväda
Stand des sannyä.sa ein, und man kann ihnen dies also nicht zum Vorwurf machen. 
Sri Caitanya Mahäprabhu anerkannte Sridhara Svämi, der ein tridal)c;fi-sannyäsi war, 
aber die Mäyävädi-�nnyäsis, d ie Sridhara Svämi nicht verstehen, denken manch
mal, Sridhara Svämi habe der Mäyäväda-ekadaf)Qa-sannyäsa-Gemeinde angehört. 
ln Wirklichkeit war d ies nicht der Fal l .  

VERS 7 

���,-1ft\ <tt fWtl �p I 
�llt '�·R � �(B'1 H f.l II 
prabhu kahe,-sädhu ei bhik$ura vacana 
mukunda sevana-vrata kaila nirdhäral)a 

prabhu kahe-der Herr sprach; sädhu-sehr geläutert; ei-diese; bhik$ura-des 
Bettelmönches; vacana-Worte; mukunda-Sri Kr�r:-a; sevana-vrata-Entschluß zu 
dienen; kai/a-machte; nirdhäraf)a-Andeutung. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu bil l igte die Bedeutung dieses Verses wegen der 

Entschlossenheit des Bettelmönch-GoHgeweihten, sich im Dienst Sri Mu
kundas zu beschäftigen. Er gab zu diesem Vers Seine Zustimmung, indem Er 
andeutete, daß dieser sehr gut sei. 

VERS 8 

'fmf-M1·1ftrt �-t�Btt 1 
. "'�� U ���·\11f-t n _,. II 
parätma-ni$thä-mätra ve�-dhäraQa 
mukunda-seväya hay� sarilsära-täraQa 

para-ätma-ni$thä-mätra-nur für die Entschlossenheit, K�Qa zu dienen; ve�
dhäraQa-Wechsel der Kleidung; mukunda-seväya---indem man Mukunda d ient; 
sarilsära - täraQa-Befreiung aus der materiellen Knechtschaft. 
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ÜBERSETZUNG 
Der eigentl iche Sinn der Annahme von sannyäsa besteht darin, sich dem 

Dienst Mukundas zu weihen. Wenn man Mukunda dient, kann man tatsäch
lich aus der Knechtschaft des materiellen Daseins befreit werden. 

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang sagt Srna Bhaktivinoda Thakura, daß Sri Caitanya 

Mahäprabhu in den .sannyäsa-Stand eintrat und empfahl, die gleiche Entschlossen
heit aufzubringen, · sich im Dienst Mukundas zu beschäftigen, wie der bhi� aus 
Avantipura. Er bi l l igte den Vers des brähmaf)a wegen dessen Entschlossenheit, Mu
kunda zu dienen. Das .sannyä.sa-Gewand wirkt im Grunde aus materiel l formellen 
Gründen anziehend. Sri Caitanya Mahäprabhu mochte solche Formalitäten nicht; 
Ihm ging es um die Essenz - Dienst für Mukunda. Solche Entschlossenheit unter 
allen Umständen nennt man parätma-ni�thä. Das ist erforderl ich. Die 
Schlußfolgerung lautet, daß der sannyäsa-Stand nicht von der Kleidung abhängt, 
sondern von der Entschlossenheit, Mukunda zu dienen. 

VERS 9 

� � �' c.fl� ,"'t� .. f1111 1 
tR��fi4�� .r1 fitte;� �fltt1 a � n 
sei ve� kai/a, ebe vrndävana giyä 
kr�Qa-ni�vaf)a kari nibhrte vasiyä 

sei-dieses; ve�-Cewand; kaiJa-nahm an; ebe-jetzt; vrndävana-nach 
Vrndavana-dhäma; giyä-gehend; k�Qa-ni�vaf)a-Dienst für den Herrn; kari-ich 
werde ausführen; nibhrte-an einem einsamen Ort; vasiyä---sitzend. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu in den sannyisa-Stand eingetreten 

war, beschloß Er, nach Vrndivana zu gehen und Sich an einem einsamen 
Ort einzig und allein im Dienst Mukundas zu beschäftigen. 

VERS 10 

<.Q �, Rll � '<ZtttlfN1otl � I  
��� �' � ltffl.� I ) o  U 
eta bali' cale prabhu, premonmädera cihna 
dik-vidik-jnäna nähi, kibä rätri-dina 

eta bali' -dies sagend; ca/e prabhu-der Herr machte Sich auf; prema-unmädera 
cihna-die Symptome ekstatischer liebe; dik-vidik-jnäna-Wissen um die richtige 
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Richtung oder falsche Richtung; nähi�s gibt nicht; kibä-ob; rätri-dina-Nacht 
oder Tag. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sich $ri Caitanya Mahiprabhu auf dem Weg nach Vrndivana befand, 

wurden al le ekstatischen Symptome sichtbar, und Er wußte nicht, in welche 
Richtung Er ging, noch wußte Er, ob es Tag oder Nacht war. 

VERS 1 1  

fif<eJ�"'' ��tt, """'-� � I 
�'Nt(·'N'' f!t� �tfl' 1t1fi1 11 )) n 
nityänanda, äcäryaratna, mukunda, -tina jana 
prabhu-päche-päche tine karena gamana 

nityänanda-Nityänanda Prabhu; äcärya-ratna-Candra5ekhara; mukunda-und 
Mukunda; tina jana--drei Personen; prabhu-päche-päche--dem Herrn folgend; 
tine-alle drei; karena gamana-gehen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu nach Vrndivana zog, folgten Ihm Nityi

nanda Prabhu, CandraRkhara und Prabhu Mukunda. 

VERS 12 

� � � "'�, � � "'t• l  
'*1';q'll( '-fl' �' � �-�t • ll �� II 

yei yei prabhu dekhe, sei sei loka 
premävese 'hari' bale, khar:u;le dui:Jkha-5/oka 

yei yei-wer immer; prabhu--den Herrn; dekhe-sieht; sei sei /oka--diese Perso
nen; prema-ävese-in der Ekstase der Uebe; hari ba/e-rufen "Hari "; khaf)c;/e-über
winden; dui:Jka-soka-alle Arten materiel len Unglücks und Klagens. 

ÜBERSETZUNG 
Als $ri Caitanya Mahiprabhu durch Ri(lha-de5a zog, rief jeder, der Ihn 

sah, in Ekstase "Harit Hari ! 1 1  Als sie so mit dem Herrn chanteten, verringerte 
sich alles Unglück des materiel len Daseins. 
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VERS 13 

'1tt'f�iltqi � tYJ't'• "'� I 
,m, 'm' �"' tStt� -.. �rt11 " )� n 

gopa-bälaka saba prabhuke dekhiyä 
'hari' 'hari' bali' c;läke ucca kariyä 
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gopa-bälaka saba-alle Kuhhirtenjungen; prabhuke dekhiyä-den Herrn sehend; 
hari hari ba/i '--die Klänge "Hari Hari 11 erzeugend; c;läke-rufen; ucca kariyä-laut. 

ÜBERSETZUNG 
Die Kuhhirtenjungen, die �ri Caitanya Mahiprabhu vorbeiziehen sahen, 

schlossen sich Ihm an und begannen laut zu rufen: "Hari ! Hari !"  

VERS 14  

"�' �ll:qtf ��- '1tll1 ,1t,ftfi l 
'Cfll' '�' � 'Rtl � ft 'lß' II � 8 II 

suni' tä-sabära nikata gelä gaurahari 
'bala ' 'bala ' bale sabära sire hasta dhari' 

suni'-hörend; tä-sabära-von ihnen al len; nikata-nah; ge/ä-ging; gaura-ha
ri-Sri Caitanya Mahäprabhu; ba/a baia-sprecht weiter, sprecht weiter; ba/e-Er 
sagte; sabära-von ihnen allen; sire hasta dhari' -Seine Hand auf ihre Köpfe legend. 

ÜBERSETZUNG 
Als Er hörte, daß alle Kuhhirtenjungen ebenfalls "Hari! Hari!"  chanteten, 

war �ri Caitanya Mahiprabhu sehr erfreut. Er ging auf sie zu, legte ihnen 
Seine Hand auf die Köpfe und sagte: "Chantet weiter so. " 

VERS 15 

cst'•Jttqtf � -.t1(,--�11f11 -11Jtitfl{ l 
�t( ;qsfl"' �� �-1 'ÄiCf1( II )t II 

tä '-sabära stuti kare,-tomarä bhägyavän 
krtärtha karile more sunänä hari-näma 

tä'-sabära-von ihnen allen; stuti kare-Sri Caitanya Mahäprabhu pries das Ver
halten; tomära-ihr; bhägyavän--glücklich; k[ta-artha-erfolgreich; karile-ihr habt 
gemacht; more-zu Mir; sunänä--durch Chanten; hari-näma--den Heil igen Namen 
Sri Haris. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu segnete sie daher al le, indem Er sagte, daß sie 

vom Glück begünstigt seien. So lobte Er sie, und Er fühlte Sich sehr erfolg
reich, da sie den Heil igen Namen Sri Haris chanteten. 

VERS 16 

�t- � �' . fiNIJ111"r I 
�iti11 11�:qs1tt •fttt <1144• n )� n 

gupte tä-sabäke äni' thäkura nityänanda 
sikhäilä sabäkäre kariyä prabandha 

gupte-im Vertrauen; tä-sabäke-zu al len Kuhhirtenjungen; äni'  -sie nehmend; 
thäkura nityänanda-Nityänanda Thäkura; sikhäi/ä-unterwies; sabäkäre-sie al le; 
kariyä prabandha-indem Er eine glaubwürdige Geschichte erfand . 

ÜBERSETZUNG 
Nityinanda Prabhu rief alle Jungen zu sich, und indem Er ihnen im Ver

trauen eine glaubwürdige Geschichte erzählte, unterwies Er sie wie folgt. 

VERS 17 

11tti:ati4'tef <2ft. �i4 '�t1f1tt I 
1tlr1"t·'l'r � "'� �ttl n �" n 

vrndävana-patha prabhu puchena tomäre 
gangä-tira-patha tabe dekhäiha tänre 

vrndävana-patha�en Weg nach Vrndävana; prabhu�er Herr; puchena 
-fragt; tomäre-von euch; gangä-tira-patha�en Piad am Ufer der Garigä; tabe 
�ann; dekhäiha-bitte zeigt; tänre-lhm. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Sri Caitanya Mahiprabhu euch nach dem Weg nach Vrndivana 

fragt, zeigt ihm bitte statt dessen den Plad, der am Ufer der Cangi entlang
führt. ��  

VERS 18-19 

� <IMl '1[il'i1M,-'�, �1tet I 
� �' '�fll � � 1ift.C' II )� I 
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fiir" ��� 11W1�f'ttll "'�" I 
� 9ft� lfltl�twt 12tt_ • •ft11 n �� n 
tabe prabhu puchilena,-'suna, sissu-gal)a 
kaha dekhi, kon pathe yäba vrndävana' 

sisu saba garigä-tlra-patha dekhäila 
sei pathe äve5e prabhu gamana karila 
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tabe-danach; prabhu--der Herr; puchi/ena-fragte; suna-hört; si5u-gal)a-o 
Jungen; kaha dekhi-bitte sagt Mir; kon pathe-welchen Weg; yäba-lch sol l  ge
hen; vrndävana-nach Vrndävana; sisu--die Knaben; saba-al le; garigä-tira-patha 
-den Pfad am Ufer der Garigä; dekhäi/a-zeigten; sei-dieser; pathe-auf dem 
Pfad;- ävese-in Ekstase; prabhu--der Herr; gamana karila-ging. 

Ü BEISETZUNG 
Als die Kuhhirtenjungen von Sri Caitanya Mahäprabhu nach dem Weg 

nach Vrndävana gefragt wurden, zeigten Ihm die Knaben den Plad am Ufer 
der Gangä, und der Herr folgte diesem Weg in Ekstase. 

VERS 20 

.s(t��tCKt � Fe.<eJ1....,_,�- I 
._ � 1_fif �c;(.a �- II � o II 

äcäryaratnere kahe nityänanda-gosani 
Sighra yäha tumi advaita -äcäryera thätii 

äcärya-ratnere-zu Candra5ekhara Äcärya; kahe-sagte; nityänanda-gosätii-Sri 
Nityänanda Prabhu; Sighra-sogleich; yäha-gehe; tumi--du; advaita-äcäryera thä
tii-zu dem Ort, an dem Advaita Äcärya wohnt. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr am Ufer der Gangä entlangging, bat Sri Nityinanda Prabhu 

Äciryaratna (Candra5ekhara Äcärya), sogleich zum Hause Advaita Äciryas zu 
gehen. 

VERS 21 

�, llti � wt1 fit �1m' lffilt� I 
�t�� t'ttac � � 11$1 � "  �) n 
prabhu laye yäba ämi tärihära mandire 
sävadhäne rahena yena naukä latiä tire 
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prabhu laye-den Herrn nehmend; yäba-werde gehen; ämi-lch; tätihära-von 
Ihm; mandire-zu dem Haus; sävadhäne-sehr sorgfältig; rahena-laß Ihn bleiben; 
yena-dort; naukä-Boot; /anä-nehmend; tire-am Ufer. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Nityänanda Gosvämi sa�e zu Ihm: " Ich werde Sri Caitanya Mahi

prabhu zum Gangä-Ufer nach $äntipura bringen, und Advaita Acirya soll 
dort umsichtig am Ufer in einem Boot warten/1 

VERS 22 

� i1'ltt� � •fl• - I 
-rft� 11.t .._tl'l 'Pt ��er n �� H 
tabe navadvipe tumi kariha gamana 
5aci-saha lanä äisa saba bhakta-gal')a 

tabe-danach; nava-dvipe-nach Navadvipa; tumi-du; kariha-sollst tun; ga
mana-gehen; 5aci-saha-Mutter Saci; /anä-mitnehmend; äisa-zurückkommen; 
saba bhakta-gal')a-alle Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
110anach1 1, fuhr N ityänanda Prabhu fort, "werde Ich zu Advaita Äcäryas 

Haus gehen, und du sollst dich nach Navadvipa begeben und mit Mutter 
�ci und al len anderen Gottgeweihten zurückkehren. 

VERS 23 

�� 'lt� �J1 .. 'W *'-t-111 I 
�� ._ft11 �Ißt' firll 'Irin n �· n 
tänre päthäiyä nityänanda mahäSaya 
mahäprabhura äge äsi' dila paricaya 

tätire-ihn; päthäiyä-sendend; nityänanda-Sri Nityänanda; mahä-äSaya-die 
große Persönlichkeit; mahä-prabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; äge-vor; äsi' 
-kommend; di/a-gab; paricaya-Einführung. 

ÜBERSmUNG 
Nachdem Sri N ityinanda Prabhu Aci,Yaratna zum Hause Advaita Aciryas 

geschickt hatte, zeigte Er Sich vor Sri üitanya Mahiprabhu und machte Ihn 
auf Sein Kommen aufmerksam. 
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VERS 24 

� �,-8'111J, ��tl ,.N'tt� - I 
8'ttlf ��' �flftl � � '"''�14 n �8 n 
prabhu kahe,-sripäda, tomära kothäke gamana 
sripäda kahe, tomära sarige yäba vrndävana 
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prabhu kahe�er Herr fragte; sri-päda-Herr; tomära-von Dir; kothäke-wo; 
gamana-Gehen; sri-päda kahe-Nityänanda Prabhu antwortete; tomära-Dir; sari
ge-mit; yäba-lch werde gehen; vrndävana-nach Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu war in Ekstase und fragte, wohin Nityänanda 

Prabhu gehe. Nityänanda antwortete, daß Er Ihn nach Vrndävana begleite. 

VERS 25 

� �,-� � -� tt"ft�iC I 
, .. _1 .,, .. ,-., ..at • 'ft� n �t n 
prabhu kahe,-kata düre äche vrndävana 
teriho kahena,-kara ei yamunä dara5ana 

prabhu kahe�er Herr fragte; kata düre-wie weit; äche-es ist; vrndä
vana-Vrndävana-dhäma; teriho kahena-Er erwiderte; kara-tu nur; ei�ieses; ya
munä�er Fluß Yamunä; dara.Sana-Sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr N ityänanda Prabhu fragte, wie weit es bis Vrndävana sei, 

antwortete Nityinanda: "Sieh nur! Hier ist der Fluß Yamuni. 1 1  

VERS 26 

� �' ..-tJiwt �'ftl 1tlft-,ß'f1� I 
.. 1t'llt'lt C!l'fl � ._1'*1�" II �� U 
eta bali' änila tärire garigä-sannidhäne 
ävese prabhura haila garigäre yamunä-jtiäne 

eta bali' �ies sagend; äni/a-Er brachte; tärire-lhn; garigä-sannidhäne-in die 
Nähe der Garigä; äve5e-in Ekstase; prabhura�es Herrn; haiJa-es gab; garigäre 
�es Ausses Garigä; yamunä-jtiäne-Annahme, es sei der Ruß Yamunä. 
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ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten führte Nityinanda Prabhu Caitanya Mahiprabhu an 

die Gangi, und der Herr hielt in Seiner Ekstase die Cangi für den Fluß Va
muni. 

VERS 27 

�m •tm, �tt �( lfPiif 1 
�\I �fll' �� �tt-. � II � 'l ll 
aho bhägya, yamunäre päiluri dara5ana 
eta bali' yamunära karena stavana 

aho bhägya-oh, Mein großes Glück; yamunäre�es Flusses Yamuna; päiluri 
-Ich habe bekommen; dara.Sana-Anbl ick; eta ba/i '-nachdem Er dies gesagt hatte; 
yamunära�es Flusses Yamuna; karena-tut; stavana-preisen . 

Ü &ERSETZUNG 
Der Herr sprach: "Oh, was für ein großes Glück! Jetzt habe Ich den Fluß 

Vamuni gesehen." Da Caitanya Mahiprabhu also die Gangi für den Fluß Va
muni hielt, begann Er, ihr Gebete darzubringen. 

VERS 28 

frn��t�r= 'f'fl ���t;n: 
9flft:!f1t9f�� ���1 1 
\!{�rt�t" "�� llf���"l{'f1�� 
9ff��fCJRtt11i ���� u � �r  n 

cid-änanda-bhänol) sadä nanda-sünol) 
para-prema-pätri drava-brahma-gätri 

aghänärh lavitri jagat -�ema-dhätri 
pavitri-kriyän no vapur mitra-putri 

cit -änanda-bhänol)-der unmittelbaren Manifestation spiritueller Energie und 
Glückseligkeit; sadä-immer; nanda-sünol)-des Sohnes von Maharaja Nanda; 
para-prema-pätii-die Gewährerin höchster Liebe; drava-brahma-gätri-aus dem 
Wasser der spirituellen Welt zusammengesetzt; aghänäm-aller Sünden und Ver
gehen; lavitri-die Zerstörerin; jagat -�ma-dhätri-d ie Schöpferin aller Dinge, die 
der Welt Glück bringen; pavitri-kriyät-läutere gütigerweise; nal)-unser; vapui)
-Dasein; mitra-putri-o T achter des Sonnengottes. 
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ÜBERSETZUNG 
"0 Yamuni, du bist das glückselige spirituelle Wasser, das dem Sohn 

Nanda Mahirijas Liebe schenkt. Du bist vom Wasser der spirituellen Wett 
nicht verschieden, denn du kannst alle unsere Vergehen und die sündhaften 
Reaktionen, die wir in unserem Leben auf uns luden, auslöschen. Du bist die 
Schöpferin aller Dinge, die der Wett Glück bringen. 0 Tochter des Sonnen
gottes, läutere uns gütigerweise durch deine frommen Werke. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers steht im Caitanya-candrodaya-nätaka (5 . 1 3) von Kavikaroapura. 

VERS 29 

�� � .. 14-.Ä' � 1tWtlt� I 
�� ��' � F+flt 'tf1'ffi1 n �� n 

eta ba/i' namaskari' kaila gangä-snäna 
eka kaupina, nähi dvitiya paritdhäna 

eta bali' -dies sagend; namaskari' -Ehrerbietungen darbringend; kai/a-tat; 
gangä-snäna-Baden in der Garigä; eka kaupina-nur ein Stück Unterkleidung; nä
hi�s gab nicht; dvitiya-zweites; paridhäna-Kieidungsstück . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu diesen mantra gesprochen hatte, 

brachte Er Ehrerbietungen dar und badete in  der Gangi. Zu der Zeit trug Er 
nur ein Stück Unterkleidung, denn es war kein zweites vorhanden. 

VERS 30 

� �'" �tfitti-<;1t11ltf$ ��1'\! �1 I 
�br � ��� lf-1 11 �· n 

hena käle äcärya-gosäni naukäte cac;Jinä 
äila nütana kaupina-bahilväsa lanä 

hena käle-zu dieser Zeit; äcärya-gosäni-Advaita Äcärya Prabhu; naukäte cac;li
nä-an Bord eines Bootes; äi/a-kam dorthin; nütana-neue; kaupina-Unter
kleidung; bahib-väsa-Oberkleidung; /anä-bringend . 

ÜBERSETZUNG 
Während Sri Caitanya Mahäprabhu dort ohne ein zweites Kleidungsstück 

stand, kam Sri Advaita Äcirya auf einem Boot und brachte Ihm neue Unter
und Oberkleider. 
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VERS 31 

�tt1t �t� �ßt' �111 -.Jt�11 ��' I 
� �' � �1ft�' ��-m � " �) " 

age äcarya asi' rahilä namaskara kari' 
acärya dekhi' bale prabhu mane saril5aya kari' 

age-vor; äcarya-Advaita Äcarya; asi'-kommend; rahi/a-stand; namaskära 
kari' -Ehrerbietungen erweisend; äcärya dekhi' -Advaita Äcarya sehend; ba/e 
-sagt; prabhu-der Herr; mane-in Seinem Geist; sarh5aya kari'-zweifelnd. 

ÜBERSETZUNG 
Als Advaita Äcärya ankam, stand Er vor dem Herrn und erwies Ihm Seine 

Ehrerbietungen. Als der Herr Ihn sah, begann Er Sich über die ganze Situa
tion zu wundern. 

VERS 32 

tfiJ '!' !f51t511f·c;'StPitfc$, �tft �ti' �bt1 I 
�fit 11Wf1;q�, !fit �� �� II 'e� II 

tumi ta ' acarya-gosani, etha kene ailä 
ami vrndavane, tumi ke-mate jänila 

tumi-Du bist; ta '-gewiß; äcärya-go.sätii-Advaita Äcarya; ethä-hier; kene
warum; aila-Du bist gekommen; ami-Ich; vrndävane-in Vrndavana; tumi-Du; 
ke-mate-wie; jani/ä-wußtest. 

ÜBERSETZUNG 
Immer noch in Seiner Ekstase begann der Herr, Advaita Äcärya zu fragen: 

"Warum kamst Du hierherJ Woher wußtest Du, daß Ich in  Vrndävana warJ11  

VERS 33 

�$11i �,-'ffif �' �- �� I 
� cett1fJ •1tlctt �f11� �1t1fi' 11 � n 

acarya kahe, -tumi yahari, sei vrndävana 
mora bhagye gariga-�ire tomära agamana 

acarya kahe-Äcarya antwortete; tumi yähari-wo immer Du bist; sei� ieses; 
vrndävana-Vrndävana; mora bhagye�urch Mein großes Glück; gariga- tire-am 
Ufer der Garigä; tomara agamana-Deine Erscheinung. 
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ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya enthüllte die ganze Situation und sagte zu Sri Caitanya 

Mahiprabhu: "Wo immer Du bist, da ist Vrndivana. Es ist Mein großes 
Glück, daß du zum Ufer der Gangi gekommen bist." 

VERS 34 

� �,-Fe.<eJt .. ltf �ttl �ffltllr1 I 
._1,." �tfe.tt c;anctt • �fit111 11 'f>8 n 
prabhu kahe, -nityänanda ämäre vancilä 
garigäke äniyä more yamunä kahilä 

prabhu kahe-der Herr antwortete; nityänanda-Sri N ityänanda; ämäre-Mich; 
vanci/ä-hat getäuscht; garigäke-an das Ufer der Garigä; äniyä-bringend; more 
-Mich; yamunä-der Fluß Yamunä; kahi/ä-tei lte mit. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte darauf: "Nityänanda hat Mich getäuscht. 

Er brachte Mich zum Ufer der Gangä und sagte, es sei die Yamuni." 

VERS 35 

�� �' filc(J1 � ll'11'f·�it I 

��1ct'6 � tf11 �M tfl� " �t II 

äcärya kahe, mithyä nahe sripäda-vacana 
yamunäte snäna tumi karilä ekhana 

äcärya kahe-Advaita Äcärya entgegnete; mithyä nahe-dies ist nicht unwahr; 
sri-päda-vacana-die Worte Sri N ityänanda Prabhus; yamunäte-im Fluß Yamunä; 
snäna-Baden; tumi-Du; kari/ä-tatest; ekhana-jetzt eben . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu Nityänanda vorwarf, Ihn getäuscht zu ha

ben, sagte Sri Advaita Äcärya: "Was immer N ityänanda Prabhu zu Dir sagte, 
ist nicht falsch. Du hast eben in der Tat Dein Bad in der Yamunä genom
men."  

VERS 36 

1ttrtl • �� -$1 ��--tl I 
'ffifM • ��, �( 1ftrt .. tl ll � II 
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garigäya yamunä vahe hatiä eka-dhära 
pa5cime yamunä vahe, pürve gangä-dhära 

garigäya-mit dem Fluß Garigä; yamunä�er Fluß Yamunä; vahe-fließt; haiiä 
-werdend; eka-dhära�in Strom; pa5cime-auf der westl ichen Seite; yamunä 
�er Fluß Yamunä; vahe-fl ießt; pürve-auf der östl ichen Seite; gangä-dhära�er 
Lauf der Garigä. 

Ü BEISETZUNG 
Advaita Acärya erklärte darauf, daß an dieser Stel le sowohl die Gangi als 

auch die Yamuni zusammenflossen. Auf der westl ichen Seite strömte die 
Yamuni und auf d�r östl ichen Seite die Gangi. 

ERLÄUTERUNG 
Die Garigä und die Yamunä vermischen sich bei ihrem Zusammenfluß bei Al la

habad (Prayäga). Die Yamunä kommt vom Westen und die Garigä von Osten, und 
sie vereinigen sich .  Da �ri Caitanya Mahäprabhu auf der westl ichen Seite badete, 
nahm Er im Grunde Sein Bad in der Yamunä. 

VERS 37 

'1fill1f-rttt �ift �t-, �tt �.tll � I 
�t� '�'"'" 'tf'' ". �� 'ffl� II �" II 
pa5cima-dhäre yamunä vahe, tähän kaila snäna 
ärdra kaupina chäcji' su�ka kara paridhäna 

pa5cima-dhäre-im westl ichen Lauf; yamunä�er Fluß Yamunä; vahe-fl ießt; 
tähän�ort; kaiJe-Du tatest; snäna-Baden ; ärdra-naß; kaupina-Unterkleidung; 
chäc;li' -ablegend; .Su$ka-trocken; kara-tust; paridhäna-anlegen . 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Acärya schlug darauf vor, Caitanya Mahiprabhu solle, da Er Sein 

Bad in der Yamuni genommen habe und Seine Unterkleidung jetzt naß sei, 
Seine Unterkleidung wechseln und trockene Kleider anlegen. 

VERS 38 

,.��t-t � m --� I'Pft" 1 
... rrt. �11 'ftl �1, PI � � n � n 
premävese tina dina ächa upaväsa 
äji mora ghare bhi�, cala mora väsa 
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prema-ävese-in der Ekstase der Liebe; tina dina--drei Tage; ächa-Du bist; 
upavä.sa-fastend; äji-heute; mora-Mein; ghare-im Haus; bhik�-Aimosen; ca/a 
-komm gütigerweise; mora väsa-zu Meinem Wohnsitz.  

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya sagte: , , In Deiner Ekstase der Liebe zu Kfl-:ta fastest Du seit 

drei Tagen ohne Unterbrechung. Ich lade Dich daher in Mein Haus ein, wo 
Du gütigerweise Deine Almosen entgegennehmen möchtest. Komm mit 
Mir zu Meinem Haus. 1 1  

VERS 39 

\11-.,Q 'Q 'ifc$ mt1at1 � I 
��1111�1 �·it ��(, "l_'t � '1111� II -e;o, H 
eka-mu�ti anna murii kariyächori päka 
sukhärukhä vyarijana kailuri, süpa ära Säka 

eka-mu�ti--eine Handvoll; anna-Reis; muni-Ich; kariyächori-habe getan; pä
ka-Kochen; sukhärukhä-nicht sehr üppig; vyarijana-Cemüse; kai/uri-lch habe 
getan; süpa-nasses Gemüse; ära-und; Säka-Spinat. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya fuhr fort: "Bei Mir zu Hause habe Ich nur eine Handvoll 

Reis gekocht. Das Gemüse ist immer sehr einfach. Es wird nicht üppig ge
kocht - nur ein wenig nasses Gemüse und Spinat. 1 1  

VERS 40 

�� �' ,i4)ifAt ��1 � �-'tl I 
'ttlf�'P1"1-. �.lf cett-.'lf-cec•t n So II 
eta bali' naukäya cac;/äriä nila nija-ghara 
päda-prak�lana kaila änanda-antara 

eta bali' -dies sagend; naukäya cac;/äriä-brachte Ihn dazu, das kleine Boot zu 
besteigen; ni/a-brachte; nija-ghara-zu Seinem Haus; päda-pra�/ana--die Füße 
waschen; kaila-tat; änanda-antara-im lnnern sehr glückl ich . 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten nahm Sri Advaita Äcirya den Herrn in Sein Boot und 

brachte Ihn zu Seinem Haus. Dort wusch Advaita Äcärya die Füße des Herrn 
und war folgl ich innerl ich sehr glückl ich. 
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VERS 41 

(!ltlftl( � �ittlil 'tif�tltt I 
�� � ... 15rtitii �fil II 8� II 
prathame päka kariyächena acäryäf)i 
vi�f)u-samarpaf)a kaila äcärya apani 

prathame--erstes; paka-Kochen; kariyachena-führte aus; äcäryäQi--die Frau 
Advaita Äcäryas; vi�Qu-samarpaQa-Opferung an Sr'i Vi�Qu; kai/a-tat; äcärya
Advaita Äcärya; apani-Selbst. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Speisen wurden zunächst von der Frau Advaita Äcäryas gekocht. Dar

auf opferte Srila Advaita Äcärya persönlich al les Sri Vitr,u. 

ERLÄUTERUNG 
Das ist das Leben des vorbildl ichen Haushälters. Mann und Frau leben zusam

men, und der Mann arbeitet sehr schwer, um für al les zu sorgen, was für  d ie Ver
ehrung Srl Vi�QUS gebraucht wird .  Die Frau kocht al lerlei Speisen für Srl Vi�QU, und 
der Ehemann opfert sie der Bi ldgestalt Danach findet ärati statt, und das prasäda 
wird unter den Fami l ienangehörigen und Gästen verteilt. Nach vedischen Prinzi 
pien muß immer e in  Gast im Hause eines Haushälters sein .  ln meiner Kindheit habe 
ich gesehen, daß mein Vater tägl ich nicht weniger als vier Gäste empfing und in je
nen Tagen war das Einkommen meines Vaters nicht sehr hoch. Trotzdem gab es 
keine Schwierigkeit, jeden Tag mindestens vier Gästen prasäda anzubieten. Nach 
vedischen Prinzipien sol lte ein Haushälter, bevor er sich zu Tisch setzt, nach 
draußen gehen und laut rufen, um zu sehen, ob jemand ohne Nahrung dort ist. So 
lädt er Menschen ein, prasäda zu nehmen.  Wenn jemand kommt, bietet ihm der 
Haushälter prasäda an, und wenn nicht genug übrig ist, sollte er dem Gast seinen 
eigenen Anteil anbieten . Wenn n iemand auf seinen Ruf antwortet, kann der Haus
hälter seine Mahlzeit zu sich nehmen. So ist das Leben eines Haushälters ebenfalls 
eine Art von tapasya. Aus d iesem Grunde wird das Leben eines Haushälters grhas
tha-äSrama genannt. Obwohl jemand mit Frau und Kindern glücklich im Kr�Qa
Bewußtsein leben mag, hält er sich ebenfalls an die regul ierenden Prinzipien, die in 
jedem Tempel befolgt werden. Wenn es dort kein Kr�Qa-Bewußtsein gibt, nennt 
man das Heim des Haushälters das Haus eines g[hamedhi. Haushälter im Kr�Qa
Bewußtsein sind grhasthas, das heißt diejenigen, d ie im asrama mit ihren Fami l ien 
und ihren Kindern leben. Sri Advaita Prabhu war ein vorbi ldl icher grhastha, und Sein 
Haus war ein vorbi ldl icher g[hastha-asrama. 

VERS 42 

� �� ce11t �Uct1lvt '11t �' I 
9t•l ce't'lt �t!f1lvt 1ft!_·� ß II 8� II 
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tina thätii bhoga bäcjäila sama kari' 
k�f)era bhoga bäcjäila dhätu-pätropari 
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tina thätii-an drei Orten; bhoga-gekochte Speisen; bäqäi/a-verteilt; sama 
-gleich; kari'-machend; k�f)era bhoga-die Speisen, die Kf�Qa geopfert wurden; 
bäqäi/a-wurden gelegt; dhätu-pätra upari-auf einen Metalltel ler. 

ÜBERSETZUNG 
Al le zubereiteten Speisen wurden in drei gleiche Tei le aufgeteilt. Ein Tei l 

wurde auf einen Metal ltel ler gelegt, um es Sri Kr..,a zu opfern. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort bäfjäila, das "vermehrt" bedeutet, ist in d iesem Vers sehr wichtig. Es 

ist ein außergewöhnliches Wort, das von den grhasthas in Bengalen gebraucht 
wird . Wenn wir Speisen zubereiten und einen Teil fortnehmen, wird die Speise im 
Grunde weniger, doch h ier ist es Brauch, bäqäila oder "vermehrt" zu sagen. Wenn 
Speisen für Kr�IJa zubereitet und Ihm und den Vai�Qavas geopfert werden, wird der 
Vorrat vermehrt, niemals verringert. 

VERS 43 

�Niilf1-..-tfh1-�i1tl �fh1 'N'<e I 

-- itf- �t1t �1ltt •11f 1p '' 8� " 
battiSä-äthiyä-kalära ärigatiyä päte 
dui thätii bhoga bäqäila bhäla mate 

battiSä-äthiyä-zweiunddreißig Stauden hervorbringend; ka/ära--eines Bananen
baumes; ängatiyä-ungeteilt; päte-auf Blättern; dui thäni-an zwei Orten; bhoga 
-die Speisen; bäfjäi/a-angeordnet; bhäla mate-sehr schön. 

Ü BEISETZUNG 
Von den drei Tei len war einer auf einem Metalltel ler angeordnet, und 

die anderen beiden waren auf Bananenblättern angeordnet. Diese Blätter 
waren nicht zertei lt, und man hatte sie von einem Bananenbaum genom
men, an dem wenigstens zweiunddreißig Bananenstauden hingen. Die bei
den Teller waren sehr schön mit all den verschiedenen Speisen gefül lt, die 
unten beschrieben sind. 

VERS 44 

11ro .._..,�&fit• ��tt•om • ..... 't 1 
5tfl� �1�1, �tf '1!"1\'f II 88 11 
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madhye pita-ghrta-sikta Sälyannera stüpa 
cäri-dike vyarijana-c;Jorigä, ära mudga-süpa 

madhye-in der Mitte; pita-gelb; ghrta -sikta-durchtränkt von geklärter Butter; 
Sälyannera-von sehr feinem gekochtem Reis; stüpa--ein Haufen; cäri-dike-den 
Berg Reis umgebend; vyarijana-c;Jorigä-Gemüsetöpfe; ära-und; mudga-süpa 
-Dahl aus gespaltenem Mung. 

ÜBERSETZUNG 
Der aufgehäufte Reis war sehr feinkörnig und gut gekocht und in der 

Mitte mit gelber, geklärter Butter aus Kuhmilch übergossen. Um den Reis
berg standen Töp,fe aus der Rinde von Bananen bäumen, und diese Töpfe wa
ren mit al lerlei Gemüse und Mung-Dahl gefül lt. 

VERS 45 

�-1ffb.�,� fit11 �� �-� I 
.. ,'$�"'� 'f�f� �·�tt&'l " 8� " 
sardraka, västuka-Säka vividha prakära 
patola, ku�mäl)c;/a-bac;Ji, mänakacu ära 

sardraka-Töpfe mit lngwergerichten; västuka-Säka-Spinat; vividha-verschie
dene; prakära-Arten; patola--eine Frucht; ku�mäf)Qa-Kürbis; bac;Ji-mit gespalte
nem Dahl; mänakacu-die Wurzel eines Gemüsebaumes namens kacu; ära-und. 

ÜBERSETZUNG 
Unter den gekochten Gemüsen waren Patolas, Kürbis und Minakacu. 

Außerdem gab es einen Salat mit Ingwerstücken und verschiedene Arten 
von Spinat. 

VERS 46 

<;•11111 �'ttl � �tr1 �t� I 
'tttftr·tll��·•11ft, t'lt'O-�t1i4ttf• n S'l n 
ca-i-marica-sukhta diyä saba phala-müle 
amrta-nindaka parica-vidha tikta-jhäle 

ca-i-marica-mit schwarzem Pfeffer und ca-i (eine Art Gewürz); sukhta-bitter 
gemachtes Gemüse; diyä-gebend; saba-alle; pha/a-mü/e-verschiedene Arten 
von Früchten und Wurzeln; amrta-nindaka-Nektar spottend; parica-vidha-fünf 
Arten von; tikta-bitter; jä/e-und beißend. 
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ÜBERSETZUNG 
Es gab sukhta, bittere Melone mit allen möglichen Gemüsen vermischt, 

das dem Geschmack von Nektar spottete. Insgesamt gab es fünf verschie
dene bittere und scharfe sukhtas. 

VERS 47 

�1ft'�"�' ttift, -t� 11\_f I 

(;l(tmet, --�ro, �� • '' s"' " 
komala nimba-patra saha bhäjä värtäki 
patola-phula-bac;Ji-bhäjä, ku�mäl)c;la-mänacäki 

koma/a-frisch gewachsene; nimba-patra-nimba-Biätter; .saha-mit; bhäjä 
-gebratenen; värtäki-Auberginen; pato/a-m it pato/a-Frucht; phula-bac;li-ein Ge
richt aus Dahl; bhäjä-gebackene; ku�mäQc;Ja-Kürbisse; mänacäki�as Nahrungs
mittel, das man mänacäki nennt. 

ÜBERSETZUNG 
Unter den mannigfaltigen Gemüsen waren frisch gewachsene Blätter des 

nimba-Baumes mit gebratenen Auberginen. Die als patola bekannte Frucht 
war mit phulaba<li gebacken, einer Art Dahlgericht, das zuerst zu einem 
Brei verarbeitet und dann in der Sonne getrocknet wird.  Auch gab es ein 
Gericht, das man als kutmir,<la-minacäki kennt. 

ERLÄUTERUNG 
Wir bitten unsere Herausgeber von Kochbüchern, d iese von dem erfahrenen 

Autor Srila Karviräja Gosvämi beschriebenen schönen Speisen den bisherigen Re
zepten hinzuzufügen. 

VERS 48 

11{.11J;q\ft, �fif 9fti·o 1 
��� · �J'fi' �� "'1'• � -� n s"' n 
närikela-5asya, chänä, 5arkarä madhura 
mochä-ghal)ta, dugdha-ku�mäl)c;la, .sakala pracura 

närike/a-5asya-Kokosnußmark; chänä-Yoghurt; 5arkarä-Fruchtzucker; mad
hura-sehr süß; mochä-ghaQc;/ta-ein halbfestes Gericht aus Bananenblüten; 
dugdha-ku�är)c;Ja-frisch gewachsener Kürbis in Stücke geschitten und in Milch 
gekocht; saka/a-alle; pracura-reichlich. 
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ÜBERSETZUNG 
Das Gericht aus Kokosmark vermischt mit Yoghurt und Kandiszucker war 

sehr süß. Es gab ein Currygericht aus Bananenblüten und in Milch gekoch
tem Kürbis, al les in reichl icher Menge. 

VERS 49 

11lf1JI�\\i1, .-tf'f �-o 1 
��" �Jtfi{ �� "'1'• "� -� n sc;, n 
madhurämla-bac;lä, amlädi pänca-chaya 
sakala vyarijana kaila loke yata haya 

madhura-amla-bac;Jä-süße und saure Kuchen; am/a-ädi-saure Gerichte; 
päncachaya-fünf oder sechs; sakala vyarijana-alle Gemüse; kai/a-gemacht; loke 
-für die Menschen; yata haya-so viele wie da waren . 

ÜBERSETZUNG 
Es gab kleine Kuchen in süßer und saurer Soße und fünf oder sechs ver

schiedene saure Gerichte. Al le Gemüse waren so gemacht, daß jeder Anwe
sende prasäda nehmen konnte. 

VERS 50 

'l'"f�, ���' ��,1, flfl l 
��' iftf«.-., �'! f9li1 � n t o  II 
mudga-bac;lä, kalä-bagä, m�-bagä, mi�ta 
k�ira-pufi, närikela, yata pithä i�ta 

mudga-bac;lä-weiche Kuchen aus Mung; ka/ä-bac;Jä-weicher Kuchen aus ge
bratenen Bananen; mä�-bac;lä-weiche Kuchen aus Urd-Dahl; mi�ta-verschie
dene Süßigkeiten; k�ira-pufi--€ingedickte Milch mit Reiskuchen vermischt; närike
la�in Gericht aus Kokosnuß; yata-alle Arten von; pithä-Kuchen; ;�ta
wünschenswerte. 

ÜBERSETZUNG 
Es gab weiche Kuchen aus Mung-Dahl, weiche Kuchen aus reifen Bana

nen und weiche Kuchen aus Urd-Dahl .  Es gab verschiedene Süßigkeiten und 
eingedickte Milch mit Reiskuchen vermischt, ein Kokosnußgericht und jede 
Art von Kuchen, die man sich nur wünschen konnte. 
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VERS 51 
�f.rt·'Wt1�t1 � '�tiP1 � � I 
Rl'l �"" �,-�tiP1 ... � � "'  "•t) " 
battiSä-äthiyä kalära cjorigä bacja bacja 
cale häle nähi, -cjorigä ati bacja dacja 

231 

battiSä-äthiyä-dreißig Bündel Bananen erzeugend; kalära-des Bananenbau
mes; dorigä-Töpfe aus Blättern gemacht; bacja bacja-groß; ca/e häle nähi-sie 
kippten nicht um und wackelten nicht; dorigä-Töpfe; ati-sehr; bacja-groß; da
cja-stark. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gemüse wurden in Töpfen aus Bananenblättern gereicht, die man 

von Bäumen genommen hatte, an denen mindestens dreißig Bündel Bana
nen wuchsen. Diese Töpfe waren sehr stark und groß und kippten nicht um 
oder wackelten. 

VERS 52 
't'fat-f 't�t-f 'C8ttr1 �-� 'lfl-1 I 
r�� cett'fl �1tllf 'l'tt-r m" -cfl-1 " t� " 
paticäSa paticä5a cjorigä vyanjane pürinä 
tina bhogera äSe päSe räkhila dhaririä 

pancäSa paricä5a-fünfzig und fünfzig; cjotigä-Töpfe; vyarijane-mit Gemüsen; 
püririä-fül lend; tina-drei; bhogera-der Eßplätze; äse päSe-ganz herum; räkhila 
-behielten; dharitiä-befestigend . 

ÜBERSETZUNG 
Um die drei Eßplätze standen einhundert Töpfe, die mit verschiedenarti

gen Gemüsen gefüllt waren. 

VERS 53 
Jt�·'ttt� �-���f'G� celi$1 1 
f�il 'ti'{l '1��-l15 l'tt'f\1 ttfl-1 n te ll 
saghrta-päyasa nava-mrt -kuf)cjikä bharinä 
tina pätre ghanävarta-dugdha räkheta dharinä 
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sa-ghrta-päyasa-mit Butterfett vermischter Milchreis; nava-mrt -kuQc;Jikä-neue 
irdene Töpfe; bharinä-fül lend; tina pätre-in drei Töpfen; ghanävarta -dugdha
fein eingedickte Mi lch; räkheta-wurden behalten; dharinä-befestigend . 

ÜBERSETZUNG 
Zusammen mit den vielen Gemüsen gab es mit Butterfett vermischten 

Milchreis. Dieser wurde in neuen irdenen Töpfen aufbewahrt. Irdene Töpfe 
mit stark eingedickter Mi lch standen an drei Stel len. 

VERS 54 

t15·f5�� � 115-11�� I 
�� -.f111' �1 �f�� ift � ll t8 II 
dugdha-cic;lä-kalä ära dugdha-laklaki 
yateka karila ' tähä kahite nä 5aki 

dugdha-ci(lä-mit Milch angemachter Bruchreis; ka/ä-mit Bananen vermischt; 
ära-und; dugdha-laklaki-eine Art von Kürbis, der als /äu bekannt ist, gekocht in 
Mi lch; yateka-all d ieses; kari/a '-wurde zubereitet; tähä-dies; kahite-zu beschrei 
ben; nä-nicht; 5aki-ich bin fähig. 

ÜBERSETZUNG 
Neben anderen Gerichten gab es mit Milch angemachten und Bananen 

vermischten Bruchreis und weißen Kürbis in Milch gekocht. ja, es ist nicht 
möglich, alle Gerichte zu beschreiben, die zubereitet wurden. 

VERS 55 

,_ 'ltt-1 lfflll � �"tf'Q� •B' I 
lt'tt�fif·J�t.r �� i{1 '1tfi II ctt II 
dui päse dharila saba mrt -kuQ(likä bhari' 
cäripäkalä-dadhi-sand�5a kahite nä päri 

dui pä5e-auf zwei Seiten; dhari/a--gehalten; saba-al le; mrt -kuQc;/ikä-irdene 
Töpfe; bhari' -füllend; cäripäka/ä-eine Bananenart, die man als cäripäkalä kennt; 
dadhi-sande5a-mit Yoghurt und sande5a vermischt; kahite-zu sagen; nä-nicht; 
päri-ich bin fäh ig. 

ÜBERSETZUNG 
An zwei Stel len standen i rdene Töpfe mit einem anderen Gericht, das aus 

Yoghurt, SandeSa (eine Süßigkeit aus Frischkäse) und Bananen zubereitet 
war. Ich bin nicht imstande, al les zu beschreiben. 
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VERS 56 

�-�·i{·,'tff fitl'f '{'1�.1')- I 
� -'l't1'� �tf"� � •fi' n t� 11 
anna-vyanjana-upari dila tulasl-manjarl 
tina jala-pätre suväsita jala bhari' 
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anna-vyanjana-upari-auf dem gekochten Reis und dem Gemüse; di/a--gelegt; 
tulasl-manjari-Biüten der tulasl; tina--drei; ja/a-pätre-Wassertöpfe; su-väsita
duftend; ja/a-Wasser; bhari'-füllend . 

ÜBERSETZUNG 
Auf dem Berg Reis und all den Gemüsegerichten lagen Blüten der tulasi

PIIanze. Es gab auch Töpfe mit duftendem Rosenwasser. 

VERS 57 

� ��' �tJ �'tff �� I 
�b.t'f �t.,·re_ �tltl �t 1-" �t� n ctct n 
tina subhra-pttha, tära upari vasana 
ei-rupe säk�t kr�Qe karäila bhojana 

tina--drei; subhra-pttha-weiße Sitzplätze; tara-von ihnen; upari--darauf; vasa
na-weiches Tuch; ei-rupe-auf d iese Weise; säk�t--direkt; kr�Qe-K�Qa; karäila 
-wurde veranlaßt zu tun; bhojana-Essen. 

ÜBERSETZUNG 
Es gab drei Sitzplätze, über die weiche Tücher gebreitet waren. So wur

den Sri Krt.,a al l die Speisen geopfert, und der Herr nahm sie mit großer Be
friediguns an. 

VERS 58 

��� "'ttl'f ll � ,�fbf l 
\2l�·"ttr "� �ßf' �RI �f'f11 n �� n 

äratira käle dui prabhu boläila 
prabhu-sarige sabe äsi' ärati dekhila 

äratira kä/e-während der Zeit der ärati; dui prabhu-Sri Nityänanda und Sri 
Caitanya Mahäprabhu; bo/äi/a-Er rief; prabhu-sarige-mit den Herrn; sabe-alle 
anderen Menschen; äsi' -dorthin kommend; ärati--die ärati-Zeremonie; dekhi/a
sahen. 
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ÜBERSETZUNG 
Es ist Brauch, nach dem Opfern von Speisen bhoga-ärati durchzuführen. 

Advaita Prabhu bat die beiden Brüder, �ri Caitanya Mahäprabhu und Nityä
nanda Prabhu, an der ärati tei lzunehmen. Die beiden Herrn und alle ande
ren Anwesenden kamen, um an der ärati-Zeremonie tei lzunehmen. 

VERS 59 

Wftf� -.fUt �� �11'11 -At� I 
�tm �ßl' 12tttf !;!� ��i'f1 f.f'�"� I I  a� II 
ärati kariyä kr�fJe karä'la 5ayana 
äcärya äsi' prabhure tabe kailä nivedana 

ärati kariyä-nachdem die ärati beendet war; k�Qe-Sri Kr�IJa; karä '/a-machte 
zu tun; 5ayana-sich zur Ruhe n iederlegen; äcärya-Advaita Äcärya; äsi' -kom
mend; prabhure-an Sri Caitanya Mahäprabhu; tabe-dann; kai/ä-richtete; nive
dana-Bitte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem irati für die Bildgestalten im Tempel darg_ebracht worden war, 

wurde $ri Kmta zur Ruhe gelegt. Darauf kam Advaita Äcärya heraus, um $ri 
Caitanya Mahäprabhu eine Bitte vorzutragen. 

VERS 60 

'Jm ffttt �" •�"' � I 
-- � �1bn � •ftt� '.-ter-. II �o  U 
grhera bhitare prabhu karuna gamana 
dui bhäi äilä tabe karite bhojana 

grhera bhitare-in dem Raum; prabhu-Caitanya Mahäprabhu; karuna-tu güti 
gerweise; gamana-Eintreten; dui bhäi--die beiden Brüder Caitanya Mahäprabhu 
und Nityänanda Prabhu; äi/ä-kamen; tabe-dann; karite bhojana-um das prasäda 
zu Sich zu nehmen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Advaita Prabhu sagte: "Meine l

.
ieben Herren, kommt gütiger

weise in diesen Raum. 1 1  Die beiden Brüder, Caitanya Mahiprabhu und Nit
yänanda Prabhu, kamen darauf, um das prasida zu Sich zu nehmen. 
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VERS 61 

"�"'' -(11Wt11,-ll � �tltf I 
��tt� � ... iCtifltC! 'ftf� II �� II 
mukunda, haridäsa, -dui prabhu boläila 
yoc;la-häte dui-jana kahite lägila 
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mukunda-Mukunda; hari-däsa-t-taridäsa; dui prabhu--die beiden Herren; bo
/äi/a-riefen nach; yoc;la-häte-mit gefalteten Händen; dui-jana-zwei Personen; 
kahite /ägi/a�gannen zu sagen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu und Nityinanda Prabhu gingen, um das pra

säda anzunehmen, riefen Sie beide nach Mukunda und Haridisa, die mit Ih
nen kommen sollten, jedoch sprachen Mukunda und Haridisa mit gefalte
ten Händen wie folgt. 

VERS 62 

�� � - c;�tl f� �J ift� � I 
'l1t' 'lf$ $Jf1f � '{fit -.1� 'ttl ll �� " 
mukunda kahe-mora kichu krtya nähi sare 
päche muni prasäda pämu, tumi yäha ghare 

mukunda kahe-Mukunda sagte; mora-von mir; kichu--etwas; krtya-auszu
führen; nähi .sare-noch nicht beendet; päche-später; muni-ich; prasäda
prasäda; pämu-werde annehmen; tumi yäha ghare-betretet Ihr beide gütiger
weise den Raum.  

ÜBERSETZUNG 
Als Mukunda gerufen wurde, gab er zu bedenken: "Mein l ieber Herr, ich 

habe noch etwas zu tun, was noch nicht beendet ist. Später werde ich das 
prasida annehmen. Ihr beiden Prabhus solltet daher bitte jetzt den Raum 
betreten. 1 1  

VERS 63 

�ft'ff11 �-'lf<$ 'ftf'ti �'t1f I 

�fit'f �· .. 'Nat -.��1tri4 II �'!> II 
haridäsa kahe-muni päpi�tha adhama 
bähire eka mu$ti päche karimu bhojana 
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hari-däsa kahe-Haridäsa sagte; muni-ich; päpi�tha-sündhaft; adhama�er 
Niedrigste der Menschen; bähire-Außenseiter; eka--€ine; mu�ti-Handvol l ;  pä
che-später; karimu-ich werde tun; bhojana-Essen . 

ÜBERSETZUNG 
Haridäsa Thäkura sagte: " Ich bin der Sündigste und Niedrigste unter den 

Menschen. Später werde ich eine Handvoll prasäda essen, während ich 
draußen warte. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Obwohl Hindus .und Moslems freundschaftl ich zusammenlebten, gab es Unter

schiede zwischen ihnen . Die Mohammedaner galten als yavanas oder Menschen 
niedriger Herkunft, und wann immer ein Mohammedaner eingeladen wurde, be
wirtete man ihn außerhalb des Hauses. Obwohl Haridasa Thakura von �ri Caitanya 
Mahaprabhu und Nityananda Prabhu persönlich gerufen wurde, mit Ihnen prasada 
zu essen, entgegnete er aus großer Demut heraus: " Ich werde das prasäda 
außerhalb des Hauses zu mir nehmen ."  Obgleich Haridasa Thakura ein erhabener 
Vai�Qava war, der von Advaita Äcarya, N ityananda Prabhu und �ri Caitanya Maha
prabhu anerkannt wurde, bl ieb er, um die öffentl iche Ruhe nicht zu stören, demü
tig in der Position eines Mohammedaners außerhalb des Bereichs der Hindu-Ge
meinde. Deshalb schlug er vor, prasäda außerhalb des Hauses zu essen. Obwohl er 
eine erhabene Stel lung innehatte und anderen großen Vai�Qavas ebenbürtig war, 
betrachtete er sich als ein päpi�tha, ein großer Sünder, und adhama, der N iedrigste 
unter den Menschen. Obschon ein Vai�Qava in  spiritueller Hinsicht sehr weit fort
geschritten sein mag, bleibt er nach außen hin demütig und unterwürfig. 

VERS 64 

� l2f't. 'l$1 'Wftfirti ''Still �\!J 'tt1r I 
(2j� '"f-m1 � �-re."' ��� " �8 " 

dui prabhu lariä äcärya gelä bhitara ghare 
prasäda dekhiyä prabhura änanda antare 

dui prabhu�ie beiden prabhus (Caitanya Mahaprabhu und Nityananda Prab
hu); /anä-mit; acärya-Advaita Äcarya; ge/ä-gingen; bhitara-in; ghare-<Jas Zirn
mer; prasäda-<Jas prasäda; dekhiyä-sehend; prabhura-Caitanya Mahaprabhus; 
änanda antare-war innerl ich sehr erfreut. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Acirya führte �ri N ityänanda 

. 
Prabhu und �ri Caitanya Mahä

prabhu in das Zimmer, und die beiden Herren sahen das bereitgestel lte pra
säda. �ri Caitanya Mahäprabhu war über al le Maßen erfreut. 
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ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu war erfreut, weil Er sah, mit wieviel Liebe so viele ver

schiedene Speisen für K�Qa zubereitet worden waren. Im Grunde werden al le Ar
ten von prasäda für Kr�Qa zubereitet, nicht für die Allgemeinheit, doch die Gottge
weihten nehmen das prasäda mit großer Freude entgegen. 

VERS 65 

� · � ��t• �m �-� � 
� tmt fittl �f1 �� R-t n �o n 
aiche anna ye k�Qake karäya bhojana 
janme janme sire dharon tänhära caraf)a 

aiche-auf diese Weise; anna--die Speisen; ye-jeder, der; k�Qake-für Kr�oa; 
karäya-veranlaßte zu tun; bhojana-Essen; janme janme-Geburt für Geburt; sire 
-auf Meinem Kopf; dharon-lch halte; tänhära-seine; caraf)a-Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu lobte alle Methoden, die angewandt wurd�n, 

die Speisen für Krt.,a zu koc�en und Ihm zu opfern. Ja, Er war so erfreut, daß 
Er sagte: "Offen gestanden, Ich werde persönlich die Lotosfüße eines jeden, 
der K!l.,a solche schönen Speise opfern kann, nehmen und diese Lotosfüße 
Geburt für Geburt auf Meinen Kopf setzen. 1 1  

VERS 66 

� -1� ff§ .. �t1t "t�l �t:ct- I 
��� lfi':�ttf1 �t� � � n �� n 
prabhu jäne tina bhoga-k�f)era naivedya 
äcäryera manal)-kathä nahe prabhura vedya 

prabhu jäne-der Herr kennt; tina bhoga-drei Auftei lungen von bhoga; k�f)era 
naivedya-Opferungen für Sri K{�Qa; äcäryera-von Advaita Äcärya; manal)-kathä 
-die Absichten; nahe-n icht; prabhura-dem Herrn; vedya-verständlich. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhu das Zimmer betrat, sah Er, daß an drei Stel

len Speisen bereitgestel lt waren, und Er wußte, daß all dies für Krt.,a be
stimmt war. Jedoch verstand Er die Absichten Advaita Äcäryas nicht. 
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ERLÄUTERUNG 
�rita Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß eine dieser Portionen auf 

einem Metallteller geopfert worden und für Kr�rJa bestimmt war, wohingegen die 
anderen beiden auf großen Bananenblättern lagen. Die Opferung auf dem Metal l 
tel ler war persönlich von Advaita Äcarya Kr�rJa geopfert worden. Die anderen bei 
den Portionen auf den Bananenblättern waren für �ri Caitanya Mahaprabhu und �ri 
Nityänanda bestimmt. Das war Advaita Äcaryas Absicht, doch sagte Er Sri Caitanya 
Mahaprabhu nichts davon. Als daher Sri Caitanya Mahäprabhu sah, daß an drei 
Stellen Speisen geopfert waren, dachte Er, alles sei für Kr�rJa bestimmt. 

VERS 67 

� "'tw{--�� �ti' �ffti �t� I 

�� ·� -�tfif �m 'tß,�afil n �'l " 
prabhu bale-vaise tine kariye bhojana 
äcärya kahe-ämi kariba parive5ana 

prabhu ba/e-Sri Caitanya Mahaprabhu sagte; vaisa-niedersetzen; tine-auf 
drei Plätzen; kariye-tun; bhojana-Essen; äcärya kahe-Advaita Äcarya erwiderte; 
ämi kariba parive5ana-lch werde austei len . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Laßt Uns an diesen drei Stel len Platz 

nehmen, und Wir werden prasida zu Uns nehmen. 1 1  Doch Advaita Äcirya 
sagte: " Ich werde das prasida austeilen/' 

VERS 68 

<;�'fll 'I� �ßt�, � 'etti' " 9ft'! I 
�- �' �f-.' \1� "'� �Wi1 'e't� U �lr II 

kon sthäne vasiba, ära äna dui päta 
alpa kari' äni' tähe deha vyanjana bhäte 

kon sthäne vasiba-wo sol len Wir Uns niederlassen; ära-andere; äna-bringe; 
dui päta-zwei Blätter; alpa kari '-e ine kleine Menge machend; äni'-bringend; 
tähe-daher; deha-gib; vyanjana-Cemüse; bhäta-und gekochten Reis. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu dachte, al le drei Portionen seien dafür be

stimmt, vertei lt zu werden; deshalb bat Er um weitere zwei Bananenblätter 
und sagte: "Laßt Uns eine sehr kleine Menge Gemüse und Reis nehmen. 11  



Vers 70) �ri Caitanyas Aufenthalt im Hause Advaitas 

VERS 69 

�1'5� •t�-��� �t� f't·� �'t I 
�\! �fil' �t� ._fl, �� ,·�1tl " �� " 

äcärya kahe-vaisa dorihe piricjira upare 
eta ba/i' häte dhari' vasäila dunhäre 
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äcätya kahe-Advaita Äcärya sagte; vaisa-setzt Euch nieder; donhe-lhr bei 
den; pinc;/ira upare-auf die Holzbretter; eta ba/i ' -dies sagend; häte dhari' -Ihre 
Hände ergreifend; vasäila dunhäre-setzte die beiden Herren nieder. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcarya sagte: "Setzt Euch nur hier auf diese Sitze. 1 1  Indem Er Sie 

bei den Händen faßte, setzte Er Sie nieder. 

VERS 70 

\21{ �-�PI� •WJ iQ ''�•1'1 I 

b1 ��� rntt o �f!n �mst " " o  " 
prabhu kahe-sannyäslra bhak�ya nahe upakaraf)a 
ihä khäile kaiehe haya indriya väraf)a 

prabhu kahe--der Herr sagte; sannyäslra-von einem sannyäsl; bhak�ya-zu es
sen; nahe-dies ist nicht; upakaraQa-Mannigfaltigkeit von Speisen; ihä-dieses; 
khäile-wenn essend; kaiche-wie; haya---es gibt; indriya-Sinne; väraf)a-Beherr
schen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahaprabhu sagte: "Es ist für einen sannyasi nicht ange

bracht, eine solche Vielfalt von Speisen zu essen. Wenn er dies tut, wie kann 
er seine Sinne beherrschen11 1  

ERLÄUTERUNG 
Das Wort upakaraf)a deutet auf eine Vielfalt von Speisen hin wie dhal, Gemüse 

und viele andere Gerichte, die man sehr schön mit Reis zusammen essen kann. Es 
schickt sich jedoch für einen sannyäsi nicht, solche wohlschmeckenden Speisen zu 
essen. Wenn er d ies täte, wäre er nicht imstande, seine Sinne zu beherrschen. Sri 
Caitanya Mahäprabhu bestärkte sannyäsis nicht darin, sehr wohlschmeckende Sp
eisen zu essen, denn der ganze Vai�l')ava-Kult ist vairägya-vidyä, so entsagungsvoll 
wie mögl ich. Caitanya Mahäprabhu riet auch Raghunätha däsa Gosvämi, keine 
sehr wohlschmeckenden Speisen zu essen, keine schönen Kleider zu tragen oder 
über weltliche Themen zu sprechen. Diese Dinge sind für diejenigen, die sich im 
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Lebensstand der Entsagung befinden, verboten. Ein Gottgeweihter nimmt nichts 
an, das nicht zuerst Kr�Qa geopfert wurde. Alle reichhaltigen Speisen, die Kr�Qa ge
opfert wurden, werden den g['hasthas, den Haushältern gegeben. Es gibt viele 
schöne Dinge, die K�Qa geopfert werden - Girlanden, Bettstellen, schöner 
Schmuck, schöne Speisen und sogar schön zubereitetes Pan, Betelnüsse - doch 
ein demütiger Vai�Qava, der seinen Körper als materiell und ekelhaft ansieht, 
nimmt solche Zubereitungen nicht für sich selbst an. Er denkt, daß er die Lotosfüße 
des Herrn beleidigt, wenn er solche Dinge annimmt. Diejenigen, die sahajiyäs sind, 
können nicht verstehen, was Sri Caitanya Mahaprabhu meinte, als er Advaita 
Äcärya bat, zwei weitere Blätter zu bringen und Ihm nur eine kleine Menge prasäda 
zu geben. 

VERS 71 

�� �-� tfil .. f'tiltl fl 1  
� � �fit '�flltt iii11,�W:I Wtf' ll'l)ll 

äcärya kahe-chäc;la tumi äpanära curi 
ämi saba jäni tomära sannyäsera bhäri-bhuri 

acarya kahe-Advaita Äcärya erwiderte; chäc;la-gib auf; tumi-Du; äpanära 
-Deinerselbst; curi-die Verhül lung; ämi-lch; saba-alle; jäni-wissen; tomära
von Dir; sannyäsera-die Annahme der Lebensstufe der Entsagung; bhäri-bhuri-die 
vertrauliche Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu die Speisen nicht annahm, die bereits aufge

tragen worden waren, sagte Advaita Äcärya: " Bitte gib Dein Versteckspiel 
auf. Ich weiß, was Du bist, und Ich kenne die vertraul iche Bedeutung Deiner 
Annahme der sannyisa-Stufe. 1 1  

VERS 72 

ceter .. '"� � �-� 1 
� �-<Jl� • �ttt<e i11 'ftß 11 'l� n 
bhojana karaha, chä(,la vacana-cäturi 
prabhu kahe-eta anna khäite nä päri 

bhojana karaha-nimm gütigerweise dieses prasäda an; chäc;la-gib auf; vacana
cäturi-Wortspielereien; prabhu kahe-der Herr sagte; eta-so viel; anna-Speisen; 
khäite-zu essen; nä päri-lch bin nicht fähig. 
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ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcirya bat daher $ri Caitanya Mahäprabhu, zu essen und aufzu

hören, mit Worten zu spielen. Der Herr entgegnete: "So viele Speisen kann 
Ich wirkl ich nicht essen. 11 

VERS 73 

�tft1f �'1-�'ftt � �t� I 
�fif �tt8 ift 'tB 'Nt� ��,�� � II 'l'f) H 

äcätya bale-akapate karaha ähära 
yadi khäite nä pära päte rahibeka ära 

äcärya ba/e-Advaita Äcärya sagte; akapate--ohne Verstel lung; karaha-tu güti 
gerweise; ähära-Essen; yadi-wenn; khäite-zu essen; nä pära-Du bist nicht fähig; 
päte-auf dem Blatt; rahibeka ära-laß übrig. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcirya bat darauf den Herrn, einfach das prasäda ohne Vortäu

schung anzunehmen. Wenn Er nicht al les essen könne, sol le Er Den Rest auf 
dem Teil  er l iegen lassen. 

VERS 74 

� �t'l-ft � iftfl� �t�t'l I 
11111�1 � iQ �fid ltf� II 'l8 II 
prabhu bale-eta anna näriba khäite 
sannyäsira dharma nahe ucchi�ta räkhite 

prabhu bale�er Herr sagte; eta-so viele; anna-Speisen; näriba-lch werde 
nicht fähig sein; khäite-zu essen; sannyäsira-eines sannyäsi; dharma nahe-es ist 
nicht die pflicht; ucchi�ta-Speisereste; räkhite-zu behalten . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: " Ich werde nicht imstande sein, so viele 

Speisen zu essen, und es ist nicht die Pllicht eines sannyäsi, Reste übrig zu 
lassen.1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhägavatam (1 1 . 1 8. 19) heißt es: 

bahir jaläSayarh gatvä 
tatropasp[Sya väg-yatab 
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vibhajya pavitaril se�ril 
bhunjitäSe�m ährtam 

(Madhya-lili, kap. 3 

"Was immer ein sannyäsi Eßbares aus dem Hause eines Haushälters bekommt, 
sollte er nach draußen in die Nähe eines Sees oder Flusses bringen, und nachdem 
er es Vi�Qu, Brahmä und der Sonne (drei Untertei lungen) geopfert hat, sol l  er d ie 
ganze Opferung essen und nichts für andere zum Essen übrig lassen." Das ist eine 
Anweisung für sannyäsis, d ie im 5rimad-Bhagavatam gegeben wird .  

VERS 75 

�tJ� ���--�lt1J;tl( � �11�11 I 
c.il;q54iq1tl � �t'e llf'l llf� •tt II '\t II 
äcärya bale-niläcale khäo cauyänna-bära 
eka-bäre anna khäo 5ata 5ata bhara 

äcarya ba/e-Advaita Äcärya entgegnete; ni/äca/e-in Jagannätha Puri; khäo-Du 
ißt; cauyänna-bara-vierundfünfzig Mal; eka-bäre-mit einem Mal; anna-Speisen; 
khäo-Du ißt; 5ata 5ata bhare-Hunderte von Töpfen. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf erinnerte Advaita Äcä�a an Caitanya Mahiprabhus Essen in Jagan

nitha Puri. Sri Jagannitha und Sri Caitanya Mahiprabhu sind identisch. Ad
vaita Äcärya wies darauf hin, daß Caitanya Mahiprabhu in Jagannitha Puri 
vierundfünfzig Mal aß, und jedesmal aß Er viele hundert Töpfe voller Spei
sen. 

VERS 76 

� �11 ... Jf9t&-�11ttl �� �� I 
•tt "'�ti �� � �- 'ftf$Pf n "� n 
tina janära bhak�ya-pil)c;/a-tomara eka gräsa 
tära lekhaya ei anna nahe panca-gräsa 

tina janära-von drei Personen; bha�ya-pil)c;fa--die Menge Speisen; tomära 
-von Dir; eka gräsa-e in Bissen; tara-zu d iesem; lekhaya-im Verhältnis; ei anna 
-diese Nahrung; nahe-ist nicht; panca-gräsa-fünf Bissen . 

Ü BEISETZUNG 
Sri Advaita Äcärya sagte: "Die Menge Speisen, die drei Menschen essen 

können, sind für Dich nicht einmal ein Bissen. Im Verhältnis dazu sind diese 
Gerichte nicht einmal fünf Bissen Nahrung für Dich. 1 1  
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VERS 77 

� .-rt�, � "t1f, '�� �- I 
li1'f' �' � -.� �NIPi\ II "" II 
mora bhägye, mora ghare, tomära ägamana 
chac;Jaha cäturi, prabhu, karaha bhojana 
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mora bhägye-durch Mein Glück; mora ghare-in Meinem Haus; tomära 
-Deine; ägamana-Erscheinung; chäc;Jaha-bitte gib auf; cäturi-all diese Wortspie
lerei; prabhu-Mein Herr; karaha-tu nur; bhojana-Essen . 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcirya fuhr fort: "Weil es das Schicksal so gut mit Mir meint, bist 

Du ausgerechnet in Mein Haus gekommen. Bitte spiele nicht mit Worten. lß 
nur und rede nicht. ' '  

VERS 78 

� �f"' � firwr -- c;esttJrtr.r �1'• t 
�'Rft lltf1tlrt �·� ��� �fl'" " "lr n 

eta bali' jala dila dui gosänira häte 
häsiyä lägilä durihe bhojana karite 

eta bali' �ies sagend; jala di/a-sorgte für Wasser; dui gosänira--Caitanya 
Mahäprabhus und �ri N ityänandas; häte-auf die Hände; häsiyä-zu lächeln; lägilä 
-begannen; durihe-Sie beide; bhojana karite-zu essen . 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten brachte Advaita Acärya den beiden Herren Wasser, so 

daß Sie Ihre Hände waschen konnten. Dann setzten Sich die beiden Herren 
nieder und begannen lächelnd, das prasäda zu essen. 

VERS 79 

f..'I!J1i\"f -.t�-� � -� I 
�t� 'ttlttt mt'l � � � " ""' " 

nityänanda kahe-kailuri tina upaväsa 
äji pärat)ä karite chila ba(ia ä5a 
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nityänanda kahe-�ri Nityänanda sagte; kai/un-lch habe Mir auferlegt; tina 
-drei; upavä.sa-Fastentage; äji-heute; päraQä-Brechen der Fast; karite-zu tun; 
chila�s gab; bac;la-große; äSa-Hoffnung. 

ÜBERSETZUNG 
Nityinanda Prabhu sagte: " Ich habe drei Tage hintereinander gefastet. 

Heute hoffte Ich, Meine Fast zu brechen." 

VERS 80 

'fl{ffW ti�PI � ��tli-fi4*'s''1 1 
�(t'll il1 .r�� �- �1'"� � II \r0  " 
äji upaväsa haila äcärya-nimantral)e 
ardha-peta nä bharibe ei gräseka anne 

äji-auch heute; upavä.sa-Fasten; haila--es gibt; äcärya-nimantraQe--durch d ie 
Einladung Advaita Äcäryas; ardha-peta--die Hälfte Meines Magens; nä-n icht; bha
ribe-wi rd füllen; ei-dieses; gräseka anne--ein Bissen Nahrung. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl Sri Caitanya Mahiprabhu dachte, daß die Speisemenge gewaltig 

sei, betrachtete sie N ityinanda Prabhu, im Gegenteil ,  als nicht einmal einen 
Bissen. Er hatte seit drei Tagen gefastet und sehr gehofft, an diesem Tag die 
Fast zu brechen.  Ja, Er sagte: "Obwohl Ich von Advaita Äcärya zum Essen 
eingeladen worden bin, ist heute ebenfal ls ein Fasttag. Solch eine kleine 
Menge Nahrung wird Meinen Magen nicht einmal zur Hälfte fül len. ' '  

VERS 81 

�tstlf -.tl( -!_fif " � .. ��ut� I 
� �-'i'( �1'e, �t '"� II 1r� II 
äcärya kahe-tumi hao tairthika sannyäsi 
kabhu pha/a-müla khäo, kabhu upaväsi 

äcärya kahe-Advaita Äcärya entgegnete Nityänanda Prabhu; tumi-Du; hao 
-bist; tairthika sannyäsi--ein Bettelmönch auf Pilgerreise; kabhu-manchmal; 
pha/a-mü/a-Früchte und Wurzeln; khäo-Du ißt; kabhu upaväsi-manchmal fa
stend . 

ÜBERSETlUNG 
Advaita Äcirya entgegnete: "Herr, Du · bist ein Bettelmönch auf Pilger

fahrt. Manchmal ißt Du Früchte und Wurzeln, und manchmal fastest Du ein
fach."  
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VERS 82 

'fft&·tft'ft61·�1 "' 'f1l'11 'ß� .. , I 

-�1,'! "� �'e, � "'te-11 .. " \r� "  
daridra-brähmaf)a-ghare ye päilä mu�ty-eka anna 
ihäte santusta hao, chäda lobha-mana . .  . 
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daridra-brähmaf)a-eines armen brähmaf)a; ghare-im Haus; ye-was immer; 
päilä-Du hast bekommen; mu�ti-eka-eine Handvoll; anna-Speise; ihäte-mit 
diesem; santu�ta hao-bitte sei zufrieden; chä(ia-gib auf; /obha-mana-Deine gie
rige Haltung. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich bin ein armer brihma1_1a, und Du bist in Mein Haus gekommen. 

Bitte, sei mit dem zufrieden, was immer Du an Speisen bekommen hast, und 
gib Deine gierige Geisteshaltung auf. 1 1  

VERS 83 

Fe.<�J�"' �--�� � fi4aclct 1 
ft � �' � •ffet1 ,cetwet II tr� II 

nityänanda bale-yabe kaile nimantraf)a 
tata dite cäha, yata kariye bhojana 

nityänanda ba/e-�ri Nityänanda sagte; yabe-wenn; kaile-Du hast getan; ni
mantraf)a-Einladung; tata-so viel; dite cäha-Du mußt sorgen für; yata-so viel 
wie; kariye bhojana-lch essen kann.  

• ÜBERSETZUNG 
�ri Nityänanda Prabhu erwiderte: "Was immer Ich sein mag, Du hast 

Mich eingeladen. Deshalb mußt Du für so viel sorgen, wie Ich essen 
möchte. 1 1  

VERS 84 

�fil' �J1ilctW'Itl -.-r! �� � I 
-.,� �1�" �� 'l't-t1 f'lfl<e " �s n 
suni' nityänandera kathä thäkura advaita 
kahena tänhäre kichu päiyä pirita 

5uni' -hörend; nityänandera-�ri Nityänanda Prabhus; kathä-Worte; thäkura 
-Seine Göttl iche Gnade; advaita-Advaita Äcärya; kahena-sprach; tänhäre-zu 
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Nityänanda Prabhu; kichu-etwas; päiyä--die Gelegenheit wahrnehmen; pirita
angenehme Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Seine Göttl iche Gnade Advaita Äcärya die Worte Nityänanda Prabhus 

hörte, nahm Er die durch diese scherzhafte Aussage geschaffene Gelegen
heit wahr und sprach zu Ihm wie folgt. 

VERS 85 

� �'f5 1fit, t'fl cef� I 

�IJt'l 'fbt1i, �·' atti'1 � II "'<t II 

bhra�ta avadhüta tumi, udara bharite 
sannyäsa la-iyächa, bujhi, brähmal)a dal)c;/ite 

bhr�ta avadhüta-ausgestoßener paramaharilsa; tumi-Du; udara bharite-um 
Deinen Magen zu füllen; sannyäsa la-iyächa-Du bist in den Lebensstand der Entsa
gung eingetreten; bujhi-lch verstehe; brähmal)a dal)c;/ite-um einem brähmal)a 
Schwierigkeiten zu bereiten . 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya sagte: "Du bist ein gefal lener paramahamsa, und Du bist 

in  den Lebensstand der Entsagung nur eingetreten, um Deinen Magen zu 
fül len. Ich kann verstehen, daß es Dir nur darum geht, brähmar:-as Schwie
rigkeiten zu bereiten. ' '  

ERLÄUTERUNG 
Es besteht immer eine Meinungsverschiedenheit zwischen einem smärta

brähmal)a und einem Vai�Qava-gosvämi. Selbst in bezug auf astrologische und 
astronomische Berechnungen findet man smärta-Meinungen und Vai�Qava
gosvämi-Meinungen . Indem Advaita Prabhu Nityananda Prabhu einen bhr�ta 
avadhüta (einen gefal lenen paramaharilsa) nannte, erkannte Er in gewissem Sinne 
Nityänanda Prabhu als paramaharilsa an. Mit anderen Worten, N ityananda Prabhu 
hatte nichts mit den Regeln zu tun, d ie für smärta-brähmal)as gelten. Unter dem 
Vorwand, Ihn zu verurtei len, pries Ihn daher Advaita Äcarya. Auf der avadhüta
Stufe, der paramaharhsa-Stufe, die d ie höchste Stufe ist, mag es erscheinen, als sei 
man ein vi�yi, als befinde man sich auf der Ebene der Sinnenbefriedigung, doch in 
Wirkl ichkeit hat man nichts mit Sinnenbefriedigung zu tun.  Auf dieser Stufe n immt 
jemand manchmal d ie Merkmale und das Gewand eines sannyäsi an, und manch
mal tut er es nicht. Zuwei len kleidet er sich wie ein Haushälter. Wir sol lten jedoch 
wissen, daß dies al les scherzhafte Worte zwischen Advaita Äcärya und Nityänanda 
Prabhu sind . Sie sol lten nicht als Beleidigungen angesehen werden. 
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ln Kha<:Jadaha glaubten manchmal Menschen irrtüml ich, Nityänanda Prabhu ge
höre zur Säkta-sampradäya, deren Phi losophie lautet: antal) Säktal) bahil) 5aival) sab
häyärh vai?l)avo matal). Ein Angehöriger der Säkta-sampradäya, den man kauläva
dhüta nennt, denkt materiel l ,  während er nach außen hin so tut, als sei er ein 
großer Geweihter �ivas. ln einer Versammlung von Vai$Qavas erscheint ein solcher 
Mensch wie ein Vai�oava. ln Wirkl ichkeit jedoch gehörte Nityänanda Prabhu nicht 
zu einer solchen Gemeinde. Nityänanda Prabhu war immer ein brahmacäri eines 
sannyäsi der vaidika-Ordnung. Im Grunde war Er ein paramaharhsa. Manchmal wird 
Er als ein Schüler Lak$mipati Tirthas betrachtet. Wenn dies der Fal l  ist, gehörte 
Nityänanda Prabhu zur Madhva-sampradäya. Er gehörte nicht zur täntrika-sampra
däya aus Bengalen. 

VERS 86 

'f.(l( � 'l� 'fllf·�-t 1('fti{f .._ I 

cettfif � ·� 'tt� 'ffil'*f �tt u r� 11 
tumi khete pära da5a-vi5a mänera anna 
ämi tähä kätihä päba daridra brähmaf)a 

tumi-Du; khete-zu essen; pära-fähig; da5a-vi5a-zehn oder zwanzig; mäne
ra--des Maßes eines mäna; anna-Reis; ämi-lch; tähä-dieses; kätihä-wo; päba 
-soll bekommen; daridra-in Armut lebender; brähmaf)a-brähmal)a. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya warf N ityinanda Prabhu vor: "Du kannst zehn oder zwan

zig minas Reis essen. Ich bin ein armer brihma-:-a. Woher soll ich soviel Reis 
bekommen I" '  

ERLÄUTERUNG 
Ein mäna entspricht etwa vier Ki logramm. 

VERS 87 

� 'tt<$� �-1, � �-1 \h I 
'tt111'11fit ifl .. �, ifl Ut.'S • .._� II ""' II 

ye pänächa mu�ty-eka anna, tähä khäriä utha 
pägalämi nä kariha, nä chacjäio jhutha 

ya päriächa-was immer Du hast; mu�ti-eka-eine Handvoll; anna-Reis; tähä 
-dieses; khänä-essen; utha-bitte steh auf; päga/ämi-lrresein; nä-nicht; kariha 
-tue; nä-nicht; chac;/äio-streuen ; jhutha-Speisereste. 
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ÜBERSETZUNG 
"Was immer Du hast, auch wenn es nur eine Handvoll Reis ist, iß bitte 

und steh auf. Zeige nicht Deinen Irrsinn und verstreue überal l  Speisereste." 

VERS 88 

�- Q ��lt'l .. ,t .. ,.1� I 
�(. .. ('ft� � 'i1t'{5 .. � II �� II 

ei mata hasya-rase karena bhojana 
ardha-ardha kharia prabhu chäc;Jena vyarijana 

ei mata-auf diese Weise; häsya-rase-scherzhaft; karena-tun; bhojana-Essen; 
ardha-ardha-halb und halb; khäriä-nach dem Essen; prabhu-der Herr; chac;Jena 
-l ieß stehen; vyarijana-alle Gemüse. 

ÜBERSETZUNG 
So saßen Nityinanda Prabhu und Sri Caitanya Mahiprabhu und scherzten 

mit Advaita Äcirya. Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu die Hälfte eines je
den Gemüsegerichtes gegessen hatte, das man Ihm gab, l ieß Er es stehen 
und wandte Sich dem nächsten zu. 

VERS 89 

� �·-. -� �: ��-. �tf I 

"'t 11'5 '1_iA: '1_-.: 'Pfft';q'llf 'm'-. ll 1r� II 

sei vyarijana acärya punal) karena piiraQa 
ei mata punal) punal) parivese vyarijana 

sei vyarijana-das halb gegessene Gemüse; äcarya-Advaita Äcärya; puna/:l
wieder; karena-tut; piiraQa-füllen; ei mata-auf d iese Weise; punal) punal) 
-immer wieder; parivese-vertei lt; vyarijana-Gemüse. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald die Hälfte des Gemüses in dem Topf gegessen war, fül lte es 

Advaita Äcirya erneut auf. Wenn also der Herr die Hälfte eines Gerichts 
verzehrt hatte, fül lte es Advaita Äcirya immer wieder auf. 
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VERS 90 

�t �Wti{ cefi' �fi1 \!tt$ I 
� �,'1 .. -·.-rtl � �1Ft �-il " � 0  " 
donä vyanjane bhari' karena prärthana 
prabhu balena-ära kata kariba bhojana 
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donä--<Jen Topf; vyanjane-mit Gemüse; bhari- füllend; karena-macht; prär
thana-Bitte; prabhu ba/ena-�ri Caitanya Mahäprabhu sagt; ära-mehr; kata
wieviel; kariba-kann Ich tun; bhojana-Essen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Advaita Äcärya einen Topf mit Gemüse aufgefüllt hatte, bat Er 

Sie, mehr zu essen, und Caitanya Mahiprabhu sagte: "Wieviel mehr kann 
Ich essen111 

VERS 91 

wrt5-A �-'� mn�, � -.1 �� 1 
�� � fift1f, � �� ��1 " �) " 

äcärya kahe-ye diyächi, tähä nä chäc;libä 
ekhana ye diye, tära ardheka khäibä 

äcärya kahe-Advaita Äcärya sagte; ye diyächi-was immer Ich gegeben habe; 
tähä nä chäc;libä-bitte gib nicht auf; ekhana-jetzt; ye-was immer; diye-lch 
gebe; tära ardheka-die Hälfte davon; khäibä-Du wirst essen. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya sagte: "Bitte laß nicht stehen, was Ich Dir bereits gegeben 

habe. Von allem, was Ich Dir von jetzt an gebe, magst Du die Hälfte essen 
und die Hälfte übriglassen. 

VERS 92 

..-tifl q-� \21'{� <qit1bi ,.t ... I 
�t � ���� �'1 1l �� n 
nänä yatna-dainye prabhure karäila bhojana 
äcäryera icchä prabhu karila püral')a 

nänä yatna-dainye-auf diese Weise, durch verschiedene Anstrengungen und 
durch Demut; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu� karäila-brachte zum; bhoja
na-Essen; äcäryera icchä-den Wunsch Advaita Acäryas; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; karila-tat; püral')a-Erfül lung. 
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ÜBERSETZUNG 

Indem also Advaita Äärya verschiedene demütige Bitten vortrug, ver
anlaSte Er Sri Caitanya Mahäprabhu und Sri Nityänanda, zu essen. So erfüllte 
Caitanya Mahäprabhu alle Wünsche Advaita Ääryas. 

VERS 93 

fit<eJ 1i4"f � --.rtlf11 ,9ft i41 tefttt I 

lf-1 �' �11 - �� if1 • " �� " 
nityänanda kahe-ämära peta nä bharila 
lanä yäha, tora anna kichu nä khäila 

nityänanda kahe-Nityänanda Prabhu sagte; ämära-Mein; peta-Bauch; nä 
-nicht; bharila-gefüllt; /anä-fortnehmend; yäha-gehe; tara-Deine; anna
Speise; kichu nä khäila-lch habe nichts davon gegessen. 

ÜBERSETZUNG 

Wieder sagte Nityänanda Prabhu scherzend: "Mein Magen ist noch nicht 
gefüllt. Bitte nimm Deine Speisen fort. Ich habe nicht das geringste davon 
gegessen.11 

VERS 94 

fi �' �·c2f'Pf ·� -� 1(<$1 t 

�tfil' �fit" 'fiftt'Sf � i!ll�• �•1 u �8 n 

eta bali' eka-gräsa bhäta häte lanä 
ujhäli' pheli/a äge yena kruddha hanä 

eta bali' -dies sagend; eka-gräsa-eine Handvoll ;  bhäta-Reis; häte_.n die Hand; 
/anä-nehmend; ujhäli' -loslassend; phelila-warl; äge-vor; yena-als ob; kruddha 
hanä-zornig werdend . 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten nahm Nityänanda Prabhu eine Handvoll Reis und warf 
sie vor Ihm auf den Boden, als sei Er zornig. 

VERS 95 

'fit\� �-m �rtt'Sf WrtJ1�' .. ,. 1 

� ,..,. '1•1 ... � ift'� i{tfl� n ;a,t n 
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bhäta dui-cäri läge äcäryera arige 
bhäta arige lanä äcärya näce bahu-rarige 

bhäta dui-cäri-zwei oder vier Stücke des geworfenen Reises; läge-berühren; 
äcäryera arige-den Körper Advaita Äcäryas; bhäta-der Reis; arige-auf Seinem 
Körper; latiä-mit; äcärya näce-der Äcärya begann zu tanzen; bahu-range-auf 
viele Arten.  

ÜBERSETZUNG 
Als zwei oder vier Stücke des geworfenen Reises Seinen Körper berühr

ten, begann Advaita Acirya in vielerlei Weise zu tanzen, während der Reis 
noch an Seinem Körper klebte. 

VERS 96 

�� ,_i1 'ft,. � 11 "'"' I 
'tP 'I�� Cll1� � �� ittr II :;,� II 

avadhütera jhuthä lägila mora arige 
parama pavitra more kaila ei c;Jharige 

avadhütera jhuthä-die Speisereste des avadhüta; lägila-berührten; mora 
-Mein; arige-auf dem Körper; parama pavitra-in vollkommener Weise gereinigt; 
more-Mich; kaila-machte; ei-dieses; c;Jhange-Verhalten . 

ÜBERSETZUNG 
Als der Reis, den N ityananda Prabhu geworfen hatte, Seinen Körper be

rührte, fühlte sich Advaita Prabhu durch die Berührung der Reste die para
mahamsa Nityänanda geworfen hatte, gereinigt. Deshalb begann Er zu tan
zen. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort avadhüta bezieht sich auf jemand, der über al len Regeln und Vor

schriften steht. Nityänanda Prabhu, der nicht immer alle Regeln und Vorschriften 
eines sannyäsi einhielt, verhielt Sich manchmal wie ein i rrer avadhüta. Er warf die 
Speisereste auf den Boden, und einige dieser Reste berührten den Körper Advaita 
Äcäryas. Advaita Äcärya nahm dies glückl ich hin, denn Er gab vor, ein Mitgl ied der 
smärta-brähmal)a-Gemeinde zu sein. Als Advaita Äcärya die Speisereste berührte, 
die Nityänanda Prabhu geworfen hatte, fühlte Er Sich sogleich von al ler smärta
Verunrein igung geläutert. Die Speisereste, die ein reiner Vai�oava übrig gelassen 
hat, nennt man mahä-mahä-prasäda. Sie sind völl ig spirituell und werden mit �ri 
Vi�ou gleichgesetzt. Solche Reste sind nicht gewöhnl ich. Man geht davon aus, daß 
sich der spiri tuel le Meister auf der Stufe des paramaharilsa befindet und jenseits des 
Bereichs der varf)ä.Srama-Einrichtung steht. Die Speisereste, die der spirituelle Mei
ster und ähnl iche paramaharilsas oder reine Vai�oavas hinterlassen, haben eine läu-
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ternde Wirkung. Wenn ein gewöhnlicher Mensch solches prasäda berührt, wird 
sein Geist geläutert und zur Stufe eines reinen brähmal)a erhoben. Das Verhalten 
und die Aussagen Advaita Äcaryas sind für das Verständnis gewöhnl icher Men
schen bestimmt, d ie sich über d ie Kraft spiri tueller Werte nicht im klaren sind und 
die Kraft der Speisereste nicht kennen, d ie der echte spiri tuelle Meister und reine 
Vai�Qavas hinterlassen. 

VERS 97 

'�QI fifqcf �fi' 't�'l �� ��� I 
�tl �rt�-�" �� , '1-tilr 'tt1tll " �" n 
tore nimantral)a kari' päinu tära phala 
tora jäti-kula nähi, sahaje pägala 

tore-Dich; nimantra(la-Einladung; kari'-machend; päinu-lch habe als Erwi
derung bekommen; tära-von diesem; pha/a-des Ergebnis; tora-Dein; jäti-kula 
nähi--es gibt keinen Hinweis auf Deine Kaste und Fami l ie; sahaje-von Natur aus; 
päga/a-Du bist ein I rrer. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcirya sagte scherzend: ,,Mein l ieber N ityänanda, Ich lud Dich 

ein, und in der Tat empfing Ich die Ergebnisse. Du gehörst zu keiner festen 
Kaste oder Dynastie. Du bist von Natur aus ein I rrer." 

ERLÄUTERUNG 
Die Worte sahaje pägala ("von Natur aus ein I rrer") deuten darauf hin, daß Sich 

Nityananda Prabhu in transzendentaler Weise auf der paramahamsa-Stufe befand . 
Wei l Er Sich ständig an Radha-Kr�IJa und Ihren Dienst erinnerte, war d ies transzen
dentaler I rrsinn. �ri Advaita Äcarya wies auf diese Tatsache hin. 

VERS 98 

..-t'filtl � ""'t �Acttl �� I 
� N"', Pt� �' � ift �At" " �\r " 

.... 

äpanära sama more karibära tare 
jhuthä dile, vipra bali' bhaya nä karile 

äpanära .sama-wie Du; more-Mich; katibära tare-um zu machen; jhuthä 
-Speisereste; di/e-Du hast gegeben; vipra bali' -als einen brähmal)a ansehen; 
bhaya-Furcht; nä karile-Du tatest nicht. 
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ÜBERSETZUNG 
"Um Mich zu einem Irren wie Dich selbst zu machen, hast Du Mich mit 

den Resten Deiner Speisen beworfen. Du fürchtetest nicht einmal die Tatsa
che, daß ich ein brihma..,a bin. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Die Worte äpanära sama deuten darauf hin, daß Sich Advaita Äcärya als ein An

gehöriger der smärta-brähmaf)as betrachtete, und Er sah Nityänanda Prabhu als je
mand an, der auf der transzendentalen Stufe mit reinen Vai�Qavas stand . �ri Nityä
nanda gab Advaita Äcärya Seine Reste, um Ihn auf die gleiche Ebene zu erheben 
und Ihn zu einem reinen Vai�Qava oder paramaharilsa zu machen . Advaita Äcäryas 
Worte deuten darauf hin, daß sich ein paramaharhsa-Vai�Qava auf der transzen
dentalen Stufe befindet. Ein reiner Vai�Qava ist nicht den Regeln und Vorschriften 
der smärta-brähmaf)as unterworfen. Das war der Grund, warum Advaita Äcärya 
sagte: äpanära sama more karibära tare: "Um Mich auf Deine Stufe zu erheben ."  Ein 
reiner Vai�Qava oder jemand auf der paramaharhsa-Stufe sieht die Reste der Spei 
sen (mahä-prasäda) als spirituell an. Er hält sie nicht für materiel l oder Mittel zur Be
fried igung seiner Sinne. Er betrachtet mahä-prasäda nicht als gewöhnlichen dhal 
und Reis sondern als spirituel le Nahrung. Ganz zu schweigen von den Speiseresten, 
die ein reiner Vai�Qava übrig läßt, ist prasäda niemals verunreinigt, selbst wenn es 
vom Mund eines caQc;/äla berührt wurde. Es behält seinen spirituel len Wert. Wenn 
daher ein brähmaf)a solches mahä-prasäda ißt oder berührt, erniedrigt er sich nicht. 
Es kann keine Rede davon sein, daß man durch die Berührung der Reste solcher 
Speisen verunreinigt wird .  ja, wenn man solches mahä-prasäda ißt, wird man von 
allen Verunrein igungen der materiellen Bedingungen befreit. So lautet d ie Unter
weisung der Sästra. 

VERS 99 

fqJ� �' -�t 1''�1 $IN I 
b1 ,. 'tit' <iiS�If, t.flf �:cpO'f � II �� II 
nityänanda ba/e,-ei k{?l)era prasäda 
ihäke 'jhuthä' kahile, tumi kaile aparädha 

nityänanda ba/e-�rT Nityänanda sagte; ei-dieses; k{?l)era prasäda-mahä-pra
säda �rT Kr�Qas; ihäke-dazu; jhuthä-Speisereste; kahile-wenn Du sagst; tumi-Du; 
kai/e-hast gemacht; aparädha-Vergehen. 

ÜBERSETZUNG 
Nityinanda Prabhu antwortete: " Dies sind Speisereste, die �ri Krt.,a hin

terlassen hat. Wenn Du sie für gewöhnliche Reste hältst, machst Du Dich 
eines Vergehens schuldig. 1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Im Brhad-vi�Qu Puräf)a wird gesagt, daß jemand, der mahä-prasäda mit gewöhn

l ichem Reis und dhal gleichsetzt, ohne Zweifel ein schweres Vergehen auf sich 
lädt. Gewöhnliche Speisen sind berührbar und unberührbar, doch es gibt keine sol
che dualistische Betrachtungsweise hinsichtl ich prasäda. Prasäda ist transzendental, 
und es gibt keine Umwandlung oder Verunreinigung, ebenso wie es keine Um
wandlungen und Verunreinigungen im Körper Sri Vi�IJUS gibt. Daher wird man, 
selbst wenn man ein brähmaf)a ist, gewiß von Lepra befallen und aller Fami l ienan
gehörigen beraubt, wenn man solche dualistischen Betrachtungen anstel lt. Ein sol 
cher Übeltäter geht zur Hölle und kehrt nie wieder zurück. So lautet d ie Unterwei
sung des Brhad-vi�QU Puräf)a. 

VERS 100 

�· "111� �fif ��� �1'Wi4 I 

�� �- ��t'f � �if n � o o  n 
5ateka sannyäsl yadi karäha bhojana 
tabe ei aparädha ha-ibe khaQc;Jana 

5ateka sannyäsi�inhundert sannyäsis; yadi-wenn; karäha-Du machst; bhojana 
�as Essen; tabe-dann; ei�ieses; aparädha-Vergehen; ha-ibe�s wird sein; 
khaQc;Jana-Aufhebung. 

ÜBERSETZUNG 
Srila Nityänanda Prabhu fuhr fort: "Wenn Du nicht weniger als einhun

dert sannyäsis in Dein Haus einlädst und · reichl ich speist, wird Dein Verge
hen aufgehoben sein. 11 

VERS 101 

wrrittt �--.1 �m 'ftJtßl-f"anrt 1 
JIIJt"' iftfit'l � ,.� � II � o )  II 
äcärya kahe-nä kariba sannyäsi-nimantraf)a 
sannyäsl näSila mora saba smrti-dharma 

äcärya kahe-Advaita Äcarya sagte; nä kariba-lch werde niemals tun; sannyäsi
nimantraQa-Einladung an sannyäsls; sannyäsl�in sannyäsl; näSila-hat verdorben; 
mora-Meine; saba-alle; smrti-dharma-regulierende Prinzipien der smrti-Sästra. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya erwiderte: " Ich werde · nie wieder einen sannyäsi einla

den, denn es ist ein sannyisi, der all Meine brahmanischen smrti-Vorschrif
ten verdorben hat. 1 1  
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VERS 102 

�� �fit' tt �� .� �1514 .. I 
- �J� lfb1 �� � II � o� II 
eta ba/i ' dui jane karäila äcamana 
uttama 5ayyäte la -iyä karäila 5ayana 
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eta ba/i ' -dies sagend; dui jane--den beiden Persönlichkeiten; karäila äcamana 
-wusch Ihre Hände und Münder; uttama-sehr schön; 5ayyäte-auf ein Bett; la-iyä 
-nehmend; karäi/a-veranlaßte Sie zu tun; 5ayana-Sich niederzu legen. 

ÜBERSETZUNG 
Danach sorgte Advaita Äcärya dafür, daß die Herren Sich Ihre Hände und 

Münder waschen konnten. Dann führte Er Sie zu einem schönen Bett und 
l ieß Sie Sich zur Ruhe niederlegen. 

VERS 103 

�IP �-�-��1f tJt�Pt I 
�-��-" Jl� firll �JI " � ·� " 

lavariga eläci-bija-uttama rasa-väsa 
tulasi-marijari saha dila mukha-väsa 

/avariga-Gewürznelken; e/äci-Kardamom; bija-Samen; uttama-sehr schön; 
rasa-väsa-wohlschmeckende Gewürze; tulasi-marijari--die Blüten der tulasi; saha 
-r:nit; di/a-gab; mukha-väsa-Duft des Mundes. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Advaita Äcärya gab den beiden Herren Gewürznelken und Kardamom 

vermischt mit tulasi-Biüten. So war in Ihren Mündern ein angenehmer Ge
schmack. 

VERS 104 

�1tf'l 5"f'i4 fit- � .,tt:qt I 
"1tfil �rarttt1 �� fif'l �-t9fl H ) o 8 II 
sugandhi candane lipta kaila kalevara 
sugandhi pu�pa-mälä äni' dila hrdaya-upara 

su-gandhi--duftend; candane-in Sandelholz; /ipta-bestrichen; kai/a-machte; 
ka/evara--die Körper; su-gandhi-sehr duftend; pu�pa-mä/ä-Biumengi rlanden; 
äni' -bringend; di/a-gab; hrdaya-upara-auf die Brust. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Advaita Äcärya bestrich darauf die Körper der Herren mit Sandelholz

paste und legte starkduftende Blumengirlanden auf Ihre Brust. 

VERS 105 

�tJA �� '� 'f'tlf·�� I 
�,rn �- � �'"� � n ) o t  n 
äcärya karite cähe päda-sarilvähana 
säkucita hanä prabhu balena vacana 

äcärya-Advaita Äcärya; karite-zu tun; cähe-möchte; päda-sarilvähana--die 
Füße massieren; satikucita-zögernd; hanä-werdend; prabhu-der Herr; balena 
-sagt; vacana--die Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sich der Herr auf das Bett niederl ieß, wol lte Advaita Äcarya Seine 

Beine massieren, doch der Herr zögerte sehr und sprach zu Advaita Ädrya 
die folgenden Worte. 

VERS 106 

�ft if�·ttl '{fif, � iftiti1 I 

���111 11l1ß �ft ce-� II � o� II 

bahuta näcäile tumi, chä(la näcäna 
mukunda-haridasa la-iyä karaha bhojana 

bahuta-in vielfacher Weise; näcäi/e-hast Mich zum Tanzen gebracht; tu
mi-Du; chä(la-gib auf; näcäna-Tanzen; mukunda-Mukunda; hari-däsa-Hari 
däsa; /a-iyä-mit; karaha-tue; bhojana-Essen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri üitanya Mahiprabhu sagte: "Advaita Ädrya, Du hast Mich dazu ge

bracht, in vielerlei Weise zu tanzen. Laß jetzt davon ab. Geh mit Mukunda 
und Haridäsa und iß Deine Mahlzeit. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
5ri Ca1tanya Mahäprabhu tei lt hier Advaita Äcärya mit, daß es sich für einen 

sannyäsi nicht geziemt, sich auf schöne Betten niederzulegen, Gewürznelken und 
Kardamom zu kauen und seinen Körper mit Sandelholzpaste bestreichen zu lassen . 
Auch ziemt es sich für ihn nicht, duftende Girlanden anzunehmen und seine Beine 
von einem reinen Vai�Qava massieren zu lassen . "Du hast mich bereits Deinem Ge-
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lübde gemäß zum Tanzen gebracht," sagte Caitanya Mahäprabhu, "jetzt höre 
bitte auf. Du kannst gehen und mit Mukunda und Haridasa Deine Mahlzeit zu Dir 
nehmen." 

VERS 107 

�� �' � � 11$1 1- trt-. I 

�Bit -.. Al cetlfil, � ...r"" 1ft� " ) o'l " 
tabe ta I äcarya sange lanä dui jane 
karila icchäya bhojana, ye ächila mane 

tabe ta '--danach; äcarya-Advaita Äcarya; sange-m it; /ana-nehmend; dui jane 
-den beiden Personen, nämlich Mukunda und Haridäsa; karila�tat; icchaya--ganz 
nach Wunsch; bhojana-Essen; ya achila mane-was immer ihnen in den Sinn kam. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf nahm Advaita Äcarya mit Mukunda und Haridisa prasäda zu sich, 

und sie aßen nach Herzenslust soviel sie wol lten. 

VERS 108 

llf1 f'J'tR '" � ��' � �1tlfil I 
� �1--.1 , .. 1. � R-1 II � olr II 

Säntipurera loka suni' prabhura ägamana 
dekhite äilä loka prabhura caral)a 

Sänti-purera loka-alle Menschen aus Säntipura; suni' -hörend; prabhura äga
mana--die Ankunft Sri Caitanya Mahäprabhus; dekhite äi/ä-kamen um zu sehen; 
/oka-al le Menschen; prabhura caral)a-die Lotosfüße des Herrn . 

Ü BEISETZUNG 
Als die Menschen aus Säntipura hörten, daß Sich Sri Caitanya Mahi

prabhu dort aufhielt, kamen sie sogleich al le herbei, um Seine Lotosfüße zu 
sehen. 

VERS 109· 

'm' 'm' �tl'l '"t� �fitt'� �-1 1 
51ft..-tl "tt ... <21{1 �"f� Qrfi($1 II � o� II 
'hari' 'hari' bale loka änandita hanä 
camatkära päila prabhura saundarya dekhinä 
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hari hari�en Hei l igen Namen des Herrn; ba/e-sagen; /oka-alle Menschen; 
änandita--erfreut; hariä-seiend; camatkära-Wunder; päi/a-bekam; prabhura 
---<ies Herrn; saundal)'a---<iie Schönheit; dekhinä---<iurch Sehen . 

ÜBERSETZUNG 
Vol ler Freude begannen al le Menschen laut den Heil igen Namen des 

Herrn zu rufen: "Hari! Hari ! ' '  Ja, sie wurden von Staunen überwältigt, als sie 
die Schönheit des Herrn sahen. 

VERS 1 10 

gaura-deha-känti SÜI)'a jiniyä ujjvala 
aruf)a-vastra-känti tähe kare jhala-mala 

gaura-mit hel ler Hauttönung; deha---<ies Körpers; känti�er Glanz; sül)'a�ie 
Sonne; jiniyä-bezwingend; ujjva/a-hell; aruf)a-rötl ich; vastra-känti�ie Schön
heit der Kleider; tähe-in diesem; kare-tut; jha/a-ma/a--Ciitzern . 

ÜBERSETZUNG 
Sie sahen $ri Caitanya Mahäprabhus sehr hel lhäutigen Körper und Seinen 

leuchtenden Glanz, der das Strahlen der Sonne übertraf. Außerdem war da 
noch die Schönheit der safranfarbenen Kleider, die auf Seinem Körper 
glänzten. 

VERS 1 1 1  

ttdt'l � �t � �' e«fi( � I 
�1,�t �� � ���� ._.;q .. fi1 n ���  n 
äise yäya loka ha�, nähi samädhäna 
lokera sanghatte dina haila avasäna 

äise-kommen; yäya-gehen; /oka-al le Menschen; har�e-mit großer Freude; 
nähi--es gibt nicht; samädhäna-Berechnung; lokera---<ier Menschen; sanghatte-in 
Mengen; dina---<ier Tag; haila�s gab; ava.säna---<ias Ende. 

ÜBERSETZUNG 
Menschen kamen und gingen mit großer Freude. Niemand konnte zäh

len, wieviele Menschen sich dort versammelten, bevor der Tag vorüber war. 
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VERS 1 12 

ii_.l1'ce �tJtfi ._1tAIII �tt� .. 1 
�w� �1,., .. , � .. ,, .. •-fil " ��� n 
sandhyate acärya arambhi/a sarikirtana 
acarya näcena, prabhu karena dar5ana 
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sandhyate-am Abend; äcarya-Advaita Äcärya; arambhi/a-begann; sarikir
tana�as gemeinsame Chanten; äcärya-Advaita Äcärya; näcena-tanzt; prabhu 
�er Herr; karena-tut; dar5ana-Sehen . 

ÜBERSETZUNG 
Sobald es Abend wurde, begann Advaita Äcarya das gemeinsame Chan

ten. Er begann sogar Selbst zu tanzen, und der Herr sah zu. 

VERS 1 13 

�\11�111 c;1t�tf- � �� ettl<$1 1 
m'""' '"� �'" -tfic\1 --1 n )�'e " 
nityananda gosäni bu/e acarya dharina 
haridasa pache näce har�ita hana 

nityananda gosäni-Sri N ityänanda Prabhu; bu/e-begann Sich zu bewegen, tan
zend; äcärya dharinä-Advaita Äcarya folgend; hari-dcisa-Haridäsa Thakura; pa
che�ahinter; nace-tanzt; har�ita hanä--erfreut sein .  

ÜBERSETZUNG 
Als Advaita Äcirya zu tanzen anfing, begann Nityänanda Prabhu hinter 

Ihm zu tanzen. Haridäsa Thikura, der sehr erfreut war, begann ebenfalls 
hinter Ihm zu tanzen. 

VERS 1 14 

r. �f" C1 "� 1J(l1(• ��� ·-et l 
�mc� 1ft�� 1l�C'f C1(f1( I ) ) 8 I Jf II 
ki kahiba re sakhi ajuka ananda ora 
cira-dine madhava mandire mora 

ki-was; kahiba-sol l  Ich sagen; re�; sakhi-Meine lieben Freundinnen; ajuka 
-heute; ananda-Freude; ora�ie Grenze; cira-dine-nach vielen Tagen; mädha
va-Sri K�l')a; mandire-im Tempel; mora-Meinem. 
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Ü BEISETZUNG 
Advaita Äcirya sagte: "Meine l ieben Freundinnen, was soll Ich sagenl 

Heute ist Mir die höchste transzendentale Freude zutei l geworden. Nach 
vielen, vielen Tagen weilt Sri K!l.,a in Meinem Haus. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieses Lied stammt von Vidyäpati . Manchmal wird das Wort madhava falsch 

verstanden und auf Mädhavendra Puri bezogen. Advaita Äcärya war ein Schüler 
Mädhavendra Puris, und folgl ich denken einige Leute, er habe sich auf Mädha
vendra Puri bezogen, a ls er das Wort madhava gebrauchte. Doch in Wirkl ichkeit ist 
dies nicht der Fal l .  Dieses Lied wurde geschrieben, um an die Trennung Kr�Qas von 
RädhäräQi während 'Kr�Qas Abwesenheit in Mathurä zu erinnern . Dieses Lied wurde 
von Srimati RädhäräQi gesungen, als Kr�Qa zurückkehrte. Man nennt es technisch 
Mathura-viraha. 

VERS 1 15 

�- 9f'f 1tt'eltb1 �t� �tli' � I 
�-�--r·���'Jtl·1t-� n ��t n 

ei pada gaoyaiya har� karena nartana 
sveda-kampa-pulakasru-hurikara-garjana 

ei pada--dieser Vers; gaoyäiyä-verursachend gesungen zu werden; har�e-in 
Freude; karena-tut; nartana-Tanzen; sveda-Schw itzen; kam pa-Zittern; pulaka 
-Sträuben der Haare; asru-Tränen durch Freude; hurikära-Donnern; garjana 
-Brül len. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcirya führte die sankirtana-Gruppe an, und mit großer Freude 

sang Er diesen Vers. Ekstatisches Schwitzen, Zittern, Haaresträuben, Tränen 
in den Augen und manchmal Donnern und Brül len waren sichtbar. 

VERS 1 16 

f{,ft' �ft' �" • � net 1 
met 'ffn1 <2fttt �'"" � n )�� " 

phiri' phiri' kabhu prabhura dharena caraQa 
caraQe dhariyä prabhure balena vacana 

phiri' phiri' -drehend und drehend; kabhu-manchma l ; prabhura--des Herrn; 
dharena-fängt; caraQa--die Lotosfüße; caraQe dhariyä--die Lotosfüße fangend; 
prabhure--des Herrn; ba/ena-sagt; vacana-Worte . 
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ÜBERSETZUNG 
Während Advaita Äcärya tanzte, drehte Er Sich manchmal längere Zeit im 

Kreis und haschte nach den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahiprabhus. Darauf 
richtete Er die folgenden Worte an Ihn. 

VERS 1 17 

��-. fifrt tfit' '"ttf Qq,tt"' .-t�11 I 
tt�t� 'lt-t�, cJJ� t1f� t(Jfiltt n ��" 11 
aneka dina tumi more bec;/äile bhäQc;liyä 
gharete pänächi, ebe räkhiba bändhiyä 

aneka dina-viele Tage; tumi-Du; more-Mir; bec;/äi/e--entkommen; bhäQc;liyä 
-betrügend oder täuschend; gharete-in Meinem Haus; pänächi-lch habe be
kommen; ebe-jetzt; räkhiba-lch werde behalten; bändhiyä-bindend. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Advaita Äcirya sagte: "Viele Tage entkamst Du Mir, indem Du Mich 

täuschtest. Jetzt habe Ich Dich in Meinem Haus, und Ich werde Dich gebun
den hierbehalten. 1 1  

VERS 1 18 

�<s �fll' -t1{ �1 .. �"f �4=1-. � I 
<ztttet:stt•-ttftl wttf#t � �� n �)lr '' 
eta bali' äcärya änande karena nartana 
prahareka-rätri äcärya kaila sariklrtana 

eta ba/i'-dies sagend; äcärya-Advaita Äcärya; änande-mit Freude; karena 
-tut; nartana-Tanzen; prahar-eka-ungefähr drei Stunden; rätri-nachts; 
äcärya-Sri Advaita Äcärya; karila sarikirtana-hielt sarikirtana oder gemeinsames 
Chanten ab. 

ÜBERSETZUNG 
Während Advaita Äcirya so sprach, hielt Er mit großer Freude drei Stun

den an diesem Abend gemeinsames Chanten ab und tanzte die ganze Zeit. 
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VERS 1 19 

'��111 ���1,-�1 ertr.: �· I 
M� �� '�attlflltl <atw n ��"' n 

premera utkaQthä,-prabhura nähi kr�Qa-sariga 
virahe bäc;/ila prema-jvälära tarariga 

premera utkaQthä-die Ekstase der Liebe; prabhura-des Herrn; nähi-es gibt 
n icht; kr�Qa -sariga-Begegnung mit �ri Kr�oa; virahe-in Trennung; bäc;/i/a-wuch
sen; prema-jvälära-der Flammen der Liebe; tarariga-Wogen . 

ÜBERSETZUNG 
Als Advaita Äcirya so tanzte, empfand Sri Caitanya ekstatische Liebe zu 

K'"'.,a, und durch Seine Trennung von Ihm wuchsen die Wogen und Flam
men der Liebe. 

VERS 1 20 

�� �-1 � ,�t� 'tf'fl(t I 
(;1tf1ttr. ro� •ttf � �llffPn II �� o II 
vyäkula hanä prabhu bhümite pac;/ilä 
gosäni dekhiyä äcärya nrtya sambarilä 

vyäkula hanä-so erregt; prabhu-der Herr; bhümite-auf den Boden; pac;/ilä 
-fiel; gosäni-<.len Herrn; dekhiyä-sehend; äcärya-Advaita Äcärya; nrtya-<.las 
Tanzen; sambari/ä-unterbrach .  

ÜBERSETZUNG 
Durch die Ekstase erregt, fiel Sri Caitanya Mahäprabhu plötzl ich zu Bo

den. Als Advaita Äcärya dies sah, hörte Er auf zu tanzen. 

VERS 1 21 

� 'WNt '(fllf 'ft'i4 ·�� I 

'e1�t � 'l'lf lftf�1 'lt1-� II )�) II 
prabhura antara mukunda jäne bhäla-mate 
bhävera sadrSa. pada lägilä gäite 

prabhura--<1es Herrn; antara-das Herz; ·mukunda-Mukunda; jäne-kennt; 
bhäla-mate-sehr gut; bhävera-zu der ekstatischen Stimmung; sadr5a-geeignete; 
pada-Verse; lägilä gäite-begann zu singen. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Mukunda die Ekstase Sri Caitanya Mahiprabhus sah, verstand er die 

Gefühle des Herrn und begann, viele Verse zu singen, die die Kraft der 
Ekstase des Herrn verstärkten.  

VERS 122 

äcärya uthäila prabhuke karite nartana 
pada suni' prabhura ariga nä yäya dhäraQa 

äcärya-Advaita Äcarya; uthäila-hob auf; prabhuke-den Herrn; karite-zu tun; 
nartana-Tanzen; pada suni'-als Er die Strophen härte; prabhura-des Herrn; ariga 
-der Körper; nä-nicht; yäya-mögl ich; dhäraQa-zu halten. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya hob den Körper Sri Caitanya Mahiprabhus auf, um Ihm 

tanzen zu helfen, doch als der Herr die Strophen hörte, die Mukunda sang, 
konnte Er wegen Seiner körperl ichen Symptome nicht gehalten werden. 

VERS 123 

�-, �..,, �' �' 'f1l"" � I 
��� \lti, 1115t'1 �' .,tlf� 't1" .. " ��\!) " 

asru, kampa, pulaka, sveda, gadgada vacana 
k�Qe uthe, k�Qe pac;/e, k�Qeka rodana 

a.Sru-Tränen; kam pa-Zittern; pu/aka-Haaresträuben in Ekstase; sveda
Schwitzen; gadgada-Stocken; vacana-Worte; k�Qe-manchmal; uthe-steht; 
k�Qe-manchmal; pac;/e-fäl lt nieder; k�Qeka-manchmal; rodana-weinend . 

ÜBERSETZUNG 
Tränen rol lten aus Seinen Augen, und Sein ganzer Körper bebte. Seine 

Haare sträubten sich, Er schwitzte stark, und Seine Worte stockten. Manch
mal stand Er auf, und manchmal fiel Er zu Boden. Und manchmal weinte Er. 

VERS 124 

�1 �1 �'tf�1l'lfif, f� �1 ��if Clfttl I 
-.�t·2f1lf� C11ll ��-� �tl H � � 8  II Jf II 
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hä hä präQa-priya-sakhi, ki nä haila more 
känu-prema-vi�e mora tanu-mana jare 

hä hä--o; präQa-priya-sakhi-Meine l iebe Freundin; ki nä haila more-was ist mir 
nicht geschehen; känu-prema-vi�e-das Gift der Liebe zu Kr�oa; mora-meinen; ta
nu-Körper; mana-Ceist; jare-greift an. 

ÜBERSETZUNG 
Mukunda sang: "Meine l iebe vertraute Freundin! Was ist Mir nicht ge

schehen! Die Wirkungen des Gifts der Liebe zu Kn.,a haben Meinen Körper 
und Meinen Geist schwer angegriffen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Als Mukunda sah, daß Caitanya Mahaprabhu aus Trennungsgefühlen von Kr�oa 

ekstatischen Schmerz empfand und ekstatische körperl iche Symptome zeigte, 
sang er Lieder von der Begegnung mit K�Qa. Auch Advaita Äcarya härte auf zu tan
zen. 

VERS 1 25 

ttffl.� "'Wf � �vtr. ift '111 I 
� '� �1'1( 'ttt, �tt1 -�' �- II ��a II 
rätri-dine po(le mana soyästi nä päti 
yähäti geie känu päti, tähäti u(li' yäti 

rätri-dine-Tag und Nacht; po(ie-brennt; mana-Ceist; soyästi-Ruhe; nä 
-nicht; pari-Ich bekomme; yähäti-wo; gele-wann Ich gehe; känu päri-lch 
kann K�Qa bekommen; tähäti-dorthin; uc;Ji' -fl iegend; yäri-lch gehe. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein Gefühl kann man so ausdrücken: Mein Gemüt brennt Tag und 

Nacht und Ich kann keine Ruhe finden. Wenn es einen Ort gäbe, an dem Ich 
Krt.,a treffen könnte, würde Ich augenbl icklich dorthin fl iegen. 1 1 1  

VERS 126 

�- 'l1f 'lttt 'iJ"P 1llf 1f'�Ctt I 
�tim � fn "''Gßl �t11 11 )� � n 
ei pada gäya mukunda madhura susvare 
suniyä prabhura citta antare vidare 
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ei pada�iese Strophe; gäya-singt; mukunda-Mukunda; madhura-süß; su
svare-in einer Stimme; suniyä-hörend; prabhura�es Herrn; citta--Geist; anta
re-im lnnern; vidare-springt in Stücke. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Strophe wurde von Mukunda mit sehr süßer Stimme gesungen, 

doch sobald Caitanya Mahäprabhu diese Strophe hörte, sprang Sein Geist in 
Stücke. 

VERS 127 

�·' Pt�flf �' Jt'IIIJ, 11( � I 
l!f'tl �fit;e !1 -.t l �-� n )\, n 

nirveda, vi�da, ha�, cäpalya, garva, dainya 
prabhura sahita yuddha kare bhäva-sainya 

nirveda-Enttäuschung; vi�da-Niedergeschlagenheit; har�-Freude; cäpalya 
-Ruhelosigkeit; garva-Stolz; dainya-Demut; prabhura�es Herrn; sahita-mit; 
yuddha-kämpft; kare-tun; bhäva�er ekstatischen Gefühle; sainya-Soldaten . 

ÜBERSETZUNG 
. Die transzendentalen ekstatischen Symptome (Enttäuschung, Niederge
schlagenheit, Freude, Ruhelosigkeit, Stolz und Demut) begannen al le wie 
Soldaten im Herrn zu kämpfen. 

ERLÄUTERUNG 
Ha� wird im Bhakti-rasamrta-sindhu beschrieben. Har� wird erfahren, wenn 

man schl ießlich das ersehnte Lebensziel erreicht und folgl ich sehr froh wird .  Wenn 
har� eintritt, bebt der Körper und d ie Haare sträuben sich. Es kommt zu Schwit
zen, Tränen und Ausbruch von Leidenschaft und I rrsinn.  Der Mund schwi l lt an, und 
man erfährt Bewegungslosigkeit und I l lusion . Wenn jemand etwas Ersehntes er
reicht und sehr glückl ich ist, n immt der Glanz seines Körpers zu. Aufgrund seiner 
eigenen Qualitäten und Gefühle der Größe kümmert er sich um niemand anders; 
das nennt man garva oder Stolz . ln diesem Zustand bringt man Gebete dar und 
antwortet nicht auf Fragen anderer. Wenn man den eigenen Körper sieht, seine 
Wünsche verbirgt und die Worte anderer nicht beachtet, sind dies Symptome, die 
in der Ekstase des garva sichtbar sind . 

VERS 128 

Q� � � •1'"'' �tl l  
'ttiP �' 'tPI iff� -tftQI II )�1r H 
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jara-jara haila prabhu bhävera prahäre 
bhümite pac;/ila, sväsa nähika 5arire 

jara-jara-Wanken; haiJa-es gab; prabhu-des Herrn; bhävera-der ekstatischen 
Stimmungen; prahäre-im Angriff; bhümite-auf den Boden; pac;/i/a-fiel; sväsa
Atmen; nähika--es gab nicht; 5arire-im Körper. 

ÜBERSETZUNG 
Der ganze Körper �ri Caitanya Mahäprabhus begann unter dem Angriff 

verschiedener ekstatischer Symptome zu wanken. Als Folge fiel Er auf der 
Stel le zu Boden, und Seine Atmung hörte fast auf. 

VERS 129 

""� ffftn � 1lf8 W(ll'ftj I 
""'�'" tQ � •flt1 M n )�� n 
dekhiyä cintita hailä yata bhakta-gaf)a 
äcambite uthe prabhu kariyä garjana 

dekhiyä-sehend; cintita-besorgt; hai/ä-wurden; yata-alle; bhakta-gaf)a 
-Gottgeweihten; äcambite-plötzlich; uthe-steht auf; prabhu-der Herr; kariyä 
-machend; garjana-Donnern . 

ÜBERSETZUNG 
Als die Gottgeweihten den Zustand des Herrn sahen, wurden sie sehr be

sorgt. Da erhob Sich der Herr plötzl ich und gab donnernde Laute von Sich. 

VERs 1 30 

6� '� �' lfl,f, .. 1�'"' ��� I 
�it it1 � �·tltW �.W n )'$o II 
'ba/' 'ba/' bale, näce, änande vihvala 
bujhana nä yäya bhäva-taranga-prabala 

bal bai-sprich, sprich; ba/e--der Herr sagt; näce-tanzt; änande-in Freude; vih
va/a-überwältigt; bujhana-Verständnis; nä yäya-nicht mögl ich; bhäva- taranga 
-die Wogen der Ekstase; praba/a-mächtig. 

ÜBERSETZUNG 
Während Sich der Herr erhob, sagte Er: "Sprich weiter! Sprich weiter! 11 

So begann Er, von Freude überwältigt, zu tanzen. Niemand konnte die star
ken Wogen dieser Ekstase verstehen. 
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VERS 131 

�'6)1 .. .., 'P � �;qs -n-1 1 
.. ��' �ftif� � 'N'i �, iftfi-1 11 )'f)) II 
nityänanda sarige bu/e prabhuke dharinä 
äcärya, haridäsa bule päche ta, näcinä 
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nityänanda-Nityananda Prabhu; sarige-mit; bu/e-geht; prabhuke--<Jem 
Herrn; dharinä-auffangend; äcärya-Advaita Äcarya; hari-däsa-Thakura Haridasa; 
bu/e-gehen; päche-hinter; ta-gewiß; näcinä-tanzend . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Nityänanda ging mit Caitanya Mahäprabhu, um darauf zu achten, daß 

Er nicht stürzte, und Advaita Äcärya und Haridäsa Thäkura folgten Ihnen 
tanzend. 

VERS 132 

td Q .t ... ittt5 � tttr I 
� �' � � .. tlf, 'e1,:qt <at'W II )'f)� II 
ei mata prahar-eka näce prabhu ratige 
kabhu har�, kabhu vi�da, bhävera taratige 

ei mata-auf diese Weise; prahar-eka-ungefähr drei Stunden lang; näce-tanzt; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ratige-in großer Ekstase; kabhu-manchmal; 
har�-Freude; kabhu-manchmal; vi�da-Niedergeschlagenheit; bhävera-der Ek
stase; tararige-in den Wogen. 

ÜBERSETZUNG 
So tanzte der Herr mindestens drei Stunden lang. Bisweilen wurden 

Symptome der Ekstase sichtbar wie Freude, Niedergeschlagenheit und viele 
andere Wogen ekstatischer gefühlvoller Liebe. 

VERS 1 33 

� m \��'" •ftt1 �1., .. 1 
�t\1 .  � 'fA'C!IIf R )>e>e II 
tina dina upaväse kariyä bhojana 
uddaQc;la-nrtyete prabhura haila parisrama 
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tina dina-<Jrei Tage; upavase-mit Fasten; kariya-tuend; bhojana-Essen; ud
daQcja-Hochspringen; nrtyete-beim Tanzen; prabhura-des Herrn; haiJa-es gab; 
parisrama-Erschöpfung. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr hatte drei Tage gefastet und danach reichlich gegessen. Als Er 

daher tanzte und hoch sprang, wurde Er ein wenig erschöpft. 

VERS 1 34 

\15\ ,., ifi iP1"' - '� �- I 
fi4<&Jti1"f ��,. �'fWI �- n )'e8 11 

tabu ta ' jane srama premävi�ta hanä 
nityananda mahäprabhuke rakhila dharina 

tabu-<Jennoch; ta '-gewiß; nä jäne-kennt nicht; srama-Erschöpfung; prema
avi�ta-in Liebe versunken; haria-sein; nityananda-�ri Nityänanda; mahä-prabhu
ke-�ri Caitanya Mahäprabhu; räkhi/a-hielt zurück; dharinä-fangend .  

ÜBERSETZUNG 
Da Er völ lig in Liebe zu Gott versunken war, begriff Er Seine Erschöpfung 

nicht. Doch Nityänanda Prabhu hielt Ihn fest und unterbrach Sein Tanzen. 

VERS 135 

�t�1tPitf<$ � ltf'tWI � I 
iftit1 � -.fi' �'" •t1bt -rti1 JI �-et n 

acärya-gosäni tabe räkhila kirtana 
nänä sevä kari '  prabhuke karäila 5ayana 

äcärya-gosäni-Advaita Äcärya; tabe-darauf; räkhi/a-beendete; kirtana-das 
Chanten; näna-vielerlei ; sevä-Dienst; kari' -ausführend; prabhuke-für den 
Herrn; karäi/a-veranlaßte; 5ayana-Sich niederzulegen. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl der Herr ermattet war, h ielt Ihn N ityänanda Prabhu aufrecht, in

dem Er Ihn stützte. Da beendete Advaita Ädrya das Chanten und veranlaSte 
den Herrn, während Er Ihm allerlei Dienste darbrachte, Sich zur Ruhe zu le
gen. 
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VERS 1 36 

�� Mfifi{ ��-�� I 
�•-''� �' � � �� .. n )�� n 
ei-mata da5a-dina bhojana-kirtana 
eka-rüpe kari' kare prabhura sevana 
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ei-mata-auf diese Weise; da5a-dina-zehn Tage hintereinander; bhojana
kirtana-Essen und Chanten; eka-rüpe�hne Wechsel; kari '-tuend; kare-tut; 
prabhura-des Herrn; sevana-Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
Zehn Tage hintereinander gab Advaita Äcirya abends ein Festessen und 

hielt gemeinsames Chanten ab. Er diente dem Herrn so in einem fort. 

VERS 1 37 

ciiWt'<l �tf1�t 'tt111A1 �� I 
�1t�twr �t111 wt�•U<et ��� n )'flct n 
prabhäte äcäryaratna doläya ca(järiä 
bhakta-gaf)a-sange äila 5acimätä lanä 

prabhäte-am Morgen; äcärya-ratna-Candra5ekhara; do/äya-in eine Sänfte; 
cac;Järiä-setzend; bhakta-gaf)a-sange-mit Gottgeweihten; äi/ä-kam; 5aci-mätä 
-Mutter Saci; /anä-bringend .  

ÜBERSETZUNG 
Am Morgen brachte Candra5ekhara Sacimätä von ihrem Haus mit vielen 

Gottgeweihten, und er setzte sie in eine Sänfte. 

VERS 1 38 

��� r;llt4f-i'�� I 
'A "'i• �tt11t, � J��� • n )�1r 1 
nadiyä-nagarera loka-stri-bälaka-vrddha 
saba loka äilä, haila sanghatta samrddha 

nacfiyä-bekannt als Nadia; nagarera-aus der Stadt; /oka-die Menschen; 
stri-Frauen; bä/aka-Knaben; vrddha-alte Männer; saba /oka-alle Menschen; äilä 
-kamen; hai/a-wurde; sanghatta-Menge; samrddha-vermehrt. 
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ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise kamen alle Menschen aus der Stadt Nadia - ein

schließlich al ler Frauen, Knaben und Greise - dorthin.  So wuchs die Menge 
an. 

VERS 1 39 

<!l�:t'IJ �' �� iftlf��� I 
-rrl'� ��-1 4111bt1 ette-� " ��� " 

prätal)-krtya kari' kare näma-sankirtana 
5acimätä lariä äilä advaita-bhavana 

prätal)-krtya---die Morgenpfl ichten; kari'-beendend; kare-tut; näma-sankirtana 
-Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra; 5aci-mätä-Mutter �ci; /ariä-mit; äi/ä-kam; 
advaita-bhavana-im Hause Advaita Äcäryas. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem am Morgen die üblichen pfl ichten erfül lt worden waren und 

der Herr den Hare-Krtr:-a-mahä-mantra chantete, begleiteten die Leute 
Sacimätä zum Hause Advaita Äcäryas. 

VERS 140 

-rft-�1t 'lflf'l'l clit, "�t. l(cfll't I 
.rfilrt� lftf1tlrt Jlff)- ,�1'" �-1 n �8° n 

5aci-äge pac;/ilä prabhu daryc;lavat hariä 
kändite lägilä 5aci kole uthäiriä 

5aci-äge-vor Mutter Saci; pac;/i/ä-fiel nieder; prabhu--der Herr; daryc;/a-vat-wie 
ein Stock; hariä-werdend; kändite-zu weinen; /ägi/ä-begann ; 5aci-Mutter Saci; 
ko/e-auf den Schoß; uthäiriä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald Mutter Saci dort erschien, fiel Caitanya Mahäprabhu wie ein Stock 

vor ihr nieder. Mutter Saci begann zu weinen und nahm den Herrn auf ihren 
Schoß. 

VERS 141 

"� 'fllft-. �·� � ���� I 
� 1ft  "'fqt ."_ �bn � .... " �8� " 
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dorihära dar5ane durihe ha-ilä vihvala 
ke5a nä dekhiyä 5aci ha-ilä vikala 
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dorihära dar.Sane-als sie einander sahen; durihe-sie beide; ha-i/ä-wurden; vih
va/a-überwältigt; ke5a-Haar; nä-nicht; dekhiyä-sehend; 5aci-Mutter �aci; ha
i/a-wurde; vika/a-aufgewühlt. 

ÜBERSETZUNG 
Als sie einander sahen, wurden sie beide überwältigt. Als Mutter Saci den 

Kopf des Herrn ohne Haar sah, wurde sie sehr aufgewühlt. 

VERS 142 

IQ 'l.t1i, 'l.'f ft"t, -.A (i{h'f I 
"'�'<e ift 9fnt,-'tiW!II ceft11 � " �8� u 
ariga muche, mukha cumbe, kare nirik�Qa 
dekhite nä päya, -asru bharila nayana 

ariga�en Körper; muche-bedeckt; mukha-Cesicht; cumbe-Küsse; kare 
-tut; nirik�(la-beobachtend; dekhite-zu sehen; nä päya-nicht fähig; asru
Tränen; bhari/a-füllten; nayana�ie Augen . 

ÜBERSETZUNG 
Sie begann den Körper des Herrn mit Küssen zu bedecken. Zuwei len 

küsste sie Sein Gesicht und versuchte, Ihn genau anzuschauen, doch wei l 
ihre Augen mit Tränen gefül lt  waren, konnte sie n ichts sehen. 

VERS 143 

•t.fittt1 •ut .. -rf)-, �1,1 �r- 1 
�'Cfi't·'JPf i{! •fi" fi4\.tfl U �8-e I I 
kändiyä kahena 5aci, bächäre nimärii 
visvarüpa-sama nä kariha nithuräi 

kändiyä-weinend; kahena-sagt; 5aci-Mutter �aci; bächäre-mein Liebling; ni
märii--o Nimäi ; visva-rüpa-Visvarüpa; sama-wie; nä kariha-tu n icht; nithuräi 
-Grausamkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sacimätä begriff, daß Sri Caitanya in den Lebensstand der Entsagung 

eingetreten war, sagte sie weinend zum Herrn: "Mein Liebl ing, Nimäi, sei 
nicht grausam wie Visvarupa, Dein älterer Bruder/1 
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VERS 144 

'IIJt� � �: -.1 fif'l 1ft� I 
1fi' � � (}f1J � IRf'l II �88 II 
sannyäsi ha-iyä punab nä dila dara5ana 
tumi taiche kaile mora ha-ibe maraf)a 

sannyäsi--ein Angehöriger der Lebensstufe der Entsagung; ha - iyä-nachdem er 
geworden war; punab-wieder; nä-nicht; di/a-gab; dara5ana-Besuch; tumi-Du; 
taiche-wie dieses; kaih ·-wenn Du tust; mora-mein; ha-ibe�s wird sein; mara
Qa-Tod . 

ÜBERSETZUNG 
Mutter Saci fuhr fort: "Nachdem Visvarüpa in den Stand der Entsagung 

eingetreten war, gewä.hrte er mir nie wieder seine Gegenwart. Wenn Du 
ebenso handelst, wird dies gewiß mein Tod sein . 1 1  

VERS 145 

•tflwt -..tlfi1 �- �' � � I 
'�f1(tl wtl\t �-' � � ilft II �8t II 

kändiyä balena prabhu-suna, mora äi 
tomära 5arira ei, mora kichu näi 

kändiyä-weinend; ba/ena-sagt; prabhu--der Herr; suna-höre; mora-Meine; 
äi-Mutter; tomära-dein; 5arira-Körper; ei-dieses; mora-Mein; kichu--etwas; 
näi-ist n icht. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr erwiderte: "Meine l iebe Mutter, bitte höre. Dieser Körper ge

hört dir. Ich besitze n ichts. 1 1  

VERS 146 

�11ftl 'Nflt<e "'-' arll '� � I 
� � '�t1rtl � � 'Nfl Qltt�t\1 n�s�n 

tomära pälita deha, janma tomä haite 
koti janme tomära [f)a nä päri sodhite 

tomära--dein ; pä/ita-aufgezogen; deha�Körper; janma-Geburt; tomä--dir; 
haite-von; koti-Mill ionen; janme-in Geburten; tomära--dein;  rQa-Schuld; nä 
-nicht; päri-lch bin fähig; sodhite-zu bezahlen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Dieser Körper wurde von dir aufgezogen und kommt von dir. Ich kann 

diese Schuld nicht einmal in Mil l ionen von Geburten zurückzahlen. 1 1  

VERS 147 

lrtfJ.' � 1ft  IPtfir �� wf't 'IIJPI I 
�'f QltJn't � �� � n )8'l n 

jäni' vä nä jäni' kaila yadyapi sannyäsa 
tathäpi tomäre kabhu nahiba udäsa 

jäni' -wissend; vä-oder; nä-nicht; jäni' -wissend; kai/a-angenommen; yad
yapi-obwohl; sannyäsa--den Lebensstand der Entsagung; tathäpi--dennoch; ta
märe-dir gegenüber; kabhu-zu i rgendeiner Zeit; nahiba-werde nicht werden; 
udäsa-gleichgültig. 

ÜBERSETZUNG 
"Wissentl ich oder unwissentl ich bin Ich in  diesen Stand der Entsagung 

eingetreten.  Dennoch werde Ich dir gegenüber niemals gleichgültig sein.  1 1  

VERS 148 

'{fif � �' "ftfif � �� I 
� � 'tlfiWI "fl, � ta' •ffl II �81.- II 

tumi yähäri kaha, ämi tähärii rahiba 
tumi yei äjnä kara, sei ta ' kariba 

tumi--du; yähäri-wo immer; kaha-bittest; ämi-lch; tähärii--dort; rahiba
werde bleiben; tumi--du; yei-was immer; äjnä-Befehl; kara-gibst; sei-diesen; 
ta '-gewiß; kariba-lch werde ausführen. 

ÜBERSETZUNG 
"Meine l iebe Mutter, wo immer du möchtest, daß Ich bleibe, werde Ich 

bleiben, und was immer du befiehlst, werde Ich tun. 1 1  

VERS 149 

�� �' �: � � .. 14-.tl l 
� �-1 � ,.ftlf � � � 11 �s� n 
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eta ba/i' puna/:l puna/:l kare namaskara 
tu�ta hanä ai kote kare bara bära 

eta ba/i '�ies sagend; puna/:l puna/:l-immer wieder; kare�rweist; namaska
ra-Ehrerbietungen; tu�ta haria-sehr erfreut; äi-Mutter Saci; ko/e-auf den Schoß; 
kare-nimmt; bära bära-immer wieder. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten erwies der Herr Seiner Mutter immer wieder Ehrer

bietungen, und Mutter Saci, die sehr froh war, nahm Ihn immer wieder auf 
ihren Schoß. 

VERS 150 

� � 11$1 � '1tll1 'CifeNt I 
... 11'1 fitfil''ll �" � � " )t o n 

tabe äi lanä äcärya gela abhyantara 
bhakta -gaQa milite prabhu ha-ila satvara 

tabe�anach; ai-die Mutter; /ariä-nehmend; acärya-Advaita Äcärya; abh
yantara-in . das Haus; bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten; milite-zu treffen; prabhu 
�er Herr; ha-i/a-wurde; satvara-sogleich . 

ÜBERSETZUNG 
Darauf nahm Advaita Äcärya Mutter Saci mit ins Haus. Der Herr war so

gleich bereit, al le Gottgeweihten zu empfangen.  

VERS 151 

�� �� filfilll *t. � 'ftl1tet I 
'14lqtJ '1� �' � " �1filtr� " �t) " 

eke eke milila prabhu saba bhakta-gaQa 
sabara mukha dekhi' kare drc;Jha älirigana 

eke eke�inen nach dem anderen; milila-traf; prabhu-der Herr; saba-alle; 
bhakta-gaQa�ie Gottgeweihten; sabara�ines jeden; mukha-Cesicht; dekhi'
sehend; kare-tut; drc;Jha-fest; ä/irigana-umarmen . 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr empfing alle Gottgeweihten einen nach dem anderen, und in

dem Er das Gesicht jedes einzelnen ansah, umarmte Er sie fest. 
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VERS 152 

� if1 "'fqt � �wf't 't11l 1:., I 
""""• �� � 'tnl 14�'1f n �t� n 
ke5a nä dekhiyä bhakta yadyapi päya dul)kha 
saundarya dekhite tabu päya mahä-sukha 
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ke5a-Haare; nä dekhiyä-nicht sehend; bhakta�ie Gottgewe-ihten; yadyapi 
�bwohl; päya-bekommen; dubkha-Unglück; saundarya�ie schöne Gestalt; 
dek.hite-zu sehen; tabu-dennoch; päya-bekommen; mahä-sukha-großes 
Glück. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl die Gottgeweihten unglückl ich waren, als sie das Haar des Herrn 

nicht sahen, empfanden sie dennoch großes Glück, als sie Seine Schönheit 
sahen. 

VERS 153-155 

1\�, lf1rtt, fWt�fil, 1t1f'fq I 

•1sr111, �tdl'._t, vt�, ��""' n �t� " 
���· �' 11"ifi4, h, f�t I 
��''ftil, 'f1''1f1'ft, \.�' 'ltf1 II �t8 II 

-.� ift1f � � i{dt�t� I 
'14tt'l fitfit11t I2Jt. �9ftttiJ �' II �ttt II 

sriväsa, rämäi, vidyänidhi, gadädhara 
garigädäsa, vakresvara, muräri, suklämbara 

buddhimanta khäri, nandana, sridhara, vijaya 
väsudeva, dämodara, mukunda, sanjaya 

kata näma la-iba yata navadvipa-väsi 
sabäre mililä prabhu krpä-dr�tye häsi' 

sri-väsa-Sriväsa; rämäi-Rämäi; vidyä-nidhi-Vidyänidhi ; gadä-dhara--Cada
dhara; garigä-däsa--Carigädäsa; vakresvara-Vakresvara; muräri-Muräri; suk/äm
bara-Suklambara; buddhimanta khäri-Buddhimanta Khäri; nandana-Nandana; 
sri-dhara-Sridhara; vijaya-Vijaya; vcisu-deva-Väsudeva; dämodara-Damodara; 
mukunda-Mukunda; satijaya-Sarijaya; kata näma-wie viele Namen; /a-iba-soll 
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ich erwähnen; yata-al le; nava-dvipa-väsi-die Einwohner von Navadvipa; sabare 
-sie alle; mi/i/ä-trafen; prabhu-den Herrn; krpä-dr�tye-mit barmherzigen Bl ik
ken; häsi' -lächelnd . 

ÜBERSETZUNG 
Srivisa, Rämii, Vidyinidhi, Gadädhara, Gangädäsa, Vakresvara, Muräri, 

Suklämbara, Buddhimanta Khan, Nandana, Sridhara, Vijaya, Väsudeva, 
Dimodara, Mukunda, Saiijaya und alle anderen, wieviele auch immer ich 
erwähnen kann - ja alle Einwohner von Navadvipa - kamen dorthin, und 
der Herr empfing sie mit Lächeln und Bl icken der Barmherzigkeit. 

VERS 156 

.atf .. ,._ it15't � �' '�' '�fl' I 
�-11fio � �t:i'lft n )t� n 

änande näcaye sabe bali' 'hari' 'hari' 
äcärya-mandira haila srl-vaikuQtha-puri 

änande-in Freude; näcaye-tanzen; sabe-al le; ba/i '-sagend; hari hari-den 
Hei l igen Namen des Herrn; acärya-mandira-das Haus Advaita Äcäryas; haila 
-wurde; sri-vaikuQtha-puri---ein spi ritueller VaikuiJtha-Pianet. 

Ü BEISETZUNG 
Jeder tanzte und chantele die Hei l igen Namen Haris. So wurde das Haus 

Advaita Äcäryas in Sri VaikuQtha Puri verwandelt. 

VERS 157 

� "'t• .. t-.. ��,. ro�� 1 
ltt�� �''<e, 'Wftl �'t � n �t't n 

yata loka äila mahäprabhuke dekhite 
nänä-gräma haite, ära navadvipa haite 

yata loka-all d ie Menschen; äi/a-kamen; mahä-prabhuke-�ri Caitanya Mahä
prabhu; dekhite-um zu sehen; nänä-gräma haite-aus verschiedenen Dörfern; 
ära-und; nava-dvipa haite-aus Navadvipa. 

ÜBERSETZUNG 
Um Sri Caitanya Mahäprabhu zu sehen, kamen die Menschen aus vielen 

anderen nahegelegenen Dörfern sowie aus Navadvipa. 
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VERS 158 

'l:qt�1tt �111 fifii-..-.J, "''pttel l 
�-fit .. �-,1tt1ftr. ���� '11111f1it " )0\,- " 

sabäkäre väsa dila-bhak�ya, anna-päna 
bahu-dina äcärya-gosani kaila samädhäna 
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sabäkäre-ihnen al len; väsä di/a-gab Wohngelegenheiten; bhak�ya-Nahrungs
mittel; anna-päna-Speisen und Getränke; bahu-dina-für viele Tage; äcärya-gosa
ni-Advaita Acärya; kai/a-tat; samädhäna-Vorkehrung. 

ÜBERSETZUNG 
Jedem, der aus nahegelegenen Dörfern, vor allem aus Nadvadvipa, kam, 

um den Herrn zu sehen, gab Advaita Äcärya Wohnquartiere sowie alle mög
l ichen Speisen, die viele Tage reichten. Ja, Er sorgte für alles in rechter 
Weise. 

VERS 1 59 

�-,1tt�t�l �11- "lilA, Cfitcq)t I 

� t!f� � � tn R u  " )t:o n 
äcärya-gosanira bhäQ(iära-ak�ya, avyaya 
yata dravya vyaya kare tata dravya haya 

äcärya-gosanira-Advaita Äcäryas; bhäQ(iära-Speicher; ak�ya-unerschöpfl ich; 
avyaya---unzerstörbar; yata-al le; dravya-Cüter; vyaya-Ausgabe; kare-tut; tata 
-so viel ; dravya-Cebrauchsgegenstand; haya-wird gefül l t. 

ÜBERSETZUNG 
Die Vorräte Advaita Äcäryas waren unerschöpfl ich und unzerstörbar. 

Ebensoviele Güter und Waren, wie Er verbrauchte, soviele erschienen wie
der. 

VERS 160 

� m � -rrt •tfi' � 1 
w.1t-t 11-1 � ."' .. ce� n �� 0 " 
sei dina haite 5aci karena randhana 
bhakta-gaf)a lanä prabhu karena bhojana 
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sei dina haite-von dem Tag an; 5aci-Mutter �aci; karena-tut; randhana
Kochen; bhakta-gal)a-alle Gottgeweihten; /anä-begleitet von; prabhu-�ri 
Caitanya Mahaprabhu; karena-tut; bhojana-speisen .  

ÜBERSETZUNG 
Von dem Tag an, da Sacimalä im Hause Advaita Äcäryas eintraf, über

nahm sie das Kochen, und Sri Caitanya Mahäprabhu speiste in der Gemein
schaft al ler Gottgeweihten. 

VERS 161 

� .. tt't,flt ·�-� � I 
1fiWI ""• �� • i4�-� II ��) II 

dine äcäryera priti-prabhura dar5ana 
rätre loka dekhe prabhura nartana-kirtana 

dine-während des Tages; äcäryera priti--das l iebevolle Verhalten Advaita 
Äcaryas; prabhura dar5ana--der Anblick �ri Caitanya Mahaprabhus; rätre-abends; 
/oka-alle Menschen; dekhe-sehen; prabhura--des Herrn; nartana-kirtana 
-Tanzen und Chanten . 

ÜBERSETZUNG 
Alle Leute, die tagsüber dorthin kamen, sahen Sri Caitanya Mahäprabhu 

und das l iebenswürdige Verhalten Advaita Äciryas. Abends bot sich ihnen 
die Gelegenheit, den Herrn tanzen zu sehen und Sein Chanten zu hören. 

VERS 162 

.,� .. �R� � �.1,�tlfl I 

w, �..,, ���·teil, 1twrst1f, (3!JI1t " �� " 
kirtana karite prabhura sarva-bhävodaya 
stambha, kampa, pulakäSru, gadgada, pralaya 

kirtana karite-während Er Chanten durchführte; prabhura--des Herrn; sar
va-alle; bhäva-udaya-Manifestation ekstatischer Symptome; stambha-Erstarren; 
kam pa-Zittern; pu/aka-Sträuben der Haare; asru-Tränen; gadgada-Stocken der 
Stimme; pra/aya-Verwüstung. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr kirtana abhielt, manifestierte Er alle möglichen transzenden

talen Symptome. Er erschien erstarrt und zitternd; Seine Haare sträubten 
sich, und Seine Stimme stockte. Es gab Tränen und Verwüstung. 
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ERLÄUTERUNG 
Verwüstung wird im Bhakti-rasämrta-sindhu als Verbindung von Glück und Leid 

beschrieben, derer sich der Gottgeweihte nicht bewußt ist. ln d iesem Zustand fällt 
er zu Boden, worauf die anderen Symptome im Körper folgen . Diese Symptome 
sind oben erwähnt, und wenn sie im Körper vorherrschend werden, entsteht im 
Körper ein Zustand, den man pralaya (Verwüstung) nennt. 

VERS 163 

'Ket 'Pt'1 9fttf � �tlit'f 'ft-1 1 
�' llf"if1'e1 � ,lt'f-. -.ft11 II �" ll 
k�Qe k�Qe pac;Je prabhu ächäc;Ja khänä 
dekh( 5aclmätä kahe rodana kariyä 

k�f)e k�Qe-sehr oft; pacje-fäl lt; prabhu---der Herr; ächäc;Ja khänä-hinfal lend; 
dekhi' -sehend; 5ac1-mätä-Mutter Saci; kahe-sagt; rodana kariyä-weinend . 

ÜBERSETZUNG 
Immer wieder fiel der Herr zu Boden. Als Mutter Saci dies sah, weinte sie. 

VERS 164 

f(�, � �1 fiflltf<irt·<Cfi"''CI'I I 
�. � f�� 'lftt'it �- 'CI1f II ��8 II 
cürna haila, hena väsori nimäni-kalevara 
hä-hä kari' vi?f)u-päse mäge ei vara 

cürf)a-zerschlagen; hai/a-ist geworden; hena-so; väsori-ich denke; nimäni
kalevara---der Körper N imäis; hä-hä kari' -laut weinend; vi?QU-päse-Sr'i Vi�Qu; mä
ge-bi ttet; ei-diese; vara-Segnung. 

ÜBERSETZUNG 
Srimati Sacimätä glaubte, der Körper Nimäis werde zerschlagen, als Er so 

zu Boden stürzte. Sie rief "0 weh! 11  und flehte Sri Vi,r,u an. 

VERS 165 

�IIJ1itll �� �11ftl � �1( '�� .. I 

� �- "" �� '"� -.-Rt�tt " ��t " 

bälya-käla haite tomära ye kailuri sevana 
tära ei phala more deha näräyaQa 
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bälya-kala haite-von meiner Kindheit; tomära-Dein; ye-was i mmer; kailuri 
-ich habe getan; sevana-Dienst; tära-von diesem; ei pha/a--dieses Ergebnis; mo
re-mir; deha-gewähre gütigerweise; närayaQa-o Höchster Herr. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, gewähre gütigerweise diese Segnung als ein Ergebnis 

des Dienstes, den ich Dir seit meiner Kindheit dargebracht habe. 1 1  

VERS 166 

� •ttt� Fe.attf- �· lfllt·�� I 

� � ift� lltt1t fi4attf..rfltl n )�• II 
ye käle nimäni pacje dhararfi-upare 
vyathä yena nähi läge nimäni-5arire 

ye käle-wann immer; nimani-mein Sohn N imäi; paQe-fäl lt hin; dharaf)i-upa
re-auf d ie Oberfläche der Erde; vyathä-Schmerz; yena-als ob; nähi-n icht; läge 
-Berührung; nimäni-5arire--der Körper meines Sohnes N imäi. 

ÜBERSETZUNG 
"Wann immer Nimäi auf die Oberfläche der Erde fäl lt, laß Ihn bitte kei

nen Schmerz füh len. 1 1  

VERS 167 

�� wtflOt� �e_�tlß ��� I 
�'fi-�ft1t:ct d'f � II ��'\ II 

ei-mata 5acidevi vätsalye vihvala 
har�-bhaya-darinya-bhäve ha-ila vikala 

ei-mata-auf diese Weise; 5aci-devi-Mutter Saci; vätsalye-in elterl icher Zunei 
gung; vihva/a-überwältigt; har�-Giück; bhaya-Furcht; dainya-bhäve-und in 
Demut; ha-i/a-wurde; vika/a-umgewandelt . 

ÜBERSETZUNG 
Als Mutter Saci so von elterl icher Liebe zu Sri Caitanya Mahäprabhu über

wältigt wurde, veränderte sie sich durch Glück, Furcht und Demut sowie 
körperl ichen Symptomen. 

ERLÄUT�RUNG 
Diese Verse deuten darauf hin, daß Mutter Saci, die in der Fami l ie Nilämbara 

Cakravartis geboren wurde, Sri Vi�I'JU schon vor ihrer Hochzeit zu verehren pflegte. 
ln der Bhagavad-gitä (6.41 )  heißt es: 
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präpya puf)ya-k[tärh lokän 
u�itvä SäSvatil) samäl) 

sucinärh srimatärh gehe 
yoga-bhra�to 'bhijäyate 
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"Der erfolglose yogi wird nach vielen, vielen Jahren des Genusses auf d ie Plane
ten der frommen Lebewesen in einer Fami l ie rechtschaffener Menschen oder einer 
Fami l ie reichen Adels geboren ."  

Mutter Saci, ein nitya-siddha Lebewesen, ist eine Inkarnation Mutter Ya5odas. 
Sie erschien im Hause Nilambara Cakravartis und war schon immer im Dienst Sri 
Vi�QUS beschäftigt gewesen. Später hatte sie Sri Vi�Qu direkt als ihr Kind in der Form 
Sri Caitanya Mahaprabhus, und sie diente Ihm vom Tag Seines Erscheinens an . Das 
ist die Stellung eines nitya-siddha Gefährten . Sri Narottama däsa Thakura singt des
halb: gaurängera sangi-gaf)e nitya-siddha kari mäne. Jeder Gottgeweihte sollte wis
sen, daß alle Gefährten Sri Caitanya Mahaprabhus - Seine Famil ienangehörigen, 
Freunde und andere Gefährten - alle nitya-siddhas waren . Ein nitya-siddha vergißt 
niemals den Dienst des Herrn . Er ist immer damit beschäftigt, selbst von Kindheit 
an, die Höchste Persönlichkeit Gottes zu verehren. 

VERS 168 

·�Pt1 � � elf� �<II 'ft'1tet I 
czrt.'• �'1ft � �� at<q1•nr 'll'it " )�"" n 
sriväsädi yata prabhura vipra bhakta-gaf)a 
prabhuke bhik� dite haila sabäkära mana 

sri-väsa-ädi--die Gottgeweihten, angeführt von Srivasa Thakura; yata-alle; 
prabhura--des Herrn; vipra-besonders die brähmal)as; bhakta -gaf)a-Cott
geweihte; prabhuke--dem Herrn; bhik�-Mahlzeit; dite-zu geben; haila--es war; 
sabäkära-von ihnen al len; mana--der Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Da Advaita Äcärya Sri Caitanya Mahäprabhu Gaben und Speisen reichte, 

hatten die anderen Gottgeweihten unter der Führung Sriväsa Thäkuras 
ebenfalls den Wunsch, Ihm Gaben zu überreichen und Ihn zum Essen einzu
laden. 

ERLÄUTERUNG 
Es ist die Pfl icht al ler grhasthas, einen sannyäsi zu sich nach Hause einzuladen, 

wenn er sich in der Nachbarschaft oder im Dorf aufhält. Dieser Brauch ist noch 
heute in Indien weit verbreitet. Wenn ein sannyäsi in d ie Nachbarschaft eines Dor
fes kommt, wird er von al len Haushältern, einem nach dem anderen, eingeladen. 
Solange ein sannyäsi im Dorf bleibt, erleuchtet er die Einwohner mit spi rituellem 
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Verständnis. Mit anderen Worten, ein sannyäsi hat auch, wenn er ausgedehnte Rei 
sen unternimmt, keine Unterkunfts- oder Nahrungsprobleme. Obwohl schon Ad
vaita Äcärya Caitanya Mahäprabhu mit prasäda versorgte, wollten Ihm auch die 
anderen Gottgeweihten aus Navadvipa und �ntipura prasada bringen . 

VERS 169 

�Fe.' -tft �1•1't •fPI mR11 
fi4attf<$1 q� 'WfB·'lf- '11� �RI u ��..., n 
suni' 5aci sabäkäre kaila minati 
nimänira dara5ana ära muni päba kati 

suni'--dies hörend; 5aci-Mutter �ci; sabäkäre-ihnen allen; karila-machte; mi
nati-Unterbreitung; nimänira-Nimäis, Sri Caitanya Mahäprabhus; dara5ana
Besuch; ära-noch mehr; muni-ich; päba-werde bekommen; kati-wo oder wie
viele Male. 

ÜBERSETZUNG 
Als Mutter Saci diese Vorschläge der anderen Geweihten des Herrn 

hörte, sagte sie zu den Gottgeweihten: " Wieviele Male werde ich die Mög
lichkeit bekommen, Nimii wiederzusehenl11 

VERS 170 

Q! flrt-�·'lti' � �-� fif11� I 
1("l!ll �tf'Sf� 'lftll �- 'ft� II �"o II 
tomä-sabä-sane habe anyatra milana 
muni abhäginira mätra ei dara5ana 

tomä-sabä-sane-mit euch allen; habe-es wird geben; anyatra-an einem 
anderen Ort; mi/ana-Begegnung; muni-ich; abhäginira-von jemandem, der un
glückselig ist; mätra-nur; ei-diese; dara5ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 
Sacimiti gab zu bedenken: "Was euch betrifft, so könnt ihr Nimii, Sri 

Caitanya Mahäprabhu, viele Male woanders treffen, doch welche Möglich
keit bietet sich mir, Ihm jemals wieder ·zu begegnenl Ich werde zuhause 
bleiben müssen. Ein sannyisi kehrt niemals wieder zu seinem Heim zu
rück." 
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VERS 171 

��� �t�f1t� �1ftf�J ��'lt-. I 
'lf- �1 fir'k ��tt11 �tt,f1 �� II �'l� II 
yävat äcärya-grhe nimänira avasthäna 
muni bhik� dimu, sabäkäre mägori däna 
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yävat-so lange wie; äcärya-grhe-im Hause Advaita Äcaryas; nimänira-�ri Cai
tanya Mahaprabhus; avasthäna-der Aufenthalt; muni-ich; bhik� dimu-werde 
für das Essen sorgen; sabäkäre-jeden; mägori-ich bitte; däna-um diese Gabe. 

ÜBERSETZUNG 
Mutter Saci flehte alle Gottgeweihten an, ihr folgende Gabe zu gewäh

ren: Solange Sri Caitanya Mahäprabhu im Hause Advaita Äcaryas bl ieb, 
würde nur sie Ihn mit Nahrung versorgen. 

VERS 172 

��' .. �'1 �tlt �ß' -.�111 I 
�tf '� -it1 '�- �'R �'B " �"� " 
suni'  bhakta-gal)a kahe kari' namaskära 
mätära ye icchä sei sammata sabära 

suni' -dies hörend; bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten; kahe-sagen; kari ' -er
weisend; namaskära-Ehrerbietungen; mätära�Mutter �acidevis; ye icchä-welcher 
Wunsch auch immer; sei-dieses; sammata-annehmbar; sabära-für al le Gottge
weihten . 

ÜBERSETZUNG 

Als alle Gottgeweihten diese Bitte Mutter Sacis hörten, brachten sie ihre 
Ehrerbietungen dar und sagten: "Was immer Mutter �cidevi wünscht - wir 
sind damit einverstanden. 11 

VERS 173 

�tl �� �' � �Jc2t Jti{ I 
.. 1fet �-.� �' �'IWrl � " �"� " 
mätära vyagratä dekhi' prabhura vyagra mana 
bhakta-gaQa ekatra kari' balilä vacana 
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mätära-der Mutter; vyagratä-E i fer; dekhi'-sehend; prabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; vyagra-beunruhigt; mana-Ceist; bhakta-gaQa-alle Gottgeweih
ten; ekatra kari'-versammelten sich; ba/i/ä-sagte; vacana-Worte . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahaprabhu den großen Eifer Seiner Mutter sah, wurde 
Er ein wenig beunruhigt. Er l ieß daher alle anwesenden Gottgeweihten sich 
versammeln und sprach zu ihnen. 

VERS 174 

�f1t1-��� �rtwt �if1 ifit�ttJt �'f1�i4 1 
�-t\! �tfPI, f�� �1'1 �� .. U �'\8 II 
tomä-sabära äjriä vinä caliläma vrndävana 
yäite närila, vighna kaila nivartana 

tomä-sabära-von euch al len; äjriä-Befehl; vinä--ohne; ca/i/äma-lch machte 
Mich auf; vrndävana-nach Vrndävana; yäite näri/a-n icht fähig zu gehen; vighna 
-ein Hindernis; kai/a-tat; nivartana-gezwungen zurückzukehren . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu teilte ihnen mit: "Ohne euren Befehl versuchte 

Ich, nach Vrndavana zu gehen. Es stel lte sich Mir jedoch ein Hindernis in  
den Weg, und so mußte Ich zurückkehren. 

VERS 175 

�•f'l' 'lft)11 �tfif ��tfi )lltJtlll 
�-rtf't ,�·�1 � ��� .. �"·)CUt II 
yadyapi sahasä ämi kariyächi sannyä.sa 
tathäpi tomä-sabä haite nahiba udäsa 

yadyapi--obwohl; saha.sä-ganz plötz l ich; ämi-lch; kariyächi sannyäsa-nahm 
sannyäsa an; tathäpi-dennoch; tomä-sabä--euch al len; haite-von; nahiba-lch 
werde niemals sein; udäsa-gleichgültig. 

ÜBERSETZUNG 
"Meine l ieben Freunde, obwohl Ich unerwartet in den Stand der Entsa

gung eingetreten bin, weiß Ich doch, daß Ich niemals euch gegenüber 
gleichgültig sein werde. 11 
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VERS 176 

c;tttlf1·J�� ift litf�, ��e_ 'fiftfit �' I 
1J1t!1't � .. �fit�� �tri�" �'l�" 
tomä-saba nä chäc;liba, yävat ämi jiba ' 
mätäre tävat ämi chäc;lite näriba 
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tomä-saba--€uch alle; nä-nicht; chäc;/iba-lch werde aufgeben; yävat -solange 
wie; ämi-lch; J7ba-werde leben oder sichtbar bleiben; mätäre-Mutter; tävat-so 
lange; ämi-lch; chä(lite-aufzugeben; näriba-werde nicht fähig sein .  

ÜBERSETZUNG 
"Meine l ieben Freunde, solange Ich sichtbar bleibe, werde Ich euch nie

mals aufgeben. Noch werde Ich imstande sein, Mein� Mutter aufzugeben.1 1  

VERS 177 

)11Jt�t � ��-.n� �$11 
� Q'l� m � ��� II )'t't II 
sannyäsira dharma nahe-sannyäsa karinä 
nija janma-sthäne rahe kutumba lanä 

sannyäsira--€ines sannyäsi; dharma-Pilicht; nahe-es ist nicht; sannyäsa-sann
yäsa; karinä-annehmend; nija-eigener; janma-sthäne-an den Geburtsort; rahe 
-bleibt; kutumba-Verwandte; /anä-mit. 

ÜBERSETZUNG 

" Nach der Annahme von sannyasa ist es nicht die Pflicht eines sannyisi, 
von Verwandten umgeben an seinem Geburtsort zu bleiben. 1 1  

VERS 178 

'� '� �- �fit' ift �� �"f .. I 
� � �, 'f1C! m·.t � n )""' ,. 
keha yena ei bali' nä kare nindana 
sei yukti kaha, yäte rahe dui dharma 

keha-irgend jemand; yena-so daß; ei-dieses; bali' -sagend; nä kare-führt 
nicht zu; nindana-Schmähung; sei-diese; yukti-Betrachtung; kaha-teilt  Mir mit; 
yäte--durch welche; rahe-bleiben; dui-zwei; dharma-Pfl ichten . 
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Ü BERSETZUNG 
"Sorgt dafür, daß Ich euch nicht zu verlassen brauche, und zur gleichen 

Zeit sollen die Leute Mir nicht vorwerfen können, daß Ich nach der An
nahme von sannyasa in der Gemeinschaft von Verwandten bleibe. � �  

VERS 179 

�fifli � �- 1f\J �p I 
�'N-t �fit •ft11 � n �C\� n 
suniyä prabhura ei madhura vacana 
5acl-pä5a äcäl)'ädi karila gamana 

suniyä--dies hörend; prabhura--des Herrn; ei-diese; madhura-süße; vacana 
-Feststel lung; 5ac/-pä5a-vor Mutter Saci; äcätya-adi-Advaita Äcarya und andere 
Gottgeweihte; karila-taten; gamana-Cehen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem alle Gottgeweihten unter der Führung Advaita Äcaryas die 

Worte Sri Caitanyas vernommen hatten, wandten sie sich an Mutter Saci. 

VERS 180 

� ��i{ tlttt �·�� �r.'f I 
�fi{' -rtf IF1t .. �1 �r.t� 'ltf1tll II �r o II 
prabhura nivedana tärire sakala kahila 
suni' 5aci jagan-mäta kahite lägila 

prabhura--des Herrn; nivedana-Vorsch lag; tärire-ihr; saka/a-al le; kahi/a-tei 
lten mit; suni'--dies hörend; 5ac/-Mutter Saci; jagat -mätä--die Mutter des Un iver
sums; kahite-zu sagen; /ägi/a-begann. 

ÜBERSETZUNG 
Als sie ihr Sri Caitanyas Vorschlag unterbreiteten, begann Mutter Saci, 

die Mutter des Universums, zu sprechen. 

VERS 181 

�� �fit itt ·m, -�� � �� 1 
t�t'1f r-.-.n u �rw, � ,� 1:-r n �lr� n 



Vers 181) Sri Caitanyas Aufenthalt im Hause Advaitas 

teriho yadi ihari rahe, tabe mora sukha 
tari 'ra nindä haya yadi, seha mora dubkha 
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teriho-Sri Caitanya; yadi-wenn; ihäri-hier; rahe-bleibt; tabe-denn; mora
mein;  sukha-C iück; tari 'ra nindä-Schmähung Ihm gegenüber; haya-es gibt; yadi 
-wenn; seha--das auch; mora-mein; dubkha-Unglück. 

ÜBERSETZUNG 
Sacimiti sagte: "Es wird mich sehr glückl ich machen, wenn Nimai, Sri 

Caitanya Mahiprabhu, hierbleibt. Doch zur gleichen Zeit werde ich sehr un
glücklich sein, wenn Ihn jemand tadelt. � �  

ERLÄUTERUNG 
Es bereitet einer Mutter große Freude, wenn ihr Sohn nicht das Haus verläßt, um 

nach Kr�Qa zu suchen sondern bei ihr bleibt. Zur gleichen Zeit aber wird ein Sohn, 
der n icht nach Kr�Qa sucht, sondern nur zu Hause bleibt, ohne Zweifel von erfah
renen Heil igen getadelt. Solcher Tadel bedeutet für eine Mutter zweifel los großes 
Unglück. Wenn eine wirkl iche Mutter wünscht, daß ihr Sohn in spi rituel ler Hinsicht 
vorwärtskommt, sol lte sie ihm l ieber gestatten, h inauszugehen und nach K�Qa zu 
suchen. Die Mutter wünscht naturgemäß für ihren Sohn nur das Beste. Wenn eine 
Mutter ihrem Sohn nicht erlaubt, nach Kr�Qa zu suchen, bezeichnet man sie als ma, 
was auf mäyä h indeutet. Indem Sacimätä ihrem Sohn gestattete, als sannyäsl h in
auszugehen und nach Kr�Qa· zu suchen, unterweist sie al le Mütter der Welt. Sie 
deutet an, daß alle Söhne wahre Geweihte Kr�Qas werden sol lten, und n icht da
heim unter der Obhut einer zuneigungsvol len Mutter bleiben sol lten . Dies wird im 
Srimad-Bhägavatam (5 .5 . 1 8) bestätigt: 

gurur na sa syat sva-jano na sa syät 
pita na sa syäj jananl na sä syät 

daivam na tat syän na patis ca sa syän 
na mocayed yab samupeta-mrtyum 

"Niemand sol lte ein spi ritueller Meister werden - noch ein Verwandter, ein Va
ter, eine Mutter, ein verehrungswürd iger Halbgott oder ein Ehemann -, wenn er 
einem anderen n icht helfen kann, dem drohenden Pfad des Todes auszuweichen . "  

. Jedes Lebewesen wandert unter dem Gesetz des karma durch das Universum 
und wechselt von einem Körper zum anderen und von Planet zu Planet. Deshalb 
hat der ganze vedische Weg das Ziel, die wandernden Lebewesen aus der Gewalt 
mäyäs - Geburt, Tod, Krankheit und Alter - zu retten . Das bedeutet, den Kreislauf 
von Geburt und Tod zu beenden . Dieser Kreislauf kann nur beendet werden, 
wenn man K�Qa verehrt. Der Herr bestätigt dies in der Bhagavad-gitä (4.9.): 

janma karma ca me divyam 
evam yo vetti tattvatab 

tyaktvä deham punar janma 
naiti mäm eti so 'rjuna 
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"Wer das transzendentale Wesen Meines Erscheinens und Meiner Taten und 
Spiele kennt, wird nicht, wenn er den Körper verläßt, wieder in der materiel len 
Welt geboren, sondern gelangt in Mein ewiges Reich, o Arjuna." 

Um den Kreislauf von Geburt und Tod zu beenden, muß man Kr$rJa so verste
hen wie Er ist. Wenn man einfach Kr$Qa kennt, kann man sich davor retten, in der 
materiellen Welt wiedergeboren zu werden . Wenn man im Kr$Qa-Bewußtsein 
handelt, kann man zu Gott zurückkehren. Die höchste Vol lkommenheit des Le
bens besteht für einen Vater, eine Mutter, einen spirituellen Meister, einen Ehe
mann oder ein anderes Fami l ienmitgl ied darin, anderen zu helfen, nach Hause zu 
Gott zurückzukehren . Diese Wohltätigkeitsarbeit zum N utzen der Verwandten ist 
al len anderen Tätigkeiten vorzuziehen. Obwohl �acimätä d ie Mutter N imai PaQQi 
tas, das heißt �ri Caitanya Mahaprabhus war, zog sie daher al l  d iese Dinge in  Be
tracht und entschied sich, ihrem Sohn zu erlauben, h inauszugehen und nach Kr$rJa 
zu suchen. Zur gleichen Zeit traf sie Vorkehrungen, von dem künftigen Wirken Sri 
Caitanya Mahaprabhus Nachricht zu bekommen. 

VERS 182 

�1� �· � �' ''lftl1ft-. '111 I 
�11Ui'll m ""'' � •1� Q U �1r� II 
täte ei yukti bhäla, mora mane laya 
niläcale rahe yadi, dui kärya haya 

täte-deshalb; ei-d iese; yukti-Überlegung; bhä/a-als gut; mora-mein; mane 
-Geist; /aya-n immt; ni/äca/e-in Jagannatha Puri; rahe-Er bleibt; yadi-wenn; 
dui-zwei; kärya-Zwecke; haya-sind erreicht. 

ÜBERSETZUNG 
Mutter Saci sagte: " Ich denke, folgende Überlegung ist recht gut. Wenn 

Nimäi in  Jagannitha Puri bleibt, braucht Er keinen von uns zu verlassen und 
kann zur gleichen Zeit abseits als sannyäsi leben. So sind beide Zwecke er
fül lt . 1 1  

VERS 183 

�1115'11 i1�t),9f '� � �� I 
,�-��-� 't� fi4t'lt " �\r'!> " 
niläcale navadvipe yena dui ghara 
loka-gatägati-värtä päba nirantara 

ni/äca/e--in Jagannätha Puri; nava-dvipe-wie auch in Navadvipa; yena-als ob; 
dui-zwei; ghara-Zimmer; /oka-Menschen; gatägati-kommen und gehen; värtä 
-Nachrichten; päba-ich werde bekommen; nirantara-immer. 
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ÜBERSETZUNG 
"Da Jagannätha Puri und Navadvipa eng miteinander verbunden sind -

als wären sie zwei Zimmer im gleichen Haus - gehen Menschen aus Na
vadvipa im al lgemeinen nach Jagannitha Puri, und jene in Jagannitha Puri 
gehen nach Navadvipa. Dieses Gehen und Kommen wird dazu beitragen, 
Nachrichten von Sri Caitanya zu übermitteln.  So wird es mir möglich sein, 
von Ihm zu hören. 11 

VERS 184 

tfil � �Rt'� 9ft� 11if�t- ' 
1tlrtwt� � 'it� �B �- u ��8 u 
tumi saba karite pära gamanägamana 
garigä-snäne kabhu habe tärira ägamana 

tumi-ihr; saba-al le; karite-zu tun; pära-seid fähig; gamana-ägamana-Cehen 
und Kommen; garigä-snane-um in der Garigä zu baden; kabhu-manchmal; ha
be�s wird mögl ich sein; tärira-Sein; agamana-Kommen hierher. 

ÜBERSETZUNG 
"Ihr Gottgeweihte werdet al le kommen und gehen können, und manch

mal mag Er ebenfal ls kommen, um in der Gangi zu baden. 1 1  

VERS 185 

��� t:�-�� �1tf ift� �fl1 I 
�� � ��' '!� f�-�� 1ftfi1" �lrQ'" 
äpanära dubkha-sukha tähäri nähi gaf)i 
tärira yei sukha, tähä nija-sukha mäni 

äpanara-mein; dubkha-sukha-Unglück und Glück; tähäri-dort; nähi-nicht; 
gaf)i-ich zähle; tarira-Sein; yei-was immer; sukha-Ciück; tähä-dieses; nija
mein; sukha-Ciück; mäni-ich nehme an . 

ÜBERSETZUNG 
"Ich sorge mich nicht um mein persönl iches Glück oder Unglück, son

dern nur um Sein Glück. Ja, ich betrachte Sein Glück als mein Glück. 1 1  

VERS 186 

�f..' Cßl1t't �ttl �fJ'I � I  
�-'el1SI1 ��ti, �' �11ltl � II �tr� II 
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suni '  bhakta-gar)a tarire karila stavana 
veda-äjnä yaiche, mätä, tomära vacana 

suni' -dies hörend; bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten; tärire-zu ihr; kari/a
taten; stavana-Beten; veda-äjnä--eine Unterweisung der Veden; yaiche-wie; ma
tä-meine l iebe Mutter; tomära vacana--dein Wort. 

Ü BERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten Sacimätä angehört hatten, brachten sie ihr Gebete 
dar und versicherten ihr, daß ihre Anordnung, wie eine vedische Unterwei
sung, nicht mißachtet werden könne. 

VERS 187 

'e9'Sftf �-�tt11 CfJrtfqt �� I 
�fimt <21'f1 � �l'f � II )r� II 
bhakta-gar)a prabhu-äge äsiyä kahila 
suniya prabhura mane ananda ha-ila 

bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; age-vor; 
äsiya-kommend; kahi/a-teilten mit; .SUniya-hörend; prabhura-Sri Caitanyas; ma
ne-im Geist; änanda-Freude; ha-ila--es gab. 

Ü BERSETZUNG 
Alle Gottgeweihten teilten Sri Caitanya Sacimätäs Entscheidung mit. Als 

der Herr sie vernahm, freute Er Sich sehr. 

VERS 188 

�'1-�� cartfir � ··�11 I 

Jl�� �� �fi' �fitlf1 �5-. n �lrr n 
navadvipa-väsi ädi yata bhakta-gar)a 
sabare sammana kari' balilä vacana 

nava-dvipa-väsi-alle Einwohner von Navadvipa; ädi-in erster Lin ie; yata-al le; 
bhakta-gaQa-Cottgeweihten; sabare-ihnen allen; sammana-Achtung; kari'
zeigend; ba/i/a-sagte; vacana--diese Worte. 

Ü BERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu erwies allen anwesenden Gottgeweihten aus 
Navadvipa und anderen Städten Seine Achtung, indem Er folgende Worte 
an sie richtete. 
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VERS 189 

�fit-� �·-�11 9fl1t �t� I 
�- �'Pt 1ftt,f1,.-c;lftt� m 1fi' �� " �"""' u 
tumi-saba Ioka-mara parama bändhava 
ei bhik� mägori, -more deha tumi saba 
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tumi-saba /oka-ihr al le; mora-Meine; parama bändhava--€ngen Freunde; ei 
bhik� mägori-lch bitte um eine Gunst; more-Mir; deha-gebt gütigerweise; tu
mi-ihr; saba-alle. 

ÜBERSETZUNG 
"Meine l ieben Freunde, ihr alle seid Meine engen Freunde. Jetzt möchte 

Ich euch um eine Gunst bitten.  Gewährt sie Mir gütigerweise." 

VERS 190 

'tti �r-1 fl 'f'ft "��� 1 
"ift1f, "�t�t1," �m� n ��0 " 
ghare yänä kara sadä kr�Qa-sariklrtana 
krsna-näma, krsna-kathä, krsna ärädhana . . . . .  . . . .  

ghare yänä-nach Hause zurückkehrend; kara-tut gütigerweise; sadä-immer; 
k�Qa-sariklrtana-Chanten des Hei l igen Namens des Herrn; kr�Qa-näma�en Hei l i 
gen Namen des Herrn; kr�Qa-kathä-Erörterungen der Spiele Kr$Qas; k�Qa-Sri 
K�Qas; ärädhana-Verehrung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu bat sie alle, heimzukehren und gemeinsam den 
Hei l igen Namen zu chanten. Auch bat Er sie, Kr..,a zu verehren, Seinen Hei
l igen Namen zu chanten und Seine Heil igen Spiele zu erörtern. 

ERLÄUTERUNG 
Der Kult Sri Caitanya Mahäprabhus, die Hare-Kr$Qa-Bewegung, wird von Sri 

Caitanya Mahäprabhu sehr schön und autoritativ erklärt. Es ist nicht nötig, daß je
der wie Sri Caitanya Mahäprabhu sannyäsa annimmt. Jeder kann den Kult des 
K�Qa-Bewußtseins daheim ausüben, so wie es der Herr anordnete. Jeder kann mit 
anderen zusammen den Hei l igen Namen K�Qas, den Hare-Kr$Qa-mahä-mantra, 
chanten, man kann über d ie Bhagavad-gltä und das Srlmad-Bhägavatam sprechen, 
Bi ldgestalten von Radhä-Kr$Qa oder Gaura-N itäi oder von beiden aufstel len und sie 
in seinem Haus sehr sorgsam verehren .  Es ist nicht unbedingt nötig, daß wir auf der 
ganzen Welt Zentren eröffnen . Wer immer an der Bewegung für Kr$Qa-Bewußtsein 
Interesse zeigt, kann zu Hause Bildgestalten Gottes aufstellen und sie unter höherer 
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Anleitung regelmäßig verehren, den mahä-mantra chanten und über die Bhagavad
gitä und das 5rimad-Bhägavatam sprechen . Im Grunde lehren wir in unseren Vor
lesungen, wie man sein Leben so einrichtet. Wer fühlt, daß er noch nicht so weit 
ist, daß er in einem Tempel leben oder strengen regulierenden Prinzipien in einem 
Tempel folgen könnte - besonders Haushälter, d ie mit Frau und Kindern leben -, 
kann sein Zuhause zu einem Zentrum machen, indem er die Bildgestalt Gottes 
aufstel lt, den Herrn morgens und abends verehrt, den Hare-Kr�Qa-mantra chantet 
und über die Bhagavad-gitä und das Srimad-Bhägavatam spricht. Jeder kann d ies 
ohne Schwierigkeiten zu Hause tun, und �ri Caitanya Mahäprabhu bat al le dort an
wesenden Gottgeweihten, sich so zu verhalten . 

VERS 191 

�1•1 "- �tttit'l •fm 1t1li1 1 
1ft.0 lft'O �1fi1' �tlfti fir� WPt-." ��� " 
äjnä deha niläcale kariye gamana 
madhye madhye äsi' tomäya diba dara5ana 

äjnä-gebt Erlaubnis; ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; kariye-lch tue; gamana 
-Gehen; madhye madhye-manchmal; äsi'-hierher kommend; tomäya--euch 
al len; diba-lch werde gewähren; dara5ana-Begegnung. 

Ü BERSETZUNG 

Nachdem der Herr die Gottgeweihten so unterwiesen hatte, bat Er sie, 
nach Jagannatha Puri aufbrechen zu dürfen. Er versicherte ihnen, daß Er von 
Zeit zu Zeit kommen und immer wieder mit ihnen zusammentreffen werde. 

VERS 192 

� �' Jt�1�ttJ �� �tßtcill11 
fiN111 �fPI �t. ���t� �tl$1 n ��� n 
eta bali' sabäkäre i�t häsinä 
vidäya karila prabhu sammäna karinä 

eta ba/i '--dies sagend; sabäkäre-al len Gottgeweihten; i�t häsinä-sehr sanft lä
chelnd; vidäya karila-sagte Lebewohl ;  prabhu--der Herr; sammäna karinä-a l len 
Achtung erweisend . 

ÜBERSETZUNG 
So erwies Sri Caitanya Mahäprabhu al len Gottgeweihten Seine Achtung 

und sagte ihnen, sehr milde lächelnd, Lebewohl .  
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VERS 193 

� Mwm mu � '5� � .. " " .. I 
ttft'f� �t�' ·� � � " ��� " 
sabä vidäya diyä prabhu calite kaila mana 
haridäsa kändi' kahe karul)a vacana 
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sabä vidäya diyä-jeden bittend heimzukehren; prabhu-der Herr; ca/ite-zu ge
hen; kai/a-besch loß; mana-der Geist; hari-däsa kändi' -Haridasa Thakura begann 
zu weinen; kahe-sagt; karul)a-ergreifende; vacana-Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr alle Gottgeweihten gebeten hatte heimzukehren, be

schloß Er, nach )agannitha Puri zu gehen. Da begann Haridisa Thikura zu 
weinen und sprach einige ergreifende Worte. 

VERS 194 

if\01,5,1( �tt'lf !_fit, 'Jttlf �1ft 'Sf� I 
�"1""' �� � ��· -rm " �:tJs " 

niläcale yäbe tumi, mora kon gati 
niläcale yäite mora nähika 5akati 

niläcale yäbe tumi-Du wirst nach Jagannätha Puri gehen; mora-mein; kon 
-was; gati-Bestimmungsort; ni/äca/e-nach Jagannatha Puri; yaite-zu gehen; mo
ra-meine; nähika-es gibt nicht; 5akati-Stärke. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thikura sagte: " Du gehst nach Jagannitha Puri, und das ist 
recht so; aber was wird mein Bestimmungsort seinl Mir ist es nicht möglich, 
nach )agannitha Puri zu gehen. 11 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl Srila Haridäsa Thäkura in einer mohammedanischen Fami lie geboren 
wurde, war er als vorschriftsmäßig eingeweihter brähmal)a anerkannt. Deshalb 
hatte er durchaus das Recht, den Tempel von Jagannätha Puri zu betreten; doch 
wei l es einige Regeln und Vorschriften gab, die besagten, daß nur brähmal)as, k�
triyas, vaisyas und südras (Angehörige des varl)äSrama-dharma Systems) eintreten 
durften, wollte Haridäsa Thäkura aus seiner großen Demut heraus d iese bestehen
den Regeln nicht verletzen. Er sagte deshalb, daß er nicht die Kraft besitze, den 
Tempel zu betreten, und er deutete an, daß es ihm nicht mögl ich sei, Sri Caitanya 
Mahäprabhu zu sehen, wenn dieser im Tempel lebte. Als Haridäsa Thakura später 
nach Jagannätha Puri kam, lebte er außerhalb des Tempels am Meeresstrand. An 
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dieser Stelle steht heute ein Kloster, das man als Siddha-bakula Matha kennt. Men
schen besuchen es, um das Grabmal Haridasa Thakuras zu sehen . 

VERS 195 

'!f$ �'t� �tartt i{1 "� 5P:pfi1 1 
'�t� 'ffl� �- 9ftf'ti fl:q-. " ��t " 
mutii adhama tomära nä päba dara5ana 
kemate dhariba ei päpi$tha jlvana 

muni-ich; adhama-der Niedrigste der Menschen; tomära-Deinen; nä-nicht; 
päba-werde bekommen; dara5ana-Anblick; kemate-wie; dhariba-soll ich erhal
ten; ei-dieses; päpi$tha -sündhafte; jivana-Leben. 

ÜBERSETZUNG 
"Weil  ich der Niedrigste unter den Menschen bin, wird es mir nicht 

möglich sein, Dich zu sehen. Wie sol l ich aber dann mein sündhaftes Leben 
erhaltenl11  

VERS 196 

� ��,-<R 1_f1f � ��� I 
Q'!t1f� �f;Wt\1 � �'( 0 1fi{ II ��� II 
prabhu kahe,-kara tumi dainya samvaral)a 
tomära dainyete mora vyäkula haya mana 

prabhu kahe-der Herr entgegnete; kara-tue; tumi-du; dainya-Demut; sam
varal)a-zurückhalten; tomära-deine; dainyete--durch Demut; mora-Mein; vyä
ku/a-aufgewühlt; haya-wird; mana--der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr entgegnete Haridäsa Thäkura: "Bitte halte deine Demut zurück. 
Wenn Ich deine Demut nur sehe, wird Mein Geist sehr aufgewühlt. 1 1  

VERS 197 

Q'!f1f11ftf1t' �r111ttt�t .m r..Qq" .. 1 
�$1 � �fit lr(ii,�t'GIC II ��'l II 
tomä lägi' jagannäthe kariba nivedana 
tomä-/atiä yäba ämi sri-pUfU$Ottama 
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tomä lägi ' -für d ich; jagannäthe-an Sri Jagannätha; kariba-lch werde tun; nive
dana-Bitte; tomä-/atiä--dich nehmend; yäba-werde gehen; ämi-lch; sri-puru�ot
tama-nach Jagannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu versicherte Haridäsa Thäkura, daß Er an Sri Ja

gannätha eine Bitte richten und daß Er ihn ganz gewiß nach Jagannätha Puri 
nehmen werde. 

VERS 198 

� �, .. tm �� �J �ff-1 1 
fifi{ �-itff �� �'N �, ��-1 U ��lr II 
tabe ta ' äcärya kahe vinaya karitiä 
dina dui-cäri raha krpä ta ' karitiä 

tabe-danach; ta ' -gewiß; äcärya kahe- Advaita Äcärya sagt; vinaya karitiä-al le 
Achtung erweisend; dina dui-cäri-weitere zwei oder vier Tage; raha-bleibe güti 
gerweise; krpä-Barmherzigkeit; ta '-gewiß; karitiä-zeigend . 

ÜBERSETZUNG 

Danach bat Advaita Äcärya Sri Caitanya Mahäprabhu achtungsvol l,  Ihm 
durch einen weiteren zwei- oder viertägigen Aufenthalt Barmherzigkeit zu 
erweisen. 

VERS 199 

�m �:a � �J �t. ift �tt 11t�t-. ' 
�1 ���' il1 ��" '5f1tif II ��� II 
äcäryera väkya prabhu nä kare latighana 
rahilä advaita-grhe, nä kaila gamana 

äcäryera väkya--die Worte Sri Advaita Äcäryas; prabhu--der Herr; nä kare /an
ghana-sch lägt n icht aus; rahi/ä-blieb; advaita-grhe-im Hause Advaita Äcäryas; nä 
kaila gamana-brach nicht sogleich auf. 

ÜBERSETZUNG 
Caitanya Mahäprabhu schlug Advaita Äcärya niemals eine Bitte ab; des

halb verweilte ·Er in Seinem Haus und brach nicht sogleich nach Jagannätha 
Puri auf. 
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VERS 200 

�1-.� � 'eltif({, -rtr, 'e9, Jt� I 
�R!� � �� 1f�·�t�t��Cf II � o o 11 
anandita haila acärya, 5aci, bhakta, saba 
prati-dina kare acarya mahä-mahotsava 

änandita hai/a-wurden erfreut; äcärya-Advaita Äcärya; 5aci-Mutter Sacidevi; 
bhakta-die Gottgeweihten; saba-al le; prati-dina-jeden Tag; kare-tut; äcärya 
-Advaita Äcärya; mahä-mahä-utsava-großes Fest. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanyas Beschluß wurde von Advaita Äcärya, Mutter Saci und al len 
Gottgeweihten mit großer Freude aufgenommen. Advaita Äcärya feierte je
den Tag mit einem großen Fest. 

VERS 201 

firti{ �··�tlf1·1� �.qsJ."tw 1 
IQ m11��� ����-iftlr ll � o � II 
dine kr�TJa-kathä-rasa bhakta-gaf)a-sarige 
rätre mahä-mahotsava sarikirtana-rarige 

dine-während des Tages; k�T)a-kathä-rasa--Gespräch über Kr�oa; bhakta-gaf)a
sarige-mit ·den Gottgeweihten; rätre-abends; mahä-maha-utsava�in großes 
Fest; sarikirtana-rarige-hinsichtl ich des gemeinsamen Chantens. 

ÜBERSETZUNG 
Während des Tages sprachen die Gottgeweihten über Kr,Qa, und abends 

gab es im Hause Advaita Äcäryas ein großes Fest des gemeinsamen Chan
tens. 

VERS 202 

��fiq �-1 � .,t .. J'lii{ I 
�" ce� �� � 11-1 'ftl1ttf n � o� n 
anandita haiiä 5aci karena randhana 
sukhe bhojana kare prabhu laiiä bhakta-gaf)a 

änandita haiiä--erfreut; 5aci-Mutter Sacl; karena-tut; randhana-Kochen; 
sukhe--in Glück; bhojana-Essen; kare-tut; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
/aiiä-begleitet von; bhakta-gaf)a-al len Gottgeweihten . 
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ÜBERSETZUNG 
Mutter Saci kochte mit großer Freude, und Sri Caitanya Mahiprabhu 

nahm zusammen mit den Gottgeweihten das prasäda mit großer Freude zu 
Sich. 

VERS 203 

�ts1�t �·�·�'f-'P I 
,. ... '! ... � l!t'f' � II � o� II 

äcäryera sraddhä-bhakti-grha-sampada-dhane 
sakala saphala haila prabhura ärädhane 

äcäryera-Advaita Äcäryas; sraddhä--Ciauben; bhakti-Hingabe; grha-Haus; 
sampada-Reichtum; dhane-das Vermögen; saka/a-alles; sapha/a�rfolgreich; 
hai/a-wurde; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ärädhane-in der Verehrung. 

ÜBERSETZUNG 

So wurden alle Reichtümer Advaita Äciryas - Sein Glaube, Seine Hin
gabe, Sein Heim, Sein Vermögen und alles andere - erfolgreich in  der Ver
ehrung Sri Caitanya Mahiprabhus verwendet. 

ERLÄUTERUNG 

Advaita Äcärya gab ein vorbi ldl iches Beispiel für al le Haushälter-Gottgeweihten, 
als Er �ri Caitanya Mahäprabhu und Seine Geweihten empfing und tägl ich in Sei 
nem Haus ein Fest feierte. Wenn einem die geeigneten Mittel und das Geld zur 
Verfügung stehen, sol lte man gelegentl ich die Geweihten �ri Caitanyas einladen, 
die auf der ganzen Welt predigen, und bei sich Zuhause ein Fest geben, indem 
man einfach tagsüber prasäda vertei lt und über Kr�Qa spricht und abends minde
stens drei Stunden gemeinsam chantet. Dieses Programm muß in al len Zentren der 
Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein eingeführt werden. So werden alle tägl ich 
sankirtana-yajna durchführen . Im Srimad-Bhägavatam ( 1 1 .5 .32) wird die tägl iche 
Durchführung von sankirtana-yajna für dieses Zeitalter empfohlen (yajnaib 
sankirtana-präyair yajanti hi sumedhasab). Man sol lte �ri Caitanya und Seine vier Ge
fährten, das Parica-tattva, dadurch verehren, daß man prasäda verteilt und ge
meinsam chantet. Dieser yajna oder dieses Opfer ist in d iesem Zeitalter des Kal i  am 
dringlichsten empfohlen . ln diesem Zeitalter ist es nicht möglich, andere yajnas 
auszuführen, doch d ieser yajna kann überal l  ohne Schwierigkeiten vol lzogen wer
den . 

VERS 204 

-rSlt "'1� �� "'�' �\.� I 
�1ft .. 'flt$i �c(� f.tar';f� II � 08 n 
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5acira änanda bäc;le dekhi '  putra-mukha 
bhojana karänä purr:ra kaila nija-sukha 

5acira-�cimätäs; änanda bäcje-Freude wächst an; dekhi '-sehend; putra-mu
kha--das Gesicht ihres Sohnes; bhojana karäriä-speisend; purr:ra-voll ;  kaila
machte; nija-sukha-ihr eigenes Glück. 

ÜBERSETZUNG 
Als Mutter Saci das Gesicht ihres Sohnes ständig sah und Ihn speiste, 

wuchs ihr eigenes Glück und war in der Tat vol lständig. 

VERS 205 

<II� � .. �'( fiftw� I 
�f� ·<$�� �-���"' u � o(t n 
ei-mata advaita-grhe bhakta-gar:ra mile 
vancilä kataka-dina mahä-kutuhale 

ei-mate-auf d iese Weise; advaita-grhe-im Hause Advaita Äcäryas; bhakta
gar:ra-alle Gottgeweihten; mi/e-kommen zusammen; vanci/ä-verbrachten; ka
takadina-einige Tage; mahä-kutuhale-in einer sehr festl ichen Stimmung. 

ÜBERSETZUNG 
So kamen alle Gottgeweihten im Hause Advaita Äcäryas zusammen und 

verbrachten gemeinsam einige Tage in einer sehr festl ichen Stimmung. 

VERS 206 

.. B' �� �" � � 'ftl�'l I 
fq-�--'J� �� � 1tat, .. " � 0� " 
ära dina prabhu kahe saba bhakta-gar:re 
nija-nija-grhe sabe karaha gamane 

ära dina-am nächsten Tag; prabhu--der Herr; kahe-sagt; saba-alle; bhakta
gar:re-zu den Gottgeweihten; nija-nija-grhe-zu euren jeweil igen Häusern; sabe 
-al le; karaha-tut; gamane-Zurückkehren . 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag bat �ri Caitanya Mahiprabhu alle Gottgeweihten, zu ih

ren jeweiligen Häusern zurückzukehren. 
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VERS 207 

�tl f'Sßrt .-t ,.� t'�JI� ��i4 I 
�f't ._1111-'lt" � fillfil II � •" U 
ghare giya kara saba kr�f)a-sarikirtana 
punarapi äma-sarige ha-ibe milana 
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ghare-giyä-nach Hause zurückkehren; kara-tut; sabe-al le; kr�f)a-sarikirtana 
-gemeinsames Chanten des mahä-mantra; punarapi-wieder; amä-sarige-mit 
Mir; ha-ibe-es wird geben; mi/ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu bat sie auch, daheim den Heil igen Namen des 
Herrn zu chanten, und versicherte ihnen, daß sie Ihn wieder treffen würden. 

VERS 208 

� if1 c;�111t1 .m� �tfii �i1 I 
� � �t� �tf1l �� 1tlr1'1t� " � ·� " 
kabhu vä tomarä karibe nilädri gamana 
kabhu vä äsiba ämi karite garigä-snäna 

kabhu-manchmal; vä-entweder; tomarä-ihr; karibe-werdet tun; ni/ädri
nach Jagannätha Puri; gamana-Gehen; kabhu-manchmal; vä-oder; äsiba
werde gehen; ämi-lch; karite-zu tun; garigä-snana-Baden in der Garigä. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte zu ihnen: "Manchmal werdet ihr nach Ja

gannitha Puri kommen, und manchmal werde Ich kommen, um in der 
Gangi zu baden. � �  

VERS 209-210 

fiMJ�"K1tf1tt�, 'tf'Q\t tr1t1fr-."f I 
"1"ftQ 'tfo\1, ..-tl q � II � o., II 
�- 5tfltfif '41tt511i Nlf <1ft.� I 
� al� �I' �� Ht'tll �� o II 
nityänanda-gosärii, paQ(Iita jagadänanda 
dämodara paf)Qita, ära datta mukunda 
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ei cäri-jana äcarya dila prabhu sane 
jananl prabodha kari' vandila cararye 

(Madhya-lilä, Kap. 3 

nityänanda gosatii-Sri Nityänanda Prabhu; paryc;lita jagadänanda-Jagadänanda 
PaQQita; dämodara paryQita-Dämodara PaQQita; ära datta mukunda-und Mu
kunda Datta; ei cäri-jana�iese vier Personen; acärya-Advaita Äcärya; di/a-gab; 
prabhu sane-mit Sri Caitanya Mahäprabhu; janani-Mutter Saci; prabodha kari'
beruhigend; vandila cararye-brachte ihren Lotosfüßen Gebete dar. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Advaita Äcärya gab dem Herrn vier Personen als Begleiter mit -

Nityänanda Gosäiii, Jagadänanda Par:lf�ita, Dämodara Pa.,(lita und Mukunda 
Datta. Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu Seine Mutter �cimitä beruhigt 
hatte, brachte Er ihren Lotosfüßen Gebete dar. 

VERS 211 

�1U •f'M �' •flll 1t11it I 
� �t5� �� '"" � n '�� " 
tärire pradak�iQa kari' karila gamana 
ethä äcaryera ghare uthila krandana 

tärire-Mutter Saci; pradak�iQa kari' -umkreisend; karila-tat; gamana-Cehen; 
ethä�ort; äcäryera-Advaita Äcäryas; ghare-im Haus; uthi/a-erhob sich; kranda
na-Weinen. 

ÜBERSETZUNG 
Als al les vorbereitet war, umkreiste Sri Caitanya Mahäprabhu Seine Mut

ter und machte Sich dann auf nach Jagannätha Puri. Im Hause Advaita 
Äcäryas erhob sich darauf lautes Wehklagen. 

VERS 212 

fim'f .. �·112ft. ... tfil'lt I 
..-tfilt'ca �f�ttce �t5� 'I-et" 5fitttt 11 ')\ u 
nirapek� hatiä prabhu Sighra calilä 
kändite kandite äcärya pa5cät calilä 

nirapek�-gleichgültig; hatiä-werdend; prabhu--der Herr; Sighra-sehr schnel l ;  
ca/i/ä-ging; kändite kandite-weinend und weinend; äcärya-Advaita Äcärya; pas
cät -hinter; ca/i/ä-ging. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu war unberührt. Er ging geschwind davon, und 
Advaita Äcirya folgte Ihm weinend. 

ERLÄUTERUNG 

Wie Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, bedeutet das Wort nira
pek� "von n ichts Materiellem beeinflußt zu sein und im Dienst des Herrn gefestigt 
zu bleiben". Sri Caitanya Mahäprabhu kümmerte Sich nicht besonders um das 
laute Schreien und Weinen im Hause Advaita Äcäryas, das Er härte, als Er nach Ja
gannätha Puri aufbrach. Weltl iche Moralisten mögen Sri Caitanya Mahäprabhu 
vorwerfen, Er sei sehr grausam, aber der Herr kümmert Sich um solche Kritik nicht. 
Als der Weltlehrer dieser Bewegung für K�Qa-Bewußtsein zeigte Er, daß jemand, 
der ernsthaft im Kr�IJa-Bewußtsein tätig ist, nicht von weltl icher Zuneigung beein
flußt sein sollte. Das beste ist, sich im Dienste des Herrn zu betätigen und materiel
len Dingen gegenüber gleichgültig zu werden. Nach außen hin hängt jeder an ma
teriel len Dingen, doch wenn man in solche Dinge verstrickt wird, kann man keinen 
Fortschritt im Kr�IJa-Bewußtsein machen. Deshalb sollten sich diejenigen, d ie im 
Kr�IJa-Bewußtsein beschäftigt sind, nicht um die sogenannte Moral der materiellen 
Welt kümmern, wenn d iese Moral dem Dienst des Herrn entgegensteht. Wie Sri 
Caitanya Mahäprabhu persönl ich gezeigt hat, kann man Kr�IJa-Bewußtsein nicht in 
rechter Weise ausüben, ohne unbeteil igt zu sein .  

VERS 213 

'" � f'Sfl't c2ft. -.ft'' �·� � I 
W��1� <2ft4ftfit' � f� fiti � n ��� 11 
kata dura giyä prabhu kari' yocja häta 
äcärye prabodhi' kahe kichu mi�ta väta 

kata düra giyä---nachdem Er eine gewisse Strecke gegangen war; prabhu--der 
Herr; kari' -machend; yoc;/a häta-gefaltete Hände; äcärye-Advaita Äcärya; pra
bodhi'-beruhigend ; kahe-sagt; kichu-etwas; mi�ta väta-süße Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Advaita Äcirya Sri Caitanya Mahiprabhu eine gewisse Strecke 
gefolgt war, richtete Sri Caitanya Mahäprabhu mit gefalteten Händen eine 
Bitte an Ihn. Der Herr sprach die folgenden süßen Worte. 

VERS 214 

., .. � <lltt�tfit' ., .. ��t'f� I 
!f11 � � -.ttJ1 i{1 �t� �tf 11 �)8 n 
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janani prabodhi' kara bhakta samädhäna 
tumi vyagra haile käro nä rahibe präl')a 

janani prabodhi'-die Mutter beruhigend; kara-mache; bhakta-Cottgeweihte; 
samädhäna-Angleichungen; tumi-Du; vyagra haiJe-wenn sie erregt werden; 
käro-jedermanns; nä rahibe-wird nicht bleiben; präl')a-das Leben. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Bitte beruhige al le Gottgeweihten und 

Meine Mutter. Wenn auch Du Erregung zeigst, wird niemand fähig sein, 
weiter zu existieren. 1 1  

VERS 215 

ft �' �'t tl1« �' �fitw .. 1 
Fe.1Nf �fm �� '1114'tf � II �)t II 
eta bali' prabhu tänre kari' älingana 
nivrtti kariyä kaila svacchanda gamana 

eta bali' -dies sagend; prabhu-der Herr; tänre-zu Ihm; kari ' -tuend; älingana 
-Umarmen; nivrtti-Abhalten; kariyä-machend; kai/a-tat; svacchanda-ohne 
Sorge; gamana-begab Sich nach Jagannatha Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten umarmte Sri Caitanya Mahiprabhu Advaita Äcirya 
und brachte Ihn davon ab, Ihm weiter zu folgen.  Danach schritt Er sorglos 
Jagannitha Puri entgegen.  

VERS 216 

111r1fl, ... m � 5trttt .. ·1ftt" 1 
� w;filttt <211. Oet'6t1t-� n ��� a 
gangä- tire- tire prabhu cäri-jana-säthe 
nilädri calilä prabhu chatrabhoga-pathe 

gangä- tire- tire-an den Uf�rn der Gariga; prabhu-der Herr; cäri-jana-säthe 
-mit den anderen vier Personen; ni/ädri-nach Jagannätha Puri; ca/i/ä-begab Sich; 
prabhu-der Herr; chatra-bhoga-pathe-auf dem Pfad von Chatrabhoga. 

Ü BERSETZUNG 
Zusammen mit Seinen vier Begleitern wanderte der Herr an den Ufern 

der Gangi entlang und folgte dem pfad von Chatrabhoga nach Nilidri, Ja
gannitha Puri. 
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ERLÄUTERUNG 

Im südl ichen Teil der östlichen Eisenbahn, in einem Gebiet von vierundzwanzig 
pargal)äs, l iegt ein Bahnhof namens Magrähäta. Wenn man von dort etwa zwei
undzwanzig Kilometer nach Osten geht, kommt man an einen Ort namens Jayana
gara. Ungefähr zehn Ki lometer südl ich dieser Jayanagara-Station l iegt das Dorf 
Chatrabhoga. Manchmal wird dieses Dorf auch KhäQi genannt. ln  diesem Dorf gibt 
es eine Bildgestalt �ivas, die man als Vaijurkänätha kennt. Jedes Jahr findet dort 
während der Monate März und Apri l ein Fest statt. Dieses Fest ist als Nandä-melä 
bekannt. Heute fl ießt die Garigä dort nicht mehr. An der gleichen Eisenbahnl inie 
l iegt eine weitere Station, die als Bäruipura bekannt ist, und in der Nähe dieser Sta
tion l iegt der Ort Ätisärä. Früher lag dieses Dorf ebenfal ls am Ufer der Garigä. Von 
diesem Dorf aus kann man nach PäQihäti und von dort nach Varäha-nagara, nörd
l ich von Kalkutta, gehen. ln jenen Tagen floß die Garigä zum Süden Kalkuttas durch 
Käli-ghäta, was noch heute als ädi-gatigä bekannt ist. Ab Bäruipura tei lte sich die 
Garigä und floß durch Diamond Harbor in der Nähe der Mathuräpura-Polizeista
tion. Es ist zu bemerken, daß �ri Caitanya Mahäprabhu auf Seinem Weg nach Ja
gannätha Puri durch al l  d iese Orte kam. 

VERS 217 

'�W111rtll' <ltt,l it\tttfil-'lt1fit I 
R•tfl ���� � n ��" n 
'caitanya-matigale' prabhura nilädri-gamana 
vistäri varl)iyächena däsa-vrndävana 

caitanya-matigale-in dem Buch mit dem Titel Caitanya-matigala; prabhura 
-des Herrn; nilädri-gamana--Cehen nach Jagannätha Puri; vistäri-ausführl ich; var
Qiyächena-hat beschrieben; däsa-vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 
ln seinem Buch, das als Caitanya-mangala (Caitanya-bhägavata) bekannt 

ist, hat Vrndivana däsa Thäkura die Reise des Herrn nach Jagannätha Puri 
ausführl ich beschrieben. 

ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, daß �ri Caitanya Mahäprabhu auf 
Seiner Reise durch Bengalen nach Ätisärä-gräma, Varäha-gräma und Chatrabhoga 
kam. Er erreichte darauf die Provinz Orissa, wo Er durch Prayäga-ghäta, Suvarl')a
rekhä, Remul')a� Yäjapura, VaitaraQi, DaSäsvamedha-ghäta, Kataka, Mahänadi, Bhu
vanesvara (wo es einen großen See gibt, den man als Bindu-sarovara kennt), Kama
lapura und Äthäranälä kam. Auf diese Weise erreichte Er, während Er durch all 
diese und andere Orte kam, Jagannätha Puri. 
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VERS 218 

-� � �� �t-. � -� 1  
�oo fitlltl cittl "t<lf1t� n ��� n 
advaita-grhe prabhura viläsa sune yei jana 
acire milaye tarire k�Qa-prema-dhana 

advaita-grhe-im Hause Advaita Äcäryas; prabhura-des Herrn; viläsa-die 
Spiele; sune-hört; yei-jemand, der; jana-Person; acire-sehr bald; milaye-be
gegnet; tarire-ihm; kr�Qa-prema-dhana-die Reichtümer der Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn man die Taten und Spiele des Herrn im Hause Advaita Äcaryas 
hört, werden einem gewiß sehr bald die Reichtümer der Liebe zu Krtr;ta zu
tei l werden. 

VERS 219 

811't·ti(ect'lf·� �B -r-t I 
�. �- ""� 11 ��� n 
srl-rupa-raghunatha-pade yara ä.Sa 
caitanya-caritamrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-Srila Rüpa GosvämT; raghunatha-Srila Raghunätha dasa GosvamT; pa
de-bei ihren Lotosfüßen; yära-deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qa-däsa-Srila Kr�oa
däsa Kavi raja GosvämT. 

Ü BEISETZUNG 
Bei den Lotosfüßen Sri Riipas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr.r;aadisa, den Sri Caitanya-cari
timrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 3. Kapitel im Madhya-ma 
des Sri Caitanya-caritämrta, in dem Sri Caitanyas Aufenthalt im Hause Advaita 
Acaryas, Sein Eintritt in den sannyäsa -Stand und Seine Teilnahme an den täglichen 
Festen in Advaita Acäryas Haus, Sein gemeinsames Chanten des Heiligen Namens 
des Herrn und Sein Festefeiern mit a/1 den Gottgeweihten beschreiben werden. 



4. Kapitel 

Sri Midhavendra Puris hingebungsvol ler Dienst 

ln  seinem Amrta-praväha-bh�ya faßt Srila Bhaktivinoda Thäkura das 4. Kapitel 
wie folgt zusammen. Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu den Weg von Chatra
bhoga eingeschlagen hatte und nach Vrddhamantresvara gekommen war, er
reichte Er schließl ich die Grenze von Orissa. Auf Seinem Weg erfreute Er Sich tran
szendentaler Glücksel igkeit, indem Er chantete und in verschiedenen Dörfern um 
Almosen bettelte. Auf diese Weise erreichte Er das gefeierte Dorf RemuQä, in dem 
eine Bildgestalt Gopinäthas steht. Dort erzählte Er die Geschichte Mädhavendra 
Puris, wie Er sie von Seinem spirituellen Meister, Tsvara Puri, gehört hatte. Die Erzäh
lung lautet wie folgt. 

Während sich Mädhavendra Puri in Govardhana aufhielt, träumte er eines 
nachts, daß die Bildgestalt Gopälas im Wald l iege. Am nächsten Morgen lud er 
seine Freunde aus der Nachbarschaft ein, ihn zu begleiten, und die Bildgestalt aus 
dem Urwald auszugraben. Dann stel lte er die Bildgestalt Sri Gopälajis mit großer 
Pracht auf der Spitze des Govardhana-Hügels auf. Gopäla wurde verehrt und das 
Annaküta-Fest gefeiert. Dieses Fest war überall bekannt. Viele Menschen aus den 
benachbarten Dörfern kamen herbei, um daran tei lzunehmen. Eines Nachts er
schien d ie Bildgestalt Gopälas Mädhavendra Puri erneut in einem Traum und bat 
ihn, nach Jagannätha Puri zu gehen und von dort etwas Sandelholzpaste zu holen, 
um damit den Körper der Bildgestalt zu bestreichen. Als Mädhavendra Puri diesen 
Auftrag bekam, machte er sich sogleich auf nach Orissa. Nachdem er durch Benga
len gereist war, erreichte er das Dorf Remuoä und bekam dort einen Topf einge
dickte Milch (�/ra), die der Bildgestalt Gopinäthas geopfert war. Dieser Topf einge
dickte Milch wurde von Gopinätha gestohlen und Mädhavendra Puri gegeben. 
Seitdem ist die Bildgestalt Gopinäthas als �ira-corä-gopinätha oder die Bildgestalt, 
die den Topf eingedickte Milch stahl, bekannt. Als Mädhavendra Puri Jagannätha 
Puri erreichte, bekam er von dem König die Erlaubnis, ein mal)a Sandelholz und 
acht Unzen Kampfer mitzunehmen. Mit Hilfe zweier Männer brachte er diese 
Dinge nach RemuQä. Wieder sah er in einem Traum Gopäla auf dem Govardhana
Hügel, der den Wunsch hatte, daß das Sandelholz zu einer mit Kampfer vermi 
schten Paste verarbeitet und über den Körper Gopinäthajis gestrichen werde. Mäd
havendra Puri, der verstand, daß dies d ie Bildgestalt Gopälas in Govardhana er
freuen würde, führte den Befehl aus und kehrte nach Jagannätha Puri zurück .  

Sri Caitanya Mahäprabhu erzählte diese Geschichte Nityänanda Prabhu und 
anderen Gottgeweihten und lobte den reinen hingebungsvollen Dienst Mädha
vendra Puris. Als Er einige Verse rezitierte, die Mädhavendra Puri verfaßt hatte, ging 
Er in eine ekstatische Stimmung ein .  Aber als Er sah, daß sich viele Menschen um 
Ihn scharten, beherrschte Er Sich und aß etwas Milchreis-prasäda. So verbrachte Er 
die Nacht und machte Sich am nächste·n Morgen erneut auf nach Jagannätha Puri. 
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VERS 1 

� "ftt.� "tftlf. � 
,1tt'ft .. tet: �t,5titNPM�"" I 
8t'f"f9f111: �lt1�iiM: 'Ii\. 
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yasmai daturil corayan k$ira-bhäQc;/aril 
gopinatha/:J �ira-coräbhidho 'bhut 

srl-gopa/a/:J prädurasld va5a/:J san 
yat-premQä taril mädhavendraril nato 'smi 

yasmai-dem; datum-um zu überreichen; corayan-stehlend; k$1ra-bhäQc;lam 
-den Topf Milchreis; gopinäta/:J-Gopinätha; k$ira-cora-der Dieb eines des Top
fes Milchreis; abhidhal)-gefeiert; abhut-wurde; sri-gopälal)-die Sri Copäla-Bi ld
gestalt; pradur-äslt -erschien; va.Sa/:J-gefangen; san-sein; yat -premQä-durch seine 
Liebe; tarn-ihm; mädhavendram-Ma-dhavendra Puri, der zur Madhva-sampra
däya gehörte; nata/:J asmi-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvol len Ehrerbietungen Mädhavendra Puri, 

dem ein Topf Milchreis gegeben wurde, den �ri Gopinätha gestohlen hatte, 
der darauf als k'ira-cora gefeiert wurde. Erfreut über Mädhavendras Liebe, 
erschien �ri Gopila, die Bi ldgestalt in Govardhana, vor den Augen der Öf
fentlichkeit. 

ERLÄUTERUNG 
Bhaktivinoda Thäkura bemerkt, daß diese Bildgestalt Copinäthas ursprüngl ich 

von Vajra, dem Enkel Kr�r:tas, aufgestellt wurde. Mädhavendra Puri entdeckte Go
päla wieder und stel lte Ihn auf d ie Spitze des Gova�dhana-Hügels. Diese Bildgestalt 
Gopinäthas befindet Sich noch heute in Näthadvära und untersteht der Verwal
tung der Nachfolger Vallabhäcäryas. Die Verehrung der Bildgestalt ist sehr aufwen
dig und jeder, der dort hingeht, kann für einen kleinen Preis verschiedene Arten 
von prasäda kaufen. 

VERS 2 

'ß Q ,1hfi!l tnl te.<&J 1i4"f I 
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jaya jaya gauracandra jaya nityananda 
jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta-vrnda 
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jaya jaya gauracandra-alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya nityänan
da-alle Ehre sei Sri Nityänanda; jaya advaita-candra-alle Ehre sei Advaita Prabhu; 
jaya gaura-bhakta-vrnda-al le Ehre sei den Geweihten des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Al le Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Nityänanda Prabhu! 
Alle Ehre sei Advaita Prabhu! Und alle Ehre sei allen Geweihten Sri 
Caitanyas! 

VERS 3-4 

�tf{ft�, IP1flttlf·Q.,.. I 
�t(�)lt •ftit1f .. fit11.. II \!) II 
� � � � lft'l �"f1�il I 
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nllädri -gamana, jagannätha-dara5ana 
sätvabhauma bhattäcärya-prabhura milana 

e saba filä prabhura däsa vrndävana 
vistäri' kariyächena uttama varf)ana 

nilädri-gamana-nach Jagannätha Puri gehend;  jagannätha-dara5ana--den T em
pel Sri Jagannäthas besuchend; sarvabhauma bhattäcärya-mit Sarvabhauma 
Bhattäcärya; prabhura--des Herrn; mi/ana-Begegnung; e saba-all d iese; lilä 
-Spiele; prabhura--des Herrn; däsa vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura; vistäri ' 
-ausführl ich; kariyächena-hat getan; uttama-sehr schöne; varQana-Beschrei -
bung. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr begab Sich nach Jagannätha Puri und besuchte den Tempel Sri 

Jagannithas. Er begegnete auch Sarvabhauma Bhattäcärya. Al l diese Spiele 
sind sehr ausführlich von Vrndävana däsa Thäkura in seinem Buch Caitanya
bhägavata erklärt worden. 

VERS 5 

�� �IR 11"1 �--fq� I 
�t�i4'ff1t� "''"" 'ftl II t ll 
sahaje vicitra madhura caitanya-vihära 
vrndävana-däsa-mukhe amrtera dhära 
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sahaje-natürl icherweise; vicitra-wunderbar; madhura-süß; caitanya-�ri 
Caitanya Mahäprabhus; vihära�ie Tätigkeiten; vrndävana-däsa-von Vrndävana 
däsa Thakura; mukhe-aus dem Mund; amrtera-von Nektar; dhära-Schauer. 

ÜBERSETZUNG 

Von Natur aus sind al le Tätigkeiten Sri Caitanya Mahäprabhus sehr wun
derbar und süß, und wenn Vrndivana däsa Thikura sie beschreibt, werden 
sie wie ein Schauer von Nektar. 

VERS 6 

�� � �twl Q 'l_iftlf9 I 
"� �' �f;j �fir � � -tr. n � n 
ataeva tähä varl)ile haya punarukti 
dambha kari' varf)i yadi taiche nähi 5akti 

ataeva-<ieshalb; täha-solche Tätigkeiten; varl)ile-wenn beschreibend; haya 
-es gibt; punarukti-Wiederholung; dambha kari' -stolz sein; varl)i-ich be
schreibe; yadi-wenn ; taiche-solche; nähi-es gibt n icht; 5akti-Macht. 

ÜBERSETZUNG 
Deshalb gebe ich sehr demütig zu bedenken, daß dadurch, daß diese Be

gebenhei.ten bereits sehr schön von Vrndävana däsa Thikura beschrieben 
worden sind, es sehr stolz von mir wäre, das gleiche zu wiederholen, und 
das wäre nicht sehr gut. Ich habe nicht solche Kräfte. 

VERS 7 

�5WiiW''1 � �fPI �(� I 
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caitanya-matigale yähä karila varl)ana 
sütra-rüpe sei lilä kariye sücana 

caitanya-mariga/e-in dem Buch namens Caitanya-marigala; yähä-was immer; 
karila varf)ana-hat beschrieben; sütra-rüpe-in der Form kurzer Aphorismen; sei 
/i/ä-jene Spiele; kariye sücana-ich werde präsentieren . 

ÜBERSETZUNG 
Ich präsentiere daher in kurzen Sätzen all jene Ereignisse, die im 

Caitanya-mangala (jetzt als Caitanya-bhigavata bekannt) von Vrndivana 
däsa Thäkura bereits beschrieben wurden. 
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VERS 8 

�� � �"' � ift �� �(� I 
��'lf� •ft' "' """ •� 11 1r n 
tarira sütre ache, teriha na kaila varT)ana 
yatha-kathancit kari' se filä kathana 

309 

tarira-seine; sütre-in den Aphorismen; äche-es gibt; teriha-er; na kaila varf)a
na-beschrieb n icht; yathä-kathancit--etwas von ihnen; kari-tuend; se-diese; 
fila�er Spiele; kathana-Erzählung. 

ÜBERSETZUNG 
Einige der Begebenheiten in seinen Aphorismen beschrieb er n icht aus

führl ich, und darum werde ich versuchen, sie in diesem Buch zu beschrei
ben. 

VERS 9 

�� �11 '1'1'1 •fi .. lt"fB I 
�11 'tB �� i11 �� ._11ftt 11 c. n 
ataeva tarira paye kari namaskära 
tarira päya aparädha na ha-uk ämära 

ataeva�eshalb; tarira päye-zu seinen Lotosfüßen; kari-ich tue; namaska
ra-Ehrerbietungen; tarira päya-gegen die Lotosfüße Vrndävana däsa Thäkuras; 
aparadha-Vergehen; nä-nicht; ha-uk-laß es geschehen; amära-mein .  

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise daher den Lotosfüßen Vrndävana däsa Thikuras meine ach

tungsvol len Ehrerbietungen. Ich hoffe, daß ich durch diese Handlung seine 
Lotosfüße nicht beleidigen werde. 

VERS 10 

�-� �� ffil'11 �itll ' 
stfi .. � "��-ft-tlt " � 0  '' 
ei-mata mahäprabhu calilä nlläcale 
cäri bhakta satige k�T)a-klrtana-kutühale 
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ei-mata-auf d iese Weise; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ca/i/ä
näherte Sich; ni/äca/e-Jagannätha Puri; cäri bhakta-vier Gottgeweihten; sange 
-mit; k�l)a-kirtana-mit dem Hei l igen Namen Kr�r:-as zu chanten; kutühale-mit 
großem Eifer. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu näherte Sich Jagannätha Puri mit vier Seiner 
Geweihten, und Er chantele den Hei l igen Namen des Herrn, den Hare
Kff�.�a-mantra, mit großem Eifer. 

VERS 1 1  

r. ... 1 'ltf1t' �·� <JI� �111 f1tt1 I 
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bhik� lägi' eka-dina eka gräma giyä 
äpane bahuta anna änila mägiyä 

bhi� lägi'-für prasäda; eka-dina-an einem Tag; eka gräma-in ein Dorf; giyä 
-gehend; äpane-persönl ich; bahuta�ine große Menge; anna-Reis und andere 
Nahrungsmittel; äni/a-brachte; mägiyä-bettelnd . 

ÜBERSETZUNG 

Jeden Tag ging �ri Caitanya Mahiprabhu persönlich in  ein Dorf und sam
melte eine große Menge Reis und anderes Getreide, um prasäda zuzuberei
ten. 

VERS 12 

'ft'l � � "� R.. -.t� � I 
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pathe bac;la bac;la däni vighna nähi kare 
tä ' sabäre krpä kari' äilä remul)äre 

pathe-auf dem Weg; bac;la bac;/a-groß, groß; däni-Zol l - oder Steuereintrei 
ber; vighna-Hindernisse; nähi-nicht; kare-machen; tä ' sabäre-ihnen allen; krpä 
kari ' -Barmherz igkeit zeigend; äi/ä�rreichte; remul)äre-das Dorf, das als Remur:-ä 
bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 
Auf dem Weg kam Er an viele Flüsse, und an jedem Fluß gab es einen 

Steuereintreiber. Sie hinderten den Herrn jedoch nicht, und Er erwies ihnen 
Barmherzigkeit .  Schl ießlich erreichte Er das Dorf Remur,ä. 
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ERLÄUTERUNG 
Es gibt einen Bahnhof namens Balesvara und etwa acht Kilometer westl ich da

von ein Dorf namens RemuQä. Der Tempel �Tra-cora-gopinäthas steht immer 
noch in diesem Dorf, und in d iesem Tempel kann man immer noch das samädhi
Grabmal Rasikananda Prabhus, des Hauptschülers von Syamananda Gosvämi, se
hen . 

VERS 13 

(;11f..'ttt'l (;'i'�lf 9ft�t·(;1ft� I 

wer. �ft' � � titt 'fl� u �� n 
remuQäte gopinätha parama-mohana 
bhakti kari' kaila prabhu tärira daraSa.na 

remuQäte-in d iesem Dorf RemuQä; gopinätha�ie Bi ldgestalt Gopinäthas; pa
rama-mohana-sehr anziehend; bhakti kari ' -mit großer Hingabe; kaila-tat; pra
bhu�er Herr; tärira-von Ihm; daraSa.na-Besuch. 

ÜBERSETZUNG 
Die Bi ldgestalt Gopinithas im Tempel von Remur:-i wirkte sehr anzie

hend. Sri Caitanya besuchte den Tempel und brachte mit großer Hingabe 
Seine Ehrerbietungen dar. 

VERS 14 

�tt "'"'"" ��- �lf11f �Fit'! I 
titt �-fft """ • awtflttt� n � s n 
tärira päda-padma nikata praQäma karite 
tärira pu�pa-cüc;lä pac;lila parbhura mäthäte 

tärira päda-padma-den Lotosfüßen Gopinäthas; nikata-nahe; praQäma-Ehr
erbietungen; karite-während Er darbrachte; tärira-Seine; pu�pa-cüQä-Helm aus 
Blumen; paQi/a-fiel herunter; prabhura-des Herrn; mäthäte-auf den Kopf. 

Ü &ERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu den Lotosfüßen der Bildgestalt Gopini

thas Seine Ehrerbietungen darbrachte, fiel der Blumenhelm von Gopinithas 
Haupt und landete auf dem Kopf Caitanya Mahiprabhus. 
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VERS 15 

\lf1 'ttl$1 �i!ft.l � � I 
� �h � 11-1 ..-1t-t 11 �tt n 
cuc;Jä päriä mahäprabhura änandita mana 
bahu n{tya-gita kaila lariä bhakta-gaf)a 

cuc;Jä pänä-den Helm bekommend; mahäprabhura-des Herrn Sri Caitanya 
Mahäprabhu; änandita---erfreut; mana-der Geist; bahu-verschiedene Arten; nrtya 
gita-von Tanzen und Chanten; kai/a-führte aus; /ariä-mit; bhakta-gaQa-den 
Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
Als der Helm der Bildgestalt auf Seinen Kopf fiel, wurde Sri Caitanya 

Mahäprabhu sehr erfreut, und so chantele und tanzte Er mit Seinen Geweih
ten auf vielerlei Weise. 

VERS 16 

� �·t� �f�' G;c$(·1fi9f·,.'t I 
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prabhura prabhäva dekhi'  prema-rupa-guf)a 
vismita ha-ilä gopinäthera däsa-gaf)a 

prabhura-des Herrn; prabhäva-den Einfluß; dekhi'-sehend; prema-rupa 
-Seine Schönheit; guQa-und Seine Eigenschaften; vismita ha-i/ä-wurden von Er
staunen ergriffen; gopinäthera-der Bildgestalt Gopinäthas; däsa-gaQa-die Diener. 

Ü BEISETZUNG 
Alle Diener der Bi ldgestalt wurden von Erstaunen überwältigt, als sie Sri 

Caitanya Mahiprabhus starke Liebe, Seine außergewöhnliche Schönheit und 
Seine transzendentalen Eigenschaften sahen. 

VERS 17 

iftlft1lt't ·� �·�� �� � I 
<:11t �tfrl �tt1 �- <ll'fPrl �� II )" ll 
nänä-rupe pritye kaila prabhura sevana 
sei rätri tähäri prabhu karilä varicana 
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näna -rüpe-auf versch iedene Weise; pritye-aufgrund von liebe; kai/a-taten; 
prabhura�es Herrn; sevana-Dienst; sei rätri�iese Nacht; tähäri�ort; prabhu 
-Sri Caitanya Mahaprabhu; kari/ä-tat; varicana-Aufenthalt. 

ÜBERSETZUNG 

Aufgrund ihrer Liebe zu �ri Caitanya Mahäprabhu dienten sie Ihm in vie
ler Weise, und diese Nacht verbrachte der Herr im Tempel Gopinäthas. 

VERS 18 

I Jt•f$11�-��-'"� �� �" \!cttt I 

�(t-ut@ \lttt �fiA1t'i{ ..rt n �lr n 
mahäprasäda-k�ira-lobhe rahilä prabhu tathä 
pürve isvara-puri tärire kahiyächena kathä 

mahä-prasäda-um der Speisereste wi l len; k�ira-Milchreis; /obhe-mit Be
gierde; rahi/ä-bl ieb; prabhu--der Herr; tathä�ort; pürve�avor; isvara
puri-Tsvara Puri, Sein spi ritueller Meister; tärire-lhm; kahiyächena--erzählte; ka
thä-eine Geschichte. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr bl ieb dort, wei l  Er sehr begierig war, die Überreste des Milch
reises zu bekommen, der der Bildgestalt Gottes geopfert wurde, da Ihm Sein 
spiritueller Meister, Tsvara Puri, erzählt hatte, was dort einmal geschehen 
war. 

VERS 19 

'"'t'm-1 ,'N41l�f't' �FQ h ift111 
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'k�ira-corä gopinätha ' prasiddha tärira näma 
bhakta-gaQe kahe prabhu sei ta ' äkhyäna 

k�ira-corä gopinätha--der Gopinatha, der den Topf Milchreis stahl; prasiddha 
-sehr berühmt; tärira näma-Sein Name; bhakta-gaQe-al len Geweihten; kahe 
-teilt mit; prabhu--der Herr; sei ta ' äkhyäna--diese Erzählung. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Bildgestalt war weit bekannt als Kfira-corä-gopinitha, und 

Caitanya Mahäprabhu erzählte Seinen Geweihten die Geschichte, wie die 
Bildgestalt so berühmt wurde. 
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VERS 20 

� 1ft'Pf�"' lltf1t' � ��� �� I 
�� i111t �� "-"t,5tl1 �fi' II � o II 
pürve mädhava-purira lägi' k�ira kaila curi 
ataeva näma haila 'ksira-corä hari' 

pürve-vormals; mädhava-purira lägi '-für Mädhavendra Puri; k�ira-Milchreis; 
kaila-tat; curi-Stehlen; ataeva-deshalb; näma--der Name; hai/a-wurde; k�ira
corä hari-der Herr, der einen Topf Mi lchreis stahl .  

ÜBERSETZUNG 

Früher hatte die Bildgestalt einen Topf Milchreis für Midhavendra Puri 
gestohlen; deshalb wurde Sie sehr berühmt als der Herr, der den Milchreis 
stahl. 

VERS 21 

�-1ft�·'tft ._1llft tfltt�-. I 
<!ifitt�, �t� '11Wn f1tß ,�(� " �) " 
pürve sri-mädhava-puri äilä vrndävana 
bhramite, bhramite gelä giri govardhana 

pürve-vormals; sri-mädhava-puri-Srila Mädhavendra Puri; äi/ä-kam; vrndä
vana-nach Vrndävana; bhramite bhramite-während er reiste; ge/ä-ging; giri go
vardhana--zum Hügel, der als Govardhana bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 
Einmal reiste Sri Midhavendra Puri nac

·
h Vrndivana, wo er auch an den 

Hügel kam, der als Govardhana bekannt ist. 

VERS 22 

'�t11 -��,-� �11 ltffl�-llt-1 1 
"''1 \ki, IIK'1 �' Jttf� •�t•r-. II � � II 
preme matta, -nähi tärira rätri-dina-jnäna 
k�Qe ufhe, k�Qe pac;/e, nähi sthänästhäna 

preme matta-w ie von Sinnen in der Ekstase der Liebe zu Kr�Qa; nähi�s gab 
nicht; tänra-von ihm; rätri-dina-jnäna-Wissen von Tag und Nacht; k$i1Qe 
-manchmal; uthe-steht; k�Qe pac;/e-manchmal fällt; nähi�s gab keinen Sinn; 
sthäna-asthäna�in richtiger Ort oder n icht. 
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ÜBERSETZUNG 
Midhavendra Puri war fast von Sinnen in seiner Ekstase der Liebe zu Gott, 

und er wußte nicht, ob es Tag oder Nacht war. Manchmal stand er auf und 
manchmal fiel er zu Boden. Er konnte nicht unterscheiden, ob er am richti
gen Ort war oder n icht. 

VERS 23 

������ '1fi\Jiilft �ß' '1ttnt"ft:� �tßl' I 
� �fl, ,�" �� "...m �' " �� " 
5aila parikrama kari ' govinda-kur:u;Je asi' 
snäna kari, vrk�-tale äche sandhyäya vasi ' 

5ai/a--den Hügel ; parikramä-Umkreisung; kari' -beendend; govinda-kul')c;le-an 
das Ufer des Govinda-kUQQa; asi' �orthin kommend; snana kari--ein Bad neh
mend; vrk�-ta/e-unter dem Schatten eines Baumes; äche-ist; sandhyäya-am 
Abend; vasi ' -sich ausruhend. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Mädhavendra Puri den Hügel umkreist hatte, begab er sich an 

den Govinda-kur,flla und nahm sein Bad. Abends setzte er sich unter einen 
Baum, um sich auszuruhen. 

VERS 24 

(;111'1111·�111 .. �� �·1� 11•1 I 
.. tfil' �tt1t ttfl' � �""' -tflt11 " �8 " 
gopäla-bälaka eka dugdha-bhäQc;fa lariä 
asi' äge dhari' kichu balila häsiyä 

gopä/a-bä/aka-Kuhhirtenknabe; eka�iner; dugdha-bhäQc;/a /ariä--einen Topf 
Mi lch nehmend; äsi' -kommend; age dhari' -ihn vor Sich haltend; kichu--etwas; 
ba/i/a-sagte; hasiyä-lächelnd. 

ÜBERSETZUNG 
Während er unter dem Baum saß, kam ein unbekannter Kuhhirtenkna

be mit einem Topf Milch, stel lte ihn vor Mädhavendra Puri und sprach lä
chelnd zu ihm die folgenden Worte. 
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VERS 25 

'lft, �- .. 'fc$1 � 'tf1l � I 
1ftf1t' '� �� 'ft'e, fiR1 � 1011t n �t n 
puri, ei dugdha lanä kara tumi päna 
mägi' kene nähi khäo, kibä kara dhyäna 

puri-o Mädhavendra Puri; ei dugdha /anä-diese Milch nehmend; kara tumi pä
na-trink sie; mägi' -durch Betteln ;  kene-warum; näh i-nicht; khäo--du ißt; kibä 
-was; kara-tust; dhyäna-Meditation . 

ÜBERSETZUNG 

"Bitte trink die Milch, die Ich gebracht habe. Warum bettelst du nicht 
um etwas Speise zum EssenJ ln welcher Art der Meditation übst du dichJ11 

VERS 26 

� .. , ... �'"''fi � � llt� I 
��B Jflf·�� c;� c;'Wr.·c;-tt1f II � � II 
bälakera saundarye purira ha-ila santo� 
tähära madhura-väkye gela bhoka-5o� 

bälakera-des Knaben; saundarye-in der Schönheit; purira-Mädhavendra 
Puris; ha-i/a-war; santo�-sehr große Zufriedenheit; tähära-von Ihm; madhura
väkye-durch d ie süßen Worte; ge/a-vergaß; bhoka-so�-allen Hunger und 
Durst. 

Ü BEISETZUNG 

Als Midhavendra Puri die Schönheit des Knaben sah, wurde er sehr zu
frieden. Als er Seine süßen Worte hörte, vergaß er allen Hunger und Durst. 

VERS 27 

�) ·�,-,. t.fil, .rtJ ��11 � I 
�I(� trtf�"' � �fl �� " �" " 
puri kahe, -ke tumi, kähäti tomära väsa 
ke-mate jänile, äm_i kari upaväsa 

puri kahe-Mädhavendra Puri fragte den Knaben; ke tumi-wer bist Du; kähäti 
tomära väsa-wo wohnst Du; ke-mate-wie; jänile-Du weißt; ämi kari upavä
sa-ich faste. 
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ÜBERSETZUNG 
Midhavendra Puri sagte: "Wer bist DuJ Wo wohnst DuJ Woher wußtest 

Du, daß ich fasteJ11 

VERS 28 

�1tt• ��,-,1tt't �tfif, �- c2t1t1t � I 
._11rB "'ttltt'8 '� ifl ltl( '9fif1 � II � 1r II 
bälaka kahe, -gopa ämi, ei gräme vasi 
ämära grämete keha nä rahe upaväsi 

bälaka kahe-der Knabe sprach; gopa ämi-lch bin ein Kuhhirtenjunge; ei gräme 
vasi-lch wohne in d iesem Dorf; ämära grämete-in Meinem Dorf; keha-niemand; 
nä-nicht; rahe-bleibt; upaväsi�hne Speise. 

Ü BERSETZUNG 

Der Knabe erwiderte: "Herr, Ich bin ein Kuhhirtenjunge, und Ich wohne 
in diesem Dorf. ln Meinem Dorf fastet niemand. 1 1  

VERS 29 

,.� .. lftf1t' �t1, , .. � ��� I 
�--1··� � fift11 �' ��tt " �� " 
keha anna mägi' khäya, keha dugdhähära 
ayäcaka-jane ämi diye ta ' ähära 

keha-jemand; anna-Speise; mägi'-bettelnd; khäya-ißt; keha-jemand; 
dugdhähära-trinkt Milch; ayäcaka-jane-jemandem , der n icht bettelt; ämi-lch; 
diye-besorge; ta '-gewiß; ähära-Speisen. 

ÜBERSETZUNG 

"ln diesem Dorf kann jemand andere um Nahrung bitten und so essen. 
Manche Leute trinken nur Milch, aber wenn jemand niemanden um Speisen 
bittet, versorge Ich ihn mit al lem, was er zum Leben braucht. 1 1  

VERS 30 

��� fi�CI �lf 'C8fllt't (;1f�' '11W1 1 
�� � N11 wtt1U't '11ittll II �0 II 
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jala nite stri-gaf)a tomäre dekhi' gela 
stri-saba dugdha diyä ämäre päthäila 

(Madhya-lila, Kap. 4 

jala nite-um Wasser zu bringen; stri-gaf)a--die Frauen; tomäre--dich; dekhi'  ge
la-sahen dich und gingen; stri-saba-alle Frauen; dugdha-Milch; diyä-gebend; 
ämäre-Mir; päfhäila-haben geschickt. 

Ü BERSETZUNG 
"Die Frauen, die hierher kommen, um Wasser zu holen, sahen dich, und 

sie gaben Mir diese Milch und schickten Mich zu dir. 1 1 

VERS 31 

c;"10t1tl' Cl5fit� \itfir, � �fit � I 
certt�11 ._tßl �fit �- � lll� n �� 11 
go-dohana karite cähi, Sighra ämi yäba 
ära-bära äsi ämi ei bhäf)Qa la-iba 

go-dohana karite cähi-lch möchte d ie Kühe melken; Sighra-sehr bald; ämi yä
ba-lch muß gehen; ära-bära-wieder; äsi-zurückkommend; ämi-lch; ei-diesen; 
bhäf)Qa-Topf; /a- iba-werde zurücknehmen . 

ÜBERSETZUNG 

Der Knabe fuhr fort: " Ich muß sehr bald die Kühe melken, aber Ich 
werde zurückkommen und diesen Milchtopf von dir holen. 1 1  

VERS 32 

� �fit' ,1tlrt �· ifl ro� � 1 
�rt�- �m m� •\" ,��--� " � " 
eta ba/i ' gelä bälaka nä dekhiye ära 
mädhava-purira citte ha-ila camatkära 

eta bali' -dies sagend; ge/ä-ging; bä/aka--der Knabe; na-nicht; dekhiye 
-konnte gesehen werden; ära-länger; mädhava-purira-Mädhavendra Puris; cit
te-im Geist; ha-ila-es gab; camatkära-Verwunderung. 

Ü BERSETZUNG 
Mit diesen Worten verließ der Knabe den Ort. Ja, Er konnte plötzl ich 

nicht länger gesehen werden, und Ma1:1havendra Puris Herz war von Ver
wunderung erfül lt. 
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VERS 33 

l15 91-ra. •fl' .ro l-1 �'I I 
� "'�' � �111• '1�= ift wttbt n �� n 
dugdha päna kari' bhär:u;la dhunä räkhila 
bäta dekhe, se bälaka punab nä äila 
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dugdha-Milch; päna kari'-trinken; bhäQc;/a-den Topf; dhunä-waschend; räk
hi/a-stellte beiseite; bäta dekhe-sieht den Weg hinunter; se bälaka�er Knabe; 
punab-wieder; nä äi/a-kam nicht zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Midhavendra Puri die Milch getrunken hatte, wusch er den 
Topf und stellte ihn beiseite. Er sah den Weg hinunter, doch kehrte der 
Knabe nicht wieder zurück. 

VERS 34 

�fit' �� IR1 �' fqt � U I 
Qlt1fl'ttrt � �,-�rt���-'Rl II �8 II 
vasi' näma laya puri, nidrä nähi haya 
se�-rätre tandrä haila,-bähya-vrtti-/aya 

vasi'�ort sitzend; näma /aya-chantete den Hare-Kr$Qa-mahä-mantra; 
puri-Mädhavendra Puri; nidrä-Schlaf; nähi haya-es gab n icht; 5e�-rätre-am 
Ende der Nacht; tandrä-Schlummer; haila-es gab; bähya-vrtti�er äußeren Tätig
keiten; /aya-Beendigung. 

ÜBERSETZUNG 
Midhavendra Puri konnte nicht schlafen. Er saß da und chantele den 

Hare-Krt.,a-mahi-mantra, und am Ende der Nacht schlummerte er ein we
nig, und seine äußeren Tätigkeiten kamen zum Sti l lstand. 

VERS 35 

�" �' � �1tt• �'f �tßl<$1 1  
�� �t" lfc$1 ,1fll �"'� .. rr-1 " 'f)(t " 

svapne dekhe, sei bälaka sammukhe äsinä 
eka kunje lanä gela hätete dharinä 
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svapne-im Traum; dekhe--er sah; sei bä/aka--den gleichen Knaben; sammukhe 
-vor ihn; äsinä-kommend; eka kunje-zu einem der Büsche; /ana-führend; ge/a 
-ging; hatete dharinä-ihn bei der Hand haltend . 

ÜBERSETZUNG 

Im Traum sah Midhavendra Puri den gleichen Knaben. Der Knabe kam 
vor ihn, nahm ihn bei der Hand und führte ihn zu einem der Büsche im Ur
wald. 

VERS 36 

ttt '"�t-1 •t�,- ..-tfit �- ltW ft I 
�·1ftcstf� ��� '11- II �� II 
kunja dekhäna kahe, -ämi ei kunje ra-i 
Sita-vr�ti-vätagnite maha-dul)kha päi 

kunja dekhanä-während Er ihm den Busch zeigte; kahe-Er sagte; ämi-lch; ei 
�iesem; kunje-in dem Busch; ra-i-wohne; Sita-vf?ti-in eisiger Kälte und strö
mendem Regen; vata-bei starkem Wind; agnite-und bei glühender Hitze; mahä
dul)kha pai-lch erleide große Qualen . 

ÜBERSETZUNG 
Der Knabe zeigte Midhavendra Puri den Busch und sprach: " Ich wohne 

in diesem Busch, und deshalb leide Ich sehr unter eisiger Kälte, Regengüs
sen, Stürmen und glühender Hitze. 1 1  

VERS 37 

<ltlflltl "'r. ...rfit' � �1J' t:tt � I 
�'lfi "• m •t��"''� " � " 
grämera loka äni' ämä kac;/ha ' kunja haite 
parvata-upari lana rakha bhala-mate 

gramera--des Dorfes; /oka--die Menschen; ani'-bringend; äma-Mich; käc;/ha ' 
-nimm heraus; kunja haite-aus d iesem Busch; parvata-upari-auf die Spitze des 
Hügels; /ariä-Mich nehmend; rakha-halte Mich; bha/a-mate-sehr schön.  

ÜBERSETZUNG 
" Hole bitte die Menschen aus dem Dorf herbei und bringe sie dazu, Mich 

aus diesem Busch herauszuholen. Dann laß sie Mich auf einen schönen Platz 
auf der Spitze des Hügels stel len. 1 1  
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VERS 38 

c.t�• lfi .tl' � �A '11'1� I 
• ih'l � � • ..., -� II 'fJ� II 
eka matha kari' tähäri karaha sthäpana 
bahu Sitala jale kara sri -ariga märjana 
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eka--einen; matha-Tempel; kari' -bauend; tähäri--<iort; karaha-tut; sthäpa
na-Aufstel lung; bahu-viel; Sita/a-kaltes; ja/e-in Wasser; kara-tu; sri-ariga 
-Meinen transzendentalen Körper; märjana-waschen . 

ÜBERSETZUNG 

"Bitte errichte auf der Spitze dieses Hügels einen Tempel 1 1, fuhr der 
Knabe fort, "und stelle Mich in diesem Tempel auf. Wasche Mich danach 
mit großen Mengen kalten Wassers, so daß mein Körper gereinigt wird. 1 1  

VERS 39 

�•fit .. �tarm "" �r� fQ\��Pt 1 
� �ßt' 11t� � �� '��� " �"' " 

bahu-dina tomära patha kari nirik�f)a 
kabe äsi' mädhava ämä karibe sevana 

bahu-dina-viele Tage; tomära--<ieinen; patha--den Pfad; kari-lch tue; 

nirfk�Qa-beobachten; kabe-wenn; äsi'-kommend; mädhava-Madhavendra 
Puri; ämä-Mir; karibe�r wird tun; sevana-Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
"Viele Tage lang habe Ich dich beobachtet, und Ich habe mich gefragt: 

,Wann wird Madhavendra Puri hierher kommen, um Mir zu dienenl1 1 1  

VERS 40 

'�t1ftl '(2f*'�'-t .tf' � .. f).tl I 
� firl1 re.t�tft� �·�� ,.�1111 11 S o  II 

tomära prema-vase kari' sevä arigikära 
darSa.na diyä nistäriba sakala sarilsära 

tomära--<ieine; prema-va.Se--<iurch die Liebe bezwungen; kari' -tuend; seva 
-des Dienstes; arigikära-Annahme; darSa.na diyä-Anblick gewährend; nistäri
ba-lch werde befreien; saka/a-alle; sarilsära--<iie materiel le Welt. 



322 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 4 

Ü BERSETZUNG 
" Ich habe wegen deiner ekstatischen Liebe zu Mir deinen Dienst ange

nommen. Ich werde daher erscheinen, und durch Meinen Anbl ick werden 
alle gefallenen Seelen befreit werden. 1 1  

VERS 41 

'8t1tf9ttll' iftlf �tf,-,�t�(�'fttt I 

�� •t�, -.rtfif -t1 �� " 8 � " 
'srl-gopäla ' näma mora, -govardhana-dhäri 
vajrera sthäpita, ämi ihäri adhikärl 

srl-gopäla näma--der Name �ri Gopala; mora-Mein; govardhana-dhärl--der 
Heber des Govardhana-Hügels; vajrera-von Vajra, dem Enkel Kr�Qas; sthäpi
ta-aufgestel lt; ämi-lch; ihäri-hier; adhikäri--die Autorität. 

Ü BERSETZUNG 
"Mein Name ist Gopala. Ich bin der Heber des Govardhana-Hügels. Ich 

wurde von Vajra aufgestel lt, und Ich bin hier die Autorität. 1 1  

VERS 42 

�"'� � �1111 �· �-1 1 
(;J111-� '"'�· �tt' ,. �$1 II 8� II 

5aila-upari haite ämä kurije lukäriä 
mleccha-bhaye sevaka mora gela paläriä 

5aila-upari--die Spitze des Hügels; haite-von; ämä-Mich; kulije-in den �ü
schen; /ukäriä-versteckend; mleccha-bhaye-aus Angst vor den Mohammeda-
nern; sevaka-Diener; mora-Mein;  ge/a-gi ng; pa/äriä-l ief fort. 

· 

ÜBERSETZUNG 
"Als die Mohammedaner angriffen, versteckte Mich der Priester, der Mir 

diente, in  diesem Busch im Urwald. Darauf l ief er aus Angst vor dem Angriff 
davon/1  

VERS 43 

� � � .._tfif \il- f:"·'ltt� I 
� � �� 'fiff1r1 �1J �R'ftt� ll 8'e II 
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sei haite rahi ämi ei kurija-sthäne 
bhäla haila äilä ämä käc;Jha sävadhäne 
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sei haite-seit d ieser Zeit; rahi-wohne; ämi-lch; ei-diesem; kurija-sthäne-in 
dem Busch; bhala haiJa-es war sehr gut; äi/ä--du bist gekommen; äma-Mich ; käc;J
ha-nimm heraus; sävadhane-mit Vorsicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Seitdem der Priester fortlief, habe Ich in diesem Busch gelegen. Es ist 

sehr gut, daß du hierher gekommen bist. Hole Mich jetzt vorsichtig dort 
heraus. 1 1  

VERS 44 

'-1� �' (;'1·�1tt• �-'fll � I  
•tf1tt1 �� �� �fit� n ss n 
eta bali' se-bälaka antardhäna kaila 
jägiyä mädhava-puri vicära karila 

eta ba/i'--dies sagend; se-bä/aka--der gleiche Knabe; antardhäna kai/a
verschwand; jägiyä--erwachend; mädhava -puri-Madhavendra Puri; vicära-über
legung; kari/a-machte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Knabe dies gesagt hatte, verschwand Er. Darauf erwachte 

Midhavendra Puri und begann über seinen Traum nachzudenken. 

VERS 45 

•9�� "'� 11[- attfttt fi;fi4tce 1 
ft �fir ,.1,._,., 'lftitt 't[iftt� n s� n 
sri-k�Qake dekhinu murii narinu cinite 
eta ba/i' premävese pac;Jilä bhümite 

sri-k�Qake dekhinu�sah �ri Kr�Qa persönl ich; muni-ich; närinu-war nicht im
stande; cinite-zu erkennen; eta ba/i '--dies sagend; prema-ävese-in der Ekstase 
der Liebe; pac;li/ä-fiel n ieder; bhümite-auf den Boden. 

ÜBERSETZUNG 
Midhavendra Puri begann zu klagen: " Ich sah $ri K�t:�a direkt vor mir, 

doch konnte ich Ihn nicht erkennen!' '  Darauf fiel er in  ekstatischer Liebe zu 
Boden. 
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VERS 46 

'Pt� (;11� �' 1(� ��� �� I 
"41W1·9ftlt-. lftRf' �1ft .,r'O II 8� II 
k�Qeka rodana kari, mana kaila dhira 
äjnä-pälana lägi' ha-ilä susthira 

k�Qeka�ine Zeitlang; rodana kari-Weinen; mana-Geist; kai/a-machte; 
dhira-besänftigt; äjnä--den Befehl; pä/ana-ausführend; /ägi--darum; ha-i/ä
-wurde; su-sthira-schweigsam . 

ÜBERSETZUNG 
Midhavendra Puri weinte eine Zeitlang, doch dann richtete er seinen 

Geist auf die Ausführung von Gopalas Befehl .  So wurde er wieder ruhig. 

VERS 47 

�:wt-. •ft' � c!t1*'14'tO '1tlf1 1 
� ""• (jl•� �f1' �� lftf111rt n 8'l 11 
prätab-snäna kari' puri gräma-madhye gelä 
saba loka ekatra kari ' kahite lägilä 

prätab-snäna-Morgenbad; kari'-beendend; puri-Mädhavendra Puri; gräma
madhye-in das Dorf; ge/ä-trat ein; saba /oka-alle Menschen; ekatra kari'-ver
sammelnd; kahite /agi/ä-begann zu sprechen . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Midhavendra Puri sein Morgenbad genommen hatte, betrat er 

das Dorf und l ieß alle Menschen zusammenkommen. Darauf sprach er wie 
folgt. 

VERS 48 

�'*'I t. �tlftl-(;��ft I 
tttt wt'tt;f, 511, tlttt �oo � .. � "  8� n 
grämera isvara tomära-govardhana-dhari 
kunje äche, cala, tärire bähira ye kari 

grämera--des Dorfes; isvara--der Besitzer; tomära�uer; govardhana-dhäri--der 
Heber des Govardhana-Hügels; kunje äche-in den Büschen im Urwald; ca/a-laßt 
uns gehen; tärire-lhn; bähira ye kari-herausnehmen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Der Besitzer dieses Dorfes, Govardhana-dhäri, l iegt in den Büschen. 

Laßt uns hingehen und Ihn von diesem Ort retten. 1 1  

VERS 49 

'454'!). �f� ttf,-l{tfl O!J';qfWr� I 
titfl �t'ftfir .._ ..r� .m " s:. u 

atyanta nivic;Ja kunja, -näri pravesite 
kuthäri kodäli /aha dvära karite 

atyanta-sehr viele; nivic;Ja--dichte; kurija-Büsche; näri-wir sind n icht im
stande; pravesite-einzudringen; kuthäri-Haumesser; kodä/i-Spaten; /aha
nehmen; dvära karite-um einen Weg zu bahnen . 

ÜBERSETZUNG 

"Die Büsche sind sehr dicht und wir werden nicht imstande sein, das Dik
kicht zu durchdringen. Nehmt daher Haumesser und Spaten mit, um den 
Weg zu bahnen. ' 1  

VERS 50 

"�' "'� �11f Jlttr ifivlttt 11rro. I 
ttt .rft .-t� •fi' •filn �'�'at n �o u 

suni' loka tätira satige calilä hari�e 
kurija käti ' dvära kari' karilä pravese 

suni'-hörend; /oka�ie Menschen; tätira-ihm; sange-mit; ca/i/ä-gingen; hari
�e-mit großer Freude; kunja käti ' �ie Büsche zerhauend; dvära--einen Weg; kari' 
-machend; karilä pravese--drangen ein .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie dies gehört hatten, begleiteten al le Leute Mädhavendra 
Puri mit großer Freude. Nach seiner Anweisung hauten sie die Büsche nie
der, ebneten einen Pfad und drangen in das Dickicht ein. 

VERS 51 

�� �f� �'I �liit� I 
"'f"' � "'t• ���� 'elt� �m " Q � " 
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thäkura dekhila mäti-trQe äcchädita 
dekhi' saba loka haila änande vismita 

(Madhya-lili, Kap. 4 

thäkura-die Bi ldgestalt; dekhila-sie sahen; mäti-mit Erde; tr(le-und Gras; 
acchädita-bedeckt; dekhi' -sehend; saba /oka-alle Leute; hai/a-wurden; änande 
-von Freude; vismita-verwundert. 

ÜBERSETZUNG 
Als sie die Bi ldgestalt sahen, die von Erde und Gras bedeckt war, wurden 

sie alle von Verwunderung und Freude ergriffen. 

VERS 52 

'Wf1titttt � ��' .rt .. A� I 
�� �- �- i11tt' 5111t1ce " t� n 
ävaraQa düra kari' karila vidite 
mahä-bhäri thäkura-keha näre cäläite 

ävara(la-die Bedeckung; düra kari' -entfernend; karila vidite-erklärten; mahä
bhäri-sehr schwer; thäkura-die Bildgestalt; keha-jemand; näre-nicht imstande; 
cäläite-zu bewegen .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem sie den Körper der Bildgestalt gesäubert hatten, sagten einige: 

"Die Bi ldgestalt ist sehr schwer. N iemand kann Sie bewegen/1 

VERS 53 

��-� �r. �� -.fi-1 1 
�--'lff '1tll �� � 11-1 " (N) " 
mahä-mahä-bali�tha loka ekatra karinä 
parvata-upari gela puri thäkura laiiä 

mahä-mahä-bali�tha-die sehr stark sind; /oka-Männer; ekatra kariiiä-ver
sammelten sich; parvata-upari-auf d ie Spitze des Hügels; ge/a-ging; puri
Mädhavendra Puri; thäkura /aiiä�ie Bildgestalt nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Da die Bildgestalt sehr schwer war, kamen einige der stärksten Männer 

zusammen, um Sie auf die Spitze des Hügels zu tragen. Midhavendra Puri 
ging ebenfalls dorthin. 
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VERS 54 

'tt«n ßl��1�tt .. i� ct'l1tlf 1 
� �• 'ltflfl �� "'�""' ��� " oa n 
pätharera simhäsane thäkura vasäila 
bac;la eka päthara pr�the avalamba dila 
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pätharera-aus Stein; simha-äsane-auf dem Thron; thäkura�ie Bildgestalt; va
sai/a---stellte auf; bac;/a-großen; eka---einen; päthara-Stein; pr�the-in den Rücken; 
ava/amba-Unterstützung; di/a-gab . 

ÜBERSETZUNG 

Ein großer Stein wurde zu einem Thron gemacht, und die Bildgestalt 
wurde daraufgestel lt. Ein weiterer großer Stein wurde hinter die Bildgestalt 
gelegt, um Sie zu stützen. 

VERS 55 

cttttQ attftel � � �� llc$1 I 
,1ttf�� � wrtf� tt�-1 " tt " 
grämera brähmaQa saba nava ghata latiä 
govinda-kuQc;/era jala änila chänitiä 

grämera�es Dorfes; brähmaQa-brähmaQa-Priester; saba-alle; nava-neun; 
ghata-Wassertöpfe; /ariä-bringend; govinda-kuQc;lera-aus dem See, der als Go
vinda-kur:-e<;Ja bekannt ist; ja/a--das Wasser; äni/a-brachten; chäniriä-filternd . 

ÜBERSETZUNG 

Al le brihma.,a-Priester des Dorfes kamen mit neun Wassertöpfen zusam
men, und Wasser aus dem Govinda-kurxla See wurde herbeigebracht und 
gefi ltert. 

VERS 56 

� -tC6� � ����� -'f� I 
�11ft �-ce�c;- ��' it1t't 1tt1 IC8 o t� n 

nava 5ata-ghata jala kaila upanita 
nänä vädya-bheri bäje, stri-gaQa gäya gita 
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nava-neun; 5ata-ghata-Hunderte von Wassertöpfen; jaJa-Wasser; kaiJa 
-machte; upanita-brachten; nänä-verschiedene; vädya-musikal ische Klänge; 
bheri-Hörner; bäje-ertönen; stri-gaQa-a l le Frauen; gäya-chanten; gitä-ver
schiedene Lieder. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Bildgestalt aufgestel lt wurde, brachte man neunhundert Wasser
töpfe vom Govinda-kur,� herbei. Man hörte die musikal ischen Klänge von 
Hörnern und Trommeln und das Singen von Frauen. 

VERS 57 

� 1tß(, � iftt5, 11t�t-� � I 
trfif, --' � wrtbl c!l1t'lf 1f8 � n t'l n 
keha gäya, keha näce, mahotsava haiJa 
dadhi, dugdha, ghrta äiJa gräme yata chila 

keha gäya-manche singen; keha näce-manche tanzen; mahotsava haiJa-es 
gab ein Fest; dadhi-Yoghurt; dugdha-Milch; ghrta-gereinigte Butter; äi/a-wurde 
herbeigebracht; gräme-im Dorf; yata-so viel ;  chiJa-es gab.  

ÜBERSETZUNG 
Während des Festes bei der Einweihungszeremonie sangen manche, und 

manche tanzten. Al le Milch, al ler Yoghurt und alle geklärte Butter im Dorf 
wurde für das Fest herbeigeschafft. 

VERS 58 

cet1t4111fit ertt11 �""-rtfsr � 1 
iffifl ''f�tl, � •Fft<6 'ttfi �� H t1r II 
bhoga-sämagri äiJa sandeSädi yata 
nänä upahära, tähä kahite päri kata 

bhoga-sämagri-Bestandteile für Speisen, die geopfert werden; äiJa-gebracht; 
sande5a-ädi-Süßigkeiten; yata-alle Arten von; nänä-verschiedene; upahära 
-Gaben; tähä--dieses; kahite-zu sagen; päri-ich bin fäh ig; kata-wieviel . 

ÜBERSETZUNG 

Allerlei Speisen und Süßigkeiten und andere Arten von Gaben wurden 
dort hingebracht. Ich bin unfähig, al l dies zu beschreiben. 
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VERS 59 

!_� �tfif, '1_111Pf, �- "'""' �� I 
�t"'', .. 1ft�� � �r.t� II 0� II 
tulasi ädi, pu�pa, vastra äila aneka 
äpane mädhava-puri kaila abhi�eka 
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tu/asi-tu/asi-Biätter; ädi-und andere; pu�pa-Biumen; vastra-Cewänder; äila 
-kamen an; aneka-in großer Menge; äpane-persönl ich; mädhava-puri-Sri Mäd
havendra Puri; kai/a-nahm vor; abhi�eka---das Baden der Bildgestalt zu Beginn der 
Einweihungszeremonie. 

ÜBERSETZUNG 
Die Dorfbewohner brachten auch eine große Menge tulasi-Biätter, Blu

men und allerlei Gewänder. Darauf begann �ri Mädhavendra Puri persönlich 
mit der abhiteka (Badezeremonie). 

ERLÄUTERUNG 
Im Hari-bhakti-viläsa (6. Viläsa, Vers 30) heißt es, daß die Bildgestalt mit Wasser 

gebadet werden soll , das mit Yoghurt und Milch vermischt ist, begleitet von den 
Klängen von Muscheln, Glocken und anderen Instrumenten und dem Chanten des 
mantra, oril bhagavate väsudeväya namal) sowie dem Chanten der Brahma-saril
hitä-Verse, d ie mit cintämaf)i-prakara-sadmasu kalpa-vr�-laksävrte�u surabhir ab
hipälayantam beginnen . 

VERS 60 

._ilttllt lfil �fi' -.Jftll � I 
�- �t9( fiA11 ��� •� fiwet n � o  " 

amatiga/ä düra kari' karäila snäna 
bahu taila diyä kaila sri-atiga cikkaf)a 

amatiga/ä-alles Unhei lvolle; düra kari'-vertreibend; karäi/a-verursachte; snäna 
-Baden; bahu�ine große Menge; taila-öl; diyä-auftragend; kai/a-machte; sri
atiga--den Körper; cikkaQa-glänzend. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem durch das Chanten alle unhei lvollen Dinge vertrieben worden 

waren, begann die Badezeremonie ·der Bi ldgestalt. Zunächst wurde die Bild
gestalt mit einer großen Menge Öl massiert, so daß Ihr Körper sehr glän
zend wurde. 
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VERS 61 

't�, 'l��t� .. 1� wt-1 1 
lt�ttftal �11br q 'tt fir<$1 " • ) " 
panca-gavya, pancamrte snana karanä 
maha-snäna karäila 5ata ghata dinä 

panca-gavya-in fünf Arten von Erzeugnissen der Kuh; panca-amrte-in einer 
Zubereitung aus fünf wohlschmeckenden Speisen; snäna-Bad; karäna-beendend; 
mahä-snäna-ein großes Bad mit Butterfett und Wasser; karai/a-durchgeführt; 5a
ta-einhundert; ghata-Wassertöpfe; dinä-mit . 

Ü BERSETZUNG 

Nach dem ersten Bad wurden weitere Bäder mit pai\ca-gavya und dann 
mit paiicämrta vorgenommen. Darauf fand das mahi-snina mit Butterfett 
und Wasser statt, das in einhundert Töpfen herbeigebracht worden war. 

ERLÄUTERUNG 
Die Bestandteile von panca-gavya sind Milch, Yoghurt, geklärte Butter, Kuhurin 

und Kuhdung. Alle d iese Dinge kommen von der Kuh; daher können wir uns gut 
vorstel len, wie wichtig d ie Kuh i st, da sogar ihr Urin und ihr Stuhl benötigt werden, 
um d ie Bi ldgestalt zu baden. Das pancamrta besteht aus fünf Arten von Nektar -
Yoghurt, Milch, Butterfett, Honig und Zucker. Der Hauptteil d ieser Speise kommt 
ebenfalls von der Kuh.  Um es wohlschmeckender zu machen, wi rd Zucker und 
Honig hinzugefügt. 

VERS 62 

� �'llf f'Rfl � l.�tr fRet I 
-r�-11,'1fi1'f,. '�" � ""�� " ·� " 
punal) tai/a diya kaila sri-ariga cikkarya 
5arikha-gandhodake kaila snana samädhana 

punal)-wieder; taila diya-mit Öl; kai/a-machte; sri-ariga-den Körper der Bi ld
gestalt; cikka(la-leuchtend; 5arikha-gandha-udake-in Wasser, das mit Blumen 
und Sandelholzpaste duftend gemacht und in einer Muschel gehalten wird; kaila 
-tat; snana-Bad; samädhäna-Ausführung. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem das mahä-snäna beendet war, wurde die Bildgestalt noch ein

mal mit duftendem Öl massiert und Ihr Körper glänzend gemacht. Dann 
wurde die letzte Badezeremonie durchgeführt, indem man duftendes Was
ser benutzte, das in einer Muschel gehalten wurde. 
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ERLÄUTERUNG 

ln seinem Kommentar zu dieser Begebenheit zitiert �rTia Bhaktisiddhänta Saras
vati Thäkura aus dem Hari-bhakti-viläsa. Gerstenpulver, Weizenpulver, Zinnober
pulver, urad dha/-Pulver und eine weitere Pulverzubereitung, avata genannt (die 
hergestellt wird, indem man Bananenpulver und gemahlenen Reis vermischt), wer
den mit einem Pinsel aus den Haaren am Ende eines Kuhschwanzes auf den Körper 
der Bildgestalt aufgetragen. So bekommt man einen schönen Glanz. Das Öl, mit 
dem man den Körper der Bildgestalt einreibt, sollte mit Duftstoffen vermischt sein.  
Um das maha-snana durchzuführen, braucht man mindestens etwa hundertzwan
zig Liter Wasser, d ie über den Körper der Bildgestalt gegossen werden. 

VERS 63 

a ... -� .r,, �• 'lt1t" , 
�' "'�' tt-r-1ftlrt --� fifll " �� "  

sri-ariga marjana kari' vastra paraila 
candana, tulasi, pu�pa-mala arige dila 

sri-anga--den transzendentalen Körper der Bildgestalt; marjana kari' -säubernd; 
vastra-Cewänder; paraila-wurden angelegt; candana-Sandelholzpaste; tu/asi
tu/asi-Biätter; pu�pa-ma/a-Biumengirlanden; arige-auf den Körper; di/a-wurden 
gelegt. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Körper der Bildgestalt gesäubert war, wurde Sie sehr schön 
in neue Gewänder gekleidet. Darauf wurde Sandelholzpaste, tulasi-Girlan
den und andere duftende Blumengirlanden auf den Körper der Bildgestalt 
gelegt. 

VERS 64 

t_'l, fl't, �' iftlft �1t 1111tft11 I 

.n..-� � f.l �l" n •s n 

dhüpa, dlpa, kari' nana bhoga /agaila 
dadhi-dugdha-sandeSädi yata kichu aila 

dhüpa-Räucherwerk; dipa-Lampe; kari-verbrennend; nana-verschiedene; 
bhoga-Speisen; /ägai/a-wurden geopfert; dadhi-Yoghurt; dugdha-Milch; san
de5a-Süßigkeiten; adi-und andere; yata-so viel wie; kichu-einige; ai/a-bekam.  
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem die Badezeremonie beendet war, wurden Räucherwerk und 

Lampen abgebrannt und der Bildgestalt al lerlei Speisen geopfert. Zu diesen 
Speisen gehörten Yoghurt, Milch und so viele Süßigkeiten, wie man bekom
men konnte. 

VERS 65 

�� � ll�'ftt� �'(I( I 
�151f� fiAt1 � <e1 t•i r..,�fitll n � n 
suväsita jala nava-pätre samarpila 
äcamana diyä se tämbiila nivedila 

suväsita ja/a-wohlriechendes Wasser; nava-pätre-in neuen Töpfen; samarpila 
-wurde geopfert; äcamana diyä-wenn äcamana dargeboten wird (Wasser, um 
d ie Füße und den Mund zu waschen); se�r; tämbiila-pän und Gewürze; nivedi
/a�pferte. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bildgestalt wurden zunächst viele verschiedene Speisen geopfert, 

darauf wohlriechendes Trinkwasser in neuen Töpfen und dann Wasser, um 
den Mund zu waschen. Schl ießlich wurde pän, das mit einer Vielzahl von 
Gewürzen vermischt war, dargeboten. 

VERS 66 

.. mftft m' �� � � 1 
"�._ �' � wrt�� n �· n 
ärätrika kari' kaila bahuta stawana 
dar:JC;Javat kari' kaila ätma-samarpal)a 

ärätrika�ie Durchführung von ärätrika; kari' -beendend; kai/a-<:hantete; ba
huta-Vielfalt; stavana-von Gebeten; daQc;/avat -Ehrerbietungen; kari' �arbrin
gend; kai/a-tat; ätma-samarpaQa-Selbstergebung. 

ÜBERSETZUNG 
Nach der letzten Opferung von tim.büla und pin wurde bhoga-iritrika 

durchgeführt. Schl ießlich brachte jeder verschiedene Gebete und dann Ehr
erbietungen dar, indem er flach vor der Bi ldgestalt in vol ler Ergebenheit 
niederfiel. 
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VERS 67 

cttl'lfl llte6. 11'0._11, lftfil, ''Stt!'f·f( I 
,.." •t� f"" � ��� tt(" �, " 
grämera yateka tal)c;/ula, däli godhuma-cürl)a 
sakala aniyä dila parvata haila pÜrl)a 
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grämera�es Dorfes; yateka-aller; tal)l;/ula--der Reis; däli-dahl; godhüma-cür
f)a-Weizenmehl; saka/a-al les; aniya-bringend; di/a-opferten; parvata�ie 
Spitze des Hügels; hai/a-wurde; pürf)a-gefül lt. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald die Menschen des Dorfes verstanden hatten, daß die Bildgestalt 
aufgestel lt werden sollte, hatten sie ihre ganzen Vorräte an Reis, dahl und 
Weizenmehl herbeigeschafft. Sie brachten solche großen Mengen, daß die 
ganze Oberfläche der Hügelspitze gefül lt war. 

VERS 68 

. �··11 �tl fi'l '� ,�� I 
� •1t11 �w., '� n� n �1r " 
kumbhakara ghare chila ye mrd-bhajana 
sabe änäila präte, cacjila randhana 

kumbhakära�er Töpfer des Dorfes; ghare-in den Häusern; chila�s gab; 
ye-was immer; mrd-bhäjana-T ontöpfe; saba-alle; anai/a-brachten; präte-am 
Morgen; cac;/i/a-begannen; randhana�as Kochen. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Dorfbewohner ihren Vorrat an Reis, dahl und Mehl herbeitrugen, 

brachten die Töpfer des Dorfes al le Arten von Kochtöpfen, und am Morgen 
begann das Kochen. 

VERS 69 

wwt�<21 �l lt�' � �� •d..'l I 
�9115 11,. �-�tfif lftift l{'t " �"' " 
da5a-vipra anna rändhi' kare eka stüpa 
janä-pätica rändhe vyanjanädi nanä süpa 
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da5a-vipra-zehn brähmal)as; anna-Cetreide; rändhi'�as Kochen; kare-tun; 
eka stupa-auf einem Haufen; janä-pärica-fünf brähmal)as; rändhe-kochen; 
vyatijana-ädi-Cemüse; nänä-verschiedene; süpa-flüssige. 

ÜBERSETZUNG 
Zehn brihmar,as kochten das Getreide, und fünf brihmar,as kochten so

wohl trockene als auch flüssige Gemüse. 

VERS 70 

W -tr....-r-� �'f �-� I 

� ��r, � �(!f1t'1 " " 0  n 
vanya Säka-phala-miile vividha vyatijana 
keha bac;lä-bac;li-kac;li kare vipra-gal)a 

janä pärica-säta-fünf bis sieben Leute; ruti--chappatis; kare-machen; rasJ
räSi-in großer Menge; anna-vyatijana-Cetreide und Gemüse; saba-alle; rahe 
-blieben; ghrte-in ghee; bhäsi-überfl ießend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gemüsegerichte waren aus verschiedenen Arten von Spinat, Wurzeln 

und Früchten zubereitet, die man im Wald gesammelt hatte, und jemand 
hatte aus zerstampftem dahl  bafSia und ba(li gemacht. Auf diese Weise koch
ten die brahmar,as alle möglichen Speisen. 

VERS 71 

� 9fti-� 1118 �tl itfi.r·ltfi.r I 
.. �Jtlfi{ �� m �� •�' " " )  n 
janä pärica-säta ruti kare räSi-räSi 
anna-vyatijana saba rahe ghrte bhäsi' 

janä pärica-säta-fünf bis sieben Leute; ruti--chappatis; kare-machen; rasJ
räSi-in großer Menge; anna-vyatijana-Cetreide und Gemüse; saba-alle; rahe
-blieben; ghrte-in ghee; bhäsi-überfl ießend . 

ÜBERSETZUNG 
Fünf bis sieben Leute hatten eine riesige Menge chappatis gemacht, die 

reichl ich mit ghee (geklärter Butter) übergossen waren, wie es auch bei al
lem Gemüse, Reis und dahl der Fal l  war. 
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VERS 72 

-.� 'tt�' �� � 9ft! I 
flfiri' ltfil' �tl \19fl ltf-t �·�� � " " �  ll 
nava- vastra pati ' tähe palasera pata 
randhi' randhi' tara upara rasi kaila bhäta 

nava-vastra-neues Tuch; pati '-ausbreitend; tahe-darauf; palasera pata�ie 
Blätter von pa/a5a; rändhi' rändhi'-kochend und kochend; tara upara-auf diesem; 
tasi-stapelten; kai/a-machten; bhäta-Re is . 

ÜBERSETZUNG 

Der ganze gekochte Reis wurde auf pala5a-Biätter gehäuft, die auf neuen 
Tüchern lagen, welche auf dem Boden ausgebreitet waren. 

VERS 73 

�tl 9ftt-f ri-:atfilt=t 'f("� Jibf I 
�-�·�Wif·� �� � II '\'!) II 
tara pase ruti-rasira parvata ha-ila 
süpa-ädi- vyarijana-bhar:u;Ja caudike dharila 

tara pase-um den Berg Reis; ruti-von chappatis; rasira-von Stapeln; parvata 
--€in anderer kleiner Hügel; ha-i/a-wurde; süpa -adi-von al len flüssigen Gemüsen; 
vyarijana-und von allen anderen Gemüsen; bhar:u;la-Töpfe; caudike-alle herum; 
dharila-wurden gestel lt . 

ÜBERSETZU NG 

Um den Berg gekochten Reis lagen Stapel von chappatis, und alle Ge
müse und flüssigen Gemüsegerichte wurden in verschiedene Töpfe gefül lt 
und um ihn herum gestel lt. 

VERS 74 

'!tJ 'ttf;-t' 'ffif, t$, 1f111, flit-tfilb I 
9ft�"' I{Q{�, �� 9(1,-t 'ffl 1511f .. ' ll " 8  ll 
tara päse dadhi, dugdha, mathä, sikharif)l 
päyasa, mathanl, sara oäse dhari ani' 

tära pase-neben das Gemüse; dadhi-Yoghurt; dugdha-Milch; mäthä-But
termilch; sikhariQI-eine Süßspeise, die aus Yoghurt gemacht wird; päyasa-
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Milchreis; mathani-Sahne; sara-fester Rahm, der von Yoghurt abgeschöpft wird; 
päSe-an der Seite; dhari-haltend;  äni'-bringend . 

ÜBERSETZUNG 

Töpfe mit Yoghurt, Mi lch, Buttermi lch und sikharir,i, Mi lchreis, Sahne 
und festem Rahm wurden neben die Gemüsegerichte gestel lt.  

ERLÄUTERUNG 

l n  dieser Art von Zeremonie, die man als annaküta bezeichnet, wird gekochter 
Reis wie ein kleiner Berg aufgehäuft, um als prasäda vertei lt zu werden . 

VERS 75 

,� .. llt\! Cfq� �fPI �� I 

��·,1tt�ttf- '1tt9ftt'ltl � ... 111f� n 'l(t  n 

hena -mate anna-küta karila säjana 
puri-gosäiii gopälere kaila samarpaQa 

hena -mate-auf diese Weise; anna -küta--der Annaküta-Zeremonie; karila-tat; 
säjana -Durchführung; puri-gosäiii-Madhavendra Puri; gopä/ere---der Bildgestalt 
Gopälas; kai/a-tat; samarpaQa-Opferung. 

Ü BERSETZU NG 

Auf diese Weise wurde die Annaküta-Zeremonie durchgeführt, und Mad
havendra Puri Gosvämi opferte Gopäla al les persönl ich. 

VERS 76 

�� �- �ft' fifl'f ��tf� � I 

�-fir�� ��ttftl1 ''Stt9ftl'f "�" Jt�" n 'l� n 

aneka ghata bhari' dila suväsita jala 
bahu-dinera k�udhäya gopäla khäila sakala 

aneka gha ta-viele Wassertöpfe; bhari '-gefül lt; di/a-geopfert; suväsita-wohl
riechende; ja/a-Wasser; bahu-dinera-vieler Tage; k�udhäya-durch Hunger; go
pä/a-Gopäla; khäila-aß; saka/a-al les. 

ÜBERSETZU NG 

Viele Wassertöpfe wurden mit wohlriechendem Wasser zum Trinken ge
fül l t, und Sri Gopäla, der viele Tage hungrig gewesen war, aß al les, was Ihm 
geopfert wurde. 
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VERS 77 

Wf9f c;1tt�fi'f �� �-�lil ��'I I 
"1:w �··�.f �i{: �1f� � n 'l'l n 
yadyapi gopäla saba anna -vyarijana khäila 
tärira hasta-sparse punab temani ha-ila 
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yadyapi-obwohl; gopä/a-�ri Gopäla; saba-alles; anna-vyarijana-dhal, Reis 
und Gemüse; khäila-aß; tärira-Seine; hasta�er Hände; sparse�urch die Berüh
rung; punab-wieder; temani-genau wie zuvor; ha-i/a-wurde. 

Ü BERSETZUNG 

Obwohl Sri Gopäla al les aß, was man Ihm opferte, blieb doch al les durch 
die Berührung Seiner transzendentalen Hand so wie zuvor. 

ERLÄUTERUNG 

Die Atheisten können nicht verstehen, wie der Herr, d ie Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, der in Form der Bi ldgestalt erscheint, al le Speisen essen kann, die Ihm von 
Seinen Geweihten geopfert werden. ln der Bhagavad-gitä (9.26) sagt Kr�oa: 

patrarh pu�parh phalarh toyarh 
yo me bhaktyä prayacchati 

tad aharh bhakty-upahrtam 
asnämi prayatätmanab 

"Wenn Mir jemand mit Liebe und Hingabe ein Blatt, eine Blume, eine Frucht 
oder Wasser opfert, werde Ich es annehmen. "  

Der Herr ist pürf)a, vollständig, und daher ißt E r  alles, was I hm von Seinen Ge
weihten geopfert wird . Jedoch bleiben durch die Berührung Seiner transzenden
talen Hand alle Speisen genau so, wie sie zuvor waren. Es ist d ie Eigenschaft, d ie 
sich verändert hat. Bevor die Nahrung geopfert wurde, war sie etwas anderes, 
doch nachdem sie geopfert ist, n immt die Nahrung eine transzendentale Eigen
schaft an. Wei l der Herr pürf)a ist, bleibt Er der gleiche, selbst nachdem Er gegessen 
hat. Pürf)asya purf)am ädäya pürf)am evävasi�yate. Die Nahrung, d ie Kr�oa geopfert 
wurde, ist eigenschaftsmäßig ebensogut wie Kr�oa . Geradeso wie Kr�oa avyaya 
oder unzerstörbar ist, so bleibt d ie von Kr�oa gegessene Nahrung, da sie mit Ihm 
identisch ist, wie s ie zuvor war. 

Abgesehen davon kann K�oa d ie Nahrung mit jedem Seiner transzendentalen 
Sinne essen. Er kann essen, indem Er die Speise sieht oder sie berührt. Auch sollte 
man nicht denken, daß es für Kr�oa notwendig ist, überhaupt etwas zu essen . Er 
wird n icht hungrig wie ein gewöhnl icher Mensch; trotzdem gibt Er vor, hungrig zu 
sein, und daher kann Er, unbeschadet der Menge, al les und jedes essen. Die Phi lo
sophie, die dem Essen Kr�oas zugrunde l iegt, ist durch unsere transzendentalen 
Sinne verständl ich.  Wenn unsere Sinne geläutert sind, nachdem wir sie ständig im 
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hingebungsvollen Dienst des Herrn betätigt haben, können wir Kr�oas Tätigkeiten, 
Namen, Formen, Eigenschaften, Spiele und Sein Gefolge verstehen . 

atal) sri-k{?f)a-nämädi 
na bhaved grähyam indriyail) 

sevonmukhe hi jihvädau 
svayam eva sphuraty adal) 

"Niemand kann Kr�Qa durch d ie stumpfen materiel len Sinne verstehen. Aber Er 
offenbart Sich den Gottgeweihten, da Er wegen Ihres transzendentalen l iebevollen 
Dienstes für Ihn mit ihnen zufrieden ist. " (Bh. r.s. 1 .2 .234) 

Die Gottgeweih�en verstehen Kr�oa durch Offenbarung. Es ist n icht mögl ich, 
daß ein weltl icher Gelehrter Kr�oa und Seine Spiele durch Forschungsarbeit auf der 
nicht-hingebungsvollen Ebene versteht. 

VERS 78 

b1 ._.i(� �� 1ftt{� G;'St�f$ I 

� tJ �f$ ''Stt9fMJ ll_�� f�i iftt II �Ir 

ihä anubhava kaiJa mädhava gosani 
tärira thäni gopäJera Jukäna kichu näi 

ihä�ieses; anubhava kaiJa-nahm wahr; mädhava gosäni-Madhavendra Purl 
Gosvami; tärira thäni-vor ihm; gopäJera-Sri Gopala; Jukäna-Geheimnis; kichu
i rgendetwas; näi�s gibt n icht. 

Ü BERSETZU NG 

Wie Gopäla al les aß, während die Nahrung die gleiche bl ieb, wurde von 
Mädhavendra Puri Gosvimi in transzendentaler Weise wahrgenommen; 
nichts bleibt dem Geweihten des Herrn ein Geheimnis. 

VERS 79 

�·f'ftilf ��tt'St �� Jlt�t"� �� I 

'-stf'tt'l·ft1t� �11, � ifl lr� " 'l� " 
eka-dinera udyoge aiche mahotsava kaiJa 
gopäJa-prabhäve haya, anye nä jäniJa 

eka-dinera udyoge-durch eine eintägige Bemühung; aiche-solches; mahotsa
va-Fest; kaiJa-wurde durchgeführt; gopäJa-Gopalas; prabhäve�urch d ie Kraft; 
haya -ist mögl ich; anye-andere; nä-n icht; jäniJa-wissen.  
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ÜBERSETZU NG 

Das wunderbare Fest und die Aufstel lung Sri Gopalajis wurden an nur 
einem Tag vorgenommen. Gewiß wurde all dies durch die Kraft Gopalas er
reicht. N iemand außer einem Gottgeweihten kann dies verstehen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein hat sich innerhalb sehr kurzer Zeit ( in fünf 
Jahren) auf der ganzen Welt verbreitet, und manche Menschen sind darüber sehr 
erstaunt. Jedoch verstehen wir durch d ie Gnade Sri Caitanya Mahaprabhus, daß 
al les durch d ie Gnade Kr�r:-tas mögl ich ist. Warum sol lte Kr�Qa fünf Jahre brauchen? 
ln fünf Tagen kann Er Seinen Namen und Seinen Ruhm auf der ganzen Welt wie 
ein Lauffeuer verbreiten . Diejenigen, die Glauben und Hingabe an Kr�Qa haben, 
können verstehen, daß diese Dinge auf wunderbare Weise durch die Gnade Sri 
Caitanya Mahäprabhus geschehen. Wir sind nur Werkzeuge. ln der schreckl ichen 
Schlacht von Kuruk�tra war Arjuna innerhalb von achtzehn Tagen siegreich, weil 
er einfach K�Qas Gnade auf seiner Seite hatte. 

yatra yogesvaral) kr�IJO 
yatra pärtho dhanur-dharaf) 

tatra srlr vijayo bhütir 
dhruvä nltir matir mama 

"Wo immer Kr�Qa, der Meister aller Mystiker, und wo immer Arjuna, der höch
ste Bogenschütze, sind, dort wi rd es auch gewiß Reichtum, Sieg, außergewöhnl iche 
Macht und Moral geben. Das ist meine Meinung. " (Bg. 1 8. 78) 

Wenn die Pred iger in unserer Bewegung für Kr�oa-Bewußtsein aufrichtige Ge
weihte Kr�Qas sind, wird Kr�Qa immer mit ihnen sein, weil Er all Seinen Geweihten 
sehr gütig und wohlgesinnt ist. Genau wie Arjuna und Kr�Qa in der Schlacht von Ku
ruk�etra siegreich waren, wi rd d iese Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein sicherl ich 
siegreich sein, wenn wir einfach ernsthafte Geweihte des Herrn bleiben und dem 
Herrn nach den Anweisungen unserer Vorgänger (den sechs Gosvamis und ande
ren Geweihten des Herrn) d ienen . Wie Narottama däsa Thakura gesagt hat: täri
dera caral)a sevi bhakta -sane väsa, janame janame haya ei abhilä?CJ. 

Die Gottgeweihten im Kr�Qa-Bewußtsein müssen immer den Wunsch haben, in 
der Gesellschaft von Gottgeweihten zu bleiben . Bhakta-sane väsa. Sie können n icht 
die Gesellschaft für Kr�Qa-Bewußtsein oder die Bewegung verlassen. Innerhalb der 
Gesellschaft müssen wir versuchen, den Vorgängern zu dienen, indem wir den Kult 
Caitanya Mahaprabhus predigen und Seinen Namen und Seinen Ruhm auf der 
ganzen Welt verbreiten. Wenn wir d ies ernsthaft innerhalb der Gesellschaft versu
chen, werden wir erfolgreich sein .  Es ist n icht mögl ich, zu ermessen, wie d ies im 
weltl ichen S inne geschehen wird .  Aber es gesch ieht ohne Zweifel durch d ie Gnade 
Kr�oas. 
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VERS 80 

�161C� fiRn fir'l ��-��� I 
CfJ1'tJ� •f"PJ '"ft�, �t1( "' 'fi U lro U 
äcamana diyä dila vic;Jaka-saricaya 
ärati karila loke, kare jaya jaya 

äcamana-Waschwasser; diya-gab; dila-gab; vic;Jaka-saricaya-Betelnüsse; ärati 
karila-ärati wurde durchgeführt; /oke-alle Menschen; kare-chanten; jaya jaya 
�ie Worte jaya jaya, "alle Ehre". 

Ü BERSETZUNG 

Mädhavendra Puri bot Gopala Wasser zum Mundwaschen an und gab Ihm 
Betelnüsse zu kauen. Während dann ärati durchgeführt wurde, chanteten 
alle Menschen "Jaya jaya! 1 1  ("Al le Ehre sei Gopäla1 1). 

VERS 81 

-PIJ1 �tbr, � �ti �tlfll1 1 
� • �tFe.' � �?ttl 9ftf<ß1 u \r� n 

5ayyä karäila, nütana khäta anäriä 
nava vastra äni' tära upare pätiyä 

5ayyä--€ine Bettstatt; karai/a-machte; nütana-neue; khäta-Bettstatt; änäriä 
-bringend; nava vastra-neues Tuch; äni'-bringend; tära-auf das Bett; upare 
�arauf; pätiya-ausbreitend . 

ÜBERSETZUNG 

Damit der Herr Sich ausruhen konnte, brachte Sri Midhavendra Puri eine 
neue Bettstatt, und indem er ein neues Bettuch darüber spannte, machte er 
das Bett bereit. 

VERS 82 

'f'i·tf$ fif� 6tftfit� ��fPr I 

�'fr;��� �� ttt mo �l(tfit" " \r� u 

trQa-tati diyä cäri-dik ävarila 
uparete eka täti diyä äcchadila 

trQa-täti-Strohmatten; diyä-mit; cäri-dik-ganz herum; ävari/a-bedeckt; upa
rete--oben darauf; eka--€ine; tati-ähnl iche Strohmatte; diyä-mit; acchädila 
-bedeckt. 
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ÜBERSETZUNG 

Ein vorübergehender Tempel wurde errichtet, indem das Bett von al len 
Seiten mit einer Strohmatte verdeckt wurde. Somit gab es ein Bett und eine 
Strohmatte, es zu verdecken. 

VERS 83 

�it-c;1t1Jt1f• �i fitlf ���� tt1tn''t I 
'111-�11'1� c!ttt'lfl (;1ft� ��� ce-t•, .. " \r� " 
puri-gosäni ajna dila sakala brahmaf)e 
ä-bäla-vrddha grämera loka karäha bhojane 

purf-gosäni-Mädhavendra Puri; äjria-Anweisung; di/a-gab; sakala brähmaf)e 
-allen brahmaf)as; ä-ba/a - vrddha-angefangen mit den Kindern bis zu den Alten; 
grämera--des Dorfes; /oka--die Menschen; karäha-veranlaßte; bhojane-prasäda 
zu nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr Sich auf dem Bett zur Ruhe gelegt hatte, versammelte 
Mädhavendra Puri al le brähmar,as, die das prasäda zubereitet hatten, und 
sagte zu ihnen: "Spei�t jetzt jeden reichhaltig, von den Kindern bis zu den 
Alten! 1 1  

VERS 84 

� �f�' <llit1f �t1t ''et� �fllf I 
�tt-at'1\ltt'ft'1 �tt1f ��vtll'f u 1rs 11 
sabe vasi' krame krame bhojana karila 
brähmaf)a-brahmaf)i-gaf)e äge khäoyäila 

sabe-alle; vasi' -sitzend; krame krame-nach und nach; bhojana kari/a--ehrten 
prasäda und aßen es; brähmaf)a -brähmaf)i-gaQe--die brähmaf)as und ihre Frauen; 
äge-zuerst; khäoyaila-wurden gespeist. 

Ü BERSETZU NG 

Al le dort versammelten Menschen setzten sich nieder, um das prasida zu 
ehren, und nach und nach nahmen sie die Speisen zu sich. Al le brahmar,as 
und ihre Frauen wurden als erste bewirtet. 

ERLÄUTERUNG 

Dem varf)asrama-dharma-System zufolge wurden die brähmaf)as immer zuerst 
geehrt. Somit wurden bei dem Fest zuerst den brahmaf)as und ihren Ehefrauen d ie 
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Speisereste angeboten und dann den anderen (k�triyas, vaisyas und sudras). So i st 
es immer Brauch gewesen, und so ist es noch heute in Ind ien übl ich, obwohl d ie 
Kasten - brähmaQas nicht qual ifiz iert sind .  Dank der Regeln und Vorschriften der 
varQä.Srama - Einrichtung hat d iese Si tte immer noch Gültigkeit. 

VERS 85 

�- �tt1fl 'i'ft� �� (;5ff'tt� �tbf I 

'1tt� ''f�i �� $1t't 'ftbt n r (t  n 

anya grämera loka yata dekhite äila 
gopäla dekhiyä sabe prasada khäila 

anya-andere; grämera--der Dörfer; /oka-Menschen; yata-al le; dekhite-u m 
zu sehen; äi/a-kamen; gopä/a-den Herrn, Gopäla; dekhiyä-sehend; saba-al le; 
prasada-Speisereste; khäi/a-nahmen an. 

Ü BERSETZU NG 

Nicht nur die Menschen aus dem Dorf Govardhana nahmen prasäda zu 
sich, sondern auch jene, die aus anderen Dörfern kamen. Auch sie sahen die 
Bi ldgestalt Gopälas und bekamen prasäda zu essen. 

VERS 86 

�qt � .-r� '�t� ��·-m I 

�( ... � '� �" �1..-t� -.tt " \r� " 

dekhiyä purira prabhäva Iake camatkära 
purva annaküta yena haila sak�tkära 

dekhiyä-als sie sahen; purira-Mädhavendra Puri; prabhäva--den Einfluß; /o
ke-alle Menschen; camatkära-von Erstaunen überwältigt; purva-vorma ls; anna
kuta-die Annakuta-Zeremonie während der Zeit Kr�Qas; yena-als ob; haila
wurde; sak?ätkära-unmittelbar manifestiert. 

ÜBERSETZU NG 

Als die dort versammelten Menschen den Einfluß Mädhavendra Puris sa
hen, waren sie von Erstaunen überwältigt. Sie sahen, daß die Annaküta-Ze
remonie, die vormals während der Zeit Krt.,as durchgeführt worden war, 
jetzt durch die Barmherzigkeit Sri Madhavendra Puris erneut stattfand.  

ERLÄUTERUNG 

Vormals, am Ende des Dväpara-yuga, hatten al le Kuhhi rten aus Vrndävana Vor
bereitungen getroffen, um Kön ig lndra zu verehren, doch gaben sie d iese Vereh-













TAFEL 1 

Als �rl N rsimhananda Brah maearl härte, daß Srl Caitanya Mahaprabhu 
beabsichtigte, nach Vrndavana zu gehen, wurde er sehr froh und begann 
im Geiste, den Weg dorth in  zu schmücken.  Als erstes ste l l te s ich N rsi mha
nanda Brah maearl einen breiten Weg vor, der von der Stadt Ku l iya aus be
gann .  Er  sch mückte den Weg mit  Edelste inen, auf die er sch l ießl ich ei n Bett 
aus stengel losen Blu men legte . I m  Geiste schmückte er beide Seiten des 
Weges mit baku/a-Biütenbäumen, u nd in Abständen schuf er auf beiden 
Seiten Seen von transzendentaler Natur. An d iesen Seen lagen Badeplätze 
aus Edelsteinen, und das Wasser war mit  b lühenden Lotosblu men übersät. 
Al lerlei Vögel zwitscherten dort, und das Wasser war wie Nektar. Auf dem 
ganzen Weg wehten viele kühle Winde, welche d ie Düfte von vielerlei Blu 
men mit sich trugen . E r  setzte den Bau des Weges bis Kanai Natasälä fort. 
Im Geiste N rsimhananda Brahmaearls konnte der Weg n icht weiter gebaut 
werden als bis Kanai Nätasala. E r  konnte n icht verstehen, warum der Bau 
des Weges n icht vol lendet werden konnte, u nd deshalb war er erstaunt.  
Mit fester Überzeugu ng tei l te er den Gottgeweihten mit, daß �ri Caitanya 
diesmal n icht nach Vrndavana gehen werde. (S . 81 -83)  





TAFEL 2 

Nachdem Advaita Äcärya Srl Caitanya Mahäprabhu und N i tyänanda 
Prabhu in  Sein  Haus gebracht hatte, bewi rtete Er S ie mit einem großen 
Festessen .  Wäh rend dessen entwickelte sich e ine scherzhafte Unterhaltung 
zwischen N i tyananda Prabhu u nd Advaita Äcarya, in deren Verlauf N itya
nanda eine Handvol l Reis  nahm und Advaita vor d ie Füße warf. Als ein paar 
Reiskörner Advaita Äcarya berührten, begann Er in Ekstase zu tanzen, da Er 
Sich durch d ie Speisereste des paramaharhsa N i tyananda gerein igt füh l te .  
(5 . 250-2 5 1 )  





TAFEL 3 

Nachdem Madhavend ra Purl d ie Bi ldgestalt Capalas mit  H i l fe der Dorf
bewohner aus dem U rwald befre it und auf dem Govard hana-Hügel aufge
stel l t  hatte, füh rte er mit  ih rer H i lfe eine An naküta-Zeremonie durch, bei 
der un begrenzte Mengen Speisen geopfert wurden . Als sich d ie Nachricht 
von Capalas Erschei nen verbreitete, kamen jeden Tag Leute aus anderen 
Dörfern u nd brachten al le Nahrungsmittel ,  d ie sie besa ßen, um ebenfal l s  
e ine Annaküta-Zeremonie zu feiern . Auf d iese Weise fand lange Zeit  täg
l ich eine Annaküta-Zeremon ie statt. (5 . 332-350) 





TAFEL 4 

Als Mädhavendra Purl i m  Tem pel Goplnäthas übernachten wol l te, sah 
er, daß der Bi ldgestalt  vortreffl i cher Mi lchreis geopfert wurde, und so wün
schte er  sich, d iese Speise zu kosten, u m  s ie  i n  der  gleichen Art fü r Gopäla 
auf dem Govardhana- Hügel zuzubereiten.  Er schämte sich jedoch sogleich 
des Gedankens, von der Opferung der Bi ldgestalt etwas zu kosten u nd ver
l ieß den Tem pel . l n  der Nacht ersch ien Gopinätha dem Priester im Traum 
und trug ihm auf, e inen Topf Mi lchreis, den Er, Goplnätha, h inter Seinem 
Umhang versteckt hatte, Seinem l ieben Geweihten Mad havend ra Purl zu 
bringen, der draußen auf dem Marktplatz chante.  (S. 361 -366) 





TAFEL 5 

Die Bi ldgestalt Sak� i -Gopalas war in  Vrndavana Zeuge gewesen, wie ein 
alter brähmaf)a einem jungen brähmaf)a sei ne Tochter versprochen hatte . 
Nachdem d ie beiden brähmaf)as von ih rer P i lgerreise hei mgekehrt waren, 
konnte der alte brähmaf)a sein  Versprechen nicht halten, da seine Fami l ie 
entsch ieden gegen d iese Verbi ndung war. 

Darauf begab sich der junge brähmaf)a wieder nach Vrndavana und bat 
Gopala, als Zeuge zu erschei nen.  Als d ie Bewohner sei ner Hei matstadt här
ten, daß Gopala tatsäch l ich gekom men sei ,  waren sie sehr  überrascht und 
kamen herbei, u m  den Herrn zu sehen . S ie brachten i h re Achtung dar, und 
der alte brähmaQa, der sehr  erfreut war, fiel  sogleich wie ei n Stock vor Go
päla n ieder. (5 . 41 2-458) 
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rung auf, indem sie dem Rat Kr�IJaS folgten . Statt dessen vol lzogen sie eine Ze
remonie, durch d ie sie d ie Kühe, brähmal)as und den Govardhana-Hügel verehr
ten. Damals erweiterte Sich Kr�IJa und erklärte " Ich bin der Govardhana-Hügel". 
Auf diese Weise nahm Er al les Zubehör und alle Speisen an, d ie dem Govardhana
Hügel dargebracht wurden. Im �rimad-Bhägavatam ( 10.24.26, 3 1 -33)  heißt es: 

pacyantärh vividha� päkä� 
süpäntä� paya-sädaya� 

sarhyävä-püp�kulya� 
sarva-dohas ca grhyatäm 

kälätmana bhagavatä 
5akra-darparh jighärilsatä 

proktaril ni5amya nandädyä� 
sädhv agrhTJanta tad vaca� 

tathä ca vyadadhu� sarvarh 
yathäha madhusüdana� 

väcayitvä svasty ayanarh 
tad dravyel)a giri-dvijän 

upahrtya ba/in sarvän 
ädrta yavasaril gaväm 

godhanäni puras-krtya 
giriril cakru� prada�il)am 

" ,Bereitet aus dem für das yajna gesammelten Getreide und ghee sehr schöne 
Speisen al ler Beschreibungen zu. Kocht Reis, dhal, dann halavah, päkorä, puri und 
alle möglichen Milchgerichte wie Milchreis, Süßbälle, sande5a, rasagullä und /ä(/(/u. '  

K�l')a, d ie  Höchste Persönl ichkeit Gottes, riet dann den Kuhhirten, das lndra
yajria einzustellen und den Govardhana-pujä zu beginnen, um lndra zu strafen, 
der sehr stolz darauf war, der höchste Herrscher der h immlischen Planeten zu sein .  
Die ehrl ichen und einfachen Kuhhirten unter der Führung Nanda Mahäräjas nah
men Kr�IJaS Vorschlag an und machten es genau so, wie Er es ihnen gesagt hatte. 
Sie verehrten Govardhana und umkreisten den Hügel . Auf Kr�IJaS Anweisung hin 
riefen Nanda Mahäräja und d ie Kuhhirten gelehrte brähmal)as herbei und began
nen den Govardhana-Hügel zu verehren, indem sie vedische Hymnen chanteten 
und prasäda darbrachten . Die Bewohner von Vrndävana versammelten sich, 
schmückten ihre Kühe und gaben ihnen Gras. Indem sie d ie Kühe vor sich hertrie
ben, begannen sie, den Govardhana-Hügel zu umkreisen ." 

VERS 87 

11•11 i!t'lt;'i � �� •fPI 1 
'� '� '�1fro �1 ,..,,tr. " \r'\ " 
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sakala brähmaf)e purl vai�Qava karila 
sei sei sevä-madhye sabä niyojila 

sakala brähmaf)e-alle brähmaf)as, d ie dort anwesend waren; puri
Mädhavendra Puri Gosvämi; vai�f)ava karila-zu der Stel lung von Vai�Qavas erho
ben; sei sei-unter verschiedenen Abtei lungen; sevä-madhye-mit der Ausführung 
von Dienst; sabä-sie al le; niyoji/a-wurden beschäftigt. 

ÜBERSETZUNG 

Alle anwesenden brihma.,as wurden bei dieser Gelegenheit von Midha
vendra Puri in de,n Vai,r,ava-Kult eingeweiht, und er beschäftigte sie in ver
schiedenen Arten von Dienst. 

ERLÄUTERUNG 
ln den Schriften heißt es: �t-karma-nipuf)o vipro mantra-tantra-viSärada/:J avai�

T)ava/:J. Obwohl ein Kasten-brähmaf)a oder ein qual ifiz ierter brähmaf)a in den tätig
keitsgemäßen Pfl ichten eines brähmaf)a sehr kundig sein mag, braucht er nicht 
unbedingt ein Vai�Qava zu sein .  Seine Pfl ichten sind als sechs brahmanische Tätig
keiten erwähnt. Pathana bedeutet, daß ein brähmaf)a mit den vedischen Schriften 
vertraut sein muß. Er muß auch imstande sein, andere anzuleiten, die vedischen 
Schriften zu studieren . Das nennt man päthana. Auch muß er sich darauf verste
hen, verschiedene Bi ldgestalten zu verehren und d ie vedischen Rituale (yäjana) zu 
vol lz iehen . Aufgrund d ieses yäjana führt der brähmaf)a, da er der Kopf der Gesell 
schaft ist, al le vedischen Rituale für d ie k�triyas, vaisyas und südras aus. Das nennt 
man yäjana oder anderen bei der Dur�hführung von Zeremonien helfen . Die blei 
benden zwei Punkte sind däna und pratigraha. Der brähmaf)a n immt von seinen 
Anhängern (hauptsächl ich von den k�triyas, vaisyas und südras) al le Arten von 
Spenden (pratigraha) entgegen. Aber er behält nicht al les Geld .  Er behält nur so viel, 
wie er braucht, und gibt den Rest anderen als Spende (däna). 

Damit solch ein qual ifiz ierter brähmaf)a d ie Bi ldgestalt verehren kann, muß er 
ein Vai�r:-tava sein .  Somit ist d ie Stel lung des Vai�r:-tava höher als die des brähmaf)a. 
Dieses von Madhavendra Puri gegebene Beispiel bestätigt, daß ein brähmaf)a, auch 
wenn er sehr kundig sein mag, kein Priester oder Diener des Vi�Qu-mürti werden 
kann, solange er nicht in den vai�f)ava-mantra eingeweiht worden ist. Nachdem 
Mädhavendra Puri d ie Bi ldgestalt Gopälas aufgestel lt hatte, weihte er alle 
brähmaf)as in das Vai�r:-tavatum ein. Darauf tei lte er den brähmaf)as verschiedene 
Dienste für die Bildgestalt zu .  Von vier Uhr morgens bis zehn Uhr abends (von der 
mangala-ärätrika bis zur 5ayana-ärätrika), müssen sich mindestens fünf oder sechs 
brähmaf)as um d ie Bildgestalt kümmern. Sechs ärätrikas werden im Tempel durch
geführt, und regelmäßig werden der Bi ldgestalt Speisen geopfert und das prasäda 
vertei lt. Das ist d ie Verehrungsmethode d�r Bi ldgestalt nach den Regeln und Vor
schriften, d ie von unseren Vorgängern eingeführt wurden. Unsere sampradäya ge
hört zur Schülernachfolge Mädhavendra Puris, der zur Madhva-sampradäya s.e
hörte. Wir gehören zur Schülernachfolge �ri Caitanya Mahäprabhus, der von �ri ls
vara Puri, einem Schüler Mädhavendra Puris, eingeweiht wurde. Unsere sampra-
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daya wird daher auch als Madhva-GauQiya-sampradaya bezeichnet. Folgl ich müs
sen wir sehr sorgfältig in die Fußstapfen Sri Mädhavendra Puris treten und genau 
beachten, wie er d ie Bi ldgestalt  Gopäla auf dem Govardhana-Hügel aufstellte, wie 
er an nur einem Tag d ie Annaküta-Zeremonie vorbereitete und durchführte und 
so fort. Die Bildgestalten, die wir in Amerika und den reichen Ländern Europas auf
gestellt haben, sol lten nach Sri Madhavendra Puris Beispiel verehrt werden. Die 
Diener der Bildgestalt müssen als brahmal)as streng qualifiziert sein, und sie müssen 
insbesondere der Vai�Qava-Sitte nachkommen, soviel prasäda wie mögl ich zu op
fern und es an d ie Gottgeweihten, die den Tempel besuchen, um den Herrn zu se
hen, zu verteilen. 

VERS 88 

�: f'fi{�-lt� � ·�� �"(� I 
� �� 'ft� �� •i1'tfil ll r1r II 
puna/:1 dina-5e� prabhura karäila utthana 
kichu bhoga lagaila karäila jala-päna 

punal)-wieder; dina-5e�-am Ende des Tages; prabhura�es Herrn; karäila 
-verursacht zu tun; utthäna-sich erhebend; kichu�twas; bhoga-Speise; lägaila 
�argebracht; karai/a-verursacht zu tun; ja/a-Wasser; päna-trinkend. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem die Bildgestalt geruht hat, muß sie am Ende des Tages aufge

weckt werden, und dann muß man dem Herrn sogleich etwas Speise und 
etwas Wasser opfern. 

ERLÄUTERUNG 
Diese Opferung nennt man vaikäli-bhoga oder Speise, d ie am Ende des Tages 

geopfert wird. 

VERS 89 

'1tt'f1WI �- �,- � � � I 
�-'f111t c!ti'Jtt (81'1� r.'ff� �-.. U- 1r� II 
gopäla prakata hai/a, -dese 5abda haila 
asa-päSa gramera loka dekhite aila 

gopa/a-Sri Gopäla; prakata hai/a-ist erschienen; de5e-im ganzen land; 5abda 
haiJa-verbreitete sich d ie Nachricht; äSa-päSa-benachbarte; grämera-der Dörfer; 
/oka�ie Menschen; dekhite äi/a-kamen, um zu sehen. 
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ÜBERSETZUNG 
Als im ganzen Land bekannt wurde, daß Sri Gopala auf der Spitze des Go

vardhana-Hügels erschienen war, kamen alle Menschen aus den benachbar
ten Dörfern herbei, um die Bildgestalt zu sehen. 

VERS 90 

�� m ��� c!ttt1f � 1Jtf11'-1 1 
-.tti �t� � u� --1 u "'0 " 
ekeka dina ekeka gräme la-ila mäginä 
anna-küta kare sabe hara�ita hanä 

ekeka dina-ein Tag nach dem anderen; ekeka gräme-ein Dorf nach dem 
anderen; /a-i/a-holte sich die Erlaubnis; mäginä-bittend; anna-küta kare-<iie An
nakuta-Zeremonie auszuführen; sabe-alle; har�ita-erfreut; hanä-wurden. 

ÜBERSETZUNG 

Einem Dorf nach dem anderen war es eine Freude, Midhavendra Puri zu 
bitten, einen Tag zu gewähren, um die Annakiita-Zeremonie durchzufüh
ren. So wurde eine Zeitlang Tag für Tag die Annakuta-Zeremonie vol lzogen. 

VERS 91 

ftffl�'" i1t'tQR �Jtb1 � I  
�-,1tPftf$ �'I � 1AJ C'511fi4 II "') II 
rätri-käle thäkurere karäiyä 5ayana 
puri-gosäni kaila kichu gavya bhojana 

rätri-käle-nachts; thäkurere-<iie Bildgestalt; karäiyä-verursachend zu tun; 5a
yana-Sich zur  Ruhe n iederzulegen; puri-gosäni-Mädhavendra Puri; kai/a-tat; 
kichu--etwas; gavya -Milchgericht; bhojana-Essen .  

ÜBERSETZUNG 
Sri Mädhavendra Puri aß den ganzen Tag lang nichts, doch am Abend 

nahm er, nachdem er die Bildgestalt zur Ruhe gelegt hatte, ein Milchgericht 
zu sich. 

VERS -92 

�:�"' �: � :cpfttt ''lccti4 I 
�· 11-1 ��tcat:W �-.. "'t.1t'i " � " 
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prala/:1-ka/e puna/:l laiche karila sevana 
anna laria eka-gramera aila loka-gal)a 
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präla/:1-ka/e-am Morgen; puna/:l-wieder; laiche-wie zuvor; kari/a-leisteten; 
sevana-Dienst; anna /ariä-mit Getreide; eka-grämera--eines Dorfes; äi/a-kamen; 
/oka-gaf)a�ie Menschen . 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Morgen begann der Dienst für die Bi ldgestalt erneut, und 
Menschen aus einem Dorf kamen mit al len Arten von Getreide. 

VERS 93 

CfQ, ,'8, 'ffif, l'5,-c2tttlf � fi" I 

'1tt'ttt'Rf �'St "'� �tfim1 'fflll lt �� II 

anna, gh{ta, dadhi, dugdha,-gräme yala chila 
gopälera age loka aniya dharila 

anna-Getreide; ghrta-ghee oder geklärte Butter; dadhi-Yoghurt; dugdha 
-Milch; gräme-in dem Dorf; yala-so viel; chiJa-wie es gab; gopälera äge-vor 
die Bildgestalt Gopäla; /oka-alle Menschen; äniyä-bringend; dhari/a-legten. 

ÜBERSETZU NG 

Die Dorfbewohner brachten der Bildgestalt Gopälas so viel Getreide, 
ghee, Yoghurt und Milch, wie sie in ihrem Dorf hatten.  

ERLÄUTERUNG 

Anna, ghrla, dadhi und dugdha sind Getreide, ghee, Yoghurt und Milch . Im 
Grunde sind diese Dinge d ie Grundlage al ler Nahrung. Gemüse und Früchte sind 
zweitrangig. Hunderttausende von Gerichten können aus Getreide, Gemüse, 
Milch, ghee und Yoghurt zubereitet werden. Die Speisen, die Gopäla in der Anna
kuta-Zeremonie geopfert wurden, bestanden nur aus d iesen fünf Zutaten . Nur dä
monische Menschen fühlen sich zu anderen Arten von Nahrung h ingezogen, die 
wir in diesem Zusammenhang n icht einmal erwähnen möchten . Wir sol lten verste
hen, daß wir nur Getreide, Yoghurt und Milch brauchen, um nahrhafte Gerichte 
zuzubereiten. Wir können der Bildgestalt Gottes n ichts anderes opfern . Der Vai�
Qava, der vol lkommene Mensch, n immt n ichts an, was n icht der Bi ldgestalt geop
fert wurde. Die Menschen sind oft wegen nationaler Nahrungsprobleme frustriert, 
doch aus den vedischen Schriften erfahren wir, daß das ganze Nahrungsproblem 
gelöst ist, wenn es genügend Kühe und Getreide gibt. Den vaisyas, das heißt jenen 
Menschen, die Landwirtschaft und Handel betreiben, wird daher in der Bhagavad
gitä empfohlen, Getreide zu erzeugen und die Kühe zu beschützen . Die Kuh ist das 
wichtigste Tier, wei l sie die Wundernahrung Milch erzeugt, aus der wir ghee und 
Yoghurt zubereiten können. 
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Die Vol lkommenheit der menschl ichen Zivi l isation ist von K�Qa-Bewußtsein 
abhängig, das d ie Verehrung der Bi ldgestalt empfiehlt. Gerichte aus Gemüse, Ge
treide, Milch, ghee und Yoghurt werden der Bi ldgestalt geopfert und dann verteilt. 
Hier können wir den Unterschied zwischen dem Fernen Osten und dem Westen 
sehen. Die Menschen, die herbeikamen, um d ie Bildgestalt Gopalas zu sehen, 
brachten alle möglichen Nahrungsmittel, um sie der Bi ldgestalt zu opfern. Sie 
brachten alle vorrätigen Nahrungsmittel, und sie gingen nicht nur zur Bildgestalt, 
um prasäda für sich selbst anzunehmen, sondern auch, um es an andere zu vertei 
len. Die Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein steht voll h inter d ieser Praxis, Nahrung zu
zubereiten, der Bi ldgestalt zu opfern und dann an d ie al lgemeine Bevölkerung zu 
verteilen. Diese Tätigkeit sollte universal ausgedehnt werden, um d ie sündhaften 
Eßgewohnheiten sowie andere Verhaltensweisen, d ie nur Dämonen gebühren, zu 
beenden. E ine dämonische Zivi l isation wird der Welt niemals Frieden bringen. Da 
Essen das erste Bedürfnis der menschl ichen Gesellschaft ist, sollten diejenigen, 
deren Aufgabe es ist, Nahrung zuzubereiten und zu vertei len, von Mädhavendra 
Puri lernen und d ie Annakuta-Zeremonie vol lziehen. Wenn d ie Menschen nur 
noch prasäda essen, das der Bi ldgestalt geopfert wurde, werden al le Dämonen zu 
Vai�Qavas werden. Wenn die Menschen K�Qa-bewußt s ind, wird natürlicherweise 
die Regierung ebenfalls K�Qa-bewußt sein.  E in Kr�Qa-bewußter Mensch ist immer 
ein sehr freigiebiger Gönner eines jeden.  Wenn solch ein Mensch der Regierung 
vorsteht, werden d ie Menschen von selbst sündlos sein. Sie werden n icht länger 
störende Dämonen sein .  Dann, und nur dann, kann es in der Gesellschaft Frieden 
geben. 

VERS 94 

't(fi-.�B �� �fbl R� I 

� � c;1tt'ttll •fi"' �1tti4 " "'8 " 
pürva-dina-präya vipra karila randhana 
taiche anna-küta gopäla karila bhojana 

pürva-dina-präya-fast wie am vorangegangenen Tag; vipra-alle brähmal)as; 
karila-taten; randhana-Kochen; taiche-in ähnlicher Weise; anna -küta-Berge von 
Speisen; gopä/a-die Bildgestalt Sri Gopalas; karila-tat; bhojana-Essen. 

ÜBERSETZUNG 
Am nichsten Tag gab es, fast wie zuvor, eine Annaküta-Zeremonie. Al le 

brähma.,as bereiteten Speisen zu und Gopäla nahm sie an. 

VERS 95 

a�•�t� C:ll1,.t 4fC• �� f'lfl� I 

,.rt'N"'t �-ll� a•�tßt-� 11 "'t " 
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vraja-väsi lokera kr�Qe sahaja piriti 
gopalera sahaja-priti vraja-väsi-prati 
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vraja-väsi--<iie Bewohner von Vrndävana (Vrajabhumi); /okera--<ier Menschen; 
k�Qe-zu Sri Kr�Qa; sahaja-natürl iche; piriti-Liebe; gopalera-Sri Gopälas; sahaja 
-natürl iche; priti-Liebe; vraja-väsi-prati-zu den Bewohnern von Vrajabhumi .  

Ü BERSETZUNG 

Der ideale Ort, K'"'r,a-Bewußtsein auszuüben, ist Vrajabhümi oder 
Vrndävana, wo die Menschen natürl icherweise geneigt sind, Kr.r,a zu l ie
ben, und Krfr_la natürl icherweise geneigt ist, sie zu l ieben. 

ERLÄUTERUNG 

ln der Bhagavad-gitä heißt es: ye yathä maril prapadyante tärils tathaiva bhajamy 
aham. Es besteht eine wechselseitige Zusammenarbeit zwischen dem Höchsten 
Herrn Sri Kr�rJa und Seinen Geweihten . Je mehr ein Gottgeweihter Kr�rJa aufrichtig 
l iebt, umso mehr erwidert Kr�rJa seine Gefühle. Einem weit forgeschrittenen Gott
geweihten ist es sogar mögl ich, mit Kr�rJa von Angesicht zu Angesicht zu sprechen. 
Kr�r:ta bestätigt d ies in  der Bhagavad-gitä (1 0 .1 0) : 

te�ril satata-yuktanaril 
bhajataril priti-purvakam 

dadami buddhi-yogaril tarn 
yena mam upayanti te 

"Denen, d ie Mir ständig h ingegeben sind und Mich mit Liebe verehren, gebe Ich 
das Verständnis, durch das sie zu Mir kommen können." 

Die eigentl iche Mission des menschl ichen Lebens besteht darin, Kr�Qa zu verste
hen und nach Hause, zu Gott, zurückzukehren . Wer daher aufrichtig im Dienst des 
Herrn mit Liebe und Glauben beschäftigt ist, kann mit K�Qa sprechen und Anwei
sungen empfangen, durch d ie er auf schnel lstem Wege nach Hause, zu Gott, zu
rückkehren kann. Heutzutage verteidigen viele Gelehrte die Rel igionswissenschaft, 
und sie haben auch eine Vorstel lung von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; aber 
Rel igion ohne praktische Erfahrung von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ist im 
Grunde keine Rel igion. Das Srimad-Bhagavatam beschreibt d ies als eine Form von 
Betrug. Rel igion bedeutet, den Anweisungen K�Qas, der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes, zu gehorchen. Wenn man nicht qual ifiziert ist, mit dem Herrn zu sprechen 
und von Ihm Lehren anzunehmen, wie kann man dann d ie Grundsätze der Rel i 
gion verstehen? Folgl ich sind Reden über rel igiöse Erfahrung ohne K�Qa
Bewußtsein nutz lose Zeitverschwendung. 

VERS 96 

�$f� �lf W1tfQ1 �� "'t-. I 

<;1tt'tt1'1 �-m1 �tt �t'Q 1:'f·Qit� n "'� " 
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mahä-prasäda khäila äsiyä saba loka 
gopäla dekhiyä sabära khaQc;/e ,dul)kha-5oka 

mahä-prasäda-spiritualisierte Nahrungsmittel, d ie Kr�Qa geopfert wurden; khäi
/a-aßen; äsiyä-kommen; saba-al le; /oka-Menschen; gopä/a--die Bildgestalt Sri 
Gopälas; dekhiyä-sehend; sabära-von ihnen al len; khaQc;/e-verschwinden; 
dul)kha-5oka-alles Klagen und Unglück. 

ÜBERSETZUNG 
Große Menschenmengen kamen aus den verschiedenen Dörfern, um die 

Bi ldgestalt Gopälas zu sehen, und sie nahmen reichl ich mahi-prasäda zu 
sich. Als sie die überaus vortreffl iche Gestalt Gopälas sahen, verschwanden 
all ihr Klagen und Unglück. 

VERS 97 

.-r-t·'N-t Gl""ift � �11 1R I 
(JI� �4J fitil � �1f ifCAt�� II �'t '' 

ä5a-päSa vraja-bhümera yata gräma saba 
eka eka dina sabe kare mahotsava 

äSa-pä5a-benachbarte; vraja-bhümera-Vrajabhümis; yata-alle; gräma-Dör
fer; saba-alle; eka eka--eines nach dem anderen; dina-Tage; sabe-alle; kare 
-vollziehen; mahotsava-Feste. 

ÜBERSETZUNG 

Alle benachbarten Dörfer Vrajabhümis (V�ndavanas) wurden der Erschei
nung Gopälas gewahr, und alle Menschen aus diesen Dörfern kamen herbei, 
um den Herrn zu sehen. Tag für Tag vol lzogen sie die Annaküta-Zeremonie. 

VERS 98 

'1tt'ttll-d!t•J �f-1' iftift � � I 
iftift (JRJ I(<$1 "'� lftf1tll certfit� " "'\r " 

gopäla-prakata suni' nänä deSa. haite 
nänä dravya latiä �oka lägila äsite 

gopä/a-der Bi ldgestalt Gopälas; prakata-Erscheinung; suni'  -hörend; nana
verschiedene; de5a-länder; haite-von; nänä-verschiedene; dravya-Dinge; /atiä 
-bringend; /oka-Menschen; /ägi/a-begannen; äsite-zu kommen. 
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Ü BEISETZUNG 
Auf diese Weise erfuhren nicht nur die Nachbardörfer, sondern auch alle 

anderen Provinzen von Gopälas Erscheinen. Folgl ich kamen Menschen von 
überallher und brachten eine Vielfalt von Geschenken. 

VERS 99 

���tf �· �� � � 'fil I 
• •fi' i{flrt (!� � �' ., " �"' " 
mathurära loka saba bacja bac;la dhani 
bhakti kari' nänä dravya bheta deya äni ' 

mathurära�er Stadt Mathura; /oka�ie Menschen; saba-alle; baga bac;la 
-sehr große; dhani-Kapital isten; bhakti kari' -aus Hingabe; nänä davya-ver
schiedene Arten von Dingen; bheta-Geschenke; deya-gaben; äni '-bringend . 

ÜBERSETZUNG 
Die Menschen aus Mathurä, die sehr große Kapital isten sind, brachten 

ebenfalls verschiedene Gaben und boten sie der Bi ldgestalt im hingebungs
vollen Dienst dar. 

VERS 100 

'II( "'9f}, ., ., �-tl�tl I 
�� �1-�, � �fifel W'f'Gtf 1t � o o  ll 
svarl')a, raupya, vastra, gandha, bhak�ya-upahära 
asarikhyil äise, nitya bäc;lila bhäQc;/ära 

svarQa-Cold; raupya-Si lber; vastra-Kieider; gandha-Duftstoffe; bhak�ya-upa
hära--Ceschenke zum Essen; asarikhya-zahllose; äise-kamen; nitya-täglich; bä
cji/a-wuchs an; bhäl)c;/ära-der Vorrat. 

ÜBERSETZUNG 
So trafen zahl lose Geschenke aus Gold und Si lber sowie Kleider, Duft

stoffe und Eßbares ein.  Der Vorrat Gopilas nahm tägl ich zu. 

VERS 101 

�� at•ttt� .. rn �ttt" 11� ! 
� �-�� � ... , � \1' \211"1 II � o �  II 
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eka mahä-dhani k�triya karäila mandira 
keha päka-bhäQc;/ära kaila, keha ta ' präcira 

eka-ein; mahä-dhani-sehr reicher Mann; k�triya-aus dem Königsstand; ka
räi/a-errichtete; mandira-einen Tempel; keha-jemand; päka-bhäQc;lära-Ton
töpfe zum Kochen; kai/a-machte; keha-jemand; ta '-gewiß; präcira�ie Grenz
mauern. 

ÜBERSETZUNG 
Ein sehr reicher k�triya aus dem Königsstand errichtete einen Tempel; 

jemand stel lte Küchengeräte her, und ein anderer baute Grenzrnauern. 

VERS 102 

�� �� �-� �· � ·  �tcfl' f'fl't I 
�� "-� 1f·� '1t19fttlff � "  � 0� '' 
eka eka vraja-väsi eka eka gäbhi dila 
sahasra sahasra gäbhi gopälera haila 

eka eka-jeder einzelne; vraja-väsi-Bewohner von Vrndävana; eka eka-eine; 
gäbhi-Kuh; di/a-steuerte bei; sahasra sahasra-Tausende und Abertausende; 
gäbhi�ie Kühe; gopä/era-Copälas; haila-es gab.  

ÜBERSETZUNG 
Jede Familie im Land von Vrajabhümi steuerte eine Kuh bei .  Auf diese 

Weise wurden Tausende von Kühen das Eigentum Gopilas. 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist die Art und Weise, d ie Bildgestalt aufzustel len, einen Tempel zu errich

ten und das Eigentum des Tempels zu vermehren . Jeder sol lte mit Begeisterung 
zum Bau des Tempels für d ie Bi ldgestalt etwas beitragen, und jeder sollte auch 
Nahrungsmittel spenden, damit d iese als prasada verteilt werden können. Die 
Gottgeweihten sollten die Botschaft des h ingebungsvollen Dienstes predigen und 
so die Menschen im praktischen Dienst für d ie Bi ldgestalt beschäftigen. Wohlha
bende Menschen können ebenfal ls dazu angezogen werden, an diesen Tätigkeiten 
tei lzunehmen . Auf d iese Weise wird jeder spirituel l geneigt werden, und die ganze 
Gesellschaft wird zum Kr�Qa-Bewußtsein bekehrt werden . Der Wunsch, d ie mate
riel len Sinne zu befried igen, wird von selbst nachlassen, und die Sinne werden so 

geläutert werden, daß sie imstande sein �erden, sich in  bhakti (hingebungsvol lem 
Dienst für den Herrn) zu betätigen . Hr�ikel)a. hr�ike5a-sevanam bhaktir ucyate. ln
dem man dem Herrn d ient, werden d ie Sinne al lmähl ich geläutert. Die Beschäfti 
gung der geläuterten Sinne im Dienst Sri Hr�ike5as wird als bhakti bezeichnet. 
Wenn die schlummernde Neigung zu bhakti erweckt ist, kann man den Herrn, die 
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Höchste Persönl ichkeit Gottes, so verstehen wie Er ist. Bhaktyä mäm abhijänäti yä
vän yas cäsmi tattvatal). (ßg. 1 8.55 )  Das ist der Vorgang, der Menschheit die Gele
genheit zu geben, K�Qa-Bewußtsein zu erwecken . So können d ie Menschen ihr 
Leben in jeder H insicht vervollkommnen. 

VERS 103 

'� ft-tt! �ttl'f1 tl �- tlttft-f I 

�-,�f<$ m" t!ttJ (fißt1 �� n � 0� " 
gaucja ha-ite äilä dui vairägl brähmaQa 
purl-gosäiii räkhila täre kariyä yatana 

gaucja ha - ite-aus Bengalen; äi/ä-kamen; dui-zwei; vairägl--des Lebensstandes 
der Entsagung; brähmaQa-Menschen, die in brähmaQa-Fami l ien geboren wurden; 
purl-gosäiii-Madhavendra Puri; räkhi/a-hielt; tare-sie; kariyä-machend; yata
na-alle Anstrengungen . 

ÜBERSETZUNG 
Schließl ich trafen zwei brähmar,as im Lebensstand der Entsagung aus 

Bengalen ein, und Madhavendra Puri, der sie sehr mochte, behielt sie in  
Vrndävana und stel lte ihnen alle Arten von Annehmlichkeiten zur Verfü
gung. 

VERS 104 

'� �- fq �' � '111� I 

Jt•-��1 u,-,_� �� ��" n � o s " 
sei dui si�ya kari' sevä samarpila 
räja-sevä haya, -purira änanda bäcji/a 

sei dui-diese beiden Menschen; si�ya kari ' --€inweihend; sevä-mit dem Dienst; 
samarpi/a-betraute; räja-sevä-prachtvol le Ausführung von Dienst; haya-ist; 
purlra-Madhavendra Puris; änanda-Freude; bäcji/a-nahm zu.  

ÜBERSETZUNG 

Diese beiden wurden dann von Mädhavendra Puri eingeweiht, und er be
traute sie mit dem täglichen Dienst für den Herrn. Dieser Dienst wurde un
unterbrochen durchgeführt, und die Verehrung der Bildgestalt wurde sehr 
prachtvoll .  So war Mädhavendra Puri sehr zufrieden. 

ERLÄUTERUNG 
Die Gosvamis gründeten viele Tempel, nämlich den Govinda-Tempel, 

Gopinätha, Madana-mohana, Rädhä-Dämodara, Syämasundara, Rädhäramaoa 
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und Gokulänanda. Die Schüler der Gosvämis wurden mit dem sevä-püja (der Ver
ehrung der Bildgestalt) d ieser Tempel betraut. Es war nicht so, daß die Schüler Fa
mil ienangehörige der Gosvamis waren . Die meisten der Gosvämis befanden sich 
im Lebensstand der Entsagung, und jiva Gosvämi insbesondere war ein brahmacäri. 
Heute nehmen seväitas den Titel gosvami auf der Grundlage ihrer Stel lung als seväi
tas der Bi ldgestalt an. Die seväitas, d ie jetzt ihre Stel lung geerbt haben, erheben 
einen Besitzanspruch auf d ie Tempel; ein ige von ihnen verkaufen sogar das Eigen
tum der Bi ldgestalten, als wäre es ihr eigenes. Jedoch gehörten die Tempel ur
sprüngl ich n icht d iesen seväitas. 

VERS 105 

�� ��� tl �fPI (;JI�� I 

��� �-(;111�� �" Gll'l� II � o <t  II 

ei-mata vatsara dui karila sevana 
eka-dina puri-gosäiii dekhila svapana 

ei-mata-auf d iese Weise; vatsara-Jahre; dui-zwei; karila-führte durch; seva
na-Verehrung; eka-dina�ines Tages; puri-gosäiii-Mädhavendra Puri; dekhila 
-sah; svapana�inen Traum. 

Ü BERSETZUNG 

Auf diese Weise wurde die Verehrung der Bi ldgestalt im Tempel pracht
vol l zwei Jahre lang durchgeführt. Dann hatte Madhavendra Puri eines 
Tages einen Traum. 

VERS 106 

(;1tt9f111 ��' � � t�t't -.tf� � I  
�--� '""', \!t� ,,. tinl " � 0� " 

gopäla kahe, puri amära täpa nähi yäya 
malayaja-candana lepa ', tabe se juc;Jäya 

gopä/a-die Bildgestalt Gopalas; kahe-sprach; puri-Mein l ieber Madhavendra 
Puri; ämära-Meine; täpa-Körpertemparatur; nähi-nicht; yäya-geht fort; ma/aya
ja-candana-Sandelholz, das in den Hügeln Malayas gewachsen ist; /epa '-streiche 
über den Körper; tabe-dann; se-dieses; juc;/äya-kühlt. 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem Traum sah Madhavendra ·Pu.ri Gopäla, der sagte: "Meine Kör

pertemperatur hat immer noch nicht abgenommen. Bitte, bringe Sandel
holz aus der Provinz Malaya und streiche die Paste über Meinen Körper, um 
Mich zu kühlen. 
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ERLÄUTERUNG 
Die Bi ldgestalt Gopalas war viele Jahre im Urwald vergraben gewesen, und ob

wohl der Herr aufgestellt worden war und man Ihm Tausende von Wassertöpfen 
dargeboten hatte, war es Ihm immer noch sehr heiß. Er bat daher Mädhavendra 
Puri, Sandelholz aus der Provinz Malaya zu bringen . Sandelholz aus Malaya ist sehr 
bekannt. Diese Provinz l iegt auf dem westl ichen ghäta, und der Hügel Nilagiri ist 
manchmal als Malaya-Hügel bekannt. Das Wort Malaya wird gebraucht, um auf 
das in der Provinz Malaya erzeugte Sandelholz h inzuweisen . Manchmal bezieht 
sich das Wort Malaya auf das heutige land Malaysia. Früher wurde auch in diesem 
Land Sandelholz erzeugt, doch halten die Bewohner es jetzt für gewinnträchtiger, 
Gummibäume anzupflanzen. Obwohl die vedische Kultur einst in Malaysia in Blüte 
stand, sind die Bewohner heute alle Mohammedaner. Die vedische Kultur ist heute 
in Malaysia, Java und lndonesien verloren gegangen. 

VERS 107 

�111\lf �' �1$1 �15'1 �t'! I 

�IJ � -a, 1_fif 5� 'fiHIO! II � " " II 

malayaja äna, yänä niläcala haite 
anye haite nahe, tumi ca/aha tvarite 

ma/aya-ja-Sandelholz; äna-bringe; yänä-kommend; niläcala haite-aus Jagan
nätha Puri; anye-andere; haite-von; nahe-nicht; tumi-du; ca/aha-geh; tvarite 
-schnel l .  

ÜBERSETZUNG 
"Bringe Sandelholzpaste aus Jagannitha Puri. Bitte gehe schnel l .  Da nie

mand anders es tun kann, mußt du es tun. 1 1  

VERS 108 

'" �' �-(;�tf$1 �� (;�1ft� I 

��t� 't1fi1�rttl '� 't� n � olr n 
svapna dekhi' puri-gosänira haila premäve5a 
prabhu-äjnä pälibäre gelä pürva-de5a 

svapna dekhi '-nachdem er den Traum gesehen hatte; puri-gosänira-Mad
havendra Puris; haiJa-es gab; prema-äve5a-Ekstase der Liebe zu Gott; prabhu-äjnä 
-den Befehl des Herrn; pälibäre-um auszuführen; ge/ä-machte sich auf; pürva
de5a-nach den östl ichen Ländern (Bengalen). 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem Mädhavendra Puri Gosvämi diesen Traum hatte, wurde er auf

grund von Ekstase in Liebe zu Gott sehr froh, und um den Befehl des Herrn 
auszuführen, machte er sich auf nach Osten in Richtung Bengalen. 

VERS 109 

,,.� �·-�� ��if 'lt9fi{ I 
cooa1 1ftf1t' ''f"'·(;Sft-t ��"' �1fi' n � o� n 
sevära nirbandha-loka karila sthäpana 
äjriä mägi' gau{la -dese karila gamana 

sevära nirbandha--d ie Vorbereitungen, um d ie tägl iche Routine der Verehrung 
des Herrn durchzuführen; /oka-die Menschen; karila-tat; sthäpana--e i nsetzen; 
äjnä mägi'-den Befehl nehmend; gau{ia-dese-nach Bengalen; karila-tat; gamana 
-Gehen . 

ÜBERSETZUNG 
Bevor sich Mädhavendra Puri aufmachte, traf er alle Vorkehrungen für 

die regelmäßige Verehrung der Bildgestalt, und er beschäftigte verschie
dene Menschen mit vielfältigen Pll ichten. Indem er dann die Anweisung 
Gopälas aufnahm, machte er sich auf nach Bengalen. 

VERS 1 10 

-ttf•� •rtb,1·�e��t�1f �tif 1 

�1{ '$ "'f'f' �15� �til'W �'lt1f n � � o n 
Säntipura äilä advaitäcäryera ghare 
purira prema dekhi '  äcä'Ya änanda antare 

Sänti-pura-zu dem Ort namens Santipura; äi/ä-kam; advaita äcäryera -Srl Ad
vaita Äcäryas; ghare-zu dem Haus; purira prema-d ie ekstatische Liebe Mädha
vendra Purls; dekhi' -sehend; äcärya-Advaita Äcarya; änanda-erfreut; antare-im 
lnnern . 

ÜBERSETZUNG 
Als Madhavendra Puri zum Haus Advaita Äcaryas in Säntipura kam, wurde 

der Äcarya sehr erfreut, als er die ekstatische Liebe zu Gott sah, die sich in  
Mädhavendra Puri manifestiert hatte. 
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VERS 1 1 1  

�11 �tf$ �� � �il �fif$1 I 

5� 5f�ct �� �1tt �11ft N�-� n � � �  n 
tärira thärii mantra laila yatana kaririä 
calilä dak?ir)e puri tärire dik?J diriä 
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tärira thärii-von ihm; mantra-Einweihung; Iai/a-nahm an; yatana-Anstren
gungen; kaririä-machend; ca/i/ä-machte sich auf; dak?il)e-nach Süden; 
puri-Mädhavendra Puri; tärire-lhm (Advaita Äcärya); dik?J-Einweihung; diriä
gebend. 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcarya bat darum, von Mädhavendra Puri eingeweiht zu werden. 
Nachdem Mädhavendra Puri Ihn eingeweiht hatte, machte er sich auf nach 
Südindien. 

ERLÄUTERUNG 

ln  diesem Zusammenhang kommentiert Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, 
daß Advaita Äcärya Sich von Mädhavendra Puri einweihen l ieß, der ein sannyäsi i n  
der Schülernachfolge der Madhva-sampradäya war. Sri Caitanya Mahäprabhu 
sagte in d iesem Zusammenhang: 

kibä vipra kibä nyäsi südra kene naya, 
yei k{?Qa- tattva -vettä, sei 'guru ' haya 

"jemand mag ein brähmal)a, ein sannyäsi, ein südra oder was immer sein, aber 
wenn er mit der Wissenschaft von Kr�oa wohlvertraut ist, kann er ein guru wer
den ."  (Ce. M. 8. 1 28) 

Diese Aussage wird von Sri Mädhavendra Puri unterstützt. Nach der Unterwei
sung des paricarätra kann nur ein Haushälter-brähmaf)a einweihen . Andere dürfen 
dies n icht. Wenn jemand eingeweiht wird, geht man davon aus, daß er ein 
brähmal)a geworden ist; ohne von einem richtigen brähmal)a eingeweiht zu sein, 
kann man nicht zu einem brähmal)a werden. Mit anderen Worten, solange man 
nicht ein brähmal)a ist, kann man nicht jemand anders zu einem brähmal)a ma
chen . Ein grhastha-brähmal)a, der an der varQäSrama-dharma Einrichtung tei ln immt, 
kann verschiedene Arten von Zubehör erwerben, um Sri Vi�QU durch seine ehrl iche 
Arbeit zu verehren . Tatsächl ich ist es so, daß Menschen darum bitten, von diesen 
Haushälter-brähmaf)as eingeweiht zu werden, um in der varf)äsrama-Einrichtung 
erfolgreich zu werden oder um von materiel len Wünschen frei zu werden .  Es ist für 
einen spi rituellen Meister im grhastha-äSrama daher notwendig, ein strenger Vai�
Qava zu sein .  E in spiritueller Meister aus dem sannyäsa-Stand hat nur wenig Gele
genheit, arcana oder Bildgestaltenverehrung durchzuführen, doch wenn jemand 
einen spirituellen Meister von den transzendentalen sannyäsis annimmt, wird das 
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Prinzip der Bildgestaltenverehrung keineswegs vernachlässigt. Um d iese 
Schlußfolgerung zu untermauern, gab uns Sri Caitanya Mahaprabhu Seine Meinung 
in dem Vers kibä vipra kibä nyäsi usw. Dies deutet darauf hin, daß der Herr die 
Schwäche der Gesellschaft verstand, d ie d ie Auffassung vertrat, daß nur ein grhas
tha-brähmal)a spiritueller Meister sein sollte. Sri Caitanya Mahaprabhu deutete an, 
daß es nichts ausmacht, ob der spirituelle Meister ein grhastha (Haushälter), ein san
nyäsi oder sogar ein südra ist. E in spiri tueller Meister muß nur mit der Essenz der 
Sästras vertraut sein; er muß die Höchste Persönl ichkeit Gottes verstehen. Nur dann 
kann er ein spirituel ler Meister werden. Dik� bedeutet im Grunde, einen Schüler in 
transzendentales Wissen einzuweihen, durch das er von aller materiellen Verunrei
nigung befreit wird .  

VERS 1 12 

��tt'! �� '45tt�"f 0-til I 
�B tt9f (;Sff't<$1 � �f@t'f·1fif II ��� II 

remul)äte kaila gopinatha dara5ana 
tätira rüpa dekhinä haila vihvala-mana 

remul)äte-im Dorf RemuQä; kai/a-tat; gopinätha�ie Bi ldgestalt Gopinäthas; 
dara5ana-sehend; tätira-Seine; rüpa-Schönheit; dekhinä-sehend; hai/a-wurde; 
vihva/a-verwi rrt; mana-Geist 

ÜBERSETZUNG 
Auf dem Weg nach Südindien besuchte Sri Midhavendra Puri Remu.,a, 

wo Sich Gopinätha befindet. Als Mädhavendra Puri die Schönheit der Bild
gestalt sah, war er überwältigt.  

VERS 1 13 

'�h �ß' "1tt1f�it �ßti'ft I 
'•11 � 'et1t 'ftt� ?' art'fit-t �fil'r1 n ��� n 
nrtya-gita kari' jaga-mohane vasilä 
'kyä kyä bhoga läge?' brähmal)e puchilä 

n[tya-gita kari ' -nachdem er getanzt -und gechantet hatte; jaga-mohane-im 
Vorraum des Tempels; vasilä--er setzte sich n ieder; kyä kyä-welche; bhoga-Spei
sen; läge�pfern sie; brähmal)e-von dem brähmaf)a-Priester; puchilä-fragte. 

ÜBERSETZUNG 
Im Tempelvorraum, von dem aus die al lgemeine Bevölkerung die Bild

gestalten betrachtet, chantele und tanzte Mädhavendra Puri. Dann setzte er 
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sich nieder und fragte einen brahma.,a, welche Art von Speisen sie der Bild
gestalt opfern. 

VERS 1 14 

��B �� �' ��fitNs 1(t� I 
� cet� lltt11-�et1 �� ��tAA n � �s n 
sevära sau�thava dekhi' änandita mane 
uttama bhoga läge-ethä bujhi anumäne 

sevära�er Verehrung; sau�thava-Vortreffl ichkeit; dekhi'-sehend; änandita
erfreut; mane-im Geist; uttama bhoga-erstklassige Speisen; läge-sie opfern; 
ethä-so; bujhi-ich verstehe; anumäne-durch Schlußfolgerung. 

ÜBERSETZUNG 
Aus der Vortreffl ichkeit der Vorkehrungen verstand Mädhavendra Puri 

durch Rückschlüsse, daß nur die besten Speisen geopfert wurden. 

VERS 115 

� bt C8t1f lftt'$1, ��..- '1_� I 
� r.�� C811t '1tt'tttll 1ft� II ��t II 
yaiche ihä bhoga läge, sakala-i puchiba 
taiche bhiyäne bhoga gopäle lägäiba 

yaiche-genau wie; ihä-hier; bhoga-Speisen; läge-sie opfern; sakala-i-alle; 
puchiba-ich werde fragen; taiche-in ähnlicher Weise wie; bhiyäne-in der Küche; 
bhoga-Speisen; gopäle-für Sri Gopäla; lägäiba-ich werde dafür sorgen. 

ÜBERSETZUNG 
Mädhavendra Puri dachte: " Ich werde den Priester fragen, was für Spei

sen Gopinatha geopfert werden, so daß wir durch Vorkehrungen in unserer 
Küche Gopila ähnliche Speisen opfern können. 1 1  

VERS 1 16 

�- lltf1t' '1.�� att'Wt'fl 'lttil l 
ttttftel �� � 'W't11·��1t't " �)� " 
ei lägi' puchilena brähmaf)era sthäne 
brähmaf)a kahila saba bhoga-vivaraf)e 
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ei /ägi'-wegen d ieser Angelegenheit; puchilena--er fragte; brähmaf)era sthäne 
-den brähmaf)a; brähmaf)a--der Priester; kahi/a-informierte; saba-al les; bhoga 
-Speisen; vivaraf)e-in Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Als der brähmaQa-Priester wegen dieser Sache gefragt wurde, erklärte er 

im einzelnen, welche Arten von Speisen der Bildgestalt Gopinäthas geopfert 
wurden. 

VERS 1 17 

�1111 cet'f lftt'St ""-'�'l�fil'-iftll l 
� �" 'ltttl •ft' ��-" .. � II � �" II 
sandhyäya bhoga läge k�ira-'amrta-keli'-näma 
dväda5a mrt -pätre bhari' amrta-samäna 

sandhyäya-am Abend; bhoga-Speisen; läge-sie opfern; k�ira-Milchreis; 
amrta-ke/i-näma-namens amrta-keli; dvädasa-zwölf; mrt -pätre-irdene Töpfe; 
bhari'-fül lend; amrta-samäna-genau wie Nektar. 

ÜBERSETZUNG 
Der brähmaQa-Priester sprach: "Abends wird der Bildgestalt in zwölf i r

denen Töpfen Milchreis geopfert. Weil  der Geschmack so gut ist wie Nektar 
(amrta), heißt dieses Gericht amrta-kel i .  n 

VERS 1 18 

'''"'ft-.ttct!l "'t' �fil' �� it11f 1tB I 
1fitm G �t'Sf � � � 11 ) )"" 11 
'goplnäthera k�ira ' bali' prasiddha näma yära 
prthivite aiche bhoga kähäri nähi ära 

goplnäthera k�ira-der Milchreis, der Gopinätha geopfert wird; bali' -wie; pra
siddha-gefeiert; näma--der Name; yära-von welchem; prthivite-auf der ganzen 
Welt; aiche-solche; bhoga-Speise; kähäri-irgendwo; nähi-nicht; ära-wo
anders. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser Milchreis wird auf der ganzen Welt als gopinatha-k,ira gefeiert. 

Er wird nirgendwo sonst auf der Welt geopfert . 1 1  
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VERS 1 19 

,_ ... 1"' '�- �11 � 'ftf1tll l 
��' �-,�f$ � � fiwtfPf " ��� " 
hena-käle sei bhoga thäkure lägila 
suni' purl-gosärii kichu mane vicärila 
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hena-kä/e-zu d ieser Zeit; sei bhoga--diese wunderbare Speise; thäkure-vor 
der Bildgestalt; /ägi/a-wurde gestellt; suni'-hörend; puri-gosärii-Mädhavendra 
Puri; kichu-etwas; mane-im Geist; vicäri/a-überlegte. 

ÜBERSETZUNG 
Während Mädhavendra Puri mit dem brähma.,a-Priester sprach, wurde 

der Milchreis vor die Bildgestalt gestel lt, um geopfert zu werden. Als Mäd
havendra Puri davon hörte, dachte er wie folgt. 

VERS 120 

'45C�1 fi;� Q <$tN •w � 'f1t I 

�1W �' �� .m '1ft'tttll 1ft� II )� o ll 
ayäcita k�ira prasäda alpa yadi päi 
sväda jäni' laiche �lra gopäle lägäi 

ayäcita-ohne zu fragen; k�ira-Milchreis; prasäda-Speisereste; a/pa-ein wenig; 
yadi-wenn; päi-ich bekomme; sväda-den Geschmack; jäni' -kennend; taiche 
-ähnlichen; �ira-Milchreis; gopä/e-meinem Gopäla; /ägäi-ich kann opfern . 

Ü &ERSETZUNG 
Wenn mir ohne zu fragen ein wenig Milchreis gegeben wird, kann ich 

davon kosten und ein ähnliches Gericht für meinen Sri Gopila zubereiten. � �  

VERS 121 

�- -� 1(..-1 'tt-1 ��Wßlj � I 

���'" ,.11t �ft' ..-tiRt 4(ff\lto; 11 )�) n 

ei icchäya lajjä pänä vi�l)u-smaral)a kaila 
hena-käle bhoga sari' ärati bäjila 

ei icchäya--durch diesen Wunsch; /ajjä-Scham; päna-bekommend; vi�f)u
smaraf)a-Erinnerung an �ri Vi�Qu; kai/a-tat; hena-kä/e-zu der Zeit; bhoga--die 
Speise; sari'-beendet sein; ärati--die ärati-Zeremonie; bäji/a-ertönte. 
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ÜBERSETZUNG 
Mädhavendra Puri wurde sehr beschämt, als er den Wunsch hatte, den 

Milchreis zu kosten, und sogleich begann er, an Sri Vitr:-u zu denken. Wäh
rend er so an Sri Vitr:-u dachte, war die Opferung beendet und die ärati-Ze
remonie begann. 

VERS 122 

'Wftl� �f� � �.._ .. it'tftl I 
��� ��, �ttl � � ·� ..-tf " )��" 

ärati dekhiyä puri kaila namaskära 
bähire äilä, käre kichu nä kahi/a ära 

ärati dekhiyä-nachdem er die ärati gesehen hatte; puri-Mädhavendra Puri; 
kai/a�rwies; namaskära-Ehrerbietungen; bähire äilä�r ging hinaus; käre-zu ir
gend jemand; kichu-irgend etwas; nä-nicht; kahila-sagen; ära-mehr. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem die ärati zu Ende war, erwies Mädhavendra Puri der Bi ldgestalt 
seine Ehrerbietungen und verließ den Tempel. Er sagte zu niemand mehr 
ein Wort. 

VERS 123 

'el�-�� �it-�fti, -� I 
"'�tfi� 'lil'" �t'ef, i{tl( '� " )�� ll 

ayäcita-vrtti puri-virakta, udäsa 
ayäcita päila khä 'na, nahe upaväsa 

ayäcita-vrtti�s gewohnt, Betteln zu vermeiden; puri-Madhavendra Puri; 
virakta-unangehaftet; udäsa-gleichgültig; ayäcita--ohne zu betteln; päile-wenn 
er  bekam; khä'na�r ißt; nahe-wenn nicht; upavä.sa-fastend . 

ÜBERSETZUNG 
Mädhavendra Puri vermied es zu betteln. Er war völ l ig unangehaftet und 

materiellen Dingen gegenüber gleichgültig. Er bettelte nie. Wenn jemand 
ihm etwas Nahrung anbot, aß er; sonst fastete er. 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist d ie paramahamsa-Stufe, d ie höchste Stufe für einen sann

yäsi. Ein sannyäsi kann von Tür zu Tür betteln, um Nahrung zu sammeln, doch ein 
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paramahamsa, der das Gelübde des ayäcita-vrtti oder ajagara-v[tti auf sich genom
men hat, fragt n iemanden um Speise. Wenn jemand ihm freiwil l ig Speise anbietet, 
ißt er. Ayäcita-v[tti bedeutet, daran gewöhnt zu sein, n icht zu betteln, und ajagara
v[tti weist auf jemand h in, der mit einer Python vergl ichen wird, das heißt jener 
großen Schlange, d ie keine Anstrengungen unternimmt, Nahrung zu bekommen, 
sondern darauf wartet, daß Nahrung von selbst in ihr Maul kommt. Mit anderen 
Worten, ein paramahamsa betätigt sich ausschl ießl ich im Dienst des Herrn und 
kümmert sich nicht einmal um Essen oder Schlafen. Über d ie sechs Gosvamis heißt 
es: nidrähära-vihärakädi-vijitau. Auf der paramahamsa-Stufe bezwingt man den 
Wunsch nach Schlaf, Essen und Sinnenbefriedigung. Man bleibt ein bescheidener, 
demütiger Bettelmönch, der Tag und Nacht im Dienst des Herrn tätig ist. Madha
vendra Puri hatte d iese paramahamsa-Stufe erreicht. 

VERS 124 

,.�t\5 ,�, ��1 iftf• � I 
""'·�1 �' \11� 1ftt-. �'tltt-. II ��8 II 
premämrte trpta, �udhä- t�T)ä nähi bädhe 
k�ira-icchä haila, tähe mäne aparädhe 

prema-amrte trpta-allein im l iebevollen Dienst des Herrn zufrieden; k�udhä
t�Qä-Hunger und Durst; nähi-nicht; bädhe-behindern; �ira-nach Milchreis; 
icchä�er Wunsch; hai/a-wurde; tähe-aus d iesem Grund; mäne-er betrachtet 
als; aparädhe-Vergehen . 

ÜBERSETZUNG 
Ein paramaharhsa wie Mädhavendra Puri ist immer im l iebevollen Dienst 

des Herrn zufrieden. Materieller Hunger und Durst können seine Tätigkei
ten nicht aufhalten. Als er den Wunsch hatte, ein wenig Milchreis zu kosten, 
der der Bildgestalt geopfert wurde, war er der Ansicht, daß er ein Vergehen 
begangen habe, als er etwas zu essen wünschte, was gerade der Bildgestalt 
geopfert wurde. 

ERLÄUTERUNG 
Es ist ratsam, daß Speise, d ie der Bildgestalt geopfert werden sol l ,  zugedeckt 

wird, wenn man sie aus der Küche zum Raum der Bi ldgestalt trägt. Auf diese Weise 
können andere sie nicht sehen. Diejenigen, die es nicht gewohnt sind, den fortge
schrittenen regul ierenden Prinzipien des hingebungsvollen Dienstes zu folgen, mö
gen den Wunsch haben, d ie Speise zu essen, und das ist ein Vergehen. Deshalb 
sollte niemand d ie Möglichkeit haben, ungeopferte Speisen auch nur zu sehen . 
Wenn sie jedoch vor d ie Bi ldgestalt gebracht werden, muß d ie Bedeckung entfernt 
werden . Als Mädhavendra Puri die Speise sah, die vor der Bi ldgestalt n icht mehr 
bedeckt war, hatte er den Wunsch, ein wenig davon zu kosten, so daß er ähnl i-
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chen Mi lchreis für seinen Gopäla zubereiten konnte. Mädhavendra Puri war je
doch so streng, daß er d ies als ein Vergehen betrachtete. Folgl ich verl ieß er den 
Tempel, ohne zu irgend jemand noch etwas zu sagen . Der paramaharilsa wird da
her als vijita-�(1-gul)a bezeichnet. Er muß die sechs materiellen Eigenschaften 
käma, krodha, lobha, moha, mat.sara und k�udhä-tr�Qä (Lust, Zorn, Gier, I l lusion, 
Neid, Hunger und Durst) bezwingen. 

VERS 125 

c!lttQ �-�ttt �fit' ., .... �� .. I 
�ttt ttwtil 1i111ll1 �� ���� .  ��t " 
grämera sünya-häte vasi' karena kirtana 
ethä püjäri karäila thäkure 5ayana 

grämera--des Dorfes; sünya-häte-auf dem leeren Marktplatz ;  vasi ' -sich nie
dersetzend; karena-führt durch; kirtana-Chanten; ethä-im Tempel; püjäri-der 
Priester; karäi/a-brachte; thäkure-die Bi ldgestalten Gottes; 5ayana-zur Ruhe. 

ÜBERSETZUNG 
Midhavendra Puri verl ieß den Tempel und setzte sich auf den Marktplatz 

des Dorfes, der leer war. Während er dort saß, begann er zu chanten. ln der 
Zwischenzeit legten die Tempelpriester die Bi ldgestalt zur Ruhe. 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl Mädhavendra Puri kein Interesse an Essen und Schlafen hatte, war sein 

Interesse am Chanten des mahä-mantra so brennend, a ls  wäre er eher e in streben
der Transzendental ist als ein paramaharilsa. Dies bedeutet, daß man selbst auf der 
paramaharilsa-Stufe das Chanten nicht aufgeben darf. Haridasa Thäkura und die 
Gosvamis chanteten al le eine bestimmte Anzahl von Runden; deshalb ist das 
Chanten auf Perlen sehr wichtig, auch wenn man ein paramaharilsa werden mag. 
Dieses Chanten kann überal l ausgeführt werden, entweder innerhalb oder 
außerhalb des Tempels. Mädhavendra Puri setzte sich sogar auf einen leeren 
Marktplatz, um zu chanten. Wie Srinivasa Äcarya in seinen Gebeten an die Go
svamis sagte: näma-gäna-natibhil). Ein paramaharilsa-Gottgeweihter ist immer da
mit beschäftigt, zu chanten und dem Herrn l iebevollen Dienst darzubringen. Die 
Hei l igen Namen des Herrn zu chanten und sich in Seinem Dienst zu betätigen, sind 
identisch. Wie es im Srimad-Bhägavatam (7.5 .23) heißt, gibt es neun Arten des hin
gebungsvol len Dienstes: Hören (sravaf)am), Chanten (kirtanam), Sich-Erinnern (vi�
QOI) smaral)am), Dienen (päda-sevanam), Verehren der Bildgestalt (arcanam), Beten 
(vandanam), Befehle ausführen (däsyam), 1hm als Freund d ienen (sakhyam), und 
dem Herrn al les opfern (ätma-nivedanam). Obwohl jeder Vorgang unterschiedlich 
zu sein scheint, kann man, wenn man sich auf der absoluten Ebene befindet, se
hen, daß sie identisch sind . Zum Beispiel ist Hören so gut wie Chanten, und Sich-
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Erinnern so gut wie Chanten oder Hören. ln ähnlicher Weise ist die Verehrung so 
gut wie Chanten, Hören oder Sich-Erinnern . Von einem Gottgeweihten erwartet 
man, daß er alle neun Vorgänge des hingebungsvollen Dienstes annimmt, aber 
auch wenn er nur einen Vorgang richtig ausführt, kann er die höchste Stellung (pa
ramaharhsa) erreichen und nach Hause, zu Gott, zurückkehren. 

VERS 126 

� �� -.fl' '!_trtfl .� -t.-. I 

IJf'tt-. 1� �tfil' �ffftrt � "  ��� " 

nija krtya kari' püjäri karila 5ayana 
svapane thäkura äsi' balilä vacana 

nija krtya-seine. Pfl icht; kari' -beendend; püjäri-der brähmaf)a-Priester im 
Tempel; karila-nahm; 5ayana-Ruhe; svapane-im Traum; thäkura-die Bildgestalt; 
äsi'-dorthin kom mend; ba/i/ä-sagte; vacana-die Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Priester seine täglichen Pilichten beendet hatte, legte er sich zur 
Ruhe. Im Traum sah er die Gopinätha-Bildgestalt zu ihm kommen, um mit 
ihm zu sprechen, und der Herr sprach wie folgt. 

VERS 1 27 

�' '!_ar1�, � .-t1f m� I 

� �� ltf�� lOO'tf�--.��� II ��" II 

uthaha, püjäri, kara dvära vimocana 
�ira eka räkhiyächi sannyäsi-käraf)a 

uthaha-bitte steh auf; püjäii-o Priester; kara-tu nur; dvära-die Tür; vimoca
na-öffnen; �ira-Milchreis; eka-einen Topf; räkhiyächi-lch habe zurückbehal 
ten; sannyäsi-des Bettelmönchs Mädhavendra Purl; käraf)a-aus dem Grund. 

ÜBERSETZUNG 

" Bitte steh auf und öffne die Tür des Tempels. Ich habe für den sannyäsi 
Mädhavendra Puri einen Topf Milchreis aufbewahrt.11  

VERS 128 

�tf ._..tl'l 5t�1 �� � � I 

�Q1 if1 lU� �1 �tf lft1B u ��lr u 
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dhac;/ära ancale c;/häkä eka �ira haya 
tomarä nä jänilä tähä ämära mäyäya 

(Madhya-lili, Kap. 4 

dhac;lära--des Umhangs; atica/e-vom Kleid; c;/häkä-verhül lt; eka-ein; �ira 
-Topf Milchreis; haya--dort ist; tomarä--du; nä-nicht; jäni/ä-wußtest; tähä 
�ieses; ämära-von Mir; mäyäya--durch die Ust. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser Topf Milchreis steht gleich hinter Meinem Umhang. Wegen 

Meiner List hast du ihn nicht gesehen. 1 1  

VERS 129 

���-�� jfiJ1� 'fit1'' .-ttJt\1 �ßl$1 I 
•1'• �, �- .;R lls "'� 1(<$1 n ��� n 

mädhava-puri sannyäsi äche hätete vasinä 
tähäke ta' ei �ira Sighra deha lanä 

mädhava-puri-namens Mädhavendra Puri; sannyäsi-einen Bettelmönch; äche 
-es gibt; hätete-auf dem Marktplatz; vasitiä-sitzend; tähäke-ihm; ta'-gewiß; 
ei-diesen; k�ira-Topf Milchreis; Sighra-sehr schnell ;  deha-gib; /atiä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
"Ein sannyisi namens Mädhavendra Puri sitzt auf dem leeren Marktplatz. 

Bitte nimm diesen Topf Milchreis, der hinter Mir steht, und bring ihm die
sen/1 

VERS 130 

� �' '1.� 'fi' •flltt1 �5R I 
Wfi' .tl' •'tft 'ffir, 'l9 � m " )�o n 

svapna dekhi' püjäri uthi' karilä vicära 
snäna kari' kapäta khuli, mukta kaila dvära 

svapna dekhi' -nachdem er den Traum gesehen hatte; püjäri--der Priester; uthi' 
-aufstehend; kari/ä-machte; vicära--überlegungen; snäna kari' -sein Bad neh
mend, bevor er den Raum der Bildgestalt betrat; kapäta--die Tür; khu/i--öffnend; 
mukta-geöffnet; kai/a-machte; dvära--die Türen . 

ÜBERSETZUNG 

Der Priester, der aus dem Traum erwachte, erhob sich sogleich aus dem 
Bett und hielt es für klug, ein Bad zu nehmen, bevor er den bum der Bild
gestalt betrat. Dann öffnete er die Tempeltür. 
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VERS 131 

tt\Ytl..t1P1'8'11 'htll � .m I 
'ltit "'fii' � "-1 �" ���" �-.e� " 

dhac;lära äncala-tale päila sei k�ira 
sthäna lepi' �ira lanä ha-ila bähira 
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dhac;lära-des Überwurfs; änca/a-ta/e-beim Kleid ;  päila--er bekam; sei-diesen; 
�ira-Topf Milchreis; sthäna lepi' -diesen Ort aufwischend; �Ira-den Topf Milch
reis; /anä-nehmend; ha-ila--er ging; bähira-aus dem Tempel . 

ÜBERSETZUNG 

Den Weisungen der Bildgestalt folgend, fand der Priester den Topf 
Milchreis hinter dem Umhang. Er nahm den Topf und wischte die Stelle, an 
der er gestanden hatte. Dann ging er aus dem Tempel. 

VERS 132 

.-tl fiRn �tt'lf '1tl(1 �- Q 11<$1 I 
� -fd � JfN��t� 51"�$1 II �� II 

dvära diyä gräme gelä sei �ira lanä 
häte häte bule mädhava-purike cähinä 

dvära diyä-die Tür schl ießend; gräme-in das Dorf; ge/ä-ging; sei-diesen; 
�ira-Topf Milchreis; /anä-nehmend; häte häte-an jeden Stand; bu/e-geht; 
mädhava-purike-nach Mädhavendra Puri; cähinä-rufend .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem er die Tür des Tempels geschlossen hatte, ging er mit dem Topf 
Milchreis ins Dorf. An jedem Stand rief er laut nach Mädhavendra Puri. 

VERS 133 

Q � �-' � iftll '1ft�' I 
�1111 lftfit' '1tt'fti4tet 'lftt ���� tfu �� 11 

k�ira /aha ei, yära näma 'mädhava-purl '  
tomä lägi' gopinätha �ira kaila curi 

�ira /aha-nimm den Topf Milchreis; ei-diesen; yära-dessen; näma-Name; 
mädhava-puri-Mädhavendra Puri; tomä lägi' -für d ich nur; gopinätha-die Bildge
stalt Sri Gopinäthas; �ira-den Topf Milchreis; kaila-tat; curi-stehlen . 
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ÜBERSETZUNG 
Während der Priester den Topf Milchreis trug, rief er: "Würde derjenige, 

dessen Name Midhavendra Puri ist, biHe herkommen und diesen Topf neh
men! Gopinitha hat diesen Topf für dich gestohlen! 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Hier wird der Unterschied zwischen der Absoluten Wahrheit und der relativen 
Wahrheit erklärt. Sri Gopinätha hat hier offen erklärt, daß Er ein Dieb ist. Er hatte 
den Topf Milchreis gestohlen, und das war nicht geheimgehalten worden, wei l Sein 
Stehlen eine Quelle großer transzendentaler Glücksel igkeit ist. ln  der materiel len 
Welt ist Diebstahl etwas Kriminelles, aber in der spirituel len Welt ist das Stehlen des 
Herrn eine Quelle transzendentaler Glückseligkeit. Weltl iche Halunken, die die ab
solute Natur der Persönl ichkeit Gottes nicht verstehen können, bezeichnen �ri 
K�Qa manchmal als unmoral isch, aber sie wissen nicht, daß Seine anscheinend un
moralischen Taten, d ie n icht geheimgehalten werden, den Gottgeweihten Freude 
bereiten . Da diese Halunken das transzendentale Benehmen der Höchsten Persön
l ichkeit Gottes n icht begreifen, verunglimpfen sie den Charakter des Herrn und fal
len sogleich in d ie Kategorie von Schurken (Halunken, d ie Niedrigsten der Men
schen, Dämonen und d iejenigen, deren Wissen von der i l lusionierenden Energie 
fortgenommen wurde). Kr�IJa erklärt in der Bhagavad-gita: 

na märh du�krtino müc;Jhäf) 
prapadyante narädhamäf) 

mäyayäpahrta-jnänä 
äsurarh bhavam äsritäf) 

"jene Schurken, d ie grob-töricht sind, die die Niedrigsten der Menschheit sind, 
deren Wissen von I l lusion gestohlen ist und die d ie atheistische Natur von Dämo
nen haben, ergeben sich Mir n icht." (ßg. 7.15) 

Weltl iche Halunken können n icht verstehen, daß alles, was Kr�IJa tut, al lgut ist, 
da es von Natur aus absolut ist. Diese Eigenschaft des Herrn wird im Srimad
Bhägavatam (Zehnter Canto) erklärt. Man mag d ie Handlungen einer überaus 
mächtigen Persönl ichkeit nach weltlichen Maßstäben als unmoralisch werten, 
doch ist d ies im Grunde n icht der Fal l .  Zum Beispiel läßt d ie Sonne von der Ober
fläche der Erde Wasser verdunsten, aber sie nimmt nicht nur das Wasser aus dem 
Meer. Sie läßt auch Wasser aus schmutzigen Lachen und Gräben verdunsten, in 
denen Urin und andere unreine Substanzen enthalten sind . Die Sonne wird jedoch 
nicht verunreinigt, wenn sie solches Wasser absorbiert. Vielmehr macht die Sonne 
den schmutz igen Ort rein .  Wenn sich ein Gottgeweihter an den Herrn, d ie Höchste 
Persönlichkeit Gottes, mit einer unmoral ischen oder schlechten Absicht wendet, 
dann wird er nichtsdestoweniger geläutert; der Herr wird n icht davon beeinflußt. 
Im Srimad-Bhägavatam (1 0.29.15) heißt es,· daß jemand sogar geläutert wird, wenn 
er sich aus Lust, Zorn oder Angst (kämarh krodharh bhayam) an den Höchsten 
Herrn wendet. Die gopls, die junge Mädchen waren, näherten sich Kr�rJa, wei l  Er 
ein schöner Knabe war. Oberflächl ich betrachtet näherten sie sich dem Herrn aus 
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Lust, und der Herr tanzte mit i hnen um Mitternacht. Vom weltl ichen Standpunkt 
aus mögen d iese Taten unmoral isch erscheinen, wei l  ein verheiratetes oder unver
heiratetes junges Mädchen nicht das Haus verlassen darf, um mit einem Jungen zu
sammenzusein und mit i hm zu tanzen. Obwohl d ies vom weltl ichen Standpunkt 
aus unmoralisch ist, werden die Taten der gopis als d ie höchste Form der Vereh
rung anerkannt, wei l  es �ri Kr$1Ja war, dem sie sich mitten in der Nacht mit lustvol 
len Wünschen näherten. 

Aber d iese Dinge können von Nichtgottgeweihten nicht verstanden werden. 
Man muß K{$1')a in tattva (Wahrheit) verstehen. Man sollte seinen gesunden Men
schenverstand gebrauchen und folgendes überlegen: Wenn jemand geläutert wird, 
i ndem er einfach K�Qas Heiligen Namen chantet, wie kann dann d ie Person K{$Qa 
unmoralisch sein? Unglücklicherweise werden weltl iche Toren als Führer auf dem 
Gebiet der Bildung anerkannt und es werden ihnen hohe Posten angeboten, damit 
sie d ie Allgemeinheit i rrel igiöse Prinzipien lehren. Das wird im Srimad-Bhägavatam 
(7.5.31) erklärt: andhä yathändhair upaniyamänäl). Blinde Menschen versuchen, 
andere Bl inde zu führen. Weil solche Halunken ein unreifes Verständnis haben, 
sollten gewöhnliche Menschen K�Qas Spiele mit den gopis nicht erörtern. Ein 
Nichtgottgeweihter sollte n icht einmal erörtern, wie K�Qa für Seine Geweihten 
Milchreis stiehlt. Es wird davor gewarnt, auch nur an d iese Dinge zu denken. Ob
wohl K{$1')a der Reinste der Reinen ist, werden weltl iche Menschen, d ie an jene 
Spiele Kr�l')as denken, welche umoralisch erscheinen, selbst verunreinigt. �ri 
Caitanya Mahäprabhu sprach deshalb n iemals in der Öffentl ichkeit über K{$Qas Be
ziehungen zu den gopis. Er pflegte diese Dinge nur mit drei vertraulichen Freunden 
zu besprechen. Er erörterte niemals öffentl ich den räsa-lilä, wie es d ie be
rufsmäßigen Vortragskünstler tun, obwohl sie K{$Qa oder d ie Natur ihrer Zuhörer
schaft nicht verstehen. Sri Caitanya Mahäprabhu ermutigte jedoch dazu, das öf
fentliche Chanten der Heiligen Namen in einem breiten Rahmen für so viele Stun
den wie möglich durchzuführen. 

VERS 134 

Q '1-1 �� �fit �R .-.t'l I 
� Wf-JIJ.._fll .. � ffltiit� II ��8 II 

�ira lanä sukhe tumi karaha bha�l)e 
tomä-sama bhägyavän nähi tribhuvane 

�ra /anä-den Topf Milchreis nehmend; sukhe-in Glück; tumi-du; karaha 
-tue; bha�f)e-Essen; tomä-sama-wie du; bhägyavän-von Glück begünstigt; 
nähi-es gibt niemanden; tri-bhuvane-in den drei Welten . 

ÜBERSETZUNG 

Der Preister fuhr fort: "Würde der sannyäsi, dessen Name Midhavendra 
Puri ist, bitte herkommen und diesen Topf Milchreis nehmen und das pra
sida mit großer Freude genießen! Du bist der glücklichste Mensch in den 
drei Welten!1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Hier ist ein Beispiel einer persönl ichen Segnung durch Kr�Qas unmoral ische Ta

ten. Dadurch, daß Gopinätha für Seinen Geweihten stahl, wird der Gottgeweihte 
zum am meisten vom Glück begünstigten Menschen in den drei Welten . So ma
chen selbst d ie kriminellen Taten des Herrn Seinen Geweihten zum am meisten 
vom Glück begünstigten Menschen. Wie kann ein weltl icher Halunke die Spiele 
K�Qas verstehen und beurtei len, ob Er moral isch oder unmoral isch ist? Da Kr�IJa 
d ie Absolute Wahrheit ist, gibt es keine weltl ichen Unterscheidungen wie mora
l isch und unmoral isch. Was immer Er tut, ist gut. Das ist d ie eigentl iche Bedeutung 
von "Gott ist gut"! Er ist unter allen Umständen gut, wei l  Er transzendental ist und 
damit außerhalb des Bereichs d ieser materiel len Welt steht. Deshalb kann K�Qa 
nur von denen verstanden werden, die bereits in der spirituellen Welt leben. Das 
wird in der Bhagavad-gita (14.26) bestätigt: 

märh ca yo 'vyabhicärel)a 
bhakti-yogena sevate 

.sa gul)än .samatityaitän 
brahma-bhüyäya kalpate 

"Jemand, der sich völ l ig in hingebungsvol lem Dienst betätigt und unter keinen 
Umständen zu Fal l kommt, transzendiert sogleich d ie Erscheinungsweisen der ma
teriellen Natur und gelangt so auf d ie Ebene des Brahman."  

Jemand, der sich in unverfälschtem hingebungsvol lem Dienst für den Herrn be
tätigt, befindet sich bereits in der spirituellen Welt (brahma-bhüyäya kalpate). Unter 
al len Umständen sind seine Taten und Beziehungen transzendental und daher für 
weltl iche Moral isten unverständ l ich. Es ist daher besser, solche Dinge n icht unter 
weltl ichen Menschen zu erörtern . Es ist besser, ihnen den Hare-Kr�IJa-mahä-mantra 
zu geben, so daß sie al lmählich geläutert werden und dann zu einem Verständnis 
der transzendentalen Taten Kr�Qas gelangen . 

VERS 135 

<JI� "f..' ��-c;1tt�tf$ 'tß5i fifl'f I 
� firl'l tt•1i' tittJ 1f(t�� �� II ��� ll 

eta suni' puri-gosärii paricaya dila 
k�ira diyä püjäri tätire dal)c;/avat haila 

eta suni' -dies hörend; puri- go.särii-Mädhavendra Puri; paricaya-Einführung; 
dila--gab; k�ira diyä--den Topf Milchreis übergebend; püjäri--der Priester; täti
re-ihm; dal)c;lavat-€rw ies Ehrerbietungen. 



Vers 137) �ri Midhavendra Puris hingebungsvoller Dienst 371 

ÜBERSETZUNG 

Als Midhavendra Puri diese Einladung hörte, kam er hervor und gab sich 
zu erkennen. Der Priester reichte ihm darauf den Topf Milchreis und 
brachte ihm seine Ehrerbietungen dar, indem er flach vor ihm niederfiel. 

ERLÄUTERUNG 

Von einem brähmaf)a wird n icht erwartet, daß er seine Ehrerbietungen dar
bringt, indem er vor jemand flach niederfäl lt, denn ein brähmaf)a gilt als jemand, 
der zur höchsten Kaste gehört. Wenn jedoch ein brähmaf)a einen Gottgeweihten 
sieht, bringt er seine dar:u;Javats dar. Dieser brähmaf)a-Priester fragte Madhavendra 
Puri nicht, ob d ieser ein brähmaf)a sei, aber als er sah, daß Madhavendra Puri ein 
solch vertrauter Geweihter K(�Qas war, daß Kr�Qa sogar für ihn stahl, verstand er so
gleich d ie Stel lung des Hei l igen. Wie Sri Caitanya Mahaprabhu sagte: kibä vipra, 
kibä nyäsi, sudra kene nayä yei kr�l)a-tattva vettä, sei guru haya. (Ce. M. 8.128) Wäre 
der brähmaf)a-Priester ein gewöhnl icher brähmaf)a gewesen, hätte Gopinatha 
nicht zu ihm im Traum gesprochen . Da die Bi ldgestalt sowohl zu Madhavendra 
Puri als auch zu dem brähmaf)a-Priester im Traum gesprochen hatte, befanden sich 
die beiden praktisch auf der gleichen Ebene, doch weil Madhavendra Puri ein älte
rer sannyäsi-Vai�Qava, ein paramaharhsa war, fiel der Priester sogleich vor ihm nie
der und erwies ihm seine Ehrerbietungen. 

VERS 136 

.;)et=a tt<Gi"'J �mf .. � .. 't'ffi11 
��' '�t� � -�'l_i)- II ��� II 

�irera vrttänta tärire kahila püjäri 
suni' premävi�ta haila sri-mädhava-puri 

k�irera vrttänta-alle Vorfäl le, d ie aufgrund des Topfes Milchreis stattfanden; 
tärire-Madhavendra Puri; kahi/a--erklärte; püjäri�er Priester; suni-hörend; 
prema-ävi�ta-von Uebe zu Gott durchdrungen; hai/a-wurde; sri-mädhava
puri-�ri Madhavendra Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Midhavendra Puri die Geschichte vom Topf Milchreis in Einzelhei
ten erklärt wurde, überwältigte ihn sogleich ekstatische Liebe zu Krt.,a. 

VERS 137 

,<2111 "'�' �� � l(b1 �r ... 1 

" � -·m �-r,-� �"m n �� u 
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prema dekhi' sevaka kahe ha-iyä vismita 
k{}l)a ye inhära va.Sa,-haya yathocita 

prema dekhi '�en ekstatischen Zustand Mädhavendra Puris sehend; sevaka 
�er Priester; kahe-sagte; ha-iyä-sein; vismita-von Erstaunen überwältigt; 
k{}l)a-�r'i K�Qa; ye�ieses; inhära-von ihm; va.Sa-verpflichtet; haya�s ist; ya
thocita-geziemend . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Priester die ekstatischen liebenden Symptome in Midhavendra 
Puri manifestiert sah, wurde er von Erstaunen überwältigt. Er konnte verste
hen, warum Kn.,a ihm so sehr verpflichtet worden war, und er sah, daß 
Kn.,as Handlung durchaus angebracht war. 

ERLÄUTERUNG 
Ein Gottgeweihter kann K�Qa vollkommen unter seine Herrschaft bringen. Dies 

wird im Srimad-Bhägavatam (58. 10.14.3) erklärt: ajita-jito 'py asi tais tri-lokyäm. 
K�Qa wird niemals von irgend jemand bezwungen, aber ein Gottgeweihter kann 
Ihn durch hingebungsvollen Dienst erobern. ln der Brahma-sarilhitä (5.33) heißt es: 
vede� durlabham adurlabham ätma-bhaktau. Man kann K{�Qa nicht verstehen, in
dem man nur die vedische Literatur liest. Obwohl alle vedischen Schriften dafür 
bestimmt sind, Kr�r:ta zu verstehen, kann man K�Qa nicht verstehen, ohne K�r:ta zu 
lieben. Deshalb muß man sich neben dem lesen der vedischen Literatur (svädh
yäya) in der hingebungsvollen Verehrung der Bildgestalt betätigen (arcana-vidhi). 
Zusammen werden diese beiden das transzendentale Verständnis eines Gottge
weihten vom hingebungsvollen Dienst vergrößern. Sraval)ädi 5uddha-citte karaye 
udaya (Ce. M. 22.107). Liebe zu Gott schlummert im Herzen eines jeden, und wenn 
man einfach dem Standardvorgang des hingebungsvollen Dienstes folgt, wird sie 
erweckt. Törichte weltliche Menschen jedoch, die nur über Kr�r:ta lesen, denken 
fälschlich, Er sei unmoralisch oder kriminell. 

VERS 138 

�� �fil' �fl' •fPn 1flf� I 
�1t:;q'llf •flttt � '� � � n �� n 
eta bali' namaskari' karilä gamana 
ävese karilä puri � �ra bha�l)a 

eta ba/i'-dies sagend; namaskari '-Ehrerbietungen erweisend; karilä gamana 
-kehrte zurück; ävese-in Ekstase; karilä-tat; puri-Puri Gosäni; se-diesen; 
/cyira-Milchreis; bha�(Ja-Essen. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Priester erwies Mädhavendra Puri seine Ehrerbietungen und kehrte 

zum Tempel zurück. Darauf aß Midhavendra Puri in Ekstase den Milchreis, 
den Ktl.,a ihm gegeben hatte. 

VERS 139 

'ttJ �'f'1'1i4 •ff' � 'I\$ '� I 

�"�'� �' '�- fi•1ft 11� 11 �-e� n 

pätra prak�/ana kari' khaf)c;/a khaf)c;/a kaila 
bahir-väse bändhi' sei thikäri räkhila 

pätra--den Topf; prak�lana kari' -waschend; khaf)c;/a khaf)c;/a-in Stücke bre
chend; kai/a-tat; bahir-väse-in sein äußeres Gewand; bändhi'-wickelnd; sei 
-diese; thikäri-T opfstücke; räkhila-bewahrte auf. 

ÜBERSETZUNG 

Danach wusch Midhavendra Puri den Topf und brach ihn in Stücke. Er 
wickelte alle Stücke in sein äußeres Gewand und bewahrte sie so gut auf. 

VERS 140 

<21R!fil� c.!l�'f� .,til '6� I 
�� '�� Q,-�. � �� U �8o ll .... 
prati-dina eka-khäni karena bhak�f)a 
khäile premäve5a haya,-adbhuta kathana 

prati-dina--jeden Tag; eka-khäni---€in Stück; karena-tut; bhak�Qa-Essen; 
khäi/e-durch das Essen; prema-äve5a-Ekstase; haya---€s gibt; adbhuta-wunder
bare; kathana-Erzählungen. 

ÜBERSETZUNG 
Jeden Tag aß Mädhavendra Puri ein Stück von diesem irdenen Topf, und 

nachdem er es gegessen hatte, wurde er sogleich von Ekstase überwältigt. 
Dies sind wunderbare Geschichten. 

VERS 141 

'� "'ttl .;lt fßl-,'lr. � "r-.' I 
fifti' <;��Rs-� m �tl �FWi m' n )8) n 
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'thäkura more �lra dila-loka saba suni' 
dine loka-bhic;/a habe mora prati�thä jäni' 

thäkura--der Herr; more-mir; �ira-Milchreis; dila-hat gegeben; /oka--die 
Menschen; saba-alle; suni-nachdem sie gehört haben; dine-am Tag; /oka-von 
Menschen; bhic;/a-Menge; habe�s wird geben; mora-meinen; prati�thä-Ruhm; 
jäni' -kennend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Midhavendra Puri den Topf zerbrochen und die Stücke in sein Tuch 
eingewickelt hatte, begann er zu überlegen: "Der Herr hat mir einen Topf 
Milchreis gegeben, und wenn die Menschen morgen früh davon hören, 
werden sich große Mengen versammeln.1 1  

VERS 142 

'� � � 5fiftn ."� I 
'"l�-. c;1tt'b-.tttt "��� �, " �s� n 
sei bhaye rätri-5e�e calila srl-purl 
sei-khäne goplnäthe dal)c;/avat kari' 

sei bhaye--dies fürchtend; rätri-5e�-am Ende der Nacht; ca/i/ä-verließ; srl
puri-�i Mädhavendra Puri; sei-khäne-auf der Stelle; goplnäthe-Sri Gopinätha; 
dal)cjavat -Ehrerbietungen; kari' -tuend. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Gedanken brachte �ri Mädhavendra Puri �ri Gopinitha auf der 
Stelle seine Ehrerbietungen dar und verl ieß Remu.,a, bevor der Morgen 
graute. 

VERS 143 

cali' cali' äilä puri sri-niläcala 
jagannätha dekh!' hailä premete vihvala 

cali' ca/i'-gehend und gehend; äilä�r erreichte; puri-Jagannätha Puri; 
ni/äca/a-bekannt als Niläcala; jagannätha dekhi' -Sri Jagannätha sehend; hailä 
-wurde; premete-in Liebe; vihva/a-überwältigt. 



Vers 145) Sri Mädhavendra Puris hingebungsvol ler Dienst 375 

ÜBERSETZUNG 

Mädhavendra Puri wanderte und wanderte und erreichte schl ießl ich Ja
gannitha Puri, das auch als Nilicala bekannt ist. Dort sah er Sri Jagannitha 
und wurde von l iebender Ekstase überwältigt. 

VERS 144 

'1ft�'@' 89ft1f .. ftll',-�. � �tfFe I 
� ""� �1ßtt' �'ttl � w-er. n �st n 

premävese uthe, pacje, häse, näce, gäya 
jagannätha-dara5ane mahä-sukha päya 

prema-ävese-in l iebender Ekstase; uthe-manchmal steht; pacje-manchmal 
fäl lt; häse-lacht; näce-tanzt; gäya-singt; jagannätha dara5ane-als er Sri Jagannä
tha im Tempel sah; mahä-sukha-transzendentales Glück; päya-€r empfand . 

ÜBERSETZUNG 

Als Mädhavendra Puri in der Ekstase der Liebe zu Gott überwältigt war, 
stand er manchmal auf, und manchmal fiel er zu Boden. Bisweilen lachte, 
tanzte und sang er. So erfreute er sich beim Anbl ick der Bildgestalt Jagannä
thas transzendentaler Glücksel igkeit. 

VERS 145 

,<21141 '�t-( �' 9f�, ft�, iiTtti, 1t11t I 
W100'f-tttwf'� �t�'f 9ft� ll �88 II 

'mädhava-puri sripäda äila ',-loke haila khyäti 
saba loka äsi' tätire kare bahu bhakti 

mädhava-puri-Sri Mädhavendra Puri; sripäda-sannyäsi; äi/a-ist gekommen; 
lake-unter den Menschen; haila�s gab; khyäti-Ruf; saba-/oka-alle Menschen; 
äsi'-kommend; tärire-ihm; kare-tun; bahu-viele; bhakti-Hingabe. 

ÜBERSETZUNG 

Als Mädhavendra Puri nach Jagannitha Puri kam, wußten die Menschen 
von seinem transzendentalen Ruhm. Deshalb kamen große Menschenmen
gen und brachten ihm alle Arten von Achtung in Hingabe dar. 
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VERS 146 

�r\tttt �t� �- -� fit�'6 I 
� ift �tt,, 'ltf u ��1-�t� 11 )8� n 

prati�thara svabhäva ei jagate vidita 
ye na vanche, tära haya vidhata-nirmita 

prati�thära--des Ruhmes; svabhava--die Natur; ei--diese; jagate-in der Welt; 
vidita-bekannt; ye--derjenige, der; na vänche-es nicht möchte; tara-von ihm; 
haya-es ist; vidhatä-nirmita--durch d ie Vorsehung geschaffen . 

ÜBERSETZUNG 

Auch wenn jemand es viel leicht nicht mag, wird Ruhm, der ihm von der 
Vorsehung bestimmt ist, zu ihm kommen. Ja, sein transzendentaler Ruhm 
wird auf der ganzen Welt bekannt sein. 

VERS 147 

�fWtf � 'ti'" <.;1tlr1 'llrt•11 
��-(;�f:;lf <J!Jf-1 itlf 11tiP 1ftft•1 • )8� " 

prati�thara bhaye puri gelä palana 
kr�Qa-preme prati�thä cale sarige gac;lana 

prati�thära bhaye-aus Angst vor Ruhm; puri-Mädhavendra Puri; ge/a-ging 
fort; pa/äna-fl iehend; kr�Qa-preme-in Liebe zu Kr�Qa; prati�tha-Ruhm; ca/e 
-geht; sange-gleichzeitig; gac;lanä-hinabgleitend . 

ÜBERSETZUNG 

Aus Angst vor seinem Ruhm (pratitthi) floh Mädhavendra Puri aus Re
mu.,a. Aber der Ruhm, der aus Liebe zu Gott entsteht, ist so erhaben, daß er 
mit dem Gottgeweihten mitgeht, als ob er ihm folge. 

ERLÄUTERUNG 

Fast alle bedingten Seelen in der materiel len Welt sind neidisch. Mißgünstige 
Menschen wenden sich im allgemeinen gegen jemand, der von selbst etwas Ruhm 
bekommt. Das ist für m ißgünstige Menschen natürl ich. Wenn daher ein Gottge
weihter qualifiziert ist, weltl ichen Ruhm zu bekommen, wird er von vielen Men
schen beneidet. Das ist nur natürl ich. Wel)n jemand, aus Demut, sich keinen Ruhm 
wünscht, halten ihn d ie Menschen gewöhnlich für recht demütig und zol len ihm 
·daher alle Arten von Achtung. Im Grunde trachtet ein Vai�Qava n icht nach Ruhm 
oder einem großen Ruf. Mädhavendra Puri, der König der Vai�Qavas, ertrug sein 
Ansehen, doch wollte er sich von der allgemeinen Bevölkerung fernhalten . Er 
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wollte seine wirkl iche Identität als ein großer Geweihter des Herrn verdecken, 
doch als die Menschen ihn sahen, wie er von Ekstase in Liebe zu Gott überwältigt 
war, zol lten sie ihm natürl icherweise Anerkennung. Im Grunde verdankte Mädha
vendra Puri sein hohes Ansehen der Tatsache, daß er ein vertrauter Geweihter des 
Herrn war. Manchmal gibt ein sahajiya vor, von al len Wünschen nach Ansehen 
(prati$thä) frei zu sein, um als ein demütiger Mensch berühmt zu werden. Solche 
Menschen können im Grunde nicht die Ebene gefeierter Vai�Qavas erreichen . 

VERS 148 

.. wf'f �� � 'tll1t,\1 11i' I 
iFlcttt �·'JI� �-�� � n )8� M 

yadyapi udvega haila palaite mana 
thakurera candana-sädhana ha-ila bandhana 

yadyapi�bwohl; udvega-Angst; haiJa-es gab; palai te-um fortzugehen; ma
na-der Geist; thakurera-des Herrn; candana-des Sandelholzes; sädhana-das 
Sammeln; ha-i/a-es gab; bandhana-Bindung. 

ÜBERSETZUNG 

Mädhavendra Puri wollte Jagannätha Puri verlassen, weil die Menschen 
ihn als einen großen Gottgeweihten ehrten, jedoch drohte dies ihn daran zu 
hindern, für die Gopäla-Bildgestalt Sandelhol'z zu besorgen. 

VERS 149 

tr1tlttQ �� �, ._,\1. �� I 
"�• ·� � '1tt'ttll�� n )8� n 

jagannäthera sevaka yata, yateka mahanta 
sabäke kahila puri gopäla-vrttanta 

jagannäthera sevaka-die Diener Sri Jagannäthas; yata-alle; yateka mahänta 
-alle achtbaren Gottgeweihten; sabäke-jedem; kahi/a-erzählten; puri
Mädhavendra Puri; gopäla-vrttänta-die Erzählung von Gopäla. 

ÜBERSETZUNG 

Midhavendra Puri erzählte allen Dienern �ri Jagannithas und allen 
großen Gottgeweihten dort die Geschichte der Erscheinung �ri Gopälas. 
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VERS 150 

'1tt'tflf 5"1� 1ftt1t,-��' �1ttf I 
•114"" 5� lftf1f' •fttt � II )fo H 

gopäla candana mäge, -suni ' bhakta-gaQa 
änande candana lägi' karila yatana 

gopä/a-�ri Gopäla in Vrndavana; candana-Sandelholz; mäge-möchte; suni' 
-hörend; bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten; änande-in großer Freude; candana 
lägi' -für Sandelholz; karila-machten; yatana-Bemühung. 

ÜBERSETZUNG 

Als alle Gottgeweihten in Jagannitha Puri hörten, daß die Gopala-Bi ldge
stalt Sandelholz wünsche, bemühten sie sich in großer Freude, es zu besor
gen. 

VERS 151 

t1W�11� � �� 'tf:ml I 
•1t11ftf1t' •"ft·� �fPn Jt'" II )t) H 

räja-pätra-sane yära yära paricaya 
täre mägi ' karpüra-candana karilä .sancaya 

räja-pätra-Beamte der Regierung; .sane-mit; yära yära-wer immer; paricaya 
-hatte Bekanntschaft; täre mägi' -baten sie; karpüra-candana-Kampfer und San
delholz; kari/ä-machten; .saticaya-Sammlung. 

ÜBERSETZUNG 

Diejenigen, die Regierungsbeamte kannten, suchten diese auf und baten 
um Kampfer und Sandelholz, das sie sammelten. 

ERLÄUTERUNG 

Es scheint, daß malayaja-candana (Sandelholz) und Kampfer für d ie Bildgestalt 
Jagarinäthas benutzt wurden. Der Kampfer wurde in Seiner ärätrika benutzt, und 
das Sandelholz wurde gebraucht, um Seinen Körper zu bestreichen. Diese beiden 
Dinge standen unter Regierungsaufsicht, und daher mußten sich d ie Gottgeweih
ten an die Regierungsbeamten wenden. Als sie ihnen al le Einzelheiten erklärten, 
bekamen sie die Erlaubnis, Sandelholz und Kampfer aus Jagannätha Puri auszufüh
ren .  
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VERS 152 

�� ��' �· ,,.;q .. , P'fi' �� I 
�-<;�tf<$1 'ltlr firl( 'I�·Jflfilce II )<t� II 

eka vipra, eka sevaka, candana vahite 
puii-gosänira sange dila sambala-sahite 
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eka vipra--ein brähmaf)a; eka sevaka�in Diener; candana-das Sandelholz; va
hite-um zu tragen; puri-gosänira-Mädhavendra Puri; sange-mit; di/a-gab; sam
bala-sahite-mit der notwendigen Ausgabe. 

ÜBERSETZUNG 

Mädhavendra Puri wurde ein brihmar_1a und ein Diener mitgegeben, um 
das Sandelholz zu tragen. Ihm wurde auch das notwendige Geld für die Rei
sekosten gegeben. 

VERS 153 

'1� -�t� �'t� .-ttfl 

�t•'"� �B' firlf �-<;�tf•t•t:t ll)<t'&tl 

ghäti-däni chäc;Jaite räja-pätra dvare 
räja-lekha kari '  dila puri-gosänira kare 

ghäti-dani-von dem Zollbeamten; chäc;läite-um nicht behel l igt zu werden; 
räja-patra-Papiere, d ie die Bewil l igung der Regierung zeigten; dväre-bei den 
Toren; räja-/ekha-Erlaubnis der Regierung; kari ' -zeigend; di/a-übergeben; puri
gosänira-Puri Gosäriis, Mädhavendra Puris; kare-in d ie Hand . 

ÜBERSETZUNG 

Um die Zol lbeamten auf dem Weg ungehindert passieren zu können, 
wurde Midhavendra Puri mit den notwendigen Ausweispapieren versorgt, 
die von Regierungsbeamten ausgestellt wurden. Die Papiere wurden ihm in 
die Hand gegeben. 

VERS 154 

5fitlt lt t�11l P'fi' "-1 I 
•<efirctiC �'11,\6 lttftil f1t� " �<t8 " 

calila mädhava-puri candana lanä 
kata-dine remuQäte uttarila giyä 
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ca/i/a-machte sich auf; mädhava-puri-Mädhavendra Puri; candana /ariä�as 
Sandelholz nehmend; kata-dine-nach einigen Tagen; remuQäte�en gleichen 
Tempel von RemuQä; uttari/a�rreichte; giyä-gehend . 

ÜBERSETZUNG 

So machte sich Midhavendra Puri mit der Last des Sandelholzes auf nach 
Vrndavana, und nach einigen Tagen erreichte er wieder das Dorf Remur:-a 
und den dortgelegenen Tempel Gopinathas. 

VERS 155 

,.rt� .. f'i-Htet � �- -.�1 I 
,-.t�'llf ipJ·h •lltti .. '111" )ctt" 
gopinätha-carar)e kaila bahu namaskära 
premävese n{tya-gita karila apära 

gopinätha-caral)e-bei den Lotosfüßen �ri Gopinäthas; kai/a-machte; bahu 
-viele; namaskara-Ehrerbietungen; prema-ävese-in der Ekstase der Liebe; nrtya
gita-Tanzen und Canten; kari/ä-führte aus; apara---unbegrenzt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Midhavendra Puri den Tempel Gopinathas erreichte, brachte er den 
Lotosfüßen des Herrn viele Male seine achtungsvollen Ehrerbietungen dar. 
ln der Ekstase der Liebe begann er, ohne Unterlaß zu tanzen und zu singen. 

VERS 156 

� �'�·� ,..fit ·� I 
Q<$111f N.-t tlttt � �tbl" )<t� " 
puri dekhi ' sevaka saba sammäna karila 
k�ira -prasada diyä tärire bhik� karäila 

puri dekhi ' -Mädhavendra Puri sehend; sevaka�er Priester oder Diener; saba 
sammäna-alle Achtung; kari/a�rwies; k�ira-prasada-Milchreis-prasäda; diyä
anbietend; tärire-ihn; bhik� karäi/a-veranlaßte zu essen. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Priester Gopinathas Midhavendra Puri wiedersah, erwies er ihm 
al le Achtung, und indem er ihm Milchreis-prasäda gab, veranlaSte er ihn, es 
zu essen. 
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VERS 157 

'"' t1'il "'tit1it't •fPI-rP I 
'llj�•lltfil � �fl" ()ff., � H )t, II 

sei rätre devälaye karila 5ayana 
se�-rätri haile puri dekhila svapana 

381 

sei rätre-in der gleichen Nacht; deva-älaye-im Tempel; karila-tat; 5ayana 
-Schlafen; se�-rätri-am Ende der Nacht; hai/e-als es gab; puri-Madhavendra 
Puri; dekhila-sah; svapana-einen Traum. 

ÜBERSETZUNG 

Midhavendra Puri ruhte sich in der Nacht im Tempel aus, doch gegen 
Ende der Nacht hatte er einen weiteren Traum. 

VERS 158 

'1tt'ttll.srtßnn �,--� � 1ft1(� I 
��-... wrtfit �t� � " )t� " 
gopäla äsiyä kahe, -suna he mädhava 
karpüra-candana ämi päiläma saba 

gopä/a-die Bildgestalt Gopälas; äsiyä-kommend; kahe-sagt; suna-höre; 
he-o; mädhava-Mädhavendra Puri; karpüra-candana�en Kampfer und das San
delholz; ämi-lch; päi/äma-habe bekommen; saba-al les. 

ÜBERSETZUNG 

Midhavendra Puri träumte, daß Gopila zu ihm komme und sagte: "0 
Midhavendra Puri, Ich habe bereits al les Sandelholz und al len Kampfer be
kommen. 11 

VERS 159 

�-11� �flt' �� � I 
''"" .. tt'�� wa fim � "'� n )<t� n 

karpüra-sahita gh�i ' e-saba candana 
gopinäthera atige nitya karaha lepana 

karpüra-sahita-mit dem Kampfer; gh�i ' -zermahlend; e-.saba-all d ieses; can
dana-Sandelholz; gopinäthera-�ri Gopinäthas; atige-auf den Körper; nitya
täglich; karaha-tue; /epana-Bestreichen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Zermahle jetzt einfach alles Sandelholz zusammen mit dem Kampfer, 
und streiche dann die Paste täglich auf den Körper Gopinäthas, bis sie auf
gebraucht ist. 1 1  

VERS 160 

'1tt�i4f'l! �11ftl � ��� �IP U I 
-·�rr;-. � fiftll �� �tl ttt't·'R n )�o " 

gopinätha ämära se eka-i ariga haya 
itihäke candana dile habe mora täpa-k�ya 

gopinätha-�ri Gopinätha; ämära-Mein; se�ieser; eka-i--€iner; ariga-Körper; 
haya-ist; itihäke-lhm; candana di/e-indem du dieses candana darbringst; habe 
-es wird sein; mora-Meine; täpa -k�ya-Verringerung der Temperatur. 

ÜBERSETZUNG 

"Es besteht kein Unterschied zwischem Meinem Körper und Gopinithas 
Körper. Sie sind ein und dasselbe. Wenn du daher die Sandelholzpaste auf 
den Körper Gopinathas streichst, wirst du sie natürl icherweise auch auf Mei
nen Körper streichen. So wird die Temperatur Meines Körpers verringert 
werden. 1 1 

ERLÄUTERUNG 
Gopäl� befand Sich in Vrndävana, das weit von RemuQä entfernt l iegt. ln jenen 

Tagen mußte man durch Gebiete reisen, die von den Mohammedanern regiert 
wurden, d ie Reisende manchmal behinderten. Indem Sri Gopäla, der größte wohl
meinende Freund Seiner Geweihten, d ie Mühsal Seines Geweihten bedachte, wies 
er Mädhavendra Puri an, d ie Sandelholzpaste auf den Körper Gopioäthas zu strei 
chen, der von dem Körper Gopälas nicht verschieden war. So bewahrte der Herr 
Mädhavendra Puri vor al ler Mühsal und Unbequeml ichkeit. 

VERS 161 

r.n ift W1fit-, it1 -.ft- � 1fti' I 
Pt._ Pt -.fi' � 'Q 'etf1ftt �•t .. n )•) H 

dvidhä nä bhäviha, nä kariha kichu mane 
visväsa kari '  candana deha ämära vacane 

dvidhä nä bhäviha-zögere nicht; nä kariha-tu n icht; kichu-irgend etwas; ma
ne-jm Geist; visväsa kari '�Mir glaubend; candana-Sandelholz; deha-bringe dar; 
ämära vacane-auf Meinen Befehl. 
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ÜBERSETZUNG 

"Du solltest nicht zögern, nach Meiner Weisung zu handeln. Mit Glau
ben an Mich, tu einfach, was notwendig ist. 1 1  

VERS 162 

�� �fil' '� ,1111, '1tt11tf- �1tlrt I 
'1ttJb .. tttlfl �-.1tt'l �f•t1 -r� n �� n 

eta bali ' gopäla ge/a, gosärii jägilä 
gopinäthera sevaka-gal)e c;Jakiyä änilä 

eta ba/i ' -dies sagend; gopä/a-die Bildgestalt Copälas; ge/a-verschwand; go
säni jägi/ä--N\ädhavendra Puri erwachte; gopinäthera-Sri Gopinätha; sevaka-gaf)e
-nach den Dienern; {läkiyä-rufend; äni/ä-brachte sie. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Gopäla diese Unterweisungen gegeben hatte, verschwand Er, 

und Midhavendra Puri erwachte. Er rief sogleich nach allen Dienern 
Gopinäthas, die zu ihm kamen. 

VERS 163 

llt'fl �tWI �'1,-�t �'f«-� I 
,1ttJbi4tttlfl �IP �t8J �� � ll )� II 

prabhura äjnä hai/a, -ei karpüra-candana 
gopinäthera atiga nitya karaha lepana 

prabhura äjnä haiJa-es gab einen Befehl des Herrn; ei-diesen; karpüra
Kampfer; candana-und Sandelholz; gopinäthera atige-auf den Körper 
Copinäthas; nitya-tägl ich; karaha-tut; /epana-Streichen . 

ÜBERSETZUNG 

Mädhavendra Puri sprach: "Bestreicht den Körper Gopinithas mit diesem 
Kampfer und Sandelholz, das ich für Gopäla in Vrndivana gebracht habe. 
Tut dies regelmäßig, jeden Tag. 

VERS 164 

-·-1,.""" """'''"'""�-I 
� ---i11wttwt � � " )�8 n 
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itihake candana dile, gopala ha-ibe Sitala 
svatantra isvara-tarira äjna se prabala 

itihake-Gopinätha; candana dile-wenn das Sandelholz gf�geben wird ;  gopä
/a-Sri Gopäla in Vrndävana; ha-ibe-wird werden; sita/a-kühl; svatantra lsvara 
�ie absolut unabhängige Höchste Persönl ichkeit Gottes; tatira-lhr; äjna-Befehl; 
se�ieser; praba/a-mächtig. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Sandelholzpaste auf den Körper Gopinäthas gestrichen wird, 
dann wird Gopäla gekühlt. Schl ießl ich ist der Herr, die Höchste Persönlich
keit Gottes, völ l ig unabhängig; Sein Befehl ist al lmächtig. 11 

VERS 165 

�'l.ttll '1t1"'-f'l "'1ft,.._ � I 
�fir �1-.fift � "'�'•' � n )•ct a 

gri�ma-kale goplnätha paribe candana 
suni' änandita haila sevakera mana 

gri�ma-kale-im Sommer; goplnätha-Sri Gopinätha; paribe-werden auftragen; 
candana-Sandelholzpaste; suni ' -hörend; änandita--erfreut; hai/a-wurden; seva
kera�er Diener; mana-die Gemüter. 

ÜBERSETZUNG 

Die Diener Gopinäthas wurden sehr erfreut, als sie hörten, daß im Som
mer die ganze Sandelholzpaste dafür verwendet werden würde, den Körper 
Gopinithas zu bestreichen. 

VERS 166 

�it �,-� lt ����I 
Wffl �--- "'.' m '� 'tlfei4 n )�· n 

purl kahe, -ei dui gh�ibe candana 
ara janä-dui deha,. diba ye vetana 

puri kahe-Mädhavendra Puri sagte; ei dui�iese beiden Diener; gh�ibe 
-werden zerreiben; candana�as Sandelholz; ära-andere; janä-dui-zwei Män
ner; deha-auftragen; diba-ich werde bezahlen; ye�iesen; vetana-lohn . 
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ÜBERSETZUNG 
Mädhavendra Puri sagte: "Diese beiden Diener werden regelmäßig das 

Sandelholz abreiben, und ihr solltet noch zwei andere Leute zu Hilfe holen. 
Ich werde ihren Lohn bezahlen. 11 

VERS 167 

"'t 1f8 � Qfll $1.: �fiRn I 
t1'fß "'4t. � 'Wfii4itf -.fRt II �� II 

ei mata candana deya pratyaha gha�iya 
paraya sevaka saba ananda kariyä 

ei mata-auf d iese Weise; candana-Sandelholz; deya-gibt; pratyaha-tägl ich; 
gha�iya-mahlend; paraya-veranlaßten , aufgetragen zu werden; sevaka-Diener; 
saba-alles von; änanda-Freude; kariyä--empfinden . 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise wurde Gopinithaji täglich mit geriebener Sandelholzpa
ste versorgt. Die Diener Gopinithas waren darüber sehr erfreut. 

VERS 168 

-� � 'tlß, ��-- ���� • I 
·� �� stft �� '1� n )�..., 11 
pratyaha candana paräya, yävat haila anta 
tathäya rahila puri tävat paryanta 

pratyaha-tägl ich; candana-Sandelholzpaste; paräya-streichen über den Kör
per; yävat -bis; haiJa-es gab; an ta-ein Ende; tathäya-dort; rahila-bl ieb; puri 
-Mädhavendra Puri; tävat -diese Zeit; paryanta-bis. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise wurde die Sandelholzpaste über den Körper Gopinithas 
gestrichen, bis der ganze Vorrat aufgebraucht war. Midhavendra Puri bl ieb 
bis zu dieser Zeit dort. 

VERS 169 

dft'l•tll· ... � �: �lftt"' ,'511(1 I 
�·u•"' 51'f1(� -.1 .. '"' tr.:.n " )�� n 
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gri�ma-käla-ante punab nilacale gelä 
niläcale cäturmasya änande rahilä 

(Madhya-lili, Kap. 4 

gri�ma-käla-der Sommerzeit; ante-am Ende; puna/:J-wieder; ni/äca/e-nach 
Jagannätha Puri; ge/ä-ging; ni/äca/e-in Jagannätha Puri; cäturmasya-die vier Mo
nate für Gelübde; änande-in großer Freude; rahi/ä-blieb. 

ÜBERSETZUNG 

Am Ende des Sommers kehrte Midhavendra Puri nach Jagannitha Puri 
zurück, wo er mit großer Freude während der ganzen Zeit des Citurmisya 
blieb. 

ERlÄUTERUNG 

Die Cäturmäsya-Zeit beginnt im Monat Äsädha (Juni-Ju l i )  mit  dem als Sayanä
ekädaSi bekannten Tag in der zweiten Hälfte des zunehmenden Mondes. Die Zeit 
endet im Monat Kärtika (Oktober-November) am EkädaSi-Tag, den man als Ut
thäna-ekädaSi kennt in der Monatshälfte des zunehmenden Mondes. Dieser vier
monatige Zeitraum ist als Cäturmäsya bekannt. Manche Vai�l')avas halten ihn auch 
vom Vollmondtag des Äsädha bis zum Vol lmondtag des Kärtika ein .  Das ist eben
falls ein Zeitraum von vier Monaten. Diese Zeit, d ie nach den Mondmonaten be
rechnet wird, heißt Cäturmäsya, doch andere halten Cäturmäsya auch nach den 
Sonnenmonaten von Sräval')a bis Kärtika ein. Der ganze Zeitraum, ob nach Mond
oder Sonnenmonaten berechnet, l iegt in  der Regenzeit. Cäturmäsya sollte von al
len Tei len der Bevölkerung eingehalten werden. Es ist ganz gleich, ob man ein 
grhastha oder ein sannyäsi ist. Es ist für alle äSramas Pfl icht, d iese Zeit zu beachten. 
Der eigentl iche Zweck hinter dem Gelübde, das man während dieser vier Monate 
auf sich n immt, besteht darin, d ie Menge der Sinnenbefriedigung zu verringern . 
Das ist n icht sehr schwierig. Im Monat �rävaQa sollte man keinen Spinat essen; im 
Monat Bhädra sol lte man keinen Yoghurt essen, und im Monat Äsvina sollte man 
keine Milch trinken. Man sollte während des Monats Kärtika keinen Fisch oder 
andere nicht-vegetarische Nahrung essen. N icht-vegetarische Ernährung bedeutet 
Fisch und Fleisch. ln ähnl icher Weise gelten auch masura-dhal und urad-dhal als 
nicht-vegetarisch. Diese beiden dahls enthalten eine große Menge Protein, und 
proteinreiche Nahrung gi lt als n icht-vegetarisch. Im großen und ganzen sollte man 
sich während der vier Monate des Cäturmäsya darin üben, auf alle Nahrungsmittel 
zu verzichten, d ie dem Sinnengenuß d ienen. 

VERS 170 

�'f lft1A·� ��·5ft� I 
..-1ttlf �- � � "frrltfif� n )'\o" 
sri-mukhe mädhava-purira am(ta-carita 
bhakta-gal)e 5unänä prabhu kare äsvädita 
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sri-mukhe-aus dem Mund Sri Caitanya Mahäprabhus; mädhava-purira
Mädhavendra Puris; amrta-carita-nektargleiche Charakterzüge; bhakta-gal)e 
-die Gottgeweihten; sunänä-veranlassend zu hören; prabhu--der Herr; kare-tut; 
äsvädita-genoß es. 

ÜBERSETZUNG 

So lobte Sri Caitanya Mahäprabhu persönlich die nektargleichen Charak
tereigenschaften Midhavendra Puris, und während Er al l dies den Gottge
weihten erzählte, genoß Er es Selbst. 

VERS 171 

� ��,-fi\<&11i1'tt, "fl� n-5tt ' 
� .... 'et�"flllf� � wrrt " )") " 

prabhu kahe, -nityänanda, karaha vicära 
puri-sama bhägyavän jagate nähi ära 

prabhu kahe--der Herr sprach; nityänanda-Nityänanda Prabhu; karaha vicära 
-überlege nur; puri-sama-wie Mädhavendra Puri; bhägyavän-glückl ich; jagate 
-auf der Welt; nähi�s gibt nicht; ära-jemand anders. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu bat NityirYnda Prabhu zu urteilen, ob es noch 
irgend jemand anders auf der Welt gab, der so glückl ich war wie Mädha
vendra Puri. 

VERS 172 

111iif�·� �· 1itt� "'� �lf I 
� .. � �t11 .srt ßt' �� ._-rat �." 11 )'l� " 

dugdha-däna-chale kr�Qa yätire dekhä dila 
tina-bäre svapne äsi ' yätire äjnä kaila 

dugdha-däna-chale-unter dem Vorwand, Milch zu bringen; kr�Qa-Sri K�Qa; 
yätire-ihm; dekhä di/a�rschien; tina-bäre--dreimal; svapne-in Träumen; äsi ' 
-kommend; yätire-ihm; äjnä-Befehl; kai/a-gab. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Midhavendra Puri war so vom Glück 
begünstigt, daß Krt.,a persönlich vor ihm erschien unter dem Vorwand, 
Milch zu bringen. Dreimal gab der Herr in Träumen Mädhavendra Puri An
weisungen. 11 
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VERS 173 

l{tJ (;�tlf � PJ:c$i �·T; �'f1 I 
.,'\� cc..ft�11t ��' .,'St\! '!1f.�i II �'\� II 

yärira preme va.Sa hanä prakata ha-ilä 
sevä arigikära kari' jagata tärilä 

yärira-von dem; preme-durch Liebe zu Gott; va.Sa-verpfl ichtet; hanä-sein; 
prakata-manifestiert; ha-i/ä-wurde; sevä-Dienst; arigikära-Annahme; kari'-tun; 
jagata-die ganze Welt; täri/ä-befreite. 

ÜBERSETZUNG 

"Durch die Gottesl iebe Mädhavendra Puris verpfl ichtet, erschien Sri 
Krt.,a persönlich als die Bildgestalt Gopäla, und indem Er seinen Dienst ent
gegennahm, befreite Er die ganze Welt. 1 1  

VERS 174 

1itl lftf�' ''f·t�-.t'l -.11' ��'I � I 
��� ift1l �� ''*"t,5t�1' �fir " �'l8 " 

yärira lägi' gopinätha k�ira kaila curi 
ataeva näma haila '�ira-corä '  kari' 

yärira-ihm; lägi' -für; gopinätha-�ri Gopinätha; k�ira-Milchreis; kaila-tat; curi 
-Stehlen; ataeva-deshalb; näma-der Name; hai/a-wurde; k�ira-corä-der Dieb 
des Milchreises; kari'-machend . 

ÜBERSETZUNG 

"Für Midhavendra Puri stahl Sri Gopinitha den Topf Milchreis. So wurde 
Er berühmt als Kfira-corä (der Dieb, der den Milchreis stahl). 1 1  

VERS 175 

��·i"fi1 �111' � ti�l'f I 
�1�"" ��-,�f�if '� ti'l!� ll �'\(t " 

karpüra-candana yärira arige cac;läila 
änande puri-gosänira prema uthalila 

karpüra-candana-Kampfer und Sandelholz; yänra ange-auf dessen Körper; ca
cjäi/a-strich; änande-in großer Freude; puri-gosänira-Mädhavendra Puris; prema 
-Liebe zu Gott; utha/i/a-wallte auf. 
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ÜBERSETZUNG 
Mädhavendra Puri bestrich den Körper Gopinithas mit Sandelholzpaste 

und wurde so von Liebe zu Gott überwältigt. 

VERS 176 

c;Jig\f'at ��-� �1 fit� lftf1'1 I 
� t:'l 9ftt� �� -�� (;1tt9f111 n �ct·� n 

mleccha-dese karpüra-candana änite janjäla 
pur/ dubkha päbe ihä jäniyä gopäla 

m/eccha-dese-durch die Länder, d ie die Mohammedaner regierten; karpüra
candana-Kampfer und Sandelholz; änite-zu bringen; janjä/a-Unbequemlichkeit; 
puri-Mädhavendra Puri; dubkha--Unglück; päbe-wird bekommen; ihä---dieses; 
jäniyä-wissend; gopä/a-Gopäla . 

Ü BEISETZUNG 

"ln den Provinzen Indiens, die von den Mohammedanern regiert wur
den, mußte man mit vielen Unannehmlichkeiten rechnen, wenn man mit 
Sandelholz und Kampfer reiste. Aus diesem Grunde wäre Midhavendra Puri 
wahrscheinl ich in Schwierigkeiten geraten. Dies war der Gopila-Bi ldgestalt 
bekannt. ' '  

VERS 177 

mSR�m �,-����,.., 1 
� 9ffJ' ce9\l!t1f �ß"' "� n �C\C\ n 

mahä-dayä-maya prabhu-bhakata-vatsala 
candana pari' bhakta-srama karila saphala 

mahä-sehr; dayä-maya-barmherzig; prabhu---der Herr; bhakata-vatsala-sehr 
an Seinen Geweihten hängend; candana pari' -das Sandelholz auftragend; bhakta
srama---die Mühe des Gottgeweihten; kari/a-machte; sapha/a--erfolgreich . 

ÜBERSETZUNG 

"Der Herr ist sehr barmherzig und hängt an Seinen Geweihten; als daher 
Gopinitha mit Sandelholzpaste bedeckt war, wurde Mädhavendra Puris 
Mühe von Erfolg gekrönt. 1 1  
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VERS 178 

� '${-�� �� A5B I 
�)f-.� '� fit� 'ftt'st 1;11e.�� 11 )'lr " 

purira prema-paräk�thä karaha vicära 
alaukika prema citte läge camatkära 

purira-Mädhavendra Puris; prema-parä-k�thä-der Standard intensiver Liebe 
zu Gott; karaha-mach nur; vicära-Urteil; alaukika-ungewöhnl iche; prema-Liebe 
zu Gott; citte-im Geist; läge-verursacht; camatkära-Verwunderung. 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahiprabhu legte den Standard von Midhavendra Puris starker 
Liebe Nityinanda Prabhu zur Beurteilung vor. "Seine l iebevol len Tätigkei
ten sind ungewöhnlich1 1, sagte Caitanya Mahäprabhu. "Ja, man wird von 
Verwunderung ergriffen, wenn man von seinen Taten hört. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Wenn das Lebewesen spirituelle Trennung von Kr�Qa (k[�l)a-viraha) verspürt, hat 
es den höchsten Erfolg im leben erreicht. Wenn man an materiellen Dingen das In
teresse verl iert, erfährt man nur die andere Seite der Anz iehung an materiel le 
Dinge. Wenn daher jemand Trennung von Kr�Qa verspürt und sich im Dienst des 
Herrn betätigt, um seine Mission zu erfül len, ist d ies das beste Beispiel für liebe zu 
K�Qa. Sri Caitanya Mahäprabhu wollte auf d iese starke Liebe zu Kr�Qa, die Mädha
vendra Puri zeigte, aufmerksam machen. Alle Geweihten Caitanya Mahäprabhus 
folgten später den Fußspuren Mädhavendra Puris und d ienten dem Herrn ohne 
persönl iche Vorbehalte. 

VERS 179 

'1111 f�, (;1{�, �Q �� I 
���-'et11 r.im-•·fl-. II �'l� II 

parama virakta, mauni, sarvatra udäsina 
grämya-värtä-bhaye dvitiya-sanga-hina 

parama virakta-völl ig entsagungsvol l oder unangehaftet; mauni-schweigsam; 
.sarvatra-überall ; udäsina-desinteressiert; grämya-värtä-an weltl ichen Themen; 
bhaye-aus Angst; dvitiya-zweiten; .sanga-Gefährten; hina--ohne . 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: "�ri Midhavendra Puri pflegte al lein zu 
bleiben. Er war völl ig entsagungsvol l und immer sehr schweigsam. Er hatte 
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an materiellen Dingen keinerlei Interesse, und aus Angst, über weltl iche 
Dinge zu sprechen, lebte er immer ohne einen Gefährten. 11 

VERS 180 

�-� ''i'19ftt'll .. tat� 9ft•1 I 
�� '(!lit-f �tf�' �t'l � Jf1f'it$1 II �\ro ll 

hena-jana gopälera äjnämrta pänä 
shasra kro5a äsi ' bule candana mägina 

hena-jana--€ine solche Persönlichkeit; gopä/era-von der Bildgestalt Gopalas; 
äjnä-amrta�ie nektargleiche Anweisung; pänä-bekommend; sahasra--eintau
send; kro5a--eine Entfernung von etwa dreieinhalb Kilometern; äsi'-kommend; 
bu/e-geht; candana-Sandelholz; mäginä--€rbettelnd . 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem diese große Persönlichkeit die transzendentale Anweisung 
Gopälas bekommen hatte, reiste sie Tausende von Kilometern, nur um 
durch Betteln Sandelholz zu besorgen. 1 1  

VERS 181 

(;�t• ���' � qq 1ftf'it$1 � � I 
�-� i"ti{·•-B ��' 1'1�1 �'Al " �lr� " 

bhoke rahe, tabu anna mäginä nä khäya 
hena-jana candana-bhära vahi ' lanä yäya 

bhoke-hungrig; rahe-bleibt; tabu�ennoch; anna-Nahrung; magJna
Betteln; nä-tut nicht; khäya-ißt; hena-jana--eine solche Person; candana-bhära 
�ie last des Sandelholzes; vahi'-tragend; /anä-nehmend; yäya-geht . 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Midhavendra Puri hungrig war, bettelte er nicht um etwas zu 

essen. Diese entsagungsvol le Seele trug für �ri Gopäla eine Last Sandel
hoiZ. 1 1 

VERS 182 

'1ft� �' Q!11ft-�llf� �� I 
(;1tt9f1ttt 'tJ't-�'-\!ll ��-.. 111(1 II �Ir� II 
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'mal)eka candana, tolä-vi5eka karpüra 
gopäle paräiba '-ei änanda pracura 

mal)eka candana--ein mal)eka (Gewichtsmaß) Sandelholz; to/ä-ein tolä (Ge
wichtsmaß); vi.Seka-zwanzig; karpüra-Kampfer; gopä/e-auf Gopäla; paräiba-ich 
werde streichen; ei--<iiese; änanda-Freude; pracura-genügend . 

ÜBERSETZUNG 

"Ohne sich um sein persönliches Wohlergehen zu kümmern, trug Mäd
havendra Puri ein ma.,eka (etwa 37 kg) Sandelholz und zwanzig tolis (etwa 
800 g) Kampfer, um den Körper Gopälas damit zu bestreichen. Diese tran
szendentale Freude war ihm genug. 11 

VERS 183 

��t'R( "� ltt� i"ti{ Off�$1 1 
'Stt1 ��" �'I� "''�1•1 n �� n 

utkalera dänl räkhe candana dekhinä 
tähäti e{läila räja-patra dekhänä 

utkalera-von Orissa; däni-Zollbeamter; räkhe-nimmt; candana-Sandelholz; 
dekhinä-sehend; tähäti--<iort; e<jäi/a-entkam; räja-patra-Regierungspapier; dek
hänä-indem er zeigte. 

ÜBERSETZUNG 

"Da es Beschränkungen gab, die die Ausfuhr von Sandelholz aus der Pro
vinz Orissa verbaten, beschlagnahmte der Zol lbeamte den Vorrat, doch 
Midhavendra Puri zeigte ihm den Freibrief der Regierung und hatte so 
keine Schwierigkeiten. 11 

VERS 184 

, .. ttM-t "' 9fet, ��r� ... "� 1 
, , ... "' 5"111 r��-�� � ftit5� " �1rs " 

mleccha-de5a düra patha, jagäti apära 
ke-mate candana niba-nähi e vicära 

mleccha-de5a--<iie Länder, d ie von den Mohammedanern regiert wurden; düra 
patha--lange Reise; jagäti-Wächter; apära-unbegrenzt; ke-mate-wie; candana 
--<ias Sandelholz; niba-ich werde nehmen; nähi--es gab n icht; e--<iiese; vicära 
-überlegung. 
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ÜBERSETZUNG 

"Mädhavendra Puri war überhaupt nicht besorgt, als er auf seiner langen 
Reise nach Vrndivana durch Gebiete kam, die von den Mohammedanern re
giert wurden und in denen es eine unbegrenzte Anzahl von Wachleuten 
gab.� �  

VERS 185 

'ltlr �· � � 't1-Wfi1 firo! I 
�11 ��� � � '1$1 �� U )�t II 

sarige eka vata nähi ghäti-däna dite 
tathäpi utsaha bac;Ja candana lanä yäite 

sarige-mit ihm; eka--einen; vata-Hel ler; nähi--es gab nicht; ghäti däna-a ls 
Zoll ; dite-zu geben; tathäpi--dennoch; utsaha-Begeisterung; ba(la--große; can
dana-Sandelholz; /anä-nehmend; yäite-zu gehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl Mädhavendra Puri keinen Hel ler bei sich hatte, fürchtete er 
nicht, die Zol lbeamten zu passieren. Sein einziger GenuS bestand darin, die 
Ladung Sandelholz für Gopäla nach Vrndävana zu tragen. 1 1  

VERS 186 

�1ttJ·,�t1tt �- �-�·'til'titJ I 
�-��-mtfift --1 �t� �m " )1r� " 

pragäc;lha-premera ei svabhäva-äcära 
nija-dul)kha-vighnädira nä kare vicära 

pragäc;lha-starke; premera-der Liebe zu Gott; ei-dieses; svabhäva-natürl iche; 
äcära-Betragen; nija-persönliche; dul)kha-Unbequemlichkeit; vighna-H inder

nisse; ädira-und so fort; nä-nicht; kare-tut; vicära-überlegung. 

ÜBERSETZUNG 
"Das ist die natürl iche Folge starker Liebe zu Gott. Der Gottgeweihte be

achtet persönl iche Unbequemlichkeiten oder Hindernisse nicht. Unter allen 
Umständen möchte er der Höchsten Persönlichkeit Gottes dienen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Für d iejenigen, d ie starke Liebe zu K�l')a entwickelt haben, ist es nur natürl ich, 
sich um persönl iche Unbequemlichkeiten und Hindernisse nicht zu kümmern . Sol-
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ehe Gottgeweihten sind einfach entschlossen, d ie Anweisung des Herrn, der Höch
sten Persönl ichkeit Gottes oder Seines Stellvertreters, des spi rituellen Meisters, aus
zuführen . Unter allen Umständen, sogar in großen Gefahren, machen sie mit der 
größten Entschlossenheit weiter, ohne abzuweichen. Das beweist unzweifelhaft 
d ie starke Liebe des Dieners. Wie es im Srimad-Bhägavatam heißt: tat te 'nukam
pärh susamik�yamäl)al). "Diejenigen, d ie ernsthaft den Wunsch haben, aus der Ge
walt des materiellen Daseins frei zu werden, und d ie starke Liebe zu K�Qa entwik
kelt haben, sind würd ige Anwärter für die Rückkehr nach Hause zu Gott. Jemand, 
der starke Liebe zu Kr$Qa empfindet, schenkt materiellen Unbequemlichkeiten, 
Knappheit, Hindernissen oder Unglück keine Beachtung. Es heißt, wenn man offen
sichtliches Unglück oder leid in  einem vollkommenen Vai$Qava sieht, daß solches 
für ihn keineswegs �nglück bedeutet; vielmehr ist es transzendentale Glückselig
keit. Im Sik�taka gab Sri Caitanya Mahäprabhu ebenfalls die Unterweisung: äS/i�ya 
vä päda-ratäm. Jemand, der Kr$1Ja sehr l iebt, weicht n iemals von seinem Dienst ab, 
auch wenn sich ihm noch so viele Schwierigkeiten und H indernisse in den Weg 
stellen mögen. 

VERS 187 

�- �tl 1t1J (;$1 �� "'��t;� I 

(;1tt't11'1 � 1� ..-twt fiflf Ptfi1 et1 ficet<! n � 1r'l n 
ei tära gäc;lha premä loke dekhäite 
gopäla tärire äjnä dila candana änite 

ei-diese; tära-Mädhavendra Puris; gäc;lha-starke; premä-Liebe zu Gott; loke 
-den Menschen; dekhäite-um zu zeigen; gopä/a-Sri Gopäla; tärire-ihm; äjnä 
-Befehl; di/a--gab; candana-Sandelholz; änite-zu bringen. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Gopäla wollte zeigen, wie stark Midhavendra Puri Kn.,a l iebte; des
halb bat Er ihn, nach Nilicala zu gehen und Sandelholz und Kampfer zu ho
len. � �  

VERS 188 

q: 'tfl� Ptfi1 �tf1 ..-tf� I 

�"' ift� �' t:'f ifl 1tfit'l n �"'"' n 
bahu parisrame candana remul)ä änila 
änanda bäc;lila mane, dul)kha nä gaf)ila 

bahu-viel; parisrame-mit Mühe; candana-Sandelholz; remuf)ä-nach Re
muQä (dem Dorf Gopinäthas); äni/a-brachte; änanda-Freude; bäc;li/a-wuchs an; 
mane-im Geist; dul)kha-Schwierigkeiten; nä-nicht; gaf)i/a-bedachte. 
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ÜBERSETZUNG 

"Mit großer Mühe und nach viel Arbeit brachte Midhavendra Puri die 
Last Sandelholz nach Remu�. Er war jedoch immer noch frohen Mutes; er 
beachtete all die Schwierigkeiten nicht." 

VERS 189 
\ 

'tit'fl �� '1tt'ftll ��" certat �� 1 
'fil'"1 �Rt �tl{ ���� 'f��11{. U � • Ö' II 

parl� karite gopäla kaila äjnä däna 
parik� kariyä se�e haila dayävän 

pari4l-Prüfung; karite-zu machen; gopä/a-Sri Gopäla; kai/a-tat; äjnä--den 
Befehl; däna--Geben; pari�--die Prüfung; kariyä-machend; 5e�e-am Ende; hai
la-wurde; dayä-vän-barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 

"Um die Liebe Mädhavendra Puris zu prüfen, befahl ihm Gopäla, die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes, Sandelholz aus Niläcala zu bringen, und als 
Mädhavendra Puri diese Prüfung bestand, wurde der Herr sehr barmherzig 
zu Ihm." 

VERS 190 

�� .�, ••f�-"-��11 1 
�� 'fitf1r1�11 iftf� �f�B n ��o n 

ei bhakti, bhakta-priya-k�l)a-vyavahära 
bujhiteo ämä-sabära nähi adhikära 

ei bhakti-diese Art der Hingabe; bhakta-des Gottgeweihten; priya-und der 
l iebenswerteste Gegenstand; kr�IJa-Sri Kr�Qa; vyavahära-das Verhalten; bujhi
teo-zu verstehen; ämä-sabära-von uns allen; nähi--€s gibt nicht; adhikära-die 
Fähigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Solches Verhalten, das sich im l iebevollen Dienst zwischen dem Gottge

weihten und dem liebenswertesten Gegenstand des Gottgeweihten, Sri 
Krt.,a, zeigt, ist transzendental. Einem gewöhnlichen Menschen ist es nicht 
möglich, solches Verhalten zu verstehen. Gewöhnliche Menschen haben 
nicht einmal die Fähigkeit duu."  
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VERS 191 

\il'! �fil' 91� 2t'f �tl tf� ""� I 
� �-ial Ir�� �ßtti �ttl'ft� II ��� U 

eta ba/i ' pac;Je prabhu tärira krta 5/oka 
yei 5/oka-candre jagat karyäche äloka 

eta ba/i'--d ies sagend; pac;Je-liest; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärira 
-von Mädhavendra Puri; krta-verfaßt; s/oka-Vers; yei-dieser; sloka-candre 
-durch den mondgleichen Vers; jagat-auf der ganzen Welt; karyäche--erzeugt; 
ä/oka-Licht . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu dies gesagt hatte, las er den berühm
ten Vers Mädhavendra Puris. Dieser Vers ist wie der Mond. Er hat Licht über 
die ganze Welt verbreitet. 

VERS 192 

�f"ip �fift'! �� lt'AIIr·�«f I 
�"' �t�, �� �- (Jtt� �b'Af n ��� n 

gha�ite gha�ite yaiche malayaja-sära 
gandha bäc;Je, taiche ei 5/okera vicära 

gha�ite gh�ite-reibend und reibend; yaiche-genauso wie; ma/aya-ja -sära
Sandelholz; gandha--der Duft; bäcje-nimmt zu; taiche-in ähnl icher Weise; ei
dieser; 5/okera-des Verses; vicära--die Bedeutsamkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Durch ständiges Reiben nimmt der Duft von Sandelholz aus Malaya zu . ln 
ähnl icher Weise nimmt durch längere Betrachtung die Bedeutsamkeil die
ses Verses zu. 

VERS 193 

ft1fct·lft'fl �� '�'�1{� I 
�FU-1ft'fl �t• �l Gttt• � u � �� u 

ra tna-gaf)a-madhye yaiche kaustubha-maf)i 
rasa-kävya-madhye taiche ei sloka gaf)i 
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ratna-gaQa--<Jie kostbaren Juwelen; madhye-unter; yaiche-so wie; kaustubha
maQi--das als Kaustubha-maQi bekannte Juwel; rasa -kävya-ausgereifte köstl iche 
Dichtung; madhye-unter; taiche-in ähnlicher Weise; ei-d iesen; 5/oka-Vers; ga
Qi-ich zähle. 

ÜBERSETZUNG 

So wie der kaustubha-mat:ti als der Kostbarste unter den wertvol len Stei
nen gilt, so gi lt in ähnl icher Weise dieser Vers als das köstl ichste al ler Ge
dichte. 

VERS 194 

�t � �fi:tltt�i{ tt'f 1·J Pl1t1� I 

�11 �9f1ll ���1t• 1f1�ti!!·�n- n �"'s n 

ei 5/oka kahiyächena rädhä-thäkuräf)i 
tärira krpäya sphuriyäche mädhavendra-väQI 

ei-diesen; 5/oka-Vers; kahiyächena-hat gesprochen; rädhä -thäkuräf)i-�rimati 
RädharäQi; tärira-lhre; krpäya--<Jurch d ie Barmherzigkeit; sphuriyäche-hat mani
festiert; mädhavendra-Madhavendra Puris; väf)i--die Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Im Grunde wurde dieser Vers von Srimati Ridhärät:ti Selbst gesprochen, 

und durch Ihre Barmherzigkeit allein wurde er in den Worten Mädhavendra 
Puris manifestiert. 

VERS 195 

f�1 c;451,1t5!1 b1 �tl ��ttr� I 
l�1 �lfift'! �t1t �� <;5'�•i{ n ��<t n 

kibä gauracandra ihä kare äsvädana 
ihä äsvädite ära nähi cautha-jana 

kibä-wie vortreffl ich; gaura-candra-Sri Caitanya Mahaprabhu; ihä--d iesen; 
kare-tut; äsvädana-Kosten; ihä--<Jiesen Vers; äsvädite-um zu kosten; ära�inen 
anderen; nähi-es gibt nicht; cautha-jana�inen vierten Menschen . 

ÜBERSETZUNG 

Nur Sri Caitanya Mahäprabhu hat die Poesie dieses Verses gekostet. Kein 
vierter Mensch ist imstande, diesen Vers zu verstehen. 
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ERLÄUTERUNG 

Dies deutet darauf hin, daß nur �rimati Rädhärär:ti, Mädhavendra Puri und 
Caitanya Mahäprabhu imstande sind, d ie Bedeutung dieses Verses zu verstehen. 

VERS 196 

<;-t��ttlf �t � 9lfSt'! 'lfiCI'! I 
ßtr.\2Jtf� ��� �t" �1�1 �r.� U ��� II 

5e�-käle ei 5/oka pathite pathite 
siddhi-präpti haila purlra slokera sahite 

5e�-käle-am Ende; ei 5/oka---diesen Vers; pathite pathite-indem er ihn immer 
wieder rezitierte; siddhi-präpti---die Erreichung der Vol lkommenheit; haiJa-es gab; 
purira-Mädhavendra Puri; 5/okera---dieses Verses; sahite-mit. 

ÜBERSETZUNG 

Midhavendra Puri rezitierte diesen Vers am Ende seines materiel len Da
seins immer wieder. Mit diesem Vers auf den Lippen erreichte er das end
gültige Ziel des Lebens. 

VERS 197 

�fit �lnll� �l� c� 1l��1�i� <r. wi�13i1(fiJ"Clf t 

�'\1� �"'c�1��� � lffi� �l'ltJf\! r�� ��1'lfJ�' " � � � 

ayi dina-dayärdra nätha he 
mathurä-nätha kadävalokyase 

hrdayaril tvad-aloka-kätararil 
dayita bhrämyati kiril karomy aham 

ayi-o Mein Herr; dina-mit den Armen; dayä-ardra-mitleid ig; nätha-o Mei
ster; he-o; mathurä-nätha---der Herr Mathuräs; kadä-wann; ava/okyase-lch 
werde Dich sehen; hrdayam-Mein Herz; tvat-von Di r; a/oka-ohne zu sehen; 
akätaram-sehr betrübt; dayita-o Liebster; bhrämyati-wird überwältigt; kim-was; 
karorni-soll tun;  aham-lch. 

ÜBERSETZUNG 

"0 Mein Herr! 0 barmherzigster Meister! 0 Herr Mathuris! Wann werde 
Ich Dich wiedersehenl Weil  Ich Dich nicht sehe, ist Mein betrübtes Herz 
unstet geworden. 0 Liebster, was soll Ich jetzt tunl1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Die unverunrein igten Geweihten, die sich streng an d ie Vedänta-Philosophie 

halten, werden in vier sampradäyas oder transzendentale Abteilungen gegliedert. 
Von den vier sampradäyas wurde d ie Sri Madhväcärya-sampradäya von Mädha
vendra Puri angenommen . So trat er der paramparä oder Schülernachfolge gemäß 
in den Lebensstand des sannyäsa ein .  Angefangen mit Madhväcärya bis hin zum 
spirituellen Meister Mädhavendra Puris, dem äcärya namens Lak�mipati, gab es 
keine Verwirkl ichung hingebungsvollen Dienstes in ehel icher liebe. Sri Mädha
vendra Puri führte d ie Konzeption ehel icher liebe zum ersten Mal in der Madhvä
cärya-sampradäya ein, und diese Schlußfolgerung der Madhväcärya-sampradäya 
wurde von Sri Caitanya Mahäprabhu offenbart, als Er durch Südindien reiste und 
den Tattvavädis begegnete, von denen es heißt, daß sie ebenfalls zur Madhvä
cärya-sampradäya gehören . 

Als Sri K�Qa Vrndävana verl ieß und das Königreich Mathurä regierte, brachte 
Srimati RädhäräQi aus ekstatischen Gefühlen der Trennung zum Ausdruck, wie man 
K�Qa in Trennung l ieben kann .  Folgl ich steht hingebungsvoller Dienst in Trennung 
bei d iesem Vers im Mittelpunkt. Die Verehrung in Trennung wird von der GauQiya
Madhva-sampradäya als d ie höchste Ebene hingebungsvollen Dienstes angesehen. 
ln d ieser Auffassung hält sich der Gottgeweihte für sehr arm und vom Herrn ver
nachlässigt. Er wendet sich daher an den Herrn als dina-dayärdra nätha, wie es 
Mädhavendra Puri tat. Solch eine ekstatische Empfindung ist die höchste Form hin
gebungsvollen Dienstes. Weil Kr�IJa nach Mathurä gegangen war, wurde Srimati 
RädhäräQi sehr betrübt, und Sie sagte daher: "Mein l ieber Herr, aufgrund der Tren
nung von Dir ist Mein Geist jetzt übermäßig erregt worden. Sage Mir nun, was Ich 
tun soll ? Ich bin sehr arm, und Du bist sehr barmherz ig. Deshalb habe gütigerweise 
Mitleid mit Mir und laß Mich wissen, wann Ich Dich sehen werde." Sri Caitanya 
Mahäprabhu brachte ebenfalls die ekstatischen Empfindungen Srimati RädhäräQis 
zum Ausdruck, d ie Sie äußerte, als Sie Uddhava in Vrndävana sah. Ähnl iche Ge
fühle, wie sie von Mädhavendra Puri erfahren wurden, sind in diesem Vers ausge
drückt. Deshalb sagen Vai�Qavas in der GauQiya-Madhva-sampradäya, daß die 
ekstatischen Gefühle, d ie von Sri Caitanya Mahäprabhu während Seines Erschei 
nens erfahren wurden, von Sri Mädhavendra Puri durch Tsvara Puri kamen. Alle 
Gottgeweihten in der Linie der GauQiya-Madhva-sampradäya erkennen d iese 
Grundsätze des hingebungsvollen Dienstes an. 

VERS 198 

���- � 'ff��� <!i'f �-��1 '('litll I 
'�tattt:! M�-t .:<!P1 'f� 'f�t� n ��\r n 

ei sloka pac;Jite prabhu ha-ilä mürcchite 
premete viva5a hanä pac;Jila bhümite 

ei s/oka--diesen Vers; pac;lite-rezitierend;  prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
ha-i/ä-wurde; mürcchite-bewußtlos; premete-in ekstatischer Liebe; viva5a
unbeherrscht; hanä-werdend; pac;li/a-fiel nieder; bhümite-auf den Boden. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu diesen Vers rezitierte, fiel Er sogleich 

bewußtlos zu Boden. Er wurde überwältigt und hatte keine Herrschaft mehr 
über Sich Selbst. 

VERS 199 

carf�·�J� �M �fi' f.1tl �'!Jt� I 
� �fl� ca� �ti <;11)15!1 " �"'� n 

äste-vyaste kole kari' nila nityänanda 
krandana kariyä tabe uthe gauracandra 

äste-vyaste-in großer Sorge; ko/e-auf den Schoß; kari '-machend; ni/a-nahm; 
nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; krandana-Weinen ; kariyä-tuend; tabe-zu 
dieser Zeit; uthe-stand auf; gaura-candra-Sri Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahiprabhu in ekstatischer Liebe zu Boden fiel, nahm 
Ihn Sri Nityänanda auf Seinen Schoß. Weinend stand dann Caitanya Mahä
prabhu wieder auf. 

VERS 200 

<;�t1f'flltSf �' �fi' tf��f! lfAl I 

tl't tl :ctSttt, �t�, -.ttiiP, ��' 1tA{ II � .. o o II 

premonmäda haila, uthi ' iti-uti dhäya 
hunkära karaye, häse, kände, näce, gäya 

prema-unmäda--den I rrsinn der Liebe; haiJa-es gab; uthi ' -aufstehend; iti-uti 
dhäya-läuft hierhin und dorthin; hunkära-lautes Tönen; karaye-tut; häse-lacht; 
kände-weint; näce-tanzt; gäya-und singt. 

ÜBERSETZUNG 

Während der Herr ekstatische Empfindungen zum Ausdruck brachte, be
gann Er hierhin und dorthin zu laufen, wobei Er laute Geräusche von Sich 
gab. Manchmal lachte Er, und manchmal weinte Er, und manchmal tanzte 
und sang Er. 

VERS 201 
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'ayi dina ', 'ayi dina ' bale bära-bära 
kal)the nä nibsare väl)i, netre asru-dhära 

401 

ayi dina-o Mein Herr, Meister der Armen; ayi dina-o Mein Herr, Meister der 
Armen; ba/e-sagt; bära-bära-wiederholt; kal)the-in der Kehle; nä-nicht; nibsa
re-kommt heraus; väf)i-die Stimme; netre-in den Augen; asru-dhära-Cüsse von 
Tränen. 

Ü &ERSETZUNG 

Caitanya Mahäprabhu konnte nicht den ganzen Vers rezitieren. Er sagte 
nur immer wieder: "Ayi dina, ayi dina/' So konnte Er nicht sprechen, und 
Tränen überfluteten Seine Augen. 

VERS 202 

�..,, �' �{!II, • .,, �(J I 

�·' �._ttf, �rttSJ, «, �' � n � o� n 
kampa, sveda, pulakäSru, stambha, vaivarl)ya 
nirveda, vi�da, jäc;Jya, garva, har�, dainya 

kampa-Z ittern; sveda-Schweißausbruch; pu/aka-asru-Jubel und Tränen; 
stambha-Schock; vaivartJya-Verlust der Farbe; nirveda-Enttäuschung; vi�da 
-Niedergeschlagenheit; jäcjya-Verlust des Gedächtnisses; garva-Stolz; har� 
-Freude; dainya-Demut. 

ÜBERSETZUNG 

Zittern, Schweißausbruch, jubelnde Tränen, Schock, Verblassen des Kör
perglanzes, Enttäuschung, Niedergeschlagenheit, Verlust des Gedächtnis
ses, Stolz, Jubel und Demut waren alle in  Sri Caitanya Mahäprabhus Körper 
sichtbar. 

ERlÄUTERUNG 

Im Bhakti-rasäm{ta-sindhu wird jäc;Jya erklärt als der Verlust des Gedächtnisses 
durch schweren Schock aufgrund von Trennung von dem Geliebten. ln d iesem 
Geisteszustand verl iert man al les Interesse an Verlust und Gewinn, Hören und Se
hen sowie al len anderen Überlegungen. Dies kennzeichnet das vorbereitende Er
scheinen von I l lusion . 

VERS 203 
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ei sloke ughäc;lilä premera kapäta 
gopinätha-sevaka dekhe prabhura prema-näta 

ei 5/oke-dieser Vers; ughäc;li/ä--enthüllte; premera-ehel icher Uebe; kapäta 
-das Tor; gopinätha-sevaka-die Diener der Gopinätha-Bildgestalt; dekhe-sehen; 
prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; prema-näta-den Tanz in ekstatischer liebe. 

Ü BEISETZUNG 

Dieser Vers enthüllte das Tor ekstatischer Liebe, und als sie sichtbar 
wurde, sahen die Diener Gopinithas Caitanya Mahäprabhu in Ekstase tan
zen. 

VERS 204 

�1, .. f '1�'18 "'f't' �"' � �� I  
�r;n �t1t 'ffl' �fc;a .,,.., .. 11 � o8 u 
lokera salighatta dekhi' prabhura bähya haila 
thäkurera bhoga sari' ärati bäjila 

lokera-von Menschen; salighatta-eine Menge; dekhi '-sehend;  prabhura-�ri 
Caitanya Mahäprabhus; bähya-äußeres Bewußtsein; hai/a-erschien; thäkurera 
-der Bildgestalt; bhoga--Opferung; sari' -beendend; ärati-Durchführung von 
ärati; bäjila-ertönte. 

ÜBERSETZUNG 
Als sich viele Menschen um �ri Caitanya Mahiprabhu scharten, erlangte 

Er Seine äußeren Sinne wieder. ln der Zwischenzeit war die Opferung für 
die Bildgestalt beendet worden, und es fand eine lautklingende irati-Zer
emonie statt. 

VERS 205 

i� -IJ� •tt•1 �1i\ � ��� I 
q1 -1t �' fit'l � � �  II �of ll 
thäkure 5ayana karätiä püjäri haila bähira 
prabhura äge äni' dila prasäda bära k�ira 

thäkure-die Bildgestalt; 5ayana--niederlegend; karänä-verursachend zu tun; 
püjäri-der Priester; hai/a-war; bähira-aus dem Tempel; prabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhus; äge-vor; äni' -bringend; di/a-geopfert; prasäda-die Überreste der 
Nahrung; bära-zwölf; �ira-Töpfe Milchreis. 
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ÜBERSETZUNG 

Als die Bildgestalt zur Ruhe gelegt worden war, bm der Priester aus dem 
Tempel und brachte �ri Caitanya Mahiprabhu alle zwölf Töpfe Milchreis. 

VERS 206 

Q �' 11�1� .. � �� I  
••1ttet 'ftfi'ftt'l 't'tl � � II � o� II 

�ira dekhi' mahäprabhura änanda bäc;lila 
bhakta-gal)e khäoyäite pafica k�ira /aila 

�ira--<Jen Milchreis; dekhi'-sehend; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahä
prabhus; änanda--<Jie Freude; bäc;/i/a-nahm zu; bhakta-gal)e--<Jie Gottgeweihten; 
khäoyäite-um sie zu speisen; panca-fünf Töpfe; k�ira-Mi lchreis; Iai/a-nahm an. 

ÜBERSETZUNG 

Als alle Töpfe Milchreis, Überreste, die Gopinitha zurückgelassen hatte, 
vor �ri Caitanya Mahiprabhu hingestellt wurden, war Er sehr erfreut. Um 
die Gottgeweihten zu speisen, nahm er fünf Töpfe an. 

VERS 207 

� � tt•1i),. itttlf\J11 f'fll I 

9( �""' 'letlct ,.. 4ltth1 � tt"' " � 0" " 

säta �ira püjärike bähuc;liyä dila 
panca-�ira pafica-jane väritiya khäila 

säta �ira-sieben Töpfe Milchreis; püjärike-zum püjäri; bähuc;/iyä-hin
schiebend; dila-gab; pafica-�ira-fünf Töpfe Milchreis; pafica-jane-an fünf Leute; 
väritiyä-verteilend; khäila-aßen. 

ÜBERSETZUNG 

Die sieben übrigen Töpfe wurden nach vorn geschoben und dem Priester 
gegeben. Dann wurden die fünf Töpfe Milchreis, die der Herr angenommen 
haUe, unter den fünf GoHgeweihten verteilt, und sie aßen das prasida. 

VERS 208 

,� -.fif •f1tt� c;wt•• I 
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gopinätha-rüpe yadi kariyächena bhojana 
bhakti dekhäite kaila prasäda bha�f)a 

gopinätha-rüpe-in Seiner arca- lnkarnation als Gopinätha; yadi-obwohl; ka
riyächena-hat getan; bhojana-Essen; bhakti-hingebungsvollen Dienst; dekhäi
te-um zu zeigen; kai/a-tat; prasäda bha�f)a-Essen. 

ÜBERSETZUNG 

Da Sri Caitanya Mahäprabhu mit der Gopinätha-Bildgestalt identisch ist, 
hatte Er die Töpfe Milchreis bereits gekostet und gegessen. Um aber hinge
bungsvollen Dienst zu manifestieren, aß Er dennoch die Töpfe Milchreis als 
Gottgeweihter. 

VERS 209 

iff1(-� ��, .. � 11� ''"'fbn I 
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näma-satikirtane sei rätri gotiäilä 
marigala-ärati dekhi' prabhäte calilä 

näma-sarikirtane-mit gemeinsamem Chanten; sei-diese; rätri-Nacht; goriäilä 
-verbrachte; matigala-ärati-die frühe ärati; dekhi' -nachdem Er gesehen hatte; 
prabhäte-am Morgen; ca/i/ä-reiste ab. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu verbrachte die Nacht im Tempel, indem Er ge

meinsam mit den anderen chantete. Am Morgen, nachdem Er die mangala
irati-Zeremonie gesehen hatte, reiste Er ab. 

VERS 210 

(;1tt'tt-r-<;1t1'llect'f·�1ttlltf-t �lj 1 
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gopäla-gopinätha-puri-gosänira guf)a 
bhakta-satige sri-mukhe prabhu kailä asvädana 

gopä/a-der Gopäla-Bildgestalt; gopinatha-der Gopinätha-Bildgestalt; puri-go
sänira-�ri Mädhavendra Puris; guf)a-die E.igenschaften; bhakta-.sarige�mit den 
Gottgeweihten; sri-mukhe-mit Seinem eigenen Mund; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; kai/ä-tat; äsvädana-Kosten. 
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ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise kostete �ri Caitanya Mahiprabhu mit Seinem eigenen 

Mund die transzendentalen Eigenschaften Gopilajis, Gopinithas und �ri 
Midhavendra Puris. 

VERS 211 

\lt �' .att�1, .. •r.1 �ll11 1ff� I 
� ·��1tlß, � •• ,���·�1 I �) ) ll 
ei ta ' äkhyäne kahilä donhära mahimä 
prabhura bhakta-vätsalya, ära bhakta-prema-simä 

ei ta'-so; äkhyäne-in der Erzählung; kahi/ä-beschrieb; dotihära--<Jer zwei; 
mahimä-die Herrl ichkeit; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; bhakta vätsalya 
-Anhaftung an Seine Geweihten; ära-und; bhakta-prema-simä--<Jie höchste 
Grenze ekstatischer liebe des Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Somit habe ich sowohl die transzendentale Herrl ichkeit der Zuneigung 
�ri uitanya Mahiprabhus zu Seinen Geweihten als auch die höchste Grenze 
ekstatischer Liebe zu Gott beschrieben. 

VERS 212 
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sraddhä-yukta hatiä ihä sune yei jana 
sri-kr�l)a-caral)e sei päya prema-dhana 

sraddhä-yukta-mit Glauben versehen; hatiä-sein; ihä--<Jieses; sune-hört; yei 
--<Jiese; jana-Person; sri-k[�l)a-caral)e-bei den Lotosfüßen �ri Kr�Qas; sei--<Jiese 
Person; päya-bekommt; prema-dhana--<Jen Schatz der liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 

Wer diese Erzählung mit Glauben .und Hingabe hört, erlangt den Schatz 
der Liebe zu Gott bei den Lotosfüßen �ri Kr..,as. 
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VERS 213 

llti'l�ifttf·'lt� �tl � I 
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sii-rüpa-raghunätha-pade yära äSa 
caitanya-caritämrta kahe k[�l')adäsa 

sri-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; raghunätha-Srila Raghunätha däsa Gosvämi; pa
de-bei den lotosfüßen; yära--deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritäm{ta--das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�l')a-däsa-Srila Kr�IJa
däsa Kaviräja Gosv.ämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Ragunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Krfr:tadisa, den Sri Caitanya-cari
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 4.  Kapitel im Madhya-ma 
des Caitanya-caritämrta, das Sri Sri Mädhavendra Puiis hingebungsvollen Dienst be
schreibt. 



5 .  Kapitel 

Die Geschichte Sakfi-gopalas 

Srila Bhaktivinoda Thäkura gibt in seinem Amrta-praväha-bhä�ya die folgende 
Zusammenfassung des 5. Kapitels: Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu Yäjapura 
hinter Sich gelassen hatte, erreichte Er d ie Stadt Kataka (Cuttak) und besuchte dort 
den Tempel Gopälas. Während des Aufenthaltes dort hörte Er die Geschichte 
Säk�i -gopälas aus dem Munde Sri N ityänanda Prabhus. 

Es gab einmal zwei brähmal)as, einen älteren und einen jüngeren, die in einem 
Ort namens Vidyänagara wohnten . Nachdem die beiden brähmal)as viele Pi lger
orte bereist hatten, erreichten sie schl ießl ich Vrndävana. Der ältere brähmal)a war 
mit dem Dienst des jungen brähmal)a sehr zufrieden, und er wol lte ihm seine jüng
ste Tochter zur Frau geben. Der junge brähmal)a bekam das Versprechen von dem 
älteren vor der Gopäla-Bi ldgestalt in Vrndävana. So wurde die Gopäla-Bildgestalt 
Zeuge. Als d ie beiden brähmal)as nach Vidyänagara zurückkehrten, brachte der 
jüngere brähmal)a die Hochzeit zur Sprache, doch aufgrund von Verpfl ichtungen 
gegenüber Freunden und Ehefrau erwiderte der ältere brähmal)a, er könne sich an 
sein Versprechen n icht erinnern . Darauf kehrte der jüngere brähmal)a nach Vrndä
vana zurück und erzählte d ie ganze Geschichte GopälaF. Verpfl ichtet durch den 
hingebungsvollen Dienst des jungen Mannes, begleitete GopälaF ihn nach Südin
dien . GopälaF folgte dem jungen brähmaf)a, der das Kl ingeln von GopälaFs 
Fußglöckchen hören konnte. Als alle achtbaren Männer von Vidyänagara versam
melt waren, bezeugte GopälaF, daß der ältere brähmal)a das Versprechen abgelegt 
hatte. So fand dann d ie Hochzeit statt. Später errichtete der König dieses Landes 
für Gopäla einen schönen Tempel . 

Danach wurde König Puru�ttama von Orissa von dem König von Kataka belei 
digt, der sich weigerte, ihm seine Tochter zur Frau zu geben, und der ihn als Feger 
Sri Jagannäthas bezeichnete. Mit Hi lfe Sri Jagannäthas kämpfte König Puru�ttama 
gegen den König von Kataka und besiegte ihn.  So nahm er sowohl die Tochter des 
Königs als auch den Staat Kataka in seine Obhut. Damals wurde GopälaF, der 
durch den hingebungsvollen Dienst König Puru�ttamas diesem sehr verpfl ichtet 
war, in die Stadt Kataka gebracht. 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu d iese Erzählung gehört hatte, besuchte Er 
den Tempel Gopälas in großer Ekstase der Liebe zu Gott. Von Kataka reiste Er nach 
Bhuvanesvara und besuchte den Tempel Sivas. Auf d iese Weise kam Er allmähl ich 
nach Kamalapura, und am Ufer des Flusses Bhärgi kam Er zu einem Tempel Sivas, 
wo Er Seinen sannyä.sa-Stab N ityänanda Prabhu anvertraute. N ityänanda Prabhu 
brach jedoch den Stab in drei Stücke und warf ihn in den Fluß Bhärgi an einem Ort, 
der als Äthäranälä bekannt ist. Zornig, weil Er Seinen Stab nicht zurückbekam, ver
l ieß Sri Caitanya Mahäprabhu Nityänanda Prabhu und ging allein weiter, um den 
Jagannätha-Tempel aufzusuchen . 
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VERS 1 

'I'IJt� Pfll �= <2!�-�t'tt 
\l'ft'1Jt'ft4ft1 � -r��111fJ't l 
<;1fllf� ��� R�fiti!�•.,t�M� 

(Madhya-lili, Kap. 5 

� �tf�"t9f'tr.ll�� .. t'!� f-s� U � II 

padbhyärh ca/an yal) pratimä-svarüpo 
brahmaf)ya-devo hi 5atäha-gamyam 

de5arh yayau vipra-krte 'dbhuteharh 
tarh säk�i-gopälam aharh nato 'smi 

padbhyäm-mit den beiden Beinen; ca/an-gehend; ya/)-jemand, der; prati
mä-der Bildgestalt; svarüpal)-in der Form; brahmaf)ya-deval)-der Höchste Herr 
brahmanischer Kultur; hi-gewiß; 5ata-äha-in einhundert Tagen; gamyam-zu 
durchqueren; de5am-das land; yayau-ging; vipra-krte-zum Segen eines 
brähmaf)a; adbhuta-überaus wunderbar; iham-Tat; tarn-diesem; sä�i-gopälam 
-dem Gopäla, der als der Zeuge Gopäla bekannt ist; aham-ich; natal) asmi
erweise achtungsvolle Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvol len Ehrerbietungen dem Herrn, der Höch
sten Persönlichkeit Gottes (brahma.,ya-deva), der als Säkfi-gopila erschien, 
um einen brähma_,a zu segnen. Einhundert Tage lang reiste Er durch das 
Land, indem Er mit Seinen eigenen Beinen ging. Somit sind Seine Taten 
wunderbar. 

VERS 2 
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jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya-alle Ehre; jaya-alle Ehre; sri caitanya-sei Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya 
-alle Ehre; nityänanda-sei Sri Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre; advaita-candra 
-sei Advaita Acarya; jaya-alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda-sei den Geweihten Sri 
Caitanya Mahäprabhus. 

Ü BEISETZUNG 

Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahiprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityinanda 
Prabhu! Alle Ehre sei �ri Advaita Prabhu! Und alle Ehre sei den Geweihten 
�ri Caitanya Mahiprabhus! 
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VERS 3 
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calite calite äilä yäjapura-gräma 
varäha-thäkura dekhi' karilä praQäma 
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calite calite-immer weiter gehend; äi/ä-erreichte; yäjapura-gräma--das Dorf 
Yäjapura-gräma; varäha-thäkura--den Tempel Varähadevas; dekhi'-sehend; karilä 
-brachte dar; pral)äma-Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

Unermüdlich wandernd kamen �ri Caitanya Mahäprabhu und Seine Ge
fährten schließlich in Yäjapura am Fluß Vaitarar,i an. Dort besuchte der Herr 
den Tempel Varähadevas und erwies Ihm Seine Ehrerbietungen. 

VERS 4 

�h �� ,� �n •� 1 
'ltiP�t '� �� •ftttt �� II 8 II 
n{tya-gita kaila preme bahuta stavana 
yäjapure se rätri karilä yäpana 

n{tya-gita-Tanzen und Chanten; kai/a-führte aus; preme-in Liebe zu Gott; 
bahuta-verschiedene; stavana-Gebete; yäjapure-im Dorf Yäjapura; se rätri 
-diese Nacht; kari/ä-tat; yäpana-verbringen. 

ÜBERSETZUNG 

Im Tempel Varähadevas chantele und tanzte �ri Caitanya Mahiprabhu 
und Er brachte auch Gebete dar. Er verbrachte jene Nacht im Tempel. 

VERS 5 
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katake äilä sä�i-gopäla dekhite 
gopäla-saundarya dekhi' hailä änandite 

katake-in der Stadt Kataka (Cuttak); äi/ä-kam an; säk�i-gopäla--den Zeugen 
Gopäla; dekhite-zu sehen; gopä/a--der Bi ldgestalt Gopälas; saundarya--die 
Schönheit; dekhi' -sehend; hai/ä-wurde; änandite-sehr erfreut. 
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ÜBERSETZUNG 

Danach begab Sich Sri Caitanya Mahaprabhu in die Stadt Kataka, um den 
Tempel des Zeugen Gopila zu sehen. Als Er die Bildgestalt sah, fand Er an Ih
rer Schönheit großes Wohlgefallen. 

VERS 6 
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premävese nrtya-gita kaila kata-k�Qa 
ävi�ta hariä kaila gopäla stavana 

prema-äve5e-in der Ekstase der Liebe zu Gott; nrtya-gita-Tanzen und Chan
ten; kai/a-führte aus; kata-k$i)Qa---€ine Zeitlang; ävi�ta hariä-überwältigt; kaila 
-brachte dar; gopäla stavana-Cebete an Gopäla. 

ÜBERSETZUNG 

Während Er dort war, chantete und tanzte Sri Caitanya Mahaprabhu eine 
Zeitlang, und überwältigt brachte Er Gopila viele Gebete dar. 

VERS 7 
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sei rätri tähäri rahi' bhakta-gaQa-sarige 
gopälera piirva-kathä sune bahu rarige 

sei rätri-diese Nacht; tähäri-dort; rahi' -bleibend; bhakta-gaQa-sarige-mit den 
anderen Gottgeweihten; gopälera-Sri Gopälas; piirva-kathä-frühere Erzählung; 
sune-hört; bahu-v iel ; rarige-in Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Jene Nacht bl ieb Sri Caitanya Mahäprabhu im Tempel Gopilas, und zu
sammen mit all den Gottgeweihten hörte Er die Erzählung von dem Zeugen 
Gopila mit großer Freude. 

VERS 8 
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nityänanda-gosäiii yabe tirtha bhramilä 
säk�i-gopäla dekhibäre kataka äilä 
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nityänanda-gosäiii-Sri Nityänanda Prabhu; yabe-als; tirtha bhramilä-zu den 
Pilgerorten reiste; säk�i-gopäla--<Jen Zeugen Gopäla; dekhibäre-zu sehen; kata
ka-in die Stadt Kataka; äi/ä-kam.  

ÜBERSETZUNG 

Als N ityänanda Prabhu früher ganz Indien bereist hatte, um verschiedene 
Pilgerorte zu besuchen, war Er auch zu Sikfi-gopila in Kataka gekommen. 

VERS 9 
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,� ..rt ·�' � �� at�1�'� " ., " 

sä�i-gopälera kathä 5uni, loka-mukhe 
sei kathä kahena, prabhu sune mahä-sukhe 

säk�i-gopälera--<Jes Zeugen Gopäla; kathä--<Jie Erzählung; suni-hörend; loka
mukhe-von den Menschen; sei kathä--<Jiese Erzählung; kahena-Nityananda 
Prabhu erzählt; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sune-hört; mahä-sukhe-in 
großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Damals hatte N ityänanda Prabhu die Geschichte Säkfi-gopälas von den 
Stadtbewohnern gehört. Er erzählte sie jetzt erneut, und Sri Caitanya Mahä
prabhu hörte die Erzählung mit großer Freude. 

ERLÄUTERUNG 

Der Säk�i -gopala-Tempel l iegt zwischen dem Bahnhof Khurda Road Junction 
und dem Bahnhof von Jagannatha Puri. Die Bildgestalt steht heute nicht mehr in 
Kataka, aber als Nityänanda Prabhu dorthin reiste, war die Bi ldgestalt da. Kataka ist 
eine Stadt in Orissa, die an dem Fluß Mahänadi liegt. Als Säk�i-gopala von Vidyana
gara in Südindien nach Kataka gebracht wurde, blieb Er eine Zeitlang dort; danach 
stand Er für einige Zeit im Jagannatha-Tempel. Es scheint, daß es im Tempel Jagan
nathas eine Uneinigkeit zwischen Jagannatha und Säk�i -gopala gab, eine Uneinig
keit, die man als prema-kalaha oder Liebesstreit bezeichnet. Um diesen Liebesstreit 
zu schlichten, errichtete der König von Orissa etwa zehn Ki lometer von Jagannatha 
Puri entfernt ein Dorf. Das Dorf wurde Satyavadi genannt, und Gopäla wurde 
dorthin gebracht. Danach errichtete man einen neuen Tempel. Jetzt gibt es dort 
einen Säk�i-Gopäla-Bahnhof, und die Menschen gehen dorthin, um den Zeugen 
Gopäla zu sehen . 
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VERS 10 

�fWtil11,tt � �, arttw-1 1 

it( �ft;q1't l•t� �ft111 �i{ ll ) o  II 
pürve vidyä-nagarera dui ta ' brähmaf)a 
tirtha karibäre durihe karilä gamana 

pürve-vormals; vidyä-nagarera�er Stadt, die als Vidyänagara bekannt ist; 
dui-zwei; ta '-gewiß; brähmaf)a-brähmaf)as; tirtha karibäre-um Pilgerorte zu be
reisen; durihe-sie beide; kari/ä-begannen; gamana-Reise . 

Ü BEISETZUNG 

Vormals lebten in Vidyänagara in Südindien zwei brihmar,as, die sich auf 
eine lange Reise machten, um verschiedene Pi lgerorte zu besuchen. 

VERS 1 1  

�1, �tltet�, �llt1t-11•11 •flt1 I 
11'(11,'6 �-111 1.·t-. "1111� .:$1 " �� " 
gayä, väräf)asi, prayäga-sakala kariyä 
mathuräte äilä durihe änandita hanä 

gayä�ie Pilgerstätte mit Namen Gayä; väräf)asi-Benares oder KäSi; prayä
ga-AIIahabad; skala-al le; kariyä-bereisend; mathuräte-Mathurä; äi/ä-sie er
reichten; durihe-beide; änandita--erfreut; hanä-werdend . 

ÜBERSETZUNG 

Zunächst besuchten sie Gayi, dann Kasi, dann Prayäga. Schl ießl ich kamen 
sie mit großer Freude nach Mathurä. 

VERS 12 

� .. rm � "'�' '"t-t '"�;� 1 

•11f11f·�� ��, Qltt� '1tlrt �"11�� " �� '' 
vana-yäträya vana dekhi '  dekhe govardhana 
dväda5a-vana dekhi' se�e ge/ä vrndävana 

vana-yäträya-während sie d ie verschiedenen Wälder durchwanderten; vana 
dekhi'-während sie d ie Wälder sahen; dekhe-sie sehen; govardhana-Covar
dhana-Hügel ; dväda5a-vana dekhi' -während sie d ie zwölf Wälder in Vrndävana 
besuchten; .Se�e-schl ießlich; ge/ä-erreichten; vrndävana-Vrndävana . 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie Mathurä erreicht hatten, begannen sie, die verschiedenen 
Wälder von Vrndävana zu besuchen und kamen zum Govardhana-Hügel. Sie 
besuchten alle zwölf Wälder [vanas) und kamen schließlich in die Stadt 
Vrndävana. 

ERLÄUTERUNG 

Die fünf Wälder, d ie auf der östl ichen Seite des Flusses Yamunä liegen, sind 
Bhadra, Bilva, Loha, Bhär:tcJira und Mahävana. Die sieben Wälder auf der Westseite 
der Yamunä heißen Madhu, Täla, Kumuda, Bahulä, Kämya, Khadira und Vrndä
vana. Nachdem sie alle diese Wälder besucht hatten, gingen d ie beiden Pilger zu 
einem Ort, der als ParicakroSi Vrndävana bekannt ist. Von den zwölf Wäldern er
streckt sich der Vrndävana-Wald von der Stadt Vrndävana bis nach Nanda-grama 
und Var$äna, eine Entfernung von etwa 50 Ki lometern, innerhalb derer die Stadt 
ParicakroSi Vrndavana l iegt. 

VERS 13 

,..,t� ,1tt�"f-'ltti1 lft1 '"�tlli I 
� �tfitrttt ''""1t'Rf at_t,��1 o '' )'$ n 

vrndävane govinda-sthäne mahä-devälaya 
se mandire gopälera mahä-sevä haya 

vrndävane-in ParicakroSi Vrndävana; govinda-sthäne-an dem Ort, an dem der 
heutige Govinda-Tempel steht; mahä-deva-ä/aya--ein großer Tempel; se mandire 
-in d iesem Tempel; gopä/era-der Bildgestalt Gopälas; mahä-sevä-prachtvo l le 
Verehrung; haya--es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

Im Dorf Paiicakro5i Vrndävana, dort, wo heute der Govinda-Tempel 
steht, gab es einen großen Tempel, in dem Gopäla prachtvol l verehrt 
wurde. 

VERS 14 

,.��.(, �tllli·l'ftfif� �·�� � I 
llt1tt9ftwl f;Wf't' �tt1 -.fllf't �-t1f II )8 II 

keSi-tirtha, käliya-hradädike kaila snäna 
sri-gopäla dehki' tähäri karilä visräma 

keSi-tirtha�er Badeplatz am Ufer der Yamunä, der als Kesi-ghäta bekannt ist; 
käliya-hrada�er Badeplatz am Ufer der Yamunä, der als Käl iya-ghäta bekannt ist; 
ädike-an solchen verschiedenen Badeplätzen; kai/a-taten; snäna-Baden; sri go-
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päla dekhi' -indem sie den Tempel Sri Gopalas besuchten; tähäri--<iort; karilä
nahmen; visräma-Rast. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem die Pi lger an verschiedenen Badeplätzen am Fluß Yamuni wie 
Kesi-ghita und Käliya-ghäta gebadet hatten, besuchten sie den Tempel Go
pälas. Danach legten sie sich in diesem Tempel zur Ruhe. 

VERS 15 

'"t'�t"-'""""4 ,·�t� 1fi' Fe." m' 1 

�� '11$1 �t� \5�1 f'fit tt-Dt� " �4' "  

gopäla-saundarya durihära mana nila hari' 
sukha pänä rahe tähäri dina dui-cäri 

gopäla-saundarya-die Schönheit der Gopala-Bi ldgestalt; durihära-von ihnen 
beiden; mana-die Gemüter; ni/a-nahm fort; hari' -tragend; sukha pänä-dieses 
transzendentale Glück empfindend; rahe-blieben; tähäri-in diesem Tempel; 
dina-Tage; dui-cäri-zwei oder vier. 

ÜBERSETZUNG 

Die Schönheit der Gopäla-Bi ldgestalt stahl ihre Gemüter, und großes 
Glück verspürend, bl ieben sie zwei oder vier Tage dort. 

VERS 16 

tt��·JftltJ �-. ��-��2111 1 
� �21-\�1, \ltJ �ttil �' " �� " 
dui-vipra-madhye eka vipra-vrddha-präya 
ära vipra-yuvä, tärira karena sahäya 

dui-vipra-madhye-zwischen den beiden brähmaf)as; eka vipra---ein brähmaf)a; 
vrddha-präya-älterer Mann; ära vipra-der zweite brähmaf)a; yuvä-junger Mann; 
tärira-des älteren brähmal)a; karena-tut; sahäya-Unterstützung. 

ÜBERSETZUNG 

Einer der beiden brähmar,as war ein alter Mann, und der andere war 
jung. Der junge Mann unterstützte den alten. 
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VERS 17 

,�R21 �tl ��1 �t�'B ,"�il I 

tl� �� f�!2fl '{I �� '�Ti' 11 �"' n 
chota-vipra kare sadä tarihära sevana 
tärihära sevaya viprera tu�ta haila mana 
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chota-vipra-der jüngere brähmaf)a; kare-tut; sadä-immer; tärihara-seinen 
(des älteren brahmaQa); sevana-Dienst; tarihära-sein; seväya-durch den Dienst; 
viprera-des alten brähmal)a; tu�ta-zufrieden; hai/a-wurde; mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Ja, der junge brahmar,a leistete dem alten ständig Dienst, und der alte 
Mann, der mit seinem Dienst sehr zufrieden war, fand Wohlgefallen an ihm. 

VERS 18 

fil2t �,-t.fil '�B �- "'� � I 

�-Al t:$1 �ttt �( �� ll �\r " 
vipra ba/e,-tumi mora bahu sevä kailä 
sahäya hariä more tirtha karäilä 

vipra ba/e-der ältere brähmal)a sagt; tumi-du; mora-mein; bahu-verschie

denartigen; seva-Dienst; kai/ä-hast geleistet; sahaya-Helfer; haria-sein; more 
-mir; tirtha-Pilgerreise; karäi/ä-halfst zu tun .  

ÜBERSETZUNG 
Der ältere Mann sagte zu dem jüngeren: "Du hast mir alle mögl ichen 

Dienste erwiesen. Du hast mir dabei geholfen, zu all diesen Pilgerorten zu 
reisen. ' ' 

VERS 19 

��� f�tl �t;� if1 � ,"� I 

�1ft:� $11'if ..-tfll ili 'ttllltlf C!f1l II )� ll 

putreo pitära aiche nä kare sevana 
tomära prasade ämi nä päiläma srama 

putreo-selbst mein eigener Sohn; pitara-des Vaters; aiche-auf d iese Weise; 
nä-nicht; kare-leistet; sevana-Dienst; tomara-deine; prasäde-durch die Barm
herzigkeit; ämi-ich; nä-nicht; päi/äma-habe bekommen; srama-Müdigkeit. 
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ÜBERSETZUNG 

"Nicht einmal mein eigener Sohn leistet solchen Dienst. Durch deine 
Barmherzigkeit bin ich während dieser Reise nicht ermüdet." 

VERS 20 

f'\!'1� U �11rt11 ift �tlf 'PI� I 
��� �tJrtf �fi{ fi� •wtw� II � o 11 

krta-ghnatä haya tomäya nä kaile sammäna 
ataeva tomäya ämi diba kanyä-däna 

krta-ghnatä-Undankbarkeit; haya--€s ist; tomäya-dir gegenüber; nä-nicht; 
kai/e-wenn ich tue; sammäna-Achtung; ataeva-deshalb; tomäya--dir; ämi-ich; 
diba-werde geben; kanyä-däna-meine Tochter als Gabe. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ich dir keinerlei Achtung erweise, wäre ich undankbar. Deshalb 
verspreche ich, dir meine Tochter als Gabe zu geben. ' 1 

VERS 21 

��� �,-"�i1, �\21·1t�t-Al I 

... ,..1f �� ��, � � ., " �� " 

chota-vipra kahe, -"suna, vipra-mahä5aya 
asambhava kaha kene, yei nähi haya 

chota-vipra--der jüngere brähmaf)a; kahe-antwortet; suna-höre; vipra-mahä
.Saya-mein l ieber brähmaf)a; asambhava-unwahrscheinl ich; kaha-du sagst; kene 
-warum; yei-was; nähi-nicht; haya-geschieht. 

ÜBERSETZUNG 

Der jüngere brähma.,a erwiderte: "Mein l ieber Herr, bitte höre mich. Du 
sagst etwas sehr Ungewöhnl iches. So etwas geschieht niemals." 

VERS 22 

��1!:� .. "f11-fWf-�1fff�lj 1 
� ""�"' .. , "ftt �-�tJJ1-flit " � � " 
mahä-kullna tumi-vidyä-dhanädi-pravif)a 
ämi akullna, ära dhana-vidyä-hina 
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mahä-ku/ina-überaus adl ig; tumi---du; vidyä-Bildung; dhana-ädi-Reichtümer; 
pravil)a-ausgestattet; ämi-ich; aku/ina-nicht adl ig; ära-und; dhana-vidyä-hina 
-ohne i rgendwelchen Reichtum und i rgendwelche Bi ldung. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist ein überaus adl iger Famil ienvater, hochgebi ldet und sehr reich. 

Ich bin keineswegs aristokratisch, und ich habe keinerlei Bi ldung und be
sitze keinen Reichtum. 11 

ERLÄUTERUNG 

Dank frommer Werke kann man mit vier Reichtümern ausgestattet werden: 
Man mag in einer aristokratischen Fami l ie geboren werden, eine gute Bi ldung be
kommen, sehr schön werden oder eine ausreichende Menge an Gütern bekom
men . Dies s ind Merkmale frommer Werke, die man im vorangegangenen Leben 
vol lbracht hat. ln Indien ist es für eine aristokratische Fami l ie immer noch üblich, 
niemals an eine Hochzeit m it einer gewöhnl ichen Fami lie zu denken. Obwohl die 
Kaste die gleiche sein mag, werden solche Hochzeiten abgelehnt, um die Aristo
kratie zu erhalten . Kein armer Mann wird es wagen, die T achter eines reichen Man
nes zu hei raten . Als daher der ältere brähmal)a dem jungen brähmal)a seine T ach
ter anbot, glaubte der junge brähmal)a nicht, daß es mögl ich sei, sie zu hei raten . 
Deshalb fragte er den älteren brähmal)a, warum er so etwas noch nie Dagewese
nes (asambhava) vorschlage. Es war noch nie vorgekommen, daß ein Aristokrat 
seine Tochter jemandem anbot, der sowohl ungebildet als auch arm war. 

VERS 23 

��·9ftJI "Rtfif �1 �- �11ft� I 
�·-�\11 �ff "'flftl �-�� H �:e u 
kanyä-däna-pätra ämi nä ha-i tomära 
kr�IJa-pritye kari tomäre sevä-vyavahära 

kanyä-däna-pätra-ein Bräutigam, der für d ie eigene T achter geeignet ist; ämi 
-ich; na-nicht; ha-i-bin; tomära-für dich; kr�IJa-pritye-nur zur Freude Kr�r:-tas; 
kari-ich tue; tomära-von dir; sevä---des Dienstes; vyavahära-Tätigkeiten . 

ÜBERSETZUNG 

"Herr, ich bin kein geeigneter Bräutigam für deine Tochter. Ich erweise 
dir nur Dienst, um Krt.,a zu erfreuen. 11 

ERLÄUTERUNG 

Beide brähmal)as waren reine Vai�Qavas. Der jüngere Mann kümmerte sich um 
den älteren in besonderer Weise, um einfach Kr�I'Ja zu erfreuen . Im 5rimad
Bhägavatam (11.21.19) sagt Kr�Qa: mad bhakta-püjäbhyadhikä. "Es ist besser, Mei-
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nem Geweihten zu d ienen ."  Nach der GauQiya-Vai�Qava-Phi losophie Caitanya 
Mahäprabhus ist es daher besser, ein Diener des Dieners Gottes zu sein .  Man sollte 
nicht versuchen, Kr�Qa unmittelbar zu d ienen. Ein reiner Vai�Qava d ient einem Die
ner Krsnas und betrachtet sich als ein Diener des Dieners Krsnas. Das erfreut Sri 
Kr�Qa.

· ·�rila Narottama däsa Thäkura bestätigt diese Phi losophi�: chäcjiyä vai�Qava
sevä nistära päyeche kebä. Solange man n icht einem befreiten Vai�Qava d ient, kann 
man nicht Befreiung erlangen, indem man Kr�Qa unmittelbar d ient. Man muß dem 
Diener Kr�oas d ienen . 

VERS 24 

a'ttl'1·�nt fi�l �� � � 1 

��tl ,.,.1,� •f•·"� �,. "" �8 " 

brähmaQa-seväya kr�Qera priti bacja haya 
tärihära santo�e bhakti-sampad bäc;Jaya " 

brähmaQa-seväya-wenn man einem brähmaQa Dienst leistet; k�Qera-Sri 
Kr�oas; priti-die Zufriedenheit; bac;Ja-sehr groß; haya-ist; tärihära santo�e-indem 
man den Herrn erfreut; bhakti-hingebungsvol len Dienstes; sampad�er Reich
tum; bäc;Jaya-nimmt zu .  

ÜBERSETZUNG 

"Sri Krt.,a ist sehr erfreut, wenn den brähmar,as gedient wird, und wenn 
der Herr erfreut ist, nimmt der Reichtum unseres hingebungsvol len Dien
stes zu. 1 1 

ERLÄUTERUNG 

ln diesem Zusammenhang kommentiert Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, 
daß der jüngere brähmaQa dem älteren diente, um damit Kr�Qa zu erfreuen . Es \var 
keine Angelegenheit gewöhnl icher weltl icher Beziehungen . Kr�Qa ist erfreut, wenn 
einem Vai�Qava gedient wird .  Wei l der jüngere brähmaQa dem älteren d iente, er
klärte Sich Sri Gopäla bereit, Zeuge der Heiratsabsprache zu werden, um das Anse
hen beider Geweihten zu wahren . Sri Caitanya Mahäprabhu hätte bestimmt n icht 
gern über Eheangelegenheiten gehört, wenn solche Dinge nicht zwischen zwei 
Vai�Qavas stattgefunden hätten . Hochzeitsvorbereitungen und Zeremonien gehö
ren zu den gewöhnl ichen materiellen karma-käQc;/a-Abschnitten der Schriften . 
Vai�Qavas interessieren sich jedoch nicht für i rgendwelche Arten von karma-käQc;ia
Beziehungen. Srila Narottama däsa Thäkura sagt: karma-käQc;/a jiiäna-käQr;/a kevala 
vi�era bhäQc;ia. Für einen Vai�Qava sind die karma-käQc;ia-und jiiäna-käQ(ia
Abschnitte der Veden nicht notwend ig. Ja! ein wahrer Vai�Qava betrachtet d iese 
Abschnitte als einen Topf G ift (vi�era bhäQ(ia). Manchmal nehmen wir an einer 
Hochzeitsfeier unserer Schüler teil, doch bedeutet dies nicht, daß wir an karma
käQc;ia-Tätigkeiten interessiert sind . E in Außenstehender, der d ie Vai�Qava-Phi loso
phie n icht kennt, kriti siert manchmal solche Tätigkeiten mit der Behauptung, ein 
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sannyäsi solle nicht an der Hochzeit eines jungen Mannes und einer jungen Frau 
tei lnehmen. Das ist jedoch keine karma-käQ(ja-Tätigkeit. Unsere Absicht ist es, die 
Bewegung für Kr�rJa-Bewußtsein zu verbreiten. Wir geben der al lgemeinen Bevöl 
kerung alle Mögl ichkeiten, sich dem Kr�rJa-Bewußtsein zuzuwenden, und um die 
Gottgeweihten in ihrer Konzentration auf den Dienst des Herrn zu festigen, ist Hei 
rat manchmal gestattet. Wir haben d ie Erfahrung gemacht, daß solche verheirate
ten Paare der Mission tatsächlich wichtigen Dienst leisten . Man sollte es daher nicht 
falsch verstehen, wenn ein sannyäsi an einer Hochzeitsfeier tei ln immt. Sri Caitanya 
Mahäprabhu und Nityänanda Prabhu bereitete es große Freude, von der Hochzeit 
des jungen brähmal)a mit der Tochter des älteren brähmal)a zu hören . 

VERS 25 

��� ��,-"tf11 �1 � ,.�wtl I 
��1� ... 1 fif� �tfif, �" �-n "" �t " 

ba(ja-vipra kahe, -"tumi nä kara sari15aya 
tomäke kanyä diba ämi, karila ni5caya I I  

bac;Ja-vipra-der ältere brähmaQa; kahe-antwortet; tumi-du; nä-nicht; kara 
-tust; saril5aya-Zweifel; tomake�ir; kanyä�ie Tochter; diba-werde geben; 
ämi-ich; karila-machte; niscaya-Cewißhe it. 

ÜBERSETZUNG 

Der ältere brihma..,a antwortete: "Mein l ieber Junge, zweifle nicht an 
mir. Ich werde dir meine Tochter zur Frau geben. Ich habe dies bereits be
schlossen. 1 1  

VERS 26 

"tl�� �,-"c;'l11rtt i)� ��� I 
• 111��1' ��� � �t•� n �� 11 

chota-vipra bale, -'1tomära stri-putra saba 
bahu jnäti-go�thi tomara bahuta bändhava 

chota-vipra�er junge brähmaQa; ba/e-sagt; tomära�eine; stri-putra-Frau 
und Söhne; saba-alle; bahu-viele; jriäti-von Famil ienverbindungen; go�thi
Gruppe; tomära-deine; bahuta-viele; bändhava-Freunde . 

ÜBERSETZUNG 
Der junge brihma.,a sprach: "Du hast eine Frau und zwei Söhne, und du 

hast einen großen Kreis von Verwandten. 1 1  
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VERS 27 

�1'·�11 �� f� � �tTtlr� I 
111f!Jiflt f'1�1 � .. � ��'! �1ft'1 II � 'l II 

tä '-sabära sammati vinä nahe kanyä-däna 
rukmiQira pitä bhi?maka tähäte pramäQa 

tä ' -sabära-von ihnen al len; sammati-E i nverständnis; vinä-ohne; nahe-nicht; 
kanyä-däna--die Tochter als Gabe gebend; rukmiQira-von Königin RukmiQi; pitä 
-Vater; bhi?maka-mit Namen Bhi�maka; tähäte-von diesem; pramäQa-Beweis. 

ÜBERSETZUNG 

"Ohne das Einverständnis all deiner Freunde und Verwandten ist es nicht 
mögl ich, mir deine Tochter zur Frau zu geben. Denke nur an die Geschichte 
Königin Rukmir,is und ihres Vaters Bhi,maka. 

VERS 28 

�'ll,�t -�1,-�t· �tJ1 �t\1 I 
�H �tttt'f � �tß'l �f,tt'! n" � r 11 
bhi?makera icchä, -kr?Qe kanyä samarpite 
putrera virodhe kanyä närila arpite" 

bhi�makera-König Bhi�makas; icchä-der Wunsch; kr�Qe-Kr�Qa; kanyä-T och
ter; samarpite-zu geben; putrera-seines Sohnes; virodhe--durch den Einwand; 
kanyä-Tochter; närila-war unfähig; arpite-anzubieten . 

ÜBERSETZUNG 

"König Bhi,maka wollte seine Tochter, Rukmir,i, Kr,r,a zur Frau geben; 
doch Rukmi, der älteste Sohn, war dagegen. Deshalb konnte er seinen Ent
schluß nicht in die Tat umsetzen. 1 1 

ERLÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhägavatam ( 1 0.52 .21) heißt es h ierzu :  

räjäsid bhi?mako näma 
vidarbhädhipatir mahän 

tasya paricäbh�van puträl) 
kanyaikä ca varänanä 

König Bhi�maka von Vidarbha wol lte Kr�rJa seine Tochter RukmiQi geben, doch 
Rukmi, der älteste seiner fünf Söhne, war dagegen . Deshalb nahm er seinen Ent-
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sch luß zurück und beschloß, RukmiQi dem Kön ig von Cedi ,  �isupäla, zu geben, der 
ein Vetter Kr�Qas war. RukmiQi jedoch ersann eine Li st; sie schickte Kr�Qa einen Brief 
und bat Ihn, sie zu entführen. Um daher RukmiQi, d ie Seine große Geweihte war, 
zu erfreuen, entführte Kr�Qa· sie. Es entbrannte ein heftiger Kampf zwischen Kr�Qa 
und der Gegenseite, die von RukmiQis Bruder Rukmi angeführt wurde. Rukmi 
wurde besiegt, und wegen der groben Worte, die er gegen Kr�Qa gebraucht hatte, 
sol lte er getötet werden, doch wurde er auf Bitten RukmiQis geschont. Kr�Qa je
doch schor alle Haare Rukmis mit Seinem Schwert. Sri Balaräma mochte dies n icht, 
und um RukmiQi zu erfreuen, rügte Balaräma Kr�Qa . 

VERS 29 

�� �,-"� Clftf filtr·'f� I 
fil•·'fi' � �fift� '�t�t �-. n �� n 
bacja-vipra kahe,-"kanyä mora nija -dhana 
nija-dhana dite ni�edhibe kon jana 

bacja-vipra kahe-der ältere brähmaf)a sagt; kanyä--die Tochter; mora-meine; 
nija-dhana---eigener Besi tz; nija-dhana-seinen eigenen Besitz ;  dite-zu geben; ni
�edhibe-wird dagegen sprechen; kon-welche; jana-Person .  

ÜBERSETZUNG 

Der ältere brahma.,a sagte: "Meine Tochter ist mein eigener Besitz. 
Wenn ich mich dazu entschl ieße, mein Eigentum abzugeben, wer hat die 
Macht, mich davon abzuhaltenl1 1  

VERS 30 

�1ftt� W1 fiR, �tt• -.fi' f'it-.tl I 
��-tll iff � "fit, .,,. �11 u" �o " 

tomäke kanyä diba, sabäke kari ' tiraskära 
sarh5aya nä kara tumi, karaha svikära " 

tomäke-dir; kanyä--die Tochter; diba-ich werde geben; sabäke-alle anderen; 
kari '-tuend; tiraskära-mißachtend; saril5aya-Zweifel; nä-nicht; kara-tu; tu
mi-du; karaha-tu nur; svikära-Annahme. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Junge, ich werde dir meine Tochter zur Frau geben, und ich 
werde den Standpunkt aller anderen nicht beachten. Zweifle nicht an mir in 
dieser Beziehung; nimm nur meinen Vorschlag an. 1 1 
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VERS 31 

��� ·�,-M�fir W1 fiJC� �tl{ I 
'1tt'f1 '"' �t� �.: � "''!J:lq5i1 "" � � n 

chota-vipra kahe, -"yadi kanyä dite mana 
gopälera äge kaha e satya-vacana " 

chota-vipra kahe--der junge brähmaQa antwortet; yadi-wenn; kanyä-T ach
ter; dite-als Gabe zu geben; mana--der Geist; gopälera--der Gopäla-Bi ldgestalt; 
äge-vor; kaha-sage; e--diese; satya-vacana-Worte in  Wahrheit. 

ÜBERSETZUNG 

Der junge brahmaQa antwortete: "Wenn du beschlossen hast, mir deine 
junge Tochter zu geben, dann sprich so vor der Gopala-Bildgestalt. 1 1  

VERS 32 

'1t1'11t&'ll �1t �� �� l'ltf'f�J I 

'tfit -�, �-�tft -�1 , .. �f1f f1fll "' �� " 

gopälera äge vipra kahite lägila 
'tumi jäna, nija-kanyä ihäre ämi di/a ' 

gopälera äge-vor der Gopäla-Bi ldgestalt; vipra--der ältere brähmaQa; kahi
te-zu sprechen; /ägi/a-begann; tumi jäna-mein Herr, bi tte wisse; nija-kanyä 
-meine Tochter; ihäre-diesem Jungen; ämi-ich; di/a-habe als Gabe gegeben. 

ÜBERSETZUNG 

Indem er vor Gopala trat, sagte der ältere brahmar:ta: "Lieber Herr, bitte 
bezeuge, daß ich diesem Jungen meine Tochter gegeben habe. 1 1 

ERLÄUTERUNG 

l n  Indien ist es immer noch Sitte, daß eine T achter einfach durch Absprache 
verlobt wird .  Das nennt man väg-datta. Dies bedeutet, daß der Vater, Bruder oder 
Vormund des Mädchens sein Wort gegeben hat, daß sie mit einem bestimmten 
Mann verheiratet wird .  Folgl ich kann die Tochter nicht mit jemand anders verhei ra
tet werden . Sie ist kraft der ehrl ichen Worte des Vater oder des Vormundes die
sem bestimmten Mann vorbehalten . Es gibt viele Fäl le, in  denen die Eltern eines 
neugeborenen Mädchens jemand ein ehrb.ares Versprechen gegeben haben, daß 
ihre T achter mit ihrem Sohn verhei ratet wird . Beide Seiten erklären sich einverstan
den zu warten, bis der Junge und das Mädchen erwachsen sind, und dann findet 
die Hochzeit statt. Diesem Brauch folgend, der in Indien sehr alt ist, versprach der 
ältere brähmal)a, seine T achter dem jüngeren brähmal)a als Gabe zu geben, und er 
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machte sein Versprechen vor der Gopäla-Bi ldgestalt. ln Indien ist es Sitte, jedes 
Versprechen, das vor der Bildgestalt gemacht wurde, zu halten . E in solches Ver
sprechen kann n icht aufgehoben werden . Wann immer es in indischen Dörfern 
zwischen zwei Seiten zu einem Streit kommt, gehen sie zum Tempel, um den 
Streit zu sch l ichten . Was immer vor der Bi ldgestalt gesprochen wird, gilt als wahr, 
denn niemand würde es wagen, vor der Bi ldgestalt zu lügen .  Dem gleichen Prinzip 
folgte man in der Schlacht von Kuruk�etra. Deshalb heißt es gleich zu Beginn der 
Bhagavad-gitä: dharma-k�etre kuru-k�etre. 

Wenn die menschl iche Gesellschaft nicht gottesbewußt ist, sinkt sie auf die 
niedrigste Stufe tierischen Lebens. Die Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein ist sehr be
deutsam, um Gottesbewußtsein unter der allgemeinen Bevölkerung wiederzubele
ben . Wenn die Menschen tatsächl ich gottesbewußt werden, können al le Streitig
keiten außerhalb der Gerichte beigelegt werden, wie es im Falle der beiden 
brähmal)as geschah, deren Zwistigkeit durch den Zeugen Gopala geschl ichtet 
wurde. 

VERS 33 

d�� �,-"ittt, "fit � �"' I 

�11ft �t""' �t"'t-'1! 1ffif .._'l1 '1ff'f II" �� n 
chota-vipra bale, -"thäkura, tumi mora säk�i 
tomä säk�i boläimu, yadi anyathä dekhi" 

chota-vipra ba/e--der jüngere brähmal)a antwortete; thäkura-mein l ieber Herr 
Copäla; tumi-Du; mora-mein; säk�i-Zeuge; tomä-Dich; säk�i-Zeuge; bo/äi
mu-ich werde rufen als; yadi-wenn; anyathä-anders; dekhi-ich sehe. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf wandte sich der jüngere brähma.,a an die Bi ldgestalt und sagte: 
"Mein l ieber Herr, Du bist mein Zeuge. Ich werde Dich rufen, Zeugnis ab
zulegen, wenn es später notwendig sein sol lte. 1 1  

VERS 34 

�� �fil' �� if'fl'l1 ,5f,tift!f I 

H1!9"J (;itt·R� �tt: �� �tf " �s n 

eta bali ' dui-jane calilä desere 
guru-buddhye chota-vipra bahu sevä kare 

eta ba/i ' -dies sprechend; dui-jane-beide brähmal)as; ca/i/ä-gingen; desere-in 
ihr eigenes Land; guru-buddhye--den älteren brähmal)a als guru annehmend; 
chota-vipra--der junge brähmal)a; bahu-verschiedene; sevä-Dienste; kare
leistet. 
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ÜBERSETZUNG 

Nach diesen Worten brachen die beiden brahmar,as in die Heimat auf. 
Wie gewöhnlich begleitete der junge brahma.,a den älteren brahmar,a, als 
wäre dieser ein guru (spiritueller Meister] und leistete ihm auf vielerlei 
Weise Dienst. 

VERS 35 

�t-f ettfil' --lfte{ (;� •·vttf I 

�� m� ��� n;� '64"'' " �(t " 

dese äsi ' dui-jane gelä nija-ghare 
kata dine bac;la-vipra cintita antare 

dese äsi '-nachdem sie in ihr Heimatland zurückgekehrt waren; dui-jane-sie 
beide; ge/ä-gi ngen; nija -ghare-in ihre jeweil igen Häuser; kata dine-nach ein iger 
Zeit; bac;la-vipra-der ältere brähmaf)a; cintita-sehr beunruhigt; antare-im l nnern . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie nach Vidyanagara zurückgekehrt waren, ging jeder 
brahmar,a zu seinem jewei l igen Haus. Nach einiger Zeit wurde der ältere 
brahmar,a sehr unruhig. 

VERS 36 

�"' fift<21 �� fif(,-�t"! � Q I 

�' �' -�, � �� fi44j " '-!)� " 
tirthe vipre väkya diluri,-kemate satya haya 
strl, putra, jnäti, bandhu jänibe niscaya 

tirthe-auf der Pi lgerreise; vipre-ei nem brähmaf)a; väkya-Ehrenwort; diluri 
-ich habe gegeben; kemate-wie; satya-wahr; haya-es i st; stri-Frau; putra 
-Söhne; jnäti-Verwandte; bandhu-Freunde; jänibe-werden wissen; ni5caya 
-gewiß . 

ÜBERSETZUNG 

Er begann zu überlegen: " Ich habe einem brahmar,a an einem hei l igen 
Ort mein Wort gegeben, und was ich versprochen habe, wird gewiß bald 
erfül lt werden müssen. Ich muß es jetzt meiner Frau, meinen Söhnen, mei
nen anderen Verwandten und meinen Freunden enthül len/1 
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VERS 37 

�-.fir� �-"'� ��� �fl'l I 
esi-11� �tt'it � �· �r� " �'l n 

eka-dina nija-loka ekatra karila 
tä-sabära äge saba vrttänta kahila 
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eka-dina�ines Tages; nija- loka-al le seine Verwandten; ekatra-an einem Ort; 
kari/a-versammelte; tä-sabära-ihnen allen; äge-vor; saba-al le; v[ttänta-Erzäh
lung; kahi/a-sprach . 

ÜBERSETZUNG 

So rief der ältere brahma.,a eines Tages ein Treffen mit all seinen Ver
wandten und Freunden zusammen, und vor ihnen allen erzählte er, was vor 
Gopäla geschehen war. 

VERS 38 

��' �� ,�t$A �tt �t1r ��tt I 
'�ti �t�, 'ß'l �fiT ift �tfilt� �'A" " \f)\r " 
suni '  saba go?thi tära kare häha-kära 
'aiche vät mukhe tumi nä änibe ära 

suni'-hörend; saba-al le; go?thi-Fami l ienangehörige und Freunde; tara-des äl 
teren brähmaf)a; kare-tun; hä-hä-kära-Ausruf der Enttäuschung; aiche-solchen; 
vät-Vorschlag; mukhe-im Mund; tumi-du; nä-nicht; änibe-solltest bringen; 
ära-noch einmal . 

ÜBERSETZUNG 

Als die zum Famil ienkreis Gehörenden die Erzählung des alten brähmar,a 
hörten, l ießen sie laute Rufe der Enttäuschung vernehmen. Sie alle baten 
ihn, nicht noch einmal einen solchen Vorschlag zu machen. 

VERS 39 

� �111 firtll -t:ll �t� �Pt I 
"�$1 �� '"� •fit� ��,. II' 'f)� ll 

nice kanyä dile kula yäibeka nä5a 
suninä sakala loka karibe . upahäsa' 
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nice-zu einer n iederen Fami l ie; kanyä-T achter; di/e-wenn du  anbietest; kula 
-Famil ientradition; yäibeka-wird gehen zu;  nä.Sa-Zerstörung; suniriä-hörend; sa
ka/a-al le; /oka-Freunde; karibe-werden tun; upahäsa-Scherzen . 

ÜBERSETZUNG 

Sie erklärten einstimmig: "Wenn du deine Tochter einer unwürdigen Fa
mil ie anbietest, wird deine Aristokratie verloren sein.  Wenn die Leute da
von hören, werden sie Witze machen und dich auslachen. 1 1  

VERS 40 

·�� �r;l(, -"�tf-�t•J ,.��� �ff - I 
� -�, (;'! �., cettfit m Wf'Y� lt" 8o " 
vipra bale, -"tirtha-väkya kemane kari äna 
ye hauk, se hauka, ämi diba kanyä-däna '' 

vipra ba/e-der brähmaQa sagt; tirtha-väkya--das Versprechen, das ich auf der 
Pilgerfahrt gemacht habe; kemane-wie; kari-ich sol l  tun; äna-andernfal ls; ye 
hauk-was immer sein mag; se hauk-laßt es geschehen; ämi-ich; diba-werde 
geben; kanyä-däna-meine Tochter als Gabe. 

ÜBERSETZUNG 

Der ältere brahmar:-a sprach: "Wie kann ich das Versprechen brechen, 
das ich an einem hei l igen Ort auf einer Pi lgerfahrt gegeben habel Was im
mer geschehen mag, ich muß ihm meine Tochter als Gabe geben. 1 1  

VERS 41 

•t� (;1ft• -.�,-',lftl1 (;'lt1ltr;� �"�' I 
i'-'l� �,-'� 'ftb1 11f�' " 8� " 
jriäti loka kahe,-'morä tomäke chäc;/iba ' 
stri-putra kahe, -'vi� khäiyä mariba ' 

jriäti /oka-die Verwandten; kahe-antworten; morä-wir a l le; tomäke--dich; 
chäc;/iba-werden verlassen; stri-Frau;  putra-Söhne; kahe-sagen; vi�-Cift; khäi
ya-trinkend; mariba-wi r  werden sterben . 

ÜBERSETZUNG 

Die Verwandten sagten einstimmig: "Wenn du deine Tochter diesem 
Jungen gibst, werden wir alle Verbindungen zu dir abbrechen. � �  Ja, seine 
Frau und seine Söhne erklärten:  "Wenn so etwas geschieht, werden wir Gift 
nehmen und sterben. ' '  
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VERS 42 

�.!f �,-"�r"'" '�•1 •ftQ�t• n 1 
"'RI' W1 �' �tl � ..- o n� 8� n 

vipra bale, -"säk�i boläriä karibeka nyäya 
jiti' kanyä labe, mora vyartha dharma haya '  
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vipra bale--der brähmaf)a sagt; säk�i-ein Zeuge; boläriä-rufend nach; karibe
ka-es wird geben; nyäya-Gerechtigkeit; jiti '-gewinnend; kanyä--die Tochter; 
labe-er wird nehmen; mora-meine; vyartha-bedeutungslos; dharma-rel igiöse 
Prinzipien; haya-werden sein .  

ÜBERSETZUNG 
Der ältere brähmar,a sprach: "Wenn ich dem jungen brähma.,a meine 

Tochter nicht gebe, wird er Sri Gopilaji als Zeugen rufen. So wird er meine 
Tochter mit Gewalt nehmen, und in diesem Fal l  werden meine rel igiösen 
Prinzipien bedeutungslos werden. 1 1 

VERS 43 

� V(, -�111 '11�, � � 'Wil l  
� cel1ttl �"' m�, fn1 �� r.," " 8• • 

putra bale, -"pratimä sä�i, seha dura dese 
ke tomära säk�i dibe, cintä kara kise 

putra baie-sein Sohn sagt; pratimä--die Bildgestalt; säk�i-Ze�ge; seha-Sie 
auch; dura-entfernt; dese-im land; ke-wer; tomära-von dir; säk�i-Zeuge; 
dibe-wird geben; cintä-Angst; kara--du tust; kise-warum.  

ÜBERSETZUNG 

Der Sohn erwiderte: , ,Die Bi ldgestalt mag Zeuge sein, doch befindet Sie 
Sich in einem fernen Land. Wie kann Sie herkommen und gegen dich Zeug
nis ablegenl Warum bist du deswegen so besorgtl1 1  

VERS 44 

� � ---ift �'" tJl fittlf11·� I 
� •fit,�-',�t11 � �t� '11'1 n' es n 

nähi kahi-nä kahio e mithyä-vacana 
sabe kahibe-'mora kichu nähika smaraf)a ' 
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nähi kahi-ich sagte nicht; nä kahio-sage nicht; e�ieses; mithyä-vacana 
-falsche Aussage; .sabe-nur; kahibe�u sol lst sagen; mora-meine; kichu
irgend etwas; nähika-nicht; smaraQa-Erinnerung. 

ÜBERSETZUNG 

"Du brauchst nicht glatt zu leugnen, daß du so etwas gesagt hast. Es ist 
nicht notwendig, daß du eine falsche Aussage machst. Sage einfach, daß du 
dich an das, was du gesagt hast, nicht erinnnern kannst. 11 

VERS 45 

,_fit �fir �' -�fit � � �· I 
� �fil tlt'il �' i31'1C� �� "" 8t U 

tumi yadi kaha,-'ämi kichui nä jäni'  
tabe ämi nyäya kari ' brähmaQere jini" 

tumi�u; yadi-wenn; kaha-sagst; ämi kichui nä jäni-ich erinnere mich nicht 
an i rgend etwas; tabe-in diesem Fall ; ami-ich; nyaya kari' -argumentierend; 
brahmaQere�en jungen brahmaQa; jini-werde bezwingen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn du einfach sagst , Ich erinnere mich nicht', werde ich mich um das 
Übrige kümmern. Durch Argumente werde ich den jungen brihmar,a besie
gen. ' ' 

ERLÄUTERUNG 

Der Sohn des älteren brähmal')a war ein Atheist und ein Anhänger der Raghunä
tha-smrti . Er war sehr geschickt darin, mit Geld umzugehen, doch war er sonst ein 
großer Narr. Folgl ich glaubte er nicht an die spirituelle Stel lung der Bi ldgestalt, noch 
hatte er den geringsten Glauben an die Höchste Persönlichkeit Gottes. Als typi
scher Götzenverehrer betrachtete er d ie Form des Herrn als aus Stein oder Holz ge
macht. Deshalb versicherte er seinem Vater, daß der Zeuge nur eine steinerne Bi ld
gestalt sei und nicht sprechen könne. Außerdem versicherte er seinem Vater, daß 
die Bildgestalt weit entfernt stehe und folgl ich nicht kommen könne, um Zeugnis 
abzulegen . Im wesentl ichen sagte er: "Habe keine Angst. Du brauchst nicht direkt 
zu lügen, sondern du solltest wie ein Diplomat sprechen, wie König Yudhi�thira, als 
er zu Drol)äcärya sprach - asvatthäma hata iti gajal). Indem du dich an d iesen 
Grundsatz hältst, sage einfach, daß du dich an nichts erinnern kannst und noch nie 
etwas von den Dingen gehört hast, d ie der junge brahmaQa vorträgt. Wenn du so 
für den Hintergrund sorgst, werde ich schori w_issen, wie man argumentiert und ihn 
durch Wortspielerei widerlegt. So werde ich dich davor bewahren, ihm deine 
Tochter geben zu müssen, und unsere Aristokratie wird gerettet sein .  Du brauchst 
d ich um nichts zu sorgen."  
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VERS 46 

<Jl� ttfil' �t� fiif•<s ��'I lt� I 

��·.S1tt� � �� c;1tt'ttlf·Rtt 11 8� II 

eta suni' viprera eintita haila mana 
ekänta-bhäve einte vipra gopäla-earaf)a 
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eta 5uni' -dies hörend; viprera-des alten brähmal)a; eintita-erregt; haila 
-wurde; mana-der Geist; ekänta-bhäve-mit in einer Richtung gelenkter Auf
merksamkeit; einte-denkt; vipra-der brähmaf)a; gopäla-earal)a-an die Lotosfüße 
Sri Go.pälajis. 

ÜBERSETZUNG 

Als der ältere brihma.,a dies hörte, wurde sein Geist sehr erregt. Hilflos 
richtete er seine Aufmerksamkeit einfach auf die Lotosfüße Gopalas. 

VERS 47 

'� � l'ft 'ttf, -.1 1ftt �--� I 
� 1'111 ��, c;1tt'ttll, �� -Bct n' 8'\ n 
'mora dharma ra� päya, nä mare nija-jana 
dui rak� kara, gopäla , lainu 5aral)a ' 

mora-meine; dharma-religiösen Prinzipien; rak� päya-bewahrt; nä-nicht; 
mare-sterben; nija-jana--eigene Verwandte; dui-zwei; rak�-kara-beschütze gü
tigerweise; gopä/a-Sri Gopäla; /ainu-ich habe genommen; 5araf)a-Zuflucht unter 
Deinen Lotosfüßen .  

ÜBERSETZUNG 

Der ältere brihma.,a betete: "Mein l ieber �ri Gopala, ich habe bei Dei
nen Lotosfüßen Zuflucht genommen, und deshalb bitte ich Dich, meine re
l igiösen Prinzipien vor Störung zu schützen und zugleich meine Verwand
ten vor dem Tode zu retten. 1 1  

VERS 48 

�� �\21 f� fiiNJ� lftf'ltll I 

"W�'B � "'l_�� 'il t� ,._t1r lfiftbf 11 81r II 

ei-mata vipra eitte cintite lägila 
ära dina laghu-vipra tätira ghare äila 
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ei-mata-auf diese Weise; vipra-der ältere brahmaQa; citte-im Geist; cinti
te-zu denken; /agi/a-begann; ära dina-am nächsten Tag; laghu-vipra-der junge 
brahmaQa; tärira-sein;  ghare-zu dem Haus; äi/a-kam.  

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag dachte der ältere brähmar,a über diese Angelegenheit 
tief nach, als der junge brähmar:-a zu seinem Haus kam. 

VERS 49 

�tßt<.Qt1 'Rf1t·.S� �t1f �fif' I 

� m-1 �� �� it W"' " s� " 

asina parama-bhaktye namaskara kari ' 
vinaya karina kahe kara dui yuc;/i' 

äsina-kommend; parama-bhaktye-in großer H ingabe; namaskära kari'-Ehr
erbietungen erweisend; vinaya karina-mit großer Demut; kahe-sagt; kara 
-Hände; dui-zwei; yuc;/i' -faltend. 

ÜBERSETZUNG 

Der junge brähma.,a kam zu ihm und brachte achtungsvol le Ehrerbietun
gen dar. Darauf sprach er wie folgt, indem er sehr demütg seine Hände fal
tete. 

VERS 50 

'� (;llttl W1 � ·� �.R I 
�� �� ift� •�, f• �t� M5tl ,,, � o n 

'tumi more kanya dite karyächa arigikara 
ebe kichu nahi kaha, ki tomara vicara ' 

tumi-du; more-mir; kanya-deine Tochter; dite-als Gabe zu geben; karya
cha-hast gemacht; arig/kära--ein Versprechen; ebe-jetzt; kichu�twas; nahi 
-nicht; kaha-du sagst; ki-was; tomära-deine; vicära-Schlußfolgerung. 

ÜBERSETZUNG 

"Du hast versprochen, mir deine Tochter als Gabe zu geben. Jetzt sagst 
du nichts. Was ist deine Schlußfolgerungl1 1  
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VERS 51 

� ��' � A� �  �il tefi' I 
\iR � lf1ftCI'! �� �'<! ,iart �fi' n o �  II 

eta suni' sei vipra rahe mauna dhari ' 
tänra putra märite äila häte therigä kari' 
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eta suni-dies hörend;  sei vipra-der ältere brähmal)a; rahe-bleibt; mauna dha
ri ' -Schweigen bewahrend; tänra-sein; putra-Sohn;  märite-zu schlagen; äila 
-kam heraus; häte-in der Hand; thengä-Stock; kari'-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der junge brihmar:aa dies vorgetragen hatte, bl ieb der ältere 
brihmar:aa stumm. Diese Gelegenheit nutzend, kam sein Sohn sogleich mit 
einem Stock heraus, um den jungen Mann zu schlagen. 

VERS 52 

'�I .. � ! (;�tl tt;i} it� ��1 �'<! I 
�-. �-1 tN '� � �' ttft'<� n' a� n 

'äre adhama! mora bhagni cäha vivähite 
vämana hanä cända yena cäha ta ' dharite ' 

äre adhama--o höchst N iederträchtiger; mora-meine; bhagni-Schwester; cä
ha-du wil lst; vivähite-heiraten; vämana-ein Zwerg; hanä-sein; cärida-den 
Mond; yena-als ob; cäha--du wi l lst; ta '-gewiß; dharite-zu greifen . 

ÜBERSETZUNG 

Der Sohn schrie: "0 Niederträchtiger! Du wil lst meine Schwester heira
tenl Du gleichst einem Zwerg, der nach dem Mond greift! 1 1  

VERS 53 

c;i-1 �' � �� 'ltrt•1 ,. I 
wrtt fif� �ftq ""· �� �" " t� " 
thenä dekhi' sei vipra palänä gela 
ära dina grämera loka ekatra karila 

thenä dekhi'-den Stock in seiner Hand sehend; sei vipra-der junge brähmal)a; 
palänä ge/a-floh d iesen Ort; ära dina-am nächsten Tag; grämera /oka--die Dorf
bewohner; ekatra kari/a-versammelte an einem Ort. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der junge brihmaQa den Stock in der Hand des Sohnes sah, floh er. 
Am nächsten Tag jedoch versammelte er al le Bewohner des Dorfes um sich. 

VERS 54 

� � ��'21 tStr..rt ��� I 
� ,,.- IIP{�\21 �flce lltf1t11 u os " 

saba loka bac;Ja-vipre c;Jakiya änila 
tabe sei /aghu-vipra kahite lagila 

saba /oka-alle Dorfbewohner; ba(ja-vipre-nach dem älteren brähmaQa; c;Jä
kiyä-rufend; äni/a-brachten; tabe-dann; sei laghu-vipra--der jüngere brähmaQa; 
kahite /ägi/a-begann zu sprechen . 

ÜBERSETZUNG 

Al le Bewohner des Dorfes riefen dann nach dem älteren brihma.,a und 
brachten ihn zu ihrem Versammlungsplatz. Der junge brähmaQa begann 
darauf, wie folgt zu ihnen zu sprechen. 

VERS 55 

't·- �c:t ���1 fift� �IJttli �f\�11 I 
�� � ift �' �Ii t•,B ��B n' tt u 
'iriha more kanya dite karyache arigikära 
ebe ye nä dena, pucha irihära vyavahära ' 

iriha--dieser Herr; more-mir; kanyä-seine T achter; dite-als Gabe z u  geben; 
karyäche-hat gemacht; arigikära-Versprechen; ebe-jetzt; ye-in der Tat; nä 
-nicht; dena�r gibt; pucha-fragt gütigerweise; irihära-ihn; vyavahära--das Ver
halten . 

ÜBERSETZUNG 

"Dieser Herr hat versprochen, mir die Hand seiner Tochter zu geben, 
doch jetzt hält er sein Versprechen nicht. Bitte befragt ihn über sein Verhal
ten. 1 1 

VERS 56 

� � f��� � -it l  
'W1 �tif �1 c.W�, � fif111i �51{ ll' 0� M 
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tabe sei viprere puchila sarva-jana 
'kanya kene na deha, yadi diyacha vacana ' 

tabe-dann; sei-dieses; viprere-brahmaf)a; puchi/a-fragten; sarva-jana-alle 
Menschen; kanya-Tochter; kene-warum; nä deha--du gibst nicht als Gabe; yadi 
-wenn; diyacha---du hast gegeben; vacana-Ehrenwort. 

ÜBERSETZUNG 

Al le versammelten Leute fragten darauf den älteren brihma.,a: "Wenn 
du bereits versprochen hast, ihm deine Tochter als Gabe zu geben, warum 
hälst du dein Versprechen nichtl Du hast dein Ehrenwort gegeben. ' ' 

VERS 57 

f�� ��,-'�-., ,�, �11 f-.t�� I 
·� f. �f111tr., '1fB ilt� -Hif ll' a ct  H 

vipra kahe,-'suna, loka, mora nivedana 
kabe ki baliyachi, mora nahika smaraf)a ' 

vipra kahe---der ältere brähmaf)a antwortete; suna-bitte hört; /oka-alle Men
schen; mora-meine; nivedana-Unterbreitung; ki-was; baliyachi-ich habe ge
sagt; mora-meine; nähika-es gibt nicht; smaraf)a-Erinnerung. 

ÜBERSETZUNG 

Der ältere brihmar,a sprach: "Meine l ieben Freunde, bitte hört, was ich 
zu sagen habe. Ich erinnere mich nicht genau, daß ich ein solches Verspre
chen gegeben habe. 11 

VERS 58 

� "f..' �B. � �·J·Jiill 'ltc$1 I 
C!l� �11 � �'f wtt ß1•1 n t\r " 
eta suni' tärira putra vakya-cchala päriä 
pragalbha ha-iya kahe sammukhe asiria 

eta suni' -dies hörend;  tärira putra-sein  Sohn; vakya-cchala-für Wortspielerei; 
pänä-eine Gelegenheit bekommend; praga/bha-unverschämt; ha-iya-werdend; 
kahe-sagt; sammukhe-nach vorn; asiriä-kommend . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Sohn des älteren brihmar,a dies hörte, nahm er die Gelegenheit 
wahr, mit einigen Worten zu spielen. ln seiner Unverschämtheit stellte er 
sich vor die Versammlung und sprach wie folgt. 
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VERS 59 

'il�tn �tt � fttl w � ' 
.. "'� �- lt;h �411� � � " ftt " 

'tirtha-yäträya pitära sarige chila bahu dhana 
dhana dekhi ei du�tera /aite haila mana 

tirtha-yäträya-als er d ie heil igen Orte bereiste; pitära-mein Vater; sarige-mit; 
chila�a war; bahu-viel; dhana-Celd; dhana-Celd;  dekhi-sehend; ei�ieses; 
du�tera�es Räubers; /aite-zu nehmen; haila�s war; mana�ie Absicht. 

ÜBERSETZUNG 

Während mein Vater verschiedene hei l ige Pilgerorte bereiste, trug er 
viel Geld bei sich. Als dieser Gauner das Geld sah, beschloß er, es fortzuneh
men. 

VERS 60 

� � ��IP ift�, �- � �� I 
Q11 �tt-1 �'I' •ft11 'tt� n •o n 

ära keha sarige nähi, ei sarige ekala 
dhuturä khäoyänä väpe karila pägala 

ära-jemand; keha-anders; sange-in der Gemeinschaft; nähi-es gab nicht; ei 
�ieser brähmaf)a; sarige-in der Gemeinschaft; eka/a-allein; dhuturä�in 
Rauschmittel ;  khäoyänä-ihn zu essen veranlassend; väpe-meinen Vater; karila 
-machte; päga/a-verrückt. 

Ü BEISETZUNG 

"Niemand anders außer diesem Mann war mit meinem Vater zusammen. 
Indem dieser Gauner meinem Vater ein Rauschmittel namens dhuturi zu es
sen gab, machte er ihn verrückt. 1 1  

VERS 61 

� � lf-1 �f;�-'�'t 'lbt � l' 

' •w1 firt� it�t1ctfi'-�1l'1 � II •) '' 
saba dhana lanä kahe-'core la-ila dhana ' 
'kanyä dite cähiyäche' -uthäila vacana 
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saba-al les; dhana-Geld; /anä-nehmend; kahe-sagt; core-ein Dieb; la-ila 
-nahm; dhana-all das Geld; kanyä--die T achter; dite-als Gabe zu geben; cähi
yäche-hat versprochen; uthäi/a-hat erfunden; vacana-ein Schlagwort. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem dieser Schurke das ganze Geld meines Vaters genommen 
hatte, behauptete er, es sei von einem Dieb gestohlen worden. Und jetzt 
behauptet er, mein Vater habe versprochen, ihm seine Tochter zur Frau zu 
geben/1 

VERS 62 

C5tlll1 � ""� �- �51ctt I 
'�tl f'f\111 � ftml �1tJ f� -�� II' � "  

tomarä sakala loka karaha vicäre 
'mora pitära kanyä dite yogya ki ihäre ' 

tomarä-ihr; saka/a-alle; /oka-Menschen; karaha-macht nur; vicäre-Urteil ; 
mora-mein; pitära--des Vaters; kanyä--die Tochter; dite-als Gabe zu geben; 
yogya-geziemt; ki-ist es; ihäre-für ihn.  

ÜBERSETZUNG 

" Ihr al le, die ihr hier versammelt seid, seid edle Herren. Bitte urtei lt, ob 
es sich geziemt, daß diesem armen brähma.,a die Tochter meines Vaters an
geboten wird. 1 1 

VERS 63 

�� �fif' ""� I(�� d11 ��-Al I 
'�t.,:at,-�'11,,. '� �' � n' �-e n 

eta suni' lokera mane ha-ila saril5aya 
'sambhave, -dhana-lobhe loka chäc;/e dharma-bhaya ' 

eta suni'-al l  d ies hörend; /okera-aller Menschen; mane-in den Gemütern; ha
i/a-es gab; saril5aya-Zweifel; sambhave-möglich; dhana-lobhe--durch Gier nach 
Geld; /oka-ein Mann; chäc;/e-gibt auf; dharma-bhaya-religiöse Prinzipien . 

ÜBERSETZUNG 

Als die versammelten Leute diese Worte hörten, begannen sie ein wenig 
zu zweifeln. Sie dachten, es sei durchaus möglich, daß jemand aus Verlok
kung zu Reichtümern seine rel igiösen Prinzipien aufgeben mochte. 



436 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 5 

VERS 64 

� ��� �, - ""-., ���� I 
WA1 firf";q141 c,� "'"'<!J·� o •s " 

tabe chota-vipra kahe,-"suna, mahäjana 
nyäya jinibäre kahe asatya-vacana 

tabe-zu d ieser Zeit; chota-vipra-der junge brähmaf)a; kahe-sagt; suna-bitte 
hört; mahä-jana-alle Herren; nyäya-das Argument; jinibäre-zu gewinnen; ka
he�r sagt; asatya-vacana-unwahre Behauptungen . 

ÜBERSETZUNG 

Da sagte der junge brähma._,.a: "Meine l ieben Herren, bitte hört. Nur, um 
in einem Wortgefecht siegreich zu sein, lügt dieser Mann. 1 1  

VERS 65 

�- �� �� '"� '{! � �1 1 
'�1't W1tfif � fiR' �� �� II �t II 
ei vipra mora seväya tu�ta yabe hailä 
'tore ämi kanyä diba ' äpane kahilä 

ei vipra-dieser brähmaf)a; mora-meinen; seväya-durch den Dienst; tu�ta 
-voll zufrieden; yabe-als; hailä�s war; tore-dir; ämi-ich; kanyä-Tochter; 
diba-werde geben; äpane-aus eigenem Antrieb; kahi/ä-versprach.  

ÜBERSETZUNG 

"Weil dieser brähmaQa mit meinem Dienst sehr zufrieden war, sagte er 
aus eigenem Antrieb: , Ich venpreche, dir meine Tochter zu geben. �  1 1  

VERS 66 

� 'if• ��' - ��, �� I 
�tlftl ·�Jtl '�1fJ .. � '1[$ � II � !t II 

tabe muni ni�edhinu,-suna, dvija-vara 
tomära kanyära yogy.ära yogya nahi muni vara 

tabe-zu dieser Zeit; muni-ich; ni�edhinu-verbat; .Suna-höre; dvija-vara
o Bester der brähmaf)as; tomära-deine; kanyära-für die Tochter; yogya-geeignet; 
nahi-nicht; muni-ich; vara-Ehemann. 
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ÜBERSETZUNG 

"Damals verbat ich ihm, dies zu tun, und sagte: ,0 Bester der brahmaQas, 
ich bin kein geeigneter Ehemann für deine Tochter. ' " 

VERS 67 

�'ft1 �fif 'tf'G�, �' � � I 
�tt1 'lf- SffJi!, 'l(, �' ""f\� " �'l " 
kähäri tumi par:u;Jita, dhani, parama kulina 
kähäri muni daridra, mürkha, nica, kula-hina 

kähäri-wohingegen; tumi--du; paQc;/ita-großer Gelehrter; dhani-reicher 
Mann; parama--erstklassige; ku/ina-Aristokratie; kähäri-wohingegen; muni-ich; 
daridra-armer Mann; mürkha-nicht gebildet; nica-gefal len; kula-hina-ohne Ari 
stokratie. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Während du ein großer Gelehrter und ein reicher Mann bist, der zu 
einer aristokrat,ischen Familie gehört, bin ich ein armer Mann, der keine Bi l
dung hat und nicht zur Aristokratie gehört. '  1 1  

VERS 68 

� <J�t �\2f �,11 �� �11 � I 
�J •em f'fl(, �fi{ ��• �tJ " �\r " 
tabu ei vipra more kahe bära bära 
tore kanyä diluri, tumi karaha svikära 

tabu-dennoch; ei-dieser; vipra-brähmal)a; more-zu mir; kahe-sagt; bära 
bära-wieder und wieder; tore-dir; kanyä-meine T achter; di/uri-ich habe als 
Gabe gegeben; tumi--du; karaha-machst; svikära-Annahme. 

ÜBERSETZUNG 

"Dennoch bestand dieser brahmar:-a darauf. Immer wieder bat er mich, 
seinen Vorschlag anzunehmen, indem er sagte: , Ich habe dir meine Tochter 
gegeben. Bitte nimm sie an. '  1 1  

VERS 69 

� � ����1- -�, �� I 
't:!tlrtl it-�a.-wtfll �1 �C( �·� " �;. tl 
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tabe ämi kahiläri-suna, mahä-mati 
tomära stri-putra-jnätira nä habe sammati 

tabe-zu der Zeit; ämi-ich; kahi/äri-sagte; suna-bitte häre; mahä-mati--o in
tel l igenter brähmaQa; tomära�eine; stri-putra-Frau und Kinder; jnätira-Ver
wandten; nä habe sammati-werden n icht einverstanden sein .  

ÜBERSETZUNG 

" Ich sagte darauf: ,Höre bitte, du bist ein gelehrter brihmaQa. Deine 
Frau, deine Freunde und deine Verwandten werden mit diesem Vorschlag 
niemals einverstanden sein . '  ' '  

VERS 70 

.m � iftft,�, �� �JI�·�5i1 1 
�f't •t� f�� �fft1 � II 'l o II 

kanyä dite näribe, habe asatya-vacana 
punarapi kahe vipra kariyä yatana 

kanyä-Tochter; dite-zu geben; näribe-du wirst n icht imstande sein ;  habe 
-es wird werden; asatya-vacana-eine falsche Aussage; punarapi-wieder; ka
he-er sagt; vipra-der brähmaQa; kariyä yatana-mit großer Aufmerksamkeit. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Herr, du wirst nicht imstande sein, dein Versprechen ein
zulösen. Dein Versprechen wird gebrochen werden. '  Dennoch bekräftigte 
der brähmar:ta immer wieder sein Versprechen. 1 1  

VERS 71 

� '�tl fif(, r...-t 111 ·� fit'! I 
�tiFfi1J1 f5f�, � 'Nt� f�� II 'l )  U 

kanyä tore diluri, dvidhä nä kariha cite 
ätma-kanyä diba, kebä päre ni�edhite 

kanyä�ie Tochter; tore-dir; diluri-ich habe gegeben; dvidhä-Zögern; 
nä-tu n icht; kariha-tu; cite-in deinem Geist; ätma-kanyä-meine eigene Tochter; 
diba-ich werde geben; kebä-wer; päre-ist imstande; ni�edhite-zu verbieten . 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich habe dir meine Tochter angeboten. Zögere nicht. Sie ist meine 
Tochter und ich werde sie dir geben. Wer kann es mir verbietenl' ' '  
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VERS 72 

� .m1t -.r�. " •fl' � 1 
''"'1"1'"' �1t �� �-qJ � " "� n 

tabe ämi kahiläri drc;Jha kari '  mana 
gopälera äge kaha e-satya vacana 
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tabe-zu d ieser Zeit; ämi-ich; kahiläri-sagte; drc;Jha kari' mana-meinen Geist 
festigend; gopälera äge-vor der Gopala-Bildgestalt; kaha-sprich; e-satya vacana 
-diese wahre Aussage. 

ÜBERSETZUNG 

"Da sammelte ich meinen Geist und bat den brähmar,a, das Versprechen 
vor der Gopäla-Bildgestalt zu wiederholen. 1 1  

VERS 73 

� -·� '1ft'tt,ttt �1ft\! •fltt I 
!fit wrr.., lflt �111 � 'eftflf firlf 11 ct-e n 

tabe iriho gopälera ägete kahila 
tumi jäna, ei vipre kanyä ämi dila 

tabe-zu der Zeit; iriho-dieser edle Herr; gopälera-der Gopala-Bi ldgestalt; 
ägete-vor; kahila-er sagte; tumi jäna-Mein Herr, bitte wisse; ei vipre-diesem 
jungen brähmaf)a; kanyä-meine Tochter; ämi-ich; di/a-habe angeboten . 

ÜBERSETZUNG 

"Darauf sagte dieser edle Herr vor der Gopila-Bildgestalt: ,Mein l ieber 
Herr, bitte sei Zeuge. Ich habe diesem brihmaQa meine Tochter als Gabe 
angeboten/ 11 

VERS 74 

� 'eftfif ''ft'tt'i1'1 � �ft-1 I 
lf'flwrtt titl 'tt1f filiC� �ft<$1 II "8 II 
tabe ämi gopälere säk�i kaririä 
kahiläri tärira pade minati kaririä 

tabe-zu der Zeit; ämi-ich; gopälera-zu der Gopala-Bi ldgestalt; sak�i-den 
Zeugen; karinä-machend; kahiläri-sagte; tärira pade-Seinen lotosfüßen; minati 
-Demut; karitiä-machend . 
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ÜBERSETZUNG 

"Indem ich die Gopäla-Bildgestalt als meinen Zeugen annahm, unter
breitete ich darauf das folgende Ihren Lotosfüßen. ' '  

VERS 75 

.. "' a �� �ttt er� � ... ,flfti1 1 
Jtt� �1� '�nt, � ��t� " ctct " 

yadi ei vipra more nä dibe kanyä-däna 
säk�i boläimu tomäya, ha-io sävadhäna 

yadi-wenn; ei-dieser; vipra-brähmaf)a; more-mir; nä-nicht; dibe-wird ge
ben; kanyä-däna-seine Tochter als Gabe; säk�i bo/äimu-ich werde als Zeuge ru
fen; tomäya-Dich; ha-io sävadhäna-sei gütigerweise aufmerksam . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn dieser brähmaQa später zögert, mir seine Tochter zu geben, 
mein lieber Herr, werde ich Dich als Zeugen berufen. Bitte, nimm dies mit 
Sorgfalt und Aufmerksamkeit zur Kenntnis. ' ' '  

VERS 76 

«J�t �, .. , �ttft �R �t: 11-1trit I 
-.lB �J � m lfttil f<J� n" 'l� II 
ei väkye säk�i mora äche mahäjana 
yärira väkya satya kari mäne tribhuvana" 

ei väkye-bei d ieser Aussage; säk�i-Zeuge; mora-mein; äche-es gibt; mahä
jana-eine große Persönl ichkeit; yärira--deren; väkya-Worte; satya-wahr; kari 
-nehmend als; mäne-nimmt an; tri-bhuvana--die ganze Welt. 

ÜBERSETZUNG 

"Somit habe ich in dieser Angelegenheit eine große Persönlichkeit ange
rufen. Ich habe den Höchsten Gott gebeten, mein Zeuge zu sein. Die ganze 
Welt nimmt die Worte der Höchsten Persönl ichkeit Gottes an. ' '  -

ERLÄUTERUNG 

Obwohl sich der junge brähmaQ� als jemand beschrieb, der keinen Anspruch 
auf Aristokratie habe und ein ungebi ldeter, gewöhnl icher Mann sei, hatte er den
noch eine gute Qualif ikation : Er glaubte, daß die Höchste Persönlichkeit Gottes d ie 
höchste Autorität ist. Er akzeptierte d ie Worte Sri Kr�Qas ohne Zögern, und er hatte 
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festen G lauben daran, daß man sich auf den Herrn verlassen konnte. Prahläda 
Mahäraja zufolge, einer weiteren Autorität in bezug auf die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, muß man verstehen, daß solch ein gläubiger und unerschütterl icher Ge
weihter des Herrn der größte Gelehrte ist: tan manye 'dhitam uttamam. (58. 7.5.24) 
Ein reiner Gottgeweihter, der fest an die Worte der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
glaubt, muß als der höchste Gelehrte, der höchste Aristokrat und der reichste 
Mann auf der ganzen Welt angesehen werden. Ein solcher Gottgeweihter hat von 
selbst al le göttl ichen Eigenschaften . Bei der Predigtarbeit der Bewegung für K�Qa
Bewußtsein glauben wir, als d ie Diener des Dieners des Dieners der Höchsten 
Persönl ichkeit Gottes, vol l  an die Worte Kr�Qas und Seiner Diener, der Schüler
nachfolge. Auf d iese Weise präsentieren wir die Worte Kr�Qas auf der ganzen 
Welt. Obwohl wir weder ein reicher Mann noch ein großer Gelehrter sind und ob
wohl wir nicht zu i rgendeiner adl igen Fami l ie gehören, ist diese Bewegung den
noch wil lkommen und verbreitet sich sehr leicht über die ganze Welt. Obwohl wir 
sehr arm sind und keine berufsmäße Einkommensquelle haben, sorgt Kr�Qa für 
Geld, wann immer wir es brauchen. Wann immer wir Leute brauchen, schickt 
K�Qa sie. Folgl ich heißt es in der Bhagavad-gitä (6.22): yarh labdhvä cäpararh läb
harh manyate nädhikarh tatal). Wenn wir die Gunst der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes erlangen können, brauchen wir tatsächl ich nichts anderes. Wir brauchen 
zweifel los nicht solche Dinge, die ein weltl icher Mensch für materiel le Vermögens
werte hält. 

VERS 77-78 

� � ��  �,-"�- �J •'�1 1 

'1tt'1t•r� '11� �, �t9fti{ ..rßlt � """" 
� � fir� �tfir, wt� fJ.-n 1" 
"tl � ·�,-'�t 'e1ll �� �� II' '\r II 

tabe bacja-vipra kahe,-"ei satya kathä 
gopäla yadi sä�i dena, äpane äsi ' ethä 

tabe kanyä diba ämi, janiha ni5caya " 
tärira putra kahe,-'ei bhäla väta haya ' 

tabe-zu dieser Zeit; bacja-vipra-der ältere brähmaf)a; kahe-sagt; ei satya 
kathä-das ist wahr; gopä/a-die Gopäla-Bi ldgestalt; yadi-wenn; säk�i-Zeuge; 
dena-abgelegt; äpane-persönl ich; äsi'-kommend; ethä-hier; tabe-zu der Zeit; 
kanyä-T achter; diba-muß als Gabe geben; ämi-ich; jäniha-ihr alle wißt es; nis
caya-gewiß; tätira-sein ; putra-Sohn; kahe-sagt; ei-diese; bhä/a-schön; väta
Aussage; haya-ist . 

ÜBERSETZUNG 

Der ältere brähmar,a nahm diese Gelegenheit sogleich wahr und bestä
tigte, daß dies tatsächl ich wahr sei. Er sagte: "Wenn Gopäla persönlich hier 
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herkommt und als Zeuge dient, werde ich dem jungen brihmar,a sicherl ich 
meine Tochter geben. 1 1  Der Sohn des älteren brihma-:ta bestätigte dies so
gleich und sagte: "Ja, das ist ein sehr schönes Übereinkommen.� �  

ERLÄUTERUNG 

Als Überseele im Herzen aller Lebewesen kennt Kr�r:ta den Wunsch eines jeden, 
das Anl iegen eines jeden und das Gebet eines jeden. Obwohl all diese wider
sprüchlich sein mögen, muß der Herr eine Situation herbeiführen, durch die jeder 
zufrieden sein wird .  Hier haben wir den Fal l  einer Heiratsregelung zwischen einem 
älteren brähmal)a und einem jugendlichen. Der äl�ere brähmal)a war zweifellos ge
willt, dem jungen brähmal)a seine T achter zur Frau zu geben, doch sein Sohn und 
seine Verwandten , wurden Hindernisse in dieser Angelegenheit. Der ältere 
brähmal)a überlegte, wie er aus dieser Lage herauskommen und dennoch seine 
Tochter dem jungen brähmal)a geben könne. Sein Sohn, ein Atheist und sehr 
durchtriebener Kerl, überlegte, wie er die Hochzeit verhindern könne. Der Vater 
und der Sohn dachten in widersprüchlicher Weise, doch schuf K�Qa eine Situation, 
in der sie beide einer Meinung waren. Sie waren sich beide darin einig, daß dann, 
wenn die Gopäla-Bi ldgestalt käme und als Zeuge diene, d ie Tochter dem jungen 
brähmal)a gegeben werden sollte. 

VERS 79 

�t�l 11tl',-'�� �' 'ft�'t I 
...... ._ � � •1 �� •fit:� �ltttt II' q� II 
bac;fa-viprera mane, -'kr�tJa bac;fa dayävän 
ava.Sya mora väkya teriho karibe pramäl)a ' 

bac;fa-viprera mane-im Geist des älteren brähmal)a; kr�l)a-Sri Kr�Qa; bac;fa 
-sehr; dayävän-barmherzig; ava.Sya-gewiß; mora-meine; väkya-Worte; teri
ho-Er; karibe-wird machen; pramäf)a-Beweis. 

ÜBERSETZUNG 

Der ältere brihma-:ta dachte: "Da Sri Krt.,a sehr barmherzig ist, wird Er 
gewiß kommen, um meine Aussage zu beweisen.1 1  

VERS 80 

�\111 lft:lf,-'�RIJn i{1 •t� �) fift�' I 
�- �� � � ,.."' n 1r'o n 
putrera mane,-'pratimä nä äsibe sä�i dite' 
ei buddhye dui-jana ha-ilä sammate 



Vers 82) Die Geschichte Sikfi-gopälas 443 

putrera mane-im Geist des Sohnes; pratimä-die Bildgestalt; nä-n icht; äsibe 
-wird kommen; sä�i dite-um Zeugnis abzulegen; ei-d ieses; buddhye-in dem 
Verständnis; dui-jana-sowohl der Vater als auch der Sohn; ha-ilä sammale
stimmten überein .  

ÜBERSETZUNG 

Der atheistische Sohn dachte: "Es ist Gopäla nicht möglich, zu kommen 
und Zeugnis abzulegen. 1 1  So denkend, waren Vater und Sohn einer Mei
nung. 

VERS 81 

��� �1(,- '� � fll� I 
�i{: '� �t� 5tll ��� � n' 1r) 11 

chota-vipra bale,-'patra karaha likhana 
punal) yena nähi cale e-saba vacana ' 

chota-vipra-der junge brähmal)a; ba/e-sagt; patra-Papier; karaha-tu; /ikha
na-schreibend; punal)-wieder; yena-so daß; nähi-nicht; ca/e-Veränderung; 
e-saba-all diese; vacana-Aussagen . 

ÜBERSETZUNG 

Der junge brihma..,a nahm diese Gelegenheit wahr, um zu sprechen: 
"Bitte, schreib dies schwarz auf weiß nieder, so daß du dein Ehrenwort 
nicht noch einmal änderst. 1 1  

VERS 82 

� ,.� ""� �fit' 9f\Jf �' filf� I 
i� 'PI� 1'1$1 IPtJ'I ltf� II 1r� II 
tabe saba loka meli ' patra ta ' likhila 
durihära sammati lanä madhyastha räkhila 

tabe-darauf; saba /oka-alle Menschen; me/i'-kamen zusammen; patra
Papier; ta '-in der Tat; /ikhi/a-schrieb; durihära-von ihnen bei den; sammati-die 
Zustimmung; /anä-nehmend; madhya-stha-als Vermittler; rakhi/a-bl ieb. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Versammelten hielten diese Aussage schwarz auf weiß fest, und in
dem sie als Zeichen des Einverständnisses die Unterschriften von ihnen bei
den nahmen, dienten sie als VermiHier. 
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VERS 83 

� '�Jf�<2t ��,-��, 't(wec I 
�- �-11\IJ·�J, -rsf'lftl'1 " � " 

tabe chota-vipra kahe, -suna, sarva-jana 
ei vipra-satya-väkya, dharma-paräyaf)a 

tabe-zu der Zeit; chota-vipra�er junge brähmaf)a; kahe-sagt; suna-bitte 
hört; sarva-jana--o all ihr  edlen Herren h ier; ei vipra�ieser ältere brähmaf)a; satya
väkya-immer wahrheitsl iebend; dharma-paräyaf)a-rel igiös. 

ÜBERSETZUNG 

Der junge brähma.,a sagte darauf: "All ihr edlen Herren, hört mir bitte 
zu. Dieser ältere brähma.,a ist gewiß wahrheitsl iebend und folgt rel igiösen 
Prinzipien. 11 

VERS 84 

'II�·) �t� -·�� �t� � lfi' I 
�-�-'et1l ·� ���J-� n 1rs n 
sva-väkya chäc;Jite irihära nähi kabhu mana 
svajana-mrtyu-bhaye kahe a.satya-vacana 

sva-väkya-sein Versprechen; chägite-aufzugeben; irihära-dieses brähmaf)a; 
nähi-nicht; kabhu-zu i rgendeiner Zeit; mana�er Geist; sva-jana-seiner Ver
wandten; m(tyu-bhaye�en Selbstmord fürchtend; kahe-sagt; asatya-vacana
unwahre Worte. 

ÜBERSETZUNG 

"Er hatte nicht den Wunsch, sein Versprechen zu brechen, doch wei l er 
befürchtete, daß seine Verwandten Selbstmord begehen würden, wich er 
von der Wahrheit ab. 1 1  

VERS 85 

,.m �lfl ,st� �f�' ��� �1d� ' 
� "�' �t$ �� flf� " lrt " 
irihära puf)ye k�f)e äni' sak�i boläiba 
tabe ei viprera satya-pratijnä räkhiba 



Vers 87) Die Geschichte Säk,i-gopalas 445 

irihära puQye-durch seine Frömmigkeit; kr�Qe-Sri Kr�Qa; äni'-bringend; 
säk�i-Zeuge; bo/äiba-ich werde rufen; tabe-zu dieser Zeit; ei viprera-dieses 
brähmaQa; satya-wahrheitsl iebend; pratijriä-das Versprechen; räkhiba-ich werde 
halten. 

ÜBERSETZUNG 

"Dank der Frömmigkeit des älteren brihma.,a werde ich die Höchste 
Persönlichkeit Gottes als Zeuge rufen. So werde ich sein ehrl iches Verspre
chen bewahren. ' '  

VERS 86 

�� ��' -.1fl!. ""'• �'t�t'l •tl I 

,.� �tll, t11-Wtt� ._tßt'\M 9fftl ll 1r� II 

eta suni' nästika loka upahäsa kare 
keha bale, lsvara-dayälu, äsiteha päre 

eta suni' -dies hörend; nästika-atheistische; /oka-Kiasse von Menschen; 
upahäsa-scherzend; kare-tun; keha ba/e-jemand sagt; lsvara-Gott; day.3/u 
.._barmherz ig; äsiteha päre-Er ist imstande zu kommen. 

ÜBERSETZUNG 

Als einige Atheisten in der Versammlung die eindringl iche Aussage des 
jungen brihmar:-a hörten, begannen sie Witze zu machen. Jemand anders 
aber sagte: " Immerhin ist der Herr barmherzig, und wenn es Ihm beliebt, 
kann Er kommen.' '  

VERS 87 

t;�t� �- �$�� c;�1 iltf1�i4 I 
"�� �ff' � � ��tf II "'"" II 

tabe sei chota-vipra gelä vrndävana 
daQc;lavat kari ' kahe sabe vivaraQa 

tabe-danach; sei-dieser; chota-vipra-junge brähmaQa; ge/ä-ging; vrndävana 
-nach Vrndävana; daQc;/avat kari '-nachdem er Achtung erwiesen hatte; kahe 
-erzählt; saba-al le; vivaraQa-d ie Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Nach dem Treffen machte sich der junge brihma.,a auf nach Vrndävana. 
Als er dort ankam, brachte er der Bildgestalt zunächst seine achtungsvol len 
Ehrerbietungen dar und erzählte dann in allen Einzelheiten, was geschehen 
war. 
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VERS 88 

"�lfJt1f� �fit � SAttllJ I 

(Madhya-lili, Kap. 5 

1t: �t$ ..- lt� �<$1 �'Al II r1r II 

"brahmal)ya-deva tumi bac;Ja dayä-maya 
dui viprera dharma räkha hanä sadaya 

brahmal)ya-deva---o Herr der brahmanischen Kultur; tumi-Du; bac;Ja-sehr; 
dayä-maya-barmherzig; dui-zwei; viprera-der brähmal)as; dharma-die rel igiö
sen Prinzipien; räkha-beschütze; hariä-werden; sa-daya-barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 

Er sagte: "Mein Herr, Du bist der Beschützer der brahmanischen Kultur 
und Du bist auch sehr barmherzig. Zeige daher gütigerweise Deine große 
Barmherzigkeit, indem Du die rel igiösen Prinzipien von uns beiden 
brihma.,as beschützt. ' '  

VERS 89 

•�J1 'tR,-,� lftit t•1 � � I 
arttfttlfl ��wt 1ft1-�- �" l='f n lr� " 

kanyä päba, -mora mane ihä nähi sukha 
brähmal)era pratijnä yaya-ei bac;la dul)kha 

kanyä päba-ich werde die Tochter bekommen; mora-mein; mane-im Geist; 
ihä--dies; nähi-ist n icht; sukha-C iück; brähmal)era--des reinen brähmal)a; prati
jriä--das Versprechen; yäya-wird verlorengehen; ei-dieses; bac;Ja-sehr v iel; 
dubkha-Unglück. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, ich denke nicht daran, glückl ich zu werden, indem 
ich die Tochter als Braut bekomme. Aber ich denke einfach daran, daß der 
brihmar,a sein Versprechen gebrochen hat, und das bereitet mir großen 
Schmerz." 

ERLÄUTERUNG 

Es war keineswegs d ie Absicht des jungen brähmal)a, d ie Tochter des älteren 
brähmal)a zur Frau zu bekommen und so materielles Glück und Sinnenbefried i 
gung zu genießen. Es  war nicht aus  diesem �rund, daß der  junge brähmal)a nach 
Vrndavana reiste, um die Höchste Persönl ichkeit Gottes zu bitten, als Zeuge zu 
kommen. Es ging ihm nur darum, daß der ältere brähmal)a etwas versprochen 
hatte, und wenn Gopala in d ieser Angelegenheit kein Zeugnis ablegte, würde den 



Vers 91) Die Geschichte Sikti-gopälas 447 

älteren brähmaQa ein spiri tuel ler Makel behaften . Deshalb erbat der junge 
brähmaQa Schutz und Hi lfe von der Bi ldgestalt Der junge brähmal')a war also ein 
reiner Vai�Qava, und er hatte kein Verlangen nach Sinnenbefriedigung. Er wollte 
nur der Höchsten Persönlichkeit Gottes und dem älteren brähmal')a dienen, der 
ebenfal ls ein Vai�Qava und dem Herrn sehr hingegeben war. 

VERS 90 

� �f..' �fil Jl� ""' IRlt�J I 
�f-.' ��� ilt� m, �tl 9ft9f �� II �o  II 

eta jäni' tumi sak�i deha, dayä-maya 
jäni' säk�i nähi deya, tära päpa haya 

eta jäni' -dies wissend; tu mi-Du; sak�i-Zeugnis; deha-bitte gib; dayä-maya 
-o höchst Barmherziger; jäni'-wissend ; säk�i-Zeugnis; nähi deya-nicht gibst; tä
ra-für ihn; päpa-Sünde; haya�s gibt. 

ÜBERSETZUNG 

Der junge brähma.,a fuhr fort: "Mein lieber Herr, Du bist sehr barmher
zig, und Du weißt alles. Sei daher bitte gütigerweise in diesem Fal l  Zeuge. 
Jemand, der weiß, wie die Dinge l iegen, und dennoch kein Zeugnis ablegt, 
wird in sündhafte Tätigkeiten verwickelt. � �  

ERLÄUTERUNG 

Die Beziehungen zwischen einem Gottgeweihten und dem Herrn sind sehr ein
fach. Der junge brähmal')a sagte zum Herrn : "Du weißt al les, doch wenn Du kein 
Zeugnis ablegst, wirst Du in sündhafte Tätigkeiten verwickelt werden ."  Es ist natür
l ich nicht möglich, daß der Herr in sündhafte Tätigkeiten verwickelt wi rd, doch ob
wohl ein reiner Gottgeweihter al les vom Höchsten Herrn weiß, kann er mit dem 
Herrn sprechen, als sei d ieser ein gewöhnl icher Mensch . Wenngleich die Beziehun
gen zwischen dem Geweihten und dem Herrn immer sehr einfach und offen sind, 
gibt es Formalitäten . Alle diese Dinge geschehen aufgrund der Verbindung zwi 
schen dem Herrn und dem Gottgeweihten . 

VERS 91 

� �� ,-��' t_fil �- 'll·'e�ti' I 
� �ft' �� t_fil �� -ntct n �� n 
k�Qa kahe, -vipra, tumi yäha sva-bhavane 
sabhä kari' more tumi kariha smaral')e 
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k�Qa kahe-Sri Kr$Qa sagt; vipra-Mein l ieber brähmaQa; tumi-du; yäha-geh 
zurück; sva-bhavane-zu deinem Haus; sabhä kari ' -ein Treffen al ler Männer zu
sammenrufend; more-an Mich; tumi--du; kariha-tu nur; smaraQe-Erinnerung. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Kn.,a antwortete: "Mein l ieber brihma.,a, gehe zurück zu deinem 
Haus und rufe eine Versammlung aller Männer zusammen. Versuche bei 
diesem Treffen, dich einfach an Mich zu erinnern. 11 

VERS 92 

'Wflfit�R �-1 ._tfJ. d1 �� fif� I 
�t-r -' �- � <ztf\1•1 �� n � n 

ävirbhäva hanä ämi tähän säk�i diba 
tabe dui viprera satya pratijnä räkhiba 

ävirbhava-Erscheinung; hanä-machend; ämi-lch; tähän--dort; sä�i-Zeugnis; 
diba-werde geben; tabe-zu der Zeit; dui-zwei; viprera--der brähmal)as; satya 
-ehrl iches; pratijnä-Versprechen; räkhiba-lch werde halten . 

ÜBERSETZUNG 

" Ich werde gewiß dort erscheinen und dann werde Ich die Ehre von euch 
beiden beschützen, indem Ich das Versprechen bezeuge/1 

VERS 93 

fit<21 �tll,-� l('e t(t_,.W·� I 

ca� �111-B ��J �ttl �1 � ctt�f\1 n �� n 

vipra ba/e,-"yadi hao caturbhuja-mürti 
tabu tomära väkye käru nä habe pratiti 

vipra ba/e--der junge brähmal)a sagt; yadi-wenn; hao-Du wirst; catub-bhuja 
-vierhändig; mürti-Bi ldgestalt; tabu-dennoch; tomära-Dein; väkye-an das 
Wort; käru-von i rgend jemandem; nä-nicht; habe-es wird geben; pratiti 
-Glauben. 

ÜBERSETZUNG 

Der junge brähma.,a entgegnete: "Mein l ieber Herr, selbst wenn Du dort 
als vierhändige vi,-:-u-Bildgestalt erscheinst, wird dennoch keiner dieser 
Leute Deinen Worten Glauben schenken. 1 1  
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VERS 94 

�- � f1tJ1 � �- -��'� I 
,.� '� �fif- t�� �iiltttR� �t� " �s n 

ei mürti giyä yadi ei sri-vadane 
säk�i deha yadi-tabe sarva-loka sune 

ei�iese; mürti-in der Form; giya-=--gehend; yadi�ies; sri-vadane-von Dei
nem schönen Antl itz; säk�i-Zeugnis; deha-Du gibst; yadi-wenn; tabe-dann; 
sarva-/oka-alle Menschen; sune-werden hören . 

ÜBERSETZUNG 
"Nur wenn Du in dieser Form Gopälas gehst und die Worte mit Deinem 

schönen Gesicht sprichst, wird Dein Zeugnis von allen Menschen angehört 
werden. 1 1 

VERS 95 

�· �t�,-"�f�1ft 5tll, ,-.t� �1 �fit I" 

� ���' - "��1 .:<$1 �� '�t� �1- II �t II 

kr�IJa kahe, -"pratimä cale, kothaha nä suni" 
vipra bale,-"pratimä hatiä kaha kene väf)i 

k�f)a kahe-Sri Kr�Qa sagt; pratimä ca/e-e ine Bildgestalt geht; kothäha
irgendwo; na suni-lch habe nicht gehört; vipra bale--der junge brähmaf)a antwor
tet; pratimä hatiä-in Deiner Bi ldgestaltform; kaha kene väf)i-wie sprichst Du 
Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Krt.,a sagte: " Ich habe noch nie gehört, daß eine Bildgestalt von 
einem Ort zum anderen geht. 1 1  Der brähmar:-a erwiderte: "Das ist wahr, 
aber wie kommt es, daß Du zu mir sprichst, obwohl Du eine Bildgestalt 
bist11 1 

VERS 96 

�� � tfii,- �r.t� a'•!l� 1 
fit� lftf1t' � �fi( �·11j·�l'i ll" "'� II 
pratimä naha tumi,-sä�t vrajendra-nandana 
vipra lägi' kara tumi akärya-karaf)a" 
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pratimä-eine Statue; naha-bist nicht; tumi-Du; säk�t-direkt; vrajendra-nan
dana--der Sohn Nanda Mahäräjas; vipra lägi '-um des brähmaf)a wil len; kara tu
mi-Du kannst tun; akärya-karaf)a-eine Handlung, d ie Du n iemals zuvor getan 
hast. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Du bist keine Statue; Du bist unmittelbar der Sohn 
Nanda Mahärajas. Um des alten brähma.,a wil len kannst Du jetzt etwas tun, 
was Du noch nie zuvor getan hast. 1 1  

VERS 97 

�-1 '1tf'tfll ��,-�il�, sttftlf I 
,.� 'ttt� 'ltt• �fif .m ._ n �" n 

häsiriä gopäla kahe,-"sunaha, brähmaf)a 
tomära päche päche ämi kariba gamana 

häsinä-lächelnd; gopä/a-Sri Gopäla; kahe-sagt; sunaha-höre nur; 
brähmaf)a-o mein l ieber brähmaf)a; tomära--dir; päche päche-hinter; ämi-lch; 
kariba-werde tun; gamana-Gehen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Gopälaji lächelte darauf und sagte: "Mein l ieber brähma.,a, höre Mich 
bitte an. Ich werde hinter dir hergehen, und so werde Ich mit dir kommen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Das Gespräch zwischen �ri Kr�r:-ea und dem brähmaf)a ist der Beweis dafür, daß 
der Herr in Seiner arcä-murti oder aus materiel len Elementen gemachten Form 
nicht materiell ist, denn d iese Elemente, obwohl vom Herrn abgesondert, sind 
ebenfall s  ein Tei l  der Energie des Herrn, wie es in der Bhagavad-gitä bestätigt wird .  
Weil die Elemente d ie eigene Energie des Herrn sind, und wei l zwischen der Ener
gie und dem Energie-Ursprung kein Unterschied besteht, kann der Herr durch ein 
beliebiges Element erscheinen . Ebenso wie d ie Sonne durch den Sonnenschein 
wirken kann und so ihre Wärme und ihr Licht verbreitet, so kann Kr$Qa durch Seine 
unbegreifl iche Macht in  jedem materiellen Element, auch Stein, Holz, Gold, Si lber 
und Juwelen, in Seiner ursprüngl ichen spirituellen Form erscheinen, weil d ie mate
riellen Elemente alle Seine Energie sind. Die Sästras warnen: arcye vi�Qau silä-dhil). 
Man sollte n iemals denken, d ie arcä-murti oder die Bildgestalt im Tempel sei Stein, 
Holz oder i rgendein anderes materielles Element. Aufgrund seiner fortgeschrittenen 
hingebungsvollen Stel lung wußte der junge brähmaf)a, daß die Bi ldgestalt Gopalas 
kein Stein war, obwohl sie wie ein Stein aussah. Sie war der Sohn Nanda Mahärajas, 
Vrajendra-nandana, persönl ich. 
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Die Bildgestalt kann also genauso handeln, wie es der Herr in Seiner ursprüngl i 
chen Form a ls  Kr�Qa tat. Sri Kr�Qa redete mit dem jungen brähmaf)a nur, um sein 
Wissen über die arcä-vigraha zu prüfen.  Mit anderen Worten, diejenigen, die die 
Wissenschaft von Kr�Qa verstanden haben - Kr�Qas Namen, Form, Eigenschaften 
usw. -, können auch mit der Bildgestalt sprechen . E inem gewöhnl ichen Menschen 
jedoch wird es erscheinen, als sei d ie Bildgestalt aus Stein, Holz oder i rgendeinem 
anderen Material gemacht. Im höheren Sinne ist n ichts wirkl ich materiell, da alle 
materiel len Elemente letztl ich vom Höchsten Spi rituel len Wesen ausgehen. Da 
Kr�r:--a al lmächtig, allgegenwärtig und allwissend ist, kann Er mit Seinen Geweihten 
in jeder beliebigen Form ohne Schwierigkeit eine Beziehung aufnehmen. Durch die 
Barmherzigkeit des Herrn weiß der Gottgeweihte in vol lkommener Weise über die 
Beziehungen des Herrn Bescheid . Ja, er kann mit dem Herrn von Angesicht zu An
gesicht sprechen . 

VERS 98 

tl1tit1 '1f1111 1fi{ if1 -.fi'l 'f'lllftil l 

�f1f1'• ��' wttfit � � '11� n �1r 11 

ulatiyä ämä tumi nä kariha dara5ane 
ämäke dekhile, ämi rahiba sei sthäne 

ulatiyä-dein Gesicht umwendend; ämä-Mich; tumi-<!u; nä-nicht; kariha 
-tu; dara.Sane-Sehen; ämäke-Mich; dekhile-wenn du siehst; ämi-lch; rahiba 
-werde bleiben; sei sthäne-an eben diesem Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr fuhr fort: "Versuche nicht, Mich zu sehen, indem du dich um
wendest. Sobald du Mich anbl ickst, werde Ich an eben diesem Ort stehen
bleiben. � �  

VERS 99 

�� tMfiti4tll Wft1ftl ��� I 
� � -..t'1mf � �r� -.m1 '' �� n 

nüpurera dhvani-mätra ämära sunibä 
sei 5abde ämära gamana pratiti karibä 

nüpurera-<ier Fußglöckchen; dhvani-mätra-den Klang nur; ämära-Meine; 
sunibä-<iu wirst hören; sei 5abde-indem du diesen Klang hörst; ämära-Mein; 
gamana-Kommen; pratiti-Verständnis; karibä-<iu wirst tun .  

· 
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ÜBERSETZUNG 
"Durch den Klang Meiner Fußglöckchen wirst du wissen, daß Ich hinter 

dir gehe.1 1  

VERS 100 

�·''�' �l ltfii' tfft• 'llf.t.t I 
�� �-1 �tlftl � m� 1t11� II ) o o n 

eka-sera anna rändhi' kariha samarpal)a 
tähä khätiä tomära sange kariba gamana 

eka-.sera-ein Kilo; anna-Reis; rändhi' -kochen;  kariha-tu; samarpaf)a
opfern; tähä-<iieses; khätiä-essend; tomära-von d i r; sange-in der Gemeinschaft; 
kariba-lch werde tun; gamana--Cehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Koche tägl ich ein Kilogramm Reis und opfere es. Ich werde diesen Reis 
essen und dir nachfolgen. � � 

VERS 101 

� m .. 1WI 1ftf'f' 5fit111 a�ttM 1 
� 't1 '' 't1 '' '1tt'tt" -.FPn � n ) o )  n 

ära dina äjnä mägi' calilä brähmal)a 
tära päche päche gopäla karilä gamana 

ära dina-am nächsten Tag; äjtiä-Erlaubnis; mägi'-erbittend; ca/i/ä-brach auf; 
brähmaf)a-<ier junge brähmaf)a; tära-ihm; pache-hinter; päche-hinter; gopä
/a-Sri Gopäla; kari/ä-begann; gamana-zu folgen . 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag holte sich der brähma.,a von Gopäla die Erlaubnis ein 
und machte sich auf in sein Land. Gopäla folgte ihm, Schritt für Schritt. 

VERS 102 

��� � ��� -m .. 1 

-. .. fl 'tf• �' ••tt ,.fWril lt ) o � II 
nüpurera dhvani suni' anandita mana 
uttamänna päka kari' karäya bhojana 
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nüpurera-der Fußglöckchen; dhvani-die Klänge; suni'-hörend; änandita-sehr 
erfreut; mana--der Geist; uttama-anna�rstklassiger Reis; päka-Kochen; kari '  
-tun; karäya-veranlaßt; bhojana-Essen . 

ÜBERSETZUNG 

Während Gopala dem jungen brähmar:-a folgte, konnte das Kl ingeln Sei
ner Fußglöckchen gehört werden. Der brähmar:-a wurde sehr erfreut, und er 
kochte für Gopala erstklassigen Reis. 

VERS 103 

��'I itil' fit� �-� .. Tttn ' 
ctt1 titt f.RJt .. tfJt' "'"'� fff'M111 n � o 'e u 

ei-mate cali' vipra nija-dese äilä 
grämera nikata äsi' manete cintilä 

ei-mate-auf d iese Weise; ca/i'-gehend; vipra--der brähmal)a; nija--€igene; 
dese-in  das Land; äi/ä-kehrte zurück; grämera-zu dem Dorf; nikata-nah; äsi' 
-kommend; manete-in seinem Geist; cinti/ä--dachte. 

ÜBERSETZUNG 

Der junge brähma.,a wanderte und wanderte auf diese Weise, bis er 
schließl ich sein Heimatland erreichte. Als er sich seinem Heimatdorf nä
herte, begann er wie folgt zu überlegen. 

VERS 104 

�� 'if• �ttlf ...-rtl(, �·�� 1 
"'tt� ��� f1ßl1 '11""1 'e111f1ti1 U ) 08 II 

ebe murii gräme äinu, yäimu bhavana 
lokere kahiba giyä säk�ira ägamana 

ebe-jetzt; muni-ich; gräme-zu dem Dorf; äinu-bin gekommen; yäimu-ich 
werde gehen; bhavana-zu meinem Haus; Jokere-den Menschen; kahiba-ich 
werde erzählen; giyä--dorthin gehend; säk�lra-des Zeugen; ägamana-von der 
Ankunft. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich bin jetzt in mein Dorf gekommen, und ich werde zu meinem Haus 
gehen und allen Leuten erzählen, daß der Zeuge gekommen ist. ' '  
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VERS 105 

�t� ifl "'f�'l Jttit ��f� ift Q I 
� � �if, � �t� f•l ., n' ) o(t " 
säk�te na dekhile mane pratiti na haya 
ihari yadi rahena, tabu nahi kichu bhaya ' 

säk�te-unmittelbar; na-nicht; dekhile-wenn sehend; mane-im Geist; pra
titi-Versicherung; na-nicht; haya--es gibt; ihari-hier; yadi-wenn; rahena--der 
Herr bleibt; tabu-dennoch; nahi--es gibt n icht; kichu-irgendeine; bhaya-Furcht . 

ÜBERSETZUNG 

Der brahma.,a begann darauf zu überlegen, daß die Menschen nicht 
glauben würden, daß die Gopäla-Bildgestalt angekommen sei, wenn sie Sie 
nicht direkt sehen würden. "Aber selbst wenn Gopäla hier bleibt, 1 1  dachte 
er, "gibt es nichts zu befürchten1 1 • 

VERS 106 

�t8 'et� � �\21 fit'ftt1 51f� I 
��-1 '1tt'ttll·'" \!tllt1 �� " ) 0� " 

eta bhavi' sei vipra phiriya cahila 
hasina gopala-deva tathaya rahila 

eta bhavi' -so denkend; sei-dieser; vipra-brahmaf)a; phiriya-sich umdrehend; 
cahila-sah; hasina-lächelnd; gopala-deva-Sri Gopaladeva, d ie Höchste Persön
l ichkeit Gottes; tathaya--dort; rahi/a-b l ieb . 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesem Gedanken drehte sich der brahmar:-a um und schaute zurück, 
und er sah, daß Gopäla, die Höchste Persönlichkeit Gottes, lächelnd da
stand. 

VERS 107 

tt1tn''ftl �' -"�fit � f�·'ftl I 
cJifllß I� 'flftfil, � 'ft� CfQ:'fl n" ) o" II 

brahmaf)ere kahe, -"tumi yaha nija-ghara 
ethaya rahiba ami, na yaba atabpara" 
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brähmaf)ere kahe-Er bat den brähmaf)a; tumi-du; yäha-geh; nija-ghara-zu 
deinem Haus; ethäya-hier an d iesem Ort; rahiba-werde bleiben; ämi-lch; nä 
-nicht; yäba-werde gehen; ataQpara-hiernach. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte zu dem brihma.,a: "Du kannst jetzt nach Hause gehen. 
Ich werde hierbleiben und nicht fortgehen. 1 1  

VERS 108 

� �- fil� � �1ft� �� I 
�F-.•1 '�•II �r. P�•B � 11 ) o1r ll 

tabe sei vipra yäi nagare kahila 
suninä sakala loka camatkära haila 

tabe-danach; sei-dieser; vipra-brähmaf)a; yäi-gehend; nagare-zu der Stadt; 
kahila-sagte; 5uniriä-hörend; saka/a-al le; /oka-die Menschen; camatkära-von 
Verwunderung ergriffen; hai/a-waren .  

Ü BEISETZUNG 

Der junge brihma.,a ging darauf in die Stadt und berichtete allen Men
schen von der Ankunft Gopilas. Als die Leute dies hörten, waren sie von Er
staunen ergriffen. 

VERS 109 

�tbl ,...,. ,� Jft� ro�� 1 

'1tt'ttll "'f'l-1 �t .. "��" � " � 0., " 
äila sakala loka sä�i dekhibäre 
gopäla dekhinä loka daf)c;lavat kare 

äi/a-kamen; saka/a-alle; /oka-die Menschen; säk�i-den Zeugen; dekhibäre 
-zu sehen; gopä/a-Sri Gopäla; dekhinä-sehend; /oka-alle Menschen; daf)c;lavat 
-Ehrerbietungen erweisen; kare-tun .  

ÜBERSETZUNG 

Alle Bewohner gingen hinaus, um den Zeugen Gopala zu sehen, und als 
sie den Herrn tatsächl ich dort stehen sahen, brachten sie alle ihre achtungs
vol len Ehrerbietungen dar. 
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VERS 1 10 

'111't1WI·�'"" � "'t'� �f'Q I 
�� sfil-1 •ubtt,-��-1 �'H 11 )� o n 
gopäla-saundarya dekhi' loke änandita 
pratimä caliriä äilä,-suniriä vismita 

gopä/a-�ri Gopälas; saundarya-die Schönheit; dekhi'-sehend; /oke-jeder; 
änandita-erfreut; pratimä-die Bildgestalt; ca/iriä-gehend; äi/ä-kam; suniriä-dies 
hörend; vismita-überrascht . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Leute dorthin kamen, waren sie sehr erfreut, als sie die Schönheit 
Gopilas sahen, und als sie hörten, daß Er tatsächl ich dorthin gelaufen sei, 
waren sie alle überrascht. 

VERS 1 1 1  

� � �� ��� -c$1 I 
'1tt'tttlll �1t1t 9ft' "�" �-1 " �))  n 

tabe sei baga-vipra änandita hariä 
gopälera äge pac;Je daf)gavat hariä 

tabe-danach; sei-dieser; bacja-vipra-ältere brähmaf)a; änandita-erfreut; 
hariä-werdend; gopälera-�ri Gopälas; äge-vor; pa(ie-fäl l t  nieder; daf)(iavat
wie ein Stock; hariä-werdend. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf kam der ältere brähma.,a, der sehr erfreut war, nach vorn und fiel 
sogleich wie ein Stock vor Gopila nieder. 

VERS 1 12 

'1.-r "'t,.l ._tti1 '1tt'ttlf 'f11tT ��� I 

��� -�t� W1'ftif � n )�� II 
sakala lokera äge gopäla säk�i dila 
bac;Ja-vipra chota-yipre kanyä-däna kaila 

saka/a-al le; lokera-der Menschen; äge--in der Gegenwart; gopä/a-�ri Gopäla; 
säk�i-Zeugnis; di/a-gab; bac;Ja-vipra-der ältere brähmaf)a; chota-vipre-dem jun
gen brähmaf)a; kanyä-däna-die Tochter a ls  Gabe gebend; kai/a-tat. 
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ÜBERSETZUNG 

So bezeugte �ri Gopäla vor al len Dorfbewohnern, daß der ältere 
brähma.,a dem jungen brähma.,a seine Tochter als Gabe angeboten habe. 

VERS 1 13 

(!� � it �<!I �,.. 1-u I 
"t.fif·.t -�-IP 'lllftlftl �Q II ) )>e H 

tabe sei dui vipre kahila isvara 
"tumi-dui-janme-janme ämära kirikara 

tabe�anach; sei-jene; dui-zwei; vipre-zu den brähmal)as; kahi/a-sprach; 
isvara-der Herr; tumi-dui-ihr beide; janme-janme--Ceburt für Geburt; ämära 
-Meine; kirikara-Diener. 

ÜBERSETZUNG 

Nach der Hochzeitsfeier tei lte der Herr den beiden brähma.,as mit: "Ihr 
beiden brähma.,as seid Geburt für Geburt Meine ewigen Diener. ' 1 

ERLÄUTERUNG 

So wie diese beiden brähmal)as aus Vidyänagara, gibt es viele Geweihte, die 
ewige Diener des Herrn sind . Sie sind insbesondere als nitya-siddhas oder ewig vol l 
kommen bekannt. Obwohl d ie nitya-siddhas in d ie materiel le Welt kommen und 
gewöhnl iche Mitgl ieder der Welt zu sein scheinen, vergessen sie unter keinen Um
ständen die Höchste Persönlichkeit Gottes. Das ist das Merkmal eines nitya-siddha. 

Es gibt zwei Arten von Lebewesen - nitya-siddha und nitya-baddha. Der nitya
siddha vergißt n iemals seine Beziehung zur Höchsten Persönlichkeit, während der 
nitya-baddha immer bedingt ist, sogar vor der Schöpfung. Er vergißt immer seine 
Beziehung zur Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Hier teilt der Herr den beiden 
brähmal)as mit, daß sie Geburt für Geburt Seine Diener sind . Der Ausdruck "Geburt 
für Geburt" bezieht sich auf d ie materielle Welt, wei l  es in der spirituellen Welt 
keine Geburt, keinen Tod, kein Alter und keine Krankheit gibt. Auf Anordnung der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes bleibt der nitya-siddha in der materiel len Welt wie 
ein gewöhnlicher Mensch, aber d ie einzige Aufgabe des nitya-siddha besteht darin, 
d ie Herrrl ichkeit des Herrn zu verbreiten . Dieser Vorfal l scheint eine gewöhnliche 
Geschichte über d ie Heiratsangelegenheiten zweier gewöhnlicher Menschen zu 
sein; K(�IJa jedoch nahm die beiden brähmal)as als Seine ewigen Diener an. Beide 
brähmal)as nahmen bei d iesen Geschehnissen viel Mühe auf sich, gerade so wie 
weltl iche Menschen, doch handelten sie als ewige Diener des Herrn. Alle nitya
siddhas in der materiel len Welt mögen sich dem Anschein nach wie gewöhnliche 
Menschen abmühen, doch vergessen sie niemals ihre Stel lung als Diener des Herrn . 

E in anderer Punkt: Der ältere brähmal)a gehörte zu einer aristokratischen Famil ie 
und war gelehrt und wohlhabend. Der junge brähmal)a gehörte zu einer gewöhnl i-
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chen Fami l ie und war ungebildet. Doch d iese weltl ichen Qualifikationen kümmern 
keinen nitya-siddha, der im Dienst des Herrn tätig ist. Wir müssen d ie Tatsache ak
zeptieren, daß sich d ie nitya-siddhas vollständig von den nitya-baddhas, d ie ge
wöhnl iche Menschen sind, unterscheiden . SrTia Narottama däsa Thäkura bestätigt 
diese Feststel lung: 

gaurangera sang1-gaQe, nitya-siddha kari ' mäne, 
se yäya vrajendra-suta pä.Sa 

sri-gauc;la-mat)c;/ala-bhümi, yebä jäne cintämat)i 
tära haya vraja-bhüme vasa 

Wer die Gefährten Sri Caitanya Mahäprabhus als nitya-siddhas anerkennt, wird 
gewiß zum spi rituellen Königreich erhoben, um ein Gefährte des Höchsten Herrn 
zu werden . Man sollte auch wissen, daß Gau(ia-maQ(iala-bhumi - jene Orte in 
Bengalen, an denen Sich Sri Caitanya Mahäprabhu aufhielt - Vrajabhumi oder 
Vrndävana ebenbürtig sind . Es besteht kein Unterschied zwischen den Bewohnern 
von Vrndävana und denen von GauQa-maQQala-bhumi oder Sridhäma Mäyäpura. 

VERS 1 14 

�·�� �J 'f� ��' �·� 1f11t' �� I" 
�-�� � lftt1t .. � ... , " ))8 n 

durihära .satye tu�ta ha-ilän, durihe mäga ' vara" 
dui-vipra vara mäge änanda-antara 

durihära .satye-in der Wahrheitsl iebe von euch beiden; tu�ta ha-i/äri-lch bin 
zufrieden geworden; dunhe-ihr beide; mäga '-bittet; vara�ine Segnung; dui
vipra-beide brähmaQas; vara--eine Segnung; mäge-bitten; änanda--erfreut; anta
ra-im lnnern . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr fuhr fort: " Ich freue Mich sehr über eure Wahrheitsl iebe. Jetzt 
könnt ihr um eine Segnung bitten. 1 1 So baten die beiden brähma.,as mit 
großer Freude um eine Segnung. 

VERS 1 15 

� q fift�, � ft "'t 'l'tti1 I 
r�.,m 1Aft � �rtwt1,. •tt� n" � )t " 

"yadi vara dibe, tabe raha ei sthäne 
kinkarere dayä tava sarva-loke jäne" 
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yadi-wenn; vara-Segnung; dibe-Du wirst anbieten; tabe-dann; raha-bleibe; 
ei sthane-an diesem Ort; kirikarere-Deinen Dienern; dayä-Barmherzigkeit; tava 
-Deine; sarva-/oke-alle Menschen; jäne-mögen wissen . 

ÜBERSETZUNG 

Die brahmar,as sprachen: "Bitte bleibe hier, so daß die Menschen auf der 
ganzen Welt wissen werden, wie barmherzig Du zu Deinen Dienern bist. 1 1  

VERS 1 16 

c;1tt"tttl 1�"1, ,·r;,._ �m '"�� 1 
c;1ff� �1ft � �� (}'1�--� n � �� II 
gopäla rahilä, durihe karena sevana 
dekhite äilä saba desera loka-jana 

gopä/a-Sri Gopäla; rahi/ä-bl ieb; durihe-sie beide; karena-tun; sevana 
-Dienst; dekhite-zu sehen; äi/ä-kamen; saba-al le; desera--der Länder; loka-ja
na-die Menschen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Gopäla blieb, und die beiden brahmar,as betätigten sich in Seinem 
Dienst. Nachdem der Vorfal l bekannt wurde, kamen viele Menschen aus 
verschiedenen Ländern, um Gopala zu sehen. 

VERS 117  

� c;w,atf � 'fJft-11 ._t-6� � Fil<$1 I 
'tllf �'"1111 'Nltt <;1tt'tftl'l "'f��1 I � �'t II 

se desera räjä äila äScarya suniriä 
parama santo� päila gopäle dekhiriä 

se desera--dieses Landes; räja--der König; äi/a-kam; ä.Scarya-von dem Wun
der; suniriä-hörend;  parama-große; santo�-Befriedigung; päi/a-erreichte; gopä
/e-Copäla; dekhiria--durch Sehen . 

ÜBERSETZUNG 

Zuletzt hörte auch der König des Landes von dieser wunderbaren Ge
schichte, und auch er kam, um Gopala zu sehen, und wurde so sehr zufrie
den. 
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VERS 1 18 

1tfie 4fttt � � 511'11"' I 
'�1115t.qt'NI'f' �' �tf il11l � � ���"'" 
mandira kariyä räjä sevä cäläila 
'säk�i-gopäla ' bali ' tärira näma khyäti haila 

mandira�inen Tempel; kariyä�rrichtend; räjä�er König; sevä-Dienst; cä/äi
/a-regelmäßig ausgeführt; säk�i-gopäla-mit Namen Säk�i-gopäla; ba/i'-bekannt 
als; tärira-Sein; näma-Name; khyäti-gefeiert; hai/a-wurde . 

ÜBERSETZUNG 

Der König baute einen schönen Tempel, und es wurde regelmäßiger 
Dienst dargebracht. Gopäla wurde sehr berühmt unter dem Namen Si�i
gopäla (der Zeuge Gopäla). 

VERS 1 19 

�- Q fWt-.� Jlt��t'f'tll I 
� .. mtt -.ß' �, ... fl:a•t�� " ��., .  
ei mata vidyänagare sa�i-gopäla 
sevä arigikära kari ' ächena cira-käla 

ei mata-auf diese Weise; vidyänagare-in der Stadt Vidyänagara; sä�i-gopäla 
�er Zeuge Gopäla; sevä-Dienst; arigikära-Annahme; kari '-tuend; ächena 
-bleibt; cira-käla�ine lange Zeit. 

ÜBERSETZUNG 

So blieb Säkfi-gopäla in Vidyänagara und nahm eine sehr lange Zeit 
Dienst entgegen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Stadt Vidyänagara l iegt in Trai lariga-de5a in Südindien am Ufer des Flusses 
Godävari. Der Ort, wo d ie Godävari in den Golf von Bengalen mündet, ist als Kota
de5a bekannt. Das Königreich Orissa war sehr mächtig, und d ieses KotadeSei war 
die Hauptstadt von Orissa. Es wurde später als Vidyänagara bekannt. Früher lag 
d iese Stadt auf der Südseite des Flusses GQdävari. Damals herrschte König Puru�t
tama in Orissa und ernannte eine Regierung·. Die heutige Stadt Vidyänagara l iegt 
auf der Südostseite des Flusses nur etwa dreißig bis vierzig Kilometer von Räjama
hendri entfernt. Während der Zeit Mahäräja Pratäparudras war Sri Rämänanda 
Räya der Gouverneur dort. Vijaya-nagara ist nicht identisch mit Vidyänagara. 
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VERS 120 

���tlfl 11.-1 '1tlt�1��t� ift1f I 
'�- "'-r �r..' r...r -.RArt "�� '' �� t) ll 

utkalera räjä puru�ttama-deva näma 
sei de5a jini' nila kariyä sarigräma 
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utkalera-von Orissa; räjä--der König; puru�ottama-deva-Puru�ttama; näma 
-genannt; sei de5a-dieses Land; jini' �robernd; ni/a-nahm ; kariyä-ausführend; 
sarigräma-Kampf. 

ÜBERSETZUNG 

Später kam es zu einem Kampf, und König Puruf')ttama von Orissa er
oberte dieses Land. 

VERS 121 

� 11W1 f�' � titl ßl���-. I 
'lrtfit�J·ßt�.-1'1 .. ' ift1f �� ��� " )�) " 
sei räjä jini ' nila tärira sirhhäsana 
'mäQikya-sirhhäsana ' näma aneka ratana 

sei räjä-d ieser König (Mahäräja Puru�ttama); jini' �robernd; ni/a-nahm ; täri
ra-seine; sirhha-äsana-den Thron; mäQikya-sirhhäsana-den Thron, der als MäQik
ya-sirhhäsana bekannt ist; näma-genannt; aneka-verschiedene; ratana-mit Ju
welen besetzt. 

ÜBERSETZUNG 

Dieser König besiegte den König von Vidyinagara und übernahm seinen 
Thron, den Mi-:tikya-sirhhisana, der mit vielen Juwelen besetzt war. 

VERS 122 

',l1Pt�N!III·� � � 'ftl � I 
'1tt9ftii·Ht'1 1ftt1t,-'� � I� II' )�� II 
puru�ottama-deva sei bac;Ja bhakta ärya 
gopäla -caral)e mäge,-'cala mora räjya 

puru�ttama-deva-der König; sei-dieser; bacja-sehr großer; bhakta--Cott
geweihter; ärya-Ärya; gopäla-caraf)e-den Lotosfüßen Gopälas; mäge-bittet; ca/a 
-b itte komme; mora-mein; räjya-zu dem Königreich . 



462 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 5 

ÜBERSETZUNG 

Dieser König wurde als Puru�ttama-deva bekannt. Er war ein großer 
Gottgeweihter, und er war in der Zivi lisation der Äryas fortgeschritten. Er 
bat zu Gopilas Lotosfüßen: "Bitte, komm in mein Königreich. � �  

VERS 123 

tl 11 .r.� '1tt'111'1 '\i 1tl cet1a1 fWif I 
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tatira bhakti-vase gopala tatire äjna dila 
gopäla la-iyä sei katake aila 

tätira-sein; bhakti-vase-unter der Verpfl ichtung des hingebungsvollen Dien
stes; gopä/a-Sri Gopala; tätire-lhm; äjnä di/a-gab den Befehl; gopä/a-die Go
päla-Bildgestalt; /a-iyä-nehmend; sei-dieser König; katake-in d ie Stadt Kataka; 
ai/a-kehrte zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Als der König Ihn bat, in sein Königreich zu kommen, erhörte Gopäla 
sein Gebet, da Er ihm bereits für seinen hingebungsvol len Dienst verpfl ich
tet war. So nahm der König die Gopila-Bildgestalt und kehrte nach Kataka 
zurück. 

VERS 124 

W1fltttll •tFe.' fWif 1ftf't�-ßl��� .. I 
�Jt· '1tt'ttll·� •fllf '11� II )�8 II 
jagannathe äni' dila mäQikya-sirhhäsana 
katake gopäla-seva karila sthäpana 

jagannäthe-zu Jagannatha; ani' -bringend; di/a-präsentierte; mal)ikya-sirh
häsana--<ien Thron mit Namen MaQikya-sirhhasana; katake-in Kataka; gopä/a 
sevä--<Jen Dienst für d ie Gopala-Bi ldgestalt; karila sthäpana-richtete ein .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem König Purutottama den Mär,ikya-Thron erobert hatte, brachte 
er ihn nach Jagannätha Puri und präsentierte ihn Sri Jagannitha. ln der Zwi
schenzeit richtete er auch eine regelmäßige Verehrung der Gopila-Bildge
stalt in Kataka ein. 
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VERS 125 

�m� ��� wwtbn '1tt'ttlf·w-fte1 t 
, -er. �ft' �- 'eli\Ctl �� Jt�t.t-t " )� t II 

tärihära mahi�i äilä gopäla -darSa.ne 
bhakti kari' bahu alarikära kaila samarpaf)e 
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tärihära mahi�i-seine Königin; äi/ä-kam; gopäla-darSa.ne-um die Gopäla-Bild 
gestalt zu sehen; bhakti kari ' -in großer Hingabe; bahu-verschiedene; alarikära 
-von Schmuckstücken; kai/a-machte; .samarpaf)e-Präsentation . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gopala-Bildgestalt in Kataka aufgestellt worden war, kam auch die 
Königin Purutottama-devas, um den Herrn zu sehen, und mit großer Hin
gabe präsentierte sie al lerlei Schmuckstücke. 

VERS 126 

�mt i1Pft'<a �'l!ß � � I 
\!� � � �' *''i4'(1 fia II )� � II 
tärihära näsäte bahu-mülya muktä haya 
tähä dite icchä haila, manete cintaya 

tärihära nä.säte-an der Nase der Königin; bahu-mülya-sehr wertvolle; muktä 
-Perle; haya-es gab; tähä�iese; dite-zu geben; icchä�er Wunsch; haila-es 
gab; manete-im Geist; cintaya�enkt. 

Ü BEISETZUNG 

Die Königin hatte eine sehr kostbare Perle, die sie an ihrer Nase trug, und 
sie wol lte diese Gopala geben. Sie begann darauf wie folgt zu überlegen. 

VERS 127 

i1�'tt �PI1'<e •flf fa -rtf•ca I 
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thäkurera näsäte yadi chidra thäkita 
tabe ei däsi muktä näsäya paräita 

thäkurera näsäte-in der Nase der Bildgestalt; yadi-wenn; chidra--€in Loch; thä
kita-wäre; tabe-dann; ei-diese; dcisi-Dienerin; muktä-Perle; näsäya-an der 
Nase; paräita-könnte befestigen . 
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ÜBERSETZUNG 

"Wenn in der Nase der Bi ldgestalt ein Loch wäre, könnte ich Gopila die 
Perle geben. 1 1 

VERS 128 

�� ßAI' �fi' ,.1 "�NM� I 
ltfftt-r� '1tt'NWI ti� .,_.. �� " )\� . 
eta cinti ' namaskari ' gelä sva-bhavane 
rätri-se�e gopäla tätire kahena svapane 

eta cinti '-so denkend; namaskari' -Ehrerbietungen erweisend; ge/ä-ging; sva
bhavane-zum Palast des Königs; rätri-se�e-am Ende der Nacht; gopä/a-die Go
päla-Bi ldgestalt; tätire-zu ihr; kahena-sagt; svapane-in einem Traum. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Gedanken erwies die Königin Gopila ihre Ehrerbietungen und 
kehrte in  ihren Palast zurück. ln der gleichen Nacht noch träumte sie, daß 
Gopila erschien und wie folgt zu ihr zu sprechen begann. 

VERS 129 

"�1111•1'11 1t�1 (;1111 it'Pft fU .ri' I 
'l� '00$1� �- -rt �ft' " ��"' " 
"bälya-käle mätä mora näsä chidra kari '  
muktä paränächila bahu yatna kari ' 

bälya-käle7in Meiner Kindheit; mätä-Mutter; mora-Meine; näsä-Nase; chidra 
kari '---€in Loch machend; muktä--eine Perle; paränächila-wurde eingesetzt; bahu 
-viel; yatna-Mühe; kari'-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

"Während Meiner Kindheit machte Meine Mutter ein Loch in Meine 
Nase und befestigte dort mit großer Mühe eine Perle. 1 1  

VERS 130 

'� fe �wtf� -� etPit'" 1 
� 'l.-1 'fit•, �-r.1 5tfb� r'ft\8 ,," )'f)o " 
sei chidra adyäpiha ächaye näsäte 
sei muktä paräha, yähä cähiyächa dite" 
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sei chidra�ieses Loch; adyäpiha-immer noch, bis heute; ächaye-ist; näsäte 
-in der Nase; sei�iese; muktä-Perle; paräha-befestige; yähä-welche; cähiyä
cha�u wünschtest; dite-Mir zu geben. 

ÜBERSETZUNG 

"Dieses gleiche Loch ist immer noch da, und du kannst es benutzen, um 
die Perle zu befestigen, die du Mir geben wolltest/1 

VERS 131 

'111;11 "'�' � lt" �1._1,. �� I 
1tw1� 1!91 ll<i111 1ffitttl .. 1t11 n �-e) n 
svapne dekhi' sei räl)i räjäke kahila 
räjä-saha muktä lanä mandire äila 

svapne dekhi'�en Traum sehend; sei räl)i�ie Königin; räjäke-zum König; ka
hi/a-sprach; räjä-saha-mit dem König; muktä�ie Perle; /anä-nehmend; man
dire-zum Tempel; äi/a-sie gingen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem die Königin dies geträumt hatte, erklärte sie es ihrem Gemahl, 
dem König. Der König und die Königin gingen darauf mit der Perle zum 
Tempel. 

VERS 132 

'R1t" �1 ettJtnt ra "'r�-1 1 

1t-1il,_t"�� �." �tetm .-1 n )� . 
paräila muktä näsäya chidra dekhinä 
mahä-mahot.sava kaila änandita hanä 

paräi/a-befestigten; muktä�ie Perle; ncisäya-an der Nase; chidra�as Loch; 
dekhinä-sehend; mahä-mahot.sava�in großes Fest; kai/a-feierten; änandita
erfreut; hanä-seiend. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie das Loch in der Nase der Bildgestalt sahen, befestigten sie die 
Perle dort, und mit großer Freude feierten sie ein großes Fest. 
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VERS 133 

�- �� ''"'"�"' ·�� r.� 1 

�- lftf1t '�tf�1tt'NII' �111 � �RI ll)�en 
sei haite gopälera katakete sthiti 
ei lägi 'säk�i-gopäla ' näma haila khyäti 

sei haite-seit dieser Zeit; gopä/era-Copälas; katakete-in der Stadt Kataka; 
sthiti--der Aufenthaltsort; ei /ägi-aus d iesem Grund; säk�i-gopäla--der Zeuge Go
päla; näma-genannt; hai/a-wurde; khyäti-gefeiert . 

ÜBERSETZUNG 

Seit dieser Zeit hat Sich Gopila in der Stadt kataka (Cuttak) befunden, 
und Er ist seither als Säkfi-gopäla bekannt gewesen. 

VERS 134 

fi4<eJ1iC"f-�� �fi4' '1ft'ttllf·5ft\l I 
� � �12ft ......-'Jf� 11 )�8 n 
nityänanda-mukhe suni' gopäla-carita 
tu�ta hailä mahäprabhu svabhakta-sahita 

nityänanda-mukhe-aus dem Mund Sri N ityänanda Prabhus; suni'-hörend; go
päla-carita--die Erz�hlung von Gopäla; tu�ta hailä-wurde sehr erfreut; mahä
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sva-bhakta-sahita-mit Seinen Geweihten. 

ÜBERSETZUNG 

So hörte Sri Caitanya Mahäprabhu die Erzählung der Taten Gopilas. So
wohl Er als auch Seine persönl ichen Geweihten wurden sehr froh. 

VERS 135 

'1tt'tt"'t ...rt1t �� � U f'IRI1 
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gopälera äge yabe prabhura haya sthiti 
bhakta-gaf)e dekhe�yena durihe eka-mürti 

gopälera äge-vor Gopäla; yabe-als; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; 
haya-ist; sthiti-Lage; bhakta-gaQe-al le Gottgeweihten; dekhe-sehen; yena-als 
ob; durihe-Sie beide; eka-miirti--eine Form. 
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ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahaprabhu vor der Gopäla-Bildgestalt saß, sahen alle 
Gottgeweihten Ihn und die Bildgestalt als von ein und derselben Form. 

VERS 136 

dutihe-eka varf)a, dutihe-prakäQc;Ja-5arira 
dutihe-raktämbara, dutihära svabhäva-gambhira 

dutihe-Sie beide; eka varf)a-eine Hauttönung; durihe-Sie beide; prakäQc;Ja-
5arira-gigantische Körper; dutihe-Sie beide; rakta-ambara-rote Kleider; dutihära 
-von beiden; svabhäva--die Naturen; gambhira-ernst. 

ÜBERSETZUNG 

Sie beide hatten die gleiche Körpertönung und beide hatten die gleichen 
gigantischen Körper. Beide trugen safranfarbene Gewänder und beide wa
ren sehr ernst. 

VERS 137 

lt�l �·�-��I 
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mahä-tejo-maya dutihe kamala-nayana 
dutihära bhäväve5a, dutihe-candra-vadana 

mahä-tejab-maya-hell strahlend; durihe-Sie beide; kama/a-nayana-lotos
äugig; dutihära-von Ihnen beiden; bhäva-äve5a-in Ekstase versunken; dutihe-Sie 
beide; candra-vadana-mit mondgleichen Gesichtern. 

Ü BEISETZUNG 

Die Gottgeweihten sahen, daß sowohl Sri Caitanya Mahaprabhu als auch 
Gopäla hel lstrahlend waren und Augen wie Lotosse hatten. Sie waren beide 
in Ekstase versunken, und Ihre Gesichter glichen Vollmonden. 

VERS 138 

-·� �' �J�� ��tlf I 
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dunhä dekhi' nityänanda-prabhu mahä-range 
thäräthäri kari' hase bhakta-gal)a-sange 

dunhä dekhi'-Sie beide sehend; nityänanda-prabhu-Sri N ityänanda Prabhu; 
mahä-range-fn großem Jubel; thäräthäri-Andeutung; kari' -machend; häse 
-lacht; bhakta-gaf)a-sange-zusammen mit den anderen Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Als Nityinanda sowohl die Gopäla-Bildgestalt als auch Sri Caitanya Mahi
prabhu auf diese Weise sah, begann Er mit den Gottgeweihten Bemerkun
gen auszutauschen, wobei alle lächelten. 

VERS 139 

�� �tltlr � 11� �_,111 I 
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ei-mata mahä-range se rätri vaiiciyä 
prabhäte calilä mangala-ärati dekhiiiä 

ei-mata-auf d iese Weise; mahä-range-fn großer Freude; se�iese; rätri' 
-Nacht; vaiiciyä-verbringend; prabhäte-am Morgen; ca/i/ä-brachen auf; man
gala-ärati�ie manga/a-ärati-Zeremonie; dekhinä-sehend.  

Ü BEISETZUNG 

So verbrachte Sri Caitanya Mahäprabhu in großer Freude diese Nacht im 
Tempel. Nachdem Er am Morgen die mangala-ärati-Zeremonie gesehen 
hatte, begab Er Sich auf Seine Reise. 

VERS 140 

'ftlt, .. lllt�tlf � � "� I 
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bhuvanesvara-pathe yaiche kaila dara5ana 
vistäri' varl)iyächena däsa-vrndävana 

bhuvanesvara-pathe-auf dem Weg nach Bhuvanesvara; yaiche-wie; kaila-Er 
tat; dara.Sana-ßesuchen; vistäri '-lebendig; varl)iyächena-hat beschrieben; däsa
V{1ldävana-Vrndävana däsa Thäkura .  
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ÜBERSETZUNG 

Srila Vrndävana däsa Thäkura hat (in seinem Buch Caitanya-bhägavata) 
die Orte, die der Herr auf dem Weg nach Bhuvanesvara besuchte, sehr le
bendig beschrieben. 

ERLÄUTERUNG 

ln seinem Buch Caitanya-bhägavata hat �rila Vrndävana däsa Thakura im Antya
khaf)c;/a die Reise auf dem Weg nach Kataka (Cuttak) sehr schön beschrieben. Auf 
dieser Reise besuchte der Herr einen Ort namens Bäl ihastä oder Bälakäticati . Da
nach besuchte Er die Stadt Bhuvanesvara, wo ein Tempel �ivas steht. �r T�mpel 
von Bhuvanesvara l iegt etwa acht bis zehn Kilometer von Bälakaticati entfernt. Der 
Tempel Sivas wird im Skanda Puräf)a in einer Erzählung erwähnt, in der es um den 
Garten des Herrn und einen Mangobaum geht. Ein König namens Käsiräja wollte 
mit �ri Kr�I'Ja kämpfen und nahm folgl ich bei �iva Zuflucht, um die Macht zu be
kommen, den Herrn zu besiegen. Mit seiner Verehrung zufrieden, half ihm �iva, 
gegen Kr�I'Ja zu kämpfen . �ivas Name ist ÄSuto�, was darauf h inweist, daß er sehr 
leicht zufrieden ist, wenn ihn jemand verehrt, ungeachtet der Absicht, und er gibt 
seinem Geweihten jede Segnung, die d ieser sich wünscht. Deshalb ist es bei den 
Menschen im al lgemeinen sehr beliebt, Siva zu verehren . So bekam also Käsiraja 
von Siva Hi lfe, doch im Kampf mit Sri Kr�IJa wurde er nicht nur besiegt, sondern ge
tötet. Auf diese Weise wurde die als Päsupata-astra bekannte Waffe unschädlich 
gemacht, und Kr�I'Ja setzte die Stadt KäSi in Brand. Später wurde sich �iva seines 
Fehlers, Käsiräja geholfen zu haben, bewußt, und er bat Sri Kr�I'Ja um Verzeihung. 
Als eine Segnung Sri Kr�Qas bekam er einen Ort namens Ekämra-känana. Später 
bauten d ie Könige der Ke5ari-Dynastie ihre Hauptstadt dort und regierten viele 
hundert Jahre den Staat Orissa. 

VERS 141 

•atit�t �tfit .-tfi .. fl·wtil �� I 
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kamalapure äsi bhärglnacfi-snäna kaila 
nityänanda-häte prabhu daf)c;/a dharila 

kamala-pure-an den Ort, der als Kamalapura bekannt ist; äsi-kommend; 
bhärgl-nadi-in dem kleinen Fluß namens Bhärginadi; snäna kaila-nahm ein Bad; 
nityänanda-häte-in den Händen Sri Nityänanda Prabhus; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; daf)c;/a-den sannyäsa-Stab; dharila-l ieß. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu nach Kamalapura kam, nahm Er in dem Fluß 
Bhirginadi ein Bad und ließ Seinen sannyäsa-Stab in den Händen Sri Nityä
nandas. 
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ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-bhägavata (Antya-khal){ja, 2. Kapitel) heißt es, daß Sri Caitanya 
Mahäprabhu nach Seiner Ankunft in Bhuvanesvara den Tempel Sivas besuchte, der 
als Gupta-käSi (das verborgene VäräQasi) bekannt ist. Siva machte d iesen Ort zu 
einer Pilgerstätte, indem er von al len hei l igen Orten Wasser brachte und den als 
Bindu-sarovara bekannten See schuf. Sri Caitanya Mahäprabhu badete in d iesem 
See, wobei Er für Siva hohe Achtung empfand. Im H inbl ick auf d ie spirituelle Be
deutsamkeit baden Menschen noch heute in dem See. Indem man dort badet, 
wird man sogar nach materiel len Maßstäben sehr gesund . Wenn man in d iesem 
See badet und das Wasser trinkt, kann man jede Magenkrankheit hei len . Re
gelmäßiges Baden hei lt ohne Zweifel Verdauungsstörungen. Der Fluß Bhärgi oder 
Bhärginadi ist heute als DaQQa-bhärigä-nadi bekannt. Er verläuft etwa zehn Kilo
meter nördl ich von Jagannätha Puri. Der Grund für die Namensänderung ist der 
folgende. 

VERS 142-143 
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kapotesvara dekhite gelä bhakta-gal)a sange 
ethä nityänanda-prabhu kaila daQ{ia-bhange 

tina khai)Qa kari' dal){ja dila bhäsänä 
bhakta-sange äilä prabhu mahe5a dekhinä 

kapotesvara--den Siva-Tempel namens Kapotesvara; dekhite-zu sehen; ge/ä 
-ging; bhakta-gal)a sange-mit den Gottgeweihten; ethä-hier; nityänanda pra
bhu-Sri N ityänanda Prabhu; kai/a-tat; daQ{ja--des sannyäsa-Stabes; bhange
zerbrechen; tina khal){ja--drei Tei le; kari'-machend; dal){ja--den Stab; di/a-warf 
in; bhä.sänä-fortwaschend; bhakta-sange-mit den Gottgeweihten; äi/ä-kehrte 
zurück; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; mahe5a dekhinä--den Tempel Sivas ge
sehen habend. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu zu dem .als kapote�vara bekannten Tempel 
�ivas ging, brach Nityinanda Prabhu, der Seinen sannyisa-Stab in Verwah
rung hatte, den Stab in drei Teile und warf ihn in den Fluß Bhirginadi. Spä
ter wurde dieser Fluß als Darxla-bhängä-nadi bekannt. 
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ERLÄUTERUNG 

Das Mysterium des sannyäsa-dar:JC;/a (Stabes) von Sri Caitanya Mahäprabhu ist 
von Srila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura erklärt worden . Sri Caitanya Mahä
prabhu nahm die Ordnung des sannyäsa von einem Mäyavädi-sannyäsi an. Die 
Mayavädi-sannyäsis tragen im allgemeinen einen Stab oder daQc;la. Srila Nityananda 
Prabhu nutzte die Abwesenheit �ri Caitanya Mahaprabhus und brach den Stab in 
drei Tei le und warf ihn in den Fluß, der heute als DaQQa-bharigä-nadi bekannt ist. 
ln der sannyäsa-Ordnung gibt es vier Unterteilungen - kuticaka, bahüdaka, harhsa 
und paramaharhsa. Nur wenn der sannyäsi auf den kuticaka- und bahudaka-Ebenen 
bleibt, kann er einen Stab tragen. Wenn er jedoch zur Ebene des harhsa oder para
maharhsa erhoben wird, nachdem er gereist ist und den bhakti-Kult gepredigt hat, 
muß er den sannyäsa-Stab aufgeben. 

Sri Caitanya Mahaprabhu ist Sri Kr�IJa, d ie Höchste Persönlichkeit Gottes. Es 
heißt deshalb: sri-kr�l)a-caitanya, rädhä-k{?l)a nahe anya: "Zwei Persönlichkeiten -
Srimati RadhäräQi und Sri Kr�IJa - sind in der Inkarnation Sri Caitanya Mahäprabhus 
verein igt. " Da Sri Nityänanda Prabhu Sri Caitanya Mahäprabhu als eine 
außergewöhnliche Persönlichkeit ansah, wartete Er nicht auf die paramaharhsa
Stufe. Er kam zu dem Schluß, daß Sich die Höchste Persönl ichkeit Gottes von selbst 
auf der paramahamsa-Stufe befindet; deshalb braucht der Herr keinen sannyäsa
daQc;/a zu tragen. Dies war der Grund, warum Sri N ityänanda Prabhu den Stab in 
drei Tei le brach und ins Wasser warf. 

VERS 144 

tr1tltt'fi '""' "'�' �t� � I 

�' � '� i11 fftc:s lftf11111 " �ss n 
jagannäthera deula dekhi' ävi�ta hailä 
dal)c;/avat kari preme näcite lägilä 

jagannäthera-Sri Jagannäthas; deu/a--<Jen Tempel; dekhi' -sehend; ävi�ta
ekstatisch; hai/ä-wurde; dal)c;/avat kari-Ehrerbietungen erweisend; preme-in der 
Ekstase der Liebe zu Gott; näcite-zu tanzen; /ägi/ä-begann. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu den Tempel Sri Jagannäthas aus eini
ger Entfernung gesehen hatte, wurde Er sogleich ekstatisch. Nachdem Er 
dem Tempel Ehrerbietungen erwiesen hatte, begann Er in der Ekstase der 
Liebe zu Gott zu tanzen. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort deula bezieht sich auf den Tempel, in dem Sich die Höchste Persön
l ichkeit Gottes befindet. Der heutige Tempel von Jagannätha Puri wurde von König 
Anariga-bhima gebaut. Historiker sagen, dieser Tempel müsse vor mindestens 
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zweitausend Jahren errichtet worden sein .  Während der Zeit Sri Caitanya Mahä
prabhus gab es noch nicht d ie kleinen Gebäude, die um den ursprünglichen Tem
pel stehen. Noch gab es d ie hohe Plattform vor dem Tempel während der Zeit Sri 
Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 145 

..-'f'l wrt�i fl.1, 'lt� ilttfi 1ttl I 

··$ft�llf �t_-Jitlr t1ttJ;tt1f � U )8t I 
bhakta-gal)a ävi�ta hanä, sabe näce gäya 
premävese prabhu-sange räja-märge yäya 

bhakta-gal)a-die Gottgeweihten; ävi�ta-ekstatisch; hanä-seiend; sabe-alle; 
näce-tanzen; gäya-singen; prema-ävese-getaucht in Liebe zu Gott; prabhu-san
ge-mit Sri Caitanya; räja-märge-auf dem Fußweg; yäya-gehend . 

ÜBERSETZUNG 

Al le Gottgeweihten wurden in der Gemeinschaft Sri Caitanyas ekstatisch, 
und in Liebe zu Gott getaucht, tanzten und sangen sie, während sie die 
Hauptstraße entlanggingen. 

VERS 146 

��' �tt"'' iftt5 � fttl -� I 
�trllit-r "" �-�� �t�" )��" 

häse, kände, näce prabhu hunkära garjana 
tina-kro5a patha haila-sahasra yojana 

häse-lacht; kände-weint; näce-tanzt; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
hunkära-ekstatische Schwingungen; garjana-Widerhall ; tina-kro5a-zehn Kilome
ter; patha-der Weg; hai/a-wurde; sahasra yojana-Tausende von Kilometern. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu lachte, weinte, tanzte und machte viele ekstati
sche Schwingungen und Laute. Obwohl der Tempel nur etwa zehn Kilome
ter entfernt lag, erschien Ihm die Entfernung wie Tausende von Ki lometern. 

ERLÄUTERUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu von Ekstase erfüllt war, betrachtete Er einen Au
genbl ick als so lang wie zwölf Jahre. Nachdem Er den Jagannätha-Tempel aus ein i 
ger Entfernung gesehen hatte, wurde der Herr so ekstatisch, daß Ihm der zehn Ki lo
meter weite Weg viele Tausende von Kilometern lang sch ien. 
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VERS 147 

5fitt� 5fitct<8 � ._1tlft '�"fitt .. tlft' I 

· �ttt •tßl' � fq � �fitln n )8'l 1 
calite calite prabhu äilä 'äthäranälä' 
tähäri äsi' prabhu kichu bähya prakäSilä 
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calite ca/ite-auf d iese Weise gehend; prabhu-der Herr; äi/ä-kam; äthära-nä
lä-an einen Ort, der als Ätharanalä bekannt ist; tähäri-dorthin; äsi' -kommend; 
prabhu-der Herr; kichu-etwas; bähya-äußeres Bewußtsein; prakäSilä-drückte 
aus. 

ÜBERSETZUNG 

So wandernd und wandernd kam der Herr schließlich an den Ort, der als 
Äthäranilä bekannt ist. Dort angekommen brachte Er Sein äußeres 
Bewußtsein zum Ausdruck, indem Er zu �ri Nityänanda Prabhu sprach. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt eine Brücke am Eingang von Jagannatha Puri, die als Äthäranäla bekannt 
ist und die achtzehn Bögen hat. Äthara bedeutet achtzehn. 

VERS 148 

femt�"' ·� \!t�--m � sro 1 
�J1�"f �tlf,- 1f� � f�� � II �8r M 
nityänande kahe prabhu, -deha mora daQc;/a 
nityänanda bale, -dal)c;la haila tina khaQc;la 

nityänande-�ri Nityänanda; kahe-bittet; prabhu-�ri Caitanya; deha-gib; 
mora-Meinen; daQcja-sannyä.sa-Stab; nityänanda ba/e-Sri Nityananda erwidert; 
daQcja-Dein sannyäsa-Stab; hai/a-wurde; tina khaQc;la-in drei Tei le getei lt . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu so Sein äußeres Bewußtsein wiedererlangte, 
bat Er �ri N ityinanda Prabhu: "Bitte, gib Mir Meinen Stab zurück!11 Nityä
nanda Prabhu antwortete darauf: "Er ist in drei Teile zerbrochen/1 

VERS 149 

'�11t�'at 'f� t_far, 't�t1fttl ttfFI 1 
�tat1-�� � ��'ttJ 9f� n �s� n 
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premävese pac;lilä tumi, tomäre dharinu 
tomä-saha sei daQc;la-upare pac;linu 

prema-äve5e-in einem ekstatischen Zustand; pac;li/ä-fielst nieder; tumi-Du; 
tomäre-Dich; dharinu-lch fing; tomä-saha-mit Di r; sei-dieser; daQc;la-upare 
-auf diesen Stab; pac;Jinu-lch fiel nieder. 

Ü BEISETZUNG 

Nityananda Prabhu sprach:" Als Du in Ekstase niederfielst, fing Ich Dich 
auf, doch fielen Wir beide zusammen auf den Stab. 1 1  

VERS 150 

tbfettl cetl1f'G � '{� � I 
� �'G � 'f�, f.1 ift .-ff� ll �to II 
dui-janära bhare daQc;Ja khaQc;la khaQc;Ja haila 
sei khaQc;la känhä pac;li/a, kichu na jänila 

dui-janära-von Uns beiden; bhare--durch das Gewicht; daQc;/a--der Stab; 
khaQc;Ja khaf)Qa-in Stücke gebrochen; hai/a-wurde; sei-jene; khaQc;la-Stücke; 
kärihä pac;Jila-wohin sie fielen; kichu-i rgend etwas; nä jani/a-ist nicht bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

"So zerbrach der Stab unter Unserem Gewicht. Wo die Stücke hinge
kommen sind, weiß Ich nicht zu sagen. 11 

VERS 151 

(;lftl � (;\!�tf -� �1'1 'f� I 

� 'fR U, <;1ft� � �11 'f� II �ct� II 
mora aparädhe tomära daQc;la ha-ila khaQc;la 
ye ucita haya, mora kara tära daQc;la 

mora-Mein; aparadhe--durch das Vergehen; tomära-Dein; daf)c;la-sannyäsa
Stab; ha-i/a-wurde; khai)Qa-zerbrochen; ye-was immer; ucita-angemessen; 
haya-ist; mora-für Mich; kara-tu; tära-für dieses; dal)c;la-Strafe. 

ÜBERSETZUNG 

"Es ist gewiß auf Mein Vergehen zurückzuführen, daß Dein Stab zerbro
chen ist. Jetzt kannst Du mich deswegen bestrafen, wenn Du es für richtig 
hältst. 11 
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VERS 152 

"�' f.t �.,, t:'f <2f�t I 
��-- c;� �fi' f•l ��� lftf1tllt " �t� n 
suni' kichu mahäprabhu dul)kha prakäSilä 
i�t krodha kari' kichu kahite lägilä 
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suni'-dies hörend; kichu�twas; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
duQkha-Unglück; prakäsilä-drückte aus; i�t--ein wenig; krodha-Zorn; kari'
zeigend; kichu�twas; kahite-zu sprechen; /ägi/ä-begann. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr die Geschichte gehört hatte, wie Sein Stab zerbrochen 
war, brachte Er ein wenig Trauer zum Ausdruck, und indem Er ein wenig 
Zorn zeigte, begann Er wie folgt zu sprechen. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Nityänanda Prabhu betrachtete den Eintritt �ri Caitanya Mahäprabhus in den 
.sannyasa-Stand als nutzlos. Er befreite daher den Herrn von der Mühe, den Stab zu 
tragen . Sri Caitanya Mahäprabhu brachte Seinen Zorn zum Ausdruck, wei l Er alle 
anderen sannyäsis lehren wollte, daß sie den Stab n icht aufgeben sollten, bevor sie 
d ie Ebene des paramaharhsa erreicht haben. Da Er sah, daß die regul ierenden Prin
z ipien durch eine solche Handlung an Bedeutung verl ieren könnten, wollte Sri 
Caitanya Mahäprabhu den Stab persönl ich tragen. Nityänanda zerbrach ihn je
doch. Aus d iesem Grund zeigte Caitanya Mahäprabhu ein wenig Zorn . Es heißt in 
der Bhagavad-gitä: yad yad äcarati sre$thas tat tad evetaro janaQ. Was immer große 
Persönlichkeiten tun, dem folgen andere. �ri Caitanya Mahäprabhu wollte den ve
dischen Prinzipien streng folgen, um unerfahrene Neul inge davor zu bewahren, 
paramaharhsas nachzuahmen. 

VERS 153 

�lfti� �1Fe.' �tf �� �� c•'l1 I 
��� 'f�'fi' filf, '!�i � t 1ftf'f'li II �t'-!) II 
niläcale äni' mora sabe hita kailä 
.sabe daQc;/a-dhana chila, tähä nä räkhilä 

ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; äni' -bringend; mora-Mich; .sabe-ihr al le; hita 
-Nutzen; kai/ä-tatet; sabe-nur; dat)c;/a-dhana-einen Stab; chiJa-es gab; tähä 
-diesen auch; nä-nicht; räkhilä-ihr  habt behalten. 
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ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahiprabhu sagte: " Ihr habt mir alle sehr genützt, indem ihr 
Mich hier nach Nilicala brachtet. Doch Mein einziger Besitz war dieser Stab, 
und ihr habt ihn nicht aufbewahrt. 11 

VERS 154 

"fil.,.� .. tt1t �� i-o ,,r�� 1 

f� -rfil -� ..-rt, ift � "� n ��s n 
tumi-saba äge yäha isvara dekhite 
kibä ämi age yäi, nä yabe sahite 

tumi-saba-fhr al le; äge-vor; yäha-geht; isvara dekhite-um Jagannätha zu se
hen; kiba-oder; ämi-lch; age-vor; ya;.-gehe; nä-nicht; yäba-lch werde gehen; 
sahite-mit euch . 

Ü BEISETZUNG 

"Ihr alle solltet daher vor oder hinter Mir gehen, um Sri Jagannitha zu 
sehen. Ich werde nicht mit euch gehen/1 

VERS 155 

�!:II! lf� .,t�, -�' �fi{ �� .. tt1t I 
-rfif·'l� 9llt5 �-�, ift �-Pt ,�·t1f � �., " ��t '' 
mukunda datta kahe,-prabhu, tumi yäha äge 
ämi-saba päche yaba, nä yäba tomara sange 

mukunda datta kahe--ein Gottgeweihter namens Mukunda Datta sagte; pra
bhu-mein Herr; tumi-Du; yäha-gehst; age-vor; ämi-saba-wir al le; päche 
-hinter; yäba-werden gehen; na-nicht; yäba-werden gehen; tomära sange-mit 
Dir. 

ÜBERSETZUNG 

Mukunda Datta sagte zu Sri Caitanya Mahiprabhu: "Mein Herr, Du soll
test vorausgehen und al len anderen gestatten, Dir zu folgen. Wir werden 
nicht mit Dir gehen. 11 

VERS 156 

�� �f..' �" ._tt'lt 5� -!11t� I 
��'! �1 'fttf '�� tt �� 1f� n �t� n 
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eta suni' prabhu äge calilä Sighra-gati 
bujhite nä päre keha dui prabhura mati 
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eta 5uni '--dies hörend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; äge-vor den ande
ren Gottgeweihten; ca/i/ä-begann zu gehen; Sighra -gati-sehr geschwind; bujhi
te-zu verstehen; nä-nicht; päre-imstande; keha-irgend jemand; dui-zwei; 
prabhura--der Herren; mati-Absichten . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu begann darauf, sehr geschwind vor all den 
anderen Gottgeweihten herzugehen. Niemand konnte die wahre Absicht 
der beiden Herren, Caitanya Mahäprabhu und Nityänanda Prabhu, verste
hen. 

VERS 157 

-·� '�ti11f� .-rt•, '� ,.� 'eliP'Al I 
�IPt-1 '� '"� -·�tt• (;'f1�tf ll ��" II 
iriho kene daf)c;/a bhärige, teriho kene bhärigäya 
bhärigäriä krodhe teriho irihäke do�ya 

iriho-Nityänanda; kene-warum; daQc;/a--den Stab; bhärige-zerbricht; teri
ho-�ri Caitanya Mahäprabhu; kene-warum; bhärigäya--erlaubt, ihn zu zerbre
chen; bhätigäriä-nachdem Er erlaubt hat zu zerbrechen; krodhe-in Zorn; teri
ho-�ri Caitanya Mahäprabhu; irihäke-�ri Nityänanda; do�ya-klagt an. 

ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten konnten nicht verstehen, warum Nityänanda Prabhu 
den Stab zerbrach, warum Sri Caitanya Mahäprabhu es Ihm erlaubte und wa
rum, nachdem Er es Ihm erlaubt hatte, Caitanya Mahäprabhu zornig wurde. 

VERS 158 

""� �t-'tl1l1tß I 
� �' ,·m 'tt1f ll11 .r. � u �ttr " 
daf)c;/a-bhariga-lilä ei-parama gambhira 
sei bujhe, durihära pade yärira bhakti dhira 

daf)c;/a-bhatiga-lilä--das Spiel, den Stab zu zerbrechen; ei-dieses; parama 
-sehr; gambhira--ernst; sei bujhe-man kann verstehen; durihära-von Ihnen bei 
den; pade-zu den Lotosfüßen; yätira-wessen; bhakti-hingebungsvoller Dienst; 
dhira-gefestigt. 
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ÜBERSETZUNG 

Das Spiel, wie der Stab zerbrochen wurde, hat einen sehr tiefen Sinn. Nur 
jemand, dessen Hingabe fest auf die Lotosfüße der beiden Herren gerichtet 
ist, kann es verstehen. 

ERLÄUTERUNG 

jemand, der �ri Caitanya Mahäprabhu und Nityänanda Prabhu in Wirkl ichkeit 
versteht, kann sowohl Ihre Identität als auch den Grund für das Zerbrechen des 
Stabes verstehen. Al le vorangegangenen äcaryas, die sich voll im Dienst des Herrn 
betätigten, gaben d ie Anhaftung an das materiel le Leben auf und nahmen so den 
Stab an, der die volle Beschäftigung des Geistes, der Sprache und des Körpers im 
Dienst des Herrn kennzeichnet. �ri Caitanya Mahäprabhu akzeptierte d ie regul ie
renden Prinzipien des Lebensstandes der Entsagung. Das ist völ l ig klar. Auf der pa
ramaharilsa-Stufe ist es jedoch nicht notwendig, einen dal)c;/a (Stab) anzunehmen, 
und �ri Caitanya Mahaprabhu befand Sich zweifel los auf der paramaharilsa-Stufe. 
N ichtsdestoweniger folgen sogar paramaharilsas wie �ri Caitanya Mahäprabhu und 
Seine vertrauten Geweihten diesen regulierenden Prinzipien ohne Fehl, um zu zei 
gen, daß jeder am Ende des Lebens sannyäsa annehmen sol l, um sich voll im Dienst 
des Herrn zu betätigen . Das war Seine eigentl iche Absicht. N ityänanda Prabhu, der 
Sein ewiger Diener war, glaubte, daß es für Sri Caitanya Mahaprabhu nicht not
wendig sei, den Stab zu tragen, und um der Welt zu verkünden, daß �ri Caitanya 
Mahäprabhu über al len Regeln stand, brach Er den Stab in drei Stücke. Das als 
daf)Qa-bhatiga-lila bekannte Spiel wird so von �rila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thä
kura erklärt. 

VERS 159 

�lfrof�·,1tt9fttl'll lff� �- 'ftJ I 
f��- �1 ��' c;�tte1-ltbw " �t"' n 
brahmaf)ya-deva-gopälera mahima ei dhanya 
nityananda-vakta yära, srota-sri-caitanya 

brahmaf)ya-deva--die Höchste Persönlichkeit Gottes, d ie den brahmal)as barm
herzig ist; gopa/era--0opalas; mahima-Herrl ichkeit; ei-diese; dhanya-gepriesen; 
nityänanda- �ri Nityänanda Prabhu; vakta--der Sprecher; yara--der Erzählung; sro
tä--der Hörer; sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Die Herrl ichkeit Sri Gopälas, der den brähmar,as barmherzig ist, ist sehr 
groß. Die Erzählung von Säkfi-gopäla wurde von N ityänanda Prabhu ge
sprochen und von Sri Caitanya Mahäprabhu gehört. 
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ERLÄUTERUNG 

Es gibt vier Punkte der Unterweisung, die man in der Geschichte Säk�i-gopalas 
bedenken sollte. Zunächst einmal ist die Bi ldgestalt (arcä-vigraha) Sri Gopälas ewig 
sac-cid-änanda-vigraha oder d ie transzendentale Form des Herrn. Zum zweiten 
steht die Bildgestalt über al len regul ierenden Prinzipien und erweitert die Wirk
l ichkeit transzendentaler Prinzipien. Drittens kann man eine transzendentale Stel 
lung einnehmen, nachdem man ein brähmal)a geworden ist, doch muß man als 
brähmal)a den regulierenden Prinzipien sehr streng folgen . Und schl ießl ich deutet 
brahmal)ya-deva auf �ri Kr�r:ta Selbst hin, der so verehrt wird: namo brahmal)ya-de
väya go-brähmal)a-hitäya ca I jagad-dhitäya k�Qäya govindäya namo nama/:J. Die
ser Vers gibt zu verstehen, daß ein Gottgeweihter, der unter K�r:tas Schutz steht, 
von selbst d ie Stellung eines brähmal)a einnimmt, und ein solcher brähmal)a befin
det sich n icht in  I l lusion. Das ist eine Tatsache. 

VERS 160 

\111'111(• .:• � "ti' (;� � I 
"'f5� f�l �ctt '1tt'1tii-R'1 H ��o U 
sraddhä-yukta hanä ihä 5une yei jana 
acire milaye täre gopäla-caral)a 

sraddhä-yukta-mit Glauben und Liebe; hanä-seiend; ihä-diese Erzählung; su
ne-hört; yei-welche; jana-Person; acire-sehr bald; mi/aye-bekommt; täre-sie; 
gopäla-caral)a-die Lotosfüße �ri Gopälas. 

ÜBERSETZUNG 

Jemand, der diese Erzählung von �ri Gopila mit Glauben und Liebe hört, 
erreicht sehr bald die Lotosfüße �ri Gopilas. 

VERS 161 

liPI�ttlf-'ttlf �tl �t-r I 
�5W5FI'Sl� � 4f�1f'Pl II ��� " 
sri-riipa-raghunätha-pade yära äSa 
caitanya-caritämrta kahe k�Qadäsa 

sri-riipa-Sn1a Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rila Raghunatha däsa Gosvami; pa
de-bei den lotosfüßen; yära-dessen; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta--das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritäm(ta; kahe-beschreibt; k�Qa-däsa-�rila Kr�r:ta
dasa Kaviraja Gosvämi. 
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ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunithas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Krt.,adisa, den �ri-Caitanya-cari
timrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 5. Kapitel im Madhya-ma 
des �ri Caitanya -caritam(ta, das die Geschichte Sä�i-gopälas beschreibt. 



6. Kapitel 

Die Befreiung Särvabhauma Bhattacäryas 

Eine zusammenfassende Studie des 6. Kapitels gibt �rila Bhaktivinoda Thäkura in 
seinem Amrta-praväha-bh�ya wie folgt: Als �ri Caitanya Mahäprabhu den Tempel 
Jagannäthas betrat, wurde Er sogleich bewußtlos. Särvabhauma Bhattäcärya 
brachte Ihn darauf in sein Haus. ln der Zwischenzeit begegnete Gopinätha Äcärya, 
der Schwager Särvabhauma Bhattäcäryas, Mukunda Datta und sprach mit ihm 
über Caitanya Mahäprabhus Annahme des sannyäsa und Seine Reise nach Jagannä
tha Puri. Als bekannt wurde, daß �ri Caitanya Mahäprabhu das Bewußtsein verlo
ren hatte und zum Hause Särvabhauma Bhattacäryas getragen worden war, ver
sammelte sich dort eine große Menschenmenge, um den Herrn zu sehen. �rila N it
yänanda Prabhu und andere Gottgeweihte besuchten den Jagannätha-Tempel, 
und als sie zum Haus Särvabhauma Bhanäcäryas kamen, kehrte Sri Caitanya Mahä
prabhu zu äußerem Bewußtsein zurück. Särvabhauma Bhattäcärya hieß jeden wil l 
kommen und vertei lte m it großer Sorgfalt mahä-prasäda. Särvabhauma Bhattä
cärya machte sich sodann mit �ri Caitanya Mahäprabhu bekannt und sorgte dafür, 
daß d ieser im Hause seiner Tante untergebracht wurde. Sein Schwager, Gopinätha 
Äcärya, erklärte, Sri Caitanya Mahäprabhu sei Kr�rJa persönl ich, doch Särvabhauma 
und seine vielen Schüler konnten dies n icht anerkennen. Gopinätha Äcärya be
zeugte Särvabhauma jedoch, daß n iemand die Höchste Persönlichkeit Gottes ver
stehen könne, ohne von Ihr begünstigt zu sein. Er bewies durch Zitate aus der 
Sästra, das heißt durch Zitate aus den offenbarten Schriften, daß �ri Caitanya 
Mahäprabhu K�Qa Selbst in Person war. Trotzdem nahm Särvabhauma diese Fest
stel lungen n icht sehr ernst. Als Caitanya Mahäprabhu al le d iese Argumente härte, 
tei lte Er Seinen Geweihten m it, daß Särvabhauma Sein spirituel ler Meister sei und 
daß, was immer er aus Zuneigung sage, zum Nutzen eines jeden sei . 

Als Särvabhauma mit �ri Caitanya Mahäprabhu zusammentraf, bat er Ihn, von 
ihm Vedänta-Phi losophie zu hören. �ri Caitanya Mahäprabhu nahm diesen Vor
schlag an, und sieben Tage lang härte Er ununterbrochen, wie Särvabhauma 
Bhattäcärya das Vedänta-sütra erklärte. Der Herr bl ieb jedoch sehr schweigsam. 
Seine Schweigsamkeit veranlaßte den Bhattäcärya, Ihn zu fragen, ob Er die 
Vedänta-Phi losophie verstehe, und der Herr entgegnete: "Herr, Ich kann die 
Vedänta-Phi losophie sehr klar verstehen, aber Ich kann deine Erklärungen n icht 
begreifen.�' Es entstand darauf eine Diskussion zwischen dem Bhattacärya und �ri 
Caitanya Mahäprabhu über die Autorität der vedischen Schriften, insbesondere 
der Upani�den und des Vedänta-sütra. Der Bhattacärya war ein Unpersönl ich
keitsphilosoph, doch �ri Caitanya Mahäprabhu bewies, daß die Absolute Wahrheit 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist. Er bewies, daß die Auffassungen der Mäyä
vädi-Phi losophen hinsichtlich der unpersönl ichen Absoluten Wahrheit unrichtig 
sind . Die Absolute Wahrheit ist weder unpersönl ich noch energielos. Der größte 
Feh ler der Mäyävädi-Phi losophen besteht darin, die Absolute Wahrheit für unper
sönl ich und energielos zu halten . ln al len Veden sind die unbegrenzten Energien 
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der Absoluten Wahrheit anerkannt worden. Es wird auch akzeptiert, daß die Abso
lute Wahrheit Ihre transzendentale, glückselige, ewige Form hat. Den Veden zu
folge sind sowohl der Herr als auch die Lebewesen eigenschaftsmäßig gleich; sie 
unterscheiden sich nur mengen mäßig. Die wirkliche Philosophie von der Absoluten 
Wahrheit besagt, daß der Herr und Seine Schöpfung unbegreiflicherweise gleich
zeitig eins und verschieden sind. Die Schlußfolgerung lautet, daß die Mäyävädi
Philosophen im Grunde Atheisten sind. Über diesen Punkt wurde zwischen Särva
bhauma und Caitanya Mahäprabhu viel diskutiert, und trotz aller Bemühung war 
der Bhattäcärya am Ende widerlegt. 

Auf Bitten Särvabhauma Bhattäcäryas erklärte Sri Caitanya Mahäprabhu darauf 
den ätmäräma-Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam auf achtzehn verschiedene Ar
ten. Als der Bhattä�ärya zu Sinnen kam, offenbarte Sri Caitanya Mahäprabhu Seine 
wahre Identität. Der Bhattäcärya rezitierte darauf einhundert Verse zu Ehren Sri 
Caitanya Mahäprabhus und brachte seine Ehrerbietungen dar. Danach wurden 
Gopinätha Äcärya und alle anderen, die die wunderbaren Kräfte Sri Caitanya 
Mahäprabhus gesehen hatten, von großer Freude erfüllt. 

Eines Morgens, nach diesem Vorfall, bekam Sri Caitanya Mahäprabhu ein wenig 
prasäda von Jagannätha und bot es Särvabhauma Bhattäcärya an. Ohne sich um 
Formalitäten zu kümmern, verzehrte der Bhattäcärya das mahä-prasäda sogleich. 
An einem anderen Tag, als der Bhattäcärya Sri Caitanya Mahäprabhu nach der be
sten Art der Verehrung und Meditation fragte, wies der Herr ihn an, den Hare
K�r:-a-mahä-mantra zu chanten. An einem weiteren Tag wollte der Bhattäcärya 
den tat te 'nukampäm-Vers verändern, weil er das Wort mukti-pada nicht mochte. 
Er" wollte es durch das Wort bhakti-pada ersetzen. Sri Caitanya Mahäprabhu wies 
Särvabhauma an, den Wortlaut des 5rimad-Bhägavatam nicht zu verändern, da 
mukti-pada auf die Lotosfüße der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Sri I<{�Qa, hin
weise. Da aber der Bhattäcärya ein reiner Gottgeweihter geworden war, sagte er: 
"Weil die Bedeutung unklar ist, ziehe ich bhakti-pada vor." Darüber wurden Sri 
Caitanya Mahäprabhu und die anderen Bewohner von Jagannätha Puri sehr froh. 
Särvabhauma Bhattäcärya wurde so ein reiner Vai$Qava, und die anderen großen 
Gelehrten dort folgten ihm. 

VERS 1 

�fil �� ,-shtRI� � �-·:.fwrtllftlt I 
"��� • ·�Jt1111ft51� " ) " 

naumi tarh gaura-candrarh ya/:J 
kutarka-karkaSaSayam 

särvabhaumarh sarva-bhümä 
bhakti-bhümänam äcarat 

naumi-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; tarn-Ihm; gaura
candram--<ier als Gauracandra ·bekannt ist; ya/:J-wer; ku-tarka--<iurch schlechte 
Argumente; karka.Sa-asayam--<iessen Herz hart war; särvabhaumam-Särvabhauma 
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Bhattäcarya; sarva-bhümä--der Herr aller Dinge; bhakti-bhümänam-zu e1ner 
großen Persönlichkeit der Hingabe; äcarat-bekehrte. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen Sri Gauracandra, der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, der den hartherzigen Särvabhauma Bhattä
cärya, das Behältnis al ler schlechten Logik, in einen großen Gottgeweihten 
umwandelte. 

VERS 2 

Q Q ,�5!1 Q fi4�J1i41tf ' 
•«1�'1'85!1 Q ,1ht'ft'1"f " � " 

jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 
jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya gaura-candra-alle Ehre sei �ri Gaurahari; jaya nityananda-alle Ehre sei 
Sri Nityänanda Prabhu; jaya advaita-candra-alle Ehre sei Advaita Äcarya; jaya 
gaura-bhakta-vrnda-alle Ehre sei den Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Al le Ehre sei Sri Nityananda 
Prabhu! Alle Ehre sei Advaita Äcärya! Und al le Ehre sei den Geweihten Sri 
Caitanyas! 

VERS 3 

�t,J�ttllf 5fitttt � �1fWttll-l(fitt't I 
•1t11'1 �f�' '� dwn �filtl n � " 
ävese calilä prabhu jagannatha-mandire 
jagannätha dekhi' preme ha-ilä asthire 

ävese-in Ekstase; ca/i/ä-ging; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; jagannatha
mandire-zum Tempel Jagannäthas; jagannätha dekhi'-die Jagannätha-Bildgestalt 
sehend; preme-in Ekstase; ha-i/ä-wurde; asthire-ruhelos . 

ÜBERSETZUNG 

ln Ekstase begab Sich Sri Caitanya Mahäprabhu von Äthäranilä zum Tem
pel Jagannithas. Nachdem Er �ri Jagannätha gesehen hatte, wurde Er auf
grund von Liebe zu Gott sehr ruhelos. 
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VERS 4 

•1tltctf 'fJftfil� 5f'll'f1 'ft$1 1 
JJfiltc.:a 't"'" '<2ft11 cwnfiti �-1 u s " 
jagannatha älirigite calilä dhariä 
mandire pac;lila preme ävi�ta hariä 

jagannätha-�ri Jagannätha; alirigite-zu umarmen; ca/i/ä-ging; dhäriä-sehr ge
schwind; mandire-im Tempel; pac;/i/ä-fiel nieder; preme-in Ekstase; ävi�ta
überwältigt; haria-werdend. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu lief geschwind, um Sri Jagannätha zu umarmen, 
doch als Er den Tempel betrat, wurde Er so von Liebe zu Gott überwältigt, 
daß Er bewußtlos zu Boden fiel.  

VERS 5 

�� '11�)�� ��� � 'ftaf� I 
·'tNIIlt 1ftfl� �� � fif�tltt "t II 
daive särvabhauma tärihake kare dara5ana 
pa{licha märite teriho kaila niväral)a 

daive-zufäl l ig; särvabhauma-Särvabhauma Bhattacärya; tärihäke-lhn; kare 
-tut; dara.Sana-Sehen; pac;lichä�er Wächter im Tempel; märite-zu schlagen; 
teriho-er; kai/a-tat; nivära(la-Verbieten . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu niederfiel, sah Ihn zufäl l ig sarvabhauma 
Bhattäcirya. Als der Wächter drohte, den Herrn zu schlagen, verbat Sirva
bhauma Bhattäcärya ihm dies sogleich. 

VERS 6 

• """'ft 'elB '<2ft1Rf M•B I 
"'f'f' �· �� Mfwn .rtt n � u 
prabhura saundarya ara premera vikära 
dekhi' särvabhauma hailä vismita apära 
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prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; saundarya�ie Schönheit; ära-und; pre
mera vikära--ekstatische Umwandlungen; dekhi'-sehend; särvabhauma-Sarva
bhauma Bhattacarya; hai/ä-wurde; vismita-überrascht; apära-sehr viel . 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhattäcirya war sehr überrascht beim Anblick der persönli
chen Schönheit �ri Caitanya Mahiprabhus sowie der transzendentalen Ver
änderungen, die sich durch die Liebe zu Gott an Seinem Körper zeigten. 

VERS 7 

W'Kct �5W iQ, cett1fl •1'1 � I 
111��1f lfti' � �tl fiNJit II 'l II 
bahu-k�f)e caitanya nahe, bhogera käla haila 
särvabhauma mane tabe upäya cintila 

bahu-k�f)e--eine lange Zeit; caitanya-Bewußtsein; nahe-es war nicht da; 
bhogera-der Opferung von Speise; ka/a-die Zeit; haiJa-es wurde; särvabhauma 
-Särvabhauma Bhattäcarya; mane-im Geist; tabe-zu d ieser Zeit; upäya-Heil
mittel ; cinti/a-überlegte . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu blieb lange Zeit bewußtlos. Inzwischen nahte 
die Zeit, da �ri )agannätha prasäda geopfert wurde, und dPr Bhattäcirya ver
suchte, an ein Hei lmittel zu denken. 

VERS 8 

rq����1-1 1 
'1tl �' 'lfit\11•1"' �� �t-1 " �" 
si�ya pac;lichä-dvärä prabhu nila vahänä 
ghare äni' pavitra sthane räkhila 5oyänä 

si�ya-Schülern; pac;lichä-und Wachleuten; dvärä-mit Hilfe von; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; ni/a-brachte; vahänä-tragend; ghare-nach Hause; äni' 
-bringend; pavitra--geläutert; sthäne-an einem Ort; räkhila-hielt; 5oyänä
niederlegend. 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri üitanya Mahiprahbu noch bewußtlos war, trugihn Sirva
bhauma Bhaßäcirya mit Hilfe der Wachleute und einiger Schüler zu seinem 
Haus und legte Ihn dort in ein sehr geheiligtes Zimmer. 
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ERLÄUTERUNG 

Damals wohnte Särvabhauma Bhattäcärya auf der Südseite des Jagannätha
T empels. Sein Haus stand praktisch am Strand und war als Märkar:1<�Jeya-sarastata 
bekannt. Heute wird es als das Kloster Garigämätäs benutzt. 

VERS 9 

._.,.,.�1"1 � � ... I .... I 
OO'Aft Ft;M � cett51�t lfi' " � n 
sväsa-prasväsa nähi udara-spandana 
dekhiyä cintita haila bhattäcäryera mana 

svcisa-pra.Sväsa-Atmen; nähi-es gab nicht; udara-des Leibes; spandana
Bewegung; dekhiyä-sehend; cintita-voller Sorge; hai/a-wurde; bhattäcäryera
Särvabhauma Bhattäcäryas; mana--der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Als Särvabhauma den Körper Sri Caitanya Mahiprabhus untersuchte, sah 
er, daß sich Sein Leib nicht bewegte und daß Er nicht atmete. Als er diesen 
Zusgnd sah, wurde der Bhatticärya sehr besorgt. 

VERS 10 

� pi .. 1f..' ifPn-��ttS 'ffPI I 
�-- ""'' t'f1 "'f'f' � � U � o II 
sük�ma tulä äni' näsä-agrete dharila 
i�t calaye tulä dekhi' dhairya haila 

sü�ma-feine; tu/ä-Baumwolle; äni' --die Nasenöffnung; agrete-vor; dharila 
-hielt; i�t -leicht; ca/aye-bewegt sich; tu/ä--die Baumwolle; dekhi' -sehend; 
dhairya-Beruhigung; haila-es gab. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhafticärya nahm darauf einen feinen Wattebausch und hielt ihn vor 
die Nasenöffnungen des Herrn. Als er sah, daß sich die Watte leicht be
wegte, schöpfte er Hoffnung. 

VERS 1 1  

�' •-tJ� � ., .... Am1 
<.fit �qtt<Ztt;Jtt �• M•tt 11 )) " 
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vasi' bhattäcärya mane karena vicära 
ei kr�tJa-mahäpremera sättvika vikära 
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vasi' -sich niedersetzend; bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; mane-in 
seinem Geist; karena-tut; vicära-überlegung; ei-dieses; kr�tJa-mahä-premera 
-der ekstatischen Liebe zu K{�Qa; sättvika-transzendental; vikära-Umwandlung. 

ÜBERSETZUNG 

Während er neben Sri Caitanya Mahäprabhu saß, dachte er: "Dies ist eine 
transzendentale ekstatische Umwandlung, die durch Liebe zu K"'.,a ent
stand. 11  

VERS 12 

'""• �' �- ifl1t � 'i1!1111' I 
fiNIJP1'1 ... � ,�. �' Q " �� " 
'suddipta sättvika ' ei näma ye 'pralaya ' 
nitya-siddha bhakte se 'suddipta bhäva ' haya 

su-uddipta sättvika-mit Namen suddipta-sättvika; ei-dieses; näma--genannt; 
ye-welches; pra/aya-Verwüstung; nitya-siddha-ewig vervollkommnet; bhakte 
-in dem Gottgeweihten; se-diese; su-uddipta bhäva-Ekstase, die als suddipta 
bekannt ist; haya-wird sichtbar. 

ÜBERSETZUNG 

Als Särvabhauma Bhattacarya das Zeichen von süddipta-sittvika sah, 
konnte er sogleich die transzendental ekstatische Umwandlung im Körper 
Sri Caitanya Mahiprabhus verstehen. Ein solches Merkmal sieht man nur in 
den Körpern ewig-befreiter Gottgeweihter. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort siiddipta-sättvika wird von Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura wie 
folgt erklärt: "Der Bhakti-rasämrta-sindhu erwähnt acht Arten von transzendentalen 
Umwandlungen in den Körpern fortgeschrittener Gottgeweihter. Diese werden 
manchmal von den Gottgeweihten unterdrückt, und es gibt zwei Stufen solcher 
Unterdrückung, die man technisch als dhumäyitä und als jvalitä bezeichnet. Die 
dhumäyitä (rauchende) Stufe wird sichtbar, wenn nur eine oder zwei Umwandlun
gen leicht vorhanden sind und es möglich ist, sie zu verbergen. Wenn sich mehr als 
zwei oder drei transzendentale Umwandlungen manifestieren und es trotzdem 
möglich ist, sie zu verbergen, obwohl mit großer Schwierigkeit, nennt man diese 
Stufe jvalitä (entfacht). Wenn vier oder fünf Merkmale sichtbar werden, ist die dipta 
(lodernde) Stufe erreicht worden. Wenn fünf, sechs oder alle acht Symptome 
gleichzeitig manifestiert sind, wird diese Stellung als uddipta (in Flammen stehend) 
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bezeichnet. Und wenn alle acht Merkmale tausendmal verstärkt werden und alle 
gleichzeitig sichtbar sind, befindet sich der Gottgeweihte auf der süddipta (stark in 
Rammen stehenden) Stufe. Nitya-siddha-bhakta deutet auf die ewig-befreiten Ge
fährten des Herrn hin. Solche Gottgeweihten erfreuen sich der Gemeinschaft des 
Herrn in vier Beziehungen: als Diener, Freunde, Eltern oder eheliche Geliebte." 

VERS 13 

'�fa, �' 1TR, �11 � A•tl I 
·1(11� � "'�' � 5�t._� o )� n 

'adhirüc;lha bhäva'  yärira, tärira e vikära 
manu$yera dehe dekhi, -ba(ja camatkära 

adhirüc;lha bhäva--eine Ekstase, die technisch als adhirüc;lha bekannt ist; yärira 
-von dem; tärira-von Ihm; e--diese; vikära4Jmwandlung; manu$yera--eines 
Menschen; dehe-im Körper; dekhi-ich sehe; bac;Ja camatkära-sehr wunderbar. 

ÜBERSETZUNG 
Särvabhauma BhatJicirya überlegte: "Die ungewöhnlichen ekstatischen 

Merkmale der adhirii4ha-bhiva erscheinen im Körper �ri Caiunya Mahä
prabhus. Das ist sehr wunderbar! Wie sind sie im Körper eines Menschen 
möglichl11 

ERlÄUTERUNG 
Adhirüljha-bhäva oder adhirüc;lha-mahabhäva wird im Ujjvala-nilamaf)i von �ila 

Rüpa Gosvämi erklärt. �rna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura zitiert Rüpa Gosvämi 
wie folgt: "Die Liebesneigung des ä.Sraya (Gottgeweihten) gegenüber dem vi�ya 
(Herrn) wird so ekstatisch, daß der Gottgeweihte sogar, nachdem er die Gemein
schaft des Geliebten genossen hat, das Gefühl hat, daß der Genuß unzureichend 
ist. Zu einer solchen Zeit sieht die Geliebte den Geliebten auf verschiedene Arten. 
Eine solche Entwicklung der Ekstase wird als anuräga bezeichnet. Wenn anuräga 
ihre höchste Grenze erreicht und im Körper sichtbar wird, r-�ennt man sie bhäva. 
Wenn die körperlichen Symptome jedoch nicht sehr deutlich sind, wird dieser 
emotionale Zustand immer noch anuraga und nicht bhäva genannt. Wenn sich die 
bhava-Ekstase verstärkt, wird sie als mahäbhava bezeichnet. Die Merkmale der 
mahäbhäva sind nur in den Körpern ewiger Gefährten wie der gopis sichtbar. 

VERS 14 

�� f5f'l' •ltm ... 1,� �11 1 
fi4<eJ1-...1fit ßR-� fitfittt �1fill1 n )8 n 
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eta cinti ' bhattäcärya ächena vasiyä 
nityänandädi simha-dväre milila äsiyä 
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eta cinti' -so denkend; bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; ächena-war; 
vasiyä-sitzend; nityänanda-ädi-alle Gottgeweihten, angeführt von Nityänanda 
Prabhu; simha-dväre-am Eingang des Tores zum Jagannätha-Tempel; mi/i/a-be
gegnete; äsiyä-kommend. 

ÜBERSETZUNG 

Während der Bhattacärya in seinem Haus solchen Gedanken nachhing, 
näherten sich die Geweihten Sri Caitanya Mahiprabhus unter der Führung 
Nityänanda Prabhus dem Sirhha-dvira (dem Eingangstor des Tempels]. 

VERS 15 

��1 �ti1 �� � �ttltttJ �� I 
<JI� 111J11Tt �tP,' ''f�' �fit U �<t II 
tärihä sune loke kahe anyonye vät 
eka sannyäsi äsi' dekhi' jagannätha 

tärihä-an diesem Ort; sune-sie hören; /oke-die Menschen im allgemeinen; 
kahe-reden; anyonye-unter sich; vät-Themen; eka-ein; sannyäsi-Bettelmönch; 
äsi' -dorthin kommend; dekhi' -sehend; jagannätha-die Bildgestalt �ri Jagannä
thas. 

ÜBERSETZUNG 

Dort hörten die Gottgeweihten, wie die Menschen von einem Bettel
mönch sprachen, der nach Jagannitha Puri gekommen war und die Bi ldge
stalt Jagannäthas gesehen hatte. 

VERS 16 

Jtfin �' ,.� i11 �i -rfttl I 
�t�•� "$1 ''111'11 �t9fi11t 'ltl n �� n 
murcchita haila, cetana nä haya 5arire 
sarvabhauma lariä gelä äpanära ghare 

murcchita-bewußtlos; hai/a-wurde; cetana-Bewußtsein; nä-n icht; haya-es 
gibt; 5arire-in Seinem Körper; .särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; /ariä-lhn 
nehmend; ge/ä-ging; äpanära-sein eigenes; ghare-zu dem Haus. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Leute sagten, der sannyisi sei beim Anblick der Bildgestalt �ri )apn

nithu bewußtlos geworden. Weil Sein Bewußtsein nicht zurückkehrte, 
brachte Sirvabhauma Bhattidrya Ihn in sein Haus. 

VERS 17 

"�, � �rtfi4ttt �- wr• � 1 
,, .... 1'" Wft-111 'Sttt ''"� .. �� n ), n 
suni' sabe jänilä ei mahäprabhura kärya 
hena-käle äilä tähäti gopinäthäcärya 

5uni' �ies hörend; sabe-alle Gottgeweihten; jäni/ä-konnten verstehen; ei
dieses; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; kärya�ie Taten; hena-käle-zu 
dieser Zeit; äi/ä-kam; tähän�orthin; gopinätha-äcärya-mit Namen Gopinatha 
Äcarya. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Gottgeweihten dies hörten, konnten sie ventehen, daß die Men

schen von Sri Caitanya Mahiprabhu sprachen. Gerade dann kam Sri 
Gopinätha Äcarya. 

VERS 18 

14f\tt-fict�tt�, �tm •flrt<�t l 
���� •• cl� �"'1'61 0 )1r u 
nadiyä-niväsi, viSäradera jämätä 
mahäprabhura bhakta tetiho prabhu-tattva-jnätä 

nadiyä-niväsi-ein Bewohner Nadiyas; viSäradera-Visaradas; jämätä�er 
Schwiegersohn; mahäprabhura bhakta-ein Geweihter �ri Caitanya Mahaprabhus; 
tenho-€r; prabhu-tattva-jnätä-ein Kenner der wahren Identität �ri Caitanya 
Mahaprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinätha Äcarya war ein Bewohner Nadiyäs, der Schwiegersohn ViSira

das und ein Geweihter Caitanya Mahiprabhus. Er kannte die wahre Identität 
des Herrn. 

ERLÄUTERUNG 
Mahesvara Visarada war ein Klassenkamerad Nilambara Cakravartis. Er lebte im 

Bezirk Nadiya in einem Dorf namens Vidyänagara und hatte zwei Söhne namens 
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Madhusudana Väcaspati und Väsudeva Särvabhauma. Sein Schwiegersohn war 
Gopinätha Äcärya. 

VERS 19 

1l�t8 ��'' �n 1 
� �1 tiB ��� fil'lt n )� II 
mukunda-sahite pürve äche paricaya 
mukunda dekhiyä tänra ha-ila vismaya 

mukunda-sahita-mit Mukunda Datta; pürve-vormals; äche-es gab; paricaya 
-Bekanntschaft; mukunda-Mukunda Datta; dekhiyä-sehend; tänra-von ihm 
(Gopinätha Äcärya); ha-i/a-es gab; vismaya-Erstaunen. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinitha Acirya war schon früher mit Mukunda DaHa bekannt gewor
den, und als er ihn in Jagannitha Puri sah, war er sehr erstaunt. 

VERS 20 

'lt"f tiM1'f �' � �Q I 
ci� W11fitfirt1 � • �tlft5tl 11 �o n 
mukunda tänhäre dekhi' kaila namaskära 
tenho älingiyä puche prabhura samäcära 

mukunda-Mukunda Datta; tänhäre-ihn; dekhi'-sehend; kai/a-erwies; na
maskära-Ehrerbietungen; tenho-er; älingiyä-umarmend; puche-fragt; prabhu
ra-�ri Caitanya Mahäprabhus; samäcära-Nachrichten. 

ÜBERSETZUNG 

Als Mukunda Datta Gopinitha Äcärya sah, erwies Mukunda Datta ihm 
Ehrerbietungen. Nachdem Gopinitha Äcärya Mukunda Datta umarmt hatte, 
fragte er ihn nach �ri Caitanya Mahiprabhu. 

VERS 21 

1lt"' �-c!tt.J � � .n11at"' I 
�I fit·� �fi1tt� �· ��� U �) II 
mukunda kahe, -prabhura ihän haila ägamane 
ämi-saba äsiyächi mahäprabhura sane 
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mukunda kahe-Mukunda antwortet; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; 
ihäri-hier; hai/a-es gab; ägamane-Kommen; ämi-saba-wir al le; äsiyächi-sind 
gekommen; mahäprabhura-Caitanya Mahaprabhu; sane-mit. 

ÜBERSETZUNG 

Mukunda Datta antwortete: " Der Herr ist bereits hier angekommen. Wir 
sind mit Ihm gekommen. 11  

VERS 22 

'fi4•J1i4'tf-Citf1ftf-� -� � ...... tl l  
� �fif' � � �  CIR CIR  u �� n 
nityänanda-gosariike acärya kaila namaskära 
sabe meli' puche prabhura värtä bära bära 

nityänanda-gosariike-zu Nityänanda Prabhu; äcarya-Gopinatha Äcarya; kaila 
namaskära-erwies Ehrerbietungen; sabe me/i'-sie alle treffend; puche-fragt; pra
bhura-�ri Caitanya Mahaprabhus; värtä-Nachrichten; bara bära-immer wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald Gopinätha Äcärya Nityänanda Prabhu sah, erwies er Ihm seine 
Ehrerbietungen. Als er so mit al len Gottgeweihten zusammentraf, fragte er 
immer wieder nach Neuigkeiten von Sri Caitanya Mahäprabhu.  

VERS 23 

1ll"' ��,- ��� 'ltJPI �fm I 
�ilt6"' 'Wf1llf1 � .. f1tt� if-1 U �� II 
mukunda kahe,-'mahäprabhu sannyasa kariyä 
niläcale ailä sarige ämä-saba /ariä 

mukunda kahe-Mukunda Datta entgegnet; mahäprabhu-Sri Caitanya Maha
prabhu; sannyäsa kariyä-nachdem Er in den Lebensstand der Entsagung eingetre
ten war; ni/äca/e-nach Jagannatha Puri; äi/ä-ist gekommen; sarige-mit Sich; amä
sabä-uns al le; /ariä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Mukunda Datta fuhr fort: "Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu in den 
sannyasa-Stand eingetreten war, kam Er nach Jagannätha Puri und nahm uns 
al le mit. 11 
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VERS 24 

.. tatt-'1� �' wnt1f '1tlr1 'ftllf,il l 
•·"� '11'' •1brtt �11 "''��'" n �s n 
ämä-sabä chäcji' äge ge/ä dara5ane 
ämi-saba päche äiläri tärira anve�l)e 

493 

ämä-sabä-uns al le; chäc;li' -verlassend; äge-voraus; ge/ä-ging; dara5ane-um 
�ri Jagannätha zu sehen; ämi-saba-wir al le; päche-hinterher; äi/äri-kamen; tärira 
-nach Ihm; anve�f)e-auf der Suche. 

Ü BEISETZUNG 

"�ri uitanya Mahäprabhu verl ieß unsere Gemeinschaft und ging voraus, 
um �ri Jagannätha zu sehen. Wir sind gerade angekommen und suchen jetzt 
nach lhm. 11 

VERS 25 

.. twtt. �1, .. 1 � 'f  � -.'11 �fit�� I 
�t�"--� �-"''111� � u �t n 
anyonye lokera mukhe ye kathä sunila 
särvabhauma-grhe prabhu,-anumäna kaila 

anyonye-unter sich; /okera-die allgemeine Bevölkerung; mukhe-in den Mün
dern; ye-das was; kathä--Cerede; suni/a-wurde gehört; särvabhauma-grhe-im 
Haus Särvabhauma Bhattacäryas; prabhu�er Herr; anumäna--eine Vermutung; 
kai/a-machten. 

ÜBERSETZUNG 

"Den Worten der Leute hier haben wir entnommen, daß der Herr jetzt 
im Hause Sirvabhauma Bhatficäryas ist. 1 1  

VERS 26 

t-q-.(tl' c!f'l '� ._.,6'514 I 
"l�e)at 'l<$1 '1flrt �t'fil·� H � � II 
isvara-dar5ane prabhu preme acetana 
särvabhauma lanä gelä äpana-bhavana 

isvara-dar.Sane-beim Anbl ick �ri Jagannathas; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; preme-in der Ekstase der Liebe zu Gott; acetana-bewußtlos; särvabhau
ma-Särvabhauma Bhattäcärya; /anä ge/ä-hat genommen; äpana-bhavana-in sein 
Haus. 

· 
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ÜBERSETZUNG 

"Beim Anbl ick Sri Jagannithas wurde Sri Caitanya Mahiprabhu von Ek
stase überwältigt und fiel bewußtlos zu Boden, und Sirvabhauma Bhat!i
cirya hat Ihn in  diesem Zustand in  sein Haus gebracht. 1 1  

VERS 27 

'�Pt.,. fitlt'i4 � .. t1111 � Jt� I 
� � .,r;'1 'ftt( � "� U �C\ M 
tomära milane yabe ämära haila mana 
daive sei k�f)e päiluri tomära dara5ana 

tomära-von euch; milane-in Begegnung; yabe-als; ämära-von mir; haila--es 
war; mana--<ier Geist; daive-zufäl l ig; sei k�f)e-in diesem gleichen Augenblick; 
päi/uri-bekam; tomära--eure; dara5ana-Begegnung . 

ÜBERSETZUNG 

"Gerade als ich daran dachte, euch zu treffen, sind wir uns zufäl l ig tat
sächl ich begegnet. 11 

VERS 28 

511, � �- '11t(tce,'*ft � I 
� �' '11,. �m i'Q 1fllf-. n' �\r u 
ca/a, saba yäi särvabhaumera bhavana 
prabhu dekhi' päche kariba isvara dar5ana ' 

ca/a-laßt uns gehen; sabe-alle; yäi-wir werden gehen; särvabhaumera bhava
na-zum Hause Särvabhauma Bhattäcäryas; prabhu dekhi'-Sri Caitanya Mahä
prabhu sehend; päche-später; kariba-wir  werden tun; isvara dar5ana-Sri Jagan
nätha sehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Laßt uns al le zuerst zum Hause Sirvabhauma Bhatticiryas gehen und 
Caitanya Mahiprabhu sehen. Später werden wir kommen, um Sri Jagannätha 
zu sehen. 1 1  · 

VERS 29 

(.Q �fir ,.rtJfti41"t ��1411 11•1 1 
��-1ltl '1tlrl Ofit'l --1 " �� U 
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eta suni' gopinätha sabäre laiiä 
särvabhauma-ghare gelä hara�ita haiiä 
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eta 5uni'--dies hörend; gopinätha-Gopinätha Äcärya; sabäre-sie alle; /aiiä-mit 
sich nehmend; särvabhauma-ghare-zum Haus Särvabhauma Bhattäcäryas; ge/a 
-ging; har�ita haiiä-sehr erfreut werdend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Gopinitha Äcärya dies hörte und große Freude empfand, nahm er alle 
Gottgeweihten sogleich mit sich zum Hause Särvabhauma Bhatticäryas. 

VERS 30 

��\11-�� f1R1 1t!t{t-. ��� I 
q �' �titt- -�� � n �o u 
särvabhauma-sthäne giyä prabhuke dekhila 
prabhu dekhi' äcäryera dul)kha-har� haila 

särvabhauma-sthane-zur Wohnung Särvabhauma Bhattäcäryas; giya--dorthin 
gehen; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; dekhila-sie al le sahen; prabhu dekhi' 
-den Herrn sehend; äcaryera-Gopinätha Äcäryas; dul)kha-Unglück; har� 
-Glück; haiJa-es gab. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie im Hause Särvabhauma Bhattäcäryas ankamen, sah jeder den 
Herrn bewußtlos daliegen. Als Gopinätha Äcärya Ihn in diesem Zustand sah, 
wurde er sehr unglücklich, doch zugleich war er sehr glückl ich, den Herrn 
überhaupt zu sehen. 

VERS 31 

111('���� Wfift<$1 � � �·�� I 
fiMJt .. etK1t�tf-tl ,��1 ��� i41t1Jttl fe)ft 
särvabhaume jänänä sabä nila abhyantare 
nityänanda-gosäiiire teriho kaila namaskäre 

särvabhaume-Särvabhauma Bhattäcärya; jänäiiä-mittei lend und die Erlaubnis 
einholend; sabä-alle Gottgeweihten; ni/a-holte; abhyantare-in das Haus; nityä
nanda-gosäiiire-Nityänanda Prabhu; teriho-Särvabhauma Bhattäcärya; kai/a
erwies; namaskäre-Ehrerbietungen. 
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ÜBERSETZUNG 
Särvabhauma Bhattäcärya gestattete allen Gottgeweihten, sein Haus zu 

betreten, und als er Nityänanda Prabhu sah, erwies er Ihm Ehrerbietungen. 

VERS 32 

� �fttca �t,..-t1tJ -.FPr fltlll' 1 
� �' �.._tl � ttfi4<e � u � n 
sabä sahita yathä-yogya karila milana 
prabhu dekhi' sabära haila hara�ita mana 

sabä sahita-mit ihnen al len; yathä-yogya-wie es sich gehörte; kari/a-tat; mila
na-Treffen; prabhu dekhi' -den Herrn sehend; sabära-von al len; hai/a-wurde; 
har�ita-erfreut; mana-die Gemüter. 

ÜBERSETZUNG 
Särvabhauma begrüßte alle GoHgeweihten und bereitete ihnen einen 

gebührenden Empfang. Sie waren alle froh, Sri Caitanya Mahiprabhu zu se
hen. 

VERS 33 

111('�� 'N�II ��� W� •f� I 
'"'"._ .. , �-� fit11 ���tl IIW1t n � u 
särvabhauma päthäila sabä dar5ana karite 
'candanesvara ' nija-putra dila sabära säthe 

särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; päthäi/a-schickte sie; .sabä-alle; dar-
5ana karite-Sri Jagannätha zu sehen; candana-isvara-mit Namen Candanesvara; 
nija -putra-seinen Sohn; di/a-gab; sabära .säthe-mit ihnen al len . 

ÜBERSETZUNG 
Darauf schickte der Bhattäcärya sie alle zurück, Sri Jagannätha zu sehen, 

und er bat seinen Sohn CandaneSvara, sie als Führer zu begleiten. 

VERS 34 

�•tlf'f �' ��� ·d'f �tiC"f I 
��'<e W�tfitt �-� �<eJ1141tf " �  n 
jagannätha dekhi' sabära ha-ila änanda 
bhävete ävi�ta hailä prabhu nityänanda 
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jagannätha dekhi'-Sri Jagannätha sehend; sabära-von jedem; ha-ila---€s gab; 
änanda-Freude; bhävete-in Ekstase; ävi�ta-überwä ltigt; hai/ä-wurde; prabhu 
nityänanda-Sri N ityänanda. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder war dann sehr froh, die Bi ldgestalt �ri Jagannäthas zu sehen. �ri 
Nityänanda insbesondere wurde von Ekstase überwältigt. 

VERS 35 

� �' ��� tittt � :qsftil I 
hf.,,..._. 1f1111� �Fe.' firlf " �<t n 
sabe me/i ' dhari tälire susthira karila 
isvara -sevaka mälä-prasäda äni' dila 

sabe me/i' -alle zusammentreffend; dhari-fingen auf; tälire-lhn; su-sthira
stetig; kari/a-machten ; lsvara-sevaka--der Priester der Bi ldgestalt; mä/ä-Girlande; 
prasäda--Opferung; äni'-bringend; dila-gab . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Nityänanda Prabhu nahezu ohnmächtig wurde, fingen Ihn alle 
Gottgeweihten auf und beruhigten Ihn. Zur gleichen Zeit brachte der Prie
ster Sri Jagannäthas eine Girlande, die der Bildgestalt geopfert worden war, 
und gab sie Nityänanda Prabhu.  

VERS 36 

<1f1111f 'tt-1 � � •fift 11tl' I 
�'t 'fJt'fbn � �� •t, .. II �· II 
prasäda pätiä sabe hailä änandita mane 
punarapi äilä sabe mahäprabhura sthäne 

prasäda pätiä-diese Ehre in Form der Girlande bekommend; sabe-sie al le; hai
/ä-wurden; änandita mane-im Geist erfreut; punarapi-wieder; äi/ä-kamen zu
rück; .sabe-al le; mahäprabhura sthäne-zu dem Ort, an dem Sich Sri Caitanya 
Mahäprabhu aufhielt. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder war froh, diese Girlande zu empfangen, die �ri Jagannitha getragen 
hatte. Darauf kehrten sie alle zu dem Ort zurück, an dem Sich �ri Caitanya 
Mahiprabhu aufhielt. 
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VERS 37 

- .rJ' � � Jttlf-41��· I 

� � - � G:HIC II -e'l U 
ucca kari' kare sabe näma-sarikirtana 
trtiya prahare haila prabhura cetana 

ucca-sehr laut; kari' -tuend; kare-begannen; sabe-al le; näma-sarikirtana--das 
Chanten des Hare-Kr�Qa-mahä-mantra; trtiya prahare-am Vormittag; hai/a--es 
gab; prabhura-Sri Caitanyas; cetana-Bewußtsein .  

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten begannen darauf, laut den Hare-Kn.,a-mahä-mantra 
zu chanten. Kurz vor Mittag erlangte der Herr Sein Bewußtsein zurück. 

VERS 38 

.... tl •fttt IQ '�' '�' �' I 
._1 .. ,"f "1�'45)11 �B � 'N"fil U �� A 

hurikära kariyä uthe 'hari' 'hari' ba/i' 
änande särvabhauma tärira laila pada-dhüli 

hurikära kariyä--ein lautes Geräusch machend; uthe-stand auf; hari hari ba
/i'-"Hari' Hari 1 1  chantend; änande-in Freude; särvabhauma-Särvabhauma Bhattä
carya; tärira-Seine; /ai/a-nahm; pada-dhüli-<Jen Staub der Füße.  

ÜBERSETZUNG 
Caitanya Mahaprabhu stand auf und chantele sehr laut: "Hari! Hari ! 1 1 Sir

vabhauma Bhat!icärya war sehr froh, als er sah, daß der Herr das Bewußtsein 
wiedererlangte, und er nahm den Staub von den Lotosfüßen des Herrn. 

VERS 39 

11ta'" �,--. �n 1110t- 1 
IJf- � 1iPl-nfit �'IN11 u u n 
särvabhauma kahe, -Sighra karaha madhyähna 
muni bhik� dimu äji mahä-prasädänna 

särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; kahe-sagt; Sighra-sehr bald; karaha 
-tun; madhya-ahna-Mittagspfl ichten; muni-ich; bhi41-Aimosen; dimu-werde 
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anbieten; aji--heute; maha-prasäda-anna-überreste der Speisen, die Sri Jaganna
tha geopfert wurden. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bhattäcärya teilte ihnen allen mit: "Bitte, nehmt sogleich euer Mit

tagsbad. Heute werde ich euch mahä-prasida anbieten, die Überreste von 
Speisen, die �ri Jagannätha geopfert wurden. 11 

VERS 40 

.. � .ti' qt� ... ..-�-..1 1 
Hel 9ft�' � �tlt� 44fitwtt I 8° I 
samudra-snana kari' mahäprabhu Sighra aila 
caral)a pakhali' prabhu äsane vasila 

samudra-snana�in Bad im Meer; kari' -nehmend; mahaprabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; Sighra-sehr bald; äi/a-kehrte zurück; caraf)a-Füße; pakhali' - 

waschend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äsane-auf einen Sitz; vasi/ä-setzte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu und Seine Geweihten im Meer geba

det hatten, kehrten sie sehr bald zurück. Darauf wusch der Herr Seine Füße 
und setzte Sich dann auf einen Teppich nieder, um zu Mittag zu essen. 

VERS 41 

.. $Jt1f lft(ce�at ��1ltt 1 
� �� � �1 ... •ftlt I 8) U 
bahuta prasäda särvabhauma änäila 
tabe mahäprabhu sukhe bhojana karila 

bahuta prasäda-verschiedenartige Speisen, die Sri Jagannätha geopfert waren; 
särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; änai/a-veranlaßte sie zu bringen; ta
be-zu d ieser Zeit; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sukhe-in Glück; bho
jana-Mittagsmahl; karila-nahm an. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhattäcirya sorgte dafür, daß allerlei Arten von mahä-pra

sida aus dem Jagannätha-Tempel gebracht wurden. �ri Caitanya Mahä
prabhu nahm cYrauf mit großer Freude das Mittagsmahl zu Sich. 
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VERS 42 

-,.r-ttt1�t 'ell - �'fi' I 
.. 1t'l·11ttr Clt{ -.ßl .. �1•-. " s� n 
suvarf)a-thälira anna uttama vyanjana 
bhakta-gaf)a-sarige prabhu karena bhojana 

suvarf)a-thälira-auf goldenen Tel lern; anna-Reis; uttama-erstklassiges; vyanja
na--Gemüse; bhakta-gaf)a-die Gottgeweihten; sarige-mit; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; karena-nimmt an; bhojana-Mittagsmahl . 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahäprabhu wurden besonderer Reis und erstklassiges Gemüse 
auf goldenen Tel lern angeboten. So speiste Er in  der Gemeinschaft Seiner 
Geweihten zu Mittag. 

VERS 43 

111ift•iat 'lft,-..-til .. � .. 'flft'l, .. I 
� �,- �t't � lft1p ,•�� u 8'e u 
särvabhauma parive5ana karena äpane 
prabhu kahe, -more deha läphrä-vyanjane 

särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; parive5ana-Vertei lung; karena-tut; 
äpane-persönlich ; prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sprach; more-Mir; 
deha-bitte gib; /äphrä-vyanjane-gekochtes Gemüse. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sirvabhauma Bhattäcarya persönlich das prasäda vertei lte, bat 
Sri Caitanya Mahäprabhu ihn: "Bitte gib Mir nur gekochtes Gemüse. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Läphrä-vyanjana ist ein Gericht, bei dem viele Gemüsesorten zusammen ge
kocht werden, worauf dann eine cherikä h inzugefügt wird, d ie aus Gewürzen wie 
Kumin, schwarzem Pfeffer und Senfsamen, besteht. 

VERS 44 

"ftit·'Nift � 'tfiJ ··�·'14f1•� I 
� ..t� � ,_r�, � � n ss n  



Vers 46) Die Befreiung Sirva�uma Bhattaäryas 

pifhä-pänä deha tumi itihä-sabäkäre 
tabe bha!fäcärya kahe yu(ji' dui kare 
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pithä-pänä-Kuchen und heruntergekochte Milch; deha-gib; tumi�u; itihä
sabäkäre-al l  diesen Geweihten; tabe-zu dieser Zeit; bha!fäcärya-Sarvabhauma 
Bhattäcarya; kahe-sagte; yuc;li'-faltend; dui kare-zwei Hände. 

ÜBERSETZUNG 
,,Du kannst die Kuchen und die anderen Gerichte aus heruntergekochter 

Milch all den Gottgeweihten geben.11 Als der BIY!Jicärya dies hörte, faltete 
er seine Hände und sprach wie folgt. 

VERS 45 

•1tlt'f � •ftt1"if ce1Wi4 I 
�1fir 'A �-t'f -.1 �1'111"" n st " 
jagannätha kaiehe kariyächena bhojana 
äji saba mahäprasäda kara äsvädana 

jagannätha-�ri Jagannatha; kaiche-wie; kariyächena-hat angenommen; bho
jana-Mittagsmahl; äji-heute; saba-ihr al le; mahä-prasäda�ie Überreste der 
Speise, die dem Herrn geopfert wurde; kara-tut; äsvädana-Schmecken. 

ÜBERSETZUNG 
"Versucht heute biHe alle, das Mittagsmahl so zu kosten, wie es �ri 

Japnnitha angenommen hat. 11 

VERS 46 

� �' �1-'ttlfi 'A � I 
rw.t fltc$1 "'"'" .. •t1l'l1 a s• u 
eta ba/i' pithä-pänä saba khäoyäilä 
bhi� karänä äcamana karäilä 

eta bali' �ies sagend; pifhä-pänä-viele Arten von Kuchen und Gerichten aus 
heruntergekochter Milch; saba-alle; khäoyäi/ä-veranlaßte zu essen; bhi� karä
nä-nachdem er prasäda angeboten hatte; äcamana karäi/ä-veranlaßte sie, ihre 
Hände, Füße und Münder zu waschen. -

ÜBERSETZUNG 
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er sie gespeist hatte, brachte er ihnen Wasser, um ihre Hände, Füße und 
Münder zu waschen. 

VERS 47 

.. twt lftfSt' '1flrt ''""i41"11 �151�,. ��- I 
c!lt.1' �- ..-tltn �1•14 -.�$1 n s� n 

äjnä mägi' gelä gopinätha äcäryake lanä 
prabhura nikata äilä bhojana karinä 

äjnä mägi' :-d ie Erlaubnis einholend; ge/ä-begab sich; gopinätha äcäryake /anä 
-Copinätha Acärya nehmend; prabhura-�i Caitanya Mahäprabhu; nikata-nahe; 
äi/ä--ging; bhojana karinä-nachdem er zu Mittag gegessen hatte. 

ÜB.ERSETZUNG 
Mit Erlaubnis Sri Caitanya Mahiprabhus und Seiner Geweihten ging dann 

Särvabhauma BhaJ1icärya mit Gopinätha Äcärya mittagessen. Nachdem sie 
ihr Mahl beendet hatten, kehrten sie zu Sri Caitanya Mahäprabhu zurück. 

VERS 48 

'iltlft ift111llftl' �' i4it1J� ��� I 
'*''*' �tRH•' iffil' '�- •fit" n s1r n 
'namo näräyaQäya'  bali' namaskära kaila 
'kr�Qe matir astu ' ba/i' gosäni kahila 

namal) näräyaQäya-ich erweise meine Achtung NäräyaQa; ba/i' -sagend; na
maskära kaiJa-erwies �ri Caitanya Mahäprabhu seine Achtung; kr�Qe-zu �ri Kr�Qa; 
matil) astu-möge es Anziehung geben; ba/i'-sagend; gosäni-�ri Caitanya Mahä
prabhu; kahi/a-sprach .  

ÜBERSETZUNG 
Während Särvabhauma Bhattacirya Caitanya Mahäprabhu seine Ehrerbie

tungen erwies, sagte er: "Namo naräyar,äya11 (Ich erweise meine Ehrerbie
tungen Niriya9a). ln Erwiderung sagte üitanya Mahäprabhu: "Kr.9e matir 
astu11 (möge deine Aufmerksamkeit auf Kr..,a gerichtet sein). 

ERLÄUTERUNG 
Es ist Sitte unter sannyäsis oder jenen ·auf der vierten Stufe spi rituellen Lebens, 

sich mit den Worten oril namo näräyaQäya (" Ich erweise meine achtungsvol len 
Ehrerbietungen NäräyaQa") Achtung zu erweisen. Dieser Gruß wird vor allem von 
Mäyävädi-sannyäsis verwendet. Den smrti-Schriften zufolge sollte ein sannyäsi von 



Vers SO) Die Befreiung Sirvabhauma Bhattacaryas 503 

niemand i rgend etwas erwarten; noch sollte er sich als mit der Höchsten Persön
lichkeit Gottes identisch betrachten. Vai�Qava-.sannyäsis halten sich niemals für eins 
mit dem Herrn; sie betrachten sich immer als ewige Diener Kr�Qas, und sie möch
ten sehen, daß jeder auf der Welt Kr�Qa-bewußt wird .  Aus diesem Grunde erteilt 
ein Vai�Qava-.sannyasi jedem immer seine Segnungen, indem er sagt: kr�Qe matir 
astu ("Mögest du K�Qa-bewußt werden"). 

VERS 49 

,1tt'ftiC� 'tifti1rt't � ���)1( I 
c;1f1Jitf• wtfa.tte m .rt1 �- n to ll 
suni' särvabhauma mane vicara karila 
vai�Qava-sannyäsi itiho, vacane janila 

suni'-dies hörend; särvabhauma-Sarvabhauma Bhattäcarya; mane-im Geist; 
vicara kari/a---überlegte; vai�Qava-.sannyäsi-Vai�Qava-sannyäsi; itiho-diese Person; 
vacane-durch Worte; jäni/a-verstand. 

ÜBERSETZUNG 

Als Särvabhauma diese Worte hörte, wußte er, daß Sri Caitanya ein 
Vai,.,ava-sannyäsi war. 

VERS SO 

�fil' �1�)11 lfti1 fit6tl ifftll I 
��41tJ1� t·� �6ti4 tnf.ttt n � " 
gopinatha äcatyere kahe särvabhauma 
gosänira jänite cähi kähän pürvasrama 

gopinatha acatyere-zu Gopinatha Äcärya; kahe-sagte; särvabhauma-Sarva
bhauma Bhattacarya; gosänira-Sri Caitanya Mahäprabhus; jänite-zu wissen; cahi 
-ich möchte; kahäti-was; pürva-äsrama-frühere Lage. 

ÜBERSETZUNG 
Särvabhauma sagte darauf zu Gopinitha Äcarya: " Ich möchte Caitanya 

Mahäprabhus früheren Stand wissen. 11 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort pürvasrama bezieht sich auf den früheren Lebensstand eines Men

schen. Manchmal tritt jemand vom Haushälterleben und manchmal auch vom 
Schüler- (brahmacäri-)Leben aus in den Lebensstand der Entsagung ein. Särva
bhauma Bhanäcarya wollte etwas über Sri Caitanya Mahaprabhus frühere Situa
tion als Haushälter erfahren. 
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VERS 51 

cstt'ft14tttf$� �,- ":tlt"t't • I 
'••flt'l'- ift1t, �-'filet �iiHI' 1 t)  n 
gopinäthäcärya kahe� -navadvipe ghara ljagannätha I -nämal padavi- I misra purandara I 

gopinätha-äcärya kahe-Copinätha Äcärya antwortete; navadvipe--in Navad
vipa; ghara-Wohnort; jagannätha-mit Namen Jagannätha; näma-genannt; pa
davi�er Fami l ienname; misra purandara-f\Aisra Purandara .  

ÜBERSETZUNG 

Gopinitha Äcirya antwortete: " Es  gab einmal einen Mann namens Jagan
nitha, der ein Bewohner Navadvipas war und dessen Familienname Misra 
Purandara lautete.11  

VERS 52 

'fil._Wt'-ift1t -·�, �11 -·� 'lil l 
�•11"ff �• _,, .. ""fQ n t� n 
lvisvambhara I -näma inhäral tänra inho putra 
nilämbara cakravartira hayena dauhitra 

visvambhara-mit Namen Visvambhara; näma-Name; inhära-Sein; tänra
Jagannätha Misra; inho-Er; putra-Sohn; nilämbara cakravartira-NTiämbara Cakra
vartis; hayena--ist; dauhitra-Enkel (Sohn der T achter). 

ÜBERSETZUNG 
"�ri Caitanya Mahiprabhu ist der Sohn dieses )agannitha Misra, und Sein 

früherer Name lautet Visvambhara Misra. Er ist auch der Enkel Nilimbara 
Cakravartis. 11 

VERS 53 

llti(fe.,ll �''�llt"ff Niifi'i I 
fit�1tott 'lllt�tt,-�t �B �tfta I cre I 
särvabhauma kahel -nilämbara cakravarti 
viSäradera samädhyayi, -ei tänra khyäti 
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särvabhauma kahe-Särvabhauma sagte; nilämbara cakravarti--der Ehrenmann 
namens Nilämbara Cakravarti; viSäradera-Mahesvara ViSäradas (Sarvabhaumas 
Vater); samädhyäyi-Schulfreund; ei-dieser; tärira-von ihm; khyäti-Bekannt
schaft. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bhattäcärya sagte: "Nilämbara Cakravarti war ein Klassenkamerad 

meines Vaters, Mahe�vara Visaradas. Er kannte ihn als solchen/1 

VERS 54 

'fils '1P�t�' 'l1J 11-tw, � .. �� 1 
f�� 1\�'1 ,ft.�-. � -.fi' 1ftt1. M t8 II 
'misra purandara ' tärira mänya, hena jäni 
pitära sambandhe dorihäke püjya kari ' mäni 

misra purandara-Jagannätha Misra Purandara; tätira-sein; mänya-achtbar; 
hena-so; jäni-ich kenne; pitära sambandhe�n Beziehung zu meinem Vater; 
dotihäke-sie beide (Nilämbara Cakravarti und Jagannätha Misra); püjya-achtbar; 
kari'-denkend; mäni-ich nehme an. 

ÜBERSETZUNG 
"Jagannitha Mi�ra Purandara wurde von meinem Vater geachtet. Somit 

achte ich sowohl Jagannätha Mi�ra als auch Nilämbara Cakravarti, weil sie zu 
meinem Vater eine Beziehung hatten/1 

VERS 55 

... �IIP ,.1�� . �..n I 
dh �-1 '1f1'Jitf•tf •ftt,'l lftf11111 II ctct II 
nacfiyä-sambandhe särvabhauma hr�ta hailä 
prita hanä gosänire kahite lägilä 

nadiyä-sambandhe-in Verbindung mit Nadiyä; särvabhauma-Sarvabhauma 
Bhattäcärya; h�ta-erfreut; hai/ä-wurde; prita hanä-so erfreut sein; gosänire-zu 
Sri Caitanya Mahäprabhu; kahite /ägi/ä-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sirvabhauma Bhatticirya hörte, daß Sri Caitanya Mahiprabhu aus 

dem Bezirk Nadiyi kam, wurde er sehr erfreut und wandte sich an den 
Herrn wie folgt. 
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VERS 56 

'q�- � �' 'fllttl i5' �111 1 
� -� �tlttt �tfiw r��t� n' (t� " 
'sahajei pujya tumi, äre ta ' sannyäsa 
ataeva hati tomära ämi nija-däsa' 

sahajei-natürl icherweise; pujya-achtbar; tumi-Du; äre--darüber h inaus; ta ' 
-gewiß; sannyäsa--der Lebensstand der Entsagung; ataeva--deshalb; hati-bin; 
tomära-Dein; ämi-ich; nija-däsa-persönl icher Diener. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist natürlicherweise ehrenwert. Außerdem bist Du ein sannyisi; 

deshalb möchte ich Dein persönlicher Diener werden.11 

ERLÄUTERUNG 
Ein sannyäsl ist von den grhasthas (Haushältern) immer zu verehren und in jeder 

Hinsicht zu achten. Obwohl Särvabhauma Bhattäcärya älter war als Sri Caitanya 
Mahäprabhu, achtete Särvabhauma ihn als sannyäsl und .als jemand, der d ie höch
ste Ebene spiritueller Ekstase erreicht hatte . .  Folgl ich erkannte Ihn der Bhattäcärya 
gewiß als seinen Meister an. 

VERS 57 

��' �t� � -�, -Hil i 
•fts1'� � � �i4t � II t'l U 
suni' mahäprabhu kai/a Sfl-Vi�I)U smaral)a 
bhattäcärye kahe kichu vinaya vacana 

suni' -dies hörend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kai/a-tat; srl-vi�l)u 
smaraf)a-Erinnerung an Sri Vi�Qu; bhattäcärye-zu Särvabhauma Bhattäcärya; ka
he-spricht; kichu--etwas; vinaya vacana-sehr demütige Aussagen. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald Caitanya Mahäprabhu dies von dem Bhattäcärya hörte, erinnerte 

Er Sich sogleich an $ri Vitr,u und begann demütig, zu ihm wie folgt zu 
sprechen. 

VERS 58 

"fit ·•��-�-t"r.-r_....�1 1 
, ... "� � �111�11 t'l.�1 u (t1J- '' 
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"tumi jagad-guru-sarvaloka-hita-karta 
vedänta pac;Jäo, sannyäsira, upakarta 
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tumi jagat-guru-du bist der Meister aller Menschen; sarva-/oka-aller Men
schen; hita-karta-der wohlmeinende Freund; vedanta pac;Jao-du lehrst Vedanta
Phi losophie; sannyäsira-der Bettelmönche im Lebensstand der Entsagung; upakar
tä-der Wohltäter. 

ÜBERSETZUNG 
"Weil du ein Lehrer der Vedinta-Philosophie bist, bist du der Meister al

ler Menschen auf der Welt und zudem ihr wohlmeinender Freund. Du bist 
auch der Wohltäter aller Arten von sannyäsis. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Weil d ie Mayavadi-sannyäsis ihre Studenten oder Schüler Vedanta-Phi losophie 

lehren, werden sie gewöhnl ich als jagad-guru bezeichnet. Dies bedeutet, daß sie 
die Wohltäter aller Menschen sind. Obwohl Sarvabhauma Bhattacarya kein sann
yäsi, sondern ein Haushälter war, pflegte er alle sannyäsis in sein Haus einzuladen 
und sie mit prasäda zu bewirten . Folgl ich wurde er als der beste wohlmeinende 
Freund und Gönner aller sannyäsis angesehen. 

VERS 59 

� �11..,.111�-WII'f-Jtl'f � � I 
�flftl -• r..(, •�� -.B' � n t� n 
ämi bälaka-sannyäsi-bhända-manda nähi jäni 
tomara ä.Sraya niluti, guru kari ' mäni 

ämi-lch; bälaka-sannyäsi---ein junger sannyäsi; bhanda-manda--gut und 
schlecht; nähi-nicht; jäni-kenne; tomära-deine; asraya-Zuflucht; ni/uti-habe 
genommen; guru-spiri tuel ler Meister; kari '-nehmend als; mäni-lch akzeptiere. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin ein junger sannyäsi, und Ich weiß eigentlich nicht, was gut und 

was schlecht ist. Deshalb nehme Ich bei dir Zuflucht und akzeptiere dich als 
Meinen spirituel len Meister. 1 1  

VERS 60 

�tl(tf • lf1f11' iJißl � -� I 
�(<lt.RI .rt,-.. �11ft11 '1111 .. II �o U 
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tomära satiga lägi' mora ihäti ägamana 
sarva-prakäre karibe ämäya pälana 

tomära�eine; satiga-Cemeinschaft; /ägi'-für; mora-Meine; ihäti-hier; äga
mana-Ankunft; sarva-prakäre-in jeder Hinsicht; karibe�u wirst tun; ämäya 
-Mich; pä/ana-Erhalten . 

ÜBERSETZUNG 

" Ich bin nur hierher gekommen, um mit dir zusammenzusein, und Ich 
nehme jetzt bei dir Zuflucht. Wirst du gütigerweise in jeder Hinsicht für 
Mich sorgenl11 

VERS 61 

.. tfif � �� �tlrB � �'f� I 
� � �tlf �[fit 'eff11B �� n" �� II 

äji ye haila ämära bac;la-i vipatti 
tähä haite kaile tumi ämära avyähati" 

äji-heute; ye�as was; hai/a-geschah; ämära-Mein; bac;la-i-sehr großes; 
vipatti-Hindernis; tähä�iese Gefahr; haite-von; kai/e-tat; tumi�u; ämära 
-Meine; avyähati-Erleichterung. 

ÜBERSETZUNG 

"Der heutige Vorfall war für Mich ein großes Hindernis, doch du hast Mir 
gütigerweise geholfen. 1 1  

VERS 62 

.,;f1511f �,-�� �fit ifl .  'f� I 
'WftJIB 'ltiP ��' r.� 'WftJIB �r.� n � "  
bhattäcärya kahe, -ekale tumi nä yäiha dar5ane 
ämära satige yäbe, kimvä ämära loka-sane 

bhattäcärya kahe�er Bhattä.cä.rya sprach; eka/e-allein; tumi-Du; nä-nicht; 
yäiha-gehe; dar5ane-die Bi ldgestalt zu sehen; ämära sange-mit mir; yäbe-Du 
solltest gehen; kimvä-oder; ämära loka-sane-mit meinen Leuten . 

Ü BEISETZUNG 

Der Bhattäcirya antwortete: "Geh nicht al lein, um die Bi ldgestalt im 
Jagannätha-Tempel zu sehen. Es ist besser, wenn Du mit  mir  oder meinen 
Leuten gehst. 1 1  
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VERS 63 

11ft_ �,-'llfitt:st ffttl ifl �� I 
1ftittt� 'Ntllf �' � •fi� II' �� ll 
prabhu kahe�-�mandira bhitare nä yäiba 
garuc;lera päSe rahil dar5ana kariba I 
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prabhu kahe-�ri Caitanya erwiderte; mandira--den Tempel; bhitare-innen; 
nä-niemals; yäiba-lch werde gehen; garuc;lera-von der Säule, die als die Caruda
stambha bekannt ist; päSe-von der Seite; rahil -bleibend; dar5ana-sehend; kari
ba-lch werde tun. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sprach: "Ich werde den Tempel nie wieder betreten, sondern 

den Herrn immer von der Caruflla-stambha aus betrachten. 1 1 

VERS 64 

'1t1� .. ttlft51�, .. � �· I 
't_fif '�tf lflltl lflfll1 <lRtb "' .. .  ll:l8 u 
gopinäthäcäryake kahe särvabhauma 
ltumi gosänire lanä karäiha dara5ana 

gopinätha-äcäryake-zu Copinätha Äcärya; kahe-sagt; särvabhauma-Särva-
bhauma Bhanäcärya; tumi--du; gosänire-�ri Caitanya Mahäprabhu; /anä-neh
mend; karäiha-veranlasste Ihn zu tun; dara5ana-Sri Jagannätha zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma BhatJicirya sagte darauf zu Gopinitha Acirya: "Nimm Go

svimiji mit und zeige Ihm �ri Japnnitha. 11  

VERS 65 

�11ftl 1(1'f"i'11-�-�� � I 
� � m, -.t �t(� a' •t u 
ämära mätr-svasä-grha-nirjana sthäna 
tähäti väsä deha, kara sarva samädhäna I 

ämära-Meine; mätr-sva.sä--der Tante; grha--das Haus; nirjana sthäna-sehr ab
gelegener Ort; tähäti--dort; vä:sä-ein Zimmer; deha-gib; kara-mache; sarva-alle; 
samädhäna-Vorkehrungen. 
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ÜBERSETZUNG 

" Und noch etwas, die Wohnung, die meiner Tante mütterl icherseits 
gehört, l iegt an einem sehr abgelegenen Ort. Treffe alle Vorkehrungen, daß 
Er dort bleiben kann." 

VERS 66 

c;�ift'f � ��- � � fifll I 
�' ... 'ttil1 fit• � �� ���� u �� " 
gopinätha prabhu lanä tähän väsä dila 
jala, jala-pätradika sarva sämadhana kaila 

gopinatha-Copinatha Äcärya; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; /ana
nehmend; tähän--dort; · väsä-Wohnung; dila-gab; ja/a-Wasser; jala-pätradika 
-Wassertöpfe und andere Gefäße; sarva-alle; sämädhäna-Vorkehrungen; kaila 
-machte. 

ÜBERSETZUNG 

So brachte Gopinatha Äcärya Sri Caitanya Mahaprabhu zu den Wohnräu
men und zeigte Ihm, wo Er Wasser, Wannen und Wassertöpfe finden 
konnte. Ja, er sorgte für al les. 

VERS 67 

.. 11" � ,1tt� .. f'( � •t, .. fq-j l 
wt''tJ�� 'ftllfec •t1bl llc$1 u �" n 
ara dina gopinätha prabhu sthäne giyä 
5ayyotthana dara5ana karaila lanä 

ara dina-am nächsten Tag; gopinätha-Copinätha Äcärya; prabhu-�ri 
Caitanya Mahaprabhus; sthäne-zu dem Ort; giyä-gehend; 5ayya-utthäna--das 
Aufstehen �ri Jagannäthas aus dem Bett; dara5ana-sehend; karai/a-veranlaßte; la
na-Ihn nehmend .  

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag nahm Gopinätha Äcarya Sri Caitanya Mahäprabhu mit 
sich, um zu sehen, wie Sri Jagannatha früh morgens aufstand. 

VERS 68 

"""'"' l(c$1 �-111 ���� '11Cti4 I 
�(t· f� �ttl �fitltt �5,14 " �"" " 
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mukunda-datta lana ai/a särvabhauma sthäne 
särvabhauma kichu tärire balilä vacane 
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mukunda-datta-mit Namen Mukunda Datta; /anä-nehmend; äi/a-ging; sär
vabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; sthäne-zu dem Ort; särvabhauma-Särva
bhauma Bhattäcärya; kichu-etwas; tärire-zu Mukunda Datta; ba/i/ä-sagte; vaca
ne-in Worten. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Äcärya nahm darauf Mukunda Datta mit sich und ging zu Sir
vabhaumas Haus. Als sie dort ankamen, wandte sich Sirvabhauma an 
Mukunda Datta mit folgenden Worten. 

VERS 69 

'�tif��t:l, �111� "'r.tr;CJ �"ff I 
'tltt1rtl ··� � -·� � " �"' u 
'pakrti-vinita, sannyäsi dekhite sundara 
ämära bahu-priti bäc;/e irihära upara 

prakrti-vinita-von Natur aus sehr demütig und bescheiden; sannyasi-ein in 
Entsagung Lebender; dekhite-zu sehe.n; sundara-sehr schön; ämara-mein; bahu
priti-große Zuneigung; bäc;/e-nimmt zu; irihära-lhm; upara-wenn. 

ÜBERSETZUNG 

"Der sannyäsi ist von Natur aus sehr bescheiden und demütig, und Er ist 
sehr schön anzuschauen. Folgl ich wächst meine Zuneigung zu lhm. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Särvabhauma Bhattäcärya betrachtete Sri Caitanya Mahäprabhu als eine sehr 
demütige und bescheidene Persönl ichkeit. Denn obwohl Caitanya Mahäprabhu 
ein sannyäsi war, behielt Er immer noch Seinen brahmacäri-Namen. Der Herr emp
fing sannyäsa von Ke5ava Bhärati in der Bhärati-sampradäya, in der die brahmacäris 
(d ie Assistenten der sannyäsis) "Caitanya" genannt werden . Selbst nachdem 
Caitanya Mahäprabhu sannyäsa angenommen hatte, behielt Er den Namen 
"Caitanya", der "ein demütiger Diener eines sannyäsi" bedeutet. Särvabhauma 
Bhattäcärya schätzte dies sehr. 

VERS 70 

� �-c;t "'J1'f ;q5tJ1'� c!l�et I 
r.� ift1l -·�, ��� u � "' " 0  " 



512 �ri Caitanya-caritimrta (Madhya-lilä, Kap. 6 

kon sampradäye sannyäsa karyächena grahal)a 
kibä näma itihära, sunite haya mana ' 

kon sampradäye-in welcher Gemeinde; sannyäsa--den Lebensstand der Entsa
gung; karyächena-hat gemacht; grahal)a-Annahme; kibä-was; näma-Name; iti
hära-Seinen; sunite-zu hören; haya-€s ist; mana-mein Geist. 

Ü BEISETZUNG 

"Von welcher sampradäya hat Er die sannyäsa-Ordnung angenommen, 
und wie lautet Sein Namel'' 

VERS 71 

,1ttl\lifttlf �,-iftJ( 8"bw I 
" -·� '��·Wit� � .. - " "� " 
gopinätha kahe,-näma sri-k[�l)a-caitanya 
guru irihära ke5ava-bhärati mahä-dhanya 

gopinätha ·kahe-Gopinätha Äcärya antwortete; näma-Sein Name; sri-kr�l)a
caitanya-mit Namen Sri Kr�oa Caitanya; guru-sannyäsa-guru; irihära-Sein; ke-
5ava-bhärati-mit Namen Ke5ava Bhärati; mahä-dhanya--die überaus vom Glück 
begünstigte Persönl ichkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Äcärya antwortete: "Der Name des Herrn lautet �ri Krt.,a 
Caitanya, und Sein sannyäsa-guru ist der sehr vom Glück begünstigte Keiava 
Bhärati. ' '  

VERS 72 

"1�ve�ac �,-'-·m �rtlf �� 1 
.-rm·JI•tt -·� -•tP .... ]" "' "� " 
särvabhauma kahe, -'irihära näma sarvottama 
bhärati-sampradäya iriho-hayena madhyama' 

särvabhauma kahe-Särvabhauma Bhattäcarya antwortete; itihära-Sein; näma 
-Name; sarva-uttama-€rstklassig; bhärati-sampradäya--die Gemeinde der Bhä
rati-sannyäsis; iriho-Er; hayena-wird; m�dhyama-zweitklassig. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhattäcärya sagte: "�ri K11.,a ist ein sehr guter Name, aber 
Er gehört zur Bhärati-Gemeinde. Deshalb ist Er ein zweitklassiger sannyäsi. '' 
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VERS 73 

'1tt�Cil ��' -t•tttl �t� �t11tt'l'ft I 
���� �' �-tt11 iftf�� �t'l'ft " "� " 
gopinätha kahe, -irihära nähi bähyäpek� 
ataeva bacja sampradäyera nähika apek� 
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gopinätha kahe-Copinätha · Äcärya; irihära-des Herrn; nähi�s gibt nicht; 
bähya-apek�-Abhängigkeit von einer äußeren Formal ität; ataeva-deshalb; bacja 
-groß; sampradäyera--einer Gemeinde; nähika--es gibt nicht; apek�-Notwen
digkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinatha Äcärya erwiderte: "Sri Krt.,a Caitanya Mahaprabhu ist nicht 
von irgendeiner äußeren Formalität abhängig. Er hat es nicht nötig, die 
sannyisa-Ordnung von einer höheren sampradäya anzunehmen/1  

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu nahm .sannyäsa von der Bhärati-sampradäya (Gemein
de) an, die zur Schülernachfolge �rikaräcäryas gehört. �rikaräcärya führte für 
seine .sannyä.sa-Schüler Namen ein, und zwar zehn an der Zahl .  Von diesen gelten 
die Nachnamen Tirtha, ÄSrama und Sarasvati als die besten. Im Kloster Srrigeri gi lt 
der Nachname Sarasvati als erstklassig, Bhärati als zweitklassig und Puri als drittklas
sig. Ein sannyäsi, der den Lehrsatz tat tvam asi sehr gut verstanden hat und der im 
Zusammenfluß der Flüsse Garigä, Yamunä und Sarasvati badet, wird als Tirtha be
zeichnet. Jemand, der sehr begierig ist, .sannyäsa anzunehmen, der von weltl ichen 
Tätigkeiten losgelöst ist, der keinen Wunsch nach irgendwelchen materiel len Vor
tei len hat und der so vor wiederholter Geburt und wiederholtem Tod gerettet ist, 
ist als ÄSrama bekannt. Wenn ein .sannyäsi an einem schönen, einsamen Ort im 
Wald lebt und von al len materiel len Wünschen frei ist, nennt man ihn Vana. Ein 
sannyäsi, der immer im Wald lebt und al ler Verbindung mit der Welt entsagt, um 
zu den himml ischen Planeten erhoben zu werden, wo er in den nandana-känana
Gärten leben kann, wird als AraQya bezeichnet. Und jemand, der es vorzieht, in 

· den Bergen zu leben, und sich dem Studium der Bhagavad-gitä widmet und dessen 
Intel l igenz gefestigt ist, wird Giri genannt. Und jemand, der es vorzieht, in den ho
hen Bergen selbst unter wilden Tieren zu leben, um den Gipfel phi losophischer 
Spekulation zu erreichen (das Verständnis, daß die Essenz dieser materiel len Welt 
nutz los ist), wird Parvata genannt. Ein sannyäsi, der in den Ozean der Absoluten 
Wahrheit eingetaucht ist und ein ige kostbare Steine des Wissens aus diesem 
Ozean gesammelt hat und der niemals von den regul ierenden Prinzipien eines .san
nyäsi abweicht, wird als Sagara bezeichnet. Jemand, der die klassische Kunst der 
Musik gelernt hat, der sich mit ihrer Kultur befaßt, der ein Meister dieser Kunst und 
völ l ig frei von materiel ler Anhaftung geworden ist, wird als Sarasvati bezeichnet. 
Sarasvati ist die Göttin der Musik und der Gelehrsamkeit, und in einer Hand hält sie 
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ein Musik instrument, das man vif)ä nennt. Ein sannyäsi, der sich immer mit Musik 
beschäftigt, um spirituel l erhoben zu werden, wird Sarasvati genannt. jemand, der 
eine umfassende Bi ldung erworben hat, der frei ist von al len Arten der Unwissen
heit und der n iemals unglücklich ist, n icht einmal in einem leidvollen Umstand, 
wird als Bhärati bezeichnet. Und jemand, der sich sehr gut im Absoluten Wissen 
auskennt, der in der Absoluten Wahrheit verankert ist und der immer die Absolute 
Wahrheit erörtert, wi rd Puri genannt. 

Al l diesen sannyäsis wird von brahmacäris assistiert, die wie folgt beschrieben 
werden: jemand, der seine wahre Identität kennt und in seiner jewei l igen tätig
keitsgemäßen Pfl icht gefestigt ist, der immer glücklich in spirituellem Verständnis 
ist, wird Svarupa-brahmacäri genannt. jemand, der d ie Brahman-Ausstrahlung voll 
ständig kennt und sich immer in der Praxis des yoga übt, wird als Prakä5a-brahma
cäri bezeichnet. Und jemand, der absolutes Wissen erworben hat und immer über 
d ie Absolute Wahrheit, über Wissen, über das Unbegrenzte und d ie Brahman-Aus
strahlung meditiert und sich so in transzendentaler Glückseligkeit hält, wird 
Änanda-brahmacäri genannt. Jemand, der zwischen Materie und spiritueller Natur 
zu unterscheiden weiß, der durch materiel le Veränderungen niemals gestört ist 
und der über d ie unbegrenzte, unerschöpfl iche, glückspendende Brahman-Aus
strahlung meditiert, ist ein erstklassiger, gelehrter brahmacäri und wird Caitanya ge
nannt. 

Als Särvabhauma Bhattäcärya mit Gopinätha Äcärya über Sri Caitanya Mahä
prabhus sannyäsi-Gemeinde sprach, schätzte er den ersten Namen "Sri Kr�Qa", 
n icht aber den Nachnamen "Caitanya", der der Name eines brahmacäri ist, wel
cher zur Bhärati-Gemeinde gehört. Er  schlug daher vor, der Herr sol le zur Sarasvati
Gemeinde erhoben werden. Gopinätha Äcärya deutete jedoch darauf hin, daß der 
Herr von keiner äußeren Formalität abhängig ist. Gopinätha Äcärya war fest davon 
überzeugt, daß Sri Caitanya Mahäprabhu K{�Qa persönlich und daher von jedem 
äußeren Ritual oder jeder äußeren Formalität unabhängig war. Wenn sich jemand 
in reinem hingebungsvollen Dienst betätigen möchte, benötigt er keine über
geordnete Stel lung auf der Grundlage von Titeln wie Bhärati oder Sarasvati. 

VERS 74 

·-� �,- '-·� ,. � ,  
�� �t1JtJt-tt1t � � n '\8 " 
bhattäcärya kahe,-'irihära prauc;lha yauvana 
kemate sannyäsa-dharma ha-ibe rak�f)a 

bhattäcärya kahe-Särvabhauma Bhattäcärya entgegnete; irihära-Seine; prau(j
ha-volle; yauvana-Jugend; kemate-wie; sannyäsa-dharma-Prinzipien eines san
nyäsi; ha-ibe�s wird geben; rak�Qa-Schutz. 
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ÜBERSETZUNG 

Der Bhaftäcärya fragte: "Sri Caitanya Mahäprabhu befindet Sich in der 
Blüte Seiner Jugend. Wie kann Er die Grundsätze des sannyäsa einhaltenl11 

VERS 75 

�t•t -·�· �N "� I 
�1tJ·'eCk'4'1-1ftt.q <2ft� �� n "ct n 

nirantara irihäke vedänta sunäiba 
vairägya-advaita-märge prave5a karäiba 

nirantara-fortgesetzt; irihäke-zu Ihm; vedänta-die Vedänta-Phi losophie; 
sunäiba-ich werde vortragen; vairägya-der Entsagung; advaita-des Monismus; 
märge-auf dem Pfad; prave5a-Eingang; karäiba-ich werde Ihn veranlassen zu 
machen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich werde Caitanya Mahäprabhu fortgesetzt die Vedänta-Philosophie 
vortragen, so daß Er in Seiner Entsagung gefestigt bleiben und so den Piad 
des Monismus einschlagen mag.n 

ERLÄUTERUNG 

Särvabhauma Bhattäcärya zufolge hi lft unter sannyäsis die Kultivierung von 
Vedänta-Philosophie, sich von Sinnenbefriedigung zu lösen. Auf diese Weise kann 
ein sannyäsi sein Ansehen wahren, ein Lendentuch (kaupina) zu tragen . Man muß 
sich darin üben, die Sinne und den Geist zu beherrschen und die sechs Dränge der 
Sprache, des Geistes, des Zornes, der Zunge, des Magens und der Genitalien zu 
bezwingen. Dann kann man den hingebungsvollen Dienst des Herrn genau verste
hen und so ein vol lkommener sannyäsi werden . Zu diesem Zweck muß man re
gelmäßig Wissen und Entsagung kultivieren. Wenn man an materieller Sinnenbe
friedigung haftet, kann man nicht seinen .sannyäsa-Stand bewahren. Särvabhauma 
Bhattäcärya schlug vor, daß Caitanya Mahäprabhu durch das Studium von vairagya 
(Entsagung) vor den Klauen ausgereifter jugendlicher Wünsche gerettet werden 
mochte. 

VERS 76 

�.-. �fif, �'t �11'·11- firVj I 

��..rt �fKI tw1f41\!Mtt1t •rtfißt1 u' "• u 

kahena yadi, punarapi yoga-patta diyä 
.sarhskära kariye uttama-.sampradäye äniyä' 
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kahena-sagt; yadi-wenn; punarapi-wieder; yoga-patta diya-lhm safranfar
benes Tuch anbietend; sarilskära-Erneuerungsvorgang; kariye-ich führe durch; 
uttama--erstrangige; sampradaye-in eine Gemeinde; äniya-bringen . 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhattäcärya schlug darauf vor: "Wenn Sri Caitanya 
Mahäprabhu zustimmt, kann ich Ihn in eine erstrangige sampradäya brin
gen, indem ich Ihm noch einmal safranfarbenes Tuch anbiete und den Er
neuerungsvorgang durchführe. 11 

ERLÄUTERUNG 

Der Bhattäcärya wollte �ri Caitanya Mahäprabhu in die Sarasvati-sampradäya 
bringen, da er es nicht gerne sah, daß der Herr zur Bhärati-sampradäya oder Puri
sampradäya gehörte. Im Grunde kannte er nicht die Stel lung Sri Caitanya Mahä
prabhus. Als d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes war Caitanya Mahäprabhu von kei 
ner untergeordneten oder übergeordneten sampradäya abhängig. Die Höchste 
Persönlichkeit Gottes bleibt unter allen Umständen in der höchsten Stellung. 

VERS 77 

��' ,1t1'b .. ttl!·l(�"f l·t� 1:�1 � I 
,1t1"ft .. tctft511t � �r� ��tRtw11 " "" u 
suni' gopinätha-mukunda dutihe dul)khä hailä 
gopinäthäcärya kichu kahite lägilä 

suni'-hörend; gopinätha-mukunda-Copinätha Äcärya und Mukunda Datta; 
dutihe-beide; dubkhä-unglücklich; hai/ä-wurden; gopinätha-äcärya-mit Na
men Gopinätha Äcärya; kichu--etwas; kahite-zu sprechen; /ägi/ä-begann. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Äcarya und Mukunda Datta wurden sehr unglücklich, als sie 
dies hörten. Gopinätha Äcärya wandte sich daher an Särvabhauma Bhattä
cärya mit den folgenden Worten. 

VERS 78 

'•t1i' t.fif t�m en � at�att 1 
•1f�-II'Kifl -·�� � II 'Ur II 
'bhattäcarya' tumi itihära nä jäna mahimä 
bhagavattä-la�f)era inhätei simä 
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bhattäcärya-mein l ieber Bhattacärya; tumi-<Ju; irihära-Srl Caitanya Mahä
prabhus; nä-nicht; jäna-kennst; mahimä-<Jie Größe; bhagavattä-Seine Stel lung 
als die Höchste Persönl ichkeit Gottes; lak�Qera-<Jer Merkmale; irihätei-in Ihm; 
simä-<Jer höchste Grad . 

ÜBERSETZUNG · 

"Mein l ieber Bhatticärya, du kennst nicht die Größe �ri Caitanya Mahi
prabhus. Al le Merkmale der Höchsten Persönl ichkeit Gottes sind in Ihm in 
höchstem Maße zu finden. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Da der Bhattäcärya ein Unpersönl ichkeitsphi losoph war, hatte er keine Vorstel 
lung von der Absoluten Wahrheit jenseits der unpersönl ichen Ausstrahlung. 
Goplnätha Äcarya tei lte ihm jedoch mit, daß Caitanya Mahäprabhu die Höchste 
Persönlichkeit Gottes war. Diejenigen, die die Absolute Wahrheit kennen, kennen 
sie in drei Phasen, wie im Srimad-Bhägavatam (1 .2. 1 1 )  erklärt wird: 

vadanti tat tattva-vidas 
tattvarh yaj jtiänam advayam 

brahmeti paramätmeti 
bhagavän iti 5abdyate 

"Diejenigen, die die nicht-dual istische Absolute Wahrheit kennen, wissen sehr 
klar, was Brahman, was Paramätmä und was die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. " 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist �c)-aisvarya-pürl)a, das heißt in vol lem 
Ausmaß von sechs Reichtümern erfüllt. Gopinätha Äcärya hob hervor, daß alle 
d iese sechs Reichtümer in umfassendem Maße in Sri Caitanya Mahäprabhu vor
handen waren. 

VERS 79 

w�tce A� t·� '1111-i-Q I 
._..1,14 f•l �� �, .. '1t1H I' '\� I 
tähäte vikhyäta iriho parama-isvara 
ajtia-sthäne kichu nahe vijtiera gocara ' 

tähäte�eshalb; vikhyäta-gefeiert; iriho-Sri Caitanya Mahäprabhu; parama
isvara-<Jie Höchste Persönl ichkeit Gottes; ajna-sthäne-vor einer unwissenden 
Person; kichu--irgendeine; nahe-nicht; vijnera-von jemandem, der weiß; gocara 
-Kenntnis. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinitha Äcärya fuhr fort: "�ri Caitanya Mahiprabhu ist als die Höchste 
Persönlichkeit Gottes gefeiert. Diejenigen, die in dieser Beziehung unwis-
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send sind, finden, daß die Schlußfolgerung wissender Menschen sehr 
schwer zu verstehen ist. 11 

VERS 80 

flft1t-t �,-'"" �� ,.fll .-tt'l' I 
-rm �,-'�•*''� ---II'Ktt' " �0 " 
si�ya-gaf)a kahe, -lsvara kaha kon pramäf)e' 
äcärya kahe, -'vijtia-mata isvara -lak�Qe ' 

si�ya-gaQa kahe--die Schüler Särvabhauma Bhattäcäryas sagten; isvara kaha--du 
sagst die Höchste Persönl ichkeit Gottes; kon pramäQe--durch welchen Beweis; 
äcärya kahe-Gopinätha Äcärya erwiderte; vijtia-mata-Aussagen autorisierter Per
sonen; isvara-lak�Qe-im Verständnis der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Die Schüler sarvabhauma Bhattäcäryas entgegneten: "Kraft welchen Be
weises kommst du zu der Schlußfolgerung, daß Sri Caitanya Mahiprabhu 
der Höchste Herr istJ" Gopinitha Acärya antwortete: " Die Aussagen autori
sierter icäryas, die die Höchste Persönlichkeit Gottes verstehen, sind der 
Beweis." 

ERLÄUTERUNG 

Seit dem Erscheinen Sri Caitanya Mahäprabhus hat es in Indien viele Pseudo-ln
karnationen gegeben, d ie keinen autorisierten Beweis vorlegten. Vor fünfhundert 
Jahren hatten d ie Schüler Särvabhauma Bhattäcäryas, da sie große Gelehrte waren, 
zweifel los Recht, als sie Gopinätha Äcärya nach einem Beweis fragten. Wenn je
mand behauptet, er sei Gott oder jemand anders sei eine Inkarnation Gottes oder 
Gott Selbst, so muß ein Beweis aus der Sästra angeführt werden, um diese Behaup
tung zu stützen. Folgl ich war die Bitte der Schüler Bhattäcäryas durchaus gerecht
fertigt. Unglücksel igerweise ist es in der heutigen Zeit Mode geworden, eine Inkar
nation Gottes zu präsentieren, ohne sich auf die Sästras zu berufen . Bevor jedoch 
ein intel l igenter Mensch jemand anders als Inkarnation Gottes anerkennt, muß er 
nach dem Beweis fragen. Als die Schüler Särvabhauma Bhattacäryas Gopinätha 
Äcärya herausforderten, antwortete er sogleich korrekt: "Wir müssen die Aussagen 
großer Persönlichkeiten hören, um die Höchste Persönl ichkeit Gottes zu verste
hen." Daß Sri Kr�rJa die Höchste Persönl ic�keit Gottes ist, steht kraft der Aussagen 
autorisierter Persönl ichkeiten wie Brahmä, Närada, Vyäsadeva, Asita, Arjuna und 
vieler anderer unzweifelhaft fest. ln ähnl icher Weise steht durch den Beweis der 
gleichen Persönlichkeiten auch fest, daß Sri Caitanya Mahäprabhu die Höchste 
Persönlichkeit Gottes ist. Das wird später erklärt werden. 



Vers 81) Die Befreiung Sirvabhauma Bhattäcaryas 

VERS 81 

� �,- 't9·tQ � �'t1t1,il' I 
��t� �,-.. '1.1f1cti4 � -._�-� U lr� II 
si�ya kahe, -'lsvara-tattva sädhi anumäne' 
äcärya kahe, -'anumäne nahe isvara-jnäne 
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si�ya kahe-die Schüler sagten; isvara- tattva--die Wahrheit vom Absoluten; säd
hi-beziehen; anumäne--durch Hypothese; äcärya kahe-Gopinätha Äcärya 
antwortete; anumäne--durch Hypothese; nahe-es gibt nicht; isvara-jnäne-wirk
l iches Wissen von der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Die Schüler des Bhattäcirya sagten: "Wir beziehen Wissen von der Abso
luten Wahrheit durch logische Hypothese. �� Gopinätha Äcarya entgegnete: 
"Man kann durch solche logischen Hypothesen und Argumente kein wahres 
Wissen von der Höchsten Persönlichkeit Gottes bekommen. � �  

ERLÄUTERUNG 

Vor al lem die Mäyävädi-Phi losophen stel len bestimmte Hypothesen über die 
Absolute Wahrheit auf. Sie begründen ihre Auffassung damit, daß wir in der mate
riel len Welt die Erfahrung machen, daß al les geschaffen ist. Wenn wir die Ge
schichte von irgendeiner Sache verfolgen, werden wir einen Schöpfer finden . Des
halb muß es auch einen Schöpfer d ieser gigantischen kosmischen Manifestation 
geben. Durch solche Überlegungen gelangen sie zu der Schlußfolgerung, daß eine 
höhere Macht d iese kosmische Manifestation geschaffen hat. Die Mayavädis er
kennen jedoch n icht an, daß diese große Macht eine Person ist. Ihre Gehirne kön
nen nicht die Tatsache verarbeiten, daß diese gigantische kosmische Manifestation 
von einer Person geschaffen sein kann.  Dies ist so, weil sie, sobald sie an eine Per
son denken, an eine Person innerhalb der materiellen Welt mit begrenzter Kraft 
denken. Manchmal werden die Mäyävädi-Phi losophen Sri Kr�IJa oder Sri Räma als 
Bhagavän anerkennen, doch glauben sie, der Herr sei eine Person, die einen mate
riel len Körper hat. Die Mäyävädis verstehen nicht, daß die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Kr�IJa, einen spiri tuellen Körper hat. Sie halten Kr�IJa für eine große Persön
lichkeit, einen Menschen, in dem die höchste unpersönliche Macht, das Brahman, 
verkörpert ist. Daher kommen sie schl ießlich zu dem Schluß, daß das unpersönl i 
che Brahman das Höchste sei, n icht d ie Persönlichkeit Kr�IJa. Das ist d ie Grundlage 
der Mäyävädi-Phi losophie. Aus den Sästras können wir jedoch verstehen, daß die 
Brahman-Ausstrahlung die körperl ichen Strahlen Kr�Qas ist: 

yasya prabhä prabhavato jagad-ar:u;Ja-ko!i
koti�v a5e�-vasudhädi vibhüti-bhinnam 

tad brahma ni�kalam anantam ase�-bhütarh 
govindam ädi-puru�rh tam aharil bhajämi 
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" Ich d iene der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Govinda, dem urersten Herrn, 
von dessen transzendentalem Körper eine Ausstrahlung ausgeht, die als das 
brahma-jyoti bekannt ist. Dieses brahma-jyoti, das unbegrenzt, unergründlich und 
alldurchdringend ist, ist die Ursache der Schöpfung unzähl iger Planeten mit einer 
Vielfalt von kl imatischen Verhältnissen und bestimmten Lebensbedingungen."  
(ßrahma-sarilhitä 5 .40) 

Mäyävädi-Phi losophen studieren die vedische Literatur, doch begreifen sie 
nicht, daß die Absolute Wahrheit auf der letzten Stufe der Erkenntnis d ie Höchste 
Persönlichkeit Gottes, Kr�r:ta, ist. Sie anerkennen die Tatsache, daß es einen Schöp
fer d ieser kosmischen Manifestation gibt, doch das ist anumäna (Hypothese). Die 
Logik der Mäyävädi-Pi losophen ist so etwas wie das Sehen von Rauch auf einem 
Berg. Wenn auf einem hohen Berg ein Waldbrand wütet, sieht man zunächst nur 
Rauch.  Der Rauch entsteht, wenn ein Feuer brennt. Ebenso wie man zu dem 
Schluß kommen kann, daß ein Feuer da sein muß, wenn man Rauch sieht, so kom
men die Mäyävädi-Phi losophen zu der Schlußfolgerung, daß es einen Schöpfer ge
ben muß, wenn sie die kosmische Manifestation sehen. 

Die Schüler Särvabhauma Bhattacäryas wollten einen Beweis dafür haben, daß 
�ri Caitanya Mahäprabhu tatsächlich der Schöpfer der kosmischen Manifestation 
war. Nur dann würden sie Ihn als die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die ursprüngl i 
che Ursache der Schöpfung, anerkennen. Gopinätha Äcärya antwortete, daß man 
die Höchste Persönlichkeit Gottes n icht durch Mutmaßung verstehen kann .  Wie 
K�r:ta in der Bhagavad-gitä (7.25) sagt: 

näharh prakäSal) sarvasya 
yoga-mäyä-samävrtab 

müc;/ho 'yaril näbhijänäti 
loko mäm ajam avyayam 

" Ich bin niemals den Törichten und Unintel l igenten sichtbar. Für sie bin Ich von 
Meiner ewigen schöpferischen Kraft [yogamäyä] verhül lt, und so kennt die ge
täuschte Welt Mich n icht, der Ich ungeboren und unfehlbar bin ."  

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes behält Sich das Recht vor, den N ichtgottge
weihten nicht offenbar zu sein .  Der Herr kann nur von echten Gottgeweihten ver
standen werden . �ri Kr�r:ta sagt an einer anderen Stel le in der Bhagavad-gitä: bhak
tyä mäm abhijänati. "Man kann Mich nur durch h ingebungsvollen Dienst verste
hen."  (8g. 1 8.55)  Im Vierten Kapitel der Bhagavad-gitä sagt Sri K�r:ta: bhakto 'si me 
sakhä ceti rahasyarh hy etad uttamam. Hier tei lt �ri K�r:ta Arjuna mit, daß Er ihm die 
Geheimnisse der Bhagavad-gitä nur offenbart, wei l  er Sein Geweihter ist. Arjuna 
war kein sannyäsi, noch war er ein Vedantist oder brähmaf)a. Er war jedoch ein Ge
weihter Kr�r:tas. Die Schlußfolgerung lautet, daß wir d ie Höchste Persönlichkeit 
Gottes von Gottgeweihten zu verstehen haben. Sri Caitanya Mahäprabhu Selbst 
sagt: guru-k�T)a-prasäde päya bhakti-latä-.bija. (Ce. M. 1 9. 1 5 1 )  

Es können noch mehr Beweise dafür angeführt werden, daß man ohne d ie 
Barmherzigkeit eines Geweihten oder die Barmherzigkeit Kr�r:tas n icht verstehen 
kann, was Kr�r:ta ist und was die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist. Das wird im 
nächsten Vers bestätigt. 
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VERS 82 

ceti(itfi{ �tt i{� ._t<e�W. I 
ti'tt f� -�'t't �� iff� 'Wtt-. " r� n 
anumäna pramät)a nahe isvara-tattva-jnäne 
krpä vinä isvarere keha nähi jäne 
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anumäna pramäQa-Beweis durch Hypothese; nahe-es gibt nicht; isvara- tattva
jnäne-im Verständnis der Absoluten Wahrheit, der Höchsten Persönlichkeit Got
tes; krpä vinä-ohne die Barmherzigkeit des Herrn; isvarere-die Höchste Persön
l ichkeit Gottes; keha-i rgend jemand; nähi-nicht; jane-kennt . 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Äcärya fuhr fort: "Man kann die Höchste Persönlichkeit Got
tes nur durch Ihre Barmherzigkeit verstehen, nicht durch Mutmaßung oder 
Hypothese. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Man kann die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht dadurch verstehen, daß man 
einfach i rgendwelche weltl iche Magie anwendet. Törichte Menschen lassen sich 
von magischen Kunststücken verblüffen, und wenn sie ein paar wunderbare Dinge 
sehen, die durch mystische Kraft bewirkt wurden, anerkennen sie einen Magier als 
d ie Persönl ichkeit Gottes oder eine Inkarnation . Das ist n icht der Weg der Erkennt
nis. Noch sollte man über eine Inkarnation Gottes oder die Persönlichkeit Gottes 
Mutmaßungen anstel len oder spekul ieren . Man muß von einer bevollmächtigten 
Person oder von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes Selbst lernen, wie Arjuna es 
durch die Barmherzigkeit Kr�Qas tat. Kr�IJa Selbst gibt jedenfalls viele Hinweise auf 
Seine Kräfte als die Höchste Persönlichkeit Gottes. Man sollte d ie Höchste Persön
l ichkeit Gottes nur durch den von den Sästras und den mahäjanas präsentierten Be
weis verstehen. ln jedem Fal l  muß man d ie Barmherzigkeit des Herrn haben, um 
die Höchste Persönlichkeit Gottes durch hingebungsvol len Dienst zu verstehen . 

VERS 83 

---t111 �'tt-� Q �' ��ttl I 
� �' ._,.� �fil�1't 'tttl " � " 

isvarera krpä-le5a haya ta ' yähäre 
sei ta ' isvara- tattva jänibäre päre 

isvarera-der Persönl ichkeit Gottes; krpä-le5a--ein wenig Barmherzigkeit; haya 
�s gibt; ta '-gewiß; yähäre-mit wem; sei ta '�r gewiß; isvara-tattva-<Jie Abso
lute Wahrheit; jänibäre-zu kennen; päre--ist imstande. 
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ÜBERSETZUNG 

Der Äcärya fuhr fort: "Wenn man kraft hingebungsvol len Dienstes ein 
klein wenig von der Gunst des Herrn empfängt, kann man die Natur der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes verstehen. 1 1  

VERS 84 

't�l f� C\! CIR 9flfl'{�U
c!f'ftlf-c"fPitt�'J�� �<� � ' 

11fl-rt� '"� \5�f�t11 

� � �!��f9f f51� f<f� I tr8  I 

athäpi te deva padämbuja-dvaya
prasäda-leSänugrhita eva hi 

jän�ti ta ttvarh bhagavan-mahimno 
na cänya eko 'pi cirarh vicinvan 

atha-daher; api-in der Tat; te-Deiner; deva-mein Herr; pada-ambuja-dvaya 
-der beiden Lotosfüße; prasada-der Barmherzigkeit; /e5a-durch nur eine Spur; 
anugrflitab-begünstigt; eva-gewiß; hi-in der Tat; jänäti-man kennt; tattvam 
-die Wahrheit; bhagavat-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; mahimnab-der 
Größe; na-niemals; ca-und; anyab-eine andere; ekab-e in; api-obwohl; ciram 
-für eine lange Zeit; vicinvan---spekul ierend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein Herr, wenn man nur durch eine kleine Spur der Barmherzigkeit 
Deiner Lotosfüße begünstigt ist, kann man die Größe Deiner Persönlichkeit 
verstehen. Aber jene, die spekulieren, um die Höchste Persönlichkeit Got
tes zu verstehen, sind nicht imstande, Dich zu kennen, obwohl sie fortfah
ren, die Veden viele Jahre zu studieren. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (1 0. 1 4.29). ln  der Brahma-saril
hitä (5 .33)  heißt es: vede�u durlabham adur/abham ätma-bhaktau. Obwohl d ie 
Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�Qa, das endgültige Ziel des Wissens ist ( vedais ca 
sarvair aham eva vedyab), kann jemand, der kein reiner Gottgeweihter und der 
n icht im Dienst des Herrn tätig ist, den Herrn nicht verstehen. Brahma bestätigt d ies 
deshalb. Vede�u durlabham: "Es ist schwer, den Höchsten Herrn nur durch Studien 
zu verstehen ." Adurlabham ätma-bhaktau; "Jedoch ist es für d ie Geweihten sehr 
leicht, den Herrn zu fangen ."  Der Herr ist als ajita (unbezwingbar) bekannt. N ie
mand kann die Höchste Persönl ichkeit Gottes bezwingen, doch der Herr ist bereit, 
Sich von Seinen Geweihten erobern zu lassen. Das ist Seine Natur. Im Padma Pu
räf)a heißt es hierzu: 
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atab srl-k�f)a-nämädi 
na bhaved grahyam indriyaib 

sevonmukhe hi jihvädau 
svayam eva sphuraty adab 
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Erfreut durch h ingebungsvolle Tätigkeiten offenbart Sich der Herr Seinen Ge
weihten.  Das ist der Weg, wie man Ihn verstehen kann.  

Der Vers aus dem Srlmad-Bhägavatam, den Gopinätha Äcärya zitierte, wurde 
ursprüngl ich von Brahma gesprochen, als Sri Kr�Da ihn besiegte. Brahmä hatte alle 
Kälber und Kuhhirtenknaben gestohlen, um Kr�IJas Macht auf die Probe zu stel len . 
Brahmä gab dann zu, daß seine eigenen außergewöhnlichen Kräfte innerhalb des 
Universums nicht im geringsten mit den unbegrenzten Kräften Sri Kr�IJaS zu verglei 
chen sind . Wenn Brahmä einen Fehler machen kann, wenn es darum geht, Sri Kr�IJa 
zu verstehen, dann ganz zu schweigen von gewöhnl ichen Menschen, die entwe
der KrsiJa mißverstehen oder fälschlich eine sogenannte Inkarnation Kr�IJas für ihre 
eigene Sinnenbefriedigung präsentieren. 

VERS 85-86 

Wf't W111f.W �fif - -tt!l·ll1��t't I 
,ftt� 4<8 ift� 'ffia� '�11rtf �� " lrt " 
-11cttt 4f'tt-� -.t� �f11ttC8 I 
�� t1ttn i11 'N'I �tt5 II \r� II 
yadyapi jagad-guru tumi-Sästra-j;iänavän 
prthivlte nähi paQc;/ita tomära samäna 

lsvarera krpä-le5a nähika tomäte 
ataeva lsvara-tattva nä pära jänite 

yadyapi--obwohl; jagat -guru-ein Lehrer vieler Schüler; tumi�u; Sästra-jriäna
vän-wohlbewandert im vedischen Wissen; prthivite-auf dieser Erde; nähi--es 
gibt nicht; par:u;lita--einen großen Gelehrten; tomära�ir; samäna--€benbürtig; 
isvarera�er Höchsten Persönlichkeit Gottes; krpä�er Barmherzigkeit; /e5a-ein 
wenig; nähika--es gibt nicht; tomäte-mit dir; ataeva�eshalb; lsvara-tattva�ie 
Absolute Wahrheit (d ie Höchste Persönlichkeit Gottes); nä pära-bist nicht im
stande; jänite-zu kennen . 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Äcärya wandte sich darauf an Särvabhauma Bhattacärya: "Du 
bist ein großer Gelehrter und ein Lehrer vieler Schüler. Ja, es gibt keinen 
zweiten Gelehrten wie dich auf der Erde. Nichtsdestoweniger kannst du den 
Herrn nicht verstehen, obwohl Er in deinem Heim gegenwärtig ist, weil  du 
nicht einmal einen Bruchtei l Seiner Barmherzigkeit erlangt hast. 1 1  
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VERS 87 

�f1ftl itl fit• ""�' alftt- �- •t� I 
�<eJ1'w t-o<e,_� � � u' .,." n ' 
tomara nahika dosa, Sästre ei kahe 
par:JC;/ityadye isvara-tattva-jnäna kabhu nahe' 

tomara-dein; nähika�s ist nicht; do�-Fehler; Sästre-die Schriften; ei-dieses; 
kahe�rwähnen; par:lCjitya-ädye�infach durch Gelehrsamkeit usw.; isvara-tattva
jtiana-Wissen von den Prinzipien der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; kabhu
jemals; nahe�s gibt n icht. 

ÜBERSETZUNG 

" Es ist nicht dein Fehler; es ist die Aussage der Schriften. Du kannst die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes nicht einfach durch Gelehrsamkeit verste
hen. � �  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein sehr wichtiger Vers. Sogar große Gelehrte können Kr�IJa nicht verste
hen, und doch wagen sie es, die Bhagavad-gita zu kommentieren . Die Bhagavad
gita zu lesen bedeutet, Kr�I'Ja zu verstehen . Doch sehen wir, daß viele Gelehrte 
grobe Fehler machen, wenn sie versuchen, Kr�IJa zu verstehen. Gopinätha Äcäryas 
Aussage wird an vielen Stellen der vedischen Literatur bestätigt. ln der Katha Upani
�d ( 1 .2 .23) heißt es: 

nayam atmä pravacanena labhyo 
na medhaya na bahuna srutena 

yam evai� vrQute tena labhyas 
tasyai� atma ViV(f)Ute tanuril svam 

An einer anderen Stelle in der Katha Upani�d ( 1 .2 .  9) heißt es: 

nai� tarkef)a matir apaneyä 
proktanyenaiva sujnanäya pre�tha 

yaril tvam äpal) satya-dhrtir vatasi 
tvadrn no bhuyann aciketal) pra�ta 

Es ist eine Tatsache, daß d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes, d ie Überseele, nicht 
einfach durch Erklärungen, Logik und weitreichende Gelehrsamkeit erreicht wer
den kann .  Wir können den Herrn nicht einfach kraft unserer Gehirnsubstanz ver
stehen. Selbst wenn man die gesamte vedische Literatur studiert, kann man den 
Höchsten Herrn n icht begreifen. Wenn man jedoch nur geringfügig durch die 
Barmherzigkeit des Herrn begünstigt ist, wenn der Herr erfreut ist, kann man Ihn 
verstehen. Wer sind aber diejenigen, die geeignet sind, die Barmherz igkeit des 
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Herrn zu empfangen? Nur die Gottgeweihten . Sie allein können verstehen, was die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes ist. Der Herr offenbart Sich dem aufrichtigen Ge
weihten, wenn Er mit dessen Dienst zufrieden ist: svayam eva sphuraty adab. Man 
sollte nicht versuchen, den Herrn einfach aus den Aussagen der Veden zu verste
hen; noch sollte man den sinnlosen Versuch unternehmen, diese Aussagen durch 
Argumente und Logik herabzuwürd igen . 

VERS 88 

�;(i:e�at �, - �15�, -.� �'ft� I 
�tt� t-8-�'11 tt«�t r. $ft'1 " �� u 
sarvabhauma kahe,-äcärya, kaha sävadhäne 
tomäte isvara-krpä ithe ki pramäl)e 

särvabhauma kahe-Sarvabhauma Bhattacarya sagt; äcärya-mein l ieber Gopi
natha Äcarya; kaha-sprich gütigerweise; sävadhäne-sehr sorgfältig; tomäte�ir; 
isvara-krpä-Barmherzigkeit des Herrn; ithe---in dieser Angelegenheit; ki pramil)e 
�urch welchen Beweis. · 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhattäcärya entgegnete: "Mein l ieber Gopinätha Äcärya, 
bitte überlege, was du sagst. Wo ist der Beweis dafür, daß du die Barmher
zigkeit des Herrn empfangen hastl1 1  

VERS 89 

�m �, - "�·n.cc,, u ��--t� 1 
�t� U "9ftt� �et II �� II 
äcärya kahe,-"vastu-vi�ye haya vastu-jtiäna 
vastu-tattva-jtiäna haya krpäte pramäl)a 

äcärya kahe-Gopinatha Äcarya erwiderte; vastu-vi�ye-in der Angelegenheit 
des summum bonum; haya--es gibt; vastu-jtiäna-Wissen vom Höchsten; vastu
tattva-von der Absoluten Wahrheit; jtiäna-Wissen; haya-ist; krpäte�er Barm
herz igkeit; pramäl)a�er Beweis. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Adrya erwiderte: "Wissen vom summum bonum, von der 
Absoluten Wahrheit, ist der Beweis für die Barmherzigkeit des Höchsten 
Herrn. 1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Särvabhauma Bhattäcarya tei lte seinem Schwager Gopinätha Äcärya mit: "Die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes mag mir keine Barmherzigkeit erwiesen haben, aber 
wo ist der Beweis dafür, daß der Herr dir barmherzi&_ war? Laß uns gütigerweise da
von wissen ."  Als Antwort darauf sagte Gopinätha Acärya, daß das summum bo
num, die Absolute Wahrheit, und Seine verschiedenen Kräfte identisch sind . Folg
l ich kann man die Substanz der Absoluten Wahrheit durch die Manifestation ihrer 
verschiedenen Kräfte verstehen . Das summum bonum beinhaltet alle Kräfte in 
einer Einheit. Die Absolute Wahrheit zusammem mit verschiedenen Charakteri 
stika ist die ursprüngl iche Substanz (vastu): paräsya 5aktir vividhaiva sriiyate. 

Somit sagen die Veden, daß die Absolute Wahrheit verschiedene Kräfte hat. 
Wenn man die Charakteristika der Kräfte der Absoluten Wahrheit versteht, ist man 
sich der Absoluten Wahrheit bewußt. Auch auf der materiel len Ebene kann man 
eine Substanz durch die Manifestation ihrer Merkmale verstehen . Wenn zum Bei
spiel Hitze auftritt, kann man verstehen, daß ein Feuer da sein muß. Die Hitze des 
Feuers wird unmittelbar wahrgenommen. Das Feuer mag nicht sichtbar sein, doch 
kann man das Feuer herausfinden, indem man die Hitze spürt. ln ähnl icher Weise 
können wir davon ausgehen, daß jemand die Substanz der Absoluten Wahrheit 
durch die Barmherzigkeit des Herrn verstanden hat, wenn er die Charakteristika der 
Absoluten Wahrheit wahrnehmen kann .  

ln der Bhagavad-gitä (7 .25 )  heißt es: näharil prakä5ab sarvasya. Die Höchste Per
sönl ichkeit Gottes behält Sich das Recht vor, nicht jedem offenbar zu sein .  Sevon
mukhe hi jihvädau svayam eva sphuraty adab: "Der Herr offenbart Sich einem Ge
weihten, wenn Er mit dem Dienst des Geweihten vol l  zufrieden ist. " Man kann also 
den Höchsten Herrn nicht ohne Seine Barmherzigkeit verstehen . Die Absolute 
Wahrheit kann nicht durch Spekulation verstanden werden, und das ist die 
Schlußfolgerung der Bhagavad-gitä. 

VERS 90 

-·� �tl ��� t-q� I 

'Q't-'�':;q-r �fit 9ft-� 1f-f .. " .,0 " 
irihära 5arire saba isvara-lak�f)a 
mahä-premäve5a tumi pänächa dar5ana 

irihara-Seinem; 5arire-im Körper; saba-alle; isvara-/ak�Qa-Charakteristika der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes; mahä-prema-äve5a-Versenkung in transzenden
tale Ekstase; tumi--du; pänächa-hast erreicht; dar5ana-Sehen . 

ÜBERSETZUNG 

Gopinatha Äcirya fuhr fort: "Du hast die Merkmale der Höchsten Persön
l ichkeit Gottes im Körper Sri Caitanya Mahaprabhus gesehen, während die
ser in einer ekstatischen Stimmung versunken war/1 
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VERS 91 

�'I' t-o-ar-. ift Q C8� I 
t-ctu lft11 �--� titJct�tl " � � " 
tabu ta ' isvara-jtiana nä haya tomara 
75varera mayä ei-bali vyavahara 
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tabu ta '-immer noch, jedoch; isvara-jtiana-Wissen von der Höchsten Persön
l ichkeit Gottes; na-nicht; haya�s ist; tomara�eine; isvarera�es Herrn; maya 
-die I l lusion; ei�iese; ba/i-sagend; vyavahara-der al lgemeine Begriff. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl du die Merkmale des Höchsten Herrn unmittelbar im Körper 
Sri Caitanya Mahäprabhus wahrgenommen hast, kannst du Ihn nicht verste
hen. Das nennt man gewöhnl ich l l lusion. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Gopinätha Äcärya weist darauf hin, daß Särvabhauma Bhattacärya die unge
wöhnl ichen Merkmale der Ekstase im Körper Caitanya Mahäprabhus bereits gese
hen hatte. Diese ungewöhnlichen Merkmale ekstatischer Liebe deuteten auf die 
Höchste Person hin, doch obwohl der Bhattacärya all diese Symptome gesehen 
hatte, konnte er das transzendentale Wesen des Herrn nicht verstehen . Er hielt die 
Spiele des Herrn für weltl ich. Das war gewiß auf I l lusion zurückzuführen . 

VERS 92 

Off� ift '1ft'( �ttl �'f � I" 
�Fe.' �tßl' �t(�)1{ �fillll � ll �� II 
dekhile na dekhe täre bahirmukha jana I I  

suni' hasi' särvabhauma balila vacana 

dekhi/e-selbst nachdem er gesehen hat; na-nicht; dekhe-sieht; täre�ie 
Höchste Person; bahil)-mukha jana-jemand, der von der äußeren Energie beein
flußt wird; suni' �ies hörend; häsi' -lächelnd; sarvabhauma-Särvabhauma Bhatta
cärya; ba/i/a-sagte; vacana�ie Worte. 

Ü &ERSETZUNG 

"Jemand, der von der äußeren Energie beeinflußt ist, wird als bahir
mukha jana oder weltl icher Mensch bezeichnet, weil er trotz seiner Wahr
nehmung die wirkl iche Substanz nicht verstehen kann. 1 1  Als Sirvabhauma 
Bhattäcirya Gopinätha Äcirya dies sagen hörte, lächelte er und begann wie 
folgt zu sprechen. 
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ERLÄUTERUNG 

Wenn das Herz nicht gereinigt ist, kann man die transzendentale Natur des hin
gebungsvollen Dienstes nicht erwecken. ln der Bhagavad-gitä (7 .28) wird dies wie 
folgt bestätigt: 

ye�ril tv anta-gataril päparil 
janänäril pul)ya-karmal)äm 

te dvandva-moha-nirmuktä 
bhajante märil drc;/ha-vratäb 

"Menschen, die in vorangegangenen und im gegenwärtigen leben fromm ge
handelt haben, deren sündhafte Handlungen geti lgt und die von der Dualität der 
Täuschung befreit sind, betätigen sich mit Entschlossenheit in Meinem Dienst. " 

Wenn jemand tatsächl ich im reinen h ingebungsvollen Dienst tätig ist, muß man 
verstehen, daß er bereits von al len Reaktionen sündhafter Tätigkeiten befreit ist. 
Mit anderen Worten, man muß verstehen, daß Gottgeweihte bereits von Sünde 
frei sind. Ein sündhafter Mensch, ein Schurke (du�krtO, kann nicht hingebungsvol len 
Dienst verrichten . Noch kann er sich einfach auf der Grundlage gelehrter Spekula
tion im h ingebungsvol len Dienst beschäftigen . Man muß auf d ie Barmherz igkeit 
des Herrn warten, um reinen h ingebungsvol len Dienst zu leisten .  

VERS 93 

�'"' M5tl �' lf1 •fft "A I 
-ttwttiJ .. �, �� ifl llb � II �'$ II 
i�ta-go�thi vicära kari, nä kariha ro� 
Sästra-dr�tye kahi, kichu nä la-iha do� 

i�ta-go�thi-Erörterung unter Freunden; vicära-Überlegung; kari-wir tun; nä 
-nicht; kariha-macht; ro�-Zorn; Sästra-dr�tye-der Schlußfolgerung der Schrif
ten gemäß; kahi-wir sprechen; kichu-irgendetwas; nä-nicht; /a-iha-nehmen; 
do�-Fehler. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhattäcarya sagte: "Wir haben nur eine Erörterung unter Freunden 
und betrachten die Punkte, die in den Schriften beschrieben sind. Werde 
nicht zornig. Ich spreche nur auf der Grundlage der Sästras. Bitte fühle dich 
nicht beleidigt. 1 1  

VERS 94 

���'et� u ��tf- 1  
�- -.lit•t"' fil'ttl cec'-1'6tl � II �8 II 
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mahä-bhägavata haya caitanya-gosatii 
ei kali-käle vi�Qura avatära näi 
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mahä-bhägavata-ein großer Gottgeweihter; haya-ist; caitanya-gosatii-�ri 
Caitanya Mahäprabu; ei-diese; kali-käle-im Zeitalter des Kal i ;  vi�Qura-Sri Vi�r)us; 
avatära-lnkarnation; näi-es gibt nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Caitanya Mahiprabhu ist gewiß ein großer, ungewöhnl icher Gottge
weihter, doch wir können Ihn nicht als eine Inkarnation �ri Vitr,us anerken
nen, denn der Sistra gemäß gibt es in diesem Zeitalter des Kali keine Inkar
nation.''  

VERS 95 

�� '�1t' m' � �-ift�� 1 

•fill('1t ��tatl �t�,- -Nw•� n .,<t " 
ataeva 'tri-yuga ' kari' kahi vi�Qu-näma 
kali-yuge avatära nähi,-Sästra-jtiäna 

ataeva-deshalb; tri-yuga-der Herr, der nur in drei yugas erscheint; kari'
machend; kahi-wir sagen; vi�Qu-näma-der Heil ige Name Sri Vi�Qus; kali-yuge-im 
Zeitalter des Kal i ;  avatära-lnkarnation; nähi�s gibt nicht; Sästra-jtiäna-die Aus
sage der Schriften. 

ÜBERSETZUNG 

"Ein anderer Name �ri Vitr,us ist Triyuga, wei l es keine Inkarnation �ri 
Vitr,us im Kali-yuga gibt. Ja, so lautet die Aussage der offenbarten Schrif
ten. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes �ri Vi�r)u ist als Triyuga bekannt, was bedeu
tet, daß Sich der Herr in drei yugas manifestiert. Dies bedeutet jedoch, daß der Herr 
im Zeitalter des Kal i  nicht direkt, sondern verkleidet erscheint. Das wird im Srimad
Bhägavatam (7.9 .38) bestätigt: 

ittharil nr-tiryag-r�i-deva-jha!jävatärair 
lokän vibhävayasi harhsi jagat -pratipän 

dharmaril mahä-puru� päsi yugänuvrttam 
channal) kalau yad abhavas tri-yugo 'tha sa tvam 

"Mein Herr, Du tötest alle Feinde der Welt in Deinen vielfältigen Inkarnationen 
in den Fami l ien von Menschen, Tieren, Halbgöttern, �is, Wasserwesen und so fort. 
So erleuchtest Du die Welten mit transzendentalem Wissen. Im Zeitalter des Kali , 
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o Mahäpuru�, erscheinst Du manchmal in  einer verhül lten Inkarnation . Deshalb 
bist Du als T riyuga bekannt Uemand, der nur in drei yugas erscheint]." 

SrTia Sridhara Svämi hat ebenfalls bestätigt, daß Sri Vi�Qu im Zeitalter des Kal i er
scheint, aber nicht so handelt, wie Er es in anderen yugas tut. Sri Vi�QU inkarniert 
Sich aus zwei Gründen: pariträQäya sädhünärh vinäSäya ca du�krtäm. Das heißt, Er 
kommt, um mit Seinen Geweihten Spiele auszuführen und die Dämonen zu ver
nichten. Diese Zwecke sind in den Satya-, Tretä- und Dvapara-yugas sichtbar, 
doch im Kal i -yuga erscheint der Herr verkleidet. Er tötet Dämonen und schützt die 
Gläubigen nicht d i rekt. Weil der Herr im Kal i -yuga nicht direkt wahrgenommen 
wird, aber in den anderen drei yugas direkt bekannt ist, lautet Sein Name Triyuga. 

VERS 96 

�fQ1 "'ftJtfi � t:� -$1 11t11 I 
.,._ •fl-1 tfit � .. r�tti1 " �� " 
suniyä äcärya kahe dubkhi hariä mane 
Sästra-jria kaririä tumi kara abhimäne 

suniyä--dies hörend; äcärya-Copinätha Äcärya; kahe-sagt; du/:lkhi-un
glückl ich; hatiä-werdend; mane-im Geist; Sästra-jtia-wohlbewandert in den ve
dischen Schriften; kaririä-nehmend als; tumi--du; kara-tust; abhimäne-Stolz. 

Ü &ERSETZUNG 

Als Gopinätha Äcarya dies hörte, wurde er sehr unglückl ich. Er sagte zu 
dem BhatJicirya: " Du hältst dich für den Kenner al ler vedischen Schriften.� �  

VERS 97 

.-f1f(l•Wit'6 � alfttft �� I 
� --�·�t•J errr.: cet:tq�� " �" n 
bhägavata-bhärata dui Sästrera pradhäna 
sei dui-grantha-väkye nähi avadhäna 

bhägavata-Srimad-Bhägavatam; bhärata-Mahäbhärata; dui-zwei; Sästrera
aller vedischen Schriften; pradhäna--die wichtigsten; sei-diese; dui-grantha--der 
beiden Schriften; väkye-in den Aussagen; nähi--€s gibt nicht; avadhäna-Auf
merksamkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Srimad-Bhägavatam und das Mahibhärata sind die beiden wichtig
sten vedischen Schriften, aber du hast ihren Aussagen keinerlei Aufmerk
samkeit geschenkt. 11 
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VERS 98 

�- tt �� ;qsfitr;� �'ftt-·-.;q<ati I 
�fif CM,-•filt� �� �!I •tt II :Olr II 
sei dui kahe kalite säkiät -avatära 
tumi kaha, -kalite nähi vi�f)ura pracära 

531 

sei-diese; dui-zwei; kahe-sagen; kalite-in diesem Zeitalter des Kal i ;  säk�t 
-direkt; avatära-lnkarnation; tumi--du; kaha-sagst; kalite-in diesem Zeitalter 
des Kal i; nähi--es gibt nicht; vi�l)ura-�ri Vi$r)us; pracära-Manifestation . 

ÜBERSETZUNG 

"Im �rimad-Bhigavatam und im Mahibhärata heißt es, daß der Herr di
rekt erscheint, aber du sagst, daß es in diesem Zeitalter keine Manifestation 
oder Inkarnation �ri Vi,r,us gibt. 1 1  

VERS 99 

·�'f il'it1�'6tl lfi �� ·�Pl i 
�� '�1t' •fl' � � ift1f II �;, II 
kali-yuge lilävatära nä kare bhagavän 
ataeva 'tri-yuga ' kari' kahi tära näma 

kali- yuge-in diesem Zeitalter des Kal i ; li/ä-avatära-eine Inkarnation für Spiele; 
nä-nicht; kare-tut; bhagavän--die Höchste Persönl ichkeit Gottes; ataeva
deshalb; tri-yuga-namens Triyuga ( in drei yugas manifestiert); kari'-annehmend; 
kahi-ich sage; tära näma-Sein Hei l iger Name. 

ÜBERSETZUNG 

" ln diesem Zeitalter des Kali gibt es keinen lili-avatära der Höchsten Per
sönlichkeit Gottes; deshalb ist der Herr als Triyuga bekannt. Das ist einer 
Seiner Heil igen Namen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Ein lilä-avatära ist eine Inkarnation des Herrn, die eine Vielfalt von Taten voll 
bringt, ohne eine besondere Anstrengung zu unternehmen. Sie hat immer e in  Spiel 
nach dem anderen, al le voll transzendentaler Freude, und diese Spiele befinden 
sich völ l ig in der Gewalt der Höchsten Person. Die Höchste Person ist in diesen 
Spielen von al len anderen völ l ig unabhängig. Während Sri Caitanya Mahaprabhu 
Sanätana Gosvämi belehrte (Ce. M. 20.296-298), wies Er darauf h in, daß die lilä
avatäras n icht zu zählen sind: 
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lilävatära kr�Qera nä yäya gal)ana 
pradhäna kariyä kahi dig-dara5ana 

(Madhya-lilä, Kap. 6 

"Jedoch," sagte der Herr zu Sanätana, "werde Ich nur d ie hauptsächl ichen lilä
avatäras erklären ." 

matsya, kürma, raghunätha, nrsimha, vämana 
varähädi-lekhä yärira nä yäya gaQana 

So wurden die Inkarnationen des Herrn aufgezählt, unter anderem Matsya, die 
Fisch- Inkarnation; Kürma, die Schi ldkröte; Sri Rämacandra; Nrsimhadeva; Vämana
deva und Varäha, die Eber- Inkarnation. Es gibt unzählige lilä-avatäras, und sie alle 
entfalten wunderbare Spiele. Sri Varäha, die Eber-Inkarnation, hob den gesamten 
Planeten Erde aus der Tiefe des Garbhodaka-Ozeans empor. Die Schi ldkröten- ln
karnation, Sri Kürma, wurde zum Drehpunkt für das Quirlen des ganzen Meeres, 
und Sri Nrsirhhadeva erschien als Halb-Mensch-halb-Löwe. Dies sind ein ige der 
wunderbaren und ungewöhnlichen Merkmale der lilä-avatäras. 

ln seinem Buch Laghu-bhägavatämrta hat Srila Rüpa Gosvämi die folgenden 
fünfundzwanzig lilä-avatäras aufgezählt: Catub-sana, Närada, Varäha, Matsya, 
Yajria, Nara-NäräyaQa, Kapi la, Dattätreya, HayaSir�a (Hayagriva), Hamsa, Prsni 
garbha, ��bha, Prthu, Nrsirhha, Kürma, Dhanvantari, Mohini, Vämana, Parasu
räma, Räghavendra, Vyäsa, Balaräma, Kr$r:-ta, Buddha und Kalki . 

Sri Caitanya Mahäprabhu wird nicht als lilä-avatära erwähnt, wei l  Er eine Inkar
nation in Verkleidung (channa-avatära) ist. ln diesem Zeitalter das Kali gibt es keine 
lilä-avatäras, aber es gibt eine Inkarnation des Herrn, die im Körper �ri Caitanya 
Mahäprabhus manifestiert ist. Das ist im Srimad-Bhägavatam erklärt worden. 

VERS 100 

pratiyuge karena k�l)a yuga-avatära 
tarka-ni�tha hrdaya tomära nähika vicära 

prati-yuge-in jedem Zeitalter oder Mil lennium; karena-macht; k�l)a-Sri 
K�Qa; yuga-avatära-lnkarnation für das Zeitalter; tarka-ni�tha-verhärtet durch Ar
gumentation; hrdaya-Herz; tomära�ein; nähika--es gibt nicht; vicära-über
legung. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Äcarya fuhr fort: "Es gibt gewiß eine Inkarnation in jedem 
Zeitalter, und eine solche Inkarnation nennt man yuga-avatära. Aber dein 
Herz ist durch Logik und Argumentation so hart geworden, daß du al l diese 
Tatsachen nicht bedenken kannst. ' '  
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VERS 101 

�t'f-t ��'Cl(� �� 'J'Jt'!l��'!_�� \!1_: I 

1Jtlt l "ft'��1 �\! �lfl�� flp\!f� '1\!: II � o � II 

äsan varf)as trayo hy asya 
grhQato 'nuyugarh tanul) 

suklo raktas tathä pita 
idänirh kr�Qatärh gatal) 
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äsan�s waren; varQä/:l-Farben; traya/:l--drei ; hi-in der Tat; asya-von Ihm; 
grhQata/:l-annehmend; anuyugam-dem Zeitalter gemäß; tanu/:l-Körper; suklal) 
-weiß; raktal)-rot; tathä-auch; pital)-gelb; idänim-gegenwärtig; kr�Qatäm 
-schwärzl ich; gata/:l-hat angenommen. 

ÜBERSETZUNG 

" , ln der Vergangenheit hatte dein Sohn, je nach Zeitalter, Körper mit 
drei verschiedenen Tönungen. Diese Farben waren weiß, rot und gelb. ln 
diesem Zeitalter (Dväpara-yuga) hat Er einen schwärzl ichen Körper ange
nommen. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (1 0.8. 1 3) wurde von Garga Muni ge
sprochen, als er die Rituale bei Sri Kr�IJaS Namengebungszeremonie vollzog. Er 
sagte, daß die Inkarnationen des Herrn in anderen Zeitaltern weiß, rot und gelb 
gewesen seien. Die gelbe Farbe bezieht sich auf Sri Caitanya Mahäprabhu, dessen 
Körpertönung gelbl ich war. Dies bestätigt, daß Sich der Herr in den vergangenen 
Kal i -yugas ebenfalls in einem Körper inkarniert hat, der von gelber Tönung war. Es 
ist unbestritten, daß Sich der Herr für die verschiedenen yugas (Satya, Tretä, Dvä
para und Kali) in verschiedenen Farben inkarniert. Indem Er d ie Farbe gelb (pita) so
wie andere Merkmale annahm, inkarnierte Sich der Herr als Sri Caitanya Mahä
prabhu. So lautet die Aussage al ler vedischen Autoritäten . 

VERS 102 

�R! �9f't �-t �f« ���111{ I 

�1�1\Q�'f1C�� ��RM '\!�1 �� H ) 0 � II 

iti dväpara urvi5a 
stuvanti jagad-isvaram 

näna-tantra-vidhänena 
kaläv api tathä srtJu 

iti-so; dväpare-im Dväpara-yuga; uru-i5a� König; stuvanti-bringen Gebete 
dar; jagat -isvaram-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; nänä-verschiedene; tan-
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tra-der ergänzenden vedischen Schriften; vidhänena--durch regul ierende Prinz i 
pien; ka/au-im Zeitalter des Kal i ;  api-gewiß; tathä-so auch; srl)u-höre. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Im Zeitalter des Kal i  sowie im Dvapara-yuga bringen die Menschen der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes durch verschiedene mantras Gebete dar und 
halten die regulierenden Prinzipien der ergänzenden vedischen Schriften 
ein. Höre jetzt bitte von mir hiervon. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 . 5 . 3 1  ) . 

VERS 103 

�ct� mr�"� "rctrt9ft1ft�9fl�lf1l l 
lt�: '{� .. ������ � �t1{\fl{: II ) o � II 

k�l)a-varl)am tvi�k�l)am 
sätigopärigästra -pär�dam 

yajnail) satikirtana-präyair 
yajanti hi sumedhasal) 

k�l)a-varl)am-die beiden Si lben "kr�" und "l)a" chantend; tvi�-mit der Kör
pertönung; akr�IJam-nicht schwärzl ich; sa-atiga-von persönl ichen Erweiterungen 
begleitet; upa-atiga-Cottgeweihte; astra--die Waffe des Chantens des Hare
Kr�Qa-mantra; pär�dam-und Geweihte wie Gadadhara, Svarüpa Dämodara usw.; 
yajnail)-durch Opfer; satikirtana-gemeinsames Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra; 
präyail)-hauptsächl ich bestehend aus; yajanti-verehren; hi-in der Tat; su-med
hasal)-jene, d ie intell igent sind . 

ÜBERSETZUNG 

" , ln diesem Zeitalter des Kali führen diejenigen, die intel l igent sind, das 
gemeinsame Chanten des Hare-Krt.,a-mahä-mantra durch und verehren so 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, die in  diesem Zeitalter erscheint, indem 
Sie die Herrl ichkeit Krt.,as beschreibt. Diese Inkarnation ist von gelbl icher 
Körpertönung und wird immer begleitet von Ihren vol lständigen Erweite
rungen (wie Sri Nityananda Prabhu) und persönl ichen Erweiterungen (wie 
Gadidhara) sowie Gottgeweihten und Gefährten (wie Svariipa Damodara). '  1 1  

ERLÄUTfRUNG 

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 . 5 .32)  wird von Sri Jiva Gosvämi in 
seinem Krama-sandarbha erklärt, wie Srila Bhaktivinoda Thäkura in Verbindung mit 
der Erklärung des Verses 51 im 3 .  Kapitel des Adi-lilä zitiert. 
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VERS 104 

�cf�tcfi �1ltctr1 "«t1f-s"lf;rflr� I 

'11Jf'1fbfi1{: 11ft� f.ti1-1eff�-9f"tlJct: I � • 8 U 

suvarl)a-varl)o hemätigo 
varätiga5 candanätigadi 

sannyäsa-krc chamab Sänto 
ni�thä-Sänti-paräyaQab 
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suvarQa-vart:Jab-dessen Tönung wie Gold ist; hema-atigab-einen Körper wie 
geschmolzenes Gold habend; vara-atigab-dessen Körper sehr schön gebaut ist; 
candana-atigadi-mit Sandelholzpaste bestrichen; sannyäsa-krt-in den Lebens
stand der Entsagung eintretend; 5amab-selbstbeherrscht; Säntab-friedvoll; ni�thä 
-gefestigt; Sänti-Frieden bringend, indem Er den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra ver
kündet; paräyat:Jab-immer in der ekstatischen Stimmung hingebungsvollen Dien
stes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Herr (in der Inkarnation Gaurasundaras] hat eine goldene Körper
tönung. Ja Sein ganzer Körper, der sehr schön gebaut ist, gleicht geschmol
zenem Gold. Sandelholzpaste ist über Seinen ganzen Körper gestrichen. Er 
wird in den vierten Stand des spirituel len Lebens (sannyisa] eintreten, und 
Er wird sehr selbstbeherrscht sein. Er wird Sich von den Miyividi-sannyisis 
dadurch unterscheiden, daß Er im hingebungsvol len Dienst sehr gefestigt 
ist und die sankirtana-Bewegung verbreitet.1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Gopinätha Äcärya zitierte d iesen Vers aus dem Mahäbhärata. 

VERS 105 

�B ..-tt'f �� -.'ltl ift� �ttt� I 

-�fil� � �0 �1'1'1 H � o(}' ll 

tomära äge eta kathära nähi prayojana 
ü�ra-bhümite yena bijera ropal)a 

tomära äge-vor dir; eta-so viele; kathära-der Worte; nähi-es gibt nicht; 
prayojana-Notwendigkeit; ü�ra -bhümite-auf unfruchtbares Land; yena-wie; 
bijera-des Samens; ropaQa-säen. 
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ÜBERSETZUNG 

Gopinitha Äcirya sagte darauf.: "Es ist nicht notwendig, so viele Beweise 
aus den listras zu zitieren, denn du bist ein sehr trockener Spekulant. Es ist 
nicht notwendig, Samen auf unfruchtbares Land zu säen. 1 1  

VERS 106 

a:lf1rtl \l't,t lß �'tl �t� � I 
���� ßtl•f'l � � �� ll ) o� II 
tomära upare tärira krpä yabe habe 
e-saba siddhänta tabe tumiha kahibe 

tomära upare-mit dir; tärira�es Herrn; krpä-Barmherzigkeit; yabe-wenn; 
habe-es wird sein ;  e-saba-all d iese; siddhänta-Schlußfolgerungen; tabe-zu der 
Zeit; tumiha�u auch; kahibe-wirst z itieren . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der Herr dir barmherzig ist, dann wirst auch du diese 
Schlußfolgerungen verstehen, und du wirst aus den listras zitieren. 1 1  

VERS 107 

�11lR � fifw � �' itti1Af1f I 
b1J r. �-�- 1ftlftf <21111lr n ) o'l 11 
tomära ye si�ya kahe kutarka, nänä-väda 
ihära ki do�-ei mäyära prasäda 

tomära�eine; ye-welche; si�ya-Schüler; kahe-sagen; ku- tarka-falsche Ar
gumente; nänä-väda-phi losophische Spielerei; ihära-ihre; ki-was; do�-Fehler; 
ei�iese; mäyära�er I l lusion; prasäda-Segnung. 

ÜBERSETZUNG 

" Die falschen Argumente und philosophischen Wortspielereien deiner 
Schüler sind nicht ihr Fehler. Sie haben einfach die Segnung der Miyivida
Phi losophie empfangen. 11 

VERS· 108 

ittil .. Cl1 iCtlf\! �� ��� �, mtlf-lf��-� ��ftl I 
�� �t" �11•M�, '\!� �ro��•�ctn ,-er n 
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yac-chaktayo vadatäril vädinäril vai 
viväda-sarilväda-bhuvo bhavanti 

kurvanti cai�ril muhur ätma-moharil 
tasmai namo 'nanta-gul)äya bhümne 
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yat�essen; 5akt�yab-Kräfte; vadatäm-kämpfen; vädinäm-der gegnerischen 
Wortstreiter; vai-in der Tat; viväda-von Widerstand; sarilväda-von Einverständ
nis; bhuvab-Objekte; bhavanti-werden; kurvanti-tun; ca-auch; e�m-von ih
nen; muhub-immer; ätma-moham-lllusion des Selbst; tasmai-lhm; namab
Ehrerbietungen; ananta-unbegrenzte; gul)äya�er Eigenschaften hat; bhümne 
�er Höchste. 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich erweise meine achtungsvol len Ehrerbietungen dem Herrn, der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, der voll unbegrenzter Eigenschaften ist 
und dessen verschiedene Kräfte Einigkeit und Uneinigkeit unter Diskutie
renden bewirken. So bedeckt die i l lusionierende Energie immer wieder die 
Selbsterkenntnis beider Diskutierenden. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (6.4.31 ). 

VERS 109 

�� "� � el'tc• �ct1 1f� 1 

1(f{t� 1(mt�� �lf\!1� r�� � � • � .  � • 

yuktaril ca santi sarvatra 
bh�nte brähmal)ä yathä 

mäyäril madiyäm udgrhya 
vadatäril kiril nu durghatam 

yuktam�urchaus angemessen; cä-auch; santi-sind; sarvatra-überall ; bhä
�nte-sprechen; brähmal)äl)�ie Gelehrten; yathä-so viel; mäyäm-ll lusion; 
madiyäm-von Mir; udgrhya -annehmend; vadatäm�er Spekulanten; kim-was; 
nu-gewiß; durghatam-unmöglich . 

ÜBERSETZUNG 

" , Was immer gelehrte brähmar:-as sprechen, wird in fast allen Fällen ak
zeptiert; nichts ist unmöglich für jemand, der bei Meiner i l lusionierenden 
Energie Zuflucht nimmt und unter ihrem Einfluß spricht. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln d iesem Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .22 .4) erklärt der Herr, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, daß Seine täuschende Energie das Unmögl iche vol l-
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bringen kann; solcher Art ist die Macht der täuschenden Energie. ln vielen Fäl len 
haben philosophische Spekulanten die wirkl iche Wahrheit verhül lt und dreist 
falsche Theorien aufgestel lt. ln früheren Zeiten verkündeten Phi losophen wie Ka
pi la, Gautama, jaimin i, Kar:-täda und ähnliche brähmal)as nutzlose philosophische 
Theorien, und in der heutigen Zeit lehren sogenannte Wissenschaftler viele falsche 
Theorien über d ie Schöpfung, d ie sie mit anscheinend logischen Argumenten un
termauern . Al l  dies ist auf den Einfluß der täuschenden Energie des Höchsten Herrn 
zurückzuführen . Die täuschende Energie erscheint daher manchmal als richtig, wei l 
sie vom Höchsten Richtigen ausgeht. Um den sehr verwirrenden täuschenden Ein
fluß  zu vermeiden, muß man die Worte der Höchsten Persönl ichkeit Gottes so an
nehmen, wie sie sind . Nur dann kann man dem Einfluß der täuschenden Energie 
entkommen. 

VERS 1 10 

� ·� �' - '1tt"tf« � I 
�ß llitlt 1t'l·71� � r-.141'-t u � � o u 
tabe bhattäcätya kahe, yäha gosänira sthane 
ämära näme gal)a-sahita kara nimantral)e 

tabe-danach; bhattäcätya-Särvabhauma Bhattäcärya; kahe-sagt; yäha-bitte 
geh; gosänira sthane-zu dem Ort �ri Caitanya Mahäprabhus; ämära näme-in mei 
nem Namen; gal)a-sahita-mit Seinen Gefährten; kara-macht; nimantraf)e-Ein
ladung. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sirvabhauma Bhattäcarya dies von Gopinitha Äcarya gehört 
hatte, sagte er: "Geh zunächst dorthin, wo Sich �ri Caitanya Mahiprabhu 
aufhält, und lade Ihn mit Seinen Gefährten zu mir ein. Trage Ihm diese Bitte 
in meinem Auftrag vor/1 

VERS 1 1 1  

�'"" �t�' m �� ... 1t1t M1 1 
'�•t" 'tlftßi' �t�t� �tt- �"1 u � � � n 
prasäda äni' tärire karäha äge bhik� 
pa5cät äsi ' ämär� karäiha sik� 

prasäda äni'-jagannätha-prasäda bringend; tänre-lhm; karäha-mache; äge 
-zuerst; bhi�-Annahme; pa.Scät-danach; äsi'-hierher kommend; ämäre 
-mich; karäiha-verursache; sik�-lehren. 
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ÜBERSETZUNG 

"Nimm Jagannitha-prasäda und gib es zunächst Caitanya Mahiprabhu 
und Seinen Gefährten. Komm danach hierher zurück und ertei le mir gute 
Lehren. 1 1  

VERS 1 12 

.. 151�-.sf��' ���-'e�ti� I 
f.."ft·•RI�t;� fiil•1 �lt'-. .. � " � �� I 
äcärya-bhaginl-pati, syalaka-bhattäcärya 
nindä-stuti-häsye si� karä 'na äcarya 

äcärya-Copinätha Äcärya; bhaginl-pati--der Ehemann der Schwester; syälaka 
-der Bruder der Schwester; bhattäcärya-Särvabhauma Bhattacärya; ninda 
-manchmal beleidigend; stuti-manchmal durch Loben; hcisye-manchmal durch 
Lachen; sik�--Unterweisung; kara'na-verursacht; äcärya-Copinätha Äcärya. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Äcarya war der Schwager Särvabhauma Bhattaciryas; deshalb 
war ihre Beziehung sehr süß und vertraut. Unter diesen Umständen lehrte 
ihn Gopinitha Äcärya, indem er ihn manchmal beleidigte, manchmal lobte 
und manchmal auslachte. Dies war eine Zeitlang so gegangen. 

VERS 1 13 

��t,�t P,�tt· l{_�'ttl �" �t�� I 
•ltitt�t �� �tt-. � t='f-ß11f n �)� " 
äcäryera siddhänte mukundera haila santo� 
bhattäcäryera väkya mane haila dul)kha-ro� 

äcäryera-Copinätha Äcäryas; siddhänte-mit den Schlußfolgerungen; mukun
dera-Mukunda Dattas; haiJa-es gab; santo�-Befriedigung; bhattäcäryera
Särvabhauma Bhattäcäryas; väkye--durch die Worte; mane-im Geist; haiJa-es 
gab; dul)kha-Unglück; ro$cJ-und Zorn . 

ÜBERSETZUNG 
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VERS 1 14 

'1tt11tf-1 ·� 'eftTitti ��� -.rt� I 
•ltift� �ttlf �ttl �� Fe.ati*l ll )�8 II 
gosänira sthane äcärya kaila agamana 
bhattäcaryera näme tärire kaila nimantraQa 

gosänira sthane-zu dem Ort, an dem Sri Caitanya Mahäprabhu weilte; äcärya 
--Copinätha Äcärya; kai/a-tat; agamana-Kommen; bhattäcaryera näme-im Auf
trag Särvabhauma Bhattäcäryas; tarire-lhm; kai/a-machte; nimantraQa-Ein
ladung. 

ÜBERSETZUNG 

Den Unterweisungen Särvabhauma Bhattäcäryas gemäß begab sich 
Gopinätha Acärya zu Sri Caitanya Mahäprabhu und lud Ihn im Auftrag des 
Bhattäcärya ein. 

VERS 1 15 

'[�i'f41,_\l � �� �'111 I 
•lmt� �1 .. tl, 1fti' '11-1 � "  ))ct " 
mukunda-sahita kahe bhattacäryera kathä 
bhattäcaryera nindä kare, mane panä vyathä 

mukunda-sahita-zusammen mit Mukunda; kahe-beschreibt; bhattacaryera 
katha-all d ie Worte Särvabhauma Bhattäcäryas; bhattacäryera-Särvabhauma 
Bhattäcäryas; ninda-Verungl impfung; kare-tut; mane-im Geist; pänä-bekom
mend; vyatha--etwas Schmerz .  

ÜBERSETZUNG 

Die Aussagen des Bhattäcärya wurden vor Sri Caitanya Mahäprabhu erör
tert. Gopinätha Acärya und Mukunda Datta mißbi ll igten die Worte des 
Bhattäcärya, wei l  sie mentalen Schmerz verursachten. 

VERS 116 

�fit �i21't. -.t. �tlli '1(4!. ..-. I 
�1111 �� celtit,�:s.- � �- u �:>� u 
suni mahäprabhu kahe aiche mat kaha 
amä prati bhattäcaryera haya anugraha 
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sunt-sie hörend; mahäprabhu-Caitanya Mahäprabhu; kahe-sagt; aiche
solches; mat kaha-sprecht nicht; ämä prati-zu Mir; bhafläcäryera-Särvabhauma 
Bhattacäryas; haya-es gibt; anugraha-Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, sagte Er: "Sprecht nicht so. 
Särvabhauma Bhattäcarya hat Mir gegenüber große Zuneigung und Barm
herzigkeit gezeigt. 1 1  

VERS 1 17 

�11f'B 'IIJ'PI� Jtt� ttf�'l I 
�te_�tlß �PN �41ec, r. '1ftl{ -�'" "  ))'t n 
ämära sannyäsa-dharma cähena räkhite 
vätsalye karuQä karena, ki da� ihäte 

ämära-Meine; sannyäsa-dharma-regulierende Prinzipien des sannyäsa; cähe
na-er möchte; räkhite-zu erhalten; vät.sa/ye-aus elterl icher Zuneigung; karuQä 
-Barmherzigkeit; karena-tut; ki-was; do�-Fehler; ihäte-im Zusammenhang. 

ÜBERSETZUNG 

"Aus elterl icher Zuneigung zu Mir möchte er Mich beschützen und dar
auf achten, daß Ich den regul ierenden Prinzipien eines sannyäsi folge. Was 
ist dar an falsch J" 

VERS 1 18 

� � ��--�-� � 
Wfi .. '"' •ftttt �r� 'ftat,,. n � �� " 
ära dina mahäprabhu bhattäcärya-sane 
änande karilä jagannätha dara5ane 

ära dina-am nächsten t ag; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhattä
cärya-sane-zusammen mit Särvabhauma Bhattacärya; änande-in großer Freude; 
karilä-tat; jagannätha-Sri Jagannätha; dara.Sane-besuchen . 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Morgen besuchten Sri Caitanya Mahäprabhu und Sirva
bhauma Bhatticärya zusammen den Tempel Sri Jagannäthas. leide waren in 
einer sehr freudigen Stimmung. 



542 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lila, Kap. 6 

VERS 1 19 

-.lt5t1f·1ttlr itf lff'Wt11 �1brf I 
<ZI"'' �" .. �� �'fti' �fJ\111 " ))� " 
bhattäcärya-salige tälira mandire äilä 
prabhure äsana diyä äpane vasilä 

bhattäcärya-salige-zusammen mit Särvabhauma Bhattäcärya; tälira-Sein (�ri 
Jagannäthas); mandire-zum Tempel; äi/ä-kamen; prabhure-Sri Caitanya Mahä
prabhu; äsana-Sitzplatz;  diyä-gebend; äpane-persönl ich; vasi/ä-setzte sich nie
der. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie den Tempel betreten hatten, bot Särvabhauma Bhattäcarya 
Caitanya Mahäprabhu einen Sitz an, während er sich selbst, aus gebühren
der Achtung vor einem sannyäsi, auf den Boden setzte. 

VERS 120 

'�""' 'ltJI� �� eo:a• �fttr1 1 
�-'ef9 <rifi' r.l �tl �� " )� 0 " 
vedänta pac;läite tabe ärambha karilä 
sneha-bhakti kari' kichu prabhure kahilä 

vedänta-Vedänta-Phi losophie; pac;läite�zu unterweisen; tabe�ann; äram
bha-beginnend; karilä-machte; sneha-Zuneigung; bhakti-und Hingabe; kari' 
-zeigend; kichu-etwas; prabhure-zum Herrn; kahilä-sagte. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf begann er, Sri Caitanya Mahäprabhu in Vedanta-Philosophie zu 
unterweisen, und aus Zuneigung und Hingabe sprach er zum Herrn wie 
folgt. 

ERLÄUTERUNG 

Das Vedänta- oder Brahma-sütra, das von Srila Vyäsadeva geschrieben wurde, 
ist ein Buch, das von al len fortgeschrittenen spirituel len Studenten studiert wird, 
besonders von den sannyäsis aller rel igiqsen Gemeinden (sampradäyas). Die san
nyäsis müssen das Vedänta-sütra lesen, um ihre endgültigen Schlußfolgerungen h in
sichtlich des vedischen Wissens aufzustel len. Hier ist der erwähnte Vedänta natür
lich der Kommentar Sarikaräcäryas, den man als Säriraka-bh�ya kennt. Särva
bhauma Bhanäcärya hatte die Absicht, Caitanya Mahäprabhu, der ein Vai�-



Vers 122) Die Befreiung Särvabhauma Bhattäcaryas 543 

oava-sannyäsi war, zu einem Mäyävädi-sannycisi zu bekehren . Er traf daher diese 
Vorbereitungen, um Ihn dem Vedanta-sütra gemäß im Sariraka-Kommentar Sarika
räcäryas zu unterweisen . Alle sannyäsis der Sarikara-sampradäya genießen es, das 
Vedanta-sütra mit dem �riraka-bh�ya-Kommentar ernsthaft zu studieren. Es 
heißt: vedänta väkye�u sadä ramantal). "Man sol lte an den Studien des Vedänta-sü
tra ohne Unterlaß Freude finden." 

VERS 121 

'�srr.�et,-�- �111�1 'f1i 1 

fQ'ß � !fit �· �ct " ��� " 
vedänta-sraval)a,-ei sannyäsira dharma 
nirantara kara tumi vedänta sraval)a 

vedänta-sraval)a-von der Vedänta-Phi losophie hören; ei--diese; sann.yä
sira-einer Person im Lebensstand der Entsagung; dharma-tatsächliche Betätigung; 
nirantara-unaufhörl ich; kara-tust; tumi-Du; vedänta-von der Vedänta-Phi loso
phie; sravaf)a-hören. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhattäcarya sprach: "Es ist die Hauptaufgabe eines sannyäsi, die 
Vedänta-Phi losophie zu hören. Deshalb solltest Du ohne Zögern die 
Vedänta-Philosophie studieren, indem Du sie ohne Unterlaß von einer 
höhergestel lten Person hörst. 11 

VERS 122 

� �,-'�'� !fit �� �- I 
� � ��' 'l_fil � �Cl � 11' ��� n 
prabhu kahe, -'more tumi kara anugraha 
sei se kartavya, tumi yei more kaha ' 

prabhu kahe---der Herr antwortete; more-Mir; tumi---du; kara-zeigst; anugra
ha-Barmherzigkeit; sei se�iese; kartavya-Pfl icht; tumi�u; yei-was immer; 
more-zu Mir; kaha-sagst. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya antwortete: "Du bist Mir sehr barmherzig, und daher denke 
Ich, daß es Meine pflicht ist, Deinen Anordnungen zu gehorchen.� �  
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VERS 1 23 

'Ir. fif� 'I�� �i �� <!Rt-t I 
�-IP't •tr.· �, �fit' lfttl �t-. " ��'e '' 
säta dina paryanta aiche karena sraval)e 
bhäla-manda nähi kahe, vasi' mätra sune 

säta dina-sieben Tage; paryanta-bis zu; aiche-auf diese Weise; karena-tut; 
sraval)e-Hören; bhä/a-richtig; manda-falsch; nähi-nicht; kahe-sagt; vasi'
sitzend; mätra-nur; .Sune-hört. 

ÜBERSETZUNG 

So hörte Sich �ri Caitanya Mahiprabhu sieben Tage fortgesetzt die 
Vedinta-Philosophie an, die Sirvabhauma Bhatticirya darlegte. Jedoch 
sagte Caitanya Mahiprabhu nichts; Er gab auch nicht zu verstehen, ob es 
falsch oder richtig war. Er saß einfach da und hörte dem Bhatticirya zu. 

VERS 1 24 

•-m� �ttt �v;: ��1( , 
'11\1 � W � �t. �'1 II )�8 II 
�tama-divase tärire puche särvabhauma 
säta dina kara tumi vedänta sraval)a 

�tama-divase-am achten Tag; tärire-lhn; puche-fragt; särvabhauma-Sarva
bhauma Bhattacärya; säta dina-sieben Tage; kara-tust; tumi-Du; vedänta-die 
Vedanta-Phi losophie; sravaf)a-Hören . 

0 &ERSETZUNG 

Am achten Tag sagte Sirvabhauma BhatJicirya zu Caitanya Mahiprabhu:  
"Du hast von mir die Ve(Jinta-Philosophie sieben Tage fortgesetzt gehört. 1 1  

VERS 1 25 

e1i1*'"f � �' ft '� .,fj' I 
�' F. �1 �,-l� �I! -.1 'tt!J' II �� ct II 
bhäla-manda nähi kaha, raha mauna dhari' 
bujha, ki nä bujha, -ihä bujhite nä päri 
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bhä/a -manda-richtig oder falsch; nähi kaha-nicht sprichst; raha-behältst; 
mauna-Schweigen; dhari '-haltend; bujha-Verstehen; ki-oder; nä-nicht; bujha 
-verstehen; ihä-d ieses; bujhite-zu verstehen; nä-nicht; päri-ich bin imstande. 

ÜBERSETZUNG 

"Du hast einfach nur zugehört, unerschütterl ich in Deiner Schweigsam
keit. Da Du nicht sagst, ob Du denkst, daß es richtig oder falsch ist, kann ich 
nicht wissen, ob Du die Vedinta-Philosophie tatsächl ich verstehst oder 
nicht. 11 

VERS 126 

2ft �� - "11.( �fif, itt� � I 
'�11ftl �t•t'<& lt'ttl �fltt '!R'1 " ��� " 
prabhu kahe-"mürkha ämi, nähi adhyayana 
tomära äjriäte mätra kariye sravaf)a 

prabhu kahe-der Herr erwiderte; mürkha ämi-lch bin ein Tor; näh i-es gibt 
nicht; adhyayana-Studium; tomära-deine; äjriäte-durch die Anordnung; mätra 
-nur; kariye-lch tue; srava(Ja-hören . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu entgegnete: " Ich bin ein Narr, und folgl ich 
studiere Ich nicht das Vedinta-sütra. Ich versuche einfach, es von dir zu hö
ren, weil  du es Mir befohlen hast. 1 1  

VERS 127 

�IJ1�t 't,( lftf1t' �'1 �� �ft I 
t:[fil' '� "'1-f' fl, '!['� il1 "tt� II" ��'t II 
sannyäsira dharma lägi' sravaf)a mätra kari 
tumi yei artha kara, bujhite nä päri" 

sannyäsira-von jemand im Lebensstand der Entsagung; dharma-die Beschäfti 
gung; lägi' -um der Sache wi l len; srava(Ja-Hören; mätra-nur; kari-lch tue; 
tumi-du; yei-was immer; artha-Bedeutung; kara-präsentierst; bujhite-zu ver
stehen; nä-nicht; päri-lch bin imstande. 

ÜBERSETZUNG 

"Nur um die pfl ichten des Lebensstandes des sannyisa zu erfül len, höre 
Ich zu. Unglücklicherweise kann Ich nicht im geringsten die Bedeutung 
dessen verstehen, was du präsentierst. 1 1  
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ERlÄUTERUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu tat so, als sei Er nur dem Namen nach ein sannyäsl 
oder mit anderen Worten ein erstklassiger Narr. Mäyävädi-sannyäsis in  Indien sind 
es gewohnt, sich als jagad-gurus oder Lehrer der Welt zu erklären, obwohl sie von 
der Außenwelt keine Kenntnis haben und ihr Erfahrungsbereich auf eine kleine 
Stadt oder ein Dorf oder viel leicht auf Ind ien beschränkt ist. Auch haben solche 
sannyäsis keine ausreichende Bi ldung genossen. Unglücklicherweise gibt es in der 
heutigen Zeit sowohl in Ind ien als auch anderwärts viele törichte sannyäsls, die die 
vedische Uteratur bloß lesen und studieren, ohne d ie Bedeutung zu verstehen. Als 
Caitanya Mahäprabhu mit dem Chand Kazi , dem mohammedanischen Magistrat 
Navadvipas, debattierte, trug Er einen Vers aus der ved ischen Uteratur vor, in  dem 
es heißt, daß der Lebensstand des sannycisa im Zeitalter des Kal i  verboten ist. Nur 
d iejenigen, d ie sehr ernsthaft sind und sich an die regul ierenden Prinzipien hal ten 
und die vedische Uteratur studieren, sollten sannycisa annehmen. �ri Caitanya 
Mahäprabhu bi l l igte es, daß ein sannyäsi das Vedänta-sütra oder Brahma-sütra las, 
doch bil l igte Er n icht den Säriraka-Kommentar �rikaracaryas. Ja, Er sagte an einer 
anderen Stelle: mäyävädi-bh�ya 5unile haya satVa-nä.Sa: "Wenn jemand den 
Säriraka-bh�ya �rikaräcaryas hört, i st er verdammt." Folgl ich muß ein sannyäsi, ein 
Transzendental ist, das Vedänta-sütra regelmäßig lesen, doch sollte er nicht den 
Säriraka-bh�ya lesen. So lautet d ie Schlußfolgerung Sri Caitanya Mahäprabhus. Der 
wirkliche Kommentar zum Vedänta-sütra i st das Srimad-Bhägavatam. Artho 'yarh 
brahma-sütränäm: Das Srimad-Bhägavatam i st der ursprüngliche Kommentar zum 
Vedänta-sütra, der vom Verfasser selbst, näml ich Srna Vyäsadeva, geschrieben 
wurde. 

VERS 128 

-effm ��,-ift ��', '� llt� � I  
��� lftf1f' � �� �-.(11 " ��lr "  
bhattäcärya kahe,-nä bujhi', hena jnäna yära 
bujhibära lägi' seha puche punarbära 

bhattäcärya kahe-Särvabhauma Bhattacärya erwiderte; nä bujhi' -nicht verste
hend; hena--dieses; jtiäna--das Wissen; yära-von jemandem; bujhibära lägi'
einfach zu verstehen; seha-er auch; puche-fragt; puna/:J-bära-wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhatticirya erwiderte: " Ich akzeptiere, daß Du nicht ver
stehst, doch selbst jemand, der nicht versteht, stel lt Fragen. ' '  

VERS 129 

� �fit' �r..' t1( � ��� .. �, I 
�"tll f• �1tli �11ftt, �� ift 'Nfi " ��"' n 
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tumi suni' suni' raha mauna mätra dhari' 
hrdaye ki äche tomära, bujhite nä päri 
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tu mi-Du; suni' -hörend; suni' -hörend; raha-behältst; mauna-Schweigen; 
mätra-nur; dhari'-haltend; hrdaye-im Herzen; ki-was; äche-es gibt; tomäre
Dein; bujhite-zu verstehen; nä-nicht; päri-bin imstande. 

ÜBERSETZUNG 

"Du hörst immer wieder, und doch bleibst Du schweigsam. Ich kann 
nicht verstehen, was tatsächl ich in Dir vorgeht." 

VERS 130 

�, �,-"�1111 .. t( ,_r� 1J.1('1 I 
'�11rtf �� �Fe.' lt .. Q '!' ���� " ��0 '' 
prabhu kahe, -"sutrera artha bujhiye nirmala 
tomära vyäkhyä suni' mana haya ta ' vikala 

prabhu kahe--der Herr antwortete; sutrera artha--die Bedeutung des sutra; bu
jhiye-lch kann verstehen; nirma/a-sehr klar; tomära--deine; vyäkhyä-Erklärung; 
suni' -hörend; mana-Ceist; haya-wird; ta ' -in der Tat; vika/a-gestört. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu offenbarte Sich darauf und sagte: "Ich kann die 
Bedeutung jedes siitra sehr klar verstehen, doch deine Erklärungen haben 
Meinen Geist einfach nur erregt." 

ERLÄUTERUNG 

Die tatsächliche Bedeutung der Verse des Vedänta-sutra ist klar wie das Son
nenl icht. Die Mäyävädi-Phi losohpen versuchen jedoch, den Sonnenschein mit den 
Wolken der Interpretation, d ie sich Sarikaräcärya und seine Anhänger ausgedacht 
haben, zu verhül len . 

VERS 131 

�� �· � ..Cfl �fim1 1 
'{fit, � ·�-"(allt -..( �•tfift1 0 )'!>) II 
sutrera artha bh�ya kahe prakäSiyä 
tumi, bh�ya kaha-sutrera artha äcchädiyä 

sutrera artha-Bedeutungen der sutras; bh�ya--die Erläuterung; kahe-man 
spricht; prakäSiyä-klar manifestierend; tumi--du; bh�ya kaha-machst einen 
Kommentar; sutrera--der Verse; artha--die Bedeutung; äcchädiyä-bedeckend . 
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ÜBERSETZUNG 

"Die Bedeutung der Verse im Vedanta-sütra enthalten einen klaren Sinn 
in sich selbst, doch ein anderer Sinn, den Du präsentiertest, verhüllt nur die 
Bedeutung des sütra wie eine Wolke. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Für eine Erklärung d ieses Verses vergleiche man Vers 1 06- 1 46 des 7. Kapitels im 
Ädi-lilä. 

VERS 1 32 

"((IR 'l.� �( if1 �� cut� I 
Cflifttt( '{f1J �t�i �� �1 .. 1'1 .. II ��� II 
siitrera mukhya artha nä karaha vyäkhyäna 
kalpanärthe tumi tähä kara äcchädana 

siitrera-der Verse; mukhya�irekt; artha�er Bedeutung; nä-n icht; kara
ha�u tust; vyäkhyäna-Erklärung; ka/panä-arthe-aufgrund von eingebildeter Be
deutung; tumi�u; tähä-von diesem; kara-tust; äcchädana-Bedeckung. 

ÜBERSETZUNG 

"Du erklärst nicht die unmittelbare Bedeutung der Brahma-sutras. Ja, es 
scheint, daß du deine Aufgabe darin siehst, die wahre Bedeutung zu verhül
len.� �  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist typisch für alle Mayavadis oder Atheisten, d ie die Bedeutung der vedi 
schen Literatur auf ihre eigene, erdachte Weise interpretieren . Die eigentl iche 
Absicht solcher Toren ist es, al ler vedischen Literatur die Schlußfolgerung der Un
persönlichkeitsphi losophie aufzuzwingen . Die Mayävädi-Atheisten interpretieren 
ebenfalls die Bhagavad-gitä. ln jedem Vers der Srimad Bhagavad-gitä heißt es klar, 
daß Kr�IJa d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes ist. ln jedem Vers sagt Vyasadeva: sri 
bhagavän uväca, "die Höchste Persönl ichkeit Gottes sprach" oder "der Segenspen
dende Herr sprach". Es wird klar gesagt, daß der Segenspendende Herr die Höchste 
Person ist, doch Mayävädi-Atheisten versuchen immer noch zu beweisen, daß d ie 
Absolute Wahrheit unpersönl ich ist. Um· ihre falschen, ersonnenen Bedeutungen 
zu präsentieren, müssen sie sich so oft Wortspielerei und grammatischer Interpre
tation bedienen, daß sie schl ießl ich lächerl ich wirken . Deshalb bemerkte Sri 
Caitanya Mahäprabhu, daß man sich d ie Mayävadi-Kommentare oder Erläuterun
gen zur vedischen Literatur n icht anhören sol l .  
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VERS 133 

�'f�� '� 'l� �( � I 
�- �( 'l�J,-�t�''(l �� �' n ��� n 
upani�d-5abde yei mukhya artha haya 
sei artha mukhya,-vyäsa-sütre saba kaya 
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upani�d�er Veden; 5abde�urch die Worte; yei-was immer; mukhya 
�irekte; artha-Bedeutung; haya-ist; sei�ieses; artha-Bedeutung; mukhya
hauptsächlich; vyäsa-sütre-im Vedänta-sütra; saba-al le; kaya-beschreibt. 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: "Das Vedinta-siitra ist die Zusammenfas
sung al ler Upanipden. Was immer für eine unmittelbare Bedeutung in den 
Upanipden zu finden ist, ist daher ebenfalls im Vedinta-sütra oder Vyisa
siitra aufgezeichnet. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati hat das Wort "upani�d" in seinem Anubh�ya 
erklärt. Seine Erklärung findet man im Adi-filä, 2 .  Kapitel, Vers 5 und im Adi-filä, 7. 
Kapitel, Vers 1 06 und 1 08. 

VERS 1 34 

��Jtttf Wf� � (;11�-tt( ltlP't I 
"etf'wt' • ._RI �rt,' � �� II'PN n )�8 n 
mukhyärtha chäc;liyä kara gaul)ärtha kalpanä 
'abhidhä'-vrtti chäc;li' kara 5abdera lak�Qä 

mukhya-artha-unmittelbare Bedeutung; chäc;/iyä-aufgebend; kara�u tust; 
gauf)a-artha-indirekte Bedeutung; ka/panä-Ersinnen; abhidhä-vrtti�ie Bedeu
tung, die sogleich verstanden wird; chäc;li' -aufgebend; kara�u tust; 5abdera�er 
Worte; /ak�Qä-lnterpretation . 

· 

ÜBERSETZUNG 

"Für jeden Vers muß die unmittelbare Bedeutung ohne Interpretation 
akzeptiert werden. Du aber gibst die unmittelbare Bedeutung einfach auf 
und bedienst dich deiner ersonnenen Interpretation. 11 
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VERS 135 

�1t1t� llt'ß -� $1t'l - � I 
_,. � 'i.�( •t�, '�- � �et II )�ct II 
pramäl)era madhye sruti pramäl)a-pradhäna 
sruti ye mukhyärtha kahe, sei se pramäQa 

pramäQera-von Beweisen; madhye-in der Mitte; sruti--die vedische Aussage; 
pramäoa-Beweis; pradhäna-hauptsächl ich; sruti-die vedische Version; ye-was 
immer; mukhya-artha-Hauptbedeutung; kah�-sagt; sei se-das in der Tat; pra
mäl)a-Beweis . 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl es noch andere Beweise gibt, muß man den Beweis in der vedi
schen Version als den besten betrachten. Vedische Versionen, die man un
mittelbar versteht, sind erstklassiger Beweis. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Werke, die man zu Rate z iehen sol lte, sind Srila Jiva Gosvämis Tattva-sandarbha 
( 1 0- 1 1  ), Srila Baladeva Vidyäbhü�oas Kommentar hierzu und die folgenden Verse 
aus dem Brahma-sütra: Sästra-yonitvät (Vs. 1 . 1 .3 ), tarkäprati�thänät (Vs. 2 . 1 . 1 1 )  und 
srutes tu 5abda-mülatvät (Vs. 2 . 1 .27), wie sie von Sri Rämänujäcärya, Sri Madhväcä
rya, Sri Nimbarkäcärya und Srila Baladeva Vidyäbhü�Qa kommentiert werden. 
Srila jiva Gosvämi hat h ierzu bemerkt: Obwohl es zehn Arten von Beweisen gibt -
unmittelbare Wahrnehmung, die ved ische Version, historische Quellen, Hypothese 
und so fort - und obwohl sie alle im allgemeinen als Beweis anerkannt werden, ist 
es sicher, daß jemand, der eine Hypothese präsentiert, d ie vedische Version l iest 
oder aufgrund seiner Erfahrung wahrn immt oder interpretiert, auf vier Arten un
vollkommen ist. Er begeht nämlich Fehler; er täuscht sich; er betrügt, und er hat un
vollkommene Sinne. Obwohl der Beweis richtig sein mag, läuft d ie Person selbst 
Gefahr, aufgrund ihrer materiellen Mängel i rregeführt zu werden. Abgesehen von 
der direkten Präsentation besteht d ie Mögl ichkeit, daß eine Interpretation n icht 
vol lkommen ist. Deshalb lautet die Schlußfolgerung, daß nur eine direkte Interpre
tation als Beweis gelten kann .  E ine andere Interpretation kann nicht als Beweis an
erkannt werden, höchstens als Nachweis eines Beweises. 

dhrtar�tra uväca 
dharma-k�etre kuru-k�etre 

samavetä yuyutsaval) 
mämakäl) päQ.c;JaväS caiva 

kim akurvata sanjaya 

Die Aussagen der Bhagavad-gitä sind in  sich selbst der Beweis dafür, daß es 
einen Ort rel igiöser Pilgerfahrt namens Kuruk�tra gibt, wo sich d ie Päooavas und 
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Kurus zusammenfanden, um zu kämpfen . Was taten sie, nachdem sie sich dort 
versammelt hatten? So lautete Dhrtara�tras Frage an Sarijaya. Obwohl diese Aussa
gen sehr klar sind, versuchen Atheisten, die Worte dharma-k�etra und kuru-k�etra 
auf verschiedene Weise zu interpretieren. Deshalb hat uns �rila Jiva Gosvami ge
warnt, uns auf keine Interpretation zu verlassen . Es ist besser, die Verse so zu neh
men, wie sie sind, ohne Interpretation . 

VERS 136 

�t�t �-fW1 -- -�·,1t1�t I 
-��·J � -- �-'ffiq Q " ��� ll 
jlvera asthi-vi�thä dui-5arikha-gomaya 
sruti-väkye sei dui mahä-pavitra haya 

jivera--des Lebewesens; asthi--der Knochen; vi�tha-Kot; dui-zwei; 5arikha 
-Muschel; go-maya-Kuhdung; sruti-väkye-in den Worten der vedischen Ver
sion; sei-diese; dui-zwei; mahä-überaus; pavitra-rein; haya-sind . 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Muscheln und Kuhdung sind nichts wei
ter als die Knochen und der Kot einiger Lebewesen, doch der vedischen 
Version gemäß gelten beide als sehr rein. 11 

ERLÄUTERUNG 

Nach vedischen Prinzipien werden Knochen und Dung im al lgemeinen als sehr 
unrein angesehen. Wenn man einen Knochen oder Kot berührt, muß man sogleich 
ein Bad nehmen. So lautet die vedische Anweisung. Doch in den Veden heißt es 
auch, daß eine Muschel, obwohl der Knochen eines Tieres, und Kuhdung, obwohl 
der Kot eines Tieres, sehr geheil igt sind. Obwohl solche Aussagen widersprüchlich 
erscheinen, akzeptieren wir dennoch auf der Grundlage der vedischen Version die 
Tatsache, daß Muscheln und Kuhdung rein und gehei l igt sind . 

VERS 137 

aq=-rtet � qj � � I  
'�' •ft'" w:�ttfJ� "' 11 ��'l n 
svatab-pramar)a veda satya yei kaya 
'lak�Qä' karile svatab-prämäQya-häni haya 

svatab -pramäQa-Selbstbeweis; veda-vedische Literatur; satya-Wahrheit; yei 
-was immer; kaya-sagt; /a41Qä-lnterpretation; kari/e--durch Machen; svatab
prämäQya-selbst -evidenter Beweis; häni-verloren; haya-geht . 
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ÜBERSETZUNG 

"Die vedischen Aussagen sind selbst-evident. Was immer dort gesagt 
wird, muß akzeptiert werden. Wenn wir unserer eigenen Vorstel lung 
gemäß interpretieren, geht die Autorität der Veden sogleich verloren."  

ERLÄUTERUNG 

Von den vier Hauptarten des Nachweises - unmittelbare Wahrnehmun� Hy
pothese, historische Aufzeichnungen und die Veden - wird der vedische Beweis 
als der beste angesehen. Wenn wir die vedische Version interpretieren wol len, 
müssen wir uns, je nachdem, was wir tun möchten, eine Interpretation ausdenken. 
Zunächst stellen wir eine solche Interpretation als Vorschlag oder Hypothese dar. 
Als solche ist sie nicht tatsächlich wahr und der selbst-evidente Beweis ist verloren. 

�rna Madhväcärya zitiert in seinem Kommentar zu dem Aphorismus drsyate tu 
(Vs: 2 .1 .6) das Bhavi�ya Puraf)a wie folgt: 

rg-yajul)-samatharvas ca 
bharataril panca-rätrakam 

müla-rämäyaf)aril caiva 
veda ity eva Sa.bdital) 

puraf)äni ca yaniha 
vai�f)aväni vido vidul) 

svatal)-prämäf)yam ete�ril 
natra kincid vicäryate 

Der �g Veda, Yajur Veda, 5ama Veda, Atharva Veda, das Mahäbhärata, das Pan
caratra und das ursprüngliche Rämäyaf)a gelten alle als vedische Literatur. Die Purä
f)as (wie das Brahma-vaivarta Puräf)a, Näradiya Puräf)a, Vi�f)u Puräf)a und Bhägavata 
Puräf)a) sind insbesondere für Vais.l)avas bestimmt und sind ebenfalls vedische Lite
ratur. Was immer daher in den Puräf)as, im Mahäbhärata und im Rämäyaf)a gesagt 
wird, ist selbst-evident. Man braucht keine Interpretation. Auch die Bhagavad-gitä 
gehört zum Mahäbhärata; daher sind alle Aussagen der Bhagavad-gitä selbst-evi
dent. Es besteht keine Notwendigkeit einer Interpretation, und wenn wir interpre
tieren, geht die ganze Autorität der vedischen Literatur verloren. 

VERS 1 38 

�-1\ct<lt W\tl{-� �� f•let I 

�� ·�� �� 'Wf1Diit1f .. U �-e� II 

vyäsa-sütrera artha-yaiche süryera kiraf)a 
sva-kalpita bh�ya-meghe kare äcchädana 
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vyasa-sütrera-des Vedanta-sütra von Vyäsadeva; artha-die Bedeutungen; yai
che-so wie; süryera-der Sonne; kiraQa-leuchtende Strahlen; sva-ka/pita-erson
nene; bh�ya-des Komentars; meghe-durch die Wolke; kare-tut; äcchadana 
-Bedeckung. 

ÜBERSETZU NG 

Sri Caitanya Mahiprabhu fuh rt fort: "Das von Srila Vyisadeva verfaßte 
Brahma-sutra ist so leuchtend wie die Sonne. Jemand, der seine Bedeutung 
zu interpretieren versucht, verhül lt  nur diesen Sonnenschein mit ei ner 
Wol ke. 1 1  

VERS 139 

�-��" � Tl'ft-f.lti'tet l 
� f!'ft-��' �-tt'P'i n ��� " 
veda-puraQe kahe brahma-nirüpaQa 
sei brahma-brhad-vastu, lsvara -lak�Qa 

veda-puraQe-in den Veden und PuräQas; kahe-es heißt; brahma-nirüpaQa 
�as Höchste bestätigend; sei brahma�as Höchste; brhat-vastu�as Größte; 
/svara-/ak�Qa-bedeutet die Höchste Persönl ichkeit .  

ÜBERSETZU NG 

"Alle vedischen Schriften und andere Literatur, die streng den vedischen 
Prinzipien folgen, versichern, daß das Höchste Brahman die Absolute Wahr
heit, das Größte von al lem u nd ein Aspekt des Höchsten Herrn ist. 1 1  

ERLÄUTERU NG 

Das Größte von al lem ist �ri Kr�Qa. �ri Kr�Qa sagt in  der Bhagavad-glta (1 5 . 1 5 ): 
vedais ca sarvair aham eva vedyal). "Durch al le Veden bin Ich zu erkennen ."  I m  
Srlmad-Bhagavatam wird gesagt, daß  die Absolute Wahrheit in  drei Phasen verstan
den wird - nämlich als Brahman, Paramätmä und Bhagavän, d ie Höchste Persön 
l ichkeit Gottes (brahmeti paramatmeti bhagavan iti 5abdyate). Som it ist die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes das letzte Wort im Verständnis der Absoluten Wahrheit, des 
Brahman . 

VERS 140 

,.��'!_( IQ� 'e1t�'f1l l 
�ttf fifl�l �f.f' � �� II �S o n 
sarvaisvarya-paripürQa svayaril bhagavan 
tarire nirakära kari' karaha vyakhyana 
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sarva-aisvatya-panpurQa-von allen Reichtümern erfül lt; svayam-persönl ich; 
bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; tänre-Sie; niräkära-unpersönl ich; 
kari'-machend; karaha-du machst; vyäkhyäna-Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Grunde ist die Höchste Absolute Wahrheit eine Person, die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes, von al len Reichtümern erfül lt. Du versuchst, Sie als 
unpersönlich und formlos zu erklären. � �  

ERLÄUTERUNG 

Brahman bedeutet brhattva oder das Größte von al lem . Das Größte von allem 
ist �ri K�Qa, d ie Höchst� Persönl ichkeit Gottes. Er besitzt al le Kräfte und Reichtü
mer in  ganzer Fül le. Daher ist d ie Absolute Wahrheit das Größte von allem, d ie 
Höchste Persönlichkeit Gottes. Ob man sagt "Brahman" oder "die Höchste Per
sönl ichkeit Gottes", die Tatsache ist d ie gleiche, denn beide sind identisch. ln der 
Bhagavad-gitä akzeptierte Arjuna Kr�Qa als pararh brahma pararh dhäma. Obwohl 
die Lebewesen oder d ie materielle Natur manchmal als Brahman beschrieben wer
den, ist dennoch Pararil Brahma - das Höchste, das Größte von al len Brahmans -
K�Qa, die Höchste Persönl ichkeit Gottes. Er ist von allen Reichtümern erfüllt und 
somit besitzt Er alle Schätze, alle Stärke, al len Ruhm, al les Wissen, alle Schönheit 
und alle Entsagung. Er ist ewig eine Person und ewig der Höchste. Wenn man den 
Höchsten als unpersönl ich zu erklären versucht, verzerrt man die wahre Bedeutung 
von Brahman. 

VERS 141 

'���' � �� � -�lf I 
'$�' r;.,�� -.tt .. �tt'<e' •t� n )8 ) n 
'nirvise�' tänre kahe yei sruti-gaQa 
'präkrta ' ni�edhi kare 'apräkrta ' sthäpana 

nirvise�-unpersönl ich; tatire-lhn; kahe-sagen; yei-was immer; sruti-gaQa 
-die Veden; präkrta-weltl ich; ni�edhi-verbietend ; kare-tut; apräkrta-transzen
dental; sthäpana-Bestätigung. 

ÜBERSETZUNG 

"Wo immer eine unpersönl iche Beschreibung in den Veden zu finden 
ist, wol len die Veden feststel len, daß al les, was zur Höchsten Persönlichkeit 
Gottes gehört, transzendental und fre� von weltl ichen Charakterzügen ist. n 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt viele unpersönl iche Feststel lungen in bezug auf d ie Höchste Persönl ich
keit Gottes. ln der �vetäSvatara Upani�d (3 . 1 9) heißt es: 
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apäT)i-pädo javano grahitä 
pa5yaty acak�ub .sa S[T)oty akarT)aQ 

sa vetti vedyaril na ca tasyästi vettä 
tam ähur agryarh puru�m mahäntam 
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Obwohl der Höchste Herr als ohne Hände und Beine beschrieben wird, nimmt 
Er n ichtsdestoweniger alle Opfergaben an. Er hat keine Augen, und doch sieht Er 
al les. Er hat keine Ohren, und doch hört Er al les. Wenn es heißt, daß der Höchste 
Herr keine Hände und Beine hat, sol lte man nicht denken, Er sei unpersönl ich . Viel 
mehr hat Er keine weltlichen Hände oder Beine wie wir. "Er hat keine Augen, und 
doch sieht Er. II Dies bedeutet, daß Er keine weltl ichen begrenzten Augen hat wie 
wir. Vielmehr hat Er �lche Augen, daß Er Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, 
daß Er überall und daß Er in jeden Winkel des Universums und in jeden Winkel 
des Herzens eines jeden Lebewesens sehen kann. Somit haben die unpersönl ichen 
Beschreibungen in den Veden den Zweck, weltl iche Charakterzüge im Höchsten 
Herrn zu verneinen . Sie sind nicht dafür bestimmt, den Höchsten Herrn als unper
sönl ich darzustel len. 

VERS 142 

1{1 1i1 !f��� f.f�Cllflf� 

'f1 'ftfe�t� 'f�Cllf1fC� I 

f�SlltliiC� 'f� � �llft� 

·�itl.{1 �'I��: lf�C--flfC1{� U ) 8 � II 

yä yä srutir jalpati nirvise�rh 
sä säbhidhatte .savise�m eva 

vicära-yoge .sati hanta täsäm 
präyo baliyal) .savise�m eva 

yä yä-was immer; srutib--die vedischen Hymnen; ja/pati-beschreiben ; nirvi
se�m-unpersönl iche Wahrheit; sä-dieses; sä-dieses; abhidhatte-beschreibt un
mittelbar (wie die Bedeutung eines Lexikons); .sa-vise�m-Persönlichkeit; eva 
-gewiß; vicära-yoge-wenn durch Intel l igenz akzeptiert; sa ti-sein; hanta--o weh; 
täsäm-von al len vedischen mantras; präyab-meistens; ba/iyab-mächtiger; .sa-vi
se�m-persönl iche Vielfalt; eva-gewiß. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: " ,Was immer für vedische mantras 
die Absolute Wahrheit auf unpersönl iche Weise beschreiben, sie beweisen 
am Ende, daß die Absolute Wahrheit eine Person ist. Der Höchste Herr wird 
in zwei Aspekten verstanden - unpersönlich und persönlich. Wenn jemand 
die Höchste Persönlichkeit Gottes in beiden Aspekten betrachtet, kann er 
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die Absolute Wahrheit tatsächl ich verstehen. Er wei ß, daß das persönl iche 
Verständnis stärker ist, wei l wi r sehen, daß alles vol ler Vielfalt ist. Niemand 
kann irgend etwas sehen, das nicht vol ler Vielfalt ist . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Sri Caitanya-candroya-nataka (6 .67) von Kavi -KarQa
pura. 

VERS 143 

�"' � art'l fit1, artta'<& fltett 1 

'� �- �f9t m � IR n �s� n 
brahma haite janme visva, brahmete jivaya 
sei brahme punarapi haye yaya laya 

brahma haite-vom Höchsten Brahman; janme-geht aus; visva-die ganze kos
mische Manifestation; brahmete-in der Absoluten Wahrheit; jivaya-ex istiert; sei 
-dieses; brahme-in der Absoluten Wahrheit; punarapi-wieder; haya-sein; 
yäya-geht; /aya-zur Vernichtung. 

Ü BERSETZUNG 

"Alles in der kosmischen Manifestation geht von der Absoluten Wahrheit 
aus. Es bleibt in der Absoluten Wahrheit, und nach der Vernichtung geht es 
wieder i n  die Absol ute Wahrheit ein ."  

ERLÄUTERUNG 

ln der Taittiriya Upani�d heißt es: yato vä imäni bhutani jayante. "Die gesamte 
materiel le kosmische Manifestation ist aus dem Höchsten Brahman geboren . II Das 
Brahma-sutra ( 1 . 1 .2 )  beginnt mit dem Vers: janmady asya yatal): "Die Absolute 
Wahrheit ist das, von dem al les ausgeht. II Diese Absolute Wahrheit ist Kr�Qa. ln der 
Bhagavad-gita ( 1 0.8) sagt Kr�Qa: aharh sarvasya prabhavo mattal) sarvarh pravartate. 
" Ich bin der Ursprung al ler spirituellen und materiellen Welten, und al les geht von 
Mir aus. " Folgl ich ist Kr�Qa die ursprüngl iche Wahrheit, die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes. An einer anderen Stelle sagt Kr�Qa in der Bhagavad-gitä (9 .4): maya tatam 
idarh sarvarh jagad avyakta-murtina. "Von Mir in  Meiner unmanifestierten Form 
wird das ganze Universum durchdrungen."  Und in der Brahma-sarhhitä (5 .37) wird 
bestätigt: goloka eva nivasaty akhilätma-bhutal). "Obwohl der Herr immer in Sei 
nem Reich, Goloka Vrndävana, bleibt, ist Er dennoch al ldurchdringend ." Sein all 
durchdringendes Wesen wird als unpersönl ich verstanden, weil man die Form des 
Herrn in dieser Alldurchdringung nicht findet. Im Grunde ruht al les auf den Strahlen 
Seines körperl ichen Glanzes. ln der Brahma-sarhhitä (5 .40) heißt es auch: 

yasya prabha prabhavato jagad-af)c;Ja-koti
koti�v ase�-vasudhädi-vibhuti-bhinnam 
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"Durch die leuchtende Ausstrahlung, d ie vom Körper des Herrn ausgeht, wer
den Mil l ionen von Universen geschaffen, ebenso wie Planeten von der Sonne ge
schaffen werden." 

VERS 144 

��'f1lfti1', '�'t', '�firßtl'·��· � .. I 
·�� ,.�tl{ �- � fi� II )88 II 
lapädänal I lkaraf)al I ladhikaraf)a I -käraka tina 
bhagavänera savise�e ei tina cihna 

apädanä-ablativ; karaf)a-instrumental; adhikaraf)a-lokativ; käraka-Fäl le; tina 
-drei; bhagavänera--der Höchsten Persönlichkeit Gottes; sa-vise�-in der Persön
lichkeit; ei-diese; tina--drei; cihna-Merkmale. 

ÜBERSETZUNG 

" Die persönlichen Aspekte der Höchsten Persönl ichkeit Gottes sind in 
drei Fäl le kategorisiert - nämlich ablativ, instrumental und lokativ. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Srila Bhaktivinoda Thäkura sagt in seinem Amrta-praväha-bhä�ya, daß nach der 
Aussage der Upani�den ("die Höchste Absolute Wahrheit ist Er, von dem alles aus
geht") zu verstehen ist, daß die ganze kosmische Manifestation vom Brahman, von 
der Höchsten Absoluten Wahrheit ausgeht. Die Schöpfung besteht durch die Ener
gie des Höchsten Brahman, und nach der Vernichtung geht sie in das Höchste 
Brahman ein. Hieraus können wir verstehen, daß die Absolute Wahrheit in drei 
Fäl le kategorisiert wird - ablativ, instrumental und Iokativ. Diesen drei Fäl len zu
folge ist d ie Absolute Wahrheit mit Sicherheit eine Person. ln diesem Zusammen
hang zitiert SrTia Bhaktisiddhänta Sarasvati die Aitareya Upani�d (1 . 1 . 1  ): 

ätmä vä idam eka evägra äsln 
nänyat kincanam l$(lt 

sa lk$(1ta lokän nu srjä iti. 

ln ähnl icher Weise heißt es in der �vetä.Svatara Upani$(1d (4.9): 

chandärhsi yajnäl) kratavo vratäni 
bhütarh bhavyarh yac ca vedä vadanti 

yasmän mäyl srjate visvam etat 
tasmirhs cänyo mäyayä sanniruddhal) 

Und in der T aittirlya Upani$(1d (3 . 1 . 1 )  heißt es: 
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yato vä imäni bhütäni jäyante, 
yena jätäni jivanti, yat prayanty abhisamvi5anti, 
tad vijijriäsasva, tad brahma. 

Das war d ie Antwort, d ie Vater VaruQa seinem Sohn VaruQi Bhrgu gab, als die
ser nach der Absoluten Wahrhei t fragte. ln  diesem mantra steht das Wort yatah, 
die Absolute Wahrheit, von der d ie kosmische Manifestation ausgegangen ist, i m  
Ablativ; das Brah man, durch das d ie universale Schöpfung erhalten wi rd, 'iteht i m  
Instrumenta l-Fal l  (yena), und das Brahman, in  das d ie ganze kosmische Manifesta
tion wieder eingeht, steht i m  Lokativ (yat oder yasmin). I m  Srimad-Bhägavatam 
(1 . 5 .20) hei ßt es: 

idam hi visvaril bhagavän ivetaro 
yato jagat -sthäna-nirodha-sambhaväb 

"Die gesamte universale Schöpfung ist in der giganti schen Form der Höchsten 
Persönl ichkeit Gottes enthalten . Alles geht vom Herrn aus; a l les ruht in Seiner Ener
gie, und nach der Vern ichtung geht al les wieder in Seine Person ein ."  

VERS 145-146 

�$t'fil � '� .. r;� �� � I 
�•wtf9'\! � �� �i'ft�-. n �84' n 
'Jt ..-t'tt � � '�lf\!' 14�1-.ti4 I 
�'I�� '���' iilcttfit �-1lit II �8� ll 
bhagavän bahu haite yabe kaila mana 
präkrta-5aktite tabe kaila vilokana 

se käle nähi janme 'präkrta ' mano-nayana 
ataeva 'apräkrta ' brahmera netra-mana 

bhagavän--die Höchste Persönl ichkeit Gottes; bahu-viele; haite-zu werden; 
yabe-a ls; kai/a-machte; mana-lhr  Geist; präkrta-materiel le; 5aktite-auf d ie 
Energie; tabe-zu der Zeit; kaila-tat; vi/okana-blicken; se kä/e-zu dieser Zeit; nä
hi-nicht; janme-in der Schöpfung; präkrta-weltl ich; manab-nayana-Geist und 
Augen; ataeva-Geist u nd Augen; apräkrta-transzendental ;  brahmera�er Abso
luten Wahrheit; netra-mana-Augen und Geist. 

Ü BERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu fuhr  fort: "Als die Höchste Persönl ichkeit Got
tes den Wunsch hatte, zu Vielen zu werden, bl ickte Sie über die materielle 
Energie. Vor der Schöpfung gab es kei ne weltlichen Augen oder einen welt-
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I ichen Geist; deshalb wird die transzendentale Natur des Geistes und der 
Augen der Absoluten Wahrheit bestätigt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln der Chändogya Upani�d (6 .2 .3 )  heißt es: tad aik�ta bahu syäril prajäyeya. 
Dieser Vers bestätigt die Tatsache, daß dann, wenn der Herr, die Höchste Persön
l ichkeit Gottes, den Wunsch hat, zu Vielen zu werden, die kosmische Manifesta
tion einfach dadurch entsteht, daß Er über die materielle Energie bl ickt. Man mag 
zur Kenntnis nehmen, daß der Höchste Herr über die materielle Natur blickte, be
vor die Schöpfung dieser kosmischen Manifestation stattfand. Vor der Schöpfung 
gab es keinen materiel len Geist oder materielle Augen; deshalb ist der Geist, durch 
den die Höchste Persönl ichkeit Gottes den Wunsch zur Schöpfung hatte, tran
szendental, und die Augen, mit denen der Herr über die materielle Natur blickte, 
sind ebenfa l ls transzendental . Folgl ich sind der Geist, die Augen und die anderen 
Sinne des Herrn al le transzendental .  

VERS 147 

� � 't( \lß� ·1t� I 
'1111� re1t�tll ",---rttn <2f1ft'1 " �s" n 
brahma-5abde kahe pürf)a svayaril bhagavän 
svayaril bhagavän kr�Qa, -Sästrera pramäf)a 

brahma-5abde--durch das Wort "Brahman"; kahe-es wird gesagt; pürQa-vol l 
ständig; svayam-persönl ich; bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; sva
yam-persönlich; bhagavän--die Höchste Persönl ichkeit Gottes; k�Qa-Sri Kr�Qa; 
Sästrera pramäQa-die Aussage aller vedischen Schriften . 

Ü BERSETZUNG 

" Das Wort , Brahman1 deutet auf die vollständige Höchste Persönl ichkeit 
Gottes h in, die Sri Krt.,a ist. So lautet die Aussage aller vedischen Schriften.  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies wird ebenfal ls in der Bhagavad-gitä (1 5 . 1 5 ) bestätigt, wo der Herr sagt: ve
dais ca sarvair aham eva vedyal). Das letztl iehe Ziel al ler vedischen Schriften ist 
Kr$Qa. Jeder sucht nach Ihm. Dies wird auch an anderer Stelle in der Bhagavad-gitä 
(7. 1 9) bestätigt: 

bahünäril janmanäm ante 
jriänavän märil prapadyate 

väsudeval) sarvam iti 
sa mahätmä sudurlabhal) 
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"Wer nach vielen Geburten tatsächl ich in Wissen gründet, ergibt sich Mir, da er 
weiß, daß Ich d ie Ursache al ler Ursachen und daß Ich alles bin. Solch eine große 
Seele ist sehr selten."  

Wenn man durch das Studium der vedischen Literatur tatsächl ich weise gewor
den ist, ergibt man sich Väsudeva, Bhagavän Sri Kr�IJa. Dies wird auch im 5rimad
Bhägavatam ( 1 .2 .  7 -8) bestätigt: 

väsudeve bhagavati 
bhakti-yogal) prayojital) 

janayaty ä5u vairägyaril 
jnänarh ca yad ahaitukam 

dharmal) svanu�thital) purhsäril 
vi�vaksena-kathäsu yal) 

notpädayed yadi ratirh 
srama eva hi kevalam 

Väsudeva zu verstehen ist wirkl iches Wissen .  Indem man sich im h ingebungs
vol len Dienst Väsudevas oder Kr�IJaS betätigt, erwirbt man vollkommenes Wissen 
und vedisches Verständnis. So löst man sich von der materiellen Welt. Das ist die 
Vollkommenheit des menschlichen Lebens. Obwohl man den rel igiösen Ritualen 
und Zeremonien in vol lkommener Weise folgen mag, verschwendet man nur 
seine Zeit (srama eva hi kevalam), wenn man diese Vollkommenheit nicht erreicht. 

Vor der kosmischen Manifestation besaß die Höchste Persönl ichkeit Gottes Ih
ren völl ig transzendentalen Geist und Ihre völl ig transzendentalen Augen. Diese 
Höchste Persönl ichkeit Gottes ist K�Qa. Jemand mag denken, in den Upani�den 
finde man keine endgültige Aussage über K�Qa, doch in Wirkl ichkeit ist es so, daß 
die vedischen mantras nicht von Menschen mit weltl ichen Sinnen verstanden wer
den können. Im Padma Puräl)a heißt es hierzu: atal) sri k�Qa nämädi na bhaved grä
hyam indriyail). "Ein Mensch mit weltl ichen Sinnen kann den Namen, die Eigen
schaften, d ie Form und die Spiele Sri Kr�JJaS nicht voll verstehen."  Die Puräl)as sind 
daher dafür bestimmt, das vedische Wissen zu erklären und zu ergänzen. Die 
großen Weisen präsentieren die PuräQas, um die vedischen mantras für die ge
wöhnl ichen Menschen (stri-südra-dvija-bandhünäm) verständl ich zu machen. Mit 
Rücksicht darauf, daß Frauen, sudras und dvija-bandhus (unwürdige Söhne von 
Zweimalgeborenen) die vedischen Hymnen nicht direkt verstehen können, 
verfaßte Sri1a Vyäsadeva das Mahäbhärata. Im Grunde ist die Höchste Persönl ich
keit Gottes vede�u durlabham ( in den Veden nicht aufzufinden), doch wenn d ie 
Veden richtig verstanden werden oder das vedische Wissen von Gottgeweihten 
empfangen wird, kann man verstehen, daß al les vedische Wissen zu Sri Kr�r:ta führt. 

Das Brahma-sutra ( 1 . 1 .3 )  bestätigt diese Tatsache ebenfalls: sastra-yonitvät. ln  
seinem Kommentar zu diesem Brahma-sutra-Vers (Sästra-yonitvät) sagt Sri Madhvä
cärya: "�g Veda, Yajur Veda, Säma Veda, Atharva Veda, das Mahäbhärata, Pancarä
tra und das ursprüngl iche RämäyaQa Välmikis sind al le vedische Literatur. Jede Lite
ratur, die den schlüssigen Aussagen dieser vedischen Schriften folgt, muß ebenfalls 
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als vedische Uteratur betrachtet werden." Literatur, die mit der vedischen Literatur 
n icht im Einklang steht, ist nur i rreführend. Wenn wir vedische Literatur lesen, müs
sen wir daher dem Pfad folgen, den große äcäryas bestritten haben: mahäjano yena 
gatab sa panthäb. Solange man nicht den Fußspuren großer äcäryas folgt, kann man 
die wirkl iche Bedeutung der Veden nicht verstehen. 

VERS 148 

(;�t�l F-.1J, .. -t �- ifl U I 
' 

'tlt-1�,-.J ,,.t �( � r..an u �s1r n 
vedera nigiic;lha artha bujhana nä haya 
puräQa-väkye sei artha karaya ni5caya 

vedera-der vedischen Literatur; nigiic;lha-vertraul iche; artha-Bedeutung; bu
jhana-Verständnis; nä-nicht; haya-ist; puräl)a-väkye--durch die Worte der Purä
l)as; sei-d iese; artha-Bedeutung; karaya-macht; niscaya-gewiß. 

Ü BERSETZUNG 

" Die vertraul iche Bedeutung der Veden ist für gewöhnl iche Menschen 
nicht leicht zu verstehen; deshalb wird diese Bedeutung durch die Worte 
der Purä.,as ergänzt. ' '  

VERS 149 

���1 '51�11{��1 ��J� ���t��r.Vi�'f1l{_ I 
lff�� �:stltf�i'f� 9j�� � 'f�i��, II � 8 � II 

aho bhägyam aho bhägyaril 
nanda -gopa-vrajaukasäm 

yan-mitraril paramänandaril 
piirQaril brahma sanätanam 

aho-welch großes; bhägyam-Ciück; aho-welch großes; bhägyam--Ciück ; 
nanda-Nanda Maharajas; gopa-der Kuhhirten; vraja-okasäm--der Bewohner von 
Vrajabhümi; yat-von dem; mitram-Freund; parama-änandam-die höchste 
Glückseligkeit; piirf)am-vollständig; brahma-die Absolute Wahrheit; sanätanam 
�w1g. 

Ü BERSETZU NG 

" , Wie sehr vom Glück begünstigt sind doch Nanda Mahiräja, die Kuh
hirten und alle Bewohner von Vrajabhümi! Ihr Glück kennt keine Grenzen, 
denn die Absolute Wahrheit, die Quel le transzendentaler Glückseligkeit, 
das ewige Höchste Brahman, ist ihr Freund geworden. '  1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhagavatam ( 1 0. 1 4.32), das von Brahmä ge
sprochen wurde. 

VERS 150 

'�'N'flt·'f11J'-\!II� �t.{ '�f'6' 'l'tflt·Rtf I 
'1i': •t�, -. Jtl(, •tt 'I( \!1-tf II )f o ll 
'apäQi-pada '-sruti varje 'präkrta ' päQi-caral)a 
punal) kahe, Sighra cale, kare sarva grahal)a 

apäQi-päda-sruti-der sruti-mantra, der mit apäQi-padal) beginnt; varje-weist 
zurück; präkrta-materiel le; päQi-caral)a-Hände und Beine; puna/J-wieder; kahe 
-sagt; Sighra ca/e-geht sehr schnel l; kare-tut; sarva-von allem; graha(Ja-An
nahme. 

ÜBERSETZUNG 

"Der vedische ,apä.,i-päda' -mantra weist materielle Hände und Beine 
zurück, und doch sagt er, daß der Herr sehr schnell geht und alles annimmt, 
was man Ihm opfert/1 

VERS 151 

�JI� -RI �' tltft-'IPtt:Wilt I 
�' lt�' '""1ft'� 1114.. fil�,� " )t) '' 
ataeva sruti kahe, brahma-savise� 
'mukhya ' chac;Ji' 'lak�Qä'te mane nirvise� 

ataeva-deshalb; sruti-vedische mantras; kahe-sagen; brahma-die Absolute 
Wahrheit; sa-vise�-persönlich; mukhya-unmittelbare Bedeutung; chäc;Ji'-auf
gebend; /ak�Qä 'te-durch Interpretation; mane-nehmen an; nirvise�-unper
sönl ich. 

ÜBERSETZUNG 

"All diese mantras bestätigen, daß die Absolute Wahrheit persönlich ist, 
doch indem die Mäyividis die unmiHelbare Bedeutung beiseite lassen, in
terpretieren sie die Absolute Wahrheit als unpersönlich. n 

ERLÄUTERUNG 

ln  der SvetäSvatara Upani�d (3 . 1 9) heißt es: 

apaQi-pado javano grahitä 
pa5yaty acak�b sa srQoty akarl)al) 

sa vetti vedyarh na ca tasyästi vettä 
tam ähur agryarh puru�rh mahäntam 
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Dieser ved ische mantra sagt klar: puru�ril mahäntam. Das Wort puru� bedeu
tet "Person�� . Diese Person wird in der Bhagavad-gitä von Arjuna bestätigt, als er 
sich mit den Worten puru�ril Säsvatam an K(�Qa wendet: "Du bist die ursprüngl i 
che Person.� �  Dieser puru�ril mahäntam ist �ri Kr�Qa. Seine Hände und Beine sind 
nicht weltlich, sondern vollständig transzendental . Wenn Er jedoch kommt, halten 
Ihn Toren für einen gewöhnlichen Menschen (avajänanti märil mücjhä mänu�iril ta
num äSritam). Jemand, der kein vedisches Wissen hat, der die Veden nicht von 
einem echten spirituellen Meister studiert hat, kennt Kr�r:ta nicht. Deshalb ist er ein 
mücjha. Solche Toren halten K�Qa für einen gewöhnl ichen Menschen (pararil bhä
vam ajänantab). Sie wissen im Grunde nicht, was Kr�Qa ist. Manu�yäQäril sahasre�u 
ka5cid yatati siddhaye. Es ist nicht möglich, Kr$Qa dadurch zu verstehen, daß man 
einfach nur d ie Veden in vol lkommener Weise studiert. Man muß die Barmherzig
keit eines Gottgeweihten haben (yat pädam). Solange man nicht von einem Gott
geweihten begünstigt ist, kann man die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht verste
hen. Auch Arjuna bestätigt d ies in der Bhagavad-gitä (1 0.1 4): "Mein Herr, es ist sehr 
schwierig, Deine Persönlichkeit zu verstehen.� �  Die weniger intell igente Klasse von 
Menschen kann den Herrn, die Höchste Persönlichkeit Gottes, nicht verstehen, 
ohne von Seinem Geweihten begünstigt zu sein. Deshalb enthält die Bhagavad-gitä 
(4.34) eine weitere Anweisung: 

tad viddhi pral)ipätena 
paripra5nena sevayä 

upade�yanti te jnänaril 
jnäninas tattva-darsinab 

Man muß sich an einen echten spiri tuel len Meister wenden und sich ihm erge
ben. Nur dann kann man die Höchste Persönlichkeit Gottes als Person verstehen. 

VERS 152 

��11titt(�R�i( � I 
�---�-. tf1r �- f-.t�tl ' �t� " 
�cj -aisvarya-pürQänanda-vigraha yänhära 
hena-bhagaväne tumi kaha niräkära? 

�t -aisvarya-pürl)a-mit sechs Reichtümern in Fül le; änanda-glückselig; vigraha 
-Form; yänhära-dessen; hena-bhagaväne-von dieser Höchsten Persönlichkeit 
Gottes; tumi-du; kaha-sagtest; niräkära-ohne jede Form. 

ÜBERSETZUNG 

" Beschreibst du jene Höchste Persönlichkeit Gottes als formlos, deren 
transzendentale Form sechs transzendentale Reichtümer in Fülle in sich 
birgtl11 
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ERLÄUTERUNG 

Wenn die Höchste Persönl ichkeit Gottes formlos ist, wie kann es dann heißen, 
daß der Herr sehr schnell geht und al les, was man Ihm opfert, annimmt? Indem 
Mayavadi-Phi losophen die unmittelbare Bedeutung der vedischen mantras zurück
weisen, interpretieren sie und versuchen zu beweisen, daß d ie Absolute Wahrheit 
formlos ist. Im Grunde hat der Höchste Herr eine ewige persönl iche Form, die von 
al lem Reichtum erfül lt ist. Die Mäyävadis versuchen zu interpretieren, die Absolute 
Wahrheit habe keinerlei Energie. ln der Svetäsvatara Upani�d (6.8) heißt es aber 
eindeutig: paräsya 5aktir vividhaiva srüyate. "Die Absolute Wahrheit hat mannigfal 
tige Energien ." 

VERS 1 53 

�t�� r� � �- � �i l  
·fi{�-rf••' �fJ' ti� �" �111Rl ? �(!'� " 

sväbhävika tina 5akti yei brahme haya 
'nil)5aktika ' kari' tärire karaha ni5caya? 

sväbhävika-von Natur aus; tina-d rei ;  5akti-Kräfte; yei-welche; brahme-in 
der Absoluten Wahrheit; haya--€s gibt; nil)5aktika-ohne Kraft; kari '-machend ; 
tärire-lhm; karaha-du tust; ni5caya-Versicherung . 

Ü BERSETZU NG 

" Die Höchste Persönlichkeit Gottes hat drei Hauptkräfte. Versuchst du 
festzustel len, daß der Herr keine Kräfte hatJ" 

ERLÄUTERU NG 

�rl Caitanya Mahäprabhu zitiert jetzt vier Verse aus dem Vi�QU PuräQa (6. 7 .61 -
63 und 1 . 1 2 .69), um die verschiedenen Kräfte des Herrn zu erklären . 

VERS 154 

�11{�: 9f�t1 C·!f�1 01i�.-t�Ji '!�l9fli I 

�f�t��"t_•t�·� ��hn --rr��l{J� u � t s  n 

vi�Qu-5aktil) parä proktä 
k�etra-jnäkhyä tathä parä 

avidya-karma-sarhjnänyä 
trtiyä 5aktir i�yate 

vi�Qu-5aktil)--die i nnere Kraft Srl Vi�Qus, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; 
parä-spirituel l ;  proktä-gesagt; �etra-jna-die Lebewesen; äkhyä-bekannt als; 
tathä-auch; parä-spirituell; avidyä-Unwissenheit oder Gottlosigkeit; karma-



Vers 155) Die Befreiung Sirvabhauma Bhattacaryas 565 

und fruchtbringende Tätigkeiten; sariljtiä-bekannt als; anyä-andere; trtiyä�ritte; 
5aktii)-Kraft; i�yate-wird anerkannt als. 

Ü BERSETZU NG 

" , Die innere Kraft Vi,QUS, des Höchsten Herrn, ist spirituel l, wie von den 
Sästras bestätigt wi rd. Es gibt noch eine andere spirituel le Kraft, die als qe
tra-jiia oder das Lebewesen bekannt ist. Die dritte Kraft, die als Unwissen
heit bekannt ist, macht das Lebewesen gottlos und erfül lt es mit fruchtbri n
gender Tätigkeit. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln der Bhagavad-gitä heißt es in Sri Kr�Qas Abhandlung über k�etra und k�etra-jtia 
eindeutig, daß der k�etra-jtia das Lebewesen ist, das sein Tätigkeitsfeld kennt. Die 
Lebewesen in der materiel len Welt haben ihre ewige Beziehung zur Höchsten Per
sönl ichkeit Gottes vergessen. Dieses Vergessen nennt man avidyä oder Unwissen
heit. Die avidyä-5akti, die avidyä-Kraft der materiel len Welt, ruft fruchtbringendes 
Tun hervor. Obwohl diese avidyä-5akti (materielle Energie oder Unwissenheit) 
ebenfalls eine Energie der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist, ist sie insbesondere 
dafür bestimmt, d ie Lebewesen in einem Zustand des Vergessens zu halten. Hieran 
ist ihre rebel l ische Haltung gegenüber dem Herrn schuld. Obwohl also die Lebewe
sen von Natur aus spi rituel l sind, geraten sie unter den Einfluß der Unwissenheits
kraft. Wie dies geschieht, wird im folgenden Vers beschrieben. 

VERS 155 

11�1 Cl!f�-11{�: 'f1 C�ft'!1 �9f ��1 I 

'f�'fl11'!19fl��a.,l���t�J� 'f�\!li{ II ) t  4 II 

yayä k�etra-jtia-5aktil) sä · 

ve�titä nrpa sarva-gä 
sarilsära- täpän akhilän 

aväpnoty atra santatän 

.. 

yayä--durch welche; k�etra-jtia-5aktil)--die Lebewesen, die als k�etra-jna-Kraft 
bekannt sind; sä-diese Kraft; ve�titä-bedeckt; nrpa-o König; sarva-gä-imstande, 
überall in den spi rituellen oder materiellen Welten hinzugehen; sarilsära-täpän 
-Leiden, d ie auf den Kreislauf wiederholter Geburten und wiederholter Tode zu
rückzuführen sind; akhi/än-alle Arten von; aväpnoti�rlangt; atra-in dieser mate
riel len Welt; santatän�ntstehend aus dem Erleiden oder Genießen verschieden
artiger Reaktionen auf fruchtbringende Tätigkeiten . 

Ü BERSETZUNG 

" ,0 König, die ktetra-jiia-ukti ist das Lebwesen. Obwohl es die Mög
lichkeit hat, entweder in der materiellen oder in der spirituellen Welt zu le
ben, erleidet es die dreifachen Leiden des materiellen Daseins, weil  es von 
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der avidya- (Unwissenheits) Kraft beeinflußt wird, die seine wesensgemäße 
Stel lung bedeckt. 1 11 

VERS 156 

'l;t11 f�t�lf��� -.rf�: c-.�."�f�A·l 1 

'Jft� l9f1'f \!1��1{1� ��\! u �'"' 11 

tayä tirohitatväc ca 
5aktil) k�etra-jria-sariljriitä 

sarva-bhüte�u bhü-päla 
täratamyena vartate 

tayä-durch sie; tiral)-hitatvät-vom Befreitsein von dem Einfluß; ca-auch; 5ak
til)�ie Kraft; k�etra-jna.-k�etra-jna; sariljnitä-bekannt unter dem Namen; sarva
bhüte�u-in verschiedenen Körperarten; bhü-päla-o König; täratamyena-in ver
schiedenen Graden; vartate-existiert. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Dieses Lebewesen, das durch den Einfluß der Unwissenheit bedeckt 
ist, existiert in verschiedenen Formen unter materiellen Bedingungen. 0 
König, es ist so in größerem oder geringerem Maße proportional vom Ein
fluß der materiel len Energie befreit . '  11 

ERLÄUTERUNG 

Die materiel le Energie wirkt auf das Lebewesen in verschiedenen Graden, je 
nachdem auf welche Weise es mit den drei Erscheinungsweisen der materiellen 
Natur Gemeinschaft hat. Es gibt 8 400 000 Lebensarten, ein ige niedriger, einige hö
her und ein ige mittelmäßig. Die Graduierungen der Körper werden nach der Be
deckung der materiellen Energie berechnet. ln den niederen Kategorien - hierzu 
gehören die Wasserwesen, Bäume, Pflanzen, Insekten, Vögel und so fort - ist spiri 
tuel les Bewußtsein fast nicht existent. ln der mittleren Kategorie - der mensch
l ichen Form des Lebens - ist spi ri tuel les Bewußtsein vergleichsweise erweckt. ln  
den höheren Lebensformen ist spirituel les Bewußtsein voll erweckt. Dann versteht 
das Lebewesen seine wahre Stellung und versucht, durch die Entwicklung von 
Kr�IJa-Bewußtsein dem E.influß der materiel len Energie zu entkommen. 

VERS 157 

�tflf.n 'ff;t.n '1�� �C1tJ-.1 'f�'f�t!ftlr I 

�:rtlf\!t9f-.l� ��1 �f1·c�1 '0'1·�r�c� u �t, n 

hlädini sandhini samvit 
tvayy ekä sarva-sarilsraye 



Vers 158) Die Befreiung Särvabhauma Bhattäcäryas 

hlada-täpa-kari misra 
tvayi no guf)a-varjite 
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hlädini--<Jie Freudenkraft; sandhini-die Ewigkeitskraft; samvit -die Wissens
kraft; tvayi-in Dir; ekä-eine spirituel le (cit- ) Kraft; sarva sarilsraye-die Zuflucht al
ler Dinge; h/ada-Freude; täpa-kari-Mißfallen verursachend; misrä-gemischt; 
tvayi-in Dir; no-nicht; guf)a-varjite-frei von allen materiel len Eigenschaften . 

ÜBERSETZUNG 

" , Die Höchste Persönl ichkeit ist sac-cid-änanda-vigraha. Dies bedeutet, 
daß der Herr ursprünglich drei Kräfte hat - die Freudenkraft, die Kraft der 
Ewigkeit und die Kraft des Wissens. Zusammen werden diese als die cit
Kraft bezeichnet, und sie sind in ihrer ganzen Fülle im Höchsten Herrn ge
genwärtig. Für die Lebewesen, die winzige Tei le des Herrn sind, ist die 
Freudenkraft in der materiel len Welt manchmal unangenehm und manch
mal gemischt. Das ist nicht bei der Höchsten Persönl ichkeit Gottes der Fall ,  
denn der Herr befindet Sich nicht unter dem Einfluß der materiel len Ener
gie oder ihrer Erscheinungsweisen.1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat stammt aus dem Vi�f)u Puräf)a (1.12.69 ). 

VERS 158 

'1�1i4"fift Q t1t·'IIPI I 
� ��t-r f5&1if• Q � ti't " �tr 11 

sac-cid-änanda-maya haya isvara-svarüpa 
tina arilse cic -chakti haya tina rüpa 

sat -cit -ananda-maya-voller Ewigkeit, Wissen und Glückseligkeit; haya-ist; isva
ra--<Jes Höchsten Herrn; svarüpa-die transzendentale Form; tina arilse-in drei 
Teilen; cit -5akti-die spirituel le Kraft; haya-wird; tina-drei; rüpa-Formen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist in Ihrer ursprüngl ichen Form 
voller Ewigkeit, Wissen und Glückseligkeit. Die spirituelle Kraft nimmt in  
diesen drei Tei len (sat, cit und änandal drei verschiedene Formen an. 11 

ERLÄUTERUNG 

Nach der Aussage al ler vedischen Schriften stellen die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, das Lebewesen und d ie i l lusionierende Energie (die materiel le Welt) den 
Gegenstand von Wissen dar. jeder sol lte die Beziehung unter ihnen verstehen. Aus 
den Sästras verstehen wir, daß die Natur der Höchsten Persönlichkeit Gottes d ie 
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Gesamtsumme von Ewigkeit, Glückseligkeit und Wissen ist. Wie es im Vers 154 
(vi�Qu-5aktib para prokta) heißt, ist d ie Höchste Persönlichkeit Gottes das Behältnis 
al ler Kräfte, und Ihre Kräfte sind alle spirituell. 

VERS 1 59 

wr�-. ... r�t-t 'IIPitfir�', �t-t ,�,.�· 1 

��t-t '��', -.t�l •t-. .tl ��� n )<t., " 

änandarhse 'h/adini,' sad-arilse 'sandhini' 
cid-arhse 'samvit ', yäre jnäna kari mani 

ananda-arilse-im Tei l der Glücksel igkeit; hlädini--die Freudenkraft; sat arh
se-im Tei l der Ewigkeit; sandhini--die sandhini-Kraft; cit -arhse-im Teil des Wis
sens; samvit--die samvit-Kraft; yare-welche; jnana-als Wissen; kari mani-wir er
kennen an. 

ÜBERSETZUNG 

"Die drei Tei le der spirituellen Kraft werden hladini (der Glückseligkeits
tei l), sandhini (der Ewigkeitsteil) und samvit (der Wissenstei l) genannt. Wir 
erkennen an, daß Wissen hiervon vol les Wissen von der Höchsten Persön
l ichkeit Gottes ist. 

ERLÄUTERUNG 

Um Wissen von der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu erwerben, muß man bei 
der samvit-Kraft des Höchsten Herrn Zuflucht suchen . 

VERS 160 

�·tiPt- fNfV, \!J•t-";q-rf9 I 
••1-1ftYf,-�� �t1f 'eziat'fJRit n ��o II 
antaranga-cic -chakti, tatasthä-jlva-5akti 
bahiranga-mayä,-tine kare prema-bhakti 

antaranga--die innere Kraft; cit-5akti--die spirituelle Kraft; tatasthä--die margi 
nale Kraft; jlva-5akti--die Lebewesen; bahirangä-die äußere Kraft; mäya-die i l lu
sionierende Energie; tine-sie al le drei; kare-tun; prema-bhakti-hingebungsvol len 
Dienst in Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

"Die spirituelle Kraft der Höchsten Persönlichkeit Gottes erscheint auch 
in drei Phasen - als innere, marginale und äußere Kraft. Diese sind alle mit 
Liebe in Seinem hingebungsvollen Dienst tätig. 1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Die spi rituelle Kraft des Herrn ist in drei Phasen manifestiert - als die innere 
oder spirituel le Kraft, die marginale Kraft, die die Lebewesen ist, und die äußere 
Kraft, die man als mäyä-5akti kennt. Wir müssen verstehen, daß in jeder dieser drei 
Phasen die ursprünglichen spirituellen Kräfte der Freude, der Ewigkeit und des Wis
sens intakt bleiben .  Wenn die Kräfte spirituel ler Freude und spi rituel len Wissens 
beide den bedingten Seelen gegeben werden, können die bedingten Seelen der 
Gewalt der äußeren Kraft entkommen, die wie eine Decke wirkt, die unsere spiri 
tuelle Identität verhül lt . Wenn das Lebewesen davon befreit ist, erwacht es zum 
Kr�r:ta-Bewußtsein und betätigt sich im hingebungsvol len Dienst mit Liebe und Zu
neigung. 

VERS 161 

�'� �-· �f9-f.Wtlt I 

� -rr. i{tf- 'ft�t,- 't11t �� n ��� u 

�Q-vidha aisvarya-prabhuracic -chakti-viläsa 
hena 5akti nähi mäna, -parama sahasa 

�t-vidha-sechs Arten; aisvarya-von Reichtümern; prabhura-des Herrn; cit-
5akti-viläsa-Cenuß in der spirituellen Kraft; hena 5akti-solche erhabenen Kräfte; 
nähi-nicht; mäna-du erkennst an; paramasähasa-große Unverschämtheit. 

ÜBERSETZUNG 

"ln  Seiner spirituel len Kraft erfreut Sich der Herr an sechs Arten von 
Reichtümern. Du erkennst diese spirituelle Kraft nicht an, und das ist auf 
deine große Unverschämtheit zurückzuführen. � �  

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist von sechs Reichtümern erfül lt. All d iese 
Kräfte befinden sich auf der transzendentalen Ebene. Die Höchste Persönlichkeit 
Gottes als unpersönl ich und ohne jede Kraft zu verstehen bedeutet, sich völ l ig ge
gen die vedische ·Darstel lung zu wenden. 

VERS 162 

'lfßtt�' '1ftvt�' -t1,t.ftt� C4l'f I 
�m ��-� ., \§' 'G4,.., n ��� " 
'mäyädhi5a' 'mäyä'-va5a'-isvare-jive bheda 
hena-jlve lsvara-saha kaha ta' abheda 
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mäya-adhi5a-der Herr der Energie; mäyä-va5a--dem Einfluß mäyäs unterwor
fen; isvare-in der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; jive-in den Lebewesen; bheda 
-der Unterschied; hena-j/ve-solche Lebewesen; isvara-saha-mit der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes; kaha-du sagst; ta '-in der Tat; abheda--ein und dasselbe. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Herr ist der Meister der Kräfte, und das Lebewesen ist ihr Diener. 
Das ist der Unterschied zwischen dem Herrn und dem Lebewesen. Du je
doch erklärst, daß der Herr und die Lebewesen ein und dasselbe seien. 11 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist von Natur aus Meister über alle Kräfte. 
Von Natur aus stehen d ie Lebewesen, da sie unendlich klein sind, immer unter 
dem Einfluß der Kräfte des Herrn . ln der Muf)c)aka Upani�d (3 . 1 . 1 -2) heißt es 
hierzu: 

dvä suparf)ä sayuja sakhäyä 
samänarh vrk�m pari�-svajäte 

tayor anyal) pippalam svädv atty 
anasnann anyo 'bhicäkaSiti 

samäne vr�e puru� nimagno 
'ni�yä 5ocati muhyamänal) 

ju�farh yadä pa5yaty anyam i5am 
asya mahimänam eti vita-5okal) 

Die Muf)c;/aka Upani�d unterscheidet vol lständig zwischen dem Herrn und dem 
Lebewesen .  Das Lebewesen ist den Reaktionen fruchtbringender Tätigkeit unter
worfen, während der Herr einfach nur Zeuge solcher Tätigkeit ist und die Ergeb
nisse gewährt. Das Lebewesen wandert seinen Wünschen gemäß unter der Wei
sung der Höchsten Persönlichkeit Gottes, des Paramätmä, von Körper zu Körper 
und von Planet zu Planet. Wenn sich jedoch das Lebewesen durch die Barmherzig
keit des Herrn besinnt, wird ihm hingebungsvol ler Dienst gewährt. So wird es aus 
der Gewalt mäyäs gerettet. Zu der Zeit kann es seinen ewigen Freund, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, sehen und von allem Klagen und al lem Begehren frei wer
den. Das wird in der Bhagavad-gitä (1 8 .54) bestätigt, wo der Herr sagt: brahma
bhütal) prasannätmä na socati · na känk�ti. "jemand, der sich auf der transzenden
talen Ebene befindet, erkennt sogleich das Höchste Brahman. Er klagt um nichts, 
noch trachtet er nach irgend etwas." Somit ·ist eindeutig bewiesen, daß die Höch
ste Persönlichkeit Gottes Meister über al le Kräfte ist und daß die Lebewesen diesen 
Kräften immer unterworfen sind. Das ist der Unterschied zwischen mäyadhi5a und 
mäyä-va5a. 
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VERS 163 

4ft<et-tttll fl iqia'f '-rf9' �fl' � I 

� m 'cesf' � ---�� � " ��� n 
gitä-Sästre jlva-rüpa '5akti' kari' mäne 
hena live 'bheda' kara 'isvarera sane 
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gitä-Sästre-in der Bhagavad-gitä; jiva-rüpa-die Identität des Lebewesens; 5akti 
-Kraft; kari' -machend; mäne-akzeptierst; hena-solches; jive-Lebewesen; bhe
da-verschieden; kara-du machst; isvarera�er Höchsten Persönl ichkeit Gottes; 
sane-mit. 

ÜBERSETZUNG 

" ln der Bhagavad-gitä wird das Lebewesen als die marginale Kraft der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes erklärt. Dennoch sagst du, das Lebewesen 
sei vom Herrn völ lig verschieden. 11 

ERlÄUTERUNG 

Im Brahma-sütra heißt es, daß das Lebewesen nach dem Prinzip des 5akti-5akti
mator abhedal) gleichzeitig eins mit und verschieden von der Höchsten Persönlich
keit Gottes ist. Eigenschaftsmäßig sind das Lebewesen und der Höchste Herr eins, 
doch mengenmäßig sind sie verschieden. Nach der Phi losophie Caitanya Mahä
prabhus (acintya-bhedäbheda- tattva) werden das Lebewesen und der Höchste 
Herr als gleichzeitig eins und verschieden anerkannt. 

VERS 164 

lf1fllt���"Cif1 �lt_: �� 1lC�1 t_fv.l� D I 

��'Jll ��1t� C1{ f�1 �"tf��ist1 U .,�8 H 

bhümir äpo 'nalo väyul) 
kharh mano buddhir eva ca 

aharikära itiyarh me 
bhinnä prakrtir �tadhä 

bhümii)-Erde; äpai)-Wasser; ana/ai)-Feuer; väyui)-Luft; kham-Äther; ma
nai)-Geist; buddhil)-lntell igenz; eva-gewiß; ca-und; aharikäral)-falsches Ego; 
iti-so; iyam�ieses; me-Meine; bhinnä-gesonderte; prakrtii)-Energie; �ta-
dhä-achtfach. "' 

ÜBERSETZUNG 

" ,Erde, Wasser, Feuer, Luft, Äther, Geist, Intel l igenz und falsches Ego 
sind Meine achtfachen gesonderten Energien. '  11 
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VERS 165 

\!f9ft111{f1t'!��l� ·�ff\!� fctf� C1l �lflt I 

��(f't.'!l� 1t�l(fft�1 lltlAlf� \fttft\! �'1� II ��4 II 

apareyam itas tv anyäril 
prakrtiril viddhi me paräm 

jlva-bhutäril mahä-bäho 
yayedaril dhäryate jagat 

aparä-unterge?rdnet; iyam--d ies; ital)-von diesem; tu-aber; anyäm-eine 
andere; prakrtim-Natur; viddhi-wisse; me-Meine; paräm-transzendental; jiva
bhütäm-als die Lebewesen existierend; mahä-bäho-o Starkarmiger; yayä--durch 
welche; idam--diese; dhäryate-wird erhalten; jagat-materiel le Welt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Neben diesen niederen Energien, die materiel l  sind, gibt es noch eine 
andere, eine spirituelle Energie, und das ist das Lebewesen, o Starkarmiger. 
Die gesamte materielle Welt wird von den Lebewesen erhalten. '  11 

ERLÄUTERUNG 

Diese Verse (164 und 165) sind Zitate aus der Bhagavad-gitä (7.4-5). 

VERS 166 

tlfltll -��fl ,.fi&"1�"ft�'B I 
�-Rc!t� � ��t� f�-B " ��� " 

isvarera sri-vigraha sac-cid-änandäkära 
se-vigrahe kaha sattva-guf)era vikära 

isvarera--der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; sri-vigraha--die Form; sat -cit
änända-äkära-vol lständig in Ewigkeit, Wissen und Glücksel igkeit; se-vigrahe-über 
diese Form des Herrn; kaha--du sagst; sattva-guf)era-von der Eigenschaft materiel 
ler Tugend; vikära-Umwandlung . 

ÜBERSETZUNG 

"Die transzendentale Gestalt der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ist vol l 
ständig in  Ewigkeit, Wissen und Glückseligkeit. Du jedoch beschreibst diese 
transzendentale Gestalt als ein Produkt materieller Tugend. 11 
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VERS 167 

-�- c;� �1 �.�-'I'� I 

.._ .. .._ ·� lf, ,", Q �'ll'f'il " )�" " 
sri-vigraha ye nä mäne, sei ta ' pä�QQt 
adrsya asp[Sya, sei haya yama-daQc;li 
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sri-vigraha--die Form des Herrn; ye-jemand, der; nä-nicht; mäne-anerkennt; 
sei-er; ta '-in der Tat; pä�Qc;li-Agnostiker; adrsya-sol l  nicht gesehen werden; 
asp[Sya�nberührbar; sei-er; haya-ist; yama-daQc;li--der Bestrafung Yamaräjas 
ausgesetzt. 

ÜBERSETZUNG 

"Jemand, der die transzendentale Gestalt des Herrn nicht anerkennt, ist 
gewiß ein Agnostiker. Eine solche Person sollte man weder sehen noch be
rühren. Ja, sie ist der Bestrafung Yamaräjas unterworfen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Den vedischen Weisungen zufolge hat der Herr, d ie Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Seine ewige transzendentale Gestalt, die immer glücksel ig und vol l  Wissen 
ist. Unpersönlichkeitsphi losophen denken, "material l "  beziehe sich auf die Formen 
innerhalb unseres Erfahrungsbereiches, und "spi rituel l "  beziehe sich auf das N icht
vorhandensein von Form. Man sollte jedoch wissen, daß sich jenseits d ieser mate
riel len Natur noch eine andere Natur befindet, die spirituel l ist. Ebenso wie es in der 
materiel len Welt materielle Formen gibt, gibt es in der spiri tuel len Welt spirituelle 
Formen . Dies wird von al len vedischen Schriften bestätigt. Die spirituellen Formen 
in der transzendentalen Welt haben mit der negativen Vorstel lung von Formlosig
keit nichts zu tun .  Die Schlußfolgerung lautet, daß jemand ein Agnostiker ist, wenn 
er  n icht bereit ist, d ie transzendentale Gestalt des Herrn zu verehren . 

Tatsächlich verneinen heutzutage alle rel igiösen Systeme die Verehrung der Ge
stalt des Herrn, wei l  sie von Seiner transzendentalen Form nichts wissen. Die erst
klassigen Materialisten (d ie Mäyävädis) stel len sich fünf bestimmte Formen des 
Herrn vor, doch wenn sie versuchen, d ie Verehrung solch erfundener Formen mit 
bhakti gleichzusetzen, sind sie sogleich verdammt. Sri Kr$rJa bestätigt dies in  der 
Bhagavad-gitä (7.1 5). Er sagt: na märh du�krtino müc;Jhäl) prapadyante narädhamäl). 
Durch Agnostizismus wahren Wissens beraubt, sol lten die Mäyävädi-Philosophen 
von den Geweihten des Herrn nicht einmal gesehen oder berührt werden, denn 
diese Philosophen sehen einer Bestrafung durch Yamaräja entgegen, jenem Halb
gott, der über d ie Taten sündhafter Menschen urtei lt. Die Mäyävädi-Agnostiker 
wandern aufgrund ihrer nicht-hingebungsvollen Tätigkeiten innerhalb d ieses Uni
versums in verschiedenen Lebensformen umher. Solche Lebewesen sind der Be
strafung Y amaräjas ausgesetzt. Nur die Gottgeweihten, d ie immer im Dienst des 
Herrn tätig sind, unterl iegen nicht der Herrschaftsgewalt Yamaräjas. 
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VERS 168 

� ift 1ft fi4t1 ,� Q 'I' �tf•• I 

'�- ift�•J-� ��t� Q� " ��\r " 
veda na maniya bauddha haya ta I nastika 
vedasraya nastikya-väda bauddhake adhika 

veda--die vedische Literatur; nä-nicht; mäniyä-annehmend; bauddha-die 
Buddhisten; haya-sind; ta '-in der Tat; nästika-Agnostiker; veda-asraya-bei der 
vedischen Zivi l isation Zuflucht nehmend; nastikya-väda-Agnostizismus; bauddha
ke-sogar die Buddhisten; adhika-übertreffend .  

ÜBERSETZUNG 

"Die Buddhisten erkennen die Autorität der Veden n icht an; deshalb 
gelten sie als Agnostiker. Doch jene, die bei den vedischen Schriften Zu
flucht gesucht haben und dennoch in Übereinstimmung mit der Miyividi
Philosophie Agnostizismus predigen, sind gewiß noch gefährl icher als die 
Buddhisten. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Obwohl sich d ie Buddhisten direkt gegen die Vai�Qava-Phi losophie ausspre
chen, kann man sehr leicht verstehen, daß die �nkaraiten noch gefährl icher sind, 
wei l  sie d ie Autorität der Veden anerkennen, doch im Gegensatz zur vedischen 
Unterweisung handeln .  Vedasraya nästikya-vada bedeutet "Agnostizismus unter 
dem Schutz vedischer Kultur" und bezieht sich auf die monistische Phi losophie der 
Mäyävädis. Buddha erkannte die Autorität der vedischen Literatur nicht an und 
lehnte daher auch die in den Veden empfohlenen rituel len Zeremonien und Opfer 
ab. Seine nirväQa-Phi losophie lehrt, al le materiel len Tätigkeiten einzustel len. 
Buddha erkannte nicht an, daß es jenseits der materiel len Welt transzendentale 
Formen und spirituel le Tätigkeiten gibt. Er beschrieb nur, daß jenseits des materiel 
len Daseins al les leer sei . Die Mäyävädi-Phi losophen leisten der vedischen Autorität 
Lippenbekenntnis, versuchen jedoch, den vedischen rituel len Zeremonien zu ent
gehen. Sie bi lden sich eine transzendentale Stel lung ein und nennen sich NäräyaQa 
oder Gott. Gottes Stel lung ist jedoch vol lständig verschieden von ihrer Vorstellung. 
Solche Mäyävädi-Philosophen glauben, sie ständen über dem Einfluß von karma
käQ(/a (fruchtbringende Tätigkeiten und ihren Reaktionen). Für sie entspricht die 
spirituel le Welt der buddhistischen leere. Es besteht nur ein geringer Unterschied 
zwischen Unpersönl ichkeitsphi losophie und der Phi losophie von der leere. leere 
kann direkt verstanden werden, doch Unpersönl ichkeitsphilosophie, wie sie d ie 
Mäyävädi-Phi losophen lehren, ist nicht so leicht verständl ich. Natürl ich kennen die 
Mäyävädi-Phi losophen eine spirituelle Existenz an, doch wissen sie nichts von der 
spirituel len Welt und spirituel len Wesen. Im Srimad-Bhägavatam ( 1 0.2 .32)  heißt es 
in diesem Zusammenhang: 
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ye 'nye 'ravindak� vimukta-maninas 
tvayy asta-bhavad avisuddha-buddhayab 

aruhya krcchrel)a pararil padaril tatab 
patanty adho 'nadrta-yu�mad-atighrayab 
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"Die Intell igenz der Mäyävädis ist nicht geläutert. Obwohl sie sich tapasya für 
Selbsterkenntnis auferlegen, können sie daher nicht im unpersönlichen· brahma
jyoti bleiben . Folglich fal len sie wieder in die materielle Welt hinab." 

Die Vorstel lung der Mäyävädis von spi rituellem Dasein ist fast mit der Negie
rung materiellen Daseins identisch. Die Mäyavädis glauben, im spirituel len Leben 
gebe es nichts Positives. Als Folge davon können sie hingebungsvol len Dienst oder 
die Verehrung der Höchsten Person, der sac-cid-änand-vigraha, nicht verstehen . 
Die Mäyävädi-Philosophen halten die Verehrung der Bi ldgestalt im hingebungsvol
len Dienst für pratibimba-vada oder die Verehrung einer Form, die die Widerspie
gelung einer falschen, materiellen Form ist. Somit ist die transzendentale Form des 
Herrn, d ie ewig glückselig und vol l  Wissen ist, den Mäyävädi-Phi losophen unbe
kannt. Obwohl der Begriff "Bhagavän" im 5rimad-Bhägavatam ausführlich be
schrieben wird, können sie ihn nicht verstehen. Brahmeti paramätmeti bhagavän iti 
5abdyate: "Die Absolute Wahrheit wird als Brahman, Paramätma und Bhagavan 
bezeichnet." (58. 1 .2 .1 1 )  Die Mäyavadis versuchen nur, das Brahman oder höch
stens den Paramätma zu verstehen. Sie sind jedoch unfähig, Bhagavän zu verste
hen. Deshalb sagt K�Qa, die Höchste Persönlichkeit Gottes: mäyayapahrta-jnänab. 
Aufgrund ihrer Geisteshaltung ist den Mäyavadi-Phi losophen wirkl iches Wissen ge
nommen. Weil sie die Barmherzigkeit des Herrn nicht empfangen können, werden 
sie von Seiner transzendentalen Gestalt immer verwirrt sein .  Unpersönlichkeitsphi 
losophie zerstört die drei Phasen von Wissen - jnana, jneya und jnätä. Sobald man 
von Wissen spricht, muß es eine Person, die der Wissende ist, das Wissen selbst 
und den Gegenstand des Wissens geben. Die Mayävädi-Philosophie verbindet 
diese drei Kategorien, und daher können die Mäyävädis nicht verstehen, wie die 
spirituel len Kräfte der Höchsten Persönlichkeit Gottes wirken . Aufgrund ihres gerin
gen Wissens können sie den Unterschied in der spirituellen Welt zwischen Wissen, 
dem Wissenden und dem Gegenstand des Wissens nicht begreifen . Deshalb be
trachtet Sri Caitanya Mahäprabhu die Mäyävädi-Philosophen als gefährlicher als 
die Buddhisten. 

VERS 169 

�· fi4111R lftf1t' � � � I 
lftl�1fif·q �fi1t11 U 'latl.t-t II )�� II 

jivera nistära lägi ' sütra kaila vyasa 
mäyävädi-bh�ya sunile haya sarva-nä5a 
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jivera-der Lebewesen; nistära-Befreiung; /ägi'-für; sutra-Vedänta-sutra; kaila 
-machte; vyäsa-�rTia Vyasadeva; mäyävädi--der Unpersönl ichkeitsphi losophen; 
bh�ya-Kommentar; sunile-wenn man hört; haya-wird; sarva-näSa-alle Zerstö-
rung. 

ÜBERSETZUNG 

"Srila Vyäsadeva präsentierte die Vedanta-Phi losophie für die Befreiung 
der bedingten Seelen. Doch wenn man den Kommentar Sankaricäryas hört, 
ist al les verdorben. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Tatsächl ich wird der h ingebungsvolle Dienst des Herrn im Vedänta-sutra be
schrieben, doch di� Mäyävädi-Phi losophen, die Sarikaraiten, verfaßten einen Kom
mentar, der als 5äriraka-bh�ya bekannt ist, in dem die transzendentale Form des 
Herrn verneint wird .  Die Mäyävädi-Phi losophen glauben, das Lebewesen sei mit 
der Höchsten Seele, dem Brahman, identisch .  Ihre Kommentare zum Vedänta-sutra 
stehen völ l ig im Widerspruch zum Grundsatz des h ingebungsvol len Dienstes. 
Caitanya Mahäprabhu warnt uns daher vor diesen Kommentaren . Wenn man dem 
Säriraka-bh�ya der Sarikaraiten Gehör schenkt, wird man zweifel los al len wahren 
Wissens beraubt werden. 

Die ehrgeiz igen Mäyävädi-Phi losophen wol len mit dem Herrn verschmelzen, 
und dies mag als säyujya-mukti anerkannt werden. Diese Form der mukti bedeutet 
jedoch, daß man sein individuel les Dasein verleugnet. Mit anderen Worten, es ist 
eine Art spir{tuel ler Selbstmord . Dies steht absolut im Widerspruch zur Phi losophie 
des bhakti-yoga. Bhakti-yoga bietet der individuel len, bedingten Seele Unsterbl ich
keit an.  Wenn man der Mäyävädi-Philosophie folgt, versäumt man die Gelegen
heit, nach Verlassen des materiellen Körpers unsterbl ich zu werden. Die Unster
bl ichkeit der ind ividuellen Person ist die am höchsten vervollkommnete Stufe, die 
ein Lebewesen erreichen kann. 

VERS 170 
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'pariQäma-väda '-vyäsa-sutrera sammata 
acintya-5akti isvara jagad-rupe pariQata 

pariQäma-väda-die Theorie der Umwandlung; vyäsa-sutrera--des Vedänta-su
tra; sammata-Zweck; acintya-5akti-unbegreifl iche Macht; isvara--die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; jagat -rupe-in der Form der kosmischen Manifestation; pari
Qata-wandelte Sich um . 

ÜBERSETZUNG 

"Das Vedanta-siitra zielt darauf hin, festzustel len, daß die kosmische 
Manifestation durch die Umwandlung der unbegreifl ichen Kraft der Höch
sten Persönlichkeit GoHes ins Dasein trat.11 
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ERLÄUTERUNG 

Für eine weitere Erklärung von paril)äma-väda vergleiche man die Verse 1 2 1 -
1 33 des 7. Kapitel, im Ädi-lilä. 

VERS 171 

1ffit �� �fiti're<e �\IICi!i ,_ateB I 
�11C!Pt u �' � � .. 11 " )'\) " 
mal)i yaiche avikrte prasabe hema-bhära 
jagad-rüpa haya isvara, tabu avikära 

maQi-der Stein der Weisen; yaiche-so wie; avikrte--ohne umgewandelt zu 
werden; pra.sabe-erzeugt; hema-bhära-Mengen von Gold; jagat-rüpa--die kos
mische Manifestation; haya-wird; isvara--die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
tabu-immer noch; avikära-unverändert. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem der Stein der Weisen Eisen berührt hat, erzeugt er große 
Mengen Gold, ohne sich zu verändern. ln ähnl icher Weise manifestiert Sich 
der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, durch Seine unbegreifl iche 
Kraft als die kosmische Manifestation un� bleibt doch in Seiner ewigen tran
szendentalen Gestalt unverändert. 11 

ERLÄUTERUNG 

Dem Kommentar �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkuras zufolge besteht der 
Zweck des janmädy-asya-Verses im Vedätanta-sütra darin, festzustel len, daß die 
kosmische Manifestation das Ergebnis der Umwandlung der Höchsten Persönl ich
keit Gottes ist. Der Höchste Herr ist der Meister unzähl iger ewiger Energien, die un
begrenzt sind. Manchmal sind diese Energien manifestiert, und manchmal sind sie 
es nicht. ln jedem Fal l stehen alle Energien unter Seiner Kontrol le, und deshalb ist Er 
der ursprüngliche Energieerzeuger oder das Reich al ler Energien . Ein gewöhnl iches 
Gehirn im bedingten Zustand kann nicht begreifen, wie diese unbegreifl ichen 
Energien in der Höchsten Persönl ichkeit Gottes vorhanden sind, wie der Herr in 
Seinen unzähl igen Formen als der Meister sowohl der spiri tuellen als auch der ma
teriel len Energien existiert, wie Er der Meister sowohl der manifestierten als auch 
der potentiel len Kräfte ist, und wie widersprüchl iche Kräfte in Ihm wei len können. 
Solange sich das Lebewesen in der materiel len Welt im Zustand der I l lusion befin
det, kann es das Wirken der unbegreifl ichen Energien des Herrn nicht verstehen. 
Somit sind die Energien des Herrn, obwohl wirkl ich, jenseits des Begriffsvermögens 
eines gewöhnlichen Gehirns. 

Wenn sich die atheistischen Philosophen oder Mäyävädis in ihrem Un
vermögen, die unbegreifl ichen Energien der Höchsten Persönl ichkeit Gottes zu 
verstehen, eine unpersönl iche Leere vorstel len, so ist diese Vorstel lung nur das Ge-
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genstück material istischen Denkens. Innerhalb der materiel len Welt gibt es nichts 
Unbegreifliches. Hochdenkende Phi losophen und Wissenschaftler können sich mit 
der materiel len Energie befassen, doch weil sie nicht imstande sind, die spirituelle 
Energie zu verstehen, können sie sich nur einen inaktiven Zustand wie das unper
sönliche Brahman vorstel len . Das ist nur die negative Seite materiel len Lebens. 
Durch solch unvol lkommenes Wissen kommen die Mayävädi-Phi losophen zu der 
Schlußfolgerung, daß die kosmische Manifestation eine Umwandlung des Höch
sten ist. So müssen sie notgedrungen auch die Theorie der I l lusion vom Höchsten 
(vivarta-väda) annehmen. Wenn wir jedoch die unbegreifl ichen Kräfte des Herrn 
anerkennen, können wir verstehen, wie die Höchste Persönlichkeit Gottes in der 
materiellen Welt erscheinen kann, ohne von den drei Erscheinungsweisen der ma
teriel len Natur berührt oder verunrein igt zu sein .  

Aus den Sästras lernen wir, daß es einen Stein oder e in Juwel namens "Stein der 
Weisen" gibt, der Eisen in Gold verwandeln kann .  Obwohl der Stein der Weisen Ei
sen viele Male in Gold verwandelt, behält er seinen ursprüngl ichen Zustand bei .  
Wenn solch ein materieller Stein seine unbegreifl iche Energie beibehalten kann, 
nachdem er große Mengen Gold erzeugt hat, kann die Höchste Persönlichkeit 
Gottes zweifellos in Ihrer ursprüngl ichen sac-cid-änanda-Form bleiben, nachdem 
Sie die kosmische Welt erschaffen hat. Wie in der Bhagavad-gitä (9. 1 0) bestätigt 
wird, handelt der Herr nur durch Seine verschiedenen Energien . Mayädhya�l)a 
prakrti/:J: Kr�IJa lenkt die materielle Energie, und diese Kraft wirkt in der materiel len 
Welt. Das wird auch in der Brahma-sarilhitä (5 .44) bestätigt: 

sr�ti-sthiti-pralaya-sädhana-5aktir ekä 
chäyeva yasya bhuvanäni vibharti durgä 

icchänurüpam api yasya ca ce�tate sä 
govindam ädi-puru�ril tam aharil bhajämi 

Die durgä-5akti {materielle Energie) wirkt unter der Führung der Höchsten Per
sönl ichkeit Gottes, und die universale Schöpfung, Erhaltung und Zerstörung wird 
von der durgä-5akti durchgeführt. Kr�Qas Lenkung geschieht im Hintergrund. Die 
Schlußfolgerung lautet, daß der Herr, d ie Höchste Persönlichkeit Gottes, so bleibt 
wie Er ist, obgleich Er Seine· Energie lenkt, d ie dafür sorgt, daß die mannigfaltige 
kosmische Manifestation auf solch wunderbare Weise wirkt. 

VERS 172 
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vyäsa-bhränta bali' sei sütre do$() diyä 
'vivarta-väda' sthäpiyäche kalpanä kariyä 
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vyäsa-Srila Vyäsadeva; bhränta-irrend; ba/i' -sagend; sei-dieses; sütre-im 
Vedänta-sütra; do�-Fehler; diyä-vorwerfend; vivarta-väda--die Theorie der I l lu
sion; sthäpiyäche-hat aufgestel lt; ka/panä-Einbildung; kariyä-tuend . 

ÜBERSETZUNG 

"Sankaricaryas Theorie besagt, daß die Absolute Wahrheit umgewandelt 
wird. Indem die Miyividi-Phi losophen diese Theorie annehmen, verun
gl impfen sie $rila Vyisadeva, da sie ihm einen Irrtum unterstellen. So finden 
sie im Vedänta-sütra Fehler und interpretieren es mit dem Versuch, die 
Theorie der I l lusion aufzustellen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Der erste Vers des Brahma-sütra lautet: athäto brahma jijnäsä. "Wir müssen jetzt 
nach der Absoluten Wahrheit fragen."  Der zweite Vers antwortet sogleich: jan
mädy asya yata�. "Die Absolute Wahrheit ist die ursprüngl iche Quelle al ler Dinge." 
}anmädy asya yata� deutet nicht darauf hin, daß die ursprüngl iche Person umge
wandelt worden ist. Vielmehr deutet es klar an, daß Sie die kosmische Manifesta
tion durch Ihre unbegreifl iche Energie erzeugt. Das wird auch eindeutig in der 
Bhagavad-gitä (1 0.8) erklärt, wo Kr�r:ta sagt: matta/:J sarvaril pravartate. "Von Mir 
geht al les aus. " Weiter bestätigt d ie Taittiriya Upani�d (3 . 1 . 1 ): yato vä imäni bhü
täni jäyante. "Die Höchste Absolute Wahrheit ist das, von dem al les geboren ist. " ln 
ähnl icher Weise heißt es in der Mur:u;laka Upani�d ( 1 1 .17): yathorl)a-näbhi/:J srjate 
grhQate ca. "[Der Herr erschafft und zerstört die kosmische Manifestation], so wie 
eine Spinne ein Netz webt und es dann in sich zurückzieht. " Al l diese sütras weisen 
auf eine Umwandlung der Energie des Herrn hin.  Es ist nicht so, daß der Herr un
mittelbar einer Umwandlung unterworfen ist, die man als paril)äma-väda bezeich
net. Da jedoch Sarikaräcärya sehr bestrebt war, Srila Vyäsadeva vor Kritik zu schüt
zen, wurde er ein Pseudo-Gentleman und stellte seine Theorie der I l lusion (vivarta
väda) auf. Sarikaräcärya ersann diese Bedeutung des paril)äma-väda und bemühte 
sich mittels Wortspielerei sehr, d ieses paril)äma-väda als vivarta-väda festzulegen. 

VERS 173 

�� ''� WfN\� -� �1 �� I 
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jivera dehe ätma-buddhi-sei mithyä haya 
jagat ye mithyä nahe, na5vara-mätra haya 

jivera--der Lebewesen; dehe-im Körper; ätma-buddhi-als das Selbst betrach
tend; sei-diese; mithyä-Unwahrheit; haya-ist; jagat--die kosmische Manifesta
tion; ye--diese; mithyä-Unwahrheit; nahe-nicht; na.Svara-mätra-nur zeitwei l ig; 
haya-ist. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die Theorie der I l lusion kann nur angewandt werden, wenn sich das Le

bewesen mit dem Körper identifiziert. Was die kosmische Manifestation be
trifft, so kann sie nicht als falsch bezeichnet werden, obwohl sie zweifellos 
zeitweil ig ist. 11 

ERLÄUTERUNG 

Das Lebewesen ist der ewige Diener Kr�r:tas. Da es ein winziges Tei l des Herrn ist, 
ist es wesensgemäß rein, doch durch seine Berührung mit der materiel len Energie 
identifiziert es sich mit entweder dem groben oder dem feinstoffl iehen materiel len 
Körper. Solche Identifiz ierung ist zweifel los falsch und bildet die echte Ebene der 
Theorie der I l lusion. Das Lebewesen ist ewig und kann niemals den Beschränkun
gen der Zeit unterworfen sein, wie dies auf seinen groben und feinstoffl iehen Kör
per zutrifft. Die kosmische Manifestation ist niemals falsch, aber sie ist durch den 
Einfluß des Zeitfaktors dem Wandel unterworfen . Für ein Lebewesen ist es gewiß 
i l lusorisch, die kosmische Manifestation für das Feld seines Sinnengenusses zu hal
ten.  Die materielle Welt ist d ie Manifestation der materiel len Energie des Herrn. 
Das erklärt Kr�r:ta in der Bhagavad-gitä (7.4): 

bhümir äpo 'nalo väyul) 
kharil mano buddhir eva ca 

aharikära itiyarh me 
bhinnä prakrtir a�tadhä 

Die materiel le Welt ist die niedere Energie der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, 
aber es ist keine Tatsache, daß der Höchste Herr in d ie materiel le Welt umgewan
delt worden ist. Die Mayävädi-Phi losophen, denen wahres Verständnis fehlt, ha
ben die Theorie der I l lusion mit der Theorie der kosmischen Manifestation durch 
Wortspielerei durcheinander gebracht. Die Theorie der I l lusion kann auf eine Per
son angewendet werden, die sich mit dem Körper identifiz iert. Das Lebewesen ist 
d ie höhere Energie des Höchsten Herrn, d ie materielle Welt ist die niedere Energie. 
Beide sind jedoch prakrti (Energie). Obwohl d ie Energien gleichzeitig eins mit dem 
Herrn und versch ieden von Ihm sind, verl iert der Herr niemals Seine persönl iche 
Form, da es Seine versch iedenen Energien sind, d ie sich umwandeln .  

VERS 174 
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'pral)ava '  ye mahä-väkya-lsvarera mürti 
pral)ava haite sarva-veda, jagat -utpatti 
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praf)ava-orhkara; ye�as was; mahä-väkya-transzendentale Schwingung; 
isvarera-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; mürti-die Form; praf)ava-orilkara; 
haite-von; .satVa-veda-alle vedischen Schriften; jagat-der materiel len Welt; ut
patti-Erzeugung. 

ÜBERSETZUNG 

,,Die transzendentale Schwingung orilkära ist die Klangform der Höch
sten Persönlichkeit Gottes. Al les vedische Wissen und die kosmische Mani
festation werden von dieser Klangrepräsentation des Höchsten Herrn er
zeugt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Orilkara ist die Repräsentation der Höchsten Persönl ichkeit Gottes in Klangform. 
Diese Form Ihres Heil igen Namens wird als d ie transzendentale Schwingung (mahä
väkya) anerkannt, kraft derer d ie zeitweil ige materielle Manifestation ins Dasein ge
treten ist. Wenn man bei der Klangrepräsentation der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes (orilkära) Zuflucht sucht, kann man seine wesensgemäße Identität erkennen 
und sich im hingebungsvol len Dienst betätigen, obwohl man noch im bedingten 
Leben stehen mag. 

VERS 175 

'�111111'- �-�" �1,'ffiat� �·J I 
�� ift �' �t� � 1f4�r.J" �C\t" 
'tat tvam asi' -jiva-hetu prädesika väkya 
praf)ava nä mani' täre kahe mahä-väkya 

tat tvam asi�u bist dasselbe; jiva-hetu-für d ie Erleuchtung der bedingten 
Seele; prädesika-nebensächlich; vakya-Schwingung; praf)ava-die orilkära-lnkar
nation; na-nicht; mani' -erkennend; täre-dieses; kahe-sagt; mahä-vakya-tran
szendentale Schwingung. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Nebenschwingung tat tvam asi ("du bist dasselbe1 1) ist für das Ver
ständnis des Lebewesens bestimmt, doch die Hauptschwingung ist omkära. 
Sankaräcärya kümmerte sich nicht um orilkara, sondern legte Nachdruck auf 
die Schwingung tat tvam asi . 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Tat tvam asi wird von jemandem, der praf)ava oder die transzendentale Klang
inkarnation des Heil igen Namens des Herrn nicht als das Hauptprinzip in der vedi
schen Literatur anerkennt, für die Hauptschwingung gehalten. Durch Wortspielerei 
versuchte Sarikaräcärya, eine i l lusorische Präsentation der Höchsten Persönlichkeit 
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Gottes in Ihrer Beziehung zu den Lebewesen und der kosmischen Manifestation zu 
schaffen . Tat tvam asi ist eine Warnung an das Lebewesen, nicht den Fehler zu be
gehen, den Körper für das Selbst zu halten . Folgl ich ist tat tvam asi vor allem für die 
bedingte Seele bestimmt. Das Chanten von orhkära oder des Hare-Kr�Qa-mantra 
ist für die befreite Seele bestimmt. Srna Rupa Gosvämi hat gesagt: ayi mukta-kulair 
upäsyamänam (Näm�taka 1). Der Hei l ige Name des Herrn wird also von befreiten 
Seelen gechantet. ln ähnl icher Weise sagt Parik�it Mahäräja (58. 10.1.4): nivrtta- tar
�ir upagiyamänät. Der Hei l ige Name des Herrn kann von jenen gechantet werden, 
die ihre materiel len Wünsche vol l  befriedigt haben oder d ie auf der transzenden
talen Ebene vol l  verankert sind und keinen materiellen Wunsch mehr haben . Der 
Name des Herrn kann von jemandem gechantet werden, der von materieller Ver
unreinigung völ l ig frei ist (anyäbhil�itä-sünyarh jriäna-karmädy-anäv{tam). Sarikarä
carya hat indirekt den Wert des vedischen Haupt-mantra (orilkära) gemindert, 
indem er eine untergeordnete Schwingung (tat tvam asi) als den wichtigsten vedi
schen mantra hinstel lte. 

VERS 176 
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ei-mate kalpita bhä�ye 5ata do� dila 
bhattäcärya pürva-pak� apära karila 

ei-mate-auf d iese Weise; ka/pita--eingebildet; bh�ye-in dem Kommentar; 
5ata-Hunderte; do�-von Fehlern; di/a-gab; bhattäcärya-Sarvabhauma Bhattä
cärya; pürva-pak�-Gegner; apära-begrenzt; kari/a-manifestiert. 

ÜBERSETZUNG 

So kritisierte Sri Caitanya Mahiprabhu Sankaricaryas Sariraka-bhäf}'a als 
Einbi ldung und machte auf Hunderte von Fehlern aufmerksam. Um jedoch 
�nkaräcärya zu verteidigen, präsentierte Särvabhauma Bhattäcärya zahllose 
Cegenargumente. 

VERS 177 
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vitar:u;Jä, chala, nigrahädi aneka uthäila 
saba khaQc;li' prabhu nija-mata se sthäpila 

vitaQc;lä--Gegenargumente; cha/a--ersonnene lnterpreta tionen; nigraha -ädi
Widerstände gegen die Gegenpartei; aneka-verschiedene; uthäila-erhob; saba 
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-al le; khar:)(;Ji'-zurückweisend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; nija -mata 
-Seine eigene Überzeugung; se-diese; sthäpi/a-stel lte auf. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhattacärya präsentierte verschiedene Arten falscher Argumente 
mittels Pseudologik und versuchte, seinen Gegner auf vielfache Weise zu 
besiegen. �ri Caitanya Mahiprabhu wies jedoch alle Argumente zurück und 
setzte Seine eigene Überzeugung durch. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort vitaQc;/ä deutet darauf hin, daß ein Disputant den Hauptpunkt nicht 
berührt oder nur seinen eigenen Standpunkt vertritt und versucht, die Argumente 
seines Gegenüber abzublocken. Wenn man nicht die direkte Bedeutung vorbringt, 
sondern versucht, die Aufmerksamkeit abzulenken, indem man eine falsche Ausle
gung vornimmt, beschäftigt man sich mit chala. Das Wort nigraha bedeutet eben
fal ls, immer zu versuchen, die Argumente der anderen Seite abzublocken. 

VERS 178 

.,;1f�-'�ll!l'l', Q-' .. �'fl' Q I 
'clf1rl-'�aU•i4', � � .... �� n �"� n 

bhagavän-'sambandha ', bhakti'abhidheya ' haya 
premä- 'prayojana ', vede tina-vastu kaya 

bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; sambandha-Beziehung; 
bhakti-hingebungsvoller Dienst; abhidheya-transzendentale Tätigkeiten; haya
ist; premä-liebe zu Gott; prayojana-das endgültige Ziel des Lebens; vede-die 
Veden; tina-vastu-drei Themen; kaya-beschreiben .  

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: "Die Höchste Persönlichkeit Gottes 
ist der Mittelpunkt aller Beziehungen; Handeln im hingebungsvol len Dienst 
für den Herrn ist unsere wahre Beschäftigung, und die Erreichung von Liebe 
zu Gott ist das endgültige Ziel des Lebens. Diese drei Themen werden in der 
vedischen Literatur beschrieben. ' ' 

ERLÄUTERUNG 

Auch die Bhagavad-gitä (1 5 . 1 5 )  bestätigt d iese Aussage: vedais ca sarvair aham 
eva vedyab. Der eigentl iche Zweck des Lesens der Veden besteht darin, zu lernen, 
wie man ein Geweihter des Höchsten Herrn werden kann .  Der Herr Selbst weist an: 
man-manä bhava mad-bhakto mad- yaji marh namaskuru (Bg. 9.34). Nachdem man 
die Veden studiert hat, muß man hingebungsvollen Dienst ausführen, indem man 
immer an den Höchsten Herrn denkt (man-mana), Sein Geweihter wird, Ihn verehrt 
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und Ihm immer Ehrerbietungen darbringt. Das nennt man vi�Qu-ärädhana, und das 
ist d ie höchste tätigkeitsgemäße Pfl icht der Menschen. Sie wird im varQäSrama
dharma-System richtig erfül lt, das die Gesellschaft in brahmacarya, grhastha, väna
prastha, sannyäsa und brähmaf)a, k�triya, vaisya und südra unterteilt. Das ist der 
ganze Rahmen der vedischen Zivil isation . Es ist jedoch in d iesem Zeitalter sehr 
schwierig, d iese Einrichtung wieder einzuführen, und daher gibt �ri Caitanya Maha
prabhu den Rat, daß wir uns um das vedische System des varf)äSrama-dharma nicht 
zu sorgen brauchten . Vielmehr sol lten wir uns unmittelbar dem Chanten des Hare
K�Qa-mantra zuwenden und einfach über d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes von 
reinen Gottgeweihten hören . Das ist der Vorgang, den Sri Caitanya Mahaprabhu 
empfiehlt, und das ist der Zweck des Stud iums der Veden. 

VERS 179 

'tlftl � �-� ��, � tiHiitt I 
llffl:\111rttt �-�':qiJ .. , .... 11..-rt n )ct� II 
ära ye ye-kichu kahe, sakala-i kalpanä 
svatal)-pramäf)a veda-väkye kalpena lak�T)ä 

ära-außer d iesem; ye ye-was immer; kichu�twas; kahe-sagt; .saka/a-i-alles; 
ka/panä-Einbi ldung; svatal)-pramäQa-für sich selbst sprechend; veda-väkye-in 
der vedischen Version; kalpena�r ersinnt; /ak�f)ä�ine Auslegung. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man versucht, die vedische Literatur auf andere Weise zu erklä
ren, denkt man sich etwas aus. Jede Auslegung der für sich selbst sprechen
den vedischen Version ist nur Einbi ldung. � �  

ERLÄUTERUNG 

Wenn eine bedingte Seele geläutert ist, bezeichnet man sie als Gottgeweihten . 
Ein Gottgeweihter hat seine Beziehung nur zur Höchsten Persönlichkeit Gottes, 
und seine einzige tätigkeitsgemäße Pfl icht besteht darin, hingebungsvollen Dienst 
auszuführen, um den Herrn zufriedenzustellen . Dieser Dienst wird durch den Stel l 
vertreter des Herrn, den spirituellen Meister, dargebracht: yasya deve parä bhaktir 
yathä deve tathä gurau. Wenn der Gottgeweihte hingebungsvollen Dienst richtig 
ausführt, erreicht er die höchste Vol lkommenheit des Lebens - Liebe zu Gott: .sa 
vai purilsärh paro dharmo yato bhaktir adhok�je. Das letztl iehe Ziel des Verständ
nisses der Veden besteht darin, zur Ebene des l iebevollen Dienstes für den Herrn 
erhoben zu werden.  Die Mayavadi-Phi lo.sophen denken, der zentrale Punkt ihrer 
Beziehung sei das unpersönliche Brahman; die Aufgabe des Lebewesens bestehe 
darin, Wissen vom Brahman zu erwerben, was zu Loslösung von materieller Tätig
keit führe, und das letztliehe Ziel des Lebens sei Befreiung oder Verschmelzen mit 
dem Dasein des Höchsten. Al le d iese Vorstel lungen s ind jedoch nur auf die E inbi l-



Vers 181) Die Befreiung Särvabhauma Bhattacäryas 585 

dungskraft der bedingten Seele zurückzuführen . Sie sind nur der Gegensatz mate
rieller Tätigkeiten . Man sol lte sich immer daran erinnern, daß alle vedischen Schrif
ten für sich selbst sprechen. N iemand ist es gestattet, die vedischen Verse auszule
gen.  Wenn man es dennoch tut, denkt man sich nur etwas aus, und das ist wertlos. 

VERS 180 

�- � �' twe·'tlfiWj � I 
�Cl �P.t -.fi' ift�--rts � '' �·  o n 
äcäryera do� nähi, isvara-äjnä haila 
ataeva kalpanä kari' nästika-Sästra kaila 

äcäryera-Sarikaracaryas; do�-Fehler; nähi--es gibt nicht; isvara -äjriä�ie An
ordnung der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; haiJa-es gab; ataeva--deshalb; ka/
panä-E inbi ldung; kari' -machend; nästika-atheistisch; Sästra-Schriften; kai/a
verfaßte. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Grunde hat Sankaracärya nichts falsch gemacht. Er führte nur die An
weisung der Höchsten Persönlichkeit Gottes aus. Er mußte irgendeine Aus
legung ersinnen, und daher präsentierte er eine Art vedischer Literatur, die 
vol ler Atheismus ist." 

VERS 181 

�1�1(: ·���· -�l-t 1(��1-t � I 

1ft• C'tl9fl C'l� �l� �fttlt� I <eC 11�1 II ) tr )  II 

svägamail) kalpitais tvaril ca 
janän mad-vimukhän kuru 

märil ca gopaya yena syät 
Sf?tir e�ttarottarä 

sva-ägamail)-mit deinen eigenen Thesen; kalpital)--ersonnen; tvam�u; ca 
-auch; janän--die Menschen im al lgemeinen; mat-vimukhän-Mir feindl ich ge
sinnt und fruchtbringenden Tätigkeiten und spekulativem Wissen verhaftet; kuru 
-mache; mäm-Mich, d ie Höchste Persönlichkeit Gottes; ca-und; gopaya
verhül le nur; yena--durch welche; syät--es mag geben; sr�tib-materiel len Fort
schritt; e�--dieses; uttarottarä-mehr und mehr. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Höchste Persönlichkeit Gottes wandte Sich an �iva und sprach: 
,Bitte, richte die al lgemeine Bevölkerung gegen Mich, indem du dir deine 



586 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 6 

eigene Ausleßung der Veden ausdenkst. Auch verhül le Mich auf solche 
Weise, daß die Menschen mehr Interesse daran haben, die materielle Zivil i
sation vorwärtszutreiben, um eine Bevölkerung hervorzubringen, der spiri
tuelles Wissen fehlt. 1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Padma Puräf)a, Uttara-khaf)c;/a (62 . 3 1  ) .  

VERS 182 

1{ltt�11f1l"�� �lilfi1� C:���Jt'\! I 

� ��\"!� Clrf� .. � �tt(Cf�1 II )v� H 

mäyävädam asac-chästraril 
pracchannaril bauddham ucyate 

mayaiva vihitaril devi 
kalau brähmaf)a-mürtinä 

mäyävädam-die Philosophie des Mäyäväda; asat-Sästram-falsche Schriften; 
pracchannam-verhüllter; bauddham-Buddhismus; ucyate-man sagt; mayä-von 
mir; eva-nur; vihitam-ausgeführt; devi-o Göttin der materiel len Welt; ka/au-im 
Zeitalter des Kal i ;  brähmaf)a-mürtinä-den Körper eines brähmaf)a habend. 

ÜBERSETZUNG 

,,Siva tei lte der Göttin Durga, der Oberaufseherin der materiellen Welt, 
mit: , Im Zeitalter des Kali nehme ich die Form eines brähma.,a an und er
kläre die Veden durch falsche Schriften auf atheistische Weise, ähnl ich der 
buddhistischen Philosophie. � 11 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort brähmana-mürtinä in d iesem Vers bezieht sich auf den Gründer der 
Mäyäväda-Phi losophi�, Sarikaräcärya, der im Bezirk Mälabara in Südindien gebo
ren wurde. Mäyäväda-Phi losophie besagt, daß der Höchste Herr, die Lebewesen 
und die kosmische Manifestation alle Umwandlungen der i l lusionierenden Energie 
seien. Um diese atheistische Theorie zu untermauern, führen die Mäyävädis falsche 
Schriften an, die den Menschen transzendentales Wissen rauben und sie mit 
fruchtbringenden Tätigkeiten und gedanklicher Spekulation verhaftet machen. 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Padma Puräf)a, Uttara-khaf)c;/a (25.7). 

VERS 183 

��' .ttst� � '111( fitfUH I 
�� 1ft �:'0 �1-, � UNw I )� I 
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suni' bhattäcärya haila parama vismita 
mukhe nä nibsare väf)i, ha-ilä stambhita 
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suni' -hörend; bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; hai/a-wurde; parama 
-sehr; vismita-erstaunt; mukhe-im Mund; nä-nicht; nibsare-erzeugt; väf)i 
-Worte; ha-ilä-wurde; stambhita-starr. 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhatticarya war sehr erstaunt, als er das hörte. Er wurde re
gungslos und sagte nichts. 

VERS 184 

� �,--J�, -.1 �� � I 
•..-til1t� -er.-'I:P·�Fet( � II ).,_,8 II 

prabhu kahe, -bha!fäcärya, nä kara vismaya 
bhagaväne bhakti-parama-puru�rtha haya 

prabhu kahe-der Herr sagte; bhattäcärya-Mein l ieber Bhattäcärya; nä-nicht; 
kara-tu; vismaya-Erstaunen; bhagaväne-für die Höchste Persönl ichkeit Gottes; 
bhakti-hingebungsvoller Dienst; parama-das höchste; puru�-artha-menschl iche 
Interesse; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu sagte darauf zu ihm: "Sei nicht erstaunt. Tat
sächl ich ist hingebungsvoller Dienst für die Höchste Persönl ichkeit Gottes 
die höchste Vol lkommenheit menschlichen Handelns. 1 1  

VERS 185 

�tl11f' � � � .w-. I 

� .. fRJ ce1�1�t �1t-t n )1r't 11 

'ätmäräma' paryanta kare 'isvara bhajana 
aiche acintya bhagavänera guf)a-gaf)a 

ätmä-räma-selbstzufriedene; paryanta-bis hin zu; kare-tun; isvara bhajana 
-hingebungsvollen Dienst für den Herrn; aiche-solch; acintya-unbegreifl ich; 
bhagavänera-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; guf)a-gaf)a-transzendentale 
Eigenschaften. 
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ÜBERSETZUNG 

"Sogar die selbstzufriedenen Weisen verrichten hingebungsvol len 
Dienst für den Höchsten Herrn. Solcher Art sind die transzendentalen 
Eigenschaften des Herrn. Sie sind vol ler unbegreifl icher spirituel ler Kraft. 1 1  

VERS 186 

�'t'B1lt�t� ,�tl.i1 f� 1t"�1 ��T1Piif't1l I 

�ft�l-.�� iS�flt��'St'f1 ��= n �lr� u 

atmärämäs ca munayo 
nirgranthä apy urukrame 

kurvanty ahaitukim bhaktim 
ittham-bhüta-guf)o harib 

ätmä-rämäb-Menschen, d ie daran Freude finden, im Dienst des Herrn auf tran
szendentale Weise verankert zu sein; ca-auch; munayab-große Hei l ige, d ie ma
terielle Bestrebungen, fruchtbringende Tätigkeiten und so fort völ l ig abgelehnt ha
ben; nirgranthäb-ohne Interesse an i rgendeinem materiellen Wunsch; api-gewiß; 
urukrame-für Kr�IJa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, dessen Taten wunderbar 
sind; kurvanti-tun; ahaitukim-ursachlos oder ohne materielle Wünsche; bhak
tim-hingebungsvollen Dienst; ittham-bhüta-so wunderbar, daß er die Aufmerk
samkeit der Selbstzufriedenen auf sich lenkt; gur:>ab-der transzendentale Eigen
schaften hat; harib-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diejenigen, die selbstzufrieden sind und keine Anziehung zu äußeren 
materiellen Wünschen verspüren, fühlen sich ebenfal ls zum l iebevol len 
Dienst �ri Krt-:tas hingezogen, dessen Eigenschaften transzendental und des
sen Taten wunderbar sind. Hari, die Persönlichkeit Gottes, wird Krtl)a ge
nannt, wei l Er solche transzendental-anziehenden Eigenschaften hat. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist der berühmte atmäräma-Vers (SB. 1 .7 .10). 

VERS 187 

"Fe.' •tfi� ��,-'�, Jf�r-ti I 
�- �t� .. " "fin �'1 Q n' �lr'l n 

suni' bhattäcärya kahe,-'suna, mahä5aya 
ei 5/okera artha sunite vänchä haya I 
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suni' -dies hörend; bhattäcärya kahe-Sarvabhauma Bhattacarya sagte; suna 
-bitte häre; mahä-ä.Saya-mein l ieber Herr; ei 5/okera-dieses Verses; artha--die 
Bedeutung; sunite-zu hören; vänchä-ein Wunsch; haya-ist da. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sirvabhauma Bhatticirya den itmirima-Vers gehört hatte, 
wandte er sich an Sri Caitanya Mahiprabhu: "Mein l ieber Herr, bitte erkläre 
diesen Vers. Ich habe das starke Verlangen, Deine Erklärung dieses Verses 
zu hören. 1 1  

VERS 188 

l!it. �' - '1_fil � � 'ft, � .m1t �fir I 

'fitA �fil �� ..-(, � � � ft' )� " 

prabhu kahe, -'tumi ki artha kara, tähä äge suni' 
päche ämi kariba artha, yebä kichu jäni' 

prabhu kahe-der Herr sprach; tumi-du; ki-was; artha-Bedeutung; kara-tu; 
tätä-dieses; äge-zuerst; suni' -hörend;  päche-danach; ami-Ich; kariba-werde 
tun; artha-Bedeutung; yebä-was immer; kichu-etwas; jäni-lch weiß. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr erwiderte: "Laß Mich zunächst deine Erklärung hören. Danach 
werde Ich versuchen, das Wenige zu erklären, das Ich weiß. 1 1  

VERS 189 

��' .ttJ� �1· •fill �� I 
'6411fttl-lf\l 'in1 �r .. � .. � n ).,_ .. " 

5uni' bhattäcärya 5/oka karila vyäkhyäna 
tarka-Sästra-mata uthäya vividha vidhäna 

5uni'-dies hörend; bhattäcärya-Sarvabhauma Bhattacarya; 5/oka-des Verses; 
karila-tat; vyäkhyäna-Erklärung; tarka-sastra-Schriften, die von Logik handeln; 
mata--gemäß d iesen; uthaya-erhebt; vividha-verschiedene; vidhäna-Vermu
tungen. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhatticirya begann darauf, den ätmiräma-Vers zu erklä
ren, und den Prinzipien der Logik gemäß stellte er verschiedene Vermutun
gen an. 
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VERS 190 

i1�fittt �(���� -rtP\1 lf-1 1 
�r..' � � F.i "� �"11 " �"'0 " 

nava-vidha artha kaila sastra-mata lanä 
suni' prabhu kahe kichu l�t hasiyä 

nava-vidha-neun Arten; artha-Bedeutungen; kai/a-tat; Sästra-mata-die Prin
zipien der autorisierten Schriften; /anä-nehmend; suni'  -nachdem Er dies gehört 
hatte; prabhu-�ri Caitanya; kahe-begann zu sprechen; kichu---etwas; #�t-leicht; 
hasiyä-lächelnd . 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhatticarya erklärte den itmirima-Vers auf neun verschiedene Ar
ten, wobei er sich auf die Schriften berief. Nachdem Sri Caitanya Mahi
prabhu Seine Erklärung angehört hatte, lächelte Er leicht und begann zu 
sprechen. 

ERLÄUTERUNG 

Der ätmäräma-Vers wurde von vielen großen Weisen unter der Führung von 
Saunaka ��i bei einem Treffen in Naimi�raQya erörtert. Die Weisen fragten �rila 
Süta Gosvämi, der dem Treffen vorstand, warum sich �rila �ukadeva Gosvämi, ein 
paramaharilsa, der bereits in transzendentaler Stel lung stand, zu einer Erörterung 
der Eigenschaften Kr�Qas hingezogen fühlte. Mit anderen Worten, sie wol lten wis
sen, warum �ri �ukadeva Gosvämi das Srimad-Bhägavatam studierte. 

VERS 191 

"e-�' �� -"f11 �1.,-r" -ttt •rRi t 
-ttw�'f11 �fit\1 � •ttf1 ift� llff• II ��) II 

'bhattäcärya ', jäni-tumi sä�t brhaspati 
Sästra-vyäkhyä karite aiche käro nähi 5akti 

bhattäcärya-Mein l ieber Bhattäcärya; jäni-lch weiß; tumi-du; säk�t-direkt; 
brhaspati-der gelehrte Priester der Halbgötter namens Brhaspati; Sästra-vyäkhyä 
-Erklärung der Schriften; karite-zu tun; aiche-solche; käro-von irgend jemand 
anders; nähi---es gibt nicht; 5akti-Macht. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Mein l ieber Bhattacarya, du bist genau 
wie Brhaspati, der Priester des himmlischen Königreiches. Ja, niemand in 
der Welt hat die Macht, die Schriften in solcher Weise zu erklären. ' ' 
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VERS 192 

flf• l{fif .._.( �� 'lt�IIJ-��� I 

b1 � c:l1,.t �ttw 'flttalt �2fn( " )�� " 

kintu tumi artha kaile päQQitya-pratibhäya 
ihä va -i slokera äche äro abhipräya 
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kintu-außer; tumi--d ir; artha-Bedeutung; kai/e-hast gezeigt; pär:u;litya
gelehrt; pratibhäya-mit Kraft; ihä va-i-außer dieser; 5/okera--des Verses; äche-es 
gibt; äro�ine andere; abhipräya-Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Bhattacarya, du hast kraft deiner großen Gelehrsamkeit die
sen Vers zweifel los erklärt, doch solltest du wissen, daß es außer dieser ge
lehrten Erklärung noch eine andere Bedeutung dieses Verses gibt. 1 1  

VERS 193 

-ln;t,(r �t(..tt� � �� �� 1 
ciB � ��Jro �• i{1 1•bf n )�'fJ n 

bhattäcäryera prärthanäte prabhu vyäkhyä kaila 
tärira nava artha-madhye eka nä chuQila 

bhattäcäryera-Särvabhauma Bhattäcäryas; prärthanäte-auf die Bitte; prabhu 
-Sri Caitanya Mahäprabhu; vyäkhyä-Erklärung; kai/a-machte; täQra-Seine; 
nava artha-von den neun verschiedenen Arten von Erklärungen; madhye-inmit
ten; eka�ine; nä-n icht; churii/a-berührte . 

ÜBERSETZUNG 

Auf Bitten Särvabhauma Bhattäcäryas begann Sri Caitanya Mahäprabhu 
den Vers zu erklären, ohne die neun Erklärungen zu berühren, die der Bhat
täcärya gegeben hatte. 

VERS 194 

�t�tllt-..,-t,. '���' 9f1f Q I 

� 'J� �-..r '1"'1 'el-f fic .. t U )�8 II 

ätmärämäS ca-sloke 'ekäda5a' pada haya 
prthak prthak kaila padera artha ni5caya 
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ätmärämas ca-bekannt als solche; 5/oke-im Vers; ekäda5a-elf; pada-Wörter; 
haya--es gibt; p[thak prthak-gesondert eines nach dem anderen; kai/a-machte; 
padera�er Worte; artha�ie Bedeutung; ni5caya-Cewi ßheit . 

ÜBERSETZUNG 

Es gibt elf Wörter im ätmirima-Vers, und Sri Caitanya Maha-prabhu er
klärte jedes Wort, eines nach dem anderen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Wörter im ätmäräma-Vers lauten ätmärämal), ca, munayal), nirgranthäl), api, 
urukrame, kurvanti, ahaitukim, bhaktim, ittham-bhüta-guQal) und haril). 

VERS 195 

�'f'f·-rt-.t'w �t�tltwt' fitlrt• 1 
�t1fllf �· � .n�tt 1("111 II )�ct II 
ta t-tat-pada-prädhänye 'ätmäräma ' milänä 
a�täda5a artha kaila abhipräya lanä 

tat- tat-pada-alle diese Begriffe; prädhänye-hauptsächlich ; ätmäräma�as 
Wort ätmäräma; mi/ätiä-verursachend, sich zu begegnen; a�fäda5a-achtzehn; 
artha-Bedeutungen; kaila-tat; abhipräya-Sinn; /atiä-annehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu nahm jedes Wort gesondert und verband es mit 
dem Wort ätmärima. So erklärte Er das Wort itmäräma auf achtzehn ver
schiedene Arten.  

VERS 196 

'e1t�, �tl -rf9, �11 �lf'ftj I 

._.,.,.J •t� �� ift � ·� n �.,� '' 

bhagavän, tätira 5akti, tätira guQa-gaQa 
acintya prabhäva tin�ra nä yäya kathana 

bhagavän�ie Höchste Persönlichkeit Gottes; tätira 5akti-lhre Kräfte; tätira 
guQa-gaQa-lhre transzendentalen Eigenschaften; acintya-unbegreiflich; prabhä
va�er Einfluß; tinera�er drei ; nä-nicht; yäya-mögl ich; kathana-zu sprechen. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu sprach: ,,Der Herr, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Seine verschiedenen Kräfte, und Seine transzendentalen Eigenschaf
ten haben alle unbegreifl iche Kraft. Es ist nicht möglich, sie erschöpfend zu 
erklären. ' ' 

VERS 197 

'WftJ � �11ß� .,fl, 'ee114N� I 

�- � m � .. t .. r �t� " ��" " 

anya yata sadhya-sadhana kari' äcchädana 
ei tine hare siddha-sadhakera mana 

anya-andere; yata-alle; sadhya-sadhana-Ziele und transzendentale Übungen; 
kari'-tuend; äcchädana-verhüllend; ei tine--diese drei; hare-nehmen fort; sidd
ha---€rfolgreich; sadhakera--des Schülers, der spirituel le Tätigkeiten verrichtet; ma
na--den Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese drei Begriffe wirken auf den Geist eines vol lkommenen Schülers, 
der spirituellen Tätigkeiten nachgeht, anziehend und überwinden alle 
anderen Vorgänge spirituellen Tuns." 

ERLÄUTERUNG 

Spirituel le Tätigkeiten außer bhakti-yoga werden in drei Kategorien unterteilt 
- spekulative Tätigkeit, die von der jnäna-sampradäya (großen Gelehrten) durch
geführt wird; fruchtbringende Tätigkeit, die von der al lgemeinen Bevölkerung den 
vedischen Regul ierungen gemäß durchgeführt wird, und die Tätigkeiten der Tran
szendentalisten, die nicht im hingebungsvol len Dienst beschäftigt sind . Es gibt viele 
verschiedene Zweige d ieser Kategorien, doch der Herr, d ie Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, wirkt durch Seine unbegreifl ichen Kräfte und transzendentalen Eigenschaf
ten auf den Schüler, der den Tätigkeiten des karma, jnäna und yoga und so fort 
nachgeht, anziehend. Der Höchste Herr ist von unbegreifl ichen Kräften erfüllt, die 
sich auf Seine Person, Seine Energien und Seine transzendentalen Eigenschaften 
beziehen. Sie alle wirken auf den ernsthaften Schüler sehr anziehend . Folgl ich ist 
der Herr als K�Qa, der Allanziehende, bekannt. 

VERS 198 

'li4•tfif·��t1f4il �� �1rt'1 I 

�� �tif1 �· �,.... ��Jt�W " �:0\r " 
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sanakädi-sukadeva tähäte pramäl')a 
ei-mata nänä artha karena vyäkhyäna 

sanaka-ädi�ie vier sanas; sukadeva-und �ukadeva Gosvämi; tähäte-in die
sem; pramäl)a�er Beweis; ei-mata-auf diese Weise; nänä-Vielfalt; artha-Be
deutung; karena-tut; vyäkhyäna-Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu erklärte die Bedeutung des Verses, indem Er 
Beweise anführte, die sich auf Sukadeva Gosvami und die vier r.is Sanaka, 
Sanat-kumära, Sartätana und Sanandana bezogen. So gab der Herr verschie
dene Bedeutungen und Erklärungen. 

ERLÄUTERUNG 

Daß K�Qa allanziehend ist, kann man am Beispiel der vier r�is und Sukadeva 
Gosvämis sehen. Sie alle waren befreit, doch fühlten sie sich von den Eigenschaften 
und Spielen des Herrn angezogen. Es heißt daher: muktä api lilayä vigraharh krtvä 
bhagavantarh bhajante. (Ce. M. 24. 1 1 2) Sogar befreite Seelen fühlen sich von den 
Spielen �ri Kr�oas angezogen und betätigen sich daher im hingebungsvol len Dienst. 
Gleich vom Beginn ihres Lebens an waren Sukadeva Gosvämi und die vier als ca
tul)sana bekannten Kumäras auf der Brahman-Ebene befreit und selbstverwirklicht 
Trotzdem wirkten die Eigenschaften Kr�oas auf sie anziehend, und so betätigten sie 
sich in Seinem Dienst. Die vier Kumäras wurden vom Duft der Blumen angezogen, 
die den Lotosfüßen K�oas geopfert worden waren, und so wurden sie zu Gottge
weihten . �ukadeva Gosvämi härte das Srimad-Bhägavatam durch die Barmherzig
keit seines Vaters, Vyäsadeva, und folglich verspürte er Anziehung zu Kr�IJa und 
wurde ein großer Gottgeweihter. Die Schlußfolgerung lautet, daß die im Dienst des 
Herrn erfahrene transzendentale Glückseligkeit höher stehen muß als 
brahmänanda oder Glückseligkeit, die man erfährt, wenn man das unpersönl iche 
Brahman erkennt. 

VERS 199 

"�' celt�f lfti{ � P� �tl I 

�� " �Fe.' .. tl �t'lifj �� " �"'"' " 

suni' bhattäcäryera mane haila camatkära 
prabhuke kr�l')a jäni' kare äpanä dhikkära 

suni' -dies hörend; bhattäcäryera-Sarv·abhauma Bhattacäryas; mane-im Geist; 
haila�s gab; camatkära-Verwunderung; prabhuke-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
k�l')a-Sri Kr�oa; jäni' -annehmend als; kare-tut; äpanä-sich selbst; dhikkära
Verurtei lung. 
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ÜBERSETZUNG 

Als Sirvabhauma Bhattäcärya Caitanya Mahäprabhus Erklärung des atmi
räma-Verses hörte, wurde er von Verwunderung ergriffen. Er verstand nun, 
daß �ri Caitanya Mahiprabhu Kr..,a persönl ich war, und so verdammte er 
sich mit folgenden Worten. 

VERS 200 

,-·� �' 'lt'ftt_ �·,--'Jf•ifl �f�1 1 
�wt'l'ft't �� '1� �1 11' � o o n 

'itiho ta ' säk�t kr�IJa,-muni nä jäniyä 
mahä-aparädha kainu garvita ha-iyä '  

itiho-�ri Caitanya Mahäprabhu; ta '-in der Tat; säk�t-direkt; kr�l)a-�ri Kr�Qa; 
muni-ich; nä-nicht; jäniyä-kennend; mahä-aparädha---€in großes Vergehen; kai
nu-tat; garvita-stolz; ha-iyä-sein. 

ÜBERSETZUNG 

"Caitanya Mahiprabhu ist zweifellos �ri Krtr:-a Selbst. Weil ich Ihn nicht 
verstehen konnte und sehr stolz auf meine eigene Gelehrsamkeit war, habe 
ich viele Vergehen begangen. 11 

VERS 201 

�� �' � �� -tltt I 

� •ft;qttf � . � � u �o ) n 

ätma-nindä kari' laila prabhura 5aral)a 
krpä karibäre tabe prabhura haila mana 

ätma-nindä-Selbstanklage; kari'-tuend; /ai/a-nahm; prabhura--des Herrn; 5a
raf)a-Zuflucht; krpä-Barmherzigkeit; karibäre-zu tun; tabe-dann; prabhura 
-des Herrn; hai/a-es gab; mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sirvabhauma Bhattäcärya sich als einen Frevler anklagte und beim 
Herrn Zuflucht suchte, wünschte der Herr, ihm Barmherzigkeit zu erweisen. 

VERS 202 

fq.pf � "ttt •�Utll 'f� I 

5't('tHPl 12ft.� � II � ·� II 
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nija-riipa prabhu tänre karäila dar5ana 
catur-bhuja-rüpa prabhu häilä takhana 

nija-rüpa-persönl iche Form; prabhu--der Herr; tänre-lhm; karäila-machte; 
dar5ana-Sehen; catub-bhuja-vierhändige; rüpa-Form; prabhu--der Herr; hailä 
-wurde; takhana-zu d ieser Zeit. 

ÜBERSETZUNG 

Um ihm Barmherzigkeit zu erweisen, gestattete ihm �ri Caitanya Mahi
prabhu, Seine vi,r,u-Form zu sehen. Also nahm Er sogleich vier Hände an. 

VERS 203 

"'�tbl m �-st 5fJ."•·1i'f 1 
'ft't lft1f·�� 'll�t "'ti't II � o'e II 

dekhäila tänre äge catur-bhuja-riipa 
päche syäma-varhSi-mukha svakiya svarüpa 

dekhäila-zeigte; tänre-ihm; äge-zuerst; catur-bhuja-riipa--die Form mit vier 
Händen; päche--danach; .Syäma-schwärzl iche; varhSi-mukha-mit einer Flöte am 
Mund; svakiya-persönl iche; svariipa-Form. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu zeigte ihm zunächst die vierhändige Form und 
erschien dann vor ihm in Seiner ursprüngl ichen Form als Kr•.,a mit einer 
schwärzl ichen Hauttönung und einer Flöte an den Lippen. 

VERS 204 

�' 111�'e�1t 'P'elf'- .ti' 'fr.9 I 
�: ., 'lf\1 �tJ -- � �' II � o8 ll 
dekhi' särvabhauma daQc;lavat kari' pac;li' 
punal) uthi ' stuti �are dui kara yuc;li' 

dekhi'--dies sehend; särvabhauma-Sarvabhauma Bhattacärya; daQc;lavat
Ehrerbietungen; kari'-machend; pac;li' -flach n iederfallend; punab-wieder; uthi ' 
-aufstehend; stuti-Gebet; kare-tut; dui-beide; kara-Hände; yu(li' -faltend. 
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Ü BEISETZUNG 

Als Särvabhauma Bhattacarya die form �ri Krf_,as in Caitanya Mahäprabhu 
manifestiert sah, fiel er sogleich flach zu Boden, um Ihm Ehrerbietungen zu 
erweisen. Dann stand er auf und begann mit gefalteten Händen, Gebete 
darzubringen. 

VERS 205 

� 9'tt11 �B � � �' I 
ift1f-<;<2!111ftil·� �t(-. I(Q n � ot  n 

prabhura krpäya tärira sphurila saba tattva 
näma-prema-däna-ädi varQena mahattva 

prabhura--des Herrn; krpäya--durch d ie Barmherzigkeit; tänra-ihm; sphurila 
-manifestiert; saba-al le; tattva-Wahrheiten; näma--der Hei l ige Name; prema
däna-Vertei lung von Liebe zu Gott; ädi-und so fort; varQena-beschreibt; 
mahattva--die Bedeutsamkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Durch die Barmherzigkeit des Herrn wurden Särvabhauma Bhattäcärya 
alle Wahrheiten enthül lt, und er konnte verstehen, wie wichtig es ist, den 
Hei l igen Namen zu chanten und Liebe zu Gott überal l zu verbreiten. 

VERS 206 

111'1 � �..._ �� 'f� ift �� I 

11l •I� � �r. 1ft '11� ��<� " � o� n 

5ata sloka kaila eka daQcja nä yäite 
brhaspati taiche sloka nä päre karite 

5ata�inhundert; s/oka-Verse; kai/a-verfaßte; eka�inen; daQcja�ine Zeit
dauer von vierundzwanzig Minuten; nä-nicht; yäite-vergehen ; brhaspati
Brhaspati, der Priester der h imml ischen Planeten; taiche-solche; s/oka-Verse; 
nä-nicht; päre-imstande; karite-zu verfassen. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhatticärya verfaßte in sehr kurzer Zeit einhundert Verse. 
Ja, nicht einmal Brhaspati, der Priester der himmlischen Planeten, konnte so 
schnell Verse verfassen. 
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ERLÄUTERUNG 

Der Titel des Buches mit den einhundert schönen Versen, die Särvabhauma 
Bhattäcärya verfaßte, lautet Susloka-5ataka. 

VERS 207 

"P.' �� � t1tf � Wf1 fitltil I 

•tts"t(' ,.t'�'� � .. � " �0" " 

suni' sukhe prabhu tärire kaila älirigana 
bhattäcärya premävese haila acetana 

suni' -hörend; sukhe-in Glück; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärire
Särvabhauma Bhattäcärya; kai/a-tat; ä/irigana-Umarmen; bhattäcärya-Särva
bhauma Bhattäcärya; prema-ävese-in der Ekstase der Liebe zu Gott; haila 
-wurde; acetana-bewußtlos. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu die einhundert Verse gehörte hatte, 
umarmte Er glücklich Särvabhauma Bhattäcärya, der sogleich von ekstati
scher Liebe zu Gott überwältigt wurde und bewußtlos zu Boden fiel. 

VERS 208 

.-, ��' �' Cll'f, -.-.r tttt-ft I 
lfttt;, 11111, �'"'' 'f(;Cf clft:-'N 'fft' II � o\r lt 
a5ru, stambha, pulaka, sveda, kampa tharahari 
näce, gäya, kände, pa{le prabhu-pada dhari ' 

asru-Tränen; stambha-Starre; pu/aka-Haarsträuben; sveda-Schweißaus
bruch; kampa-Zittern; tharahari-mit starkem Schütteln; näce-tanzt; gäya-singt; 
kände-weint; pacje-fällt nieder; prabhu-pada--<Jie Lotosfüße des Herrn; dhari' 
-fassend. 

ÜBERSETZUNG 

Aus ekstatischer Liebe zu Gott ver&oß der Bhatticärya Tränen, und sein 
Körper erstarrte. Er zeigte eine ekstatische Stimmung, und er schwitzte, 
schüttelte sich und zitterte. Manchmal tanzte er, manchmal chantete er, 
manchmal weinte er, und manchmal fiel er nieder, um die Lotosfüße des 
Herrn zu berühren. 
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VERS 209 

�' �ltt-ftft( 8�111' I 
•ltitt4'1 if�J �' -� • 1tet " � o� n 

dekhi' gopinäthäcärya hara�ita-mana 
bhattäcäryera nrtya dekhi' häse prabhura gal)a 
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dekhi'�ies sehend; gopinätha-äcärya-Copinätha Äcärya; har�ita-mana
einen erfreuten Geist; bhattäcäryera-Särvabhauma Bhattäcäryas; nrtya-Tanzen; 
dekhi'-sehend; hä.se-lachen; prabhura gaf)a�ie Gefährten �ri Caitanya Mahä
prabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Als sich Särvabhauma BhatJicirya in dieser Ekstase befand, war Gopinätha 
Äcärya sehr erfreut. Die Gefährten �ri Caitanya Mahäprabhus lachten al le, 
als sie den Bhattäcirya so tanzen sahen. 

VERS 210 

(.1tt� .. t-ttJp(' � �� � I 

'"" .ttitt(l � � �- 1tf� II' �) o n 

gopinäthäcärya kahe mahäprabhura prati 
'sei bhattäcäryera prabhu kaile ei gati' 

gopinätha-äcärya-mit Namen Gopinätha Äcärya; kahe-sagte; mahä-prabhu
ra-�ri Caitanya Mahäprabhus; prati-zu; sei bhattäcäryera�ieses Bhattäcarya; 
prabhu-mein Herr; kaiJe-Du hast gemacht; ei gati-eine solche Situation. 

Ü &ERSETZUNG 

Gopinätha Äcärya sagte zu �ri Caitanya Mahäprabhu: "Herr, Du hast all 
dies über Särvabhauma Bhattäcirya gebracht. 11 

VERS 21 1 

��,-'"fit ..-, �tlltl Q � I 

tr1tlf'l -·� t9f1 � .-ti1atce "' �)) n 

prabhu kahe,-'tumi bhakta, tomära sanga haite 
jagannätha inhäre krpä kaila bhäla-mate' 
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prabhu kahe--der Herr sprach; tumi bhakta--du bist ein Gottgeweihter; tomara 
sanga haite-aufgrund deiner Gemeinschaft; jagannatha-Sri Jagannätha; inhäre 
-ihm; krpa-Barmherzigkeit; kai/a-zeigte; bhä/a-mate-sehr gut. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu erwiderte: "Du bist ein Gottgeweihter. Auf
grund deiner Gemeinschaft hat �ri Jagannitha ihm Barmherzigkeit erwie-
sen. � �  

VERS 212 

\lt� .t1m� � �� .ti11 1 
f'n �-1 -.ltst( • ._� �·" " ��� n 

tabe bhattacärye prabhu susthira karila 
sthira hanä bhartäcärya bahu stuti kaila 

tabe-darauf; bha[täcärye-zu Sarvabhauma Bhattacarya; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; su-sthira-Beruhigung; karila-tat; sthira hana-beruhigt; bhattacärya 
-Sarvabhauma Bhattäcärya; bahu-viele; stuti-Cebete; kai/a-brachte dar. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann beruhigte �ri Caitanya Mahiprabhu den Bhattacirya, und als die
ser ruhig war, brachte er dem Herrn viele Gebete dar. 

VERS 213 

"W1t" fqtfrtlt tfiJ,-� ••t(' I 
.. 11ft ktfltll t_fil,-� -rr. ..-t11Pfll ��'f) " 

'jagat nistärile tumi,-seha alpa-kärya 
ämä uddharile tumi, -e 5akti ä5carya 

jagat--die ganze Welt; nistärile-hast befreit; tumi-Du; seha--dieser; a/pa-kar
ya-geringerer Tätigkeit; amä-mich; uddhärile-hast befreit; tumi-Du; e--diese; 
5akti-Kraft; äScarya-wunderbar. 

Ü &ERSETZUNG 

Särvabhauma Bhatticärya sagte: "Mein l ieber Herr, Du hast die ganze 
Welt befreit, aber das ist keine sehr große Tat. Jedoch hast Du auch mich 
befreit, und das ist zweifellos das Werk sehr wunderbarer Kräfte. 11 
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VERS 214 

---ttt- "- -rtil, � ,•r� , 

'fift1f1 i.l�t1"' 't_fir, $'�'Pt �· II �)8 II 
tarka-sastre jac;la ämi, yaiche lauha-pir:u;Ja 
ämä draväile tumi, pratäpa pracal)c;/a ' 
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tarka-Sästre-aufgrund logischer Schriften; ja<ja-abgestumpft; ämi-ich; yaiche 
--genau wie; lauha-pil)l;/a--eine Eisenstange; ämä-mich; draväi/e--geschmolzen; 
tumi-Du; pratäpa-Macht; pracaf)Qa-sehr groß. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich war stumpfsinnig geworden, weil ich zuviele Bücher über Logik ge
lesen hatte. Folgl ich war ich wie eine Eisenstange geworden. N ichtsdesto
weniger hast Du mich geschmolzen, und deshalb ist Dein Einfluß sehr 
groß.u 

VERS 215 

�ft! "r;., �q_ �- � �1(1 I 

•t�p('fll-� f'511P1 �1ft " �)t n 
stuti suni' mahäprabhu nija väsä äilä 
bhattäcärya äcärya-dväre bhi� karäilä 

stuti suni' -nachdem Er die Gebete angehört hatte; mahäprabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; nija--eigene; vä.sä-zur Residenz; äi/ä-kehrte zurück; bhattäcärya 
-Särvabhauma Bhattäcärya; äcärya-dväre--durch Gopinätha Äcärya; bhik�
Mittagessen; karäi/ä-veranlaßte zu nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri uitanya Mahiprabhu die Gebete angehört hatte, die Sir
vabhauma Bha!!icirya darbrachte, kehrte Er zu Seiner Residenz zurück, und 
der Bhattäcirya veranlaSte den Herrn durch Gopinitha Äcärya, dort das Mit
tagsmahl zu Sich zu nehmen. 

VERS 216 

Wftl fW• � '1fllrt W1tlttf·Wtllft� I 

� •fPn lf�ttt-wt,'IJ�"' " �)� " 

ära dina prabhu gelä jagannätha-dar5ane 
dar5ana karilä jagannätha-5ayyothäne 
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ära dina-am nächsten Tag; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ge/ä-ging; 
jagannätha-dara5ane-um Jagannätha im Tempel zu sehen; dar5ana karilä-sah; 
jagannätha-5ayya-utthäne-wie der Herr frühmorgens aus dem Bett aufstand . 

ÜBERSETZUNG 

Früh am folgenden Morgen begab Sich Sri Caitanya Mahäprabhu in  den 
Tempel, um Sri Jagannitha zu sehen, und Er sah, wie der Herr aus Seinem 
Bett aufstand. 

VERS 217 

tt'ffi' wttfiwt lftlrt·!!t"twtl firwrt I 
l!l'ltWtl-� 'lt-1 1!1{ � � n \�, n 
püjäri äniyä mälä-prasädänna dilä 
prasädänna-mälä päriä prabhu har� hailä 

püjäri-der Priester; äniyä-bringend; mä/ä-Girlanden; pra.säda-anna-überreste 
von Speisen; di/ä-geopfert; prasäda-anna-das prasada; mä/ä-und Girlanden; pä
nä-bekommend; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; har��rfreut; hai/ä-wurde . 

ÜBERSETZUNG 

Der Priester brachte Ihm Girlanden und prasäda, das Sri Jagannitha ge
opfert worden war. Dies erfreute Sri Caitanya Mahäprabhu sehr. 

VERS 218 

"" �1ftlf1 ��tll �fim l 
.tt51t1{J 'ttl �111 't1'(• �-1 " �)� " 

sei pra.sädänna-mälä ancale bändhiyä 
bhattäcäryera ghare äilä tvaräyukta hanä 

sei prasäda-anna-diese Speisereste; mä/ä-und die Girlanden; anca/e-in das 
Ende Seines Tuches; bändhiyä-wickelnd; bhattäcäryera-Särvabhauma Bhattä
caryas; ghare-zum Haus; äi/ä-ging; tvarä-yukta�il ig; hariä-seiend. 

ÜBERSETZUNG 

Sorgsam wickelte Caitanya Mahiprabhu das prasäda und die Girlanden in  
ein Tuch und ei lte dann zum Haus Särvabhauma Bhatticiryas. 
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VERS 219 

... ,ettq.-.ttll � .  wt� I 
�.-ftll ceJwrt- � wt1tl'1 n ��., II 

aruf)odaya-käle haila prabhura ägamana 
sei-käle bhattäcäryera haila jägaraf)a 

603 

aruf)a-udaya-vor Sonnenaufgang; kä/e-zu der Zeit; haiJa-es gab; prabhu
ra-Sri Caitanya Mahäprabhus; ägamana-das Kommen; sei-käle-zu dieser Zeit; 
bhartäcäryera-Särvabhauma Bha�täcäryas; haila�s gab; jägaraf)a-Aufstehen aus 
dem Bett. 

ÜBERSETZUNG 

Kurz vor Sonnenaufgang kam Er zum Haus des Bhattäcarya, als dieser ge
rade aufstand. 

VERS 220 

'"' '"' �- ��' •twf1f .rf1ttr1 ' 
9� �fif. • �1-."' �fcpn '' � � o n 

'k�t)a ' 'kr�t)a '  sphufa kahi' bhattäcärya jagilä 
k�f)a-näma suni' prabhura änanda bäc;lilä 

k�f)a k�f)a-den Namen Kr�Qas chantend; sphuta-deutl ich; kahi' -sagend; 
bhartäcärya-Särvabhauma Bha�täcärya; jägi/ä-stand aus dem Bett auf; k{?f)a-nä
ma-den Heil igen Namen �ri K�Qas; suni' -hörend; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; änanda-Freude; bäc;/i/ä-nahm zu.  

ÜBERSETZUNG 

Als Särvabhauma Bhattäcärya aus dem Bett aufstand, chantele er deutl ich 
"Krf_,a, Krt.,a11• Sri Caitanya war sehr erfreut, als Er ihn den Hei l igen Namen 
Krt.,as chanten hörte. 

VERS 221 

�t�'t ��� ,�� t11t� o-r� 1 
�1,•·�1,. �, � ntt �lttit n � �) 11 
bähire prabhura tenho päila dara5ana 
ä.ste-vyaste äsi' kaila caraf)a vandana 
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bähire-außerhalb des Hauses; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; tetiho-er; 
päila-bekam; dara5ana-Anblick; äste-vyaste-mit großer Ei le; äsi '--dorthin kom
mend; kaila-tat; caraf)a vandana-Verehren der Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhattäcirya bemerkte, daß Sri Caitanya Mahiprabhu draußen war, 
und mit großer Eile ging er zu Ihm und brachte Seinen Lotosfüßen Gebete 
dar. 

VERS 222 

�flt'<e �t'l� fir111 1·� �f'1111 I 

\$111ft• '!fit' �, citr t"tce fiflr1 n ��� n 

vasite äsana diyä dunheta vasilä 
prasädänna khuli' prabhu tätira häte dilä 

vasite-zu sitzen; äsana-Teppich; diyä-anbietend; dutiheta-sie beide; vasilä 
-setzten sich n ieder; prasäda-anna--das prasäda; khu/i ' �ffnend; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; tätira-seine; häte-in die Hand; dilä-bot an. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhattäcarya bot dem Herrn einen Teppich an, um Sich darauf zu set
zen, und beide setzten sich nieder. Darauf wickelte Sri Caitanya Mahi
prabhu das prasida aus und legte es in die Hände des Bhattäcarya. 

VERS 223 

��tl '«•1 •ln;ttlf't �� � 1 
1tti1, �J1, � �f't i11 �� "  ��� II 
prasädänna pänä bhattäcäryera änanda hai/a 
snäna, sandhyä, danta-dhävana yadyapi nä kaila 

prasäda-anna--die Speisereste; pätiä-bekom mend; bhattäcäryera-Särva
bhauma Bhattäcaryas; änanda-Freude; haila-es gab; snäna-Baden; sandhyä 
-Morgenpfl ichten; danta-dhävana-Zähneputzen; yadyapi-obwohl; nä-nicht; 
kaila-beendet. 

ÜBERSETZUNG 

Zu der Zeit hatte der Bha!ticarya noch nicht einmal seinen Mund gewa
schen, noch hatte er ein Bad genommen oder seine morgendlichen pflich
ten beendet. N ichtsdestoweniger war er sehr froh, das prasida Sri Jagannä
thas zu empfangen. 
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VERS 224 

'b'lw-$1tt1f *'"'t 1t� W1<s1 '�lf I 
�- '� 'l�' .... 'e'Pif �fPI ll ��8 " 

caitanya-prasäde manera saba jäc;lya gela 
ei 5/oka pac;/i' anna bha�l')a karila 

caitanya-prasäde--durch d ie Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahaprabhus; mane
ra�es Geistes; saba-al le; jäc;/ya-Stumpfheit; ge/a-ging fort; ei 5/oka--diese 
Verse; pac;li' -rezitierend; anna-Speisereste; bhak�Qa-essen; karila-tat. 

ÜBERSETZUNG 

Durch die Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus war alle Stumpfheit 
aus dem Geiste Särvabhauma Bhatticäryas gewichen. Nachdem er die fol
genden beiden Verse vorgetragen hatte, aß er das prasäda, das ihm angebo
ten worden war. 

VERS 225 

'!•� 9f(f11�� �r� �i'!" � f(1t�= , 

·�ifU'Ifit"{JI'1 Cel��J� ";{� ..-tif�5ll'11 I � � t  II 

5u�karh paryu�itarh väpi 
nitarh vä düra-de5atab 

präpti-mätrel')a bhoktavyam 
nätra käla-vicäral')ä 

5u�kam-trocken; paryu�itam-fade; vä-oder; api--obwohl; nitam-gebracht; 
vä-oder; düra-de5atab-aus einem fernen Land; präpti-mätrel')a-nur mit dem 
Empfang; bhoktavyam-zu essen; na-nicht; atra-in dieser; kä/a-vicäraQä-Berück
sichtigung von Zeit und Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhattacärya sagte: " ,Man sollte das maha-prasäda des Herrn sogleich 
essen, nachdem man es empfangen hat, auch wenn es trocken oder fade ist 
oder aus einem fernen Land gebracht wurde. Man sollte weder Zeit noch 
Ort berücksichtigen. 1 u 

VERS 226 

� C5fllff;nt� ';{ (Jj,., f.nl1fll�1 I 

·!ft�1fl� �� f-t�tc�t�J� �rn��i�' • � � " • 
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na de5a-niyamas tatra 
na käla-niyamas tathä 

präptam annarh drutaril si�tair 
bhoktavyaril harir abravit 

(Madhya-lili, Kap. 6 

na-nicht; de5a-des Landes; niyamab-Regel; ta tra-in d iesem; na-n icht; käla 
-der Zeit; niyamab-Regel; tathä-so auch; präptam�mpfangen; annam-pra
sada; drutam�il ig; si�taitJ-von kultivierten Menschen; bhoktavyam-zu essen; 
harib-der Herr; abravit-hat gesagt. 

ÜBERSETZUNG 

" , Das prasäd� Sri Kllt:�as sollte von kultivierten Menschen sogleich nach 
Empfang gegessen werden; man sollte nicht zögern. Es gibt keine regul ie
renden Prinzipien in bezug auf Zeit und Ort. So lautet die Anweisung der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diese Verse stammen aus dem Padma PuräQa. 

VERS 227 

,1fr.t' .. t-.fitre � ����� �il I 
'���t� �-1 � �� 'R1 fitw .. '' � �" " 

dekhi' änandita haila mahäprabhura mana 
premävi�ta hariä prabhu kailä älingana 

dekhi' -dies sehend; änandita-sehr erfreut; haila-war; mahä-prabhura-�ri 
Caitanya Mahäprabhus; mana-der Geist; prema-ävi�ta-in d ie Ekstase der Gottes
l iebe getaucht; hariä-werdend; prabhu-Sri Caitanya tv\ahäprabhu; kailä-tat; ä/in
gana-;.�marmen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu war sehr erfreut, als Er dies sah. Er wurde von 
ekstatischer Gottesl iebe überwältigt und umarmte Särvabhauma Bhattä
cärya. 

VERS 228 

tltr4-. lffi' �·� �� � I 
�"-� �·�1 -P(ti(, �� ft'l 1fi1 ll ��lr II 
dui-jane dhari' dunhe karena nartana 
prabhu-bhrtya dunhä sparse, donhära phule mana 
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dui-jane-sie beide; dhari '-sich umarmend; durihe-beide; karena-tun; narta
na-Tanzen; prabhu-bhrtya-der Herr und der Diener; durihä-beide; sparse
indem sie einander berührten; dorihära-von ihnen beiden; phu/e-wurden erregt; 
mana--Cemüter. 

Ü BEISETZUNG 

Der Herr und der Diener umarmten einander und begannen zu tanzen. 
Indem sie sich einfach nur berührten, wurden sie von Ekstase überwältigt. 

VERS 229 

''IISf·�-.r·•i!fi �.·� �r..t"' 'etf�lft l 
'$t1� •$1 � �� l'ftf1t'ft II � �� ll 

sveda-kampa-asru durihe änande bhäsilä 
premävi�ta hariä prabhu kahite lägilä 

sveda-Schweißausbruch; kampa-Zittern; asru-Tränen; durihe-sie beide; 
änande-in transzendentaler Glückseligkeit; bhäsi/ä-trieben; pram-ävi�ta-in ek
statische Gottesl iebe getaucht; hariä-sein; prabhu-der Herr; kahite-zu sprechen; 
/ägi/ä-begann . 

ÜBERSETZUNG 

Wie sie so tanzten und sich umarmten, manifestierten sich in ihren Kör
pern spirituelle Merkmale. Es brach ihnen der Schweiß aus, sie zitterten und 
vergossen Tränen, und der Herr begann in Seiner Ekstase zu sprechen. 

VERS 230 

"Wftr. '(<$ .. -.1111')1 r.filil f�� I 

wrtr. 'if• �fq ��!:� Wftt�tt II �'eo II 

"äji muni anäyäse jininu tribhuvana 
äji murii karinu vaikuQtha ärohaQa 

äji-heute; muni-Ich; anäyäse-sehr leicht; jininu-bezwungen; tri-bhuvana 
-die drei Welten; äji-heute; muni-Ich; karinu-tat; vaikuQtha-zur spiri tuellen 
Welt; ärohaQa-Aufsteigen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu sprach: "Heute habe Ich die drei Welten sehr 
leicht erobert. Heute bin Ich zur spirituel len Welt aufgestiegen."  
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ERLÄUTERUNG 

Das Ziel menschl icher Vollkommenheit ist h ier in knapper Form dargelegt. Man 
muß alle Planetensysteme des materiel len Universums hinter sich lassen, d ie Um
hül lung des Universums durchdringen und die als Vaikuotha- loka bekannte spiri 
tuel le Welt erreichen . Die Vaikuotha-lokas sind vielgestaltige, spi ri tuel le Planeten, 
die in der unpersönl ichen körperl ichen Ausstrahlung des Herrn schweben, die als 
brahma-jyoti bekannt ist. Man mag danach streben, sich zu einem himmlischen 
Planeten innerhalb der materiel len Welt zu erheben, wie zum Beispiel zum Mond, 
zur Sonne oder zur Venus, doch wenn man im Kr�oa-Bewußtsein spiri tuel l fortge
schritten ist, hat man nicht mehr den Wunsch, im materiel len Universum zu blei 
ben, nicht einmal auf einem höheren Planetensystem. Vielmehr zieht man es vor, 
d ie Umhüllung des Universums zu durchdringen und in die spiri tuelle Welt zu ge
langen . Dort kann man dann auf einem der Vaikuotha-Pianeten leben. Indes stre
ben die Geweihten unter der Führung Sri Caitanya Mahäprabhus danach, den 
höchsten spirituel len Planeten, bekannt als Goloka Vrndävana, zu erreichen, auf 
dem Sri Kr�oa mit Seinen ewigen Gefährten weilt . 

VERS 231 

.. trw �t• tt(� �•fWrft� 1 

'lf��t;l(f �" qt\1Pt1t'f ��� " ��) " 

äji mora pürQa haila sarva abhil� 
särvabhaumera haila mahä-prasäde visväsa 

äji-heute; mora-Meine; pürQa-befriedigt; hai/a-wurden; sarva-al le; abhi/ä
�-Wünsche; särvabhaumera-Särvabhauma Bhattäcäryas; hai/a-es gab; mahä
prasäde-an die Überreste der Speisen des Herrn; visväsa-Ciauben. 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: " Ich denke, daß heute alle Meine Wün
sche in Erfül lung gegangen sind, wei l  Ich sehe, daß Sirvabhauma Bhattä
cärya Glauben an das maha-prasäda Sri Jagannäthas gewonnen hat. 1 1  

VERS 232 

�ftr 'tfif ��tt �� "ta1 1 
" wttftr �·pt�- (;'!t�tt �� � U ��� II 
äji tumi ni�kapate hailä k�QäSraya 
k�Qa äji ni�kapate tomä haila sadaya 
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äji-heute; tumi�u; ni�kapate-<>hne Zweifel ; hai/ä-bist gekommen; k{?f)a-äs
ray·a-unter dem Schutz Sri Kr�Qas; k{?f)a-Sri Kr�Qa; äji-heute; ni�kapate-<>hne 
Vorbehalt; tomä-zu dir; hai/a-ist geworden; sa-daya-sehr barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 

"Ja, heute hast du zweifel los bei den Lotosfüßen Sri K11r:-as Zuflucht ge
sucht, und K111_1a ist dir gegenüber ohne Vorbehalt sehr barmherzig gewor
den. � �  

VERS 233 

.. tfir <;� -tfu'l '�f1rtl (;W�fir·�·il I 
._tfir tfif fitl �<t'f;lf lf11ttf �·if II ��� II 

äji se khaf)c;/ila tomära dehädi-bandhana 
äji tumi chinna kaile mäyära bandhana 

äji-heute; se-diese; khaQ{jila-aufgelöst; tomära-deine; deha-ädi-bandha
na-materielle Knechtschaft aufgrund der körperl ichen lebensauffassung; äji 
-heute; tumi-du; chinna-in Stücke schneiden; kai/e-tatest; mäyära-der i l lusio
nierenden Energie; bandhana-die Ketten . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Bhatticärya, heute bist du aus der materiellen Knechtschaft 
der körperlichen Lebensauffassung frei geworden; du hast die Fesseln der 
i l lusionierenden Energie in Stücke geschnitten. � �  

VERS 234 

.rrfir fll�r.-�t� �� (;'111ft t �-. I 
�-� llftlf' �� �,.� '8"'1 n" ��s " 

äji k�f)a-präpti-yogya hai/a tomära mana 
veda-dharma laf)ghi' kaile prasada bhak�f)a " 

äji-heute; k{?f)a-präpti-die Lotosfüße K�Qas zu erreichen; yogya-geeignet; 
haila-ist geworden; tomära-dein; mana--Ceist; veda-der vier Veden; dharma 
-die Prinzipien; larighi' -übertreffen; kaile�u hast getan; prasäda�ie Reste der 
K�Qa geopferten Speisen; bha�f)a-essen . 

ÜBERSETZUNG 

"Heute ist dein Geist geeignet geworden, bei den Lotosfüßen Krt.,as Zu
flucht zu suchen, wei l  du, ohne die vedischen regul ierenden Prinzipien zu 
beachten, die Überreste von Speisen gegessen hast, die dem Herrn geopfert 
waren. 1 1  
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VERS 235 

Cl{1ft� ". �1( ��i{ lflt�if��= ' 
"�j��i�9fClf1 lffir f.I�Jif�Cfll. I 

� ��illf\!�"f rn s ,��m� 

(Madhya-lili, Kap. 6 

��1ft� 1{1{i�f1{.R5(t: 'C1�iifS�J II � �t U 

ye�rh sa e� bhagavan dayayed anantab 
sarvätmanäSrita-pado yadi nirvyalikam 

te dustaräm atitaranti ca deva-mäyarh 
, nai�rh mamaham iti dhib sva-srgäla-bha�ye 

ye�m--denen, die völl ig ergebene Seelen sind; sab-Er; e�b--diese; bhagavan 
-die Höchste Persönlichkeit Gottes; dayayet --inag Barmherzigkeit erweisen; 
ananta�-unbegrenzte; sarva-ätmanä-völl ig, ohne Vorbehalt; äsrita-padab--die
jenigen, d ie beim Herrn Zuflucht gesucht haben; yadi-wenn; nirvyalikam-ohne 
Hintergedanken; te-solche Personen; dustaräm-unüberwindl iche; atitaranti
überwinden; ca-auch; deva-mäyäm--die i l lusionierende materielle Energie; na 
-nicht; e�m--dieses; mama aham-"mein" und "ich"; iti-solche; dhi/:J
Intell igenz; sva-srgäla-bhak�ye-im Körper, der von Hunden und Schakalen gefres
sen werden wird . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn jemand ohne Vorbehalt bei den Lotosfüßen der Höchsten Per
sönlichkeit Gottes Zuflucht sucht, gewährt der Herr ihm Seine grundlose 
Barmherzigkeit. So kann man den unüberwindl ichen Ozean der Unwissen
heit überwinden. Diejenigen, deren Intell igenz in der körperlichen Auffas
sung gefestigt ist und die denken "Ich bin dieser Körper1 1, sind geeignete 
Nahrung für Hunde und Schakale. Der Höchste Herr erweist solchen Men
schen niemals Seine Barmherzigkeit. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Der Höchste Herr gewährt Seine Segnungen niemals denjenigen, die in der kör
perl ichen Auffassung beharren. Wie es in der Bhagavad-gitä ( 1 8.66) klar heißt: 

sarva-dharmän parityajya 
mäm ekarh 5araf)arh vraja 

aharh tväm sarva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä sucal) 

"Gib al le Arten von Religionen auf und ergib dich einfach Mir. Ich werde dich 
von allen sündhaften Reaktionen befreien. Fürchte dich nicht." 

ln  diesem Vers, den Caitanya Mahäprabhu aus dem Srimad-Bhägavatam (2.7.42) 
zitierte, wird die Bedeutung von Sri K(�IJaS Aussage erklärt. K(�IJa segnete Arjuna mit 
Seiner grundlosen Barmherzigkeit, nur um ihn von der körperl ichen Auffassung zu 
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befreien . Dies geschah gleich zu Beginn des Zweiten Kapitels der Bhagavad-gita 
(2 . 1 3), wo Kr�Qa sagt: dehino 'smin yathä dehe kaumäram yauvanaril jarä. ln diesem 
Körper gibt es einen Besitzer, und man sol lte den Körper nicht für das Selbst halten. 
Das ist die erste Unterweisung, d ie von einem Gottgeweihten verwirklicht werden 
sol lte. Wenn man in �der körperl ichen Auffassung lebt, ist man nicht imstande, 
seine wahre Identität zu erkennen und sich im l iebevollen hingebungsvollen Dienst 
des Herrn zu betätigen . Solange man nicht zur transzendentalen Stel lung kommt, 
kann man nicht mit der grundlosen Barmherzigkeit des Höchsten Herrn rechnen, 
noch kann man den weiten Ozean der materiellen Unwissenheit überqueren . 
Auch das wird in der Bhagavad-gita (7. 1 4) bestätigt: mäm eva ye prapadyante 
mayäm etaril taranti te. Ohne sich den Lotosfüßen Kr�Qas zu ergeben, kann man 
nicht erwarten, aus der Knechtschaft mäyäs; der i l lusionierenden Energie, freigelas
sen zu werden. Dem Srimad-Bhägavatam gemäß werden Mäyävädi-sannyäsis, die 
sich irrtümlich für aus der Knechtschaft .mäyäs befreit halten, als vimukta-mäninal) 
bezeichnet. Im Grunde sind sie nicht befreit, doch sie glauben, sie seien befreit und 
NäräyaQa persönl ich geworden . Obwohl sie offensichtl ich erkannt haben, daß sie 
nicht der materielle Körper, sondern spiri tuelle Seele sind, vernachlässigen sie die 
pfl icht der spirituellen Seele, d ie darin besteht, der Höchsten Seele zu d ienen . Des
halb bleibt ihre Intel l igenz ungeheil igt. Solange unsere Intel l igenz nicht gehei l igt ist, 
können wir sie n icht dazu verwenden, hingebungsvol len Dienst zu verstehen. Hin
gebungsvol ler Dienst beginnt, wenn der Geist, die Intell igenz und das Ego völ l ig ge
läutert sind . Mäyävädi-sannyäsis läutern ihre Intell igenz, ihren Geist und ihr Ego 
nicht, und folgl ich können sie sich nicht im Dienst des Herrn betätigen; noch kön
nen sie die grundlose Barmherzigkeit des Herrn erwarten. Obwohl sie zu einer sehr 
hohen Stel lung aufsteigen, indem sie sich schwere Entbehrungen und Bußen aufer
legen, schweben sie immer noch in der materiel len Welt ohne die Segnung der Lo
tosfüße des Herrn . Manchmal steigen sie sogar bis zur Brahman-Ausstrahlung auf, 
doch wei l ihr Geist nicht völ l ig geläutert ist, müssen sie in das materiel le Dasein zu
rückkehren . 

Die karmis befinden sich völ l ig in der körperl ichen Lebensauffassung, und die 
jnanis, obwohl sie theoretisch verstehen, daß sie nicht der Körper sind, haben 
ebenfalls keine Kenntnis von den Lotosfüßen des Herrn, weil sie zu großen 
Nachdruck auf Unpersönl ichkeitsphilosophien legen . Folgl ich sind sowohl die 
karmis als auch d ie jnänis ungeeignet, die Barmherzigkeit des Herm zu empfangen 
und Gottgeweihte zu werden. Narottama däsa Thäkura sagt daher: jnäna-käQc;la 
karma-käQc;la, kevala vi�era bhäQc;la. "Diejenigen, die sich dem Vorgang des karma
kaQc;/a (fruchtbringenden Tuns) zugewendet haben, und die sich mit jnäna-käQc;la 
(Spekulation über die Wissenschaft von der Transzendenz) befassen, haben nichts 
weiter getan, als aus Gifttöpfen gegessen. Sie sind dazu verdammt, Leben für Le
ben im materiel len Dasein zu verbleiben, bis sie bei den Lotosfüßen Kr�Qas Zu
flucht suchen. "  Dies wird in der Srimad Bhagavad-gita (7. 1 9) bestätigt: 

bahiinaril janmanäm ante 
jnanavan märil prapadyate 

vasudeval) sarvam iti 
sa mahätmä sudur/abhab 
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"Nach vielen Geburten und Toden ergibt sich derjenige, der tatsächlich Wissen 
hat, Mir, da er weiß, daß Ich die Ursache al ler Ursachen und daß Ich al les bin .  Solch 
eine große Seele ist sehr selten . "  

VERS 236 

cJI� �' q't� ._fbn Fe.lf·'l1� I 
� �� •tt� 'I� cecNPtM n �'&� n 
eta kahi' mahäprabhu äilä nija-sthäne 
sei haite bhattäcäryera khal)c;lila abhimäne 

eta kahi' -so sprechend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äi/ä-kehrte 
zurück; nija-sthäne-zu Seiner Residenz ; sei haite-von da an; bhauacäryera
Särvabhauma Bhattacäryas; khal)c;lila-war besei tigt; abhimäne-falscher Stolz .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu zu Särvabhauma Bhattäcarya so ge
sprochen hatte, kehrte Er zu Seiner Residenz zurück. Von diesem Tag an war 
der Bhattacarya frei, da sein falscher Stolz beseitigt worden war. 

VERS 237 

�5<111-R'I � .. -.t� •t� ·� I 

.r. � -t1att � 1ft � �� " �-.e'l u 
. caitanya-caral)a vine nähi jäne äna 

bhakti vinu Sästrera ära nä kare vyäkhyäna 

caitanya-caral)a-den Lotosfüßen Sri Caitanyas; vine-außer; nähi-nichts; jäne 
-kennt; äna-anderes; bhakti-hingebungsvol len Dienst; vinu-außer; Sästrera-der 
Schrift; ära�twas anderes; nä-nicht; kare-tut; vyäkhyäna-Erklärung . 

ÜBERSETZUNG 

Von diesem Tag an kannte Särvabhauma Bhattäcarya nichts außer den Lo
tosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus, und von diesem Tag an konnte er die 
offenbarten Schriften nur in Einklang mit dem Vorgang des h ingebungsvol
len Dienstes erklären . 

VERS ·238 

'1tt4lPrttttt511i �tf ���1 �� I 
'-fl' '�fl' �fir' -. rti �1'<e �fil fiRn 11 ��lr n 
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gopinäthäcärya tänra vai�Qavatä dekhiyä 
'hari' 'hari' ba/i' näce häte täli diyä 
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gopinäthäcärya-Gopinätha Äcärya, der Schwager Särvabhauma Bhattäcäryas; 
tänra-Särvabhauma Bhattacäryas; vai�Qavatä-festen Glauben an Vai�Qavatum; 
dekhiyä-sehend; hari hari-den Hei l igen Namen des Herrn; ba/i '-sagend; näce 
-tanzt; häte täli diyä-in beide Hände klatschend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Gopinatha Äcarya, der Schwager Särvabhauma Bhattacaryas, sah, daß 
dieser im Kult des Vait.,avatums unverrrückbar gefestigt war, begann er zu 
tanzen, klatschte in die Hände und chantele "Hari! Hari! 1 1 • 

VERS 239 

�tl � .tt5ttf �111 'f� I 

·�- -« Colf�' �bt1 �� n -\�� n 

ära dina bhattäcärya äilä dar5ane 
jagannätha nä dekhi' äilä prabhu-sthäne 

ära dina-am nächsten Tag; bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; äi/ä-kam; 
dar5ane-um Sri Jagannätha zu sehen; jagannätha-Sri Jagannätha; nä dekhi'-ohne 
zu sehen; äi/ä---kam; prabhu-sthäne-zum Ort Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag machte sich der Bhattäcarya auf, den Tempel �ri Jagan
nathas zu besuchen, doch bevor er den Tempel erreichte, ging er zu 
Caitanya Mahaprabhu.  

VERS 240 

"�" •B' � �-� �� I 

� .tf' -.t� � 't(� II �8o II 

daQc;/avat kari' kaila bahu-vidha stuti 
dainya kari' jahe nija pürva-durmati 

daQc;/avat kari'-nachdem er Ehrerbietungen dargebracht hatte, indem er flach 
zu Boden fiel ; kaiJa-er tat; bahu-vidha-verschiedene Arten von; stuti--Gebeten; 
dainya kari ' -in großer Demut; kahe-beschreibt; nija-seine persönliche; pürva
durmati-frühere schlechte Einstel lung. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der Bhattacarya Sri Caitanya begegnete, fiel er flach zu Boden, um 
Ihm Achtung zu erweisen. Nachdem er Ihm verschiedene Gebete darge
bracht hatte, sprach er mit großer Demut von seiner früheren schlechten 
Haltung. 

VERS 241 

•f.�tllf,.-<;$ "fip � I(;{ I 
� "''"II( � iftlt·'l��� .. n �8) 11 
bhakti-sädhana-sre�tha sunite haila mana 
prabhu upade5a kaila nama-sarikirtana 

bhakti-sädhana-bei der Ausübung hingebungsvol len Dienstes; sre�tha-das 
Wichtigste; sunite-zu hören; haiJa-es war; mana--<Jer Geist; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; upade5a-Rat; kaila-gab; nama-sarikirtana-das Chanten des Heil i 
gen Namens des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Darauf fragte der Bhattacarya Caitanya Mahaprabhu: "Was ist das wich
tigste bei der Ausübung hingebungsvollen Dienstesl1 1  Der Herr antwortete, 
daß das wichtigste das Chanten der Hei l igen Namen des Herrn sei .  

ERLÄUTERUNG 

Es gibt neun Vorgänge im h ingebungsvollen Dienst. Diese werden im folgenden 
Vers des Srimad-Bhagavatam (7.5 .32) aufgezählt: 

sravaQaril kirtanaril vi�QOI) 
smaraQaril päda-sevanam 

arcanaril vandanarh däsyarh 
sakhyam atma-nivedanam 

Von der Herrl ichkeit des Herrn zu hören, davon zu chanten, sich daran zu erin
nern, den Lotosfüßen des Herrn zu d ienen, im Tempel Verehrung darzubringen, 
Gebete darzubringen, ein Diener des Herrn zu werden, ein Freund des Herrn zu 
werden und sarvätma-nivedana, sich vorbehaltlos den Lotosfüßen des Herrn zu er
geben - dies sind die neun Vorgänge des hingebungsvollen Dienstes. Im Nektar 
der Hingabe sind sie zu 64 Vorgängen erweitert. Als Särvabhauma Bha�tacärya den 
Herrn fragte, was das wichtigste sei, antwortete Sri Caitanya Mahäprabhu sogleich, 
daß das wichtigste das Chanten der Hei l igen Namen des Herrn sei - Hare K�Qa, 
Hare Kr�Qa, K�Qa Kr�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare 
Hare. Er zitierte darauf den folgenden Vers aus dem Brhan-naradiya PuräQa (38. Ka
pitel, Vers 126), um Seine Aussage zu untermauern . 
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VERS 242 

�l�Jt �tl�ill �tl-lft� C��il\ I 

�if� �l�J� �t�� �l�J� �f�J�Q{1 11 � 8 � u 

harer näma harer näma 
harer nämaiva kevalam 

kalau nästy eva nästy eva 
nästy eva gatir anyathä 
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hareb näma�er Hei l ige Name des Herrn; hareb näma�er Hei l ige Name des 
Herrn Hari; hareb näma�er Hei l ige Name des Herrn; eva-gewiß; keva/am-nur; 
kalau-in diesem Zeitalter des Kali ; na asti-es gibt nicht; eva-gewiß; na asti-es 
gibt nicht; eva-gewiß; na asti-es gibt nicht; eva-gewiß; gatib-Mittel ;  anya
thä-anderes. 

ÜBERSETZUNG 

" , ln diesem Zeitalter des Streites und der Heuchelei ist das einzige Mit
tel zur Befreiung das Chanten der Hei l igen Namen. Es gibt keinen anderen 
Weg. Es gibt keinen anderen Weg. Es gibt keinen anderen Weg. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Wei l die Menschen dieses Zeitalters so gefal len sind, können sie nur den Hare
K�Qa-mahä-mantra chanten . Auf diese Weise können sie sich von der körperl ichen 
Lebensauffassung befreien und die Eignung erwerben, sich im hingebungsvol len 
Dienst des Herrn zu betätigen. Man kann sich nicht im hingebungsvol len Dienst 
des Herrn beschäftigen, ohne von al ler Verunreinigung befreit zu sein .  Das wird in 
der Bhagavad-gitä (7. 28) bestätigt: 

ye�rh tv anta-gatarh päparh 
janänärh puf)ya-karmaf)äm 

te dvandva-moha-nirmuktä 
bhajante märh drc;/ha-vratäb 

"Menschen, d ie in vergangenen und in d iesem Leben fromm gehandelt haben, 
deren sündhafte Handlungen völ lig ausgelöscht sind und die von der Dual ität der 
Täuschung befreit sind, beschäftigen sich mit Entschlossenheit in Meinem Dienst. " 

Biswei len wundern sich die Menschen, daß sich junge Männer und Frauen der 
Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein so ernsthaft zugewandt haben. Indem sie sünd 
haftes Tun - das heißt unzulässige Sexual ität, Fleischessen, Berauschung und 
Glücksspiel - aufgegeben haben und streng den Unterweisungen des spirituel len 
Meisters folgen, sind sie von al ler Verunreinigung geläutert worden. Sie können sich 
daher voll im hingebungsvollen Dienst des Herrn betätigen. 

Im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  ist hari-kirtana sehr, sehr wichtig. Die Be
deutsamkeit des Chantens der Heil igen Namen des Herrn wi rd in den folgenden 
Versen des Srimad-Bhägavatam (1 2 .3 .5 1 -52 )  bestätigt: 
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kaler do�-nidhe räjann 
asti hy eko mahän gul)al) 

kirtanäd eva k�Qasya 
mukta-sarigal) pararil vrajet 

(Madhya-lilä, Kap. 6 

"Der wichtigste Faktor im  gegenwärtigen Zeitalter des Kal i , das einem Ozean 
von Fehlern gleicht, ist die Tatsache, daß man von al ler Verunreinigung befreit und 
geeignet werden kann, in das Königreich Gottes einzutreten, indem man einfach 
den Hare-Kr�Qa-mantra chantet. Die Selbsterkenntnis, d ie im Satya-Zeitalter durch 
Meditation, im Tretä-Zeitalter durch die Ausführung verschiedener Opfer und im 
Dväpara-Zeitalter durch die Verehrung Sri Kr�Qas ·erreicht werden kann, ist im Zeit
alter des Kal i  einfach durch das Chanten der Heil igen Namen, "Hare Kr�rJa", zu er
reichen . "  

VERS 243 

�- <;itt�r wt( eJttbr •fi•1 fWtl 1 

�r..' -�·11ti{ � Pl'-�11 U �8'e II 

ei 5/okera artha 5unäila kariyä vistära 
5uni' bhattäcärya-mane haila camatkära 

ei 5/okera-dieses Verses; artha-die Bedeutung; 5unäi/a-veranlaßte zu hören; 
kariyä-tuend; vistära-ausführl iche Beschreibung; 5uni' -hörend; bhattäcärya
Särvabhauma Bhattäcärya; mane-im Geist; haila--€s gab; camatkära-Verwun
derung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu erklärte den harer-nima-Vers aus dem Brhan
niradiya Purär,a sehr ausführlich, und Sirvabhauma Bhattacarya war sehr 
verwundert, als er diese Erklärung hörte. 

VERS 244 

'1ft�ift-.1DP( �,-'tlftfil � ,._ �� I 
�' .-� Qlf1ffl 'llt \t' �-�� II' �88 II 
gopinäthäcärya bale,-'ämi pürve ye kahila 
5una, bhaUäcärya, tomära sei ta ' ha-ila '  

gopinätha-äcärya-mit Namen Gopinätha Äcärya; ba/e-sagt; ämi-ich; pürve . 

-vormals; ye-was; kahi/a-sagte; 5una-höre; bhattäcärya-mein l ieber Bhattä
cärya; tomära-dein; sei-dieses; ta '-in der Tat; ha-i/a-ist geschehen . 
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ÜBERSETZUNG 

Gopinatha Äcarya erinnerte Särvabhauma Bhattacärya: "Mein l ieber 
Bhatticarya, was ich dir vorausgesagt habe, ist jetzt eingetroffen/' 

ERLÄUTERUNG 

Vormals hatte Gopinätha Äcärya Sarvabhauma Bhattäcärya mitgeteilt, daß er 
den transzendentalen Vorgang des hingebungsvol len Dienstes in vol lem Umfang 
verstehen würde, wenn er den Segen des Herrn empfinge. Diese Voraussage war 
jetzt eingetroffen. Der Bhattäcärya bekannte sich vorbehaltlos zum Kult des Vai�
Qavatums und folgte den Prinzipien von selbst, ohne gedrängt zu werden. ln der 
Bhagavad-gltä (2 .40) heißt es daher: svalpam apy asya dharmasya träyate mahato 
bhayät. "Wenn man einfach ein wenig hingebungsvollen Dienst ausführt, kann 
man der größten Gefahr entrinnen."  Särvabhauma Bhattäcärya hatte in der 
größten Gefahr geschwebt, wei l er sich der Mäyävädi-Phi losophie verschrieben 
hatte. Aber auf i rgendeine Weise kam er mit �ri Caitanya Mahäprabhu zusammen 
und wurde ein vol lkommener Gottgeweihter. So wurde er vor der großen Gefahr 
gerettet, durch Unpersönlichkeitsphilosophie zu Fal l  zu kommen. 

VERS 245 

•Ir��� m �r�' ilat1ft'• , 
�t'lrtl �"'� 12ft_ *"1· �'"' �� 11 �st n 

b.hattäcärya kahe tärire kari' namaskäre 
tomära sambandhe prabhu krpä kaila more 

bhattäcärya kahe-Särvabhauma Bhattäcärya erwiderte; tärire--Gopinätha 
Äcärya; kari'-tuend; namaskäre-Ehrerbietungen; tomära sambandhe--dank dei 
ner Verwandtschaft; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; krpä-Barmherzigkeit; kai
la-zeigte; more-mir. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhatticarya erwies Gopinitha Äcärya seine Ehrerbietungen und 
sagte: "Weil ich mit dir verwandt bin und du ein Gottgeweihter bist, hat mir 
der Herr, dank deiner Barmherzigkeit, Seine Barmherzigkeit erwiesen."  

VERS 246 

"fif-at-r.t1t�, �tflf -�'W(t .. I 
� �'t1 � .... mt �tl J\ ... , .. " �8� n 

tumi-mahäbhägavata, ämi-tarka-andhe 
prabhu krpä kaila more tomära sambandhe 
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tumi-du; mahä-bhägavata--ein Gottgeweihter ersten Ranges; ämi-ich; tarka
andhe-in der Dunkelheit logischer Argumente; prabhu--der Herr; krpä-Barmher
zigkei t; kai/a-zeigte; more-mir; tomära--deine; sambandhe--durch die Bezie
hung. 

ÜBERSETZUNG 

"Du bist ein Gottgeweihter ersten Ranges, während ich mich in der Fin
sternis logischer Argumente befinde. Dank deiner Beziehung zum Herrn hat 
der Herr mir Seinen Segen erteilt/1 

VERS 247 

�q "fil' � � � .. �fitll'� I 
��,-.. t-1 "fl� hf 'ftilfil ll �8'l H 

vinaya suni' tu�tye prabhu kaila älirigana 
kahila,-yänä karaha isvara dara5ana 

vinaya suni'-als Er diese demütigen Worte Sarvabhauma Bhattacaryas härte; 
tu�tye-mit Zufriedenheit; prabhu--der Herr; kaila-tat; ä/irigana-umarmen; kahi
/a-sagte; yäriä-gehend; karaha-tun; isvara dara5ana--den Tempel �ri Jagannathas 
besuchen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu war mit diesen demütigen Worten sehr zufrie
den. Nachdem Er den Bhattäcärya umarmt hatte, sprach Er: "Geh jetzt in  
den Tempel, um Sri Jagannitha zu sehen. 1 1  

VERS 248 

lf•f1f1-."f 'ftt�,--- � 'l$1 I 

'lftl �bt .twr� wr� �f'fl't " �s� n 

jagadänanda dämodara,-dui sarige /ariä 
ghare äila bhattäcärya jagannätha dekhiyä 

jagadänanda-mit Namen Jagadananda; dämodara-namens Damodara; dui 
-zwei Personen; sarige-mit sich; /ariä-nehmend; ghare-zu seinem Haus; äi/a
kehrte zurück; bhattäcärya-Sarvabhauma Bhattacarya; jagannätha-�ri Jagannatha; 
dekhiyä-im Tempel sehend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Särvabhauma Bhattacärya den Tempel Sri Jagannäthas besucht 
hatte, kehrte er mit Jagadinanda und Dämodara heim. 
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VERS 249 

- -� -tlf � -.1ficll1 1 
fi{Wfit�-� ct'! tl � � firlf1 11 �s� n 

uttama uttama prasäda bahuta änilä 
nija-vipra-häte dui janä sarige dilä 
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uttama uttama-sehr vorzügl iche; prasäda-Überreste von Speisen, die Jagannä
tha geopfert worden \varen; bahuta-in großer Menge; äni/ä-brachte; nija-vipra 
-seines brähmaf)a-Dieners; häte-in der Hand; dui-zwei; janä-Personen; sarige 
-mit ihm; di/ä-gab.  

ÜBERSETZUNG 

Der Bhattacarya brachte große Mengen vorzügl icher Speisereste, die von 
Sri Jagannatha gesegnet worden waren. All dieses prasada wurde seinem 
brahmar:-a-Diener sowie Jagadananda und Damodara gegeben. 

VERS 250 

� � 1l '� f"f� �flrPNce 1 

��.,. fq' �fit' fiftl "��� n �to "  

nija krta dui sloka likhiyä täla-päte 
'prabhuke diha ' ba/i ' dila jagadänanda-häte 

nija-von ihm; krta-verfaßt; dui-zwei; s/oka-Verse; /ikhiyä-schreibend; täla
päte-auf ein Blatt einer Palme; prabhuke diha-gib es �ri Caitanya Mahäprabhu; 
ba/i '-dies sagend; di/a-gab es; jagadänanda-häte-in die Hände Jagadänandas. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf verfaßte Särvabhaumba Bhattacarya zwei Verse, die er auf das 
Blatt einer Palme schrieb. Er gab das Palmblatt Jagadananda Prabhu und bat 
ihn, dieses Sri Caitanya Mahiprabhu zu geben. 

VERS 251 

�-'11, .. .. "fbn �·� $111f·'lft 11-1 I 
�� q 'fil" fi1lf cstt �C! 'tt-1 " �t� " 

prabhu-sthäne äilä durihe prasäda-patri lafiä 
mukunda datta patri nila tära häte päriä 
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prabhu-sthäne-zu dem Ort, an dem Sri Caitanya Mahäprabhu wohnte; äilä 
-gingen zurück; durihe-sowohl Jagadänanda als auch Dämodara; prasada--die 
Speisereste; patri-das Blatt einer Palme; /ariä-nehmend; mukunda datta-mit Na
men Mukunda Datta; patri--das Blatt einer Palme; ni/a-nahm; tära-von Jagada
nanda; häte-in die Hand; paria-empfangend . 

ÜBERSETZUNG 

Jagadananda und Damodara kehrten darauf zu Sri Caitanya Mahaprabhu 
zurück und brachten Ihm sowohl das prasäda als auch das Palmblatt, auf 
dem die Verse geschrieben waren. Doch Mukunda Datta nahm das Palm
blatt aus den Händen Jagadänandas, bevor dieser es Sri Caitanya Maha
prabhu geben konnte. 

VERS 252 

�- ,_.,� �tfu·f�� fl'ff�11 1tf'fll 1 
�t� �1t"�"' 't� �t-. 11�1 fifll " �tt� "  

dui 5/oka bähira-bhite likhiyä räkhila 
tabe jagadänanda patri prabhuke lanä dila 

dui-zwei; 5/oka-Verse; bähira-außen; bhite-an die Wand; /ikhiyä-schrei 
bend; räkhi/a-behielt; tabe-danach; jagadänanda-Jagadänanda Prabhu; patri 
-das Palmblatt; prabhuke-zum Herrn; /anä-nehmend; di/a-überbrachte . 

ÜBERSETZUNG 

Mukunda Datta schrieb darauf die beiden Verse an die Außenwand des 
Zimmers. Danach nahm Jagadänanda das Palmblatt von Mukunda Datta und 
gab es Sri Caitanya Mahaprabhu. 

VERS 253 

'2J't � 'tf�' "� ��111 ,.r"" 1 
fcetw.J "'f�' ... � �· �t� �." " �<t� " 

prabhu 5/oka pa{li' patra chiQQiyä phelila 
bhittye dekhi '  bhakta saba 5/oka kaQthe kaila 

prabhu--der Herr; 5/oka-Verse; pa{li' -lesend; patra-das Palmblatt; chiQQiyä 
-in Stücke reißend; phelila-warf; bhittye-auf der Außenwand; dekhi' -sehend; 
bhakta--die Gottgeweihten; saba-alle; 5/oka-Verse; kaQthe-im Herzen; kai/a
behielten . 
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ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu die beiden Verse las, zerriß Er sogleich das 
Palmblatt. Alle Gottgeweihten lasen die Verse jedoch auf der Außenwand 
und behielten sie in ihrem Herzen. Die Verse lauten wie folgt. 

VERS 254 

��J-f�1-f��-��tlft�-f--r.tq{t1(-.: �1{: �ttf: I 
a,..�5\!,-tit1'f1"t1 ,9fl'{!if�1{�� �9ft• • � . s u 

vairägya-vidyä-nija-bhakti-yoga-
sik�rtharn ekal) puru�l) puräQal) 

sri-kr�Qa-caitanya-5arira-dhäri 
krpärnbudhir yas tarn aham prapadye 

vairägya-Loslösung von allem, was nicht hi lft, Kr�oa-Bewußtsein zu entwickeln; 
vidyä-Wissen; nija�igenen; bhakti-yoga-hingebungsvol len Dienst; si�-artharn 
-nur um zu lehren; ekai)-<Jie eine Person; puru�I)-<Jie Höchste Person; puräQal) 
-sehr alt oder ewig; sri-k�Qa-caitanya-�ri Kr�oa Caitanya Mahäprabhu; 5arira-
dhäri-<Jen Körper annehmend; krpä-arnbudhil)--{jer Ozean transzendentaler 
Barmherzigkeit; yal)-wer; tarn-Ihm; aharn-ich; prapadye--ergebe mich. 

ÜBERSETZUNG 

"Laßt mich bei Sri Kr,na, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Zuflucht 
suchen, der in der Form Sri Caitanya Mahäprabhus herabgestiegen ist, um 
uns wirkliches Wissen, Seinen hingebungsvol len Dienst und Loslösung von 
al lem, was nicht Krt.,a-Bewußtsein fördert, zu lehren. Er stieg herab, wei l  Er 
ein Ozean transzendentaler Barmherzigkeit ist. Laßt mich mich Seinen Lo
tosfüßen ergeben. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser und der folgende Vers sind im Caitanya-candrodaya-nätaka (6.7  4), von 
�ri Kavi -karl')apura enthalten . 

VERS 255 
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622 Sri Caitanya-caritämrta 

kälän na�taril bhakti-yogaril nijaril yal) 
prädu�karturil kr�Qa-caitanya-nämä 

ävirbhiitas tasya padäravinde 

(Madhya-lilä, Kap. 6 

gäc;lharh gäc;lharil liyataril citta-bhrrigal) 

kä/ät--durch Mißbrauch materieller Neigungen und Anhaftung an fruchtbrin
gende Tätigkeiten und spekulatives Wissen über lange Zeit h in ;  n�tam-zerstört; 
bhakti-yogam-<Jie Wissenschaft des h ingebungsvollen Dienstes; nijam--die nur 
auf Ihn anwendbar ist; ya/:J-jemand, der; prädu�kartum-um wiederzubeleben; 
k�Qa-caitanya-nämä-namens �ri Kr�Qa Caitanya Mahaprabhu; ävirbhiitai)-<Jer er
schienen ist; tasya-Seine; pada-aravinde-in die Lotosfüße; gac;lham gäcjham-sehr 
tief; liyatäm-mög� eingehen; citta-bhrrigal)-mein Bewußtsein, das einer Honig
biene gleicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Möge mein Bewußtsein, das einer Honigbiene gleicht, bei den Lo
tosfüßen des Herrn, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Zuflucht suchen, 
der jetzt gerade als Sri Kr.r:-a Caitanya Mahäprabhu erschienen ist, um das 
uralte System des hingebungsvol len Dienstes für Sich Selbst zu lehren. Die
ses System war durch den Einfluß der Zeit fast verloren gegangen/1 

ERLÄUTERUNG 

Wie es in der Bhagavad-gitä (4. 7) heißt: 

yadä yada hi dharmasya 
glänir bhavati bhärata 

abhyutthänam adharmasya 
tadätmanaril srjämy aham 

"Wann immer und wo immer rel igiöse Praxis verfäl lt, o Nachkomme Bharatas, 
und lrrel igion überhandnimmt - zu der Zeit erscheine Ich ."  

Dies trifft auch auf  Caitanya Mahaprabhus Erscheinen zu.  �ri Caitanya Mahä
prabhu erschien in d ieser Welt als eine verkleidete Inkarnation Kr�Qas, doch Sein 
Erscheinen ist im Srimad-Bhagavatam, im Mahabhärata und in anderen vedischen 
Schriften bestätigt. Er ist erschienen, um d ie gefal lenen Seelen in d ieser materiel len 
Welt zu belehren, denn im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  hat fast jeder Anhaf
tung an fruchtbringende und rituelle Tätigkeiten sowie gedankl iche Spekulation 
entwickelt. Folgl ich bestand eine große Notwendigkeit, das System des h inge
bungsvol len Dienstes wiederzubeleben. Der Herr kam persönlich als Gottgeweih 
ter verkleidet herab, damit d ie gefal lene Bevölkerung aus dem Beispiel des Herrn 
ihren Nutzen ziehen konnte. 

Als Schlußfolgerung der Bhagavad-gita g�b Sri Kr�Qa d ie Anweisung, Sich Ihm 
völ l ig zu ergeben, und Er versprach Seinem Geweihten allen Schutz .  Unglückl icher
weise sind die Menschen so gefal len, daß sie d ie Unterweisungen �ri Kr�Qas nicht 
annehmen können; deshalb kam Kr�Qa mit der gleichen Mission noch einmal, doch 
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führte Er sie auf andere Weise aus. Als Sri Kr�IJa, d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
gab Er uns die Anweisung, sich Ihm zu ergeben. Doch als Sri Caitanya Mahäprabhu 
lehrte Er uns, wie wir uns Kr�Qa ergeben können . Folgl ich wird Er von den Gosvämis 
gepriesen: namo mahä-vadänyäya k�Qa-prema-pradäye te. Sri Kr�IJa ist gewiß d ie 
Persönlichkeit Gottes, doch ist Er n icht so großherzig wie Sri Caitanya Mahäprabhu. 
Sri Kr�IJa gab nur die Anweisung, daß man Sein Geweihter werden sol lte (man
manä bhava mad-bhaktal)), doch Sri Caitanya Mahäprabhu lehrte tatsächlich den 
Vorgang des Kr�Qa-Bewußtseins. Wenn jemand ein Geweihter Kr�IJaS werden 
möchte, wird er zunächst bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus Zuflucht 
suchen, indem er in d ie Fußstapfen Särvabhauma Bhattäcäryas und anderer fortge
schrittener Gottgeweihter tritt. 

VERS 256 
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ei dui 5/oka-bhakta-kaQthe ratna-hära 
särvabhaumera kirti gho�e c;lhakkä-vädyäkära 

ei dui s/oka--diese beiden Verse; bhakta-kaQthe-um die Hälse der Gottge
weihten; ratna-hära-Perlenketten; särvabhaumera-Särvabhauma Bhattäcäryas; 
kirti-Ruf; gho�e-verkünden; c;/hakkä--€iner Trommel; vädya--des Klangs; äkä
ra-in der Form. 

Ü BEISETZUNG 

Diese beiden Verse von Sirvabhauma Bhattacärya werden immer seinen 
Namen und seinen Ruhm so laut wie eine dröhnende Trommel verkünden, 
denn sie sind zu Perlenketten um die Hälse aller Gottgeweihten geworden. 

VERS 257 
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särvabhauma hailä prabhura bhakta ekatäna 
mahäprabhura sevä-vinä nähi jäne äna 

.särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; hai/ä-wurde; prabhura--des Herrn; 
bhakta--ein Geweihter; ekatäna-ohne Abweichung; mahä-prabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; sevä-Dienst; vinä-außer; nähi-nicht; jäne-kennt; äna-irgend 
etwas anderes. 
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ÜBERSETZUNG 

Ja, Särvabhauma Bhattäcarya wurde ein unverfälschter Geweihter 
Caitanya Mahäprabhus; er kannte nichts außer den Dienst des Herrn. 

VERS 258 
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'5ri-kr�Qa-caitanya 5aci-suta guQa-dhäma ' 
ei dhyäna, ei japa, laya ei näma 

5ri-k�Qa-caitanya-Sri Kr�r:-aa Caitanya Mahäprabhu; 5aci-süta-der Sohn Mutter 
Sacis; gul')a-dhäma�as Behältnis al ler guten Eigenschaften; ei�iese; dhyäna
Meditation; ei-dieses; japa-Chanten; laya�r nimmt; ei-diesen; näma-Heil igen 
Namen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Bhattäcarya chantele immer den Heil igen Namen Sri Krt.,a 
Caitanyas, des Sohnes von Mutter Saci, des Behältnisses aller guten Eigen
schaften. Ja, das Chanten der Hei l igen Namen wurde seine Meditation. 

VERS 259 
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eka-dina särvabhauma prabhu-äge äilä 
namaskära kari ' 5/oka pac;/ite lägilä 

eka-dina�ines Tages; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcarya; prabhu-äge 
-vor Sri Caitanya Mahaprabhu; äi/ä-kam; namaskära kari' -nachdem er Ehrerbie
tungen dargebracht hatte; 5/oka�inen Vers; pac;/ite /ägi/ä-begann vorzutragen. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages kam Särvabhauma Bhattäcarya zu Caitanya Mahäprabhu und 
begann, nachdem er seine Ehrerbietungen erwiesen hatte, einen Vers vor
zutragen. 

VERS. 260 
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Vers 261) Die Befreiung Särvabhauma Bhattäcäryas 

bhägavatera 'brahma-stave'ra sloka pac;lilä 
sloka-se�e dui ak�ra-patha phiräilä 
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bhägavatera-aus dem Srimad-Bhägavatam; brahma-stavera-von den Gebeten 
Brahmas; 5/oka-einen Vers; pac;/i/ä-trug vor; 5/oka-se�e-am Ende des Verses; dui 
ak�ra-zweier Si lben; pätha--die Bedeutung; phiräi/ä-veränderte. 

ÜBERSETZUNG 

Er begann eines der Gebete Brahmäs aus dem Srimad-Bhagavatam zu 
zitieren, doch änderte er zwei Si lben am Ende des Verses. 

VERS 261 
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tat te 'nukamparh susamik�mäl)o 
bhurijäna evätma-krtarh vipakam 

hrd-väg-vapurbhir vidadhan namas te 
jiveta yo bhakti-pade sa däya-bhak 

tat-deshalb; te-Dein; anukampäm-Mitleid; su-samik�mäQatJ-hoffend auf; 
bhurijänatJ-erduldend; eva-gewiß; ätma-krtam-selbst verrichtete; vipakam
fruchtbringende Ergebnisse; hrt-mit dem Herzen; vak-Worten; vapurbhitJ
und Körper; vidadhan-erweisend; namatJ-Ehrerbietungen; te-Dir; jlveta
möge leben; yatJ-jeder, der; bhakti-pade-im hingebungsvol len Dienst; satJ--er; 
däya-bhäk-ein echter Anwärter. 

ÜBERSETZUNG 

(Der Vers lautet:) "Jemand, der Dein Mitleid sucht und so al le Arten wi
driger Bedingungen aufgrund des karma seiner vergangenen Taten erdul
det, der sich immer mit Geist, Worten und Körper in Deinem hingebungs
vol len Dienst betätigt und der Dir immer Ehrerbietungen erweist, ist gewiß 
ein echter Anwärter dafür, Dein unverfälschter Geweihter zu werden/' 

ERLÄUTERUNG 

Als Särvabhauma Bhattäcärya diesen Vers aus dem Srimad-Bhägavatam 
( 10. 1 4.8) las, änderte er den ursprünglichen Wortlaut von mukti-pade zu bhakti
pade. Mukti bedeutet "Befreiung" und "Verschmelzen mit dem unpersönlichen 
Brahman-Gianz". Bhakti bedeutet "transzendentaler Dienst für die Höchste Per
sönl ichkeit Gottes". Wei l der Bhattäcärya reinen hingebungsvol len Dienst entwik
kelt hatte, mochte er das Wort mukti-pade nicht, das sich auf den unpersönl ichen 
Brahman-Aspekt des Herrn bezieht. Indes war er nicht bevollmächtigt, ein Wort im 
Srimad-Bhägavatam zu ändern, wie Sri Caitanya Mahäprabhu erklären wird . Ob-
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wohl der Bhattacarya das Wort aufgrund seiner hingebungsvol len Ekstase änderte, 
bi l l igte Sri Caitanya Mahaprabhu es n icht. 

VERS 262 
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prabhu kahe, 'mukti-pade' -ihä pätha haya 
'bhakti-pade' kene pac;/a, ki tomära ä5aya 

prabhu kahe--der Herr sprach; mukti-pade--das Wort "mukti-pade"; ihä--die
ses; pätha--der Wortlaut; haya-ist; bhakti-pade-"bhakti-pade"; kene-warum; 
pac;/a-du l iest; ki-was; tomära--deine; asaya-Absicht. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu machte sogleich darauf aufmerksam. "ln die
sem Vers lautet das Wort "mukti-pade11, doch du hast es zu "bhakti-pade11  
geändert. Welche Absicht verfolgst du damitl1 1  

VERS 263 

cef� �t�,-'.Sf9'·JI11 � 'if9·"'1 I 
•1f��f·��'fl 0 Sf� �., II � �'f) II 

bhattäcärya kahe, -'bhakti'-sama nahe mukti-phala 
bhagavad-bhakti-vimukhera haya daf)c;/a kevala 

bhattäcärya-Sarvabhauma Bhattäcärya; kahe-sagte; bhakti-h ingebungsvol ler 
Dienst; sama--€benbürtig; nahe-nicht; mukti--der Befreiung; pha/a--das Ergebnis; 
bhagavat-bhakti-von h ingebungvollem Dienst für die Höchste Persönl ichkeit Got
tes; vimukhera-für jemand, der d iesem ablehnend gegenübersteht; haya--€s ist; 
daf)c;/a--die Strafe; keva/a-nur. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhattacirya entgegnete: "Das Erwachen reiner Liebe zu 
Gott, die das Ergebnis reinen hingebungsvol len Dienstes ist, übertrifft bei 
weitem Befreiung aus der materiellen Knechtschaft. Für jene, die dem hin
gebungsvol len Dienst ablehnend gegenüberstehen, ist das Eingehen in die 
Brahman-Ausitrahlung eine Strafe. 1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Im BrahmäQc;ia PuräQa heißt es: 

siddha-lokas tu tamasal) 
päre yatra vasanti hi 

siddhä brahma-sukhe magnä 
daityäS ca hariQä hatäl) 

627 

"Auf Siddha- loka, (Brahma-loka) gibt es zwei Arten von Lebewesen - solche, 
die von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes getötet wurden, da sie in ihren frü
heren Leben Dämonen gewesen waren, und solche, die danach trachten, die un
persönliche Ausstrahlung des Herrn zu genießen."  

Das Wort tamasa/J bedeutet "die Hüllen des Universums". Schichten materiel ler 
Elemente umhül len das Universum, und außerhalb dieser Umhül lungen l iegt die 
unpersönl iche Brahman-Ausstrahlung. Wenn es einem bestimmt ist, in der unper
sönlichen Ausstrahlung des Herrn zu verbleiben, versäumt man die Gelegenheit, 
der Persönlichkeit Gottes Dienst zu leisten. Deshalb ist es in den Augen der Gottge
weihten eine Art Strafe, wenn man in der unpersönl ichen Brahman-Ausstrahlung 
bleibt. Manchmal denken Gottgeweihte daran, in die Brahman-Ausstrahlung ein
zugehen. Dann werden sie nach Siddha- loka erhoben. Wegen ihres unpersönl i
chen Verständnisses werden sie im Grunde bestraft. Sarvabhauma Bhattacärya 
fährt in den folgenden Versen fort, den Unterschied zwischen mukti-pada und 
bhakti-pada zu erklären . 

VERS 264-265 
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kr$1Jera vigraha yei satya nähi mäne 
yei nindä-yuddhädika kare tänra sane 

sei duira daQc;Ja haya-'brahma-säyujya-mukti ' 
tära mukti phala nahe, yei kare bhakti 

k�Qera-�ri Kr�rJas; vigraha--<iie transzendentale Gestalt; yei-jeder, der; satya 
-als Wahrheit; nähi-nicht; mäne-anerkennt; yei-jeder, der; nindä-lästern; 
yuddha-ädika-Kämpfen und so fort; kare-tut; tänra sane-mit Ihm, �ri Kr�rJa; sei 
--<iiese; duira-von den beiden; daQc;Ja haya-es gibt Strafe; brahma-säyujya-muk
ti-Eingehen in d ie Brahman-Ausstrahlung; tära-von ihm; mukti-solche Befreiung; 
phala--<ias Ergebnis; nahe-nicht; yei-jemand; kare-führt aus; bhakti-hin
gebungsvollen Dienst. 
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ÜBERSETZUNG 

Der Bhattacarya fuhr fort: " Die Unpersönl ichkeitsphi losophen, die die 
transzendentale Gestalt Sri Krt.,as nicht anerkennen, und die Dämonen, die 
den Herrn ständig lästern und mit Ihm kämpfen, werden bestraft, indem sie 
in die Brahman-Ausstrahlung eingehen müssen. Aber das geschieht nicht 
mit jemand, der im hingebungsvollen Dienst des Herrn tätig ist." 

VERS 266 
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yadyapi se mukti haya panca-parakara 
salokya-samipya-sarüpya-sar�ti-sayujya ara 

yadyapi-obwohl; se�iese; mukti-Befreiung; haya-ist; panca-parakara-von 
fünf versch iedenen Arten; sa/okya-mit Namen sälokya; sämipya-mit Namen 
samipya; sarüpya-mit Namen sarüpya; sär�ti-mi t Namen sär�ti; säyujya-mit Na
men sayujya; ara-und. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt fünf Arten von Befreiung: silokya, samipya, sirüpya, sar,ti und 
siyujya. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Salokya bedeutet, daß man nach der materiel len Befreiung zu jenem Planeten 
erhoben wird, auf dem die Höchste Persönl ichkeit Gottes residiert. Sämipya be
deutet, daß man ein Gefährte der Höchsten Persönl ichkeit Gottes bleibt. Särüpya 
bedeutet, eine vierhändige Form anzunehmen, die genau der des Herrn gleicht. 
Sär�ti bedeutet, Reichtümer wie solche des Höchsten Herrn zu erreichen, und sa
yujya bedeutet, in d ie Brahman-Ausstrahlung des Herrn einzugehen. Dies sind die 
fünf Arten von Befreiung. 

VERS 267 
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'sä/okyädi' cari yadi haya seva-dvära 
tabu kadäcit bhakta kare arigikära 

sa/okya-ädi-angefangen mit salokya; cäri-vier Arten von Befreiung; yadi 
-wenn; haya-sind; sevä-dvära-ein Mittel, dem Herrn Dienst zu leisten; tabu
dennoch; kadäcit-gelegentlich; bhakta-ein reiner Gottgeweihter; kare-macht; 
arigikära-Annahme. 
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ÜBERSETZUNG 

"Wenn es die Mögl ichkeit gibt, der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu 
dienen, nimmt ein reiner Gottgeweihter manchmal die silokya-, sirüpya-, 
simipya- oder sirtti-Formen der Befreiung an, jedoch niemals siyujya. 1 1  

VERS 268 
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'säyujya ' sunite bhaktera haya gh(f)ä-bhaya 
naraka värichaye, tabu säyujya nä laya 

säyujya-Befreiung durch Eingehen in die Ausstrahlung; sunite-sogar zu hören; 
bhaktera--des Gottgeweihten; haya--da ist; ghrQä-Haß; bhaya-Furcht; naraka 
-einen höll ischen lebenszustand; värichaye-er wünscht sich; tabu-dennoch; 
säyujya-Eingehen in d ie Ausstrahlung des Herrn; nä /aya-nimmt niemals an. 

ÜBERSETZUNG 

"Ein reiner Gottgeweihter möchte nicht einmal von siyujya-mukti hö
re_n, denn sogleich steigen in ihm Furcht und Haß auf. Ja, der reine Gottge
weihte würde l ieber zur Höl le gehen, als mit der Ausstrahlung des Herrn zu 
verschmelzen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Srila Prabodhananda Sarasvati hat gesungen: kaivalyaril narakäyate. Die Vorstel 
lung der Unpersönlichkeitsphi losophen, mit der Ausstrahlung des Herrn zu ver
schmelzen, ist genau wie die Hölle. Deshalb sind von den fünf Arten der Befreiung 
die ersten vier (sälokya, sämipya, särüpya und sär�ti) nicht so unerwünscht, denn sie 
können "Prachtstraßen"  des Dienstes für den Herrn sein .  Trotzdem lehnt ein reiner 
Geweihter Sri Kr�r:tas sogar diese Arten der Befreiung ab; er sehnt sich nur danach, 
K�r:ta Geburt für Geburt zu dienen . Er ist nicht sehr daran interessiert, die Wieder
holung von Geburt zu beenden. Er wünscht sich nur, dem Herrn zu d ienen, sogar 
unter höl l ischen Umständen. Folgl ich haßt und fürchtet der reine Gottgeweihte 
säyüjya-mukti oder das Verschmelzen mit der Ausstrahlung des Herrn . Dieses Ver
schmelzen ist auf ein Vergehen zurückzuführen, das man sich gegen den transzen
dentalen l iebevollen Dienst des Herrn zuschulden kommen l ieß, und daher ist 

_ diese Art der Befreiung für einen reinen Gottgeweihten keineswegs wünschens
wert. 

VERS 269 
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brahme, isvare säyujya dui ta ' prakära 
brahma-säyujya haite isvara-säyujya dhikkära 

brahme-in d ie Brahman-Ausstrahlung; isvare-in den Körper des Herrn; 
säyujya-Eingehen; dui-zwei; ta '-in der Tat; prakära-Arten; brahma-säyujya
Verschmelzen m it der Brahman-Ausstrahlung; haite-als; isvara-säyujya-Ver
schmelzen mit dem Körper des Herrn; dhikkära-abscheul icher. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhatticarya fuhr fort: "Es gibt zwei Arten von siyujya
mukti: das Verschmelzen mit der Brahman-Ausstrahlung und das Ver
schmelzen mit dem persönlichen Körper des Herrn. Das Verschmelzen mit 
dem Körper des Herrn ist noch abscheul icher als das Eingehen in Seine Aus
strahlung. 11 

ERLÄUTERUNG 

Die Mayävädi-Vedantisten vertreten d ie Ansicht, der letztl iehe Erfolg des Lebe
wesens bestehe darin, in das unpersönl iche Brahman einzugehen. Das unpersönl i 
che Brahman oder d ie körperl iche Ausstrahlung des Höchsten Herrn ist als Brahma
loka oder Siddha- loka bekannt. Der Brahma-samhitä (5 .40) gemäß werden die 
materiellen Universen aus den körperl ichen Strahlen der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes erzeugt: yasya prabhä prabhavato jagad-ar:)(;la-koti. Yogis, d ie nach den 
Grundsätzen Patarijal is leben, erkennen die Persönlichkeit der Absoluten Wahrheit 
an, doch wollen sie in den transzendentalen Körper des Höchsten Herrn eingehen.  
Das ist ihr Wunsch. ln Seiner Eigenschaft als d ie größte Autorität kann es der Höch
ste Herr vielen Mil l ionen von Lebewesen ohne weiteres erlauben, in  Seinen Körper 
einzugehen. Der Ursprung al ler Dinge ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, Bhaga
vän, und Ihre körperl iche Ausstrahlung kennt man als das brahma-jyoti, Brahma
loka oder Siddha-loka. Folgl ich ist Brahma-loka oder Siddha-loka ein Ort, an dem 
viele funkengleiche Lebewesen, winzige Tei lchen des Höchsten Herrn, versammelt 
sind . Wei l  d iese Lebewesen ihre individuelle Existenz nicht behalten wol len, wer
den sie zusammengefaßt und dürfen in Brahma-loka bleiben wie so viele atomari 
sche Sonnenpartikel, d ie von der Sonne ausgehen. 

Das Wort siddha ist sehr bedeutsam. Siddha bezieht sich auf jemand, der die 
Brahman-Ausstrahlung erkannt hat und vollständig versteht, daß das Lebewesen 
nicht ein materiel les Atom, sondern ein spirituel ler Funke ist. Dieses Verständnis 
wird in  der Bhagavad-gitä als brahma-bhüta beschrieben. Im bedingten Zustand ist 
das Lebewesen als jiva-bhüta oder "die lebendige Kraft in der Materie" bekannt. 
Brahma-bhüta-Lebewesen dürfen in Brahma-loka oder Siddha- loka bleiben, doch 
unglücksel igerweise fal len sie manchmal wieder in d ie materiel le Welt hinab, wei l 
sie nicht im hingebungsvollen Dienst tätig sind. Das wird im Srimad-Bhägavatam 
(1 0.2.32) bestätigt: ye'nye 'ravindä�. Diese halbbefreiten Seelen behaupten 
fälschlich, befreit zu sein, doch solange man sich nicht im h ingebungsvollen Dienst 
des Herrn betätigt, ist man immer noch materiell verunrein igt. Deshalb sind diese 
Lebewesen als vimukta-mäninal) beschrieben worden, was bedeutet, daß sie sich 
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fälschl ich für befreit halten, obwohl ihre Intell igenz noch nicht geläutert ist. Ob
wohl sich d iese Lebewesen schwere Entbehrungen auferlegen, um zur Ebene von 
Siddha- loka aufzusteigen, können sie dort n icht für immer bleiben, da ihnen 
änanda (Glücksel igkeit) fehlt. Wenngleich diese Lebewesen die brahma-bhuta
Stufe erreichen und den Herrn, d ie Höchste Persönlichkeit Gottes, durch Seine kör
perl iche Ausstrahlung erkennen können, kommen sie trotzdem wieder zu Fal l , wei l 
sie den Dienst des Herrn mißachten. Sie nutzen ihr Wissen von der Höchsten Per
sönl ichkeit Gottes, auch wenn dieses noch so gering sein mag, nicht richtig. Da sie 
keine änanda oder Glückseligkeit erfahren, kommen sie wieder in die materiel le 
Welt, um zu genießen. Das ist für jemand, der im Grunde befreit ist, zweifel los ein 
N iederfalL Für die bhaktas ist ein solcher Niederfal l  gleichbedeutend mit dem Errei 
chen eines Ortes in der Höl le. 

Diejenigen, d ie das Patarijal i - yoga-System praktizieren, wollen im Grunde in 
den Körper der Höchsten Persönlichkeit Gottes eingehen. Dies deutet darauf hin, 
daß sie sich trotz ihres Wissens vom Herrn n icht in Seinem Dienst beschäftigen 
wollen . Folgl ich ist ihre Position noch verabscheuenswerter als die jener Phi loso
phen, die in die Ausstrahlung des Herrn eingehen wol len . Diese yogis meditieren 
über die vierhändige Vi�Qu-Form des Herrn, um in Seinen Körper einzugehen . Das· 
System Patarijal is beschreibt d ie Form des Herrn als kle5a-karma-vipäkä5ayair apa
rämr�taiJ puru�-vise� isvaral): "Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist eine Person, 
die nicht am erbärmlichen Leben tei lhat." Die yogis akzeptieren die Ewigkeit der 
Höchsten Person in ihrem mantra: sa purve�m api gurul) kälänavac chedät. "Solch 
eine Person ist immer von höchster Natur und vom Element der Zeit nicht beein
flußt." Die Nachfolger des Patarijal i -Systems akzeptieren also die Ewigkeit der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes. Und doch denken sie: puru�rtha-sünyänäril prati
prasaval) kaivalyaril svarüpa-prati$thä vä citi-5aktir iti. Sie glauben, auf der Stufe der 
Vol lkommenheit verschwinde die Vorstel lung vom puru�. Ihre Beschreibung 
lautet: citi-5aktir iti. Sie glauben, man könne keine Person bleiben, wenn man vol l 
kommen werde. Dieses yoga-System ist deshalb so verabscheuungswert, wei l die 
letztliehe Auffassung unpersönlich ist. Am Anfang erkennen die yogis die Höchste 
Persönlichkeit Gottes an, doch am Ende geben sie d iese Vorstel lung auf, um un
persönlich zu werden. S ie sind höchst unglückselig, denn obwohl sie eine persönl i 
che Auffassung von der Absoluten Wahrheit haben, versäumen sie es, dem Herrn 
hingebungsvollen Dienst darzubringen, und fal len daher wieder in die materiel le 
Welt hinab. Das wird im 5rimad-Bhägavatam (10.2.32) bestätigt: äruhya-krcchrel)a 
pararil padaril tatal) patanty adho 'nädrta-yu�mad-atighrayal). "Weil d iese yogis es 
versäumen, den Lotosfüßen des Herrn zu d ienen, fal len sie wieder in das materielle 
Dasein (patanty adhal)) h inab." Folgl ich ist d ieser yoga-Pfad verabscheuenswerter 
als der Pfad der Unpersönl ichkeitsphi losophen. Diese Schlußfolgerung wird von �i 
Kapi ladeva im folgenden Vers des 5rimad-Bhägavatam (3 .29.13) bestätigt. 

VERS 270 

"wrr-.r-lftt--:"l1t'19fr-'fTfl��r��1{�J� ' 

.n�'Jlf;t� � 'JJf� ��1 1t�-C'1��t. ��t: II � ,  • I 



632 �ri Caitanya-caritämrta 

sälokya-sär�ti-sämipya
särüpyaikatvam apy uta 

diyamänarh na grhQanti 
vinä mat-sevanarh janäl) 

(Madhya-lilä, kap. 6 

sälokya-die Befreiung, auf dem gleichen Planeten wie der Herr zu leben; sä�ti 
-Reichtümer genau wie der Herr zu haben; sämipya-immer mit dem Herrn zu
sammenzusein; särüpya-einen Körper wie den des Herrn zu erreichen; ekatvam
in den Körper des Herrn einzugehen; api-obwohl;  uta-es heißt; diyamä
nam-angeboten; na-nicht; grhf)anti-nehmen an; vinä-ohne; mat-Meinen; 
sevanam-Dienst; janä/:J-die reinen Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhattäcirya kam zu dem Schluß: " ,Obwohl dem reinen 
Gottgeweihten al le Arten von Befreiung angeboten werden, nimmt er sie 
nicht an. Er ist vol l damit zufrieden, im Dienst des Herrn beschäftigt zu 
sein. �  I I  

VERS 271 

� �,-'�r.'ftW'I � �( U I 
'lf•'f'f·� '�1.-t" 1-tt' �u " �" � n 

prabhu kahe,-'mukti-pade'ra ära artha haya 
mukti-pada-5abde 'säk�t isvara ' kahaya 

prabhu kahe-der Herr sprach; mukti-padera-des Wortes "mukti-pade11; 
ära-eine andere; artha-Bedeutung; haya-es gibt; mukti-pada-5abde-durch das 
Wort "mukti-padall; säk�t -direkt; isvara-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; ka
haya-wird bezeichnet. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu entgegnete: "Das Wort ,mukti-pade1 hat noch 

eine andere Bedeutung. Mukti-pada bezieht sich direkt auf die Höchste Per
sönlichkeit Gottes. 1 1  

VERS 272 

'1[9 9ft1f �tt, '�- 'ljf9'11f' U I 
�"ft � 9f1rtt( 'llf.t' �� II � 'i� II 

mukti pade yärira, sei 'mukti-pada ' haya 
kimvä navama padärtha 'muktira ' samasraya 
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mukti-Befreiung; pade-bei den lotosfüßen; yärira-von dem; sei�ine solche 
Person; mukti-pada haya-ist bekannt als mukti-pada; kimvä--oder; navama
neuntes; pada-artha-Thema; muktira�er Befreiung; samäSraya-Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 

"Alle Arten von Befreiung existieren unter den Füßen der Höchsten Per
sönlichkeit Gottes; deshalb ist der Herr als mukti-pada bekannt. Eine andere 
Bedeutung besagt, daß mukti das neunte Thema und daß die Höchste Per
sönlichkeit Gottes die Zuflucht von Befreiung ist. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Sr'i Kr�oa ist auch als Mukunda bekannt oder derjenige, der transzendentale 
Glückseligkeit gewährt, indem Er alle Arten von mukti anbietet. Das Srimad
Bhägavatam ist in zwölf Cantos unterteilt, und im Neunten Canto werden verschie
dene Arten von mukti beschrieben. Der Zehnte Canto aber ist der eigentl iche Mit
telpunkt al ler Diskussionen, denn die Persönlichkeit Gottes, Sr'i Kr�Qa, die das 
zehnte Thema ist, das im Srimad-Bhägavatam erörtert wird, ist das exklusive Thema 
des Zehnten Canto. Da alle Arten von mukti bei den Lotosfüßen Sr'i K�Qas zu fin
den sind, kann man Ihn auch als mukti-pada bezeichnen. 

VERS 273 

---�( '"' .�, �ti{ 'NI f•fi I 
�·� �,-�·9f1i ��tt� if1 9ftfl n  �"'tJ " 
dui-arthe 'kr�IJa ' kahi, kene pätha phiri 
särvabhauma kahe, --o-pätha kahite nä päri 

dui-arthe�urch zwei Auslegungen; k�Qa-Srl Kr�oa; kahi-ich akzeptiere; ke
ne-warum; pätha-Wortlaut; phiri-ändernd; särvabhauma kahe-Särvabhauma 
entgegnete; o-pätha�inen solchen Wortlaut; kahite-zu sagen; nä-nicht; päri 
-bin imstande. 

ÜBERSETZUNG 

" Da ich im Hinbl ick auf diese beiden Bedeutungen Kr..,a verstehen 
kann11, sagte �ri Caitanya Mahäprabhu, "warum sollte man den Vers 
ändernl11  Särvabhauma Bhatticarya entgegnete: " Ich war nicht imstande, 
diese Bedeutung aus dem Vers herauszulesen. � �  

VERS 274 

wf9t Cl� �t( �- � �1 I 
t8et1f'f "ffftfft·"'rt�' � �1 'ft1 " �"s n 



634 Sri Caitanya-caritimrta 

yadyapi tomära artha ei 5abde kaya 
tathäpi 'äS/i�ya-do�e' kahana nä yäya 

[Madhya-lili, Kap. 6 

yadyapi--obwohl; tomära-Deine; artha-Bedeutung; ei-diese; 5abde-durch 
das Wort; kaya-wird gesagt; tathäpi-dennoch; äS/i�ya-do�e-durch den Fehler der 
Doppeldeutigkeit; kahana-zu sagen; nä-nicht; yäya-möglich . 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl Deine Erklärung richtig ist, sollte man sie nicht benutzen, 
denn das Wort ,mukti-pada1 hat einen doppelten Sinn. u 

VERS 275 

wf't ''if•'--t'1t:l ., 'lfltl �f� 1 

tiffictJ � �'��PJ' ��RI II �"t 11 

yadyapi 'mukti ' -5abdera haya panca vrtti 
rüc;Jhi-vrttye kahe tabu 'säyujye' pratiti 

yadyapi--obwohl; mukti-Befreiung; 5abdera-des Wortes; haya�s gibt; panca 
vrtti-fünf Bedeutungen; rüc)hi-v{ttye-durch die hauptsächl iche oder direkte Be
deutung; kahe�s sagt; tabu-dennoch; säyujye-mit dem Höchsten eins zu wer
den; pratiti�ie Auffassung. 

ÜBERSETZUNG 

" Das Wort ,mukti 1 bezieht sich auf fünf Arten von Befreiung. Gewöhnl ich 
vermittelt seine unmittelbare Bedeutung die Vorstel lung, mit dem Höch
sten Herrn eins zu werden. u 

VERS 276 

'l� �t� 1fti' �� 1'tt-'ltlt I 

•f� •ft'� llt_. o �' �PI 1t �"� 11 

mukti-5abda kahite mane haya ghrQä- träsa 
bhakti-5abda kahite mane haya ta ' ulläsa 

mukti-5abda-das Wort mukti; kahite-wenn man es ausspricht; mane-im 
Geist; haya�s gibt; ghrQä-Haß; trä.sa-und Furcht; bhakti-5abda-das Wort 
bhakti; kahite-zu sprechen; mane-im Geist; haya�s gibt; ta ' -in der Tat; ulläsa 
-transzendentale Freude. 
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ÜBERSETZUNG 

"Schon der Klang des Wortes ,mukti 1 ruft sogleich Haß und Furcht her
vor, doch wenn wir das Wort ,bhakti 1 sagen, empfinden wir natürlicher
weise im Geist transzendentale Glückseligkeit. 11 

VERS 277 

"fqj ��14 <2ft. "fti1�1tti' I 

•lt5tct� � �� " -�� " �"" '' 
suniyä häsena prabhu änandita-mane 
bhattäcärye kaila prabhu drc;Jha älingane 

5uniyä-diese Erklärung hörend; häsena-lacht; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; änandita-mane-mit großer Freude in Seinem Geist; bhattäcärye-Särva
bhauma Bhattäcärya; kaila-tat; prabhu-der Herr; drc;lha-fest; ä/itigane-um
armen. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr diese Erklärung hörte, begann Er zu lachen, und mit großer 
Freude umarmte Er sogleich Särvabhauma Bhattäcarya sehr fest. 

VERS 278 

,..- .-ti'r11 'lt'f �' lfntRtt'f 1 
�11 � �1•1 � �6cew-•tt1f 11 ��r a 

yei bhattäcärya pac;le pac;läya mäyäväde 
tänra aiche väkya sphure caitanya-prasäde 

yei-dieses; bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; pac;/e-l iest; pac;läya-lehrt; 
mäyäväde-die Phi losophie der Mäyäväda-Unpersönlichkeitslehre; tänra-seine; 
aiche-solche; väkya-Erklärung; sphure-manifestiert; caitanya-prasäde-durch die 
Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
./ 

Ja, dieselbe Person, die es gewohnt war, Mäyivida-Philosophie zu lesen 
und zu lehren, haßte jetzt sogar das Wort "mukti 1 1• Das war nur durch die 
Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahiprabhus möglich. 
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VERS 279 

'"�1,. �-- �' � � �tl I 
�R� -.r(�tf-1 '�- fffin ift 'tttt II � "� II 
lohäke yävat sparsi' hema nähi kare 
tävat spar5a-mal)i keha cinite nä päre 

/ohäke-Eisen; yävat-so lange wie; sparsi'-berührend; hema-Cold; nähi 
-nicht; kare-wandelt um; tävat-bis dahin; spar5a-mal)i-der Stein der Weisen; 
keha-jemand; cinite-zu erkennen; nä-nicht; pare-ist imstande. 

ÜBERSETZUNG 

Solange er nicht durch seine Berührung Eisen in Gold verwandelt, kann 
niemand einen unbekannten Stein als einen Stein der Weisen erkennen. 

VERS 280 

•ftt;� ����1 �' ��-� I 
�· ��--'�1'P1" ata!l�lltit' " �ro " 

bhattäcäryera vai�l)avatä dekhi' sarva-jana 
prabhuke jänila-'sä�t vrajendra-nandana ' 

bhattäcäryera-Särvabhauma Bhattäcäryas; vai�f)avatä-klares Verständnis der 
Vai�Qava -Phi losophie; dekhi' -sehend; sarva-jana-al le Menschen; prabhuke-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; jäni/a-kannten; säk�t -direkt; vrajendra-nandana-K��Qa, 
der Sohn Mahäräja Nandas. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Menschen das transzendentale Vai,t:�avatum Särvabhauma 
Bhattäcäryas sahen, konnte jeder verstehen, daß �ri Caitanya kein anderer 
war als der Sohn Nanda Maharajas, K!lt:�a. 

VERS 281 

��fif\BI·'eftfif � il)111.-t�t� I 
llfJ'tt llbf � �� �ßt' II o\lr) II 
käSi-misra-ädi yata niläcala-väsi 
5aral)a la-ila sabe· prabhu-pade äsi' 

kä.Si-misra-mit Namen KäSi Misra; ädi-die Liste anführend; yata-alle; ni/äca/a
väsi--die Einwohner Jagannätha Puris; 5araf)a-Zuflucht; /a-i/a-nahmen; sabe-alle; 
prabhu-pade-zu den Lotosfüßen des Herrn; äsi'-kommend. 
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ÜBERSETZUNG 

Nach dieser Begebenheit kamen alle Bewohner von Jagannätha Puri, an
geführt von KiSi Misra, herbei, um bei den Lotosfüßen des Herrn Zuflucht 
zu suchen. 

VERS 282 

�- � �-r� 'e{tt1t �m �(� 1 

"1cft. �tl �Ii �� ,"�� " �1r� " 
sei saba kathä äge kariba varl)ana 
särvabhauma kare yaiche prabhura sevana 

sei saba-all  diese; ka thä-Erzählungen; äge-später; kariba-ich werde machen; 
varf)ana-Beschreibung; särvabhauma·-sarvabhauma Bhattacarya; kare-tut; yai
che�wie; prabhura--des Herrn; sevana-Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

Später werde ich beschreiben, wie Särvabhauma Bhattäcärya immer im 
Dienst des Herrn tätig war. 

VERS 283 

�� 'tft� �tl fce-.1·f�� 1 
rwtfflft �tt1t �� �fl� �(-. " �""� " 
yaiche paripäfi kare bhik�-nirvähana 
vistäriyä äge tähä kariba varl)ana 

yaiche-wie; paripäti-auf vollkommene Weise; kare-tut; bhik�--durch das 
Darbringen von Almosen; nirvähana--die Ausführung; vistäriyä-in al len Einzelhei 
ten; äge-später; tähä�ieses; kariba varl)ana-ich werde beschreiben. 

ÜBERSETZUNG 

Ich werde auch in al len Einzelheiten beschreiben, wie Särvabhauma 
Bhattäcarya Sri Caitanya Mahäprabhu auf vol lkommene Weise Dienst 
leistete, indem er Ihm Almosen darbrachte. 

VERS 284-285 

�- �t� �-"tcrt'e�-� 1 
� ,� <'!R1 �fl' �ltl <!t�Ci " �\r8 " 
llti{·�'tt-f � -� �00� I 
-.fm �litt �tt:a- �5t!IJ51at " �""t u 



638 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 6 

ei mahäprabhura filä-särvabhauma-milana 
ihä yei sraddhä kari' karaye sraval)a 

jriäna-karma-pä5a haite haya vimocana 
acire milaye tärire caitanya-caral)a 

ei�ieses; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; fi/ä-Spiel; särvabhauma
milana�ie Begegnung mit Särvabhauma Bhattäcärya; ihä�ieses; yei-i rgend je
mand, der; sraddhä-C iauben; kari' -habend; karaye-tut; sraval)a-hören; jriäna
karma-von Spekulation und fruchtbringenden Tätigkeiten; pä5a-das Netz;  haite 
-von; haya-es gibt; vimocana-Befreiung; acire-sehr bald; mi/aye-trifft; tärire 
-ein solcher Gottgeweihter; caitanya-caral)a�ie Lotosfüße Sri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn jemand von diesen Spiele.n der Begegnung Sri Caitanya Mahä
prabhus mit Särvabhauma Bhattäcärya mit Glauben und Liebe hört, wird er 
sehr bald aus dem Netz der Spekulation und des fruchtbringenden Tuns be
freit und erreicht den Schutz der Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 286 

&Pl-J�tffl·'lt'f � �alf I 

�5<eW5ft<8t" �� �·'f'Pf U �1r� II 

sri-rüpa-raghunatha-pade yära a5a 
caitanya-caritamrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-Srila Rupa Gosvämi; raghunätha-Srila Ragunätha däsa Gosvämi; pade 
-be i den Lotosfüßen; yara--deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritamrta�as Buch 
mit dem Titel Caitanya-caritäm[ta; kahe-beschreibt; k�Qadäsa-Srila Kr�Qadäsa Ka
viräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Srila Rupas und Sri Raghunäthas betend, und immer 
auf ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kff_,adäsa, den Sri Caitanya
caritämfla und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 6. Kapitel im Madhya-ma 
des Sri Caitanya-caritämrta, das die Befreiung Särvabhauma Bhattäcäl}'as beschreibt. 



ANHANG 





Der Autor 

His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhuäpäda erschien auf diesem 
Planeten im Jahre 1 896 in Kalkutta, Indien, und dort begegnete er auch seinem spi 
rituel len Meister, Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, 1 922  zum ersten Mal .  
Bhaktisiddhänta Sarasvati, e in bekannter gottergebener Gelehrter und der Gründer 
von vierundsechzig GauQiya Mathas (vedischen Instituten), fand Gefallen an dem 
gebi ldeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensaufgabe darin zu 
sehen, das vedische Wissen zu lehren . �rila Prabhupäda wurde sein Schüler, und elf 
Jahre später (1 933)  empfing er in Allahabad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnun& 1 922, bat Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Thäkura seinen zukünftigen Schüler, �rila Prabhupäda, das vedische Wissen durch 
d ie englische Sprache zu verbreiten. ln den darauffolgenden Jahren schrieb Srila 
Prabhupäda einen Kommentar zur Bhagavad-gitä, unterstützte die GauQiya Matha 
in ihrer Arbeit und begann 1 944, ohne fremde Hilfe, ein halbmonatl iches Magazin 
in englischer Sprache zu veröffentl ichen . Er editierte es selbst, schrieb die Manu
skripte mit der Maschine und überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig vertei lte 
er d ie einzelnen Exemplare großzügig und versuchte, unter großen Anstrengungen, 
die Publikation aufrechtzuerhalten . Einmal begonnen wurde das 6\1agazin nicht 
wieder eingestel lt; es wird heute von seinen Schülern im Westen weitergeführt �Jnd 
in 1 9  Sprachen veröffentl icht. 

Als Anerkennung für Srila Prabhupädas phi losophische Gelehrsamkeit und Hin 
gabe ehrte ihn die Gaudiya-Vai�Qava-Gesellschaft 1 947 mit dem Titel "Bhakti 
vedanta". 1 950, im Alter von vierundfünfzig Jahren, zog sich Srila Prabhupäda aus 
dem Fami lienleben zurück, und vier Jahre später trat er in den vänaprastha-Stand 
(Leben in Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätigkeit 
mehr Zeit widmen zu können . Srila Prabhupäda reiste nach der hei l igen Stadt 
Vrndävana, wo er in dem historischen, mittelalterl ichen Tempel von Rädhä-Dämo
dara in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre 

· in eingehende Stud ien und verfaßte Bücher und Schriften . 1 959 trat er in den Le
bensstand der Entsagung (sannyäsa). Im Rädhä-Dämodara Tempel begann Srila 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbändigen Überset
zung mit Kommentar des achtzehntausend Verse umfassenden Srlmad
Bhägavatam (Bhägavata PuräQa). Dort entstand auch das Buch Easy }ourney to Other 
Planets (dtsch. :  Jenseits von Raum und Zeit). 

Nach der Veröffentl ichung von drei Bänden des Bhägavatam reiste Srila Prabhu
päda 1 965 in d ie Vereinigten Staaten von Amerika, um die Mission seines spirituel 
len Meisters zu erfüllen . Bis zu seinem Dahinscheiden am 1 4. November 1 977 
verfaßte His Divine Grace mehr als 80 Bände autoritative Übersetzungen, Kom
mentare und zusammenfassende Studien der philosophischen und rel igiösen Klas
siker Indiens. 

Als Srila Prabhupäda 1 965 mit dem Schiff im Sostoner �afen einl ief, war er so 
gut wie mittel los. Erst nach fast einem Jahr großer Schwierigkeiten gründete er im 
Jul i 1 966 die International Society for Krishna Consciousness (Internationale Gesell
schaft für Krischna-Bewußtsein), auch als ISKCON bekannt, die sich innerhalb eines 



642 Sri Caitanya-caritämrta 

Jahrzehnts zu einer weltweiten Gemeinde von etwa einhundert äsramas, Schulen, 
Tempeln, Instituten und Farmgemeinschaften entwickelte. 

1 968 gründete Srila Prabhupada New Vrindaban, eine experimentelle vedische 
Gemeinde in den Bergen von West Virginia. Angeregt durch den Erfolg von New 
Vrindaban, das heute eine blühende Farmgemeinschaft mit mehr als eintausend 
Morgen land ist, haben seine Schüler seither mehrere ähnliche Gemeinden in den 
Vereinigten Staaten und anderen Ländern gebildet. 

1 972 führte His Divine Grace mit der Gründung der Gurukula -Schule in Da IIas, 
Texas, in der westl ichen Welt das vedische System der Elementar- und Sekundär
erz iehung ein .  Mit der ständig wachsenden Schülerzahl entstanden bis 1 978 be
reits zehn neue Schulen; so zum Beispiel in Los Angeles, Berkeley und in  der Farm
gemeinde bei Paris,. Das Haupterziehungszentrum hat seinen Sitz in Vrndavana, ln
d ien . 

Srila Prabhupada legte auch den Grundstein für den Bau eines weitläufigen inter
nationalen Zentrums in Sridhama Mayapura in Westbengalen, Ind ien, wo außer
dem ein Institut für vedische Studien entstehen soll .  Ein ähnliches Projekt ist der 
eindrucksvolle Kr$Qa-Balarama Tempel mit internationalem Gästehaus in Vrnda
vana, Ind ien . Diese Zentren dienen vor al lem der Unterbringung westl icher Besu
cher, die dort leben und so einen unmittelbaren Eindruck von der vedischen Kultur 
bekommen können. ln Bombay ist Anfang 1 978 ebenfalls ein bedeutendes Kultur
und Bi ldungszentrum eröffnet worden . 

Srila Prabhupädas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. Hochgeachtet 
in akademischen Kreisen wegen ihrer Authentizität, Tiefe und Klarheit, werden sie 
an zahlreichen Hochschulen und Universitäten als Lehrmittel benutzt. 

Seine Schriften sind bisher in  30 Sprachen übersetzt worden. Somit ist der 
Bhaktivedanta Book Trust, der 1 972 gegründet wurde, um d ie Werke Srila Prabhu
padas zu veröffentl ichen, heute der größte Verleger im Bereich ind isch-rel igiöser 
und -philosophischer Bücher. 

Bis zum März 1 977 war Srila Prabhupada, trotz seines vorgeschrittenen Alters, 
auf Vorlesungsreisen, d ie ihn auf sechs Kontinente führten, vierzehnmal um die 
Wett gereist. Ungeachtet eines solch straffen Zeitplans entstanden fortlaufend Bü
cher, die eine wahre Bibl iothek vedischer Phi losophie, Rel igion, Literatur und Kultur 
bi lden. 
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Bg.-Bhagavad-gitä 
Bh.r .s.-Bhakti-rasämrta-sindhu 
Bs.-8rahma-sarilhitä 

Glossar 

I .  Abkürzungen 

Cc.A.-Sri Caitanya-caritämrta, Antya-lilä 
Cc.Ä.-Sri Caitanya-caritämrta, Ädi-lilä 
Cc.M.-Sri Caitanya-caritämrta, Madhya-lilä 

kat.U.-Katha Upani�d 

SB.-Srimad-Bhägavatam 
�vet.U.-Svetä.Svatara Upani�d 

Vs.-Vedanta-sütra 

I I .  E igennamen 

A 
Äcärya $ankara-5iehe: �rikaräcärya 
Acyuta--(acyuta-unfehlbar) "der Unfehlbare" (Name Kr�Qas) 
Advaita Prabhu-Mitgl ied des Parica-tattva, Inkarnation Mahä-Vi�I'JUS. Vgl . Ce. Ä. 

6. Kap. 
Ajämila-brähmaQa, der durch die Gemeinschaft einer Prostituierten alle brahma

nischen Eigenschaften verlor, jedoch später durch das einmalige Ausspre
chen des Namens "NäräyaQa" (Kr�I'Ja) gerettet wurde. Vgl . 58. 6. Canto, 
1 . -2 .  Kap. 

Ambarita Mahiräja-großer Gottgeweihter und Weltherrscher, bekannt dafür, 
daß er hingebungsvollen Dienst in großem Reichtum ausführte und seine 
Sinne und seinen Geist unablässig im Dienst des Herrn verwendete. Ging 
aus einem Streit mit Durväsä Muni siegreich hervor. Vgl . 58. 9. Canto, 4.-
5 .  Kap. 

Ananta(-deva)-(ananta-unendl ich; deva-der Höchste Herr); "der Herr, der un
endlich ist"; ein anderer Name Se�s 

Arjuna-Freund Kr�r:tas; einer der fünf Pär:tQava-Brüder, dem Kr�r:ta die 8hagavad
gitä verkündete. Vgl . 58. 1 . 1 2.21  

Äryas-Nachfolger der vedischen Kultur 
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B 

Baladeva-(ba/a-spirituelle Stärke; deva-die Höchste Persönl ichkeit Gottes) 
anderer Name Balaramas 

Baladeva Vidyäbhüp.,a-acätya der Madhva-sampradaya; Verfasser des 
Covinda-bh�ya 

Balaräma-(ba/a-spirituelle Stärke; rama-das Behältnis spirituel ler Freude) Kr�Qas 
älterer Bruder. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  

Bali Mahäräja-(ba/i-Gabe, Geschenk); Enkel Prahläda Mahäräjas; König der Dä
monen, der zunächst das gesamte Universum unter seine Herrschaft 
brachte, doch dann seinen ganzen Besitz K�Qa in dessen Inkarnation als 
Vämana opferte und so zu einem reinen Gottgeweihten wurde. Vgl . SB. 
8. Canto, 1 5 . -2 1 . Kap. 

Bhaktisiddhänta Saruvati Gosvämi-(1 874- 1 936) äcatya der GauQiya-Vai�Qava
sampradäya (Sohn Bhaktivinoda Thakuras, Schüler von Gauraki5ora däsa 
Bäbäji, spiritueller Meister von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta 
Swami Prabhupäda); der hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte sei
ner Zeit. Gründer der GauQiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und Ver
fasser zahlreicher Vai�Qava-Schriften 

Bhaktivinoda Thäkura-(1 838- 1 91 4) äcärya der GauQiya-Vai�Qava�sampradäya 
(Schüler von Jagannätha däsa Bäbäji, spiritueller Meister von Gauraki5ora 
däsa Bäbäji, Vater von Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi) verfaßte mehr 
als einhundert Bücher und zahlreiche Ueder, zum erstenmal auch in eng
l ischer Sprache 

Bharata Mahärija-Sohn ��bhadevas; Weltherrscher, der seiner Königswürde 
und allem Materiellen entsagte, um nur noch Kr�IJa zu dienen. Entwik
kelte indes zu starke Zuneigung zu einem Reh und wurde im nächsten 
Leben als Reh verkörpert, behielt aber sein Erinnerungsvermögen und 
wurde dann als der große Heil ige Jada Bharata wiedergeboren und er
reichte die Vollkommenheit. Vgl . SB. 5. Canto, 7.- 1 4. Kap. 

Bhima(sena�er drittälteste der fünf PäQQavas; bekannt für seine ungeheure Kör
perkraft und seine kämpferische Natur 

Bhitma(deva)-einer der großen Helden in der Schlacht von Kuruk�tra auf seiten 
der Kurus. Wohlmeinender Freund der PäQQavas; reiner Geweihter 
K�Qas. Vgl . 58. 1 .  Canto, 9. Kap. 

Bilvamanpla Thäkura-äcarya der Vi�Qusvami-Vai�Qava-Gemeinde; großer 
Gottgeweihter, der vormals unter dem Namen �i lhana Misra als 
brahmal)a und Haushälter in Südindien lebte, einer Prostituierten namens 
CintämaQi verfiel, jedoch auf ihren Rat hin dem weltl ichen Leben ent
sagte. Verfasser des berühmten Werkes K�l)a-karl)ämrta und des 5änti-
5ataka 

Brahmi-das höchste Lebewesen in jeweils .einem Universum; wird zu Beginn der 
Schöpfung auf der Lotosblüte geboren, die dem Nabel GarbhodakaSäyi 
Vi�Qus entsprießt; erschafft auf Anordnung Vi�QUS die Körper aller Lebe
wesen im Universum; für die Erscheinungsweise der Leidenschaft zustän
dig 
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Brahma-sampradaya-Siehe: Vai�Qava-sampradaya(s) und Madhvacarya 
Brhaspati--der spirituelle Meister der Halbgötter, auch als Ärigirasa bekannt, Sohn 

des Mahar�i Arigira. Vgl . 58. 1 .9.8 
Buddha-(wörtl . "einer, der verstanden hat"; "der Erleuchtete") Inkarnation K�Qas, 

d ie erschien, um durch d ie Phi losophie von der Leere, die im Gegensatz 
zu den Veden steht, die damals im Namen der Veden durchgeführten 
Tieropfer zu beenden 

c 
Caitanya Mahaprabhu-(1 486- 1 534), avatära Kr�r:tas, der in Bengalen, Indien, er

schien, um das Chanten der Heil igen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  einzuführen 

Cä.,akya Par,�ita-(3. Jh .  v. Chr.) Premierminister des Mahäräja Candragupta; 
versah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzunehmen; bekannt für seine 
Moralgesetze und Lebensweisheiten 

Candra--der Halbgott des Mondes 

D 
Dabira Khasa-früherer (mohammedanischer) Name Sanatana Gosvämis 
Durga(-devü-"Gefängnis, Kerker"; einer der Namen der Frau Sivas, der Oberauf

seherin der materiel len Natur 

G 
Gadidhara-Mitglied des Parica-tattva; ein enger Beigesellter Sri Caitanya Maha

prabhus 
Gajendra-(gaja-Eiefanten; indra-König der) Gottgeweihter in der Gestalt eines 

Elefanten, der in Todesnot zu K�Qa betete und gerettet wurde. Vgl . SB. 
8. Canto, 2.-4. Kap. 

GarbhodakaSiyi Vi,r,u-(garbha-das innere; udaka-Meer; Säyi-jmd., der l iegt) 
der zweite puru�-avatära; Erweiterung Maha-Vi�Qus; l iegt in jedem Uni
versum auf �� im Garbha-Meer; auf der Lotosblüte, die aus Seinem Na
bel sprießt, wird Brahma geboren. Vgl . Ce. M. 20.285-293 

Garga Muni-der Priester der Yadu-Dynastie, der auch Kr�r:tas Namengebungsze
remonie vollzog. Vgl . SB. 10. Canto, 8. Kap. 

GauQiya-Vai,.,avas-die Vai�Qavas aus Bengalen (GauQa), die Caitanya Maha
prabhu nachfolgen 

GauQiya-Vai..,ava-sampradiya-Nachfolge der spirituellen Meister nach 
Caitanya Mahaprabhu 

Gaura (Gour)-Kurzform für Gauräriga 
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Gaurahari-der Höchste Herr Hari, dessen Körper eine goldene Tönung hat (ein 
Name Caitanya Mahäprabhus) 

Gauringa-"derjenige, dessen Gl iedmaßen eine goldene Tönung haben�� (ein 
Name Cai.tanya Mahäprabhus) 

Gopäla Bhatta Gosvimi--{1 503 - 1 578) einer der sechs Gosvämis; spiritueller Mei
ster von Sriniväsa Äcärya. Lebte unter der Obhut von Rupa und Sanätana 
Gosvämi in Vrndävana und stellte dort die Bi ldgestalt Rädhä-ramar:tas 
auf. Verfaßte die �t-kriyäsära-dipikä, editierte den Hari-bhakti-viläsa 
und schrieb einen Kommentar zum K�Qa-karQämrta. Inkarnation der gopl 
Anariga-marijari. Vgl . Ce. Ä. 1 0. 105 

Gosvimis, sechs-unmittelbare Schüler Caitanya Mahäprabhus: Rupa, Sanätana, 
Raghunätha Bhatta, Raghunätha däsa, Jiva und Gopäla Bhatta 

Govinda--(go-Kühe, Sinne, land; vinda-einer, der Freude schenkt) "derjenige, 
der die Kühe, die Sinne und das land erfreut�� (ein Name K�Qas) 

H 
Hanumin-großer Geweihter Rämacandras in der Gestalt eines Affen. Beschrei 

bung: RämäyaQa 
Hari-"derjenige, der al les Unglückbringende aus dem Herzen fortnimmt�� (ein 

Name K�Qas) 
Haridäsa Thäkura-großer Geweihter und Schüler Caitanya Mahäprabhus. Wurde 

von diesem zum nämäcärya oder äcärya des Chantens der Heil igen Na
men des Herrn gemacht 

Hayagriva-lnkarnation des Herrn mit einem pferdegleichen Kopf, die zu Beginn 
der Schöpfung den Dämon Madhu tötete und die von diesem gestohle
nen Veden Brahmä zurückgab 

Hussain Shah-mohammedanischer König von Bengalen zur Zeit Caitanya Mahä
prabhus 

I 
lndra--der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter, auch für Regen, 

Wind, Wolken, Bl i tz und so fort zuständig 

J 
Jagadänanda Par:-filita-einer der engsten Gefährten Caitanya Mahäprabhus in Ja

gannätha Puri; Inkarnation Satyabhämä-devis 
Jagii und Mädhii-in einer achtbaren ·brähma(Ja-Famil ie geborene Brüder, die 

später zu Schurken übelster Sorte wurden und Nityänanda angriffen. Sri 
Caitanya wol lte sie deshalb zunächst töten, doch N ityänanda bat um ihre 
Schonung. Durch Caitanyas und Nityänandas Gnade wurden sie einge-
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weiht, begannen "Hare K�Qa" zu chanten und wurden zu reinen Gottge
weihten . Vgl . Ce. Ä. 8.20; 1 0. 1 20 

Jagannatha�jagat-Universum; nätha-Herr) "Herr des Universums" (ein Name 
Kr�IJas); Form Kr�IJas, in der Er zusammen mit Seinem Bruder Balaräma 
und Seiner Schwester Subhadrä in Puru�ttama-k�tra oder Jagannätha 
Puri, Indien, residiert 

)ayadeva Gosvämi-(um 1 300) bengalischer Dichter (Hauptwerk: Gita-govinda) 
Jiva Gosvämi-(1 5 1 3- 1 598) einer der sechs Gosvämis; Neffe Rüpa und Sanätana 

Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Dämodara Tempel und 
verfaßte zahl lose Vai�Qava-Schriften. Hauptwerke: 8hägavata-sandarbha 
�at-sandarbha) und Gopäla-campu. Inkarnation der gopi Viläsa-marijari. 
Vgl . Ce. Ä. 1 0.85, Ce. M. 1 .43-44 

K 
käli-Form der Göttin Durgä, die den vernichtenden Aspekt der materiellen Natur 

verkörpert 
Kali�ie Verkörperung der Irrel igiosität, die zu Beginn des Kal i -yuga erschien und 

ihren Einfluß ausbreitete. Vgl . 58. 1 .  Canto, 1 6. - 1 7. Kap. 
Kapila(deva) Muni-lnkarnation des Höchsten Herrn als Sohn Kardama Munis und 

Devahütis, die das System der sänkhya-Phi losophie verkündete (das fakti 
sche Wissen, durch das man sich aus der materiel len Verstrickung be
freien kann) Vgl . 58. 3. Canto, 24. -33 .  Kap. 

Krt.,adäsa Kaviräja Gosvämi�1 507- ca. 1 61 5) äcärya der GauQiya-Vai�Qava
sampradäya (Schüler der sechs Gosvämis und spi rituel ler Meister von Na
rottama däsa Thäkura); Verfasser des Caitanya-caritämrta 

Kula5ekhara Mahäräja-südindischer König, großer Gottgeweihter; Verfasser des 
Mukunda-mälä-stotra 

Kumäras-die vier Söhne Brahmäs (Sanaka, Sanätana, Sananda und Sanat-kumära), 
die aus seinem Geist geboren wurden. Sie sind im brahmacarya lebende 
große Weise in der Gestalt fünfjähriger Knaben, d ie ständig .von Planet zu 
Planet reisen und K�Qa-Bewußtsein predigen . Vgl . 58. 3. Canto, 1 5 .-
1 6. Kap.; 4. Canto, 22. Kap. 

Kumära-sampradiya-5iehe: Vai�Qava-sampradäya(s) und Nimbärka Svämi 
Kürma�ie Schildkröten-lnkarnation Gottes. Vgl . 58. 8. Canto, 5.-8. Kap. 

L 
l.aqmi�ie Glücksgöttin, die Gefährtin NäräyaQas in VaikuQtha 
Lalitä-wörtl . "die Liebenswerte"; eine der acht Haupt-gopis 
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M 
Madana-mohana-(madana-der Liebesgott; mohana-einer, der bezaubert) 

Name Kr�r:tas, der bedeutet, daß Kr�r:�a so anziehend wirkt, daß Er die An
ziehungskraft Tausender von Liebesgöttern übertrifft 

Midhava-"der Gemahl der Glücksgöttin"  (ein Name Kr�r:tas) 
Madhva-5iehe: Madhväcärya 
Madhväcärya-(1 239- 1 3 1 9) einer der vier Haupt-acäryas des Vai�r:tavatums in der 

Nachfolge der Brahma-sampradaya; stel lte die Phi losophie des suddha
dvaita, des "reinen Dualismus" auf. Beschreibt hauptsächl ich drei Wesen
heiten - den Höchsten Herrn, den jiva und d ie materielle Welt. Be
kämpfte Sankaras Unpersönlichkeitsphilosophie. Vgl . Ce. M. 9.245 

Madhva-sampradäya-5iehe: Vai�oava-sampradaya(s) und Madhvacarya 
Mahäräja Parikfit-5iehe: Parik�it Mahäräja 
Mahä-Vi,r,u�er erste puru�-avatara; auch bekannt als Karar:todakasayi Vi�r:tu; 

vollständige Erweiterung Kr�oas; liegt im Meer der Ursachen und er
schafft und vernichtet mit jedem Ein- und Ausatmen alle materiellen Uni
versen. Vgl . Ce. M. 20.250-285 

Manu-der Vater der Menschheit; verfaßte die Manu-sarilhita, das Gesetzbuch der 
Menschheit. Vgl . 58. 1 . 3 . 5, 27; 1 . 7 .37; 1 . 1 2 . 19  

Matsya-(matsya-Fisch); die Fisch- Inkarnation Gottes. Vgl . 58. 8 .  Canto, 24. Kap. 
Mäyävädis-Unpersönl ichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr könne keinen 

transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos 
Mohini-K�r:tas Erscheinung als überaus betörende Frau, in der Er d ie Dämonen 

des Universums um den Nektar des Milchmeeres betrog und diesen den 
Halbgöttern gab. Vgl . 58. 8. Canto, 9. und 1 2 . Kap.  

Mukunda-"derjenige, der Befreiung gewährt" (ein Name Kr�r:tas) 

N 
Nanda Mahäräja-der Pflegevater Kr�r:tas in Vrndavana 
Nändimukhi-(nändl-Freude; mukhi-Gesicht) "eine, deren Gesicht Freude aus

strahlt" (weibl . Name) 
Närada Muni-Sohn Brahmas und großer Gottgeweihter; auch als Weiser unter 

den Halbgöttern (devar�i) und als "Raumfahrer" bekannt, da er ständig auf 
dem Luftweg von Ort zu Ort reist, predigt und mit seiner vif)a die Herr
l ichkeit des Herrn lobpreist; spiritueller Meister Vyäsadevas, Prahlada 
Mahäräjas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl . 58. 1 .9.6- 7 

Narashilha(-deva)-(nara-Mensch; sirilha-Löwe); eine andere Schreibweise von 
Nrsimha(-deva) 

· 

Narottama däsa Thäkura-(um 1 550) acarya der GauQiya-Vai�r:tava-sampradaya 
(Schüler von Kr�r:tadasa Kavi raja Gosvämi, spiritueller Meister von Visvana
tha Cakravarti Thäkura) bekannt für seine Vai�oava-Lieder in Bengali 
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Nawa�Siehe: Hussain Shah 
Nimbirka Svimi-einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�Qavatums in der Nach

folge der Kumära-sampradäya 
Nrsimha(-deva)-(nr-Mensch; sirilha-Löwe) die Halb-Mensch-halb-Löwe-Inkar

nation Gottes. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 1 0. Kap. 

p 
Pir:-4avas-"die Nachfolger Pär:-t<;lus", die fünf Söhne Mahäräja Pär:-t<;lus: Yudhi�

�hira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk�tra gegen die Kurus 

Parikfit Mahiräja-Enkel der Pär:-t<;lavas; Weltherrscher nach Yudhi��hira Mahäräja; 
härte von Sukadeva Gosvämi das Srimad-Bhägavatam sieben Tage lang 
bis zu seinem Tod und erreichte so die Vollkommenheit 

Pirvati-einer der Namen der Frau Sivas 
Patanjali-Verfasser der als yoga-sütras bekannten Aphorismen, die den achtfa

chen pfad des mystischen yoga beschreiben 
Paurnamäsi-Rädhäränis Großmutter . . 
Pitis-die Vorväter, die auf dem Pitr- loka leben 
Prahlida Mahirija-(prah/äda-einer, der von Freude erfül lt ist) großer Gottge

weihter; als sein dämonischer Vater ihn zu töten versuchte, erschien 
Nrsimha und vernichtete den Dämon. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 10. Kap. 

Prajipati-"der Herr und Schöpfer der Lebewesen"; ein Name Brahmäs 
Pratiparudra Mahirija-König von Orissa zur Zeit Caitanya Mahäprabhus, der 

durch seinen h ingebungsvollen Dienst als Straßenfeger für Jagannätha 
Caitanyas Barmherzigkeit erlangte 

Prthu Mahirija-ein äve5a-avatära oder eine besonders ermächtigte Erweiterung 
des Herrn (nicht vi�l)u-tattva) mit der Aufgabe, als vorbildl icher König die 
Menschen zu schützen und die ganze Erde zu kultivieren. Vgl . SB. 
4. Canto, 1 5 . -23 .  Kap. 

R 
Rädhä-(rädhä-eine, die verehrt) Kurzform für Rädhärär:-ti 
Ridhirär:-i-(rädhä-eine, die verehrt; räf)i-Königin) die Haupt-gopi; die Verkör

perung der inneren Freudenkraft Kr�r:-tas und damit Seine erste und höch
ste Geweihte 

Righava-"Nachfahre Raghus" (Name Rämacandras); (Raghu - Aja - Da5aratha 
- Rämacandra) 

Raghunandana Bhatticirya-anderer Name für Raghunätha Bhatta Gosvämi 
Raghunitha Bhana Gosvimi-(1 505-1 579) einer der sechs Gosvämis; Sohn Ta

pana Misras. Lebte in Vrndävana unter der Obhut Rupa Gosvämis, später 
am Rädhä-kur:-t<;la. Bekannt dafür, daß er in  den Vai�Qavas nie i rgendwel
che Fehler sah. Inkarnation der gopi Räga-marijari. Vgl . Ce. Ä. 10. 1 52-1 58 
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Raghunätha däsa Gosvami-(1 495 - 1 571 ) einer der sechs Gosvämis; wurde von 
Caitanya Mahäprabhu der Obhut Svarupa Dämodaras anvertraut und 
diente mit ihm Caitanya Mahäprabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich 
dann bis zu seinem Lebensende nach Rädha-kuQQa. Gründete in Vrndä
vana den Radha-Giridhäri Tempel . Hauptwerke: Stava-mäla (Staväva/i), 
Däna-carita und Muktäcarita. Inkarnation der gopl Rasa-marijari. Vgl . 
Ce. Ä. 1 0.91 ,  Ce. M. 1 6.222-244, Ce. A. 6. Kap. 

Räma-"das Behältnis al ler Freude", 1 .  Kurzform von Balaräma. 2 .  Kurzform von 
Rämacandra 

Rämacandra-(räma-spirituelle Freude; candra-Mond) Inkarnation von K�Qas Er
weiterung va-sudeva, erschien im Tretä-yuga als vorbildl icher König; ver
nichtete den Dämon RävaQa. Beschreibung: Rämäyal)a; SB. 1 . 1 2 . 1 9; SB. 
9. Canto, 1 0. - 1 1 .  Kap. 

Rämänanda Riya-großer Geweihter Caitanya Mahaprabhus, mit dem dieser 
lange und vertraute Gespräche über hingebungsvollen Dienst führte; In
karnation der gopi ViSäkha. Vgl . Cc. M. 8. Kap. 

Rämanujacärya-(101 7- 1 1 37) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�Qavatums in 
der Nachfolge der �ri-sampradaya 

Räva.,a-"einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet"; großer Dämon und König 
von L.arika; raubte Ramacandras Gattin Sita, und wurde daraufhin von 
diesem vernichtet 

Rudra�in Name �ivas 
Rudra-sampradäya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya(s) und Vi�Qusvämi 
Rüpa Gosvämi-(1 489- 1 564) Oberhaupt der sechs Gosvämis; jüngerer Bruder Sa

nätana Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädha-Govinda� Tempel 
und verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften . Hauptwerke: Bhakti-rasämrta
sindhu, Vidagdha-mädhava, Ujjvala-nilamal)i und Lalita-mädhava. Inkar
nation der gopi Rüpa-marijari. Vgl . Ce Ä. 1 0.84, Ce M. 1 .3 1 -41 

s 
Saci(-devi}-1 . Mutter Caitanya Mahäprabhus. 2 .  die Gemahlin  lndras 
Sikara Mallika-früherer (mohammedanischer) Name Rüpa Gosvamis 
Sanaka-das Oberhaupt der vier Kumäras 
Sananda�iner der vier Kumäras 
Sanätana�iner der vier Kumaras 
Sanätana Gosvämi-(1 488- 1 588) einer der sechs Gosvämis, der ältere Bruder 

Rupa Gosvämis, berühmt wegen seiner außergewöhnlichen Demut und 
Bescheidenheit. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Madana-mohana 
Tempel und verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften. Hauptwerke: Hari
bhakti-viläsa, Bhägavatämrta, Da5ama-tippani und Da5ama-carita. Inkarna
tion der gopi Rati -marijari (L.abariga-marijari) Vgl . Ce. Ä. 10.84 

Sanat-kumara�iner der vier Kumaras 
Sankara-1 . Name �ivas; wörtl . "der Glückspendende". 2. Kurzform für �arikarä

carya 
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�nkariten-die Nachfolger Sarikaracaryas 
�nkaräcirya-(788-820) Inkarnation Sivas; erschien im Kal i -yuga als brähmaQa, 

um Unpersönlichkeitsphilosophie durch eine verdrehte Auslegung des 
Vedänta-sütra zu lehren 

�nkara-sampradäya-Nachfolge der spirituel len Meister nach Sarikaracärya 
Sanka,.ar,a-1 . eine der vi�Qu-tattva-Erweiterungen Kr�Qas. 2. "derjenige, der Sich 

zum Mutterleib RohiQis h ingezogen fühlt" (ein Name Balaramas) 
�nkha(cü�)-(5ankha-Muschel; cücja-der Scheitel des Kopfes) "einer, der eine 

Muschel auf dem Kopf trägt"; Dämon, der die gopis zu entführen ver
suchte, jedoch von Kr�Qa verfolgt und getötet wurde. Vgl . 58. 10. Canto, 
33 .  Kap. 

Sirvabhauma Bhattäcirya-berühmter Gelehrter und Logiker, der Sri Caitanya 
die Vedänta-Phi losophie lehren wol lte, jedoch von Sri Caitanya die wahre 
Bedeutung des Vedänta lernte und Sein Geweihter wurde. Vgl . Ce. M. 
Kap. 6 

Sati�iner der Namen der Frau Sivas 
�unaka {�ti-überhaupt einer Versammlung von Weisen im Wald von Naimi�

raQya, denen Süta Gosvämi das Srimad-8hägavatam vortrug, wie er es von 
Sukadeva Gosvämi gehört hatte, als dieser es Maharäja Parik�it verkün
dete. Vgl . 58. 1 .  Canto, 1 . -2 .  Kap. 

Sechs Gosvämis-5iehe: Gosvämis, sechs 
Sitä-devi-lnkarnation der Glücksgöttin Lak�mi-devi, erschien als T ocher des 

Mahäräja Janaka; Gattin Sri Ramacandras 
�iva-"der Glückspendende"; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der Un

wissenheit und die Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl 58. 
1 . 1 2.23 

�ri-anderer Name für Lak�mi 
�ri-sampradäya-5iehe: Vai�Qava -sampradäya(s) und Ramanujäcärya 
�ridhara Svimi-(1 429- 1 529) großer Gottgeweihter; bekannt durch seinen Kom

mentar zum Srimad-8hägavatam 
�rinivisa Acirya-großer Gottgeweihter in der Nachfolge der sechs Gosvämis. Be

kannt durch das �cj-gosvämy-�taka, seine Gebete an d ie sechs Go
svamis 

�ri-sampradäya-5iehe: Vai�Qava-sampradaya(s) und Ramänujäcarya 
�rivisa-Mitglied des Parica-tattva; ein enger Beigesellter Sri Caitanya Mahä

prabhus 
�ukadeva Gosvimi-der Sohn Vyäsadevas, der das Srimad-8hägavatam schon im 

Leib seiner Mutter von seinem Vater härte und es später dem sterbenden 
Maharäja Parik�it vortrug. Vgl . 58. 1 .9.8 

Siita Gosvämi-großer Weiser, der im Wald von Naimi�raQya einer Versammlung 
von Weisen unter der Führung Saunaka ��is das Srimad-8hägavatam vor
trug, wie er es von Sukadeva Gosvämi gehört hatte, als d ieser es Mahäräja 
Parik�it verkündete. Vgl . 58. 1 .  Canto, 1 . -2 .  Kap. 

Svarüpa Dimodara-Sekretär und vertrautester Geweihter Caitanya Mahä
prabhus in Jagannätha Puri 
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T 
Tärakä--eine der acht Haupt-gopis 
Tulasi-reine Gottgeweihte in  der Gestalt einer pflanze, die K�Qa sehr l ieb ist und 

deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen geopfert werden 

u 
Uddhava-Vetter und ehrerbietiger Freund K�Qas 

V 
Vait.,ava-sampradiya(s)-eine der vier Schülernachfolgen der Vai�Qavas: 1 .  

Brahma-sampradäya (von Brahma ausgehend), bekannter als Madhva
sampradäya, GauQiya-Madhva-sampradäya oder GauQiya-Vai�Qava
sampradäya. 2.  Rudra-sampradäya (von Siva ausgehend), 3 .  �i-sampra
däya (von Lak�mi ausgehend) und 4. Kumära-sampradäya (von den Ku
märas ausgehend) 

Val labhicirya-(1 479- 1 531 )  äcärya in der Nachfolge der Vi�Qusvämi-sampradäya. 
Vgl . Cc.M. 1 9.61 

VänYna-"Zwerg"; Inkarnation Gottes als zwergenhafter brähmal)a, um Bal i  
Mahäräja zu täuschen. Erbat drei Schritte Land und durchmaß dann mit 
zwei Schritten das gesamte Universum.  Setzte den dritten Schri tt auf den 
Kopf Balis, der sich Ihm ergeben hatte. Siehe auch: Bal i  Mahäräja. Vgl . 58. 
8. Canto, 1 5-21 . Kap. 

Variha-Eber- lnkarnation; eine der vi�f)u- tattva-Erweiterungen K�Qas. Vgl .  58. 
3 .  Canto, 1 8.- 1 9. Kap. 

Vasudeva-K�Qas "leibl icher" Vater. Vgl . 58. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  
Visudeva-1 .  "der Sohn Vasudevasll und "der Allgegenwärtigeil (ein Name 

K�Qas), 2.  eine der vi�f)u-tattva-Erweiterungen Kr�Qas 
Vit.,u-"der Alldurchdringende11; Erweiterung Kr�Qas mit vier oder mehr Armen in 

vielfältigen Aspekten 
Vi,_,usvämi--einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�Qavatums in der Nachfolge der 

Rudra-sampradäya 
Vitvanitha Cakravarti Thäkura-(1 654 - um 1 730), äcärya der GauQiya-Vai�

Qava-
sampradäya (Schüler von Narottama däsa Thäkura; spiritueller Meister 
von Jagannätha däsa Bäbäji) 

Vrndivana däsa Thäkura-lnkarnation Vyäsadevas, der die Spiele Sri Caitanyas 
( insbesondere die der frühen Jahre) im Caitanya-bhägavata beschrieb 

Vyäsa(deva)-lnkarnation Kr�Qas; legte das Qis vor 5 000 Jahren mündlich überl ie
ferte vedische Wissen schriftl ich nieder. Hauptwerke: d ie vier Veden, das 
Mahäbhärata (8hagavad-gitä), die Puräl)as, das Vedänta-sütra und das 
Srimad-8hägavatam. Vgl . SB. 1 .9.6-7 
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y 
Yajiia-"der Herr al ler Opfer" (ein Name Vi�Qus) 
Yamäräja-(yama-einer, der straft; räja-König) der Halbgott des Todes, der über 

den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er registriert die Sünden der 
Lebewesen und bestraft sie, wenn nötig, nach Verlassen des Körpers 

Yamunäcärya-großer König, der al len materiel len Dingen entsagte und zum rei-
nen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Ramänujäcäryas 

YaSodä<-mätä)-K�r:tas Pflegemutter in Vrndävana 

1 1 1 .  Geographische Namen 

Darxlakiral}ya-Wald, in dem �ri Rämacandra während der Verbannung lebte 

Gangä(-mäyü-"Mutter Garigä"; hei l iger Fluß in Indien (im Westen bekannt als 
Ganges) 

, 

Gau(la-Bengalen 
Godävari-heiliger Fluß in Südindien 
Gokula-Siehe: Vrndävana (2) 
Goloka (Krt.,a-loka)-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich Kr�r:tas persönl i 

che Reiche Vrndävana, Mathurä und Dvärakä befinden . Siehe auch: 
Vrndävana (1 ) 

Govardhana-Hügei-Hügel in der Nähe von Vrndävana, den K�r:ta hochhob, um 
die Einwohner von Vrndävana vor lndras verheerendem Unwetter zu 
schützen. Beschreibung: 58. 1 0. Canto, 24. -25 .  Kap. 

Jagannätha Puri-wörtl . "die Stadt Jagannathas"; Stadt in Orissa, Indien, in der 
K�r:ta in Seiner Form als Jagannatha zusammen mit Seinem Bruder Bala
räma und Seiner Schwester Subhadrä residiert; Aufenthaltsort Caitanya 
Mahäprabhus während der letzten 1 8  Jahre Seines Erscheinens auf der 
Erde 

Krt.,a-loka-Siehe: Vrndävana 
Kurukfetra-"das Feld der Kurus"; hei l iger Ort an dem vor 5 000 Jahren die 

Schlacht zwischen den PäQQavas und den Kurus stattfand 

Mathurä-Kr�r:tas Erscheinungsort in der Nähe von Vrndävana, wohin Er zurück
kehrte, nachdem Er Seine Spiele in Vrndävana beendet hatte 

Naimipral}ya-Wald in Indien, in  dem sich viele Weise zu versammeln pflegten. 
Süta Gosvämi trug dort einer Versammlung von Weisen unter der Füh
rung �unaka ��is das Srimad-Bhägavatam vor, wie er  es gehört hatte, als 
Sukadeva Gosvämi es Mahäräja Parik�it vortrug. Beschreibung: SB. 
1 .  Canto, 1 . -2 .  Kap. 

Prayäga-heute Allahabad; heil ige Stadt am Zusammenfluß der Garigä, Yamunä 
und Sarasvati. Caitanya Mahäprabhu unterwies dort Rüpa Gosvämi zehn 
Tage lang am DaSäsvamedha-ghäta 
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Puri-Kurzform von Jagannätha Puri 
Purutottama-kfetra-wörtl . "das Feld des Höchsten Herrn"; ein anderer Name für 

Jagannätha Puri 

Rämakeli-Dorf im Bezirk von Maldah am Ufer der Garigä nahe der bengalischen 
Grenze, in  dem Caitanya Mahäprabhu zum ersten Mal mit Rüpa Gosvämi 
und Sanätana Gosvämi zusammentraf 

V_aikur,tha-(vai-ohne; kuQtha-Angst) "frei von al ler Angst"; die spirituelle Welt 
Vaikur,tha-loka(s)-die Planeten im spirituellen Himmel 
Vraja-Name für Vrndävana 
Vrndävana-wörtl . "der Wald Vrndäs" 1 .  Goloka (Vrndävana): K�Qas persönliches 

Reich in ,der spirituellen Welt. 2. Gokula (Vrndävana): Abbild Goloka 
Vrndävanas in der materiellen Welt, wenn Kr$tJa erscheint. Heute noch 
gelegen in Nordindien, etwa 1 45 Kilometer südöstl ich von Neu Delhi 

Yamunä-heil iger Fluß in Indien, der durch Vrndävana, Mathurä �nd Hastinä-pura 
(Neu Delhi )  fl ießt 

IV. Fremdwörter 

asurisch-von dämonischer Natur 
ayurvedisch-die Heilkunde des Ayur Veda betreffend, von ihr stammend 

Chanten-Singen oder Sprechen 

Emanation-von einem Ursprung ausgehende Einheit 

marginal-"am Rande verlaufend"; Stel lung der Lebewesen als winzige Teilchen 
der höheren Energie, da sie, nach Wahl, sowohl unter dem Einfluß der 
höheren Energie als auch unter dem Einfluß der niederen Energie stehen 
können 

Monist-Vertreter, Anhänger des Monismus, der philosophischen Lehre, daß die 
Seele nach Erreichung der Vol lkommenheit mit Gott eins werde 

persona non grata-unerwünschte Person 

summum bonum-höchstes Gut 

Vedantist-jmd., der sich mit dem Studium des Vedänta befaßt 

V. Sanskritwörter 

A 
Äcirya-spirituel ler Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acintya-bhedäbheda-Sri Caitanyas Philosophie des gleichzeitigen Eins- und Ver-
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schiedenseins, d. h .  Gott und die Lebewesen sind eigenschaftsmäßig 
gleich oder eins, aber quantitativ verschieden 

Amrta-wörtl . :  "unsterblich"; das, was nicht stirbt, sondern ewig besteht 
Ananda-spiri tuel le Glückseligkeit 
Ärati (Äritrika)-Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, während der Weih

rauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, Fächer und Muschel 
horn zu musikalischer Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Arcä-vigraha-Bildgestalt des Herrn (im Tempel) aus augenscheinl ich materiellen 
Elementen wie Stein, Metall oder Holz, durch die der Herr es dem neuen 
Geweihten ermöglicht, Ihm persönlich zu dienen 

Artha-wirtschaftl iche Entwicklung 
Asana-Sitzübungen, d ie dritte Stufe im �tätiga-yoga 
ASrama-1 . die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zöl ibat 

(brahmacäriJ, Haushälter (grhastha), in Zurückgezogenheit lebender (väna
prastha) und in Entsagung lebender (sannyäsi). 2. Wohnstätte eines Hei l i 
gen 

1\ftänga-yoga-(�ta-acht; atiga-Tei le; yoga-Verbindung mit dem Höchsten) 
der achtfache pfad des mystischen yoga zur Meisterung der Sinne und 
des Geistes durch Sitz- und Atemübungen usw. 

Aluras-atheistische Dämonen 
Ätmä�as Selbst (Seele, Geist oder Körper) 
Ätma-nivedana-wörtl . :  "Selbst-Ergebung"; sich mit Seele, Geist und Körper völlig 

dem Dienst des Herrn ergeben (der letzte der neun Vorgänge des hinge
bungsvollen Dienstes) 

Ätmirima-"jemand, der im Selbst Freude findet"; selbstverwirklichter Transzen
dentalist oder befreite Seele, völl ig gleichgültig gegenüber materiel lem 
Genuß 

Avai..,ava-Nichtgottgeweihter. 1 .  Mensch, der nur nach materiellem Genuß 
strebt. 2 .  Mensch, der sich gegen die Oberhoheit des Herrn wendet 

Avatira-"jmd., der herabsteigt"; Inkarnation oder Erscheinung des Höchsten 
Herrn 

Avidyi-(a-verneinendes Präfix [nicht! vidyä-Wissen) Unwissenheit; die Förde
rung materiel len Wissens 

Avyakta�er unmanifestierte Zustand nach der Vernichtung der unteren und 
mittleren Planeten des Universums 

B 
Bhagavin�er Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller sechs Reichtü

mer (Schätze, Macht, Ruhm, Schönheit, Wissen und Entsagung) in vollen
deter Form; der letzte und höchste Aspekt der Absoluten Wahrheit nach 
Brahman und Paramätmä 
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Bhägavata-"in Beziehung zur Persönlichkeit Gottes (Bhagavän)". 1 .  Gottgeweih-
ter, 2.  heil ige Schrift über Gott 

Bhakta--Cottgeweihter 
Bhakti-Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 

Dienst 
Bhäva-wörtl . :  "Ekstase"; das erste Merkmal reiner Liebe zu Gott 
Brahmacäri-jmd., der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya-leben als Studierender im Zölibat; d ie erste Ordnung im vedischen 

spirituellen leben 
Brahma-jyoti�ie alldurchdringende spiri tuelle Ausstrahlung, die von der tran

szenden�len Gestalt des Höchsten Herrn und den Vaikul')tha-Pianeten 
ausgeht; der spiri tuelle Himmel, in dem d ie Vaikul')tha-Pianeten schwe
ben; auch bekannt als "das weiße Licht", das Ziel der Unpersönlichkeits
philosophen, das Brahman 

Brahman�ie Absolute Wahrheit; meistens der unpersönl iche Aspekt des Absolu
ten, das brahma-jyoti; die spirituelle Natur; d ie spirituelle Seele 

Brähma.,a-jmd., der in den Veden bewandert ist und folgl ich der Gesellschaft 
spi rituelle Führung zu geben vermag; 

c 
Citurmisya-die vier Monate der Regenzeit in  Indien (etwa Jul i bis Ok-

tober), während denen Heil ige an nur einem Ort verweilen und sich be
stimmte Härten und Bußen auferlegen 

Cintäma.,i-Stein der Weisen oder spiritueller Edelstein 

D 
Daridra-niriya.,a-"Näräyal')a, der Arme"; Auffassung der Unpersönlichkeitsphi

losophen, wir  alle - insbesondere die Bedürftigen - seien Gott oder Nä
räyal')a 

Disya(-rasa)-die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Dharma-1 . die ewige, tätigkeitsgemäße pfl icht; 2. rel igiöse Grundsätze 

E 
Ekidasi-wörtl . :  "der elfte Tag" (nach jeweils Vol l - und Neumond); besonderer 

Tag zur verstärkten Erinnerung an K�l')a, an dem man von Getreide und 
Hülsenfrüchten aller Art fastet 
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G 
Gopis-K�Qas Kuhhirtenfreundinnen in Vrndävana, die sich auf der höchsten Stufe 

reiner Gottesliebe in  ehel icher Beziehung befinden 
Gosvämi-"Meister der Sinne"; Titel der Vai�Qava-.sannyäs#s 
Grhastha-reguliertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spiri 

tuellen Lebens 
Gur,a-eine der drei Erscheinungsweisen der materiel len Natur (Tugend, Leiden

schaft und Unwissenheit) 
Gur,a(-avatira)-lnkarnation des Herrn als Repräsentant und Lenker einer der Er

scheinungsweisen der materiel len Natur 
Guru-spiritueller Meister 

H 
Hare-Kr.r,a-mantra-Siehe: Mahä-mantra 
Hari-nima-"der Name Haris"; der Hei lige Name des Herrn 
Hatha-yoga-System von Übungen zur Beherrschung des Körpers und des Geistes. 

Vgl . Bg. 6. 1 2- 1 4  
Hlidini-die spi rituelle Freudenkraft des Herrn . Vgl . Ce. A. 4.63-68 

I 
Isvara-wörtl . :  "Herrscher, Lenker" 

J 
Jaya-Ausruf mit der Bedeutung "Aller Sieg sei mit dir !" oder "Alle Ehre sei dir!" 
Jiva-5akti-(jiva-Leben; 5akti-Kraft) "Lebenskraft"; die befreiten und bedingten 

Seelen in ihrer Gesamtheit als marginale Energie des Herrn 
Jiva-tattva (jiva-5akti)-die Lebewesen, die winzigen Bestandtei le des Herrn 
Jivitmi-(J7va-Leben; ätmä-Seele) das winzige Lebewesen; Gegensatz: Param

ätmä 
Jiiäna-1 . theoretisches Wissen durch empirische Spekulation. 2. Wissen durch 

monistische Phi losophie. 3. Wissen durch hingebungsvollen Dienst 
Jiiäna-kärxla-Teil der Veden, der das Wissen um das Brahman oder die spirituelle 

Natur enthält 
Jiiäni-jmd., der Wissen durch ( 1 ) empirische Spekulation (2) monistische Phi loso

phie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert 

K 
Kaivalya-Einswerden mit dem Höchsten 
Kali-yuga-Siehe: Yuga(s) 
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Kima-Lust nach materiel len Dingen für die Befriedigung der eigenen Sinne; insbe
sondere Geschlechtslust 

Kanittha-adhikäri-der Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl . Ce. M. 22.64-
82. Siehe auch: Madhyama-adhikäri, Uttama-adhikäri 

Karatalas-Handzimbeln, d ie während des kirtana gespielt werden 
Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 

gute oder eine schlechte 
Karma-kär,�-Tei l  der Veden, der fruchtbringende Tätigkeiten zur Erhebung in 

eine höhere materielle Stellung beschreibt 
Karma-yoga-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein, durch die man aus der materiel 

len Welt befreit wird 
Karmi-fruchtbringender Arbeiter; jmd., der damit zufrieden ist, schwer zu arbei 

ten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 
Kirtana-das Chanten von der Herrl ichkeit des Herrn durch (1 ) Singen vedischer 

Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen und Vortragen 
Krt.,a-katha-1 . das, was von Kr�IJa gesprochen wurde (z .B. die Bhagavad-gitä) 

2 .  Gespräche über K�f)a; Schriften über Kr�r:ta (z .B. das Srimad
Bhägavatam) 

Kfatriya-jmd., der unter der Anleitung der brähmal)as die Gesellschaft verwaltet 
und schützt; d ie zweite vedische Gesellschaftsschicht 

M 
Midhurya(-rasa)-die ewige Beziehung zu Kr�IJa in ehelicher Liebe 
Madhyama-adhikäri-der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl . Ce. M. 

22 .64-82 . Siehe auch: Kani�tha-adhikäri; Uttama-adhikäri 
Maha-bhagavata-der Gottgeweihte ersten Ranges, der al les in  Beziehung zum 

Höchsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikäri 
Maha-bhiva-die höchste Stufe transzendentaler Liebe zu Gott (im al lgemeinen 

nur in Srimati RädhäräQi und Sri Caitanya zu finden) 
Maha-mantra-der große mantra der Befreiung: Hare Kr�IJa, Hare K�IJa, Kr�IJa 

K�Qa, Hare Hare/ Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare 
Maharaja-"großer König"; 1 .  Titel der vedischen Weltherrscher und Könige. 

2 .  Titel des Vai�f)ava-sannyäsi in  seiner Eigenschaft als Beherrscher oder 
"König" der Sinne 

Mahätma-"große Seele", Geweihter Kr�IJaS 
Mangala-arätrika-Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Begrüßung des 

Herrn, während der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, 
Wedel, Fächer und Muschelhorn zu musikal ischer Begleitung (kirtana) 
geopfert werden 

Mantra-Kiangschwingung, die den Geist yon Täuschung befreien kann 
Miyä-"das, was nicht ist"; Täuschung oder I l lusion (die materielle Welt); das Ver

gessen der Beziehung zu K�Qa 
Mrdanga-Trommel, die während des kirtana gespielt wi rd 
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Mu�ha-"Esel"; Bezeichnung für den grob-material istischen Menschen. Vgl . Bg. 
7. 1 5  

Mukti-Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen in das unper
sönl iche Brahman; Ziel der Unpersönlichkeitsphi losophen 

Muni-Weiser, Phi losoph 

N 
Näma-sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heil igen Namen des Herrn 

p 
Pa.,�ita-Gelehrter 
Paramahamsa-"der höchste Schwan"; ein Gottgeweihter ersten Ranges; die 

höchste Stufe des sannyäsa-Standes 
Paramätmä-wörtl . :  "die Höchste Seele"; Bezeichnung für den Höchsten Herrn, 

der als Überseele im Herzen eines jeden wei lt 
Paramparä-eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der Beziehung Mei

ster-Schüler stehen 
Parä-prakrti-(parä-transzendental; prakrti-Natur, Kraft, Energie) die höchste 

Energie oder die Lebewesen. Vgl .  Bg. 7.4- 5; Siehe auch: Aparä-prakrti 
Prabhupäda-Titel der Vai�Qava-äcäryas, der sie als Vertreter des Höchsten Herrn 

kennzeichnet 
Präkrta-bhakta-material istischer Gottgeweihter (kani�tha-adhikäri) 
Prasida-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie dem Herrn geop

fert wurde 

R 
Rasa-Wohlgeschmack oder l iebevolle Stimmung oder Haltung, den (die) der 

Gottgeweihte in Beziehung zum Höchsten Herrn kostet 
Risa-lilä-Kr�Qas transzendentaler liebestanz mit den gopls 
Ratha-yäträ-alljährliches Wagenfest, bei dem die Bildgestalten Jagannäthas, Sub

hadräs und Balarämas auf großen Wagen durch die Stadt (zum Meer) ge
zogen werden. (Ursprungsort: Jagannätha Puri, Indien) 

Ratha-Wagen, auf denen die Bildgestalten Gottes gefahren werden 
�i-Weiser 

s 
Sac-cid-änanda-vigraha-(sat-ewig; cit-voller Wissen; änanda-vol ler Glückse

ligkeit; vigraha-Gestalt); der Höchste Herr in Seiner ewigen Gestalt vol l  
Wissen und Glückseligkeit 

Samädhi-Trance oder völl ige Versenkung in Kr�IJa-Bewußtsein 
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Sampradäya�i ne Kette von spirituellen Meistern in der Meister-Schüler Bezieh
ung 

Sarilvit-die spirituelle Wissenskraft des Herrn . Vgl . Ce. A. 4.63-68 
Sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heil igen Namen des Herrn; der vorge-

schriebene yoga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter 
Sannyäsa-leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen spirituellen leben 
Sannyisi-in Entsagung lebender Mönch 
Sänta(-rasa)-passive oder neutrale Beziehung zum Herrn 
Sästras-offenbarte Schriften 
Sat-"ewig" 
Smirta-brähmar_y-Kasten-brähmal)a, der das Befolgen von Regeln und Vor

schriften für wichtiger hält als hingebungsvollen Dienst für den Herrn 
Südras-Arbeiter; d ie vierte Schicht in der vedischen Gesellschaft 
Suras-die Halbgötter oder Gottgeweihten; Gegensatz :  asuras 

T 
Tapasya-das freiwil l ige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbequemen Um

ständen, um entweder ein materiel les oder ein spi rituelles Ziel zu errei 
chen 

Ti laka-heiliger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwölf Stellen des Kör
pers mit dem Symbol des Vi�r:tu-Tempels zeichnet, um den Körper als 
Tempel Vi�r:tus zu weihen 

Tretä-yuga-Siehe: Yuga(s) 

u 
Uttama-adhikäri-der Gottgeweihte auf der höchsten Stufe. Vgl . Ce. M. 22.64-

82 . Siehe auch: Kani�tha-adhikäri; Madhyama-adhikäri 

V 
Vai,.,ava�in Geweihter Vi�r:tus, Kr�r:tas 
Vaijyas-die Bauern und Kaufleute; d ie dritte Schicht der vedischen Gesellschaft 
Vinaprastha-das leben in Zurückgezogenheit; d ie dritte Ordnung im vedischen 

spirituellen leben 
Var.,a-die vier tätigkeitsgemäßen Unterteilungen der Gesellschaft; die intel lek

tuelle Klasse, die verwaltende Klas�; die kaufmännische Klasse; die arbei 
tende Klasse 

Var.,asrama-das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen Schichten und 
vier spirituellen Ordnungen 
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Vätsalya(-rasa)-ewige elterliche Beziehung zum Herrn 
Vi,_,u-tattva-Erweiterungen der Ursprünglichen Persönlichkeit Gottes (Kr�r:ta), die 

alle gleichermaßen Gott sind 

y 
Yajiia-Opfer; Tätigkeit, die zur Freude Sri Vi�r:tus ausgeführt wird 
Yoga-"Verbindung"; Vorgang, sich mit Gott zu verbinden 
Yogi-jmd ., der sich im yoga übt 
Yuga(s)-Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiel len Universums ist 

begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden kalpas. Ein 
kalpa entspricht einem Tag Brahmas oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren ir
discher Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmas dauert 1 000 Zyklen der vier 
yugas Satya, Tretä, Ovapara und Kal i .  Das Satya-yuga ist durch Tugend, 
Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; es herrschen so gut wie keine 
Unwissenheit und Laster. Dieses yuga dauert 1 728 000 Jahre; die Men
schen leben 1 00 000 Jahre. Im Treta-yuga nehmen Tugend und Religion 
zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 1 296 000 
Jahre; die Menschen leben 1 0  000 Jahre. Im Dväpara-yuga nehmen die 
guten Eigenschaften zu 50 Prozent ab; dieses yuga dauert 864 000 Jahre; 
d ie Menschen leben 1 000 Jahre. Im Kali -yuga (das vor 5 000 Jahren be
gann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent geschwunden; Streit, 
Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr zu. Dieses yuga 
dauert 432 000 Jahre. Die Menschen leben noch höchstens 100 Jahre. 

VI. Bücherverzeichnis 

Atharva Veda-einer der vier Veden 

Bhagavad-giti-die von Kr�r:ta Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren auf dem 
Schlachtfeld von Kuruk�tra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles leben 

Bhägavatam-Kurzform für Srimad-Bhagavatam 
Bhägavata Purä.,a-andere Bezeichnung für das Srimad-Bhägavatam, eines der 

achtzehn Puraf)as 
Brahma-samhitä-von Brahmä nach seiner Erleuchtung verfaßte Schrift zum Lob-

preis Kr�r:tas 
Brahma-siitra(s)-Siehe: Vedänta-sütra 
Brhan-näradiya Purä.,a-eines der achtzehn Puräf)as 

Caitanya-caritimrta-klassisches Dichtwerk der bengal ischen Literatur von Kr�r:ta-
däsa Kaviräja Gosvämi über das leben und Wirken Caitanya Mahä
prabhus 

Katha Upanipd-eine der elf Haupt- Upani�den 
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Mahibhärata-"die Geschichte Indiens"; Werk Vyäsadevas für das Verständnis 
der Frauen, Südras und dvija-bandhus, die so Zugang zum vedischen Wis
sen bekommen. Enthält die Bhagavad-gitä als "Zusammenfassung der Ve
den" 

Manu-sarhhitä-von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts, verfaßtes Ge
setzbuch für die Menschheit 

Matsya Purä.,a-eines der achtzehn Puräf)as 

Närada-paiicarätra-von Närada Muni verfaßter Leitfaden für die Ausführung hin
gebungsvollen Dienstes 

Padma Purä.,a-eines der achtzehn Puräf)as 
Purä-:tas-Aufzeichnungen geschichtlicher Ereignisse aus dem ganzen Universum 

in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen Geweihten 

Rämäya.,a-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen Sri Räma-
candras 

"-sarilhitä-andere Bezeichnung für �g Veda 
1itg Veda-einer der vier Veden 

Sima Veda-einer der vier Veden 
Skanda Puri.,a-eines der achtzehn PuräQas 
Smrti-Ergänzungsschriften zu den ursprünglichen Veden wie zum Beispiel die Pu

ränas 
Srimad-Bhigavatam-auch als Bhägavata Puräf)a bekannt; der 18 000 Verse um

fassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen eigenen Vedänta-sütras; die 
reife Frucht am Baum der vedischen Literatur, die vollständigste und au
toritativste Darlegung vedischen Wissens 

Sruti�ie ursprünglichen vier Veden "Wissen, das man durch Hören erwirbt" (Be
zeichnung für die Veden) 

Upanipden-108 an der Zahl unter veschiedenen Namen (z.B. T5a Upani�d oder 
T5opani�d); Werke Vyäsadevas, die die persönliche Natur der Absoluten 
Wahrheit beschreiben. Angeführt: Ce. A. 7.108 Erl. 

Vedanta-Siehe: Vedänta-sütra 
Vedanta-sruti-allgemeine Bezeichnung für die vedischen Schriften 
Vedanta-sütra-wörtl.: "das Ende des Wissens"; vedische Schriften in Aphoris-

menform, die alles Wissen in knappster Form zusammenfassen. Verfasser: 
Vyäsadeva 

Veden-wörtl.: "Wissen"; die ursprünglichen, offenbarten Schriften, die vom 
Herrn Selbst verkündet wurden 

Vif-:tU Purä-:ta-eines der achtzehn Puräf)as 

Yajur Veda-einer der vier Veden 
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Vokale 

� a �t ä � i ti �u �ü �r 'r 
t!J e � ai \S o � au 

.!. ri1 (anusvara) � n (candra-bindu) : � (visarga) 

Gutturale: 

Palatale: 

Alveolare: 

Dentale: 

Labiale: 

Semivokale: 

Sibilante: 

\l ta 

'fpa 

Aspirate: � ha 

Konsonanten 

Qf tha 

. pha 

� ra 

Zahlen 

,.,. ga 

., ja 

W da 

�ba 
'f Ia 

�sa 

'Cl gha ; na 

� jha $ iia 

J �ha lj Qa 

'{ dha � na 

'fj bha 1( ma 

� va 

0-0 �-1 � -2 � -3 8 -4 (2- - 5 � -6 'l-7 1r -8 � -9 

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen: 
a - wie das a in hat 
i - wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a) 
i - wie das i in ritten 
i - wie das i in Bibel (doppelt so lang wie das kurze i ) 



u -wie das u in Butter 
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u - wie das u in Hut (doppelt so lang wie das kurze u) 
r -wie das ri in rinnen 
r - wie das rie in rieseln 
I -wie I gefolgt von ri 
e -wie das ay im engl. way 
ai -wie das ei in weise 
o -wie das o im engl. go (ou) 
au -wie das au in Haus 
rh (anusvära) - wie das ng in singen 
n (candra-bindu) - ein Nasal wie das n im franz. bon 
t, (visarga)- der. vorausgehende Vokal wird wiederholt; also i�  wie ih i, 

a� wie aha usw. 

Die Vokale werden wie folgt zusammengeschrieben: 

l ä f i �· �u �ü <r 'f ' e � ai ' 1o '\au 

Zum Beispiel: .,.kä r. ki �" ki � ku � kü 

t5 kr f kr � ke � kai c.1 ko �\ kau 

Der Vokal "a11 ist nach einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mitenthal
ten. Das Symbol virama (,)deutet an, daß kein  Endvokal folgt: � 
Die Konsonanten werden wie folgt ausgesprochen: 

k - wie in kann 
kh - wie in Ekhart 
g -wie in geben 
gh - wie in wegholen 
n -wie in singen 

c -wie das tsch in Tscheche 

Die Gutturale spricht 
man, ähnlich wie im Deut
schen, von der Kehle her 
aus. 

eh - getrennt wie im engl. staunch-heart Die Palatale spricht man 
mit der Zungenmitte vom 
Gaumen her aus. 

j - wie das dsch in Dschungel 
jh -getrennt wie im engl. hedge-hog 
n -wie in Canyon 
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t -wie in tönen 
th -wie in Sanftheit 
(I -wie in dann 
(lh -wie in Südhälfte 
r, -wie in nähren 

t - wie in tönen 
th -wie in Sanftheit 
d -wie in dann 
dh - wie in Südhälfte 
n -wie in nähern 

p - wie in pressen 
ph -wie in Philosoph 
b - wie in Butter 
bh -wie in Grobheit 
m - wie in Milch 

y -wie das dsch in Dschungel ll 
y -wie in yoga � 
r - wie in reden 
I - wie in lieben 

Die Alveolare spricht 
man aus, indem man die 
Zungenspitze gegen den 
hinteren Tei l des Gaumens 
drückt. 

Die Dentale spricht man 
wie die Alveolare aus, je
doch mit der Zungenspitze 
werden die Zähne berührt. 

v -wie das b in backen oder das w in wer 

s (palatal) -wie in schwarz 
t (alveolar) - wie in schön 
s (dental) - wie in fasten 

h - wie in helfen 
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Dies ist eine allgemeine Anleitung zur Aussprache des Bengali. Die Bengali-Trans
literationen in diesem Buch zeigen die genaue Schreibweise des Originaltextes an, 
doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daß im Bengali, wie im Deutschen, die 
Schreibweise eines Wortes nicht immer der Aussprache entspricht. Tonbandauf
nahmen von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, wie er 
Originai-Bengaliverse aus dem Ädi-lilä des Sri Caitanya-caritämrta chantet, sind auf 
Cassetten zu beziehen vom BBT-Verlag,Postfach 1342, 6233 Kelkheim/Ts. 





Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

Dieses Verzeichnis enthält alle Bengaliverse und alle ersten und dritten Zeilen der Sanskritverse dieses 
Bandes des�; Caitanya-caritämrta in alphabetischer Reihenfolge mit entsprechender Kapitel- und Vers
angabe. 

A 

abalära 5arire, vindhi' kaila 2.22 

ä-bäla-vrddha grämera loka karäha 4.83 

'abhidhä' -vrtti chäc;li' kara 5abdera 6.134 

abhyantare gelä, lokera pün:ta haila 1.282 

äcamana diyä vic;laka-sancaya 4.80 

äcamara diyä se tämbüla nivedila 4.65 

äcambite uthe prabhu kariyä garjana 3.129 

äcaQc;läle prema-bhakti karilä prakä5a 1.251 

äcätya-bhajini-pati, syälaka 6.122 

äcärya äsi' prabhure tabe kailä nivedana 3.59 

äcärya bale-akapafe karaha ähära 3.73 

äcärya bale-niläca/e khäo cauyänna 3.75 

äcärya dekhi' bale prabhu mane saril- 3.31 

äcätya-gosänira bhäQc;lära-a�ya 3.159 

äcärya-gosäni tabe räkhila kirtana 3.135 

äcärya, haridäsa bule päche ta ' 3.131 

äcärya kahe-ämi kariba 3.67 

äcärya kahe, -'anumäne nahe 6.81 

äcärya kahe-chäc;la tumi äpanära 3.71 

äcärya kahe, mithyä nahe sripäda-ca 3.35 

acärya kahe-nä kariba sannyäsi 3.101 

äcärya kahe-tumi hao tairthika 3.81 

äcätya kahe, -tumi yähän, sei 3.33 

äcärya kahe- vaisa dorihe pinc;lira 3.69 

äcärya kahe,-"vastu-vi�ye haya 6.89 

äcärya kahe,-'vijna-mata i5vara 6.80 

äcärya kahe-ye diyächi, tähä nä 3.91 

äcärya karite cähe päda-sarhvähana 3.105 

äcärya-manidra haila 5ri-vaikuQtha 3.156 

äcärya näcena, prabhu karena 3.112 

äcäryaratnere kahe nityänanda 3.20 

äcärya ufhäila prabhuke karite 3.122 

äcärye prabcxJhi' kahe kichu mi�ta 3.213 

äcäryera do� nähi, isvara-äjnä 6.180 

äcätyera icchä prabhu karila 3.92 

äcäryera manal)-kathä nahe prabhura 3.66 

äcätyera siddhänte mukundera haila 6.113 

äcätyera 5raddhä-bhakti-grha-sampada 3.203 

äcäryera väkya prabhu nä kare 3.199 

acintya prabhäva tinera nä yäya kathana 6.196 

acintya-5akti isvara jagad-rüpe 
aciräte k�Qa tomäya karive 
acire milaye täf)re caitanya-caraf)a 
acire milaye tärire k�Qa -prema 
acire milaye täre gopäla-caraf)a 

adar5ane poc;Je mana, kemane 
adhama patita päpi ämi dui jana 
'adhirüc;lha bhäva' yärira, tänra e vikära 
adhyäsitäril pürvatamair 
'ädi-lilä'  'madhya-lilä ', 'antya-lilä' ära 

ad,Sya asp,.Sya, se haya yama 
advaita-grhe prabhura viläsa sune yei 
advaita, nityänanda, mukunda, 5riväsa 
advaitera haste prabhura adbhuta 
äge äcärya äsi' rahilä namaskära 

äge mana nähi cale, nä päre bändhite 
aghänäril lavitri jagat -�ema 
agni yaiche nija-dhäma, 
aharil tari�yämi duranta-päram 
ahankära itiyaril me 

aho bhägya, yamunäre päiluri dara5ana 
aho bhägyam aho bhägyaril 
ahovala-nrsirilhädi kaila 
ähus ca te nalina-näbha 
aiche acintya bhagavänera guQa-gaQa 

aiche anna ye k�ake karäya bhojana 
aiche cali, äilä prabhu 'rämakeli' 
aiche dayälu avatära, aiche däta nähi 
'aiche vät mukhe tumi nä änibe 
aila nutana kaupina-bahirväsa 

äila sakala loka sä� dekhibäre 
äise yäya loka ha�, nähi 
äji haite durihära näma 'rüpa' 'sanätana ' 
äji k�Qa-präpti-yogya haila 
äji mora ghare bhi�, cala mora 

äji mora pürl')a haila sarva abhilä� 
II äji muni anäyäse jininu tri-bhuvana 
äji muni karinu vaikul')fha 
äji päral')ä karite chila bac;la ä5a 
äji saba mahäprasäda kara 

6.170 

1.215 

2.285 

3.218 

5.160 

2.60 

1.196 

6.13 

3.6 

1.21 

6.167 

3.218 

1.255 

1.261 

3.31 

1.160 

3.28 

2.26 

3.6 

6.164 

3.27 

6.149 

1.106 

1.81 

6.185 

3.65 

1.166 

2.82 

5.38 

3.30 

5.109 

3.111 

� 1.208 

6.234 

3.38 

6.331 

6.230 

6.230 

3.79 

6.45 
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äji se khar:)(;Ji/a tomära dehädi 
ähi tumi chinna kaile mäyära 
äji tumi ni�apate hailä kooäsraya 
äji upaväsa hai/a äcärya 
äji ye haila ämära bac;Ja -i 

äjnä deha niläcale kariye 
äjnä mägi' gauc;Ja-dese karila 
äjnä mägi' gelä gopinätha äcäryake 
äjnä-palana lägi' ha-ilä susthira 
äjnä-sthäne kichu nahe vijnera 

akaitava k�t')a-prema, yena jämbü 
akhi/a brahmät')Qa dekhuka tomära 
alaukika prama citte läge 
älingana kailu sarva-5akti 
alpa kari' äni' tähe deha vyanjana 

ämä draväila, pratäpa 
ämäke dekhile, ämi rahiba 
amaf)galä dura kari karäila snäna 
ämä prati bhaftäcäryera haya 
ämära bahu-priti bäc;Je inhära 

ämära grämete keha nä rahe 
ämära mätr-svasä-grha-nirjana 
ämära näme gat')a-sahita kara 
ämära sarige yäbe, kimvä ämära 
ämära sannyäsa-dharma cähena 

ämäre milibä äsi' ratha-yäträ 
ämä-sabä chäc;Ji' äge ge/ä 
ämä uddhärite bali nähi tri 
amä uddhäriyä yadi dekhäo 
ämä uddhärile tumi, -e 5akti 

ämä-vai jagate, patita nähi 
ämi akulina, ära dhana-vidyä 
ämi bälaka-sannyäsi-bhända 
ämi-saba äsiyächi mahäprabhura 
ami saba jäni tomära sannyäsera 

ämi-saba pache äilari täf)ra anve�t')e 
ämi-saba pache yäva, nä yäva tomära 
ämi tähä känhä päba daridra 
ämi vrddha jarätura, likhite 
ami vrndävane, tumi ke-mate 

amrta-nindaka panca-vidha tikta 
amüny adhanyäni dinäntaräf)i 
'änanda' ära 'madana', hari' nila mora 
änanda bäc;Jila mane, dul)kha nä 
anandämse 'hlädini, ' sad-arh5e 

anande bhakti-sange sadä kirtana 
änande candana lägi' karila 
änande karilä jagannätha 
änande näcaye sabe bali' 'hari' 'hari' 
änande puri-gosänira prema uthalila 

6.233 

6.233 

6.332 

3.80 

6.61 

3.191 

4.109 

6.47 

4.46 

6.79 

2.43 

1.202 

4.178 

1.73 

3.68 

6.214 

5.98 

4.60 

6.116 

6.69 

4.28 

6.65 

6.110 

6.62 

6.117 

1.235 

6.24 

1.199 

1.200 

6.213 

1.191 

5.22 

6.59 

6.21 

3.71 

6.24 

5.155 

3.86 

2.90 

3.32 

3.46 

2.58 

2.37 

4.188 

6.159 

1.247 

4.150 

6.118 

3.156 

4.175 

änande sabäre niyä dena väsa-sthäna 
änande särvabhauma tänra laila pada 
änandita haila äcärya, saci, bhakta 
änandita hanä 5aci karena 
ananta, apära-tära ke jänibe marma 

ananta, puru�ttama, sri-janärdana 
anätha-bandho karut')aika-sindho 
anavasera jagannäthera nä pana 
aneka dina tumi more beQäile 
ariga muche, mukha cumbe, kare 

anna, gh{ta, dadhi, dugdha, -gräme 
anna-küta kare sabe hara�ita hanä 
anna lanä eka-grämera äila loka-gaf)a 
anna-vyanjana saba rahe ghrte 
anna-vyanjana-upari dila tulasi-manjari 

antaratiga-cic -chakti, -tatastha 
anumäna pramät')a nahe isvara-tattva 
anya grämera loka yata dekhite 
anye haite nahe, tumi ca/aha tvarite 
anya jana kähäri likhi, nä jänaye prät')a 

anya yata sädhya-sädhana kari' 
anyera ye dul)kha mane, anye tähä 
anyonye durihära dunhä vinä nähi sthiti 
anyonye lokera mukhe ye kathä 
anyo veda na cänya-dul)kham akhilarh 

'apädäna ', 'karat')a', 'adhikaraf)a ' 
äpana-hrdaya-käja, kahite 
äpanai äcari' live Sikhäilä 
äpana-icchhäya bulana, yähän 
äpanäke hina-buddhi haila täti 

äpanära dul)kha-sukha tähäri nähi 
äpanära sama more karibära 
äpana-isvara-mürti tänre 
äpana väsära cäle räkhila gunjiyä 
äpane ayogya dekhi' mane päti 

äpane badhuta anna änila mägiyä 
äpane kari' äsvädane, Sikhäila 
äpane karilä väräf)asi ägamana 
äpane mädhava-puri kaila 
äpani mahäprabhu yätira kaila 

'apät')i-päda'  -5ruti varje 'präkrta' 
aparädha 4Jmi' täre dila k!}f)a 
apareyam itas tv anyäril 
ära-bära äsi' ämi ei bhäQc;Ja Ia 
ära dina äjnä mägi' calilä 

ära dina bhattäcärya äilä 
· ära dina grämera loka ekatra 
ära dina gopinätha prabhu sthäne 
ära dina laghu-vipra tänra ghare 
ära dina mahäprabhu bhattäcärya 

1.139 

6.38 

3.200 

3.202 

1.89 

1.115 

2.58 

1.122 

3.117 

3.142 

4.93 

4.90 

4.92 

4.71 

3.56 

6.160 

6.82 

4.85 

4.107 

2.23 

6.197 

2.23 

1.50 

6.25 

2.18 

6.144 

2.44 

1.22 

1.170 

1.114 

3.185 

3.98 

1.101 

1.61 

1.204 

4.11 

2.81 

1.243 

4.59 

1.257 

6.150 

1.154 

6.165 

4.31 

5.101 

6.239 

5.53 

6.67 

5.48 

6.118 
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ära dina prabhu gelä jagannätha 6.216 ätma-kanyä diba, kebä päre 5.71 

ära dina prabhu kahe sabe bhakta 3.206 ätma-nindä kari' laila prabhura 6.201 

ära janä-dui deha, diba ye vetana 4.166 'ätmäräma ' paryanta kar lsvara 6.185 

ära keha sange nähi, ei sange ekala 5.60 ätmärämäS ca munayo 6.186 

ärati dekhiyä puri kaila namaskära 4.122 ätmäräma5 ca-5/oke 'ekäda5a pada 6.194 

ärati karila loke, kare jaya jaya 4.80 atyanta nivic;Ja kurija-näri pravesite 4.49 

ärati kariyä k�rye karä'la 5ayana 3.59 auddhatya karite haila sabäkära 1.271 

äratira käle dui prabhu boläila 3.58 autsukya, cäpalya, dainya, ro�ma� 2.63 

äratrika kari' kaila bahuta stavana 4.66 avadhiitera jhu!hä lägila mora 3.96 

ära vipra-yuvä, tänra karena sahäya 5.16 ava.Sya mora väkya tenho karibe 5.79 

ära ye ye-kichu kahe, sakala-i kalpanä 6.179 ävararya diira kari' karila vidite 4.52 

ardha-ardha khäriä prabhu chäc;Jena 3.88 äve5e calilä prabhu jagannätha 6.3 

ardha-pefa nä bharibe ei gräseka 3.80 äve5e karilä puri se �lra bha�rya 4.138 

ardha-rätre dui bhäi äilä prabhu 1.183 äve5e prabhura haila gangäre yamunä 3.26 

ärdra kaupina chäc;Ji' su�ka kara 3.37 avidyä-karma-sarhjriänyä 6.154 

'äre adhama! mora bhagni cäha 5.52 ävirbhäva hariä ämi tähän sä� diba 5.92 

aruryodaya-käle haila prabhura 6.219 ävirbhütas tasya pädäravinde 6.255 

arurya-vastra-känti tähe kare jhala-mala 3.110 ävi�ta hariä kaila gopäla stavana 5.6 

asambhava kaha kene, yei nähi haya 5.21 ayäcaka-jane ämi diye ta ' ähära 4.29 

asankhya äise, nitya bäc;Jila bhäryc;Jära 4.100 ayäcita �ra prasäda alpa yadi 4.120 

äsan vall)äs trayo hy asya 6.101 ayäcita päila khä'na, nahe upaväsa 4.123 

ä5a-pä5a grämera /oka dekhite äila 4.89 ayäcita-v{tti purl-virakta, udäsa 4.123 

ä5a-pä5a vraja-bhümera yata gräma 4.97 'ayi dina', 'ayi dina ' bale bära-bära 4.201 

äsi' äge dhari' kichu balila häsiyä 4.24 ayi dina-dayärdra nätha he 4.197 

äsiriä parama-bhaktye namaskära 5.49 

äsi' vidyä-väcaspatira g[hete rahilä 1.150 

B ä.Sru, kampa, pulaka, sveda, gadgada 3.123 

a5ru, stambha, pulaka, sveda, kampa 6.208 

�täda5a artha kaila abhipräya lanä 6.195 barja eka päthara p�the avalamba 4.54 

�täda5a lilä-cchanda, ära padyävali 1.39 bac;Ja-vipra chota-vipre kanyä-däna 5.112 

bac;Ja-vipra kahe,-"kanyä mora 5.29 
�täda5a-va� kevala niläcale 1.22 ba{la-vipra kahe, -"tumi nä kara 5.25 
�tama-divase tänre puche 6.124 bac;Ja-viprera mane, -'k�rya bac;Ja 5.79 
äste-vyaste äsi' kaila cararya vandana 6.221 

äste-vyaste kole kari' nila nityänanda 4.199 bahirangä-mäyä, -tine kare 6.160 

ataeva 'apräkrta ' brahmera netra 6.146 bähire äilä, käre kichu nä kahila 4.122 

bähire äsi' dara5ana dilä dayä 1.275 
ataeva bac;Ja sampradäyera nähika 6.73 bähire eka mu�ti päche karimu 3.63 
ataeva han tomära ämi nija-däsa' 6.56 bähire nägara-räja, bhitare 5athera 2.19 
ataeva kalpanä kari' n�stika-Sästra 6.180 

ataeva isvara-tattva nä pära 6.86 bähire prabhura tenho päila dara5ana 6.221 

ataeva näma haila '�ra-corä hari' 4.20 bahir-väse bändhi' sei thikäri räkhila 4.139 

bahu-dina äcärya gosärii kaila 3.158 
ataeva näma haila '�ra-corä ' kari' 4.174 bahu-dina tomära patha kari niri�rya 4.39 
ataeva 5ruti kahe, brahma-savise� 6.151 bahu-diira haite äinu hariä bac;Ja ärta 1.274 
ataeva tähä vart)ile haya punarukti 4.6 

ataeva tänra päye kari namaskära 4.9 bahu jriäti-go�thl tomära bahuta 5.26 

ataeva tära ämi sütra-mätra kailun 1.9 bahu-�rye caitanya nahe, bhogera 6.7 

bahu n{tya-glta kaila lariä bhakta 4.15 
ataeva tomäya ämi diba kanyä-däna 5.20 bahu pari5rame candana remuryä 4.188 
ataeva 'tri-yuga' kari' kahi tära näma 6.99 bahu Sitala jale kara srl-anga märjana 4.38 
ataeva 'tri-yuga kari' kahi vi�u-näma 6.95 

athäpi te deva padämbuja 6.84 bahuta näcäile tumi, chäc;Ja näcäna 3.106 

afhära va� tähän väsa, kähän nähi 1.249 bahuta prasäda särvabhauma änäila 6.41 
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bahu taila diyä kaila sri-anga cikkaf)a 
bähu tu/i' bale prabhu ba/a ' 'hari' 
bähye vi�jvälä haya, bhitare änanda 

'ba/a ' 'ba/a ' bale sabära sire hasta 
bala-bhadra bhaftäcärya, ära paQ<;/ita 
bala-bhadra bhaftäcärya rahe mätra 
bala-bhadra kaila täfire mathurära 
bälaka kahel -gopa ämil ei gräme 

balakera saundarye purira ha-ila 
lba/' lba/' balel näce, änande vihvala 
bälya-käla haite tomära ye kailun 
"bälya-käla mätä mora näsä chidra karil 

bäfa dekhel se bälaka punal) nä äila 

battisa-äthiyä kalära ängatiyä 
batti5a-äthiyä kalära dongä bac;/a 
bhagavad-bhakti-vimukhera haya 
bhagavän bahu haite yabe kaila 
bhagavän samprasidatu 

bhagaväne bhakti-parame 
bhagavänera savi5e�e ei tina 
bhagavän-'sambandha1, bhakti 
bhagavänl tänra 5aktil tänra guf)a 
bhägavata-bhärata dui Sästrera 

bhägavata-5/oka-maya tikä 
bhägavatera 'brahma-stavelra sloka 
bhägavatera Sloka -güc;lhärtha vi5ada 
bhagavattä-la�f)era iQhäteri 
bhakta-gaf)a ävina hanel saba näce 

bhakta-gaf)e dekhe-yena dunhe 
bhakta-gaf)a ekatra karil balilä 
bhakta-gaf)e kahe prabhu sei ta I 
bhakta-gaf)e khäoyäite panca �ra 
bhakta-gaf)a latiä prabhu karena 
bhakta-gaf)a milite prabhu ha-ilä 

bhakta-gaf)a prabhu-äge äsiyä 
bhakta-gaf)a-sange äilä 5acimätä lanä 
bhakta-gaf)a-sange prabhu karena 
bhakta-gaf)e 5unänä prabhu kare 
bhakta-sane dina kata tähäni 

bhakta-sange äilä prabhu mahe5a 
bhakta-sange 5ri-mukhe prabhu 
bhakti dekhäite kaila prasäda 
bhakti karil bahu alankära kaila 
bhakti karil kaila prabhu tänra 

bhakti karil nänä dravya bhefa deya 
bhakti karil Sire dhari tänhära carat)a 
lbhakti-pade' kene pac;/a, ki tomära 
bhakti pracäriyä sarva-tirtha prakäSila 
bhakti-5abda kahite mane haya ta' 

bhakti-sädhana-5re�tha 5unite haila 

4.60 

1.276 

2.50 

3.14 

1.236 

1.238 

1.240 

4.28 

4.26 

3.130 

3.165 

5.129 

4.33 

3.43 

3.51 

6.263 

6.145 

1.1 

6.184 

6.144 

6.178 

6.196 

6.97 

2.88 

6.260 

1.83 

6.78 

5.145 

5.135 

3.173 

4.19 

4.206 

3.160 

3.150 

3.187 

3.137 

6.42 

4.170 

1.123 

5.143 

4.210 

4.208 

5.125 

4.13 

4.99 

1.14 

6.262 

1.32 

6.276 

6.241 

bhakti-siddhäntera täte dekhäiyächena 
bhakti vinu sastrera ära nä kare 
bhäla haila äilä ämä käc;/ha 
bhäla haila, dui bhäi äilä mora 

bhäla-manda nähi kahal raha mauna 
bhäla-manda nähi kahel vasil mätra 
bhängänä krodhe tenho inhäke 
bhärati-sampradäya inho-hayena 
bhäta ange /anä äcärya näce bahu 

bhäta dui-cäri läge äcäryera 
bhattäcärya äcärya-dväre bhi43 
lbhattäcärya �� jäni-tumi sä�t 
bhattäcärya kahe�-

�bhakti1 -sama 
bhattacärya kahe, -€kale tumi nä 

bhattäcärya kahe, -�inhära prauc;/ha 
bhattäcärya kahel -nä bujhi'l hena 
bhattäcärya kahe tänre karil 

bhattäcärya premävese haila 
bhattäcärya pürva-pa� apara 

bhattäcärya-sange täfira mandire 
'bhattäcärya I tumi inhära nä jäna 
bhattäcärye kahe kichu vinaya 
bhattäcärye kaila prabhu drc;Jha 
bhattäcärye väkye mane haila dul)kha 

bhattäcäryera ghare äilä tvaräyukta 
bhattäcäryera näme tänre kaila 
bhattäcäryera nindä kahel mane pänä 
bhattäcäryera nrtya dekhil häse 
bhattäcäryera prärthanäte prabhu 

bhattäcäryera vai�Qavatä dekhil 

bhavantam evänucaran nirantaral) 
bhävera sad{'Sa pada lägilä gäite 
bhävera taranga-bale nänä-rüpe mana 
bhävete ävi�ta hailä prabhu 

bhikhäri sannyäsi kare tirtha 
bhi� karänä äcamana karäilä 
bhi� lägi' eka-dina eka gräma 
bhi�akera icchäl -k�Qe kanyä 
bhitte mukha-Sira gh�e� �ta kaya 

bhittye dekhil bhakta saba Sloka kaQthe 
bhoga-sämagri äila sandesadi yata 
bhojana karahal chäc;Ja vacana-cäturi 
bhojana karänä püiT)a kaila nija 
bhoke rahel tabu anna mägitiä nä 

"bhrama-maya ce�tä sadäl praläpa 
bhramite, bhramite gelä giri 
bhramite pavitra kaila sabe 
bhr�ta avadhuta tumi, udara 
bhumite pac;Jilal sväsa nähika 

1.43 

6.237 

4.43 

1.214 

6.125 

6.123 

5.157 

6.72 

3.95 

3.95 

6.215 

6.191 

6.263 

6.62 

6.74 

6.128 

6.245 

6.207 

6.176 

6.119 

6.78 

6.57 

6.277 

6.113 

6.128 

6.114 

6.115 

6.209 

6.193 

6.280 

1.206 

3.121 

2.27 

6.34 

1.172 

6.46 

4.11 

5.28 

2.7 

6.253 

4.58 

3.72 

3.204 

4.181 

2.5 

4.21 

3.5 

3.85 

3.128 
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bhuvanera näri-gaQal sabäl kara 2.68 cäle gorijä täla-patre sei Sloka 1.66 

bhümir äpo lnalo väyul) 6.164 cale häle nähil -dorigä ati ba{la 3.51 

bhuvanesvara-pathe yaiche kaila 5.140 calibära tare prabhure päthäila kahitiä 1.174 

brähmaQa-brähmaQi-gaQe äge 4.84 
calil calil puri 5ri-niläcala brähmaf)a-jäti täral nava-dvipe 1.193 

4.143 

calilä da�Qe puri tärire di� 4.111 

brähmaf)a kahila saba bhoga 4.116 calila mädhava-puri candana 4.154 

brähmaf)a-seväya k�Qera priti ba{la 5.24 calite calite äilä yäjapura 5.3 

brahmänanda-bhäratira ghucäila 1.285 calite calite prabhu äilä lä!häranälä l 
5.147 

brahmäQ{ia-bhitare haya caudda 1.267 
camatkära päila prabhura brähmaf)era pratijtiä yäya-ei ba{la 5.89 3.109 

candana paril bhakta-5rama karila 4.177 

brähmaf)ere kahe-"tumi yäha nija 5.107 candanal tulasil pu�a-mälä atige 4.63 

brahmaf)ya-deva-gopälera mahimä ei 5.159 
lcandanesvara l nija-putra dila sabära 6.33 

"brahmaQya-deva tumi ba{la dayä 5.88 caQ{Iidäsal vidyäpatil räyera nätaka 2.77 

brahma-5abde kahe püiT)a svayaril 6.147 

brahma-sarilhitäl kaiT)ämrta� dui purithi 1.120 cäripäkalä-dadhi-sande5a kahite nä 3.55 

caraf)a päkhälil prabhu äsane vasilä 6.40 

brahma-5ayujya haite isvara-sayujya 6.269 caraf)e dhariyä prabhure balena vacana 3.116 

brahmel isvare sayujya dui ta I 6.269 cäri bhakta sarige k�f)a-kirtana-kutu- 4.10 

b(haspati taiche 5/oka nä päre 6.206 cäri-dike vyatijana-dorigäl ära 3.44 

buddhimanta khätil nandanal Sridhara 3.154 

bujhal ki nä bujhal -ihä bujhite nä 6.12 cäri mäsa rahe prabhura sarige 1.250 

cataka parvata dekhil lgovardhana l 
2.9 

bujhana nä yäya bhäva-tarariga 3.130 catur-bhuja-rüpa prabhu ha-ilä 6.202 

bujhibära lägil seha puche punarbära 6.128 cätunnäsya-ante punal) da�Qa 1.111 

bujhite nä päre keha dui prabhura 5.156 cätunnäsya tätihä prabhu 5ri-vai�Qavera 1.110 

bujhite nä päri taiche tomära carite 1.280 

bujhi teo ämä -sabära nähi adhikära 4.190 caudda-bhuvane baise yata Jlva-gaQa 1.267 

chä{laha cäturil prabhu karaha 3.77 

chaya vatsara aiche prabhu karilä 1.246 

c chota ba{la bhakta-gaQal vandori 2.93 

chota-vipra blae� -
�
patra karaha 5.81 

cabbi5a vatsara prabhura grhe 1.15 chota-vipra bale�-"thäkural tumi 5.33 

cabbi5a vatsara-5e� yei mägha-mäsa 3.3 chota-vopra bale�-"tomära stri-putra 5.26 

cabbi5a vatsara Se� yei mägha-ma.sa 1.16 chota-vipra kahe�-"suna1 vipra 5.21 

ca-i-marica-sukhta diyä saba phala 3.46 chota-vipra kahe� -"yadi kanyä dite 5.31 

caitanya-caraf)a vine nähi jäne äna 6.237 chota-vipra kare sadä tärihära sevana 5.17 

caitanya-caritämrta kahe k�Qadäsa 4.213 cid-arhSe lsamvit, I yäre jtiäna kari 6.159 

caitanya-caritäm{ta kahe k�Qadäsa 5.161 cid-änanda-bhäno/:J sadä nanda 3.28 

caitanya-cairtämrta kahe k�Qadäsa 6.286 ci{lä-dadhi-mahotsava tähätii 1.283 

caitanya-caritämrta kahe k�Qadäsa 1.287 cira-dine mädhava mandire mora 3.114 

caitanya-cairtämrta kahe k�f)adäsa 3.219 citrau 5andau tamo-nudau 1.2 

caitanya-gosatii yätire bale lba{la bhäil 1.27 cü{lä pätiä mahäprabhura änandita 4.15 
caitanya-lilä-ratna-säral svarüpera 2.84 CÜIT)a hailal hena väsori nimätii 3.164 
caitanya-lilära vyäsa-däsa 1.13 

1Caitanya-marigalel prabhura nilädri 3.217 

1Caitanya-matigalel vistäril karilä 1.11 

caitanya-matigale yähä karila 4.7 D caitanya-prasade manera saba jä{lya 6.224 

1Caitanyal seval 
lcaitanya l gäol lao 1.29 

caitanya-viläsa-sindhu- kallolera 2.95 dabira khäsere räjä puchila 1.175 

caitanyera bhakti yeriho laoyäila 1.26 dadhi-bhära vahil tabe lagu{la 1.146 

dadhi, dugdha, ghrta äila gräme yata 4.57 

'caitanyel ye bhakti karel sei mora 1.29 dadhi-dugdha-sandeSädi yata kichu 4.64 

calal sabe yäi särvabhaumera 6.28 dainya chä{lal tomära dainye phäte 1.208 



676 Sri Caitanya-caritämrta 

dainya kari' kahe nija pürva-durmati 6.240 dhäiiä cale ärta-näda kariyä 2.9 

dainya kari' stuti kare karayoc;Ja 1.187 dhana dekhi ei du�tera laite haila 5.59 

dainya-nirveda-vi!;äde, hrdayera 2.35 dhanyä �uf)i vilasati vrtä 1.84 

dainya-patri likhi' more pä!häle bära 1.209 dhüpa, dipa, kari' nänä bhoga 4.64 

dainya rodana kare, änande vihvala 1.186 dhuturä khäoyäiiä väpe karila 5.60 

daive äsi' prabhu yabe ürdhvete cähilä 1.66 dik-vidik-jiiäna nähi, kibä rätri 3.10 

daive se vatsara tähäti giyächena 1.59 dina cära käSite rahi' gelä 1.239 

daive särvabhauma tätihäke kare 6.5 dina dui-cäri raha krpä ta ' kariiiä 3.198 

daive sei �f)e päiluti tomära 6.27 dina-hina, nindaka, sabäre 1.30 

dambha kari' vaiT)i yadi taiche nähi 4.6 dina kata tähäti rahi' calilä 1.237 

dämodara paQ{/ita, ära datta 3.209 dina pätica-säta rahilä äcäryera 1.232 

dämodara-paf)Qita kaila prabhuke 1.259 dine äcäryera priti-prabhura 3.161 

dämodara-svärupa-milane parama 1.130 dine k�f)a-kathä-rasa bhakta-gaf)a 3.201 

dänakeli-kaumudi, ära bahu 1.39 dine loka-bhi{la habe mora prati�!hä 4.141 

dar:u;Ja-bhatiga-mä ei-parama 5.158 divyad-vrndäraf)ya -kalpa 1.4 

daf){lavat kari' kahe .saba vivaraf)a 5.87 diyä mälya-candana, nänä ratna 2.38 

daf){/avat kari' kaila ätma-samarpaf)a 4.66 diyamänarh nä g[hf)anti 6.270 

daf){lavat kari' kaila bahu-vidha 6.240 donä vyaiijane bhari' karena 3.90 

daf){lavat kari preme näcite lägilä 5.144 doQhä älitigiyä prabhu balila bhakta 1.217 

daf){/avat kari' rüpa bhümite 1.242 dotihära dai'Sane dutihe ha-ilä 3.141 

dara5ana diyä prabhu karaha 1.274 dugdha-cicjä-kalä ära dugdha-laklaki 3.54 

daridra-brähmaf)a-ghare ye päilä 3.82 dugdha-däna-chale k�f)a yäf)re dekhä 4.172 

dai'Sana diyä nistäriba sakala 4.40 dugdha päna kari' bhäQ{/a dhunä 4.33 

dat'Sana karilä jagannätha 6.216 dui-arthe 'k�f)a' kahi, kene pä!ha 6.273 

da5a-dike koti ko!i loka hena 1.272 dui bhäi äilä tabe karite bhojana 3.60 

da5ama-tippani, ära da5ama-carita 1.35 dui bhäi prabhu-pada nila nija 1.216 

da5a-vipra anna rändhi' kare eka 4.69 dui guccha troa dutihe da5ane 1.185 

dayaniyas tava nätha durlabhal) 1.203 dui-janära bhare daf){/a khaf)c;la khaf){/a 5.150 

dehendriya vrthä mora saba 2.40 dui-jana-satige prabhu äilä 1.236 

dekhäila tätire äge catur-bhuja 6.203 dui-jane dhari' duf)he karena nartana 6.228 

dekhi' änandita haila mahäprabhura 6.227 dui jane prabhura krpä dekhi' bhakta 1.218 

dekhi' gopinäthäcärya har�ta 6.209 dui mäsa rahi' tätire karäilä 1.244 

dekhila sakala tähäti k�f)a caritra 1.227 dui päSe dhari/a saba mrt -kuQ{likä 3.55 

dekhile nä dekhe täre bahirmukha 6.92 dui prabhu laiiä äcärya gelä bhitara 3.64 

dekhi' saba loka haila änande 4.51 dui pustaka laiiä äilä uttama 1.120 

dekhi' 5acimätä kahe rodana 3.163 dui ra� kara, gopäla, lainu 5.47 

dekhi' särvabhauma daf){/avat kari' 6.204 dui 5/oka bähira-bhite likhiyä 6.252 

dekhi' särvabhauma hailä vismita 6.6 dui thäiii bhoga bäc;läila bhäla 3.43 

dekhite äilä saba de5era loka 5.116 dui-vipra-madhye eka vipra 5.16 

dekhite äilä loka prabhura 3.108 dui-vipra vara mäge änanda 5.114 

dekhite äise, dekhi' khaf){le dul)kha 1.164 dui viprera dharma räkha haiiä 5.88 

dekhite nä päya, -asru bharila 3.142 dutihä dekhi' nityänanda-prabhu 5.138 

dekhiyä cintita hailä yata bhakta-gal]a 3.129 dutihära bhäväve5a, dutihe-candra 5.137 

dekhiyä cintita haila bha!fäcäryera 6.9 dutihära sammati laiiä madhyastha 5.82 

dekhiyä mürcchita hanä pac;lilä 1.98 dutihära satye tu�ta ha-iläti, dutihe 5.114 

,dekhiyä purira prabhäva loke 4.86 · duf)he-eka varf)a, dutihe-prakäQ{/a 5.136 

de5am yayau vipra krte 'dbhuteharh 5.1 duf)he-raktämbara, dutihära 5.136 

de5e äsi' dui-jane gelä nija-ghare 5.35 düre 5uddha-prema-gandha kapata 2.46 

dha{lära äticala-tale päila sei 4.131 dväda5a mrt -pätre bhari' amrta 4.117 

dha{lära ancale {lhäkä eka �ira 4.128 dväda5a-vana dekhi' se�e gelä 5.12 
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dväda5a vatsara se� aiche gotiäila 1.88 ei mata 5e�-lilä tri-vidhäne 1.88 

dvära diyä gräme gelä sei �ra 4.132 ei-mata vatsara dui karila 4.105 

dvidhä nä bhäviha, nä kariha kichu 4.161 ei mata vidyänagare säk$i-gopäla 5.119 

dviträQy eva dinäni yauvanam idarh 2.18 

ei-mata viläpa kare vihvala 2.17 

ei-mala vipra eitle cinlile 5.48 

E ei-male ca/i' vipra nija-de5e äilä 5.103 

ei-male kalpita bh�ye 5ata do� 6.176 

ei more manera kalhä keha nähi 1.213 
ebära nä yäbena prabhu 5ri 1.161 

ebe kahi 5e�-lilära mukhya sülra 1.10 ei mürti giyä yadi ei 5ri-vadane 5.94 

ebe kichu nähi kaha, ki tomära 5.50 ei pada gäoyäiyä ha� karena 3.115 

ebe 'madhya-lilära ' kichu kariye 1.21 ei pada gäya mukunda madhura 3.126 

ebe mufii gräme äinu, yäimu 5.104 ei premä-äsvädana, lapla-i� 2.51 

ebe yäya, nä rahe paräQa 2.20 
ei-rüpe sä43t k�Qe karäila 3.57 

ebe ye nä dena, pucha itihära 5.55 ei saba granlha kaila gosäfii sanälana 1.36 
ei antya-lila-sära, sütra-madhye 2.91 ei saba kahiba äge vislära 1.75 
ei bhäve n(tya-madhye pac;Je eka 1.57 ei 5/oka kahiyächena rädhä 4.194 
ei bhi43 mägoti, -more deha tumi 3.189 ei 5/oka pac;ii' anna bhak$aQa 6.224 

ei buddhye dui-jana ha-ilä sammale 5.80 
ei 5/oka pac;Ji' prabhu bhävera 3.5 

ei bhakti, bhakta-priya-k�Qa 4.190 
ei 5/oka pac;Jite prabhu ha-ilä 4.198 ei cäri-jana äcärya dila prabhu 3.210 

ei chale cähe bhakta-gaQera 1.136 
ei 5/okera artha jäne ekale 1.59 

ei dhuyä-gäne näcena dvitiya 1.56 
ei 5/okera artha 5unäila kariyä 6.243 

ei 5/okera artha sunite väfichä 6.187 

ei dhyäna, ei japa, laya ei näma 6.258 ei 5/oke ughäc;iilä premera 4.203 

ei dui 5/oka-bhakta-kaQthe ratna 6.256 

ei gupta bhäva-sindhu, -brahmä 2.82 ei 5/okera sati�epärtha suna, bhakta 1.77 

ei icchäya lajjä päfiä viY.Ju-smaral)a 4.121 ei ta' äkhyäne kahilä dotihära 4.211 

ei kali-käle viY.Jura avatära 6.94 ei lara gäc;Jha premä loke 4.187 

ei lina madhye yabe thäke yei 1.65 

ei k�Qa-mahäpremera sättvika 6.11 ei line hare siddha-sädhakera 6.197 

ei lägi' puchilena brähmal)era 4.116 

ei lägi 'sä�-gopäla' näma haila 5.133 ei väkye sä� mora äche mahä 5.76 

ei mahäprabhura ülä-särvabhauma 2.284 ei vipra mora seväya lu$ta yabe 5.65 

ei mala adbhula-bhäva 5arire 2.14 ei vipra-satya-väkya, dharma 5.83 

eka-bäre anna khäo 5ata 5ata 3.75 
ei-mata advaita-grhe bhakta-gaQa 3.205 eka-dina nija-loka ekatra kari/a 5.37 
ei mata ca/i' ca/i' äilä Säntipure 1.232 

ei mata candana deya pratyaha 4.167 eka-dina puri-gosäfii dekhila svapana 4.105 
ei-mata da5a-dina bhojana 3.136 eka-dina särvabhauma prabhu-äge 6.259 
ei-mata daSä prabhura haya rätri 2.4 eka-dina Sriväsädi yata bhakta 1.269 

ei mata dine dine, svarüpa-rämänanda 2.50 
eka-dinera udyoge aiche mahotsava 4.79 

ei mata häsya-rase karena 3.88 
eka eka dina sabe kare mahotsava 4.97 

ei mata lilä kaila chaya 1.285 eka eka vraja-väsi eka gäbhi dila 4.102 
ei mata loke caitanya-bhakti 1.30 eka kaupina, nähi dvitiya 3.29 
ei-mata mahäprabhu calilä 4.10 ekäki yäiba, kirhvä satige eka 1.230 

ei-mata mahäprabhu dekhi' 1.85 eka kufije /afiä ge/a hätete dharifiä 4.35 

ei-mata mahä-ratige se rätri 5.139 eka mahä-dhani k$atriya karäila 4.101 

ei-mata nänä artha karena 6.198 
eka mafha kari' tähäti karaha sthäpana ei mata nänä grantha kariyä 1.45 4.38 

ei mata prahar-eka näce prabhu 3.132 ekänta-bhäve einte vipra gopäla 5.46 

eka-mu�ti anna mufii kariyächon 3.39 

ei mata punal) punal) parive5e 3.89 eka-rüpe kari' kare prabhura 3.136 

ei-mata 5acidevi vätsalye vihvala 3.167 eka sannyäsi äsi' dekhi' jagannätha 6.15 
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eka-sera anna rändhi' kariha 5.100 eteka viläpa kari', vi�de sri-gaura 2.27 

eka vipra, eka sevaka, candana 4.152 etha äcäryera grhe uthila 3.211 

ekeka dina ekeka gräme la-ila 4.90 ethä nityänanda-prabhu kaila daQc;la 5.142 

eke eke mi/ila prabhu saba bhakta 3.151 ethä püjäri karäila fhäkure 5ayana 4.125 

ekhana ye diye, tära ardheka 3.91 ethäya rahiba ämi, nä yäba atal)para" 5.107 

e saba lilä prabhura däsa 4.4 

e-saba siddhänta tabe tumiha 6.106 

eta ba/i' äcärya änande karena 3.118 

eta ba/i' änila tänre gangä-sannidhäne 3.26 G eta ba/i' cale prabhu, premonmädera 3.10 

eta bali' caraf)a vandi' gelä dui-jana 1.226 gadädhara, jagadänanda, svarüpera 2.78 

eta bali' dui-jane calilä de5ere 5.34 ga/e vastra bändhi' pac;Je daQc;/avat 1.185 

eta ba/i' dui jane karäila, äcamana 3.102 gambhirä-bhitare rätre nähi nidrä 2.7 

eta bali ', dunhära Sire dharila dui 1.216 gandha bäc;Je, taiche ei 5/okera 4.192 

eta ba/i' eka-gräsa bhäta häte laiiä 3.94 gangädäsa, vakre5vara, muräri, 3.153 

eta ba/i' gelä bälaka nä dekhiye 4.32 gangäke äniyä more yamunä kahilä 3.34 

eta bali' gopäla gela, gosäiii 4.162 ganga-snäne kabhu habe tänre 3.184 

eta ba/i' häte dhari' vasäila 3.69 gangä-tira-patha tabe dekhäiha 3.17 

eta bali' jala dila dui gosäriira 3.78 gangä-tira-pathe laiiä prayäge 1.241 

eta ba/i' loke kari' 5ubha-d�ti däna 1.282 gangä-tire lariä äilä 'yamunä' 1.93 

eta bali' namaskari' kaila gangä-snäna 3.29 gangä-tire-tire prabhu cäri-jana 3.216 

eta ba/i' namskari' karilä gamana 4.138 gangäya yamunä vahe hariä eka 3.36 

eta ba/i' naukäya cac;läriä nila nija 3.40 garuc;Ja-stambhera tale, äche eka 2.54 

eta ba/i' pac;Je prabhu tänra krta 4.191 garuc;Jera pä5e rahi' dar5ana kariba ' 6.63 

eta bali' pi!hä-pänä saba khäoyäilä 6.46 garuc;Jera sannidhäne, rahi' kare 2.54 

eta ba/i' prabhu tänre kari' älingana 3.215 gauc;Ja ha-ite äilä dui vairägi 4.103 

eta bali' premäve5e pac;Jilä bhümite 4.45 gauc;Ja ha-ite sarva-vai�Qavera 1.131 

eta bali' punal) punal) kare 3.149 gauc;Ja-nikata äsite nähi mora 1.212 

eta bali' sabäkäre i�t häsiiiä 3.192 gauc;Jera bhakta äise, samäcära 1.123 

eta bali' se-bälaka antardhäna kaila 4.44 gauc;Jera bhakta-gaf)e tabe karila 1.147 

eta bali' tänre bahu prasäda 1.70 gauc;Jera nikata gräma ati anupäma 1.166 

eta bali' yamunära karena stavana 3.27 gauc;Je5vara yavana-räjä prabhäva 1.168 

eta bhävi' sei vipra phiriyä cähila 5.106 gauc;liyä-bhakte äjriä dila vidäyera 1.135 

eta cinti' bhattäcärya ächena vasiyä 6.14 gauc;Jodaye pu�pavantau 1.2 

eta cinti' namaskari' ge/ä sva 5.128 gaura-deha-känti sürya jiniyä 3.110 

eta cinti prätal)-käle ganga-snäna kari' 1.231 gaurasya k�Qa-viccheda 2.1 

eta jäni' tumi sä� deha, dayä 5.90 gayä, väräf)asi, prayäga-sakala 5.11 

ei ta ' kahila madhya-lilära sütra 1.286 geharh ju�m api manasy udiyät sadä 1.81 

eta kahi' mahäprabhu äilä nija-sthäne 6.236 ghare äila bhattäcärya jagannätha 6.248 

eta kahi' räjä gelä nija abhyantare 1.181 ghare äni' pavitra sthäne räkhila 6.8 

eta kahi' 5aci-suta, 5/oka pac;Je 2.44 ghare äsi' dui bhäi yakati karitiä 1.182 

etärh sa ästhäya parätma-ni�thäm 3.6 ghare giyä kara saba k�Qa 3.207 

eta 5uni' gopinätha sabäre lariä 6.29 ghare gupta hao, kene bähire 1.278 

eta 5uni' lokera mane ha-ila 5.63 gharete pätiächi, ebe räkhiba 3.117 

eta 5uni' nästika loka upahäsa 5.86 ghare yäha, bhaya kichu nä kariha 1.214 

eta 5uni' prabhu äge ca/i/ä 5ighra 5.156 ghare yäriä kara sadä k�Qa 3.190 

eta 5uni' puri-gosätii paricaya 4.135 gh�te gha�ite yaiche malayaja-5ara 4.192 

eta 5uni' sei vipra rahe mauna 5.51 ghäfi-däni chäc;läite räja-pätra 4.153 

eta 5uni' tänra putra väkya-cchala 5.58 (itä-Sästre jiva-rüpa '5akti' kari' 6.163 

eta 5uni' viprera cintita haila 5.46 go-dohana karite cähi, Sighra ämi 4.31 
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godavari-tira-vane vrndavana-bhrama 
gotiaila n[tya-gita-k�f)a-satikirtane 
gotiaila n[tya-gita-k�f)a-satikirtane 
gopa-balaka saba prabhuke 
gopala asiya kahel -5una he 

gopala-balaka eka dugdha-bhaf)c;ia 
gopala-campü-name grantha 
gopala candana mäge

l 
-5unil bhakta 

gopala-caraf)a mage� -�cala mora 
gopala dekhina loka daf)c;lavat kare 

gopala dekhiya saba prasada khaila 
gopala dekhiya sabara khaf){ie dul)kha 
gopala-gopinatha-puri-gosanira 
gopala kahel puri amära tapa nahi 
gopala la-iya sei katake aila 

gopala-prabhave hayal anye na 
gopala prakata hailal-dese 5abda 
gopala-prakata sunil nana de5a haite 
gopala rahilal dutihe karena sevana 
gopala-saundarya dekhil hailä 

gopala-saundarya dekhil Iake 
gopala-saundarya duf)hara mana nila 
gopa/a tätire ajnä candana anite 
gopala-viprera �mäila srivasaparädha 
gopala yadi sa� denal apane asil 

gopale paräiba I--ei ananda 
gopalera age kaha e satya-vacana" 
gopalera age kaha e-satya vacana 
gopalera äge loka aniya dharila 
gopalera age pac;Je daf)c;favat hana 

gopalera age vipra kahite lägila 
gopalera age yabe prabhura haya 
gopalera pürva-katha 5une bahu 
gopalera sahaja-priti vraja-vasi 
gopinathäcarya bale� -

�
ami pürve 

gopinäthacarya kahe mahaprabhura 
gopinathacärya kahel -navadvipe 
gopinathacäryake kahe sarvabhauma 
gopinäthacarya kichu kahite lagila 
gopinathacarya tatira vai�avata 

gopinatha äcaryere kahe sarvabhauma 
gopinatha ämara se eka-i atiga 
gopinätha-caraf)e kaila bahu namaskara 
gipinäthal) Sriye 1Stu nal) 
gopinatha kahel -itihara nahi 

gopinätha kahe-nama sri-k�f)a 
gopinatha pattanayaka-ramananda 
gopinatha prabhu lana tahati vasa dila 
gopinätha-rüpe yadi kariyachena 
gopinätha-sevaka dekhe prabhura 

1.104 

1.110 

1.110 

3.13 

4.158 

4.24 

1.44 

4.150 

5.122 

5.109 

4.85 

4.96 

4.210 

4.106 

5.123 

4.79 

4.89 

4.98 

5.116 

5.5 

5.110 

5.15 

4.187 

1.153 

5.77 

4.182 

5.31 

5.72 

4.93 

5.111 

5.32 

5.135 

5.7 

4.95 

6.244 

6.120 

6.51 

6.64 

6.77 

6.238 

6.50 

4.160 

4.155 

1.5 

6.73 

6.71 

1.265 

6.66 

4.208 

4.203 

gopinäthera atige nitya karaha lepana 
gopinäthera atige nitya karaha 
gopinathera �ra balil prasiddha näma 
gopinathera sevaka-gaf)e c;Jäkiya 
gosani dekhiya äcarya nrtya 

gosani kuliya haite calilä vrndävana 
gosanira janite cahi kähati 
gosanira mahimä tetiho lagila kahite 
gosanira paf)c)itya-preme ha-ilä 
gosanira sthäne acärya kaila 

go�thi sahite kailä vrndävane väsa 
govinda-kuf){iera jala anila 
govinda-virudävalil tähara la�f)a 
gramera brähmaf)a saba nava ghata 
gramera isvara tomära-govardhana 

gramera loka anil äma kac;fha I kunja 
gramera nikata äsil manete cintila 
gramera Sünya-häte vasil karena 
gramera yateka taf)c;lulal dali godhüma 
gramya-vartä-bhaye dvitiya-satiga 

g{hera bhitare prabhu karuna 
gri�a-kala-ante punal) niläcale 
gri�a-kale gopinatha paribe 
guf)c)icä dekhiyä ya lna prabhure 
guf)c;iicate n[fya-ante kaila jala 

gupte ta-sabake änil Jhäkura nityä
guru-buddhye chota-vipra bahu 
guru itihära ke5ava-bharati maha 
guru-nanä bhava-gaf)al Si�ya 

H 

hä ha kada nu bhavitäsi padarh d['Sor 
hä-hä kahati vrndävanal kahati 
hä-hä karil vi�u-pase mage ei vara 
hä hanta hä hanta katharh nayami 
hä hä präf)a-priya-sakhi

l 
ki na haila 

hare tvad-älokanam antaref)a 
harer näma harer näma 
hari-bhakti-vilasal ära bhägavätamrta 
haridäsa kahe-muni papi�tha 
haridäsa kändil kahe karuf)a vacana 

haridäsa pache näce har�ta hanä 
haridäsa Jhakura ära rüpa-sanätana 
haridäsera siddhi-präpti� -adbhuta se 
lhari' lharil bale loka änandita 
lharil lharil balil näce häte täli diya 
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4.163 

4.159 

4.118 

4.162 

3.120 

1.163 

6.50 

1.175 

1.109 

6.114 

1.45 

4.55 

1.40 

4.55 

4.48 

4.37 

5.103 

4.125 

4.67 

4.179 

3.60 

4.169 

4.165 

1.49 

1.145 

3.16 

5.34 

6.71 

2.76 

2.65 

2.55 

3.164 

2.58 

3.124 

2.58 

6.242 

1.35 

3.63 

3.193 

3.113 

1.63 

1.257 

3.109 

6.238 



680 Sri Caitanya-caritämrta 

'hari' 'hari' bale saba änandita-mane 
'hari' 'hari' bali' qäke ucca kariyä 
ha�-bhaya-dainya-bhäve haila 
häse, kände, näce, gäya parama 
häse, kände, . näce, gäya, ut/li' iti 

häse, kände, näce prabhu hunkära 
häsinä gopäla-deva tathäya rahila 
häsinä gopäla kahe, -"5unaha 
häsiyä lägilä dunhe bhojana karite 
hasta-pada, sira, saba 5arira-bhitare 

hasta-padera sandhi saba vitasti 
häte häfe bule mädhava-purike 
he deva he dayita he bhuvanaika 
he k�(la he capala he karu(laika 
hena-bhagaväne tumi kaha niräkära? 

hena-jana candana-bhära vahi' lanä 
hena-jana gopälera äjnämrta pänä 
hena j"ive 'bheda' kara isvarera sane 
hena-jive 'isvara-saha kaha ta' 
hena käle äcärya-gosäni naukäte 

hena-käle äilä gau{lera bhakta-ga(le 
hena-käle äilä prabhu tänhäre milite 
hena-käle äilä tähän gopinäthäcärya 
hena-käle bhoga sari' ärati bäjila 
hena-käle sei bhoga thäkure lägila 

hena-k�(la-anga-gandha, yära nähi 
hena-mate anna-kuta karila säjana 
hena 5akti nähi mäna, -parama 
he nätha he rama(la he nayanäbhiräma 
herä-pancamite dekhila lakjmi-devira 

hlädini sandhini samvit 
hläda-täpa-kari mi5rä 
hrdayarh tvad-aloka-kätararh 
hrdaye ki äche tomära, bujhite 
hrd-väg-vapurbhir vidadhan namas 
hunkära kariyä uthe 'hari' 'hari' bali' 
hunkära karaye, häse, kände, näce 

I 

ihä anubhava kaila mädhava gosäni 
ihä äsvädite ära nähi cautha-jana 
ihäke 'jhu.thä' kahile, tumi kaile 
ihä khäile kaiehe haya indriya 
ihä-madhye mari yabe, var(lite nä päri 

ihän haite cala, prabhu, ihän nähi 
ihän 5/oka dui cäri, tära vyäkhyä bh� 
ihära äSirväde tomära sarvatra-i 
ihära ki do$<1-ei mäyära 
ihä-sabära mukha {lhäka diyä nija 

1 . 2 1 8  

3. 1 3  

3 .167 

1 .5 2  

2 . 72 

5 . 1 46 

5 . 1 06 

5.97 

3 . 78 

2 . 1 3  

2.1 2 

4. 1 32 

2.65 

2.65 

6. 1 52 

4. 1 8 1  

4 . 1 80 

6. 163 

6 . 1 62 

3.30 

1 . 1 25 

1 .62 

6. 1 7  

4. 1 2 1  

4 .1 1 9  

2 .33 

4.75 

6. 1 6 1  

2 .65 

1 . 1 45 

6. 1 5 7  

6. 1 57 

4 . 1 97 

6.1 29 

6.261 

6.38 

4.200 

4.78 

4. 1 95 

3.99 

3 . 70 

2 .91  

1 .222 

2.88 

1 . 1 77 

6. 107 

1 .2 79 

ihäte santu�ta hao, chäga lobha 
ihä va-i 5/okera äche äro abhipräya 
ihä ye 5raddhä kari' karaye sravana 
inhäke candana dile, gopäla ha-ibe 
inhäke candana dila habe mora täpa 

'inha more kanyä dite karyäche 
ihän yadi rahena, tabu nähi kichu 
inhära pur)ye k�(le äni' säkji boläiba 
inhära 5arire saba isvara-la/<!ja(la 
inho kene da(l{la bhänge, tenho kene 

'inho ta' säkjät k�r)a, -muni nä 
i$ill calaye tulä dekhi' dhairya haila 
i�t krodha kari' kichu kahite 
i�ta-g�t/li vicära kari, nä kariha 
isvara-dar5ane prabhu preme 

isvara-sevaka mälä-prasäda äni' 
isvarera krpä-le5a haya ta' yähäre 
isvarera krpä-le5a nähika tomäte 
isvarera mäyä ei-bali vyavahära 
isvarera sri-vigraha sac-cid-änandäkära 
iti dväpara urvi5a 

J 

jagadänanda, bhagavän, govinda 
jagadänanda dämodara, -dui sange 
jagad-rüpa haya isvara, tabu avikära 
jagäi-mädhäi dui karile uddhära 
jagäi-mädhäi haite kofi koti gu(la 

jagannätha älir)gite calilä dhänä 
jagannätha-dara5ane mahä-sukha 
jagannätha-dara5ana, premera viläsa 
jagannätha dekhi' preme ha-ilä asthire 
jagannätha dekhi' sabära ha-ila änanda 

jagannätha dekhi' yaiche prabhura 
jagannätha inhäre krpa kaila bhäla 
jagannätha kaiehe kariyächena bhojana 
jagannätha-mandira nä yä'na tina jana 
jagannätha nä dekhi' äilä prabhu 

'jagannätha '-näma, padavi-'mi5ra 
jagannäthe äni' dila mä(likya-sirhhäsana 
jagannäthera deula dekhi' ävi�ta hailä 
jagannäthera sevaka yata, yateka 
jagat nistärile tumi, -seha alpa 

jagat tärite prabhu, tomära avatära 
jagat ye mithyä nahe, na5vara-mätra 
jägiyä mädhava-puri vicära karila 
/a-i hoi kassa virahe hontammi ko 
jala-kri{lä kaila prabhu sabäre la-iyä 

jala, jala-päträdika sarva sämädhäna 
ja/a nite stri-gar)a tomäre dekhi' 

3.82 

6 . 1 9 2  

2.284 

4. 1 64 

4 . 1 60 

5 .55 

5. 1 05 

5 .85 

6.90 

5 . 1 5 7  

6.200 

6. 1 0  

5 . 1 5 2  

6.93 

6.26 

6.35 

6.83 

6.86 

6.91 

6.1'66 

6 .102 

1 .2 5 3  

6.248 

6. 1 71 

1 . 1 92 

1 . 1 96 

6.4 

4. 1 44 

1 .247 

6.3 

6.34 

1 . 77 

6.21 1 

6.45 

1 .63 

6.239 

6. 5 1  

5 . 1 24 

5 . 1 44 

4 . 1 49 

6.2 1 3  

1 . 2 73 

6. 1 73 

4.44 

2.42 

1 . 1 42 

6.66 

4 .30 



Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 681 

jana dui satige ami yaba nilacale 1.235 kabhu iti-uti, kabhu k�tra-vasa 1.246 

janani prabodha kari' vandila caraf)e 3.210 kabhu phala-müla khao, kabhu 3.81 

janani prabodhi' kara bhakta 3.214 
kabhu sirilha-dvare pacje, kabhu 2.8 

jani' va na jani' kaila yadyapi 3.147 kabhu va asiba ami karite gatiga 3.208 

janme janme sire dharoti tatihara 3.65 kabhu va tomara karibe niladri 3.208 

janme janme tumi dui-kitikara amara 1.215 kadaham aikantika-nitya 1.206 

jana-patica randhe vyanjanadi nana 4.69 kaha dekhi, kon pathe yabe 3.18 

jana panca-sata rup kare räSi-rä.Si 4.71 
kahati gopa-ve5a, kahati nirjana 1.79 

janäti tattvaril bhagavan-mahin1no 6.84 kahäti karoti kahati pati vrajendra 2.15 

jani' sa� nahi deya, tara papa haya 5.90 kahati karoti kahati yati, kahati 2.62 

janibe pa5cat, kahilu ni5caya karina 1.162 kahati mora praf)a-natha murali 2.15 

jara-jara haila prabhu bhavera prahare 3.128 kähati muni daridra, mürkha, nica, kula 5.67 

jayadvaitacandra jaya gaura-bhakta 2.2 
kähäti nähi 5uni yei bhavera vikära 2.11 

jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta 4.2 kähati pabe, ei väncha bacje 1.86 

jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta 5.2 kähati se räsa-viläsa, kähati nrt},.a-gita 2.56 

jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta 6.2 kähati se tri-bhatiga-thama, kähäti 2.56 

jayädvaitacandra jaya gaura-bhakta 3.2 kähäti tumi paQc;/ita, dhani, parama 5.67 

jaya jaya gauracandra jaya krpa 1.6 
kähäre kahiba, kebä jane mora 2.16 

jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 4.2 kahena tätihäre kichu paiya pirita 3.84 

jaya jaya gauracandra jaya nityananda 6.2 kahena yadi, punarapi yoga-patta 6.76 

jaya jaya mahaprabhu-vrajendra 1.273 kahibära kathä nahe, kahile keha 2.83 

jaya jaya nityananda jayädvaitacandra 1.7 kahibara yogya naya, tathapi bäule 2.49 

jaya jaya 5aci-suta jaya dina-bandhu 1.6 
kahiläti tatira pade minati karina 5.74 

jaya jaya 5ri-caitanya jaya nityananda 2.2 kahila, -yanä karaha isvara 6.247 

jaya jaya 5ri-caitanya jaya nityänanda 3.2 kahite lagila kichu kolete kariyä 1.68 

jaya jaya Sri-caitanya jaya nityananda 5.2 kahite lagila kichu vismita hana 1.168 

jaya jaya 5ri-k�f)a-caitanya dayä 1.188 ka-iavarahiaril premmam f)a hi hoi 2.42 

'jaya k�f)a-caitanya' bali' kare 1.272 
käji, yavana ihara nä kariha 1.170 

jaya 5rivasadi jaya gaura-bhakta 1.7 kälan n�taril bhakti-yogam nijam 6.255 

jayatäril suratau pangor 1.3 kalau nasty eva nästy eva 6.242 

jharikhaf)cja-pathe kasi äilä mahä 1.238 kali-yuge avatära nahi, -sastra 6.95 

jhuthä dile, vipra ba/i' bhaya na 3.98 kali-yuge filävatara na kare bhagavän 6.99 

jiti' kanyä labe, mora vyartha dharn1a 5.42 

Jlva-bhütaril mahäpbäho 6.165 
kalpanarthe tumi tahä kara 6.132 

Jlvera asthi-vi�thä dui-5atikha 6.136 
kamala-pure asi bhärginadi-snana 5.141 

JlVera dehe atma-buddhi-sei mithya 6.173 
kampa, sveda, pulakasru, stambha 4.202 

JlVera JlVana cancala, yena padma 2.24 
'kaf)aira nafaSä/a' haite asiba 1.162 

Jivera nistara lagi' sütra kaila vyasa 6.169 
'kanäira näta-sala' paryanta la-ila 1.159 

jiya(la-nrsimhe kaila nrsimha 1.103 
kaQakädi-chidra sama, janiha se 2.31 

jnäna-karma-pasa haite haya 2.285 
kandite kandite äcärya pa5cät 3.212 

jnati loka kahe, -'mora tomake 5.41 
kändite lagilä 5aci kole uthainä 3.140 

jriayante sphutam asya vakra 2.52 
kandiya balena prabhu-5una 3.145 

jyai�tha-mase prabhu tatire kaila 1.260 
kandiya kahena 5aci, bachare 3.143 

kaf)the nä nil)sare vatii, netre a.Sru 4.201 

känu-prema-vi� mora tanu-mana 3.124 

K kanyä-dana-patra ami na ha-i 5.23 

'kanyä dita cahiyäche-ut/läila 5.61 

kanya dite naribe, habe asatya 5.70 
kabe asi' mädhava an1ä karibe 4.39 

kabe ki baliyachi, mora nähika 5.57 'kanya kene nä deha, yadi diyacha 5.56 

kabhu ha�, kabhu vi�da, bhävera 3.132 kanyä paba,-mora mane iha nahi 5.89 



682 �ri Caitanya-caritämrta 

kanyä tore diluri, dvidhä nä kariha 
kapotesvara dekhite gelä bhakta-gaf)a 
kari' eta vilapana, prabhu 

karila icchäya bhojana, ye ächila 
karpüra-candana ämi päiläma 
karpüra-candana yärira arige ca{läila 
karpüra-sahita gh�' e-saba 
ka�n ver.w-svanair gopir 

kä§-misra-ädi yata niläcala-väsi 
käSi-misre krpä, pradyumna misrädi 
kä§te prabhuke äsi' mililä 
kata dine ba{la-vipra cintita 
kata-dine remur:täte uttarila 

kata düra giyä prabhu kari' yo(ia 
katake äilä sä�i-gopäla dekhite 
katake gopäla-sevä karila 
kata näma la-iba yata navadvipa 
keha anna mägi' khäya, keha 

keha ba{lä-bal;li-ka{li kare vipra 
keha bale, isvara-dayälu, äsiteha 
keha gäya, keha näce, mahotsava 
keha päka -bhäQ{Iära kaila, keha ta' 
keha yena ei bali' nä kare 

ke-mate candana niba-nähi e 
kemate dhariba ei päpi�tha 
ke-mate jänile, ämi kari upaväsa 
kemate sannyäsa-dharma ha-ibe 
ke5a nä dekhiyä bhakta yadyapi 

ke5a nä dekhiyä 5aci ha-ilä vikala 
ke5ava-chatrire räjä värtä puchila 
keSi-tirtha, käliya-hradädike kaila 
ke Sikhäla ei loke, kahe kon bäta 
ke tomära säk$1 dibe, cintä kara 

khäile premäve5a haya, -adbhuta 
kibä ämi äge yäi, nä yäba sahite 
kibä ei sä�t käma, dyuti 
kibä gauracandra ihä kare äsvädana 
kibä mano-netrotsava, kibä 

kibä näma irihära, sunite haya 
kichu bhoga lägäila karäila jala 
kichu sukha nä päiba, habe rasa 
ki kahiba re sakhi äjuka änanda 
kirh bruve puru�ottama 

kimvä navama padärtha 'muktira ' 
kirikarene dayä tava sarva-loke 
kintu tumi artha kaile päQ{Iitya 
kirtana-äve5e prabhura mana sthira 
kirtana karite prabhura sarva 

5 . 7 1  

5 . 1 42 

2 .35 

3 . 1 07 

4 . 1 58 

4 . 1 75 

4 . 1 59 

1 .5 

6.281 

1 . 1 29 

1 .244 

5 .35 

4 . 1 54 

3.2 1 3  

5 .5  

5. 1 24 

3 . 1 5 5  

4.29 

4.70 

5.86 

4 .57 

4 .101 

3 . 1 78 

4 . 1 84 

3 . 1 95 

4.27 

6.74 

3 . 1 5 2  

3 . 1 4 1  

1 . 1 71 

5 . 1 4  

1 .279 

5.43 

4. 1 40 

5. 1 54 

2.75 

4 . 1 95 

2.75 

6.70 

4.88 

1 .229 

3 . 1 1 4  

1 . 1 90 

6.272 

5 . 1 1 5  

6. 1 92 

1 . 1 26 

3 . 1 62 

komala nimba-patra saha bhäjä 
kon sampradäye sannyäsa 
kon sthäne visiba, ära äna dui 
kop janme tomära rf)a nä päri Sodhite 
kop koti loka äise dekhite caraf)a 

kop koti loka äsi' kaila 
krandämi saubhägya-bhararh 
krandana kariyä tabe uthe 
krpä vinä isvarere keha nähi 
krpä karibäre tabe prabhura haila 

k�Qa aiche nija-guf)a, dekhäiyä 
k�Qa-janma-yäträte prabhu gopa 
k�Qa kahe,-"pratimä cale, kothäha 
k�f)a kahe, -vipra, tumi yäha sva 
k�f)a-kara-pada-tala, koti-candra 

k�f)a-kathä sunäila kahi' tärira 
'k�f)a-lqpä-pärävära, kabhu 
'k�Qa' 'kooa' sphuta kahi' bhattäcärya 
k�Qa /aiiä vraje yäi e-bhäva antara 
k�f)a�näma-guf)a chäQi, ki kara kirtane 

k�Qa-näma, kooa-kathä, k�Qa 
k�f)a-näma suni' prabhura änanda 
k�Qa-nämera artha prabhu tärihäre 
k�Qa-ni�evaf)a kari nibhrte vasiyä 
k�Qa-premä sunirmala, yena 

k�f)a-preme prati�thä cale sarige ga 
k�Qa-pritye kari tomära sevä 
k�f)a-vafT)arh tvi�k�Qarh 
k�Qa vinu sakala viphala 
k�f)a ye irihära va5a, -haya 

'k�f)e matir astu' bali' gosäiii 
k�f)era adharämrta, k�Qa-guf)a 
k�f)era bhoga bä{läila dhätu 
k�f)era madhura vätii, amrtera 
k�f)era mädhuri-guf)e, nänä bhrama 

k�f)era vigraha yei satya nähi mäne 
k�Qera viraha-lilä prabhura 
k�f)era viyoga-sphürti haya 
k�Qe upajibe piiti, jänibe rasera 
k�f)O 'yam abhyudayate mama 

krtärtha karile more sunäiiä hari 
krta-ghnatä haya tomäya nä kaile 
kruddha haiiä ekä ge/ä jagannätha 
krüra 5athera guf)a-{lore, häte-gale 
�f)e ariga �if)a haya, k$af)e ariga 

/cyaf)e bähya hai/a mana, äge dekhe dui 
�neka rcxJana kari, mana kaila 
�f)e �f)e pa{le prabhu ächä{la 
�f)e ufhe, �f)e pa{le, k$aQeka 
�f)e uthe, �f)e pa{le, nähi 
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2.45 

4 . 1 99 

6.82 

6.201 

2.26 

1 . 1 46 

5.95 

5.91 

2 .34 

1 .264 

2.24 

6. 220 

1 .56 

1 .270 

3 . 1 90 

6.220 

1 .263 

3.9 

2 .48 

4. 1 4 7  

5.23 

6.1 03 

2.30 

4 . 1 3 7  

6.48 

2.32 

3.42 

2.31 

2 . 73 

6.264 

1 . 51  

2 .3  

2 .87 

2 . 74 

3. 1 5  

5 .20 

1 .98 

2 . 2 1  

2 .6  

2.39 

4.46 

3 . 1 63 

3 . 1 23 

4.22 
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�tra-väsi rämänanda räya prabhrti 1.254 M 
ksira-corä gipinätha ' prasiddha tärira 4.19 

�ra-curi-kathä, sä�i-gopäla 1.97 n1ac -cäpalam ca tava vä mama 2.61 

�ra dekhi' mahäprabhura änanda 4.206 madana-gopäla-govindera sevä 1.32 

�ra diyä püjäri tärire daryc;Javat 4.135 n1ädhava-purira citte ha-ila camatkära 4.32 

�ra eka räkhiyächi sannyäsi 
mädhava-purira kathä, gopäla 1.96 

4.127 n1ädhava-puri sannyäsi äche hätete 4.129 
�ra-icchä haila, tähe n1äne aparädhe 4.124 

�ra /aha ei, yära näma 'mädhava 4.133 'mädhava-puri 5ripäda äi/a',-loke 4.145 

�ra lanä sukhe tumi karaha 4.134 madhurimäharikära -sarikocanal) 2.52 

�ra-prasäda diyä tärire bhi� 4.156 madhurämla-ba{lä, amlädi pärica-chaya 3.49 

�ra-puli, närikela, yata pithä i�fa 
mädhuryam eva nu mano 2.74 

3.50 n1adhya-filära kailuri ei sütra-vivararya 1.248 
�rera v[ttänta tärire kahila püjäri 4.136 

kufina-gräma-väsi-sarige prathama 1.131 madhye madhye äsi' tomäya diba 3.191 

kuliyä-gräme kaila devänandere 1.153 n1adhye madhye dui-pä5e divya 1.157 

kuliyä-grämete prabhura 5uniya 1.152 madhye pita-ghrta-sakti Sälyannera 3.44 

kuliyä nagara haite patha ratne 
mägi' kene nähi khäo, kibä kara 4.25 

1.156 mahä-aparädha kainu garvita ha-iyä ' 6.200 
kumbhakära ghare chila ye mrd 4.68 

kunja dekhänä kahe, -ämi ei 4.36 mahä-bhägavata haya caitanya 6.94 

kulija kä,;' dvära kari' karilä 4.50 mahä-bhäri !häkura-keha näre 4.52 

kunje äche, cala, tärire bähira ye 4.48 mahä-dayä-maya prabhu-bhakata 4.177 

kurvanti cai�ril muhur ätma-moharil 
maha-kufina tumi- vidyä-dhanädi 5.22 

6.108 mahä-mahä-bali�tha loka ekatra 4.53 
kürma-�tre kaila väsudeva 1.102 

kurvanty ahaitukirh bhaktim 6.186 mahä-mahotsava kaila änandita hanä 5.132 

ku!häri kodäli /aha dvära karite 4.49 mahäprabhura bhakta teriho prabhu 6.18 

kup/a premä ageyäna, nähi jäne 2.21 mahäprabhu jagannäthera upala-bhoga 1.64 

mahäprabhura äge äsi' dila paricaya 3.23 

ku-vi�ya-vi�thä-garte diyäche 1.198 mahäprabhura gurya gäliä karena 1.269 

'kyä kyä bhoga läge?' brähmarye 4.113 
mahäprabhura sevä-vinä nähi jäne äna 6.257 

mahä-prasäda khäila äsiyä saba 4.96 

mahäprasäda-�ira-lobhe rahilä prabhu 4.18 

mahä-premäve5a tumi päliächa 6.90 

L mahä-snäna karäila 5ata ghata dinä 4.61 

mahä-tejo-maya durihe kan1ala-nayana 5.137 

laghu-bhägavatämrtädi ke karu 1.41 malayaja äna, yäliä niläcala haite 4.107 

Ia� granthe kai/a vraja-viläsa 1.37 malayaja-candana lepa ', tabe se 4.106 

'/a�ryä' karile svatal)-prämäryya-häni 6.137 mama manda-mater gati 1.3 

laläsa bhaktair iha tarn nato 'smi 3.1 märil ca gopaya yena syät 6.181 

lanä yäha, tora anna kichu nä khäila 3.93 
mandira kariyä räjä sevä cäläila 5.118 

/avariga eläci-bija-uttama rasa-väsa 3.103 mandire pac;lilä preme ävi�!a haliä 6.4 

fila-bhede vai�ava saba näma-bheda 1.18 mane bhäve, kuru�tre päliächi 1.53 

filä-sthala dekhi' preme ha-ilä 1.240 maryeka candana, tolä-vi5eka karpüra 4.182 

filä.Suka martya-jana, tärira haya 2.79 manete Sünyatä, väkye hä-hä hutäSa 2.14 

filä-sütränuvarnarye 2.1 
marigala-ärati dekhi' prabhäte calilä 4.209 

lohäke yävat sparSi' hema nähi 6.279 'märyikya-sirilhäsana' näma aneka 5.121 

loka-bhaye rätre prabhu äilä kuliyä 1.151 marii yaiche avikrte prasabe 6.171 

lokägatägati-värtä päba nirantara 3.183 mano me kälindi-pulina-vipinäya 1.76 

lokera sanghatte dina haila 3.111 manu�yera dehe dekhi, -bac;Ja 6.13 

lokera sarighatta dekhi' prabhura 4.204 
manuwera ve.sa dhari' yätrikera chale 1.268 

lokere kahiba giyä sä�ra ägamana 5.104 märal) svayaril nu madhura-dyuti 2.74 

lukäliä calilä rätre, nä jäne kona 1.237 mätä bhakta-garyera tähäri karila 1.95 
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mätära vyagratä dekhil prabhura vyagra 
mätära ye icchä sei 5ammata sabära 

mätäre tävat ämi chä(jite näriba 
mathurä dekhiyä dekhe dväda5a 
mathurära loka saba bac;Ja bac;Ja 
mathurä-mähätmyal ära nätaka 
mathurä päfhäilä tänre diyä bhakti 

mathurä yäiba ämi eta loka sange 
mathuräte äilä dunhe änandita hanä 
mat -sarvasva-padämbhojau 
matta-gaja bhäva-gaf)al prabhura 
mat-tulyo nästi päpatmä 

I mäyadhi5a I I mäyä-va5a I -lsvare-jive 
mayaiva vihitam devi 
mäyäm madiyäm udgrhya 
mäyä-sitä nileka rävaf)al tähäte 
mäyävädam asac -chästram 

mäyävädi-bhäwa 5unile haya sarva 
1mi5ra purandara l tänra mänyal hena 
mleccha-bhaye sevaka mora gela 
mleccha-de5a düra pathal jagäti 
m/eccha-de5e karpüra-candana anite 

mleccha-jätil mleccha-sevi, kari 
mocha-gaf)fa� dugdha-ku�mäf)c;/al 
mora aparädhe tomära daf)da ha -ila 
mora bhägye gangä-tlre tomara 
mora bhägyel more gharel tomära 

lmora dharma ra41 päyal nä mare nija 
mora karmal mora hate-galaya 
mora manera kathä rüpa jänila 
mora manera kathä tumi jänile 
lmora pitära kanyä dite yogya ki· 

mora 5/okera abhipräya nä jäne kona 
mora väkya nindä mänil k�f)a chäc;Jil 

more dayä karil kara sva-daya 
more kena puchal tumi pucha äpana 
mo-vinu dayära pätra jagate nä haya 

mrga-mada nilotpalal milane ye 
mudga-bac;Jäl kalä-bac;Jäl m�-bac;Jä 
müc;Jha adhama-janere tenho karila 
mugdharh mukhämbujam udi�itum 
mukhe nä nil)sare vänll ha-ilä stambhita 

mukhya mukhya Ii/ära kair sütra 
mukhyärtha chäc;Jiyä kara gauf)ärtha 
lmukhyal chäc;Jil 1/a�f)ä lte mäne 
muktä paränächila bahu yatna karil 

mukta-pada-5abde �sä�t lsvara l 

mukti pade yänral sei lmukti-pada l 

mukti-5abda kahite mane haya ghrf)ä 

3.173 

3.172 

3.176 

1.239 

4.99 

1.40 

1.245 

1.229 

5.11 

1.3 

2.64 

1.190 

6.162 

6.182 

6.109 

1.117 

6.182 

6.169 

6.54 

4.42 

4.184 

4.176 

1.197 

3.48 

5.151 

3.33 

3.77 

5.47 

1.198 

1.71 

1.69 

5.62 

1.69 

2.71 

1.202 

1.178 

1.201 

2.33 

3.50 

1.33 

2.61 

6.183 

1.90 

6.134 

6.151 

5.129 

6.271 

6.272 

6.276 

mukunda-datta kahel -prabhul tumi 
mukunda-datta lanä äilä särvabhauma 
mukunda datta patri nila tära häte 

mukunda dekhiya tänra ha-ila 
mukundal haridäsal -dui prabhu 
mukunda-haridäsa lä-iyä karaha 
mukundal jagadänandal muräri 
mukunda kahe-mora kichu k[tya nähi 

mukunda kahel -�mahaprabhu 
mukunda kahel -prabhura ihän 
mukunda-sahita kahe bhattäcäryera 
mukunda-sahita pürve äche 
mukunda sevana-vrata kaila 

mukunda-seväya haya sarilsära täraf)a 
mukunda tänhäre dekhil kaila 
muni abhäginira matra ei dara5ana 
muni adhama tomära nä päba 
muni bhi� dimu äji mahä 

mürcchita hai/al cetana nä haya 
muni bhi� dimul sabäkare mägori 
mücchäya hai/a sä�tkäral ufhil 

N 

nacel gayal kändel palje prabhu-pada 
nä dekhiye nayanel na sumye 
nä de5a-niyamas tatra 
nadiyä-nagarera loka-strl-bälaka 
nadiya-niväsll viSäradera jämätä 

nadiya-sambandhe särvabhauma h�fa 
nähi jäne sthänästhänal yäre täre kaila 
nähi kähän savirodhal nahi kähäri 
nähi kahi-nä kahio e mithya 
näma-prema-däna-ädi val1)ena 

näma-sanklrtane sei rätri gonäilä 
namaskära karil 5/oka pacjite lägilä 
lnamo näräayaf)äya l balil namaskära 
na m� paramärtham eva me 
nänä-bhävera präbalyal haila sandhi 

nänä dravya lanä loka lägila äsite 
nänä-gräma haitel ära navadvlpa 
näna pa�-kolähala

1 
sudhä-sama 

nänä-rüpe pritye kaila prabhura 
nänä Sästra änil kaila bhakti-grantha 

nänä sevä karil prabhuke karäila 
nanä-tantra-vidhänena 
nänä upahäral tähä kahite päri kata 
nänä vädya-bheri bäjel stri-gaf)a gäya 
nänä yatna-dainye prabhure karäila 

5.155 

6.68 

6.251 

6.19 

3.61 

3.106 

1.219 

3.62 

6.23 

6.21 

6.115 

6.19 

3.7 

3.8 

6.20 

3.170 

3.195 

6.39 

6.16 

3.171 

2.73 

6.208 

2.90 

6.226 

3.138 

6.18 

6.55 

2.81 

2.86 

5.44 

6.205 

4.209 

6.259 

6.48 

1.203 

2.63 

4.98 

3.157 

1.158 

4.17 

1.33 

3.135 

6.102 

4.58 

4.56 

3.92 
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näparädhi ca ka5cana 
na prema-gandho 1Sti daräpi me 
narahari däsa ädi yata khar:)(ja-väsi 
naraka vänchayel tabu säyujya nä 
närikela-5asyal chänäl 5arkarä 

närira yauvana-dhanal yäre k�f)a kare 
navadvipa-väsi ädi yata bhakta 
naumi tarn gaura-candram yal) 
nava 5ata-ghäta ja/a kaila upanita 
nava -sariga -rasäyanam 

nava vastra änil tära upare pätiyä 
nava-vastra pätil tähe paläSera 
nava-vidha artha kaila Sästra-mata 
nayanera abhirämal tumi mora 
nica-jätil nica-sarigi, kari nica käja 

nica-sevä nähi karel nahe nicera 
nice kanyä dile kula yäibeka näSa 
lnil)5aktika l karil tärire karaha 
nija-dehe kari pritil kevala kämera 
nija-dhana dite ni�dhibe kon jana 

nija-dul)kha-vighnädira nä kare 
nija-g{he yä lna ei tinere miliyä 
nija krta dui 5/oka likhiyä täla-päte 
nija krtya karil püjäri karila 
nija näma-sthäne rahe kutumba 

nija-nija-grhe saba karaha 
nija-rüpa prabhu tärire kairiäila 
nija-vipra-häte dui janä sarige 
niläcala-gaucja-setubandha 
niläcale äilä mahäprabhuke la-inä 

niläcale äilä sarige ämä-sabä /anä 
niläcale änil mora sabe hita kailä 
niläcale äsibäre tärire äjnä dilä 
niläcale cäturmäsya änande rahilä 
niläcale navadvipe yena dui ghara 

niläcale rahe yadil dui kärya haya 
I niläcale yäba I balil calilä 
niläcale yäbe tumil mora kon gati 
niläcale yäite mora nähika 5akati 
nilädri calilä prabhu chatrabhoga 

nilädri-gamanal jagannätha 
nilämbara cakravartira hayena 
nimänira dara5ana ära muni päba 
nindä-stuti-häsye Si� karäl na 
nirantara haya prabhura viraha 

nirantara irihäke vedänta 5unäiba 
nirantara kara tumi vedänta 5ravaf)a 
nirantara n[tya-gita kirtana-viläsa 
nirantara rätri-dina viraha unmäde 
nirapek$a hanä prabhu Sighra 

1.190 

2.45 

1.132 

6.268 

3.48 

2.25 

3.188 

6.1 

4.56 

1.211 

4.81 

4.72 

6.190 

2.71 

1.189 

1.193 

5.39 

6.153 

2.47 

5.29 

4.186 

1.64 

6.250 

4.126 

3.177 

3.206 

6.202 

6.249 

1.19 

1.124 

6.23 

5.153 

1.127 

4.169 

3.183 

3.182 

1.231 

3.194 

3.194 

3.216 

4.3 

6.52 

3.169 

6.112 

2.5 

6.75 

6.121 

1.251 

1.52 

3.212 

nirmala se anurägel nä lukäya 
nirvedal vi�dal dainyal cäpalya 
nirvedal vi�dal ha�� cäpalyal garva 
nirvedal vi�dal jäc;lyal garval ha�� 
'nirviSe�1 tärire kahe yei sruti-gaf)a 

ni5caya kariyä kahi, sunal bhakta-gaf)a 
niwandena mudäm sudhä 
nitya-lilä sthäpana yähe vraja-rasa 
nityänandal äcäryaratnal mukunda 
nityänanda balel �af)c;/a haila tina 

nityänanda balel -ei k�f)era 
nityänanda bale�-yabe kaile 
nityänanda gosäni bule äcärya 
nityänanda-gosänil paf)c;/ita 
nityänanda-gosänira pätfläila gauc;Ja 

nityänanda-gosänire teriho kaila 
nityänanda-gosäni yabe tirtha 
nityänanda-gosänike äcärya kaila 
nityänandädi simha-dväre milila 
nityänandal haridäsal Sriväsal 

nityänanda-häte prabhu daf)c;/a 
nityänandal jagadänandal dämodara, 
nityänanda kahe-ämära pefa nä 
nityänanda kahe-kailuri tina 
nityänanda kaila prabhura daf)c;/a 

nityänanda mahäprabhuke räkhila 
nityänanda prabhu mahäprabhu 
nityänanda sarige bule prabhuke 
nityänanda sarige yukti kariyä 
nityänanda-särvabhauma ägraha 

nityänanda-mukhe 5unil gopäla 
nityänanda-vaktä yäral 5rotä 
nityänandau sahoditau 
nityänande kahe prabhul �eha 
nitya-siddha bhakte se lsüddipta 

nivrnta pu�pa-5ayyä upare pätila 
nivrtta kariyä kaila svacchanda 
nrtya-gita kaila preme bahuta 
nrtya-gita kari' jaga-mohane 
nüpurera dhvani-mätra ämära 

nüpurera dhvani 5unil änandita 
nyäya jinibäre kahe asatya-vacana 
nyäsam vidhäyotpraf)ayo ltha 

p 

päche ämi kariba arthal yebä kichu 
päche äsi' milil sabe päila änanda 
päche muni prasäda pämu, tumi 

685 

2.48 

2.76 

3.127 

4.202 

6.141 

1.161 

2.52 

1.44 

3.11 

5.148 

3.99 

3.83 

3.113 

3.209 

1.24 

6.31 

5.8 

6.22 

6.14 

1.219 

5.141 

1.100 

3.93 

3.79 

1.97 

3.134 

1.93 

3.131 

1.262 

1.124 

5.134 

5.159 

1.2 

5.148 

6.12 

1.156 

3.215 

5.4 

4.113 

5.99 

5.102 

5.64 

3.1 

6.188 

1.100 

3.62 
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päche syäma-vamSi-mukha svakiya 6.203 patia-pävana tumi-sabe tomä 1.199 

päda-pra�lana kaila änanda-antara 3.40 pafo/a, ku�mär:JC;fa-bac;li, mänakacu 3.45 

pafo/a-phula-bac;fi-bhäjä, ku�mär:JC;Ja 3.47 
pada 5uni' prabhura atiga nä yäya 3.122 

padbhhyäm ca/an yab pratimä 5.1 pätra pra�lana kari' khaf)c;fa khaf)c;/a 4.139 

pac;lichä märite tetiho kaila niväraf)a 6.5 pavitri-kriyän no vapur mitra-putri 3.28 
padmanäbha, väsudeva kaila 1.115 päyasa, mathani, sara päSe dhari äni' 4.74 
pägalämi nä kariha, nä chac;läio jhutha 3.87 phiri' phiri' kabhu prabhura dharena 3.116 

pänä yätira äjnä-dhana, vrajera vai�ava 2.95 
pac;läbhir nava-käla-küta-katutä 2.52 

panca-dina dekhe loka nähika 1.151 pitära sambandhe dotihäke püjya kari' 6.54 
panca-gavya, pancämrte snäna 4.61 pifhä-pänä deha tumi itihä-sabäkare 6.44 
panca-�ra panca-jane vätitiyä 4.207 prabala virahänale, dhairya haila 2.57 
pancä5a pancä5a dotigä vyanjane 3.52 prabhäte äcäryaratna doläya cac;länä 3.137 

paQc;/ita-gosäni kaila niläcale vä.sa 1.252 
prabhäte calilä matigala-ärati dekhinä 5.139 

päQc;/ityädye isvara-tattva-jnäna kabhu 6.87 
prabhu-äjnä pälibäre gelä pürva-de5a 4.108 päpa-räSi dahe nämäbhäsei tomära 1.194 

paräila muktä näsäya chidra 5.132 
prabhu-äjnäya bhakta-gaf)a pratyabda 1.49 

parama änande prabhu älitigana 1.242 
prabhu-äjnäya dui bhai äilä vrndävana 1.31 

prabhu äjnäya kaila sava Sästrera 1.34 

paramänanda-puri, ära svarüpa 1.253 prabhu-äjnäya kaila yähäti tähän prema 1.25 

paramänanda-puri-govinda 1.129 

paramänanda-puri saha tähäni milana 1.111 prabhu bale-eta anna näribe khäite 3.74 

parama pavitra more kaila ei 3.96 prabhu balena-ära kata kariba 3.90 

parama santo� päila gopäle 5.117 prabhu bale-vaisa tine kariye 3.67 

prabhu-bhrtya dutihä spar5e, donhära 6.228 

parama virakta, mauni, sarvatra 4.179 prabhu dekhi' äcäryera dubkha-ha� 6.30 

para-prema-pätri drava-brahma 3.28 

parätma-ni�thä-mätra ve� 3.8 prabhu dekhibäre cale va.Sa lukänä 1.182 

para-vyasanini näri 1.211 prabhu dekhi' päche kariba isvara 6.28 

paräya sevaka saba änanda 4.167 prabhu dekhi' preme loka änandita 1.277 

parihäre 'pi lajjä me 
prabhu dekhi' sabära haila hara�ta 6.32 

1.190 prabhu jäne tina bhoga-k�f)aera 3.66 
pari� karite gopäla kaila äjnä 4.189 

pari� kariyä se�e haila dayävän 4.189 prabhu kahe, -bhaUäcärya nä kara 6.184 
'parif)äma-väda' -vyäsa-sütrera 6.170 prabhu kahe-eta anna khäite nä päri 3.72 
parvata-upari gela puri fhäkura 4.53 prabhu kahe, -kara tumi dainya 3.196 

parvata-upari lanä räkha bhäla-mate 4.37 
prabhu kahe, -kata düre äche 3.25 

�f)a-su�kendhana-bhärakäny aha 2.28 
prabhu kahe,-'mandira bhitare nä 6.63 

�f)c;fi nindaka äsi' pac;lilä caraf)e 1.154 
prabhu kahe, -more deha läphrä 6.43 

pa5cät äsi' ämäre karäiha si� 6.111 
prabhu kahe, -'more tumi kara 6.122 

pa5cima-dhäre yamunä vahe, tähäti 3.37 
prabhu kahe 'mukti-pade'-iha 6.262 

pa5cime yamunä vahe, purve gatigä 3.36 prabhu kahe, -'mukti-pade'ra ära 6.271 

patha-bändha nä yäya, nrsimha hailä 1.160 prabhu kahe, -"murkha ämi, nähi 6.126 

pätharera simhäsane thäkura vasäila 4.54 

patha säjäila mane päiyä änanda 1.155 prabhu kahe, -nityänanda, karaha 4.171 

pathe bac;la bac;la däni vighna nähi kare 4.12 prabhu kahe, -nityänanda ämära 3.34 

prabhu kahe, -sädhu ei bhi�ra 3.7 

pathe dui dike pu�a-bakulera sref)i 1.157 prabhu kahe-sannyäsira bha�ya 3.70 

pathe nänä filä-rasa, deva-dara5ana 1.96 prabhu kahe, -sripäda, tomära kothake 3.24 

pathe-pathe gräme-gräme näma 1.103 

pathe särvabhauma saba sabära 1.141 prabhu kahe, -"sütrera artha bujhiye 6.130 

patita-pävana-hetu tomära avatära 1.191 prabhu kahe, -täre ämi santu�ta 1.73 

prabhu kahe, -'tumi bhakta, tomära 6.211 

patita-pävana jaya, jaya mahä5aya 1.188 prabhu kahe, -'tumi ki artha kara, 6.188 

'patita-pävana ' näma tabe se 1.200 prabhu kahe,-utha, utha, ha-ila 1.186 
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prabhu kahena, -Sriniväsa, chäcja 1 . 281 präläpädy anuvarQyate 2.1  

prabhuke bhi� dite haila sabäkära 3 . 1 68 pramäl)era madhye sruti pramäl)a 6. 1 35 

'prabhuke diha' bali' dila jagadänanda 6.250 pral)ava haite sarva-veda, jagat 6. 1 74 

prabhuke isvara bali' karaye 1 .277 pral)ava nä mäni' täre kahe mahä 6. 1 75 

prabhuke jänila-'sa�t vrajendra 6.280 'pral)ava'  mahä-väkya-isvarera 6.1 74 

prabhuke k�l)a jäni' kare äpanä 6. 1 99 präptam annaril drutaril si�fair 6.226 

prabhu krpä kaila more tomära 6.246 präpti-mätrel)a bhoktavyarh 6.225 

prabhu laye yäba ämi tärihära 3 . 2 1  prasäda äni' tärire karaha äge 6. 1 1 1  

prabhu-mukhe Sloka suni' sri-rüpa 1 .60 prasäda dekhiyä prabhura änanda 3.64 

prabhu-päche-päche tine karena 3 . 1 1  prasädänna khuli' prabhu tärira häte 6.222 

prabhu-pade kahe kichu kariya vinaya 1 .221  prasädänna-mälä pätiä prabhu ha� 6.2 1 7  

· prabhura abhi�ka kaila vipra k�l)a 1 . 1 44 prasädänna pätiä bha![äcäryera 6.223 

prabhura äge äni' dila prasäda bära �ira 4.205 prasäda pätiä sabe hailä änandita 6.36 

prabhura äjtiä haila, -ei karpüra 4. 1 63 praSänta-nil;lse�-mano-rathäntara/:1 1 . 206 

prabhura antara mukunda jäne bhäla 3. 1 2 1  präta/:1-käle punal;l taiche karila 4.92 

prabhura a5e� lilä na yäya varl)ana 1 . 1 0 präta/:1-krtya kari' kare näma 3 . 1 39 

prabhura bhakta-vätsalya, ära bhakta 4.2 1 1  pratäparudra kaila pathe vividha 1 . 1 48 

prabhura caral)a dekhi' kai/a 1 . 1 40 prätaparudrere krpä kaila sei 1 . 1 35 

prabhura dar5ana kare ä5i' niläcale 1 .268 prätal;l-snäna kari' purf gräma 4.47 

prabhura haila divyonmäda, tanu 2.64 präte cali' äilä prabhu 'känäira 1 . 227 

prabhura krpäya tärira sphurila saba 6.205 prathama bhi� kaila tähäri, rätre 1 .94 

prabhura mahimä chatrf u<;läiyä dila 1 . 1 71 prathama sütra prabhura sannyäsa 1 .91 

prabhura nikata äilä bhojana karinä 6.47 prathama vatsare advaitädi bhakta 1 .46 

prabhura nivedana tärire sakala 3 . 1 80 prathame mililä nityänanda haridäsa 1 . 183 

prabhura prabhava dekhi' prema-rüpa 4. 1 6  prathame päka kariyächena 3.41 

prabhura sahita yuddha kare bhäva 3 . 1 27 prati-dina eka-khäni karena bha�l)a 4. 1 40 

prabhura saundarya ära premera 6.6 prati-dina kare äcärya mahä-mahotsava 3.200 

prabhura sei gräma haite calite haila 1 .226 pratimä calitiä äilä, -5unitiä 5 . 1 1 0  

prabhura yei äcaral)a, sei kari 2.85 pratimä naha tumi, -sä�t 5.96 

prabhure äsana diyä äpane vasilä 6. 1 1 9  prati�fhära bhaye purf gelä 4. 1 4 7  

prabhure dekhite kai/a, nilädri gamana 1 .46 prati�thära svabhäva ei jagate vidita 4. 1 46 

prabhure dekhite loka-sarighatta 1 . 1 50 prativa� äisena tähäri gauc;Jera bhakta 1 . 250 

prabhure dekhite saba karilä gamana 1 . 1 38 prativa� äise sarige rahe cäri-mäsa 1 .256 

prabhure mililä sarva-vai�ava äsiyä 1 . 1 42 pratiyuge karena k�l)a yuga-avatära 6. 1 00  

prabhu-sarige ei  saba kai/a nitya-sthiti 1 .254 pratyabda äsibe ratha-yäträ-dar5ane 1 . 1 36 

prabhu-sarige n{tya-gita parama 1 .47 pratyabda äsibe sabe gul)(licä 1 .48 

prabhu-sarige sabe ä5i'ärati dekhila 3.58 pratyaha candana paräya, yävat haila 4. 1 68 

prabhu 5/oka pac;Ji' patra chil)(liyä 6.253 pravi�ta haya-kürma-rüpa dekhiye 2. 1 3  

prabhu-sthäne äilä durihe prasäda patii 6.251  preme-bhakti pravartäilä n{tya-gita 1 .23 

prabhu tärire samarpilä svarüpera 1 .284 prema-ccheda-rujo 'vagacchati harir 2. 1 8  

prabhu upade5a kaila näma-sarikirtana 6.241 prema dekhi' sevaka kahe ha-iyä 4. 1 37 

pradhäna pradhäna kichu kariye 1 . 3 7  premäm{te trpta, �udhä-t�l)ä nähi 4. 1 24 

pradyumna misrere prabhu rämänanda 1 .264 premä-'prayojana', vede tina-vastu 6. 1 78 

pragäc;Jha-premera ei svabhäva-äcära 4. 1 86 premä sundari nanda-nandana-paro 2.52 

pragalbha ha-iyä kahe sammukhe 5 . 5 8  premäve5e 'hari' bale, khal)c;Je dul;lkha 3. 1 2  

prahar-eka-rätri äcärya kaila 3 . 1 1 8  premäve5e n{tya-gita kaila kata-431)a 5.6 

praha�yiwämi sanätha-jivitam 1 .206 premäve5e n{tya-gita karila apära 4. 1 55 

'präkrta' ni�dhi kare 'apräkrta' 6 . 1 41 premäve5e pac;Jilä tumi, tomäre 5 . 1 49 

präk{ta-5aktite tabe kaila vi/okana 6. 1 45 premäve5e prabhu-sarige räja-märge 5 . 1 4 5  

'prak{ti-vinita, sannyä5i dekhite 6.69 premäve5e tina dina ächa upaväsa 3.38 
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premäve5e uthe, pac;le, häse, näce, 4.144 pürve vidyä-nagarera dui ta ' brähmaf)a 5.10 

premävi�ta hanä prabhu kahite lägilä 6.229 p{Jrve vraja-viläse, ye tina 2.80 

premävi�ta hanä prabhu kailä älitigana 6.227 pürve yabe prabhu rämänandera mililä 1.127 

preme matta, -nähi tätira rätri-dina 4.22 putra bale, -"pratimä sä� seha 5.43 

premera utkaf)c;/thä, -prabhura nähi 3.119 putreo pitära aiche nä kare sevana 5.19 

premete viva5a hanä padila bhümite 
putrera mane, -'pratimä nä äsibe 5.80 

4.198 putrera virodhe kanyä närila arpite" 5.28 
premete vihvala bähya nähika 1.92 

premonmäda haila, ufhi' itit -uti 4.200 

pre�tälibhil) sevyamänau smarämi 1.4 R prita hanä gosänire kahite lägilä 6.55 

priyal) so 'yarh k�f)al) sahacari kuru 1.76 räc;lha-de5e tina dina karilä bhramaf)a 1.92 

p(thak p(thak kaila padera artha 6.194 räc;lha-de5e tina dina karilä bhramaf)a 3.4 

prthivite aiche bhoga kähäti nähi ära 4.118 rädhä-madana-mohanau 1.3 

p{'thivite nähi pai)Qita tomära 6.85 räc;lhe brahman Säntipurim ayitvä 3.1 

püjäri äniyä mälä-prasädänna-dilä 6.217 rädhikä-unmäda yaiche uddhava 1.87 

punal) dina-5e�e prabhura karäila 4.88 raghunätha-däsa nityänanda-päSe gelä 1.283 

punal) kahe, -häya häya, 5una 2.41 rahilä advaita-g{he, nä kaila gamana 3.199 

punal) kahe, Sighra, cale, kare sarva 6.150 räja-äjnä lanä tetiho äilä kata dine 1.128 

punal) taila diyä kai/a sri-atiga cikkaf)a 4.62 räjä kahe, 5una, mora mane yei laya 1.180 

punal) ufhi' stuti kare dui kara yuc;li' 6.204 räja-lekhä kari' dila puri-gosänira kare 4.153 

punal) yadi kona �f)a, kayäya 2.38 räjä märitechila, prabhu haila trätä 1.265 

puf)al) yena nähi cale e-saba vacana ' 5.81 räja-pätra-sane yära yära paricaya 4.151 

punarapi äilä sabe mahäprabhura 6.36 räjä-saha muktä lanä mandire äila 5.131 

punarapi ämä-satige ha-ibe milana 3.207 räjäre prabodhi' ke5ava brähmaf)a 1.174 

punarapi kahe vipra kariyä yatana 5.70 räja-sevä haya, -purira änanda 4.104 

punarapi niläcale gamana kaila 1.121 räja-ve5a, häti, ghoc;lä manu�ya gahana 1.79 

punar yasminn e� �f)am api d,.SOr 2.36 rämacandra-puri-bhaye bhi� 1.266 

puräf)a-väkye sei artha karaya ni5caya 6.148 räma-däsa viprera kaila dul)kha 1.113 

puri dekhi' sevaka saba sammäna 4.156 räma-däsa viprera kathä ha-ila 1.118 

puri dul)kha päbe ihä jäniyä gopäla 4.176 räma-däse dekhäiyä dul)kha 1.119 

puri, ei dugdha /anä kara tumi päna 4.25 räma-japi vipra-mukhe k�f)a-näma 1.112 

puri-gosäni äjnä dila sakala 4.83 rämänanda räya äilä bhadraka 1.149 

puri-gosäni gopälere kaila samarpaf)a 4.75 rämänanda räya saha tähäni 1.104 

puri-gosäni kaila kichu gavya 4.91 rändhi' rändhi' tära upara räSi kai/a 4.72 

puri-gosäni räkhi/a täre kariyä 4.103 rasa-kävya-madhye taiche ei Sloka gaf)i 4.193 

puri-gosänira satige dila sambala 4.152 rasämrta-sindhu, ära vidagdha 1.38 

puri-gosäni-satige vastra-pradäna 1.149 ratha-agre nrtya kari' udyäne gamana 1.134 

puri kahe, -ei dui gh�be 4.166 ratha-yäträ-dara5ane prabhura 1.143 

puri kahe, -ke tumi, kähäti tomära 4.27 ratha-yäträ dekhi' tähäti rahilä 1.47 

purira prema dekhi' äcärya änanda 4.110 ratha-yäträya äge yabe karena 1.54 

purira prema-paräkä�thä karaha vicära 4.178 ratna-bäf)dhä ghä[a, tahe praphulla 1.158 

purira vätsalya mukhya, rämänandera 2.78 ratna-gaf)a-madhye yaiche kaustubha 4.193 

puri-sama bhägyavän jagate nähi ära 4.171 rätre loka dekhe prabhura nartana 3.161 

puru�ttama-deva sei bac;la bhakta 5.122 rätre mahä-mahotsava satikirtana 3.201 

pürva annaküta yena haila sä�tkära 4.86 rätri-dine k�f)a-kathä rämänanda 1.128 

pürva-dina-präya vipra karila randhana 4.94 rätri-dine pcx;Je mana sovästi nä 3.215 

pürve i5vara-puri tätire kahiyächena 4.18 ratri-käle !häkurere karäiyä 5ayana 4.91 

pürve kahiluti ädi-lilära sütra-gaf)a 1.8 rätri-5e� gopäla tätire kahena 5.128 

pürve mädhava-purira lägi' �ra kaila 4.20 räyera nä[aka sloka pac;le nirantara 2.17 

p{Jrve Sri-mädhava-puri äilä 4.21 remuf)äte gopinätha parama 4.13 
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remuQäte kaila gopinätha dara5ana 4.112 5acira änanda bäcje dekhi putra 3.204 

revä-rodhasi vetasi-taru-tale 1.58 5aci-saha laiiä äisa saba bhakta 3.22 

roma-kupe raktodgama, danta saba 2.6 �cj-aisvarya-pürQänanda-vigraha 6.152 

rücjhi-vrttye kahe tabu 'säyujye' 6.275 

rukmiQira pitä bhi�aka tähäte 5.27 �cj-vidha aisvarya-prabhura-cic 6.161 

sadyal) sarva-jiiatärh vrajet 1.1 
rüpa gosätii äsi' pacje daQc;/avat 1.67 saghrta-päyasa nava-mrt -kuQc;/ukä 3.53 
rüpa-gosätii kaila yata, ke karu 1.36 sahajei nityänanda-k�Qa 1.25 
rüpa-gosäiii 5/oka kaila loka 1.83 'sahajei püjya tumi, äre ta ' sannyäsa 6.56 
rüpa, säkara-mallika äilä tomä ' 1.184 

sahaje vicitra madhura caitanya 4.5 

sahasra kro5a ä.si' bule candana 4.180 

s sahasra sahasra gäbhi gopälera 4.102 

sahäya hatiä more tirtha karäilä 5.18 

5aila parikramä kari' govinda-kuQ{je 4.23 
saba änäila präte, cac;lila randhana 4.68 

saba dhana laiiä kahe-'core la-ila 5.61 5aila-upari haite ämä kuiije 4.42 
saba eka d� tära, haya päpäcära 1.194 sakala äniyä dila parvata haila 4.67 
sabäkäre väsä dila-bha/<wa, anna 3.158 sakala brähmal)e puri vai�ava 4.87 
sabäke kahila puri gopäla-vrttänta 4.149 sakala lokera äge gopäla sä� 5.112 

saba khaQcji' prabhu nija-mata se 6.177 
sakala saphala haila prabhura 3.203 

saba lanä kai/a guQcjicä-grha 1.143 sakala vyatijana kaila loke yata 3.49 
saba laiiä kailä prabhu guQcjicä 1.133 sakhi he, nä bujhiye vidhira 2.20 
saba loka äilä, haila sanghatta 3.138 sakhi he, 5una, mora hata vidhi 2.3() 
saba loka ä.si' tänre kare bahu bhakti 4.145 säk:;äte nä dekhile mane pratiti 5.105 

saba loka bac;la-vipre c;läkiyä äni/a 5.54 säk$ät isvara ihan nähika sarh5aya 1.180 

saba loka ekatra kari' kahite lägilä 4.47 

sabä-pä5a äjtiä mägi' calana 1.221 sä� boläimu tomäya, ha-io 5.75 

sabära caral)e dhari, pacje dui 1.220 sä� deha yadi-tabe sarva-loka 5.94 

sabära mukha dekhi' kare drc;fha 3.151 'sä�-gopäla ' ba/i' tänra näma khyäti 5.118 

sä�-gopäla dekhibäre kataka 5.8 

sabäre mililä prabhu krpä-d�!}'e 3.155 sä�-gopälera kathä suni, loka-mukhe 5.9 

sabäre sammäna kari' balilä vacana 3.188 

sabä sahita yathä-yogya karila 6.32 'sälokyädi' cäri yadi haya sevä-dvära 6.267 

saba-sange ratha-yäträ kaila dara5ana 1.134 sälokya-sämipya-särüpya-sä�ti 6.266 

sabä dviäya diyä prabhu calite kaila 3.193 sälokya-sä�ti-sämipya 6.270 

'sambhave,-dhana-lobhe loka 5.63 
sabe bale,-dhanya tumi, päile 1.220 sarhSara-küpa-patitottaral)ävalambam 1.81 
saba bale, kene äilä räma-keli 1.213 

sabe daQc;/a-dhana chila, tähä nä 5.153 sarilsära-täpän akhilän 6.155 
sabe kahibe-'mora kichu nähika 5.44 sarilSaya nä kara tumi, karaha 5.30 
sabe krpä kari' uddhäraha dui jane 1.217 sarhskära kariye uttama-sampradäye 6.76 

sabe me/i' dhari tänre susthira karila 6.35 
samudra-snäna kari' mahäprabhu Sighra 6.40 

sabe meli' kare mora kateka läiicanä 1.281 
sarilvilas tvarh kalaya vadanolläsi 1.84 

sabe meli' puche prabhura värtä bära 6.22 
sanakädi-5ukadeva tähäte pramäl)a 6.198 

sabe mili' yukti kari' kirtana ärambhila 1.126 
sandhi chäcji' bhinna haye, carma 2.12 

sabe vasi' krame bhojana karila 4.84 
sandhyäte äcärya ärambhila sankirtana 3.112 

sabhä kari' more tumi kariha smaral)e 5.91 sandhyäya bhoga läge �ra-'amrta 4.117 

sä caivä.smi tathäpi tatra surata 1.58 sange eka vara nähi ghäti-däna dite 4.185 

5aci-äge pac;lilä prabhu daQc;lavat haiiä 3.140 
sangera bhakta laiiä kare kirtana sac -cid-änanda-maya haya isvara 6.158 

1.147 

5aci-devi äni' tänre kaila namaskära 1.233 sange sahstreka loka yata bhakta 1.163 

sange sanghatta bhäla nahe, kaila 1.228 

5acimätä latiä advaita-bhavana 3.139 5ankha-gandhodake kaila snäna 4.62 

5aci-pä5a äcäryädi karila gamana 3.179 san�pe ei sütra kaila, yei ihän nä 2.92 
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san�pe udde5a kaila prastäva 1.75 Sästra-d�tye kahi, kichu nä la-iha 6.93 

sankucita haiiä prabhu balena 3.105 Sästra-jiia karinä tun1i kara 6.96 

sannyäsa-krc chamal) Sänto 6.104 Sästra-vyäkhyä karite aiche käro nähi 6.191 

sannyäsi ha-iyä punal) nä dila 3.144 sa Sri-caitanya-devo n1e 1.1 

sannyäsa kari' cabbi5a vatsara kailä ye 1.89 säta dina tänra fhäni bhi�-vyavahära 1.233 

sannyäsa kari' premäve5e calilä 3.4 säta dina kara tun1i vedänta 5ravaf)a 6.124 

sannyäsa la-iyächa, bujhi, brähnlaf)a 3.85 säta dina paryanta aiche karena 6.123 

sannyäsa kari' calilä prabhu sri 1.91 säta �ra püjärike bähuc;liyä dila 4.207 

sannyäsa kariyä cabbi5a vatsara 1.17 Sata sloka kaila eka daf)c;/a nä yäite 6.206 

sannyäsi näSila mora .saba sn1(ti 3.101 5ata vatsara paryanta, Jlvera Jlvana 2.25 

sannyäsira dharma lägi' 5ravaf)a mätra 6.127 5ateka sannyäsi yadi karäha bhojana 3.100 

sannyäsira dharma nahe-sannyäsa 3.177 �thira mätä kahe, yäte räf)Qi hauk 1.137 

sannyäsira dharma nahe .ucchi�ta 3.74 satya eka bäta kahon, 5una dayä 1.201 

sannyäsire krpä kari' gelä niläcala 1.245 saundarya dekhite tabu päya mahä 3.152 

Säntipura äilä advaitäcäryera ghare 4.110 sävadhäne rahena yena naukä /aiiä 3.21 

Säntipure äcäryera g{'he ägamana 1.94 'säyujya ' 5unite bhaktera haya ghrQä 6.268 

Säntipurera loka suni' prabhura 3.108 5ayyä karäila, nütana khäta 4.81 

saphala haila Jlvana, dekhilun padma 2.53 5ayyotthäna dara5ana karäila laiiä 6.67 

5araiia /a-i/a sabe prabhu-pade äsi' 6.281 se de5era räjä äi/a äScarya suniiiä 5.117 

särdraka, västuka-Säka vividha prakära 3.45 sei artha mukhya, -vyäsa-sütre saba 6.133 

särvabhauma bhattäcarya-prabhura 4.3 sei bhägera ihän sütra-mätra 1.12 

särvabhauma bhattäcäryera käftte 1.141 'sei bhattäcäryera prabhu kaile ei 6.210 

särvabhauma-ghare ge/ä hara�ta 6.29 sei bhäva haya prabhura 5arire 2.11 

särvabhauma-ghare prabhura bhi� 1.137 sei bhäva, sei k�f)a, sei vrndävana 1.80 

särvabhauma-g(he prabhu, ---anumäna 6.25 sei bhaye rätri-5e� calilä sri-puri 4.142 

särvabhaumera haila mahä-prasäde 6.331 sie brahma-b(had vastu, isvara 6.139 

särvabhauma hailä prabhura bhakta 6.257 sei brahme punarapi haye yäya laya 6.143 

särvabhauma kahe, -äcärya, kaha 6.88 sei bujhe, dunhära pade yänra bhakti 5.158 

särvabhauma kahe, -'inhära näma 6.72 sei chidra adyäpiha ächaye näsäte 5.130 

särvabhauma kahe, -nilämbara 6.53 sei de5a jini' nila kariyä sangräma 5.120 

särvabhauma kahe, -o-päfha kahite 6.273 sei dina haite 5aci karena randhana 3.160 

särvabhauma kahe, -§ghra karaha 6.39 sei dui-grantha-väkye nähi 6.97 

särvabhauma kare yaiche prabhura 6.282 sei dui kahe kalite sä�t -avatära 6.98 

särvabhauma kichu tänre balilä 6.68 sei duira dar)c;/a haya-'brahma 6.265 

särvabhauma kirti gho� c;lhakkä 6.256 sei dui Si�ya kari' sevä samarpila 4.104 

särvabhauma laiiä ge/ä äpana-bhavana 6.26 sei haite bhattäcäryera khar)c;/ila 6.236 

särvabhauma laiiä ge/ä äpana 1.99 sei haite gopälera katakete sthiti 5.133 

särvabhauma /atiä ge/ä äpanära ghare 6.16 sei haite rahi ämi ei kutija-sthäne 4.43 

särvabhauma mane tabe upäya cintila 6.7 sei-käle bhattäcäryera haila 6.219 

särvabhauma sarva-bhümä 6.1 sei ·kathä kahena, prabhu 5une mahä 5.9 

särvabhauma parive5ana karena 6.43 sei khar)c;/a känhä pac;lila, kichu nä 5.150 

särvabhauma päfhäila sabä dat'Sana 6.33 sei-khäne gopinäthe dar)c)avat 4.142 

särvabhauma-sthäne giyä prabhuke 6.30 sei muktä paräha, yähä cähiyächa 5.130 

särvabhaume jänätiä sabä nila 6.31 sei näma ha-ila tära muktira 1.195 

sarva-bhüte� bhü-päla 6.156 sei pathe äve5e prabhu gamana 3.19 

sarvaisvarya-paripürr)a svayam 6.140 sei patri dvärä jäni tomära 1.209 

sarva-prakäre karibe än1äya pälana 6.60 sei prasädänna-mälä aticale 6.218 

sarva samädhäna kari' kaila nilädri 1.95 sei prema yanra mane, tära vikran1a 2.51 

sarvatra karila k�r)a-näma 1.105 sei purätana patra ägrah kari' nila 1.119 

sarvatra karila vraja-viläsa varf)ana 1.41 sei räjä jini' nila tänra simhäsana 5.121 
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sei rätre devälaye karila 5ayana 4. 1 5 7 5/oka pat;li' ache prabhu avi�ta ha-iya 1 .67 

sei rätre prabhu tahän einte mane 1 .2 28 5/oka rakhi' gelä samudra-snäna karite 1 .62 

sei rätri tähän prabhu karila varkana 4. 1 7  5/oka-se�e dui a�ra-patha phiraila 6.260 

sei rätri tähän rahi' bhakta-ga(la-sange 5.7 snäna kari' kapäfa khuli, mukta kaila 4.1 30 

sei 5abde amära gamana pratiti karibä 5.99 snäna kari, vrk�-tale äche sandhyaya 4.23 

sei se bujhite päre, caitanyera 2.83 snäna, sandhyä, danta-dhävana 6.223 

sei sei sevä-madhye sabä niyojila 4.87 snäna-yäträ dekhi' prabhu sange 1 . 1 3 3  

sei se kartavya, tumi yei more kaha ' 6. 1 22 sneha-bhakti kari' kichu prabhä 6. 1 20 

sei saba kathä äge kariba var(lana 6.282 sollu(l[ha-vacana-riti, mäna, garva 2.66 

sei 5/okera artha keha nähi bujhe loka 1 . 57 sraddhä-yukta hariä ihä sune yei jana 4.2 1 2  

sei 5/okera artha-5/oka kari/ä tathäi 1 .60 5raddhä-yukta hariä ihä sune yei jana 5 . 1 60 

sei ta ' go.säriä, ihä jäniha ni5caya 1 .1 69 5ri-anga märjana kari' vastra paräila 4.63 

sei ta ' iseara-tattva jänibäre päre 6.83 5ri-bhägavata-sandarbha-näma 1 .43 

seita parä(la-nätha päinu 1 . 55 sri-caitanya, nityänanda, avaitädi 2.94 

sei ve� kaila, ebe vrndävana giyä 3.9 5ri-gopäla dekhi' tähän karilä visräma 5 . 1 4  

sei vyarijana äcätya punal) karena 3.89 '5ri-gopä/a' näma mora, -govardhana 4.41 

sei yukti kaha, yate rahe dui 3 . 1 78 sri-gopälal) präduräsid-va5al) san 4.1  

se käle nähi janme 'prakrta' mano 6. 1 46 'Sri-k�(la-caitanya 5aci-suta gu(la 6.258 

se mandire gopälera mahä-sevä haya 5. 1 3  sri-k�l)a-caitanya-5arira-dhäri 6.254 

se mrttikä laya loka, garta haya pathe 1 . 165 Sri kf$1)a-caraf)e sei paya prema-dhana 4.2 1 2  

se nayane kibä kaja, pat;luka tära 2.29 sri-k�f)ake dekhinu murii närinu 4.45 

Se� ära yei rahe dväda5a vat.sara 1 . 51 5ri k�f)a-rüpädi-ni�vanarp vina 2 .28 

5e� dväda5a vatsarera 5una vivaral)a 1 .286 Srimad-rädhä-srila-govinda-devau 1 .4 

5e�-käle ei 5/oka pafhite pa[hite 4 . 1 96 Srimad-ratnägära-sirilhasana-sthau 1 .4 

5e�-lilära 'madhya' 'antya', -dui 1 . 1 8  5rimän räsa-rasärambhi 1 . 5 

Se�-lilära sutra-ga(la, kailun kichu 2.89 sri-mukhe mädhava-purita am{ta 4. 1 70 

Se�-lilära sutra-gaf)a kariye vaf1)ana 1 . 1 4  5ripäda kahe, tomära sange yäba 3.24 

5e�-ratre tandrä haila, -bahya-v{tti 4.34 5ri-rädhära bhäva-sära, äpane 2.80 

5e�-rätri haile puri dekhila svapana 4 . 1 5 7  sri-rädhikä kuru�tre kooera 1 . 78 

5e� ye rahila prabhura dväda5a 2 . 3  5ri-rädhikära ce�tä yena uddhava 2.4 

setu-bandhe snäna, rämesvara dara5ana 1 . 1 1 6  Sri-ranga dekhiya preme ha-ilä asthira 1 . 107 

sevä angikära kari' ächena cira-käla 5 . 1 1 9  Sri-ranga-�etra äilä käverira tira 1 . 1 07 

sevä angikära kari' jagata tärila 4. 1 73 Sri-ranga-puri saha tähärii milana 1 . 1 1 3  

sevära nirbandha-loka karila 4 . 1 09 sri-rüpa asi' prabhuke tathäi mililä 1 .241 

sevära sau�thava dekhi' änandita mane 4. 1 1 4  Sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 1 .287 

se-vigrahe kaha sattva-guf)era vikära 6. 1 66 5ri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 4.2 1 3  

siddhi-präpti haila purira 5/okera 4 . 1 96 5ri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 5 . 1 61 

Sighra yäha tumi advaita-äcätyera 3.20 Sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 6.286 

Sikhäilä sabäkäre kariyä prabandha 3 . 1 6  Sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 3 . 2 1 9  

sikhi-mähiti-milana, räya bhavänanda 1 . 1 30 Sri-rüpe si� karäi' päthäilä 1 .243 

sisu saba ganga-tira-patha dekhäila 3 . 1 9  sri-vai�f)ava trimalla bhatta parama 1 . 1 09 

si�ya-gaf)a kahe, -7svara kahe kona 6.80 Sriväsädi yata prabhura vipra bhakta 3 . 1 68 

si�ya kahe, -7svara-tattva sädhi 6.81 Sriväsa, rämäi, vidyänidhi, gadädhara 3 . 1 53 

Si�ya pac;lichä-dvärä prabhu nila 6.8 Sri-vigraha ye nä mäne, sei ta'  p�f)ifi 6. 167 

Sitala samira vahe nänä gandha lariä 1 . 1 59 srf)u vijriäpanam ekam agratal) 1 .203 

Sita-v�p-vätägnite mahä-dul)ka päi 4.36 sruti-väkye sei dui mahä-pavitra haya 6. 1 36 

Sivänand_a sena kare sabära pälana 1 . 1 39 5ruti ye mukhyärtha kahe, sei se 6. 1 3 5  

sivänanda-sena-sange mililä sava äsi' 1 . 1 32 stambha, kampa, prasveda, vaivart:Jya 2.72 

sivänandera sange äilä kukkura 1 . 1 40  stambha, kampa, pulakäSru, gadgada 3 . 1 62 

sloka kari' eka täla-patrete likhiyä 1 .6 1  stava Suni' prabhuke kahena sriniväsa 1 .278 
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sthäna lepi' �ira lanä ha-ila bähira 4.131 5uniyä lokera dainya dravilä 1.275 

sthänasthänam avaiti näpi madano 2.18 5uniyä prabhura änandita haila 1.118 

stri, putra, jnäti, bandhu jänibe 5.36 5uniyä prabhura citta antare vidane 3.126 

stri-putra kahe, -'vi� khäiyä 5.41 5uniyä prabhura ei madhura vacana 3.179 

stri-saba dugdha diyä ämäre 4.30 5uniyä prabhura mane änanda haila 3.187 

sthira hanä bhaf1äcärya bahu stuti 6.212 süpa-ädi-vyanjana-bhär:u;Ja caudike 4.73 

stuti 5uni' mahäprabhu nija väsä äilä 6.215 sürya yaiche udaya kari' cähe lukhäite 1.280 

subhadrä-sahita dekhe, varhfl nahi häte 1.85 5u�karh paryusitarh väpi 6.225 

5uddha-prema-sukha-sindhu, päi tära 2.49 sütra-rüpe sei lilä kariye sücana 4.7 

'süddipta sättuika ' ei näma ye 6.12 sütrera artha bh�ya kahe prakäsiyä 6.131 

sugandhi candane lipta kaila 3.104 sütrera mukhya artha nä karaha 6.132 

sugandhi pu�pa-mälä äni' dila hrdaya 3.104 suvarf)a-thälira anna uttama 6.42 

sukha pänä rahe tähäri dina dui-cäri 5.15 suvarf)a-varf)o hemärigo 6.104 

5ukhärukhä vyanjana kailuri, süpa ära 3.39 suväsita jala nava-pätre samarpila 4.65 

sukhe bhojana kare prabhu lanä 3.202 sväbhävika tina 5akti yei brahme 6.153 

5uklo raktas tathä pita 6.101 sväda jäni' taiche �ra gopäle 4.120 

sü�ma tulä äni' näsä-agrete dharila 6.10 svägamail) kalpitais tvarh ca 6.181 

5una, bhatfäcärya, tomära sei ta ' ha-i/a ' 6.244 svajana-mrtya-bhaye kahe asatya 5.84 

5una mora präl')era bandhava 2.40 sva-kalpita bhäwe-meghe kare 6.138 

5uni' änandita haila devakera mana 4.165 svapane !häkura asi' balilä vacana 4.126 

5uni' bhakta-gal')a kahe kari' 3.172 svapna dekhi' püjäri uthi' karilä 4.130 

5uni' bhakta-gaf)a tärire karila 3.186 svapna dekhi' puri-gosänira haila 4.108 

5uni' bhakta-gaf)e kahe sa-krodha 1.270 svapna-präya ki dekhinu, kibä ämi 2.39 

5uni' bhattäcärya haila parama 6.183 svapne dkehe, sei bälaka sammukhe 4.35 

5uni' bhartäcärya kahe, -'5una 6.187 svapne dekhi' sei räf)i räjäke kahila 5.131 

5uni' bhartäcärya-mane haila 6.243 svarl')a raupya, vastra, gandha 4.100 

5uni' bhartäcärya Sloka karila 6.189 svarüpa-gosänira mata, rüpa 2.93 

5uni bhartäcäryera mane haila 6.199 svarüpa-gosänire Sloka dekhäila lanä 1.70 

5uni' gopinätha-mukunda durihe 6.77 svarüpa kahe, -yäte jänila tomära 1.72 

5uni' hasi' särbabhauma balila 6.92 svarüpa-rämänanda-sane 2.77 

5uni, karaha vicära, haya, naya 2.41 svarüpa, rüpa, sanätana, raghunäthera 2.94 

5uni' kichu mahäprabhu dul)kha 5.152 svarüpe puchena prabhu ha-iyä 1.71 

5uni' mahäprabhu kahe, -suna 1.207 svatantra ha-iyä sabe nä5a'be bhuvana 1.271 

5uni mahäprabhu kahe aiche n1at 6.116 sväsa-pra.Sväsa nähi udara-spandana 6.9 

5uninä sakala loka camatkära haila 5.108 svatal)-pramäl')a veda satya yei kaya 6.137 

5unitiä sakala loka karibe upahäsa' 5.39 svatal)-premäl')a veda-väkye kalpena 6.179 

5uni' nityänanda kathä thäkura 3.84 svatantra isvara-tärira äjtiä se 4.164 

5uni' premävi�!a haila Sri-mädhava 4.136 sva-väkya chäc;lite irihära nähi kabhu 5.84 

5uni' puri-gostii kichu mane 4.119 svayarh bhagavän k�Qa-Sästrera 6.147 

5uni' prabhu kahe kichu i�t hasiyä 6.190 sveda-kampa-a.Sru duf)he änande 6.229 

sveda-kampa-pulakäsru-hurikära 3.115 
5uni' saba go�!hi tära kare hähä-kära 5.38 

5uni' sabe jänilä ei mahäprabhura 6.17 

5uni' 5aci jagan-mätä kahite lägila 3.180 

5uni' 5aci sabäkäre karila minati 3.169 T 5uni' särvabhauma mane vicära karila 6.49 

5uni' sukhe prabhu tärire kaila 6.207 t�be äi latiä äcärya ge/ä abhyantara 3.150 

5uni' tärira sarige calilä hari�e 4.50 tabe ämi gopälere sä�i karitiä 5.74 

5uni' tä-sabära nikata gelä 3.14 tabe ämi kahiläri d[Qha kari' mana 5.72 

5uniyä äcärya kahe dul)khi hatiä 6.96 tabe ämi kahiläri�ni, mahä-mati 5.69 

5uniyä häsena prabhu änandita 6.277 tabe ämi nyäya kari' brähmaf)era jini' 5.45 
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tabe ba{ia-vipra kahe, -"ei satya 5.77 tähäri äsi' prabhu kichu bähya 5 . 1 47 

tabe bhattäcärya kahe, yäha gosänira 6 . 1 1 0  tähäti edäila räja-patra dekhänä 4.1 83 

tabe bhatfäcärya kahe yu{ii' dui 6.44 tähäti ei pada mätra karaye gäyana 1 .54 

tabe bhattäcärye prabhu susthira 6.2 1 2  tähäri kichu ye 5uniluri, tähä ihäri 2.84 

tabe bhatfathäri haite kooa-däsera 1 . 1 1 2  tähäti haite ghare äsi', mäpra upare 2.55 

tabe chota haridäse prabhu kaila 1 .259 tähäri väsä deha, kara sarva samädhäna ' 6.65 

tabe chota-vipra kahe, -"suna 5.64 tähäni karila kürma-puräQa 1 . 1 1 7  

tabe chota-vipra kahe,-suna, sarva 5.83 tähäti rahilä prabhu va� cäri 1 . 108 

tabe dabira khäsa äilä äpanära ghare 1 . 1 81 tähäri n{tya kare prabhu preme 1 . 167 

tabe dui viprera satya pratijna räkhiba 5.92 lähäri uddhärite 5rama nahi/a tomära 1 . 1 92 

labe ei aparädha haibe khaQ{iana 3 . 1 00  tähäri yäi' näce, gäya, k$aQe mürcchä 2.10 

tabe ei däsi muklä näsäya paräita 5 . 1 2 7  lähäri yei liläl lära 'madhya-lilä' 1 .20 

tabe ei viprera satya-pratijnä räkhiba 5.85 tähäri yei liläl tära 1Se�-filä
l 

näma 1 . 1 7  

tabe itiho gopalera ägete kahila 5 . 73 tähäri ye karilä lilä-'ädi-lilä' 1 . 1 5  

tabe jagadänanda patri prabhuke lanä 6.252 tähäti ye vi5e� kichul ihäri 1 . 1 2  

labe kanyä diba ämil jäniha ni5caya" 5 . 78 lähära madhura-väkye gela bhoka 4.26 

tabe mahäprabhu sukhe bhojana 6.41 tähäte vikhyäta itiho parama 6.79 

tabe muni ni�dhinul -sunal dvija 5.66 tähe mukhya-rasäSrayal ha 2.79 

labe navadvipe tumi kariha gamana 3.22 taiche anna-küta gopäla kari/a 4.94 

tabe prabhu kaila saptaläla vimocana 1 . 1 1 6 laiche bhiyäne bhoga gopäle 4.1 1 5  

tabe prabhu puchilena,-15una, sisu 3 . 1 8  laiche ei vänchä mora ufhaye antare 1 .205 

tabe prabhu vraje pafhäila rüpa 1 . 31  tamo mukundärighri-ni�vayaiva 3.6 

tabe rüpa-gosänira punar-ägamana 1 . 258 lätihära caraQe mora kofi namaskära 1 .26 

labe saba loka meli
l 

palra ta' 5.82 lätihära hrdaye kaila prabhu 5akti 1 .258 

labe sanätana-gosänira punar 1 .260 lärihära mahi5I äilä gopäla 5.1 25 

tabe särvabhaume prabhu prasäda 1 . 1 01 lätihära näsäte bahu-mülya muklä 5 . 1 26 

labe sei ba{i-avipra änandila hanä 1 . 1 1  lätihära santo� bhakli-sampad 5.24 

labe sei chota-vipra gelä vrndävana 5.87 lärihära seväya viprera lu�ta haila 5.1 7 

tabe sei dui vipre kahila isvara 5. 1 1 3  tärihä 5une Iake kahe anyonye 6. 1 5  

tabe sei laghu-vipra kahite lägila 5.54 tärira aiche väkya sphure caitanya 6.278 

tabe sei vipra yäi nagare kahila 5 . 1 08 tätira äjnä lanä gelä prabhura caraQe 1 . 284 

tabe sei viprere puchila sarva-jana 5 . 56 tätira äjnä lanä punal) karila 1 .234 

tabe se 5obhaye vrndävanere gamana 1 .230 tärira äjnäya karoti tätira ucchi�ta 1 . 1 3  

tabe ta I äcärya kahe vinaya karinä 3 . 1 98 tätira bhakti-va5e gopäla lärire äjnä 5 . 1 23 

tabe la I äcärya sarige lanä dui 3. 1 07 lärira bhrälu�putra näma-sri-jlva 1 .42 

labe la' karilä prabhu daf<#Qa 1 . 1 02 lärirä dui-jana jänäilä prabhura 1 . 1 84 

tabe la' pasaQ{ii-gal)e karila dalana 1 . 1 06 lärira hasta-spar5e punal) temani 4.77 

tabe ta
l 

vallabha bhatta prabhure 1 . 263 tärira hirhsäya läbha nähil haya ära 1 . 1 73 

tabe ye kari krandanal sva 2.46 tärira krpaya sphuriyäche mädhavendra 4. 1 94 

tabu ei vipra more kahe bära bära 5.68 tärira nava artha-madhye eka nä 6. 1 93 

tabu kadäcit bhakta kare arigikära 6.267 täti'ra nindä haya yadil seha mora 3.181 

tabu ta
l 

isvara-jnäna nä haya 6.91 tärire niräkära kari
l 

karaha vyäkhyäna 6.140 

tabu ta I nä jäne St-ama premävi�ta 3 . 1 34 tärira päda-pädma nikata praQäma 4. 1 4  

tabu tomära väkye käru nä habe 5.93 tärira paya aparädha nä ha-uk 4.9 

tadäsmäkarh ceto madana-hatakenähr 2.36 tätira-pu�pa-cü{iä pa{iila prabhura 4. 1 4  

tad eväsvädayaty antar 1 .21 1 tärira putra kahe,-'ei bhäla väta 5.78 

tähä dite icchäl hai/a, manete cinlaya 5 . 1 26 tätira putra märite_ äila häte [heQgä 5.51 

tähä haite kaile tumi ämära 6.61 tärira rüpa dekhinä haila vihvala 4. 1 1 2 

tähäke ta 'ei �ra Sighra deha /anä 4. 1 29 tätira sütre äche, tetiha nä kaila 4.8 

tähä khänä tomära satige kariba 5.100 tärira Jhäni gopälera lukäna kichu 4. 78 



tärira fhäni mantra laila yatana 
tärira yei sukhal tähä nija-sukha 
tärire äsi' äpane mile, -prabhura 
tärire dekhibäre äise dui eäri 
tärire päfhäilä gau(je prama 

tärire päfhäiyä nityänanda mahä5aya 
tärire prada�f)a karil karila 
täri-sabä /anä prabhura vividha 
tära ei phala more deha närayaf)a 
tära lekhaya ei anna nahe panca 

tara madhye ehaya vatsara bhakta 
tara madhye ehaya vatsara 
tara madhye yei bhaga ,dasa 
tara päche lila I antya -lila ' 
tare magi' karpüra-eandana karila 

tara mukti phala nahe, yei kare bhakti 
tara päche päehe gopala karila 
tara pä5e dadhi, dugdha, matha 
tara päSe ruti-rasira parvata ha-ila 
tara spar5a nahi yara, se yauk 

tara 5ukla-pa� prabhu karila 
tara 5ukla-pa�e prabhu karila 
tära svada ye na jane, janmiya na 
tarka-ni�tha hrdaya tomara nahika 
tarka-Sästra-mata uthaya vividha 

tarka-Sästre jac;Ja ami, yaiche lauha 
ta-sabara äge saba v{ttanta kahila 
ta' -sabara sammati vina nahe kanya 
ta' -sabara stuti kare, -tomara 
ta' sabare krpa kari' aila remuf)are 

tata dite eaha yata jaruye bhojana 
täte ei yukti bhala, more mane laya 
tate jani, -haya tomara krpara 
tathäharh sä rädhä tad idam 
tathäpi 'ä5/i�ya-do�' kahana na yaya 

tathäpi eaitanyera kare dasa 
tathapi laukika-lila, loka-ce�ta-maya 
tathapi tomara guf)e upajaya lobha 
tathapi utsäha bacja candana lana 
tathapi tomare kabhu nahiba 

tathapi toma-saba haite nahiba 
tathapi yavana jätil na kari pratiti 
tathapy antal)-khelan-madhura 
tathaya rahila puri tävat paryanta 
tat kiril karomi viralarh murali 

tat -tat -pada-prädhänye I atmärama I 
tat te 'nukampäril susarh�maf)o 
tatrasmäbhis catula-pa5upi 
tattva-vadi saha kaila tattvera 
'tat tvam ais '-Jiva-hetu pradeSika 

4.111 

3.185 

1.65 

1.172 

1.262 

3.23 

3.211 

1.256 

3.165 

3.76 

1.23 

1.19 

1.11 

1.20 

4.151 

6.265 

5.101 

4.74 

4.73 

2.34 

1.16 

3.3 

2.32 

6.100 

6.189 

6.214 

5.37 

5.27 

3.15 

4.12 

3.83 

3.182 

1.72 

1.76 

6.274 

1.28 

1.225 

1.204 

4.185 

3.147 

3.175 

1.223 

1.76 

4.168 

2.61 

6.195 

6.261 

1.84 

1.114 

6.175 

tävat spar5a-maf)i keha einite nä päre 6.279 

tayä tirohi tatväe ea 6.156 

te eonmilita-mälati-surabhayal) 1.58 

te dustaräm atitaranti ea deva 6.235 

teriho älirigiyä puehe prabhura 6.20 

teriho gau(ja-de5a bhäsäila prema 1.24 

teriho kahel mora prabhu 1.27 

teriho kahenal -kara ei yamunä 3.25 

teriho yadi ihari rahe, tabe mora 3.181 

thake yadi ayul)-5e�l vistariba lila 2.89 

fhakura dekhila mati-t[f)e 4.51 

'fhakura more �ira dila-loka saba 4.141 

fhakurera bhoga sari' arati bäjila 4.204 

fhakurera candana-sadhana ha-ila 4.148 

fhakurera näsäte yadi ehidra thakita 5.127 

fhakure 5ayana karana püjari haila 4.205 

fharathari kari' hase bhakta-gal)a 5.138 

fhena dekhi' sei vipra palana 5.53 

tina arnse cic-ehakti haya tina 6.158 

tina-bare svapna asi' yarire ajna 4.172 

tina bhogera a5e päSe rakhila 3.52 

tina dina upavase kariya bhojana 3.133 

tina dvare kapäfa, prabhu yayena 2.8 

tina jala-pätre suvasita jala 3.56 

tina janara bhaJ<wa-pif)Qa-tomara 3.76 

tina khaf)c;/a kari' daf)c;/a dila bhäsänä 5.143 

tina-kro5a patha haila-sahasra 5.146 

tina pätre ghanävarta-dugdha rakheta 3.53 

tina pätre 5ubhra-pifha, tara upari 3.57 

tina fhani bhoga ba(jaila sama karil 3.42 

tirtha karibare duf)he karila gamana 5.10 

tirtha-yatraya eta sarighatta bhala nahe 1.223 

'tirtha-yatraya pitara sarige ehila bahu 5.59 

tirthe vipre väkya dilwi,-kemate 5.36 

toma-duriha dekhite mora ihari 1.212 

tomake kanya diba ämi, kari/a ni5caya" 5.25 

tomake kanya diba, sabake karil 5.30 

toma lagi' gopinatha �ira kaila 4.133 

toma lagi' jagannathe kariba 3.197 

toma lana yaba ami sri-puru�ottama 3.197 

tomara age eta kathara nähi prayojana 6.105 

tomara agrete prabhu kahite vasi 1.189 

tomara ajnate matra kariya 6.126 

tomara äSraya niluri, guru karil 6.59 

tomara eapala-mati, ekatra na 2.69 

tomara earaf)a mora vraja-pura 1.82 

tomara eitte caitanyere kaiehe yaya 1.179 

tomära citte yei laya, sei ta I 1.179 

tomära dainyete mora vyakula haya 3.196 

tomara dar5ana-vine, adhanya e 2.59 



Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

tomära de5e tomära bhägye janmilä 
tomära hrdaya ämi jäni patri-dväre 
tomära kanyära yogya nahi mwii 
tomära mädhuii-bala, täte mora 
tomära manga/a väriche, kärya-siddhi 

tomära milane yabe ämära haila mana 
tomära nähika d�, Sä.stre ei kahe 
tomära nä jänilä tähä ämära 
tomära näma /ariä tomära karila 
tomära päche päche ämi kariba 

tomära pälita deha, janma tomä 
tomära prasäde ämi nä päiläma 
tomära prema-va5e kari sevä angikära 
tomära sakala loka karaha vicäre 
tomära sambandhe prabhu krpä kaila 

tomära sanga lägi' mora ihän ägamana 
tomära 5arira ei, mora kichu näi 
tomära stri-putra-jriätire nä habe 
tomära upare tänra krpä yaba habe 
tomära -..;yäkhyä 5uni' mana haya ta ' 

tomära ye Si�ya kahe kutarka, nänä 
tomä-saba nä chä(liba, yävat ämi 
tomä-sabära äjriä vina caliläma vrnda
tomä-sabä-sane habe anyatra milana 
tomä-saha sei dal)(la-upare pa(linu 

tomä sä�i boläimu, yadi, anyathä dek 
tomä-sama bhägyavän nähi tri 
tomä Sikhäite 5/oka päfhäila tomäre 
tomäte isvara-krpä ithe ki pramäl)e 
'tore ämi kanyä diba ' äpane kahilä 

tora jäti-kula nähi, sahaje pägala 
tore kanyä dilun, tumi karaha 
tore nimantral)a kari' päinu tära 
tnohal)ga-sundara vraje vrajendra 
trimalla bha1fera ghare kaila prabhu 

trimalla-tripacli-sthäna kaila dara.Sana 
troa-tä!i diyä cäri-dik ävari/a 
trtiya prahare haila prabhura 
trtitya prahare prabhura ha-ila 
tulasi ädi, pu�a, vastra äila 

tulasi-marijari saha dila mukha-väsa 
tumi ämära ramal)a, sukha dite 
tumi anäthera bandhu, apära karul)ä 
tumi, bh�ya kaha-sütera artha 
tumi deva-kiic;lä-rata, bhuvanera 

tumi dui bhäi-mora purätana 
"tumi dui-janme-janme ämära 
'tumi gosäriire /ariä karäiha 
'tumi jagad-guru-sarvaloka-hita 
tumi jäna, ei vipre kanyä ämi 

1 . 1 76 

1 .2 1 0  

5 .66 

2 .62 

1 . 1 77 

6.27 

6.87 

4. 1 28 

1 . 195 

5.97 

3. 1 46 

5 . 1 9  

4.40 

5.62 

6.245 

6.60 

3. 1 45 

5.69 

6. 106 

6. 1 30 

6. 1 07 

3. 1 76 

3. 1 74 

3 . 1 70 

5 . 1 49 

5 .33 

4. 1 34 

1 .2 1 0  

6.88 

5.65 

3.97 

5 .68 

3.97 

1 .86 

1 . 1 08 

1 . 1 05 

4.82 

6.37 

1 .99 

4.59 

3 . 1 03 

2 .70 

2.59 

6. 1 31 

2.67 

1 .207 

5 . 1 1 3  

6.64 

6.58 

5.73 

'tumi jäna, nija-kanyä ihäre ämi 
tumi kaha, -kalite nähi vi�l)ura 
tumi khete pära da.Sa-vi5a mänera 
tumi k�l)a-<:itta-hara, aiche kona 
tumi-mahäbhägavata, ämi-tarka 

tumi mora dayita, mote vaise 
'tumi more kanyä dite karyächa 
tumi narädhipa hao vi�u-am5a sama 
tumi nätha-vraja-prär;�a, vrajera 
tumio kahio täre gü(lha-rasäkhyäne 

tumi-saba äge yäha isvara dekhite 
tumi saba karite pära 
tumi-saba loka-mora parama 
tumi 5uni' suni' raha mauna mätra 
tumi ta' äcärya-gosärii, ethä kene 

tumi laiche kaile mora ha-ibe maral)a 
tumi ta' karuf)ä-sindhu, ämära 
tumi -..;yagra haile käro na rahibe 
tumi yadi kaha, -'ämi kichui nä 
tumi yähäti kaha, ämi tähätii rahiba 

tumi yei äjriä kara, sei ta ' kariba 
tumi yei artha kara, bujhite nä 
tu�ta hailä mahäprabhu svabhakta 
tu�fa hariä äi kole kare bära bära 
tu�ta hariä prabhu tänre päthäilä 
tvac -chai5avarh tri-bhuvanäbhutam 

u 

ucca kari' kare sabe näma-sankirtana 
udaya karaye yadi, tabe väricha 
uddaQ(Ia-nrtyete prabhura haila 
udde5a karite kari dig-dar5ana 
udghürf)ä-praläpa laiche prabhura rätri 

ujhäli' phelila äge yena kruddha hariä 
ujjvala-nilamal)i, ära lalita-mädhava 
u/afiyä ämä tumi nä kariha dara5ane 
unmädera la�l)a, karäya k�Qa 
upajila premätikura, bhängila ye 

upani�d-5abde yei mukhya artha haya 
uparete eka täti diyä äcchädila 
upavane kaila prabhu vividha viläsa 
upavanodyäna dekhi' vrndävana-jriäna 
ü�ra-bhümite yena bijera ropaf)a 

uthaha, püjäri ,kara dvära vimocana 
uthi' dui bhäi tabe dante twa dhari 
ufhila-bhäva-cäpala, mana ha-ila 
ufhila nänä bhävävega, mane hai/a 
ufhila-sri-hari-dhvani catur-dik 
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5.32 

6.98 

3.86 

2.68 

6.246 

2.67 

5.50 

1 . 1 78 

2 . 70 

1 . 74 

5 . 1 54 

3 . 1 84 

3 . 1 89 

6. 1 29 

3.32 

3. 1 44 

2.69 

3 . 2 1 4  

5.45 

3 . 1 48 

3. 1 48 

6. 1 2 7  

5 . 1 34 

3. 1 49 

1 .261 

2.61 

6.37 

1 .82 

3 . 1 3 3  

1 .90 

1 .87 

3.94 

1 . 38 

5.98 

2 .66 

2 . 1 9  

6. 1 33 

4.82 

1 . 1 44 

2 . 1 0  

6. 105 

4. 1 27 

1 . 1 87 

2.60 

2.57 

1 .276 
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u!hil mahäprabhu täl)re cäpadä märiyä 1.68 vidyänidhil väsudeval muräril -yata 1.255 

utka/era däni räkhe candana dekhinä 4.183 virhSati vat.sara aiche kailä gatägati 1.50 

utkalera räjä puru�ttama-deva 5.120 vinä däne eta loka yätira päche haya 1.169 

uttama bhoga läge-€thä bujhi 4.114 vinaya karinä kahe kara dui yufjil 5.49 

uttamänna päka karilkaräya bhojana 5.102 vinaya kariyä vidäya dila bhakta-gal)e 1.234 

uttama 5ayyäte la-iyä kanla 5ayana 3.102 vinaya 5unil tu�tye prabhu kaila 6.247 

uttama uttama prasäda bahuta 6.249 vipra bale� -"pratimä hanä kaha kene 5 .95 

vipra bale� -"sä� bolänä karibeka 5.42 

V 
vipra bale� -"tirtha väkya kemane kari 5.40 

vipra balel -tumi mora bahu sevä 5.18 

vairägya-advaita-märge prave5a karäiba 6.75 
vipra balel -"yadi hao caturbhuja 5.93 

vairägya-vidyä-nija-bhakti-yoga 6.254 
vipra kahe� -�5unal lokal mora 5.57 

vai�avera dubkha dekhi� ardheka 1.266 
vipra lägil kar tumi akärya-karal)a" 5.96 

vai�ava-sannyäsi itihol vacane 6.49 
virahe älänätha karilä gamana 1.122 

vajrera sthäpital ami ihäti adhikäri 4.41 
virahe bäf)ila prema-jvälära taratiga 3.119 

vakresvaral dämodaral Sankarai haridäsa 1.252 
virahe vihvala prabhu nä jäne rätri 1.125 

vämana hanä cärlda yena cäha ta I 5.52 
viSäradera samädhyäyil -€i tatira 5.63 

vämana yaiche cätida dharite cähe kare 1.205 
vismita ha-ilä gopinäthera däsa-gal)a 4.16 

varhs7-gänämrta-dhämal 2.29 
vi�u-5aktib parä proktä 6.154 

varhSivata- tata-sthitab 1.5 
vi�u-samarpal)a kaila äcärya äpani 3.41 

varils7-viläsy-änana-lokanarh vinä 2.45 
vistäril kariyächena uttama varl)ana 4.4 

vana-yäträya vana dekhil dekhe 5.12 
vistäri varl)iyächena däsa-vrndävana 3.217 

vancila kataka-dina mahä-kutühale 3.205 
vistäriyä äge tähä kariba varl)ana 6.283 

vande Sri-k�l)a-caitanya 1.2 
vistäril varl)iyächena däsa 5.140 

vanya Säka-phala-müle vividha 4.70 
I visvambhara I -näma itihäral tätira 6.52 

varäha-fhäkura dekhil karilä 5.3 
visvarüpa-sama nä kariha nithuräi 3.143 

vacyäntare advaitädi bhaktera ägamana 1.138 
visväsa karil candana deha �mara 4.161 

vasil bhattacarya mane karena 6.11 
vital){lä chalal nigrahadi aneka 6.177 

vasil nama laya puril nidra nahi 4.34 
lvivarta-vadal sthapiyache kalpana 6.172 

vasite a5ana diya dutiheta vasila 6.222 
vraja-väsi lokera k�l)e sahaja 4.95 

vastu-tattva-jnana haya krpate 6.89 
vrajendra-nandana vinu phata mora 2.16 

väsudeval damodaral mukunda 3.154 
vrajera nigüf)ha bhakti karila 1.34 

vat.salye karul)a karenal ki do!}a ihate 6.117 
vrndavana-dasa-mukhe amrtera 4.5 

veda-äjnä yaichel mätäl tomära 3.186 
vrndävane govinda-sthäne "maha 5.13 

veda-dharma latighil kaile prasäda 6.234 
vrndävana haite yadi niläcale ailä 1.249 

veda nä mäniyä bauddha haya ta I 6.168 vrndävanarh gantumanä bhramäd 3.1 

vedänta pafjäite tabe ärambha 6.120 vrndävana-patha prabhu puchena 3.17 

vedänta pafjäol sannyäsira 6.58 vrndävana yäbena prabhu sunil 1.155 

vedänta-5raval)al -€i sannyäsira 6.121 vrndävana yäite kaila gaufjera 1.148 

veda-purätie kahe brahma 6.139 vrndävana-yäträra e nahe paripafi 1.224 

vedä5raya nästikya-väda bauddhake 6.168 vyagräpi grfla-karmasu 1.211 

vedera nigüfjha artha bujhana na 6.148 vyäkula hanä prabhu bhümite 3.120 

vel)i-mrjo nu mama Jlvita-vallabho 2.74 
vyarthäni me lkhäny akhilendriyäl)y 2.28 

vibharmi vä täni katharh hata 2.28 
vyäsa-bhränta bali' sei sütre do!}a 6.172 

vibharmi yat präl)a-patal)gakän 2.45 vyäsa-sütrera artha-yaiche süryera 6.138 

vyathä yena nähi läge nimäni-5arire 3.166 

vicara-yoge sati hanta tasärh 6.142 

vicchede lsmin prabhor antya 2.1 y 
vidaya karila prabhu sammäna 3.192 

vidäya samaya prabhu kahilä sabäre 1.48 yac -chaktayo vadatärh vädinärh vai 6.108 

vidhäsyämas tasminn akhila ghatikä 2.36 yadä yäto daivan madhu-ripur asau 2.36 



Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

yadi ei vipra more na dibe kanyä 
yadi haya rägodde5a, tähäri haye 
yadi haya tära yoga, nä haya tabe 

yadi keha hena kaya, grantha kaila 
yadi khäite nä pare pätre rahibeka 
yadi me na dayiwase tadä 
yadi tata dina jiye, mahäprabhura krpä 
"yadi vara dibe, tabe raha ei sthäne 

yadyapi äpani haye prabhu balaräma 
yadyapi gopäla saba anna-vyanjana 
yadyapi jagad-guru tumi-Sästra 
yadyapi 'mukti'-5abdera haya panca 
yadyapi päyena, tabu bhävena aichena 

yadyapi sahasä ämi kariyächi sannyäsa 
yadyapi se mukti haya panca 
yadyapi tomära artha ei 5abde kaya 
yadyapi tomäre bhakti kare gau(la 
yadyapi udvega haila paläite mana 

yadyapi vastutal) prabhura kichu nähi 
yähä lägi' madana-dahane jhuri 
yähäri gele känu päri, tähäri uc;li' yäri 
yähäri yähäri prabhura caral)a pac;laye 
yähäri yäya prabhu, tähäri kop-sarikhya 

yähä vistariyächena däsa-vrndävana 
yal) kaumära-haral) sa eva hi varas tä 
yaiche ihä bhoga läge, sakala-i 
yaiche paripäp kare bhi� 
yäite närila, vighna kaila nivartana 

yäjapure se rätri karilä yäpana 
yajnäl) sarikirtana-präyair 
yamunäte snäna tumi karilä 
yan-mitrarh paramänandarh 
yärira lägi' gopinätha kira kai/a curi 

yärira preme va.Sa hanä prakata ha-ilä 
yäl)ra väkya satya kari mäne tri 
yära sarige cale ei loka Ia� 
yasmai däturh coranyan �ira 
yasya prasädäd ajno 'pi 

yata bhakti-grantha kaila, tära anta 
yata dravya vyaya kare tata dravya 
yata loka äila mahäprabhuke 
yateka karila ' tähä kahite nä 
yä te ülä-rasa-parimalodgäri 

yäte vari)Si-dhvani-sukha, nä dekhi' 
yathä kathaticit kari' se mä 
yavane tomära !häni karaye 
yävat äcärya-grhe nimänira 
yayä �tra-jna-5aktil) sä 

yä yä 5rutir jalpati nirvise�rh 
yebä nähi bujhe keha, 5unite 

5.75 

2.86 

2.43 

2.85 

3.73 

1.203 

2.92 

5.115 

1.28 

4.77 

6.85 

6.275 

1.78 

3.175 

6.266 

6.274 

1.222 

4.148 

1.225 

1.55 

3.125 

1.165 

1.164 

1.8 

1.58 

4.115 

6.283 

3.174 

5.4 

6.103 

3.35 

6.149 

4.174 

4.173 

5.76 

1.224 

4.1 

1.1 

1.42 

3.159 

3.157 

3.54 

1.84 

2.47 

4.8 

1.173 

3.171 

6.155 

6.142 

2.87 

ye hauk, se kauka, ämi diba kanyä 
yei bhat�äcärya pac;le pac;läya 
yei nindä-yuddhädika kare tärire 

yei 5/oka-candre jagat karyäche 
yei yei prabhu dekhe, sei sei 
ye käle jagannätha-5riräma-subhadrä 
ye käle karena jagannätha 
ye käle nimäni pac;le dharal)i 

ye käle vä svapane, dekhinu vari.si 
ye kichu vi5e� siitra-madhyei 
ye madana tanu-hina, para-drohe 
ye nä vänche, tära haya vidhätä 
ye pänächa mu�ty-eka anna, tähä 

ye�rh sa e� bhagavän dayayed 
ye tomäre räjya dila, ye tomära 
ye ucita haya, mora kara tära 
ycx;Ja-häte dui-jana kahite lägila 
yogesvarair hrdi vicintyam agädha 
yogya pätra haya giic;lha-rasa 
yuktarh ca santi sarvatra 
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5.40 

6.278 

6.264 

4.191 

3.12 

2.53 

1.53 

3.166 

2.37 

1.9 

2.22 

4.146 

3.87 

6.235 

1.176 

5.151 

3.61 

1.81 

1.74 

6.109 





Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett deuten auf die Verse des Sn Caitanya-caritämrta hin. 
Zahlen in Normalschrift auf die Erläuterungen. 

A 

Abhi�ka, Beschreibung, 4.59 
Abhyutthänam adharmasya, Vers zitiert, 

6.25 5  
Absolute Wahrheit 

das Höchste Brahman ist, 6.139 
ist K�a, 6. 1 43 
Mäyavacfis versuchen, Ihre unpersönli

che Natur zu beweisen, 6.1 32, 
6. 151, 6. 1 5 1  

Nachfolger Patarijalis akzeptieren Per
sönlichkeit der, 6.2, 6.9 

ist eine Person, 6.140, 6. 1 40 
transzendentale Natur von Geist und 

Augen der, 6. 1 45 - 1 46 
Unterschied zwischen relativer Wahr

heit und, 4. 1 33 
als Ursprung von allem, 6. 1 72 
die wahre Philosophie der, Vw. z. 6. 

Kap. 
Wissen von, kommt nicht durch logi

sche Hypothese, 6.81, 6.81 
Wissen von, als Beweis für die Barm

herzigkeit des Herrn, 6.89 
_ Siehe auch: Höchster Herr; K�Qa 
Acaryaratna, als Name Candra5ekharas, 

3.20 
Acäryas 

man muß dem Pfad folgen, der be
schritten wurde von, 6. 1 4  7 

Vorgänger Caitanyas nahmen den 
darx;la an, 5 . 1 58 

Siehe auch: Spiritueller Meister 
Acintya-bhedäbheda- tattva, Caitanyas 

Philosophie der, 6. 1 63 
Adhin](jha-mahäbhäva, erklärt, 6. 1 3  
Advaita Äcarya 

besuchte den Herrn in Puri, 1 .256 
Caitanya aß im Hause von, 1 .  94 
Caitanya erfül lte alle Wünsche von, 

3.92 _, 

Caitanya blieb im Hause von, 1 .232 

Advaita Äcarya (Forts.) 
eingeweiht von Madhavendra Puri, 

4.1 1 1  
der Herr gespeist durch die Hände 

von, 1 .261 
brachte Gottgeweihte nach Jaganna

tha Puri, 1 . 1 38 
Sein Haus in VaikuQtha verwandelt, 

3 . 1 56 
scherzende Worte zwischen Nitya

nanda und, 3.80 
tanzte mit Nityananda und Haridasa, 

3.1 13 
verwendete alle seine Reichtümer für 

die Verehrung des Herrn, 3.203 
als vorbildlicher grhastha, 3.41 

Agnostiker 
Buddhisten werden betrachtet als, 

6.168, 6. 1 68 
diejenigen, die die Form des Herrn 

nicht akzeptieren sind, 6.167 
Aharh sarvasya prabhaval), zitiert, 6. 1 63 
Aharh tvärh sarva-päpebhyo, Vers zitiert, 

6.235 
Ahatikära itiyarh me bhinnä, Vers zitiert, 

6.1 73 
Ahovala-nrsimha, Caitanya besuchte 

Tempel von, 1 .106 
Aitareya Upani�d, zitiert in bezug auf die 

Natur der Absoluten Wahrheit, 
6. 1 44 

Ajita-jito 'py asi tais tri-lokyäm, zitiert, 
4. 1 3 7 

Älalanatha, Caitanya besuchte, 1 . 1 22 
Allahabad (Prayaga), Gariga und Yamuna 

fl ießen zusammen bei, 3.36 
Amerika, Aufstellung von Bi ldgestalten 

Gottes in, 4.87 
Am[ta-praväha-bh�ya 

angeführt in bezug auf Natur des 
Höchsten Brahman, 6. 1 44 

Zusammenfassung des Vierten Kapitels 
im, Vw. z. 4. Kap. 
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Amrta-praväha-bhä�ya (Forts. ) 
Zusammenfassung des Sechsten Kapi

tels im, Vw. z. 6.  Kap. 
Zusammenfassung des Dritten Kapitels 

im, Vw. z. 3. Kap. 
Anariga-bhima, König, Tempel von Jagan

nätha Puri erbaut von, 5 . 1 44 
Anantadeva, Caitanya besuchte Tempel 

von, 1 . 1 1 5  
Anäsaktasya vi�yän, Vers zitiert, 1 .9 1  
Anä5ritab karma-phalaril, zitiert, 3.6 
Andhä yathändhair upaniyamänäl), zitiert, 

4. 1 33 
Annaküta-Zeremonie 

Beschreibung von, 4.68-4.77 
Führer sollten ausführen, 4. 93 

Anubh�ya 
Auskunft über Gopäla-campu im, 1 .44 
zitiert in bezug auf Dienst der gopis, 

1 .82 
das Wort upani�d erklärt im, 6. 1 33 

Anyäbhilä�itä-sünyaril, zitiert, 6. 1 75 
Apäl)i-pädo javano grahitä, Vers zitiert, 

6. 1 4 1 ,  6. 1 5 1 
Arjuna 

Geheimnisse der Gitä wurden ihm ent
hüllt, 6.81 

nahm Kr�oa als Höchstes Brahman an, 
6. 1 40 

nahm K�Qa als Gott an, 6.81 
sprach K�Qa als ursprüngl iche Person 

an, 6. 1 5 1 
lernte über K�Qa durch dessen Barm

herzigkeit, 6.2 3 5  
Rämänanda Räya als Inkarnation von, 2 . 78 

siegreich durch die Gnade K�Qas, 4. 79 
Äruhya-krcchrel)a pararil padaril tatal), zi-

. tiert, 6. 1 68, 6.269 
Äryas, König Puru�ttama, fortgeschritten 

in der Zivilisation der, 5.122 
Asita, nahm Kooa als Gott an, 6.80 
ÄS/i�ya vä päda-ratäril pina�tu mäm, zitiert, 

4. 1 86 
ÄSramas, Einhaltung von Cäturmäsya üb

lich für alle, 4. 1 69 
Äsuto�, �iva bekannt als, 5 . 1 40 
Atal) sri-k�Qa-nämädi, Vers zitiert, 4.77, 

6.84, 6. 1 47 
Äthäranälä 

als Brücke am Eingang Jagannätha Puris, 
5. 147 

Äthäranälä (Forts. ) 
Nityänanda zerbrach Caitanyas Stab 

bei, Vw. z. 5. Kap. 
Atharva Veda, als vedische Literatur, 6. 1 47 
Athäto brahma jijtiäsä, zitiert, 6. 1 72 
Atheismus 

�rikaräcärya präsentierte vedische Li 
teratur vol l  von, 6.170- 1 84 

Siehe auch: Unpersönl ichkeitsphiloso
phie 

Atheisten 
können nicht verstehen, wie die Bild 

gestalt Gottes ißt, 4. 77 
glauben nicht, daß die Bildgestalt spiri 

tuell ist, 5 .45 
stellen die Veden als Einbildung dar, 

6. 1 32 
Mäyävädis sind im Grunde, Vw. z. 6. 

Kap. 
Ätmäräma-Vers 

von Caitanya auf 1 8  Arten erklärt, Vw. 
z. 6. Kap., 6.194 

von Särvabhauma Bhattäcärya auf 
neun Arten erklärt, 6. 189-190 

zitiert, 6.186 
Ätmä vä idam eka evägra äsit, Vers zitiert, 

6. 1 44 
Avajänanti märil müc;lhä, Vers zitiert, 6. 1 5 1 
Avidyä-5akti, bewirkt fruchtbringende Tä

tigkeiten, 6. 1 54 
Ayi mukta-ku/air upäsyamänam, zitiert, 

6. 1 75 
Äyur harati vai purilsäm, Vers zitiert, 2 . 3 1  

B 

Bahir jalä5ayari1 gatvä, Vers zitiert, 3 . 7  4 
Bahünäril janmanäm ante, Vers zitiert, 

6. 1 47, 6.235 
Baladeva Vidyäbhü�oa, angeführt als 

Nachweis, 6. 1 35 

Balärama 
wies K�Qa wegen Bestrafung Rukmis 

zurecht, 5.28 
als lilä-avatära, 6.99 
Nityänanda als, 1 .28 

Bal i, von Rämacandra getötet, 1 . 1 1 6  
Barhäyite te nayane naräl)äril, Vers zitiert, 

2 . 3 1  
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Barmherzigkeit 
Caitanya als Ozean der, 6.254 
Wissen vom summum bonum als Be

weis für, des Herrn, 6.89 
K�Qa wird verstanden durch Seine, 

6.82 
Kf$Qa wird nur verstanden durch die, 

der Geweihten, 6. 1 5 1 
der Herr zeigte Särvabhauma Seine, 

6. 200-6.203 
Gopinätha Äcaryas, gepriesen von Sär

vabhauma, 6.244 
�ri Jagannathas, rettete Särvabhauma, 

6.21 1 
des Herrn, nicht gegeben an diejenigen 

in körperlicher Auffassung des 
Lebens, 6.235, 6.235 

Mäyävädis können sie nicht erhalten, 
6. 1 68 

Särvabhaumas Geist wurde geklärt 
durch Caitanyas, 6.224 

Bedingte Seelen 
fast alle neidisch, 4. 1 47 
Siehe auch: Menschen 

Benares 
Caitanya erwies Barmherzigkeit den 

Mayävädis in, 1 .245 
Caitanya blieb in, 1 .239 

Befreiung 
verschiedene Arten von, 1 .43 
Mäyävädis halten unpersönliche Stel

lung für, 3.6 
Bengalen, N ityänanda geschickt nach, 

1 .24, 1 .262 
Berauschung, in Indien gefördert, 1 . 1 97 
Beweise 

vedische, sprechen für sich selbst, 
6. 1 37 

zehn Arten von, 6. 1 3 5 
Bhagavad -gitä 

Abhandlung über �tra und ksetra-jria 
in, 6. 1 54 

angeführt in bezug auf materielle Ele
mente als Energie des Herrn, 
5.97 

A�una nahm Kf$Qa als Höchstes 
Brahman an in, 6.1 39 

brahma-bhüta beschrieben in, 6.269 
Geheimnisse der, Arjuna offenbart, 

6.81 
interpretiert von Mäyävädis, 6. 1 32 

Bhagavad-gitä (Forts. )  
Lesen der, bedeutet Kr�Qa zu verste-

hen, 6.85-86 
ist im Mahäbhärata enthalten, 6. 1 3  7 
Pflicht der vaisyas beschrieben in, 4.93 
Schlußfolgerung der, 6.89 
zitiert in bezug auf: 

Austausch der Gefühle zwischen 
Kf$Qa und Seinen Geweih
ten, 4.95 

diejenigen, die befähigt sind für 
hingebungsvollen Dienst, 
6.92 

Beispiel, von großen Männern ge
setzt, 5 . 1 52 

brahma-bhüta-Stufe, 6. 1 62 
Dämonen, d ie sich Kf$Qa nicht er

geben, 4. 1 3 3 
Eigenschaften, sich im hingebungs

vollen Dienst zu beschäfti 
gen, 6.242 

Ergebung des Weisen gegenüber 
Kf$Qa, 6.235 

volle Ergebung gegenüber dem 
Herrn, 6.235 

Erscheinung des Herrn, 3 . 1 81 
Essenz des vedischen Wissens, 1 .33 
hingebungsvollen Dienst, der vor 

Gefahr bewahrt, 6.244 
glückverheißende Gegenwart von 

K{$Qa und Arjuna, 4. 79 
Grund für das Kommen des Herrn, 

6.255 
den Herrn als Höchster Besitzer, 

1 . 1 80 
den Herrn, der durch Seine Ener

gien arbeitet, 6. 1 71 
den Herrn, der Sich nicht jedem of

fenbart, 6.89 
Verständnis des Herrn durch hinge

bungsvollen Dienst, 4. 1 02 
irregeführte Welt, die Kr�Qa nicht 

kennt, 6.81 
Kf$Qa, der Seinem Geweihten hilft, 

5 . 76 
Kf$Qa als Ursprung von allem, 6. 1 72 
Kf$Qa, der durch die Veden erkannt 

wird, 6. 1 39 
Kf$Qa als Ziel der Veden, 6. 1 47 
Kuruk�tra, 6. 1 35 
Lebewesen als äußere Energie, 6.163 
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Bhagavad-gitä 
zitiert in bezug auf: (Forts. ) 

Nahrung, die Kr�IJa geopfert wird, 
4. 77 

niedere Energie des Herrn, 6. 1 7  3 
Opfer für den Herrn in liebe, 1 . 1 61 
Prinzipien, die auf dem Schlacht-

feld von Kuruk�tra befolgt 
wurden, 5 .32  

den wahren sannyäsi, 3.6 
Schicksal des erfolglosen yogi, 

3 . 1 67 
Schurken, die eine eingebildete 

Form des Herrn verehren, 
6. 1 67 

Seltenheit, Kf$Qa zu kennen, 6. 1 4 7  
wirklichen Sinn der Veden, 

6. 1 78 

sich einem spirituellen Meister zu 
nähern, 6. 1 5 1  

das Transzendieren der Erschei
nungsweisen der Natur, 
4. 1 34 

Unterschied zwischen Körper und 
Selbst, 6.2 3 5  

Bhadraka, als Stadt, d ie  Caitanya be
suchte, 1 .149 

Bhagavän 
als Aspekt der Absoluten Wahrheit, 

6. 1 39 
deutlich beschrieben im Bhägavatam, 

6. 1 68 

brahma-jyoti als körperliche Ausstrah
lung von, 6.269 

wohnte mit dem Herrn in Jagannätha 
Puri, 1 .253 

Kf$Qa oder Rama manchmal von Mä
yävädis anerkannt als, 6.81 

Bhägavatämrta, als Buch Sanätana Go
svämis, 1 .35 

Bhägavata PuräQa 
besonders für Vai�l')avas, 6. 1 3 7 
Siehe auch: Srimad-Bhägavatam 

Bhägavata-sandarbha, Inhalt beschrieben, 
1 .43, 1 .43 

Bhagavat-sandarbha, als Teil des 
Bhägavata-sandarbha, 1 .43 

Bhakti 
aller Erfolg erreicht durch, 1 .43 
als fruchtbringender Tätigkeit über

geordnet, 1 .43 

Bhakti-rasämrta-sindhu 
Beschreibung des, 1 .41 
als Buch Rüpa Gosvämis, 1 . 38 
ekstatische Symptome beschrieben 

im, 2 . 1 1 ,  2 .35, 2 .63, 2 .66, 2 .77 
Gebete zitiert aus dem, 1 .190 
süddipta-sättvika, erklärt im, 6. 1 2  
Verlust des Gedächtnisses beschrieben 

im, 4.202 
zitiert in bezug auf: 

Kf$1')as Offenbarung für Seine Ge
weihten, 4. 77 

Vai�l')ava-sannyäsa, 1.  91 
Bhakti-ratnäkara, angeführt in bezug auf 

Sanätana und Rüpa Govämi, 1 . 35 
Bhaktisiddhänta Sarasvati 

angeführt in bezug auf: 
Einladung Advaitas, 4.1 1 1  
die Geschichte der beiden 

brähmal)as und Säk�i -Gopä
las, 5 .24 

Herrn als höchste Zuflucht, 2.47 
hoffnungslos atheistische Unper

sönlichkeitsphilosophen, 1 .34 
Natur der Absoluten Wahrheit, 

6. 1 44 
Nityänandas Zerbrechen von 

Caitanyas Stab, 5 . 1 42 - 1 43 
Reise des Herrn nach Puri, 3.2 1 7 
Verwandlung von Energie, 6. 1 71 

drei Arten von Gottgeweihten be
schrieben von, 2.93 

beschreibt Bücher Rüpa Gosvämis, 
1 .4 1  

dai)Qa-bhariga-lilä, erklärt von, 5 . 1 58 
sein Kommentar zur Brahma-sarhhitä, 

1 . 1 20 
das Wort süddipta-sättvika erklärt von, 

6. 1 2  
das Wort "upani�d" erklärt von, 6. 1 33 
Verfasser gesegnet von, 1 . 71 

zitiert Bhägavatam in bezug auf das 
Hören über Kf$Qa, 2.31  

zitiert in bezug auf Sinnenbefriedigung, 
1 . 1 98 

zitiert Rüpa Gosvämi in bezug auf 
mahäbhäva, 6. 1 3  

Bhaktivinoda Thäkura 
angeführt in bezug auf: 

Caitanyas Annahme des sannyäsa, 
3.8 
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Bhaktivinoda Thäkura 
angeführt (Forts.) 
Natur des Höchsten Brahman, 

6. 1 44 
Pseudo-Vai�Qavas, 1 . 220 

beschrieb Pseudo-sampradäyas, 1 . 271 
Bhakti-yoga 

bietet den bedingten Seelen Unsterb
l ichkeit, 6. 1 69 

gereinigte Sinne, um sich darin zu be
schäftigen, 4. 1 02 

andere spirituelle Tätigkeiten als, 6. 1 9 7  
Siehe auch: Hingebungsvoller Dienst; 

K�Qa-Bewußtsein 
Bhaktyä-mäm abhijänäti, zitiert, 4. 1 02, 

6.81 
Bhaktyä sruta-grhitayä, Vers zitiert, 1 .34 

Balabhadra Bhattäcärya, begleitet 
Caitanya nach Jagannätha Puri, 
1 .236 

Bhakto 'si me sakhä ceti, zitiert, 6.81 
Bhärab pararh patta-kirita-ju�tam, Vers zi

tiert, 2.31 

Bhärati-.sampradäya 
brahmacäris der, werden Caitanya ge

nannt, 6.69 
in der Schülernachfolge Sarikaräcäryas, 

6.73 
Bhärginadi, (Auß) Nityänanda warf 

Caitanyas Stab in die, 5 . 1 41 - 5 . 1 43, 
Vw. z. 2. Kap. 

Bhattathäri, Kf$Qadäsa befreit aus der Ge
walt von, 1 . 1 12 

Bhavänanda Räya, Caitanya begegnete, 
1 .130 

Bhavi�ya PuräQa, zitiert in bezug auf Veden 
als selbstevident, 6. 1 3  7 

Bhi�maka, als Vater Königin RukmiQis, 
5.27, 5 .28 

Bhumir äpo 'nalo väyu/:J, Vers zitiert, 6.1 73 
Bhuvanesvara 

Caitanya besuchte Tempel Sivas in, 
Vw. z. 5.  Kap. 

Vrndävana däsa beschrieb die Reise 
des Herrn nach, 5.140 

Bildgestalt Gottes 
d ie Allmacht der, 1 .43 
Atheisten glauben nicht, daß sie spiri 

tuell ist, 5 .45 
Auseinandersetzungen werden davor 

geschlichtet, 5.32 

Bildgestalt Gottes (Forts.) 
Badezeremonie der, beschrieben, 

4.59-66 
daheim aufgestellt, 3.1 90 
erweitert die Wirkl ichkeit transzen

Bildgestalt Gottes 
die Gottgeweihten sollten jeden be

schäftigen, im Dienste der, 
4. 1 02 

kann genau wie der Herr in Seiner ur
sprünglichen Form handeln, 
5.97 

nur Vai�Qavas können verehren, 4.87 
Vai�Qavas essen nichts, was nicht ge

opfert ist zur, 4.93 
Verehrung der, beschrieben, 4.87 
Verehrung der, wird von den Mäyä

vädis als falsch betrachtet, 
6. 1 68 

Verehrung der, notwendig, um K�Qa 
zu verstehen, 4. 1 37 

Verehrung der, nicht zurückgewiesen 
von Schülern transzendentaler 
sannyäsis, 4.1 1 1  

Verehrung der, beschrieben im Hari
bhakti-viläsa, 1 .35 

Bile latorukrama-vikramän ye, zitiert, 2.31  

Bilvamarigala Thäkura 
Caitanya zitierte aus Buch von, 2.58, 

2.61, 2.65 
bekannt als Liläsuka, 2. 79 

Bindu-sarovara, als von Siva geschaffener 
See, 5 . 1 41 

Brahma 
machte einen Fehler im Verständnis 

von Kf$Qa, 6.84 
Gebete des, zitiert von Särvabhauma, 

6.260 

als Inkarnation einer Erscheinungsweise 
der Natur, 1 .41 

nimmt K�Qa als Gott an, 6.80 
kann den Ozean der Ekstase nicht 

schmecken, 2.82 
zitiert in bezug auf Glück Nanda 

Mahäräjas, 6.149 
Brahma-bhuta, beschrieben in der Gitä, 

6.269 
Brahma-bhutab prasannätmä, Vers zitiert, 

6. 1 62 
Brahma-bhuyäya kalpate, zitiert 

4. 1 34 
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Brahmacäris 
verschiedene Arten von, 6.73 
werden Caitanya genannt in der Bhä

ra ti -sampradäya 
nehmen manchmal sannyäsa an, 6.50 

Brahma-jyoti 
als körperl iche Ausstrahlung des Herrn, 

6.269 
als Ursache der Schöpfung, 6.81 
VaikuQtha-lokas in, 6.230 
Siehe auch: Brahman 

Brahma- loka. Siehe auch: Siddha- loka, 
6. 263 

Brahman 
bekannt als Brahma- loka, 6.269 
als Form der Absoluten Wahrheit, 6. 78, 

6. 1 39, 6. 1 68 
Glückseligkeit kommt von der Erkennt-

nis des, 6. 1 98 
bedeutet das Größte von allem, 6. 1 40 
weist auf K�Qa hin, 6. 147, 6. 1 4  7 
Mäyävädis sehen es als Mittelpunkt ih-

rer Beziehungen, 6. 1 79 
Mäyävädis betrachten die Lebewesen 

als identisch mit, 6. 1 69 
Mäyävädis versuchen einzugehen in, 

3.6 
als Strahlen von K�Qas Körper, 

6.81 . 
Verschmelzen mit, als eine Art Bestra

fung, 6.263 
Siehe auch: Brahma-jyoti 

Brahmänanda, als transzendentaler Glück
sel igkeit untergeordnet, 6. 1 98 

Brahmänanda Bhärati, davon abgebracht, 
Tierhaut zu tragen, 1 . 285 

Brähmaf)as 
eingeweiht in den Vai�Qavakult durch 

Mädhavendra Puri, 4.87, 4.87 
richtige Einweihung der, 4. 1 1 1  
bringen Gottgeweihten ihre Ehrerbie

tungen dar, 4. 1 3 5 
Geweihte unter dem Schutz des Herrn 

sind automatisch, 5 . 1 59 
K�Qa ist erfreut durch den Dienst an, 

5.24, 5.24 
K�Qa veranfaßte Verehrung des Go-

vardhana-Hügels und der, 4.86 
sechs Pfl ichten der, 4.87 
prasäda wird zuerst gegeben den, 4.84 
nicht unbedingt Vai�Qavas, 4.87 

Brahmät;)(;/a Puräl)a, zitiert in bezug auf 
zwei Arten von Lebewesen in 
Siddha- loka, 6.263 

Brahma-sarilhitä 
zitiert in bezug auf: 

brahma-jyoti als Ausstrahlung des 
Herrn, 6. 1 43 

Energien des Herrn, 6. 1 7 1 
Erzeugung der materiellen Univer

sen, 6. 269 
reinen Geweihten, der den Herrn 

versteht, 6.84 
den Herrn als alldurchdringend, 

6. 1 43 

K�Qa, der durch liebe zu verstehen 
ist, 4. 1 3 7  

Verse aus, gechantet bei der abhi
�ka-Zeremonie, 4.59 

von Caitanya gefunden, 1 . 1 20 
Brahma-satyaril jagan-mithyä, zitiert, 1 .  9 1  
Brahma-sütra. Siehe: Vedänta-sütra 
Brahma-vaivarta Puräl)a, besonders ge-

dacht für Vai�Qavas, 6.1 3 7 
Brahmeti paramätmeti bhagavän iti, zitiert, 

6. 78, 6. 1 68 
Brhad-bhägavatäm{ta, Inhalt beschrieben, 

1 .3 5  
Brhad-vai�l)ava-to�Qi-!ikä, als anderer 

Name für Da5ama-tippani, 1 .3 5  
Brhad-vi�l)u Puräl)a, angeführt in bezug auf 

Reinheit des prasäda, 3. 99 
Brhan-näradiya Puräl)a 

Caitanya erklärte harer näma -Vers des, 
6.243 

zitiert in  bezug auf Chanten des Hei l i 
gen Namens, 6.242 

Brhaspati 
Caitanya verglich Bhattäcärya mit, 

6. 190 
Särvabhauma verfaßte Verse schnel ler 

als, 6.206 
Buddha 

als lilä-avatära, 6. 99 
wies ritualistische Zeremonien der Ve

den zurück, 6. 1 68 
Buddhimanta Khäri, traf Caitanya im 

Hause Advaitas, 3.1 53-55 
Buddhismus, �rikaräcäryas Philosophie 

ähnl ich, 6. 181 
Buddhisten, werden als Agnostiker be

trachtet, 6. 168, 6. 1 68 
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c 

Caitanya-bhägavata, 3.217 
die Reise des Herrn nach Bhuvanesvara 

beschrieben im, 5.140, 5 . 1 41 
Spiele Caitanyas beschrieben im, 4.7-

4.8 
Siehe auch: Caitanya-matigala 

Caitanya-candrodaya-nätaka 
Gebet an Yamunä zitiert, 3.28 
Särvabhaumas Verse enthalten im, 

6.254 
zitiert in bezug auf Formen des Höch

sten Herrn, 6. 142 
Caitanya-caritämrta 

als Essenz der Unterweisung Caitanyas, 
2.84 

nur für Gottgeweihte bestimmt, 
2.85 

niemand anderes Meinung anerkannt 
im, 2.86, 2 . 86 

nur einige Sanskrit-Verse im, 2.88 
zitiert in bezug auf: 

Eigenschaften eines guru, 4. 1 35 
lilä-avatäras, 6. 99 

Zusammenfassung der fi/äs des, 1 .286 
Caitanya Mahäprabhu 

nicht abhängig von über- oder unter
geordneter sampradäya, 6. 76 

Seine Phi losophie des acintya-bhedä 
bheda-tattva, 6. 1 63 

erklärte den ätmäräma-Vers auf 1 8  Ar
ten, 6. 194-198 

behielt Seinen brahmacäri- Namen, 
6.69 

sah Sich Selbst als Diener des Dieners 
Gottes, 5 .23 

Dinge geschehen auf wunderbare 
Weise durch die Gnade von, 
4.79 

kostete persönl ich d ie Eigenschaften 
Gopälaßs, Gopinäthas und 
Mädhavendra Puris, 4.210 

genoß Eigenschaften Mädhavendra 
Puris, 4. 170, 4. 176-1 90 

zeigte immer ekstatische Gefühle Rä
dhärär:-tis, 4. 1 97 

ekstatische Symptome von, 6.3, 6.4, 
6. 1 3  

Seine ekstatischen Gefühle kommen 
von Mädhavendra Puri, 4. 1 97 

Caitanya Mahäprabhu (Forts.) 
war erfreut über ehel iche Angelegen

heiten zwischen den Geweih
ten, 5.24 

Sein Erscheinen ist in den vedischen 
Schriften bestätigt, 6.255 

vertraut nicht äußeren Formalitäten, 
6.73, 6. 73 

Gefährten von, als nitya-siddhas, 5 . 1 1 3 
in die Gemütsstimmung Rädhäräl)is 

vertieft, 1 . 56, 2.80 
und Seine Geweihten als paramaharh

sas, 5. 1 58 
identisch mit Gopinätha-Bildgestalt, 

4.208, 5 . 1 36- 137 
von heller Hauttönung, 2 . 1  
als großmütigste Inkarnation, 2.81 , 

2.82 
handelte wie ein menschl iches Wesen, 

1 .225 
als verhüllte Inkarnation, 6.95, 6.99 
und Jagannätha identisch, 3.75 
Sei ne Körpertönung war gelbl ich, 

6. 1 01 ,  6. 103 
als K�Qa Selbst, 5 . 1 42-43, 6.200, 

6.2 54, 6.280 
Sein Kult erklärt, 3.190 
betrachtet Mäyävädis als gefährl icher 

als Buddhisten, 6. 1 68 
bekannt als Patita-pävana, 1 . 1 1 2  
sprach nie öffentlich über den räsa-lilä, 

4. 1 33 
nahm sannyäsa mit vierundzwanzig 

Jahren an, 3.3 
kritisierte Säriraka-bhä�ya, 6.1 76 
tanzte mit Särvabhauma, 6.228 
enthül lte die Schlußfolgerung der 

Madhväcärya-sampradäya, 
4. 1 97 

als Sohn Mutter Sacis, 6.258 
als Sohn Mahäräja Nandas, 1 .273 
mit Sonne und Mond vergl ichen, 1 .2 
Seine Spiele in zwei Teile gegliedert, 

1 .41 
Vers, der nur verstanden wurde von 

Rädhäräl)i, Mädhavendra Puri 
und, 4. 1 95 - 1 97 

zitiert in bezug auf: 
einen wahren guru, 4. 1 35 
K�l)a, von Geweihten verstanden, 

6.81 
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Caitanya-matigala 
Caitanyas Spiele beschrieben im, 1 . 1 3  
Reise des Herrn nach Puri beschrieben 

im, 3.21 7 
Siehe auch: Caitanya-bhägavata 

Candanesvara, als Sohn Särvabhauma 
Bhattäcäryas, 6.33 

CaQQidäsa, Caitanya las Buch von, 2.77 
Candra5ekhara 

brachte Sacimätä zu Advaita Äcäryas 
Haus, 3. 1 37 

folgte dem Herrn nach Vrndävana, 
3. 1 1  

Catub-sana, als lilä-avatära, 6.99 
Cäturmäsya, E inhaltung von, 4. 1 69 
Chäljiyä-vai�Qavaseva nistära päyeche, 

5.23 
Chäljiya vai�Qava sevä nistära, zitiert, 1 .2 1 8  
Chandärilsi yajiiä/:1 kratavo vratäni, Vers zi

tiert, 6. 1 44 
Chand Kazi, Caitanyas Gespräch mit, 

5. 1 2 7  
Chändogya Upani�d, zitiert i n  bezug auf 

Schöpfung des Herrn, 6. 1 45 - 1 46 
Chanten 

identisch mit h ingebungsvollem 
Dienst, 4. 1 2 5 

öffentl ich gefördert durch Caitanya, 
4. 1 33 

Siehe auch: Heiliger Name 
CintamaQi, Bi lvamangala Thakura hing an, 

2.79 
Cintämal)i-prakara-sadmasu, Vers zitiert, 

4. 59 
Cit-Kraft, beschrieben, 6. 1 57 
Cuttak. Siehe: Kataka 

D 

Dabira Khäsa, Rüpa Cosvami früher be
kannt als, 1 . 175 

Dadämi buddhi-yogaril tarn, Vers zitiert, 
4.95 

Dämonen, werden zu Vai$Qavas, indem 
sie prasäda essen, 4.93 

Dämodara, brachte Caitanya prasäda und 
Verse, 6.249-251 

Dämodara PaQQita 
begegnete dem Herrn im Hause Ad 

vaitas, 3.1 53-55 

Damodara PaQQita (Forts. )  
begleitete Caitanya nach Jagannätha 

Puri, 1 .236, 3.209-210 
kam, um Caitanya zu sehen, 1 . 100 

warnte den Herrn, 1 .259 
wohnte mit dem Herrn in Jagannätha 

Puri, 1 . 252 
Däna-keli-kaumudi, als Buch Rüpa Go

svämis, 1 .39-40 
Dai)Qa, Wichtigkeit des, 5 . 1 58 
DaQQa-bhänga-nadi, Bharginadi-Fiuß be

kannt als, 5 . 1 41 - 1 43 
Da5ama-carita, als Buch Sanätana Go

svämis, 1 . 35 
Da5ama-tippani, als Buch Sanätana Go

svämis, 1 .35 
DaSäsvamedha-ghäta, Caitanya wies Rüpa 

Gosvämi an am, 1 .243 
Dattätreya, als filä-avatära, 6. 99 
Dehino 'smin yathä dehe, Vers zitiert, 

6.235 
Devänanda PaQQita, Caitanya erwies ihm 

Gunst, 1 . 1 5 1 ,  1 . 1 53 
Dhanvantari, als filä-avatära, 6. 99 
Dharma-k�tre kuru-�etre, zitiert, 5. 32, 

6. 1 35 
Dharmaril mahäpuru� päsi, Vers zitiert, 

6.95 
Dharma/:1 svanu�thital) purilsäm, Vers z i

tiert, 6. 1 47 
Dig-dar5ini-tikä, als Kommentar Sanatana 

Gosvämis, 1 .3 5  
Di�, definiert, 4. 1 1 1  
Dina-dayärdra-nätha, Kr$1'Ja bekannt als, 

4. 1 97 
Dreifache Leiden, Lebewesen erleiden, 

6. 1 55 
Drol')äcärya, Yudhi$thi ra sprach wie ein Di

plomat zu, 5 .45 
Durgä, Siva erklärt ihr sein Erscheinen als 

�rikaräcärya, 6. 1 82 
Dväpara-yuga 

K�Qa nahm schwärzl iche Körpertö
nung an im, 6. 101 

Verehrung des Covardhana-Hügels 
begann am Ende des, 4.86 

· Dyäpare paricaryäyäril, Vers zitiert, 
6.242 

Dvarakä 
gopis l iebten nicht den Reichtum in, 

1 . 56 
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Dvärakä (Forts. )  
Königinnen als  Erweiterungen der in

neren Kraft, 1 .43 
Dvä supaf1)ä sayujä sakhäyä, Vers zitiert, 

6. 1 62 

E 

Einweihung, spirituel le, der Name des 
Schülers wird geändert bei der, 
1 .208 

Ekämra-känana, als Platz, den Kr�oa Siva 
gab, 5 . 1 40 

Elemente, der Herr kann erscheinen durch 
materielle, 5 .97 

Energie 
d rei Arten der, des Herrn, 6.1 53- 1 5 7 
des Herrn, manchmal manifestiert, 

manchmal nicht, 6. 1 71 
des Herrn, manifestiert in drei Phasen, 

6. 160, 6. 1 60 
Kategorien der, 1 .43 
Macht der i l lusionierenden, 6. 1 09 

marginale, des Herrn, beschrieben, 
6. 163 

materielle, handelt bei den Lebewesen 
in verschiedenen Graden, 6. 1 56 

materielle Welt als Manifestation der 
materiellen, 6. 1 73 

Energie, innere, Königinnen von Dvärakä 
als Erweiterungen der, 1 .43 

Entsagung 
muß kultiviert werden, um hinge

bungsvol len Dienst zu verste
hen, 6. 75 

der Vai�oavas und Mäyävädis, 1 .91 
Enthaltung, von Mäyävädis ausgeführt, rei

nigt nicht ihre Intell igenz, 6. 1 68 
Erscheinungsweisen der Natur 

von Gottgeweihten transzendiert, 
4. 1 34 

der Herr ist unberührt von, 6. 1 71 
hingebungsvoller Dienst unbefleckt 

durch, 1 . 1 61 
Inkarnationen der, 1 .41 

Europa, Aufstellung von Bi ldgestalten in, 
4.87 

F 

Fleischesser, zwei Arten von, 1 . 1 97 

Form des Herrn 
jemand, der sie nicht akzeptiert, ist ein 

Agnostiker, 6. 167 

von Caitanya Särvabhauma gezeigt, 
6.203-204 

unbekannt für Mäyävädis, 6. 1 68 
orhkara als Klang, 6. 1 7  4 
Unpersönlichkeitsanhänger erkennen 

nicht an, 6. 1 69, 6.264 
nie verloren aufgrund der Umwand 

lung Seiner Energien, 6. 1 7  3 
als vol lkommen in Ewigkeit, Wissen 

und Glückseligkeit, 6.166 
Frauen, Mahäbhärata verfaßt für, 6. 1 47 
Fruchtbringende Handlungen 

bhakti höher als, 1 .43 
Hören von Särvabhauma befreit einen 

von, 6.286 
Mäyävädi-Schriften machen einen an

gehaftet an, 6. 1 82 
jederman verfal len den, im Kali-yuga, 

6.255 

G 

Gadädhara 
begegnete Caitanya im Hause Advai 

tas, 3. 153-55 
Caitanya erfreute Sich Wohlgeschmäk

ker ehelicher Liebe mit, 2.78 
als persönl iche Erweiterung Caitanyas, 

6. 103 
Gadädhara PaoQita 

nahm tridarx;Ja-sannyäsa an, 3.6 
als Gefährte Caitanyas, 1 .219 

Garigä 
von Caitanya für Yamunä gehalten, 

2.94, 3 .25, 3 .26 
Liebe zu Gott wie Wasser der, 2.48 

Garigädäsa, begegnete Caitanya im Hause 
Advaitas, 3.153-55 

GarbhodakaSäyi Vi�ou, als puru�-avatära, 
1 .41 

Garga Muni, zitiert in bezug auf yuga
avatäras, 6. 1 0 1  

GauQa-desa 
Bengalen bekannt als, 1 .24 
Caitanya zog nach, 1 .47 
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Gau<;la-maQ<;Iala-bhumi, Vrajabhumi 
gleich, 5 . 1 1 3  
5 .1 1 3  

Gau<;liya -Madhva-sampradäya, Verehrung 
in Trennung, 4. 1 9 7  

Gauracandra. Siehe: Caitanya Mahäprabhu 
Gaurahari, Caitanya angesprochen als, 1 .6 
Gaurängera sarigi-gaQe nitya-siddha, zi-

tiert, 3 . 1 67, 5 . 1 1 3  
Gautama, stellte falsche Theorien auf, 

6. 1 09 
Gayä, als Pi lgerort, 5. 1 1  
Gebete, von Sanätana und Rupa Gosvämi, 

1 .188-206 
Gesellschaft, Aufteilung der menschlichen, 

6. 1 78 
Gita-govinda, Caitanya härte Zitate aus 

der, 2.77 
Godävari 

Caitanya begegnete Rämänanda Räya 
am Ufer der, 1 . 104 

Vidyänagara am Ufer der gelegen, 
5 . 1 1 9  

Goloka eva nivasaty akhilätma-bhütal), zi 
tiert, 6. 1 43 

Goloka Vrndävana 
Gottgeweihte möchten erreichen, 

6.230 
der Herr bleibt immer in, 6. 1 43 
Siehe auch: Vrndävana; Welt, spiri 

tuelle 
Gopäla (Bildgestalt) 

die ganze Welt befreit von, 4. 1 73 
Caitanya von derselben Form wie, 

5. 1 37 
Caitanya erfreut über Seine Schönheit, 

5.5 
Caitanya härte die Geschichte der 

Aufstellung von, 1 .96, 1 .96 
Caitanya kostete persönlich die Eigen

schaften von, 4.210 
ursprünglich vom Enkel K�Qas aufge

stellt, 4. 1 
Geschichte der, 4.41-44 
nicht verschieden von der Gopinätha

Bildgestalt, 4. 1 60 
auf den Covardhana-Hügel gestel lt, 

Vw. z. 4. Kap. 
ging zurück nach Kataka, 5 . 1 23 
wurde in die Stadt Kataka gebracht, 

Vw. z. 5 .  Kap. 

Copäla (Bi ldgestalt) (Forts.) 
prüfte die Liebe Mädhavendra Puris, 

4. 1 89 
Liebesstreit zwischen der Jagannätha

Bildgestalt und, 5. 9 
wurde eine Perle von der Königin von 

Puru�ttama-deva gegeben, 
5. 1 26-1 34  

bekannt als Säk�i -gopäla, Vw. z .  5 .  
Kap. 

als direkter Sohn Mahäräja Nandas, 
5.96 

Gopäla Bhana Cosvämi, trug Material des 
Hari-bhakti-viläsa zusammen, 1 .3 5  

Gopäla-campü, Inhalt beschrieben, 1 .44, 
1 .44 

Copäla Cäpala, von Caitanya befreit, 
1 . 1 5 1 ,  1 .1 53 

Copinätha Äcärya 
bewies, daß Caitanya K�Qa ist, Vw. z. 

6. Kap. 
ekstatisch, Särvabhauma als Gottge

weihten zu sehen, 6.238 
erfreut über die Ekstase Särvabhaumas, 

6.209-210 
traf Mukunda Datta, 6.20 
als Schwager Särvabhauma Bhattä-

cäryas, 6 . 1 1 2  
als Schwiegersohn Vi5aradas, 6. 1 8  
überzeugt, daß Caitanya Kr�I'Ja ist, 6 .  73 
fand eine Wohnstätte für Caitanya, 

6.66 
Gopinätha (Bildgestalt) 

Caitanya identisch mit, 4.208 
Caitanya kostete persönlich Eigen

schaften der, 4.210 
öffentlich als Dieb erklärt, 4. 1 33 
Geschichte der, zusammengefaßt, Vw. 

z. 4. Kap. 
nicht verschieden von der Gopäla

Bildgestalt, 4. 1 60  
Helm von, fiel auf den Kopf Caitanyas, 

4.14 
Mädhavendra Puri überwältigt von der 

Schönheit der, 5.212 
berühmter Milchreis wurde geopfert 

zu, 4.1 17 
wurde Sandelholz gegeben das für die 

Copala-Bi ldgestalt gedacht war, 
4. 1 60 

Copinäthaji, Gebet an, 1 .5 
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Gopinätha Pattanäyaka, von Caitanya ge
rettet, 1 .265 

Gopis 
von Caitanya angerufen, 2.74, 2 . 74 
Caitanya erfreute Sich der Stellung der, 

1 .5 1  
von heller Hauttönung, 2.1  
durch K�Qas Flöte bezaubert, 1.5 
fühlen sich zu K�Qa als  Kuhhirtenkna-

ben hingezogen, 1 .82 
wünschen sich nur, Kr�Qas Gesicht zu 

sehen, 2 . 29 
wollten K�r)a mit sich zurück nach 

Vrndävana nehmen, 1 . 56 
näherten sich dem Herrn aus Lust, 

4. 1 33 
zeigten Symptome von mahäbhäva, 

6. 1 3  
Gottgeweihte 

von ihnen wird die Annahme aller 
neun Vorgänge hingebungsvol
len Dienstes erwartet, 4. 1 25 

beachten nicht persönliche Unbe
quemlichkeiten, 4.186, 4. 1 86 

sind schon von Sünden befreit, 6.92 
betrachten Verschmelzung mit dem 

Brahman als Bestrafung, 6.264-
265 

brähmal')as bringen ihnen ihre Ehrerbie
tungen dar, 4. 1 35 

sind automatisch brähmal')as, 5 . 1 59 
Caitanyas, folgen den Fußspuren Mad

havendra Puris, 4.1 78 
sollten die Menschen im Dienst der 

Bildgestalt beschäftigen, 4. 1 02 
alle göttl ichen Eigenschaften bestehen 

in, 5 . 76 
ekstatische Symptome manifestieren 

sich in fortgeschrittenen, 6. 1 2  
essen nur Speise, die K�Qa geopfert 

wurde, 3 . 70 
folgen den Fußspuren von höheren, 

6.255 
gereinigte, bedingte Seelen als, 6. 1 79 
möchten Goloka Vrndävana erreichen, 

6.230 
der Herr wird nur verstanden von, 6.81 
der Herr ißt alles, was geopfert wurde 

von, 4. 77 
der Herr ist einverstanden, gefangen zu 

werden von, 6.84 

Gottgeweihte (Forts.) 
können dem Herrn in grober oder fei-

ner Materie dienen, 1 . 1 61 
K�Qa hat Austausch mit, 4.95 
K�Qa wird beherrscht von, 4. 1 3 7 

K�Qa kann mit ihnen in jeder Form 
Austausch haben, 5. 97 

K�Qa wird nur verstanden durch die 
Gnade von, 6. 1 5 1 

Mäyävädis sollten nicht gesehen wer
den von, 6. 1 6 7  

viele sind nitya-siddha, 5 . 1 1 3  
als das Objekt, K�Qa als das Subjekt, 

2.47 
nehmen prasäda mit großer Freude an, 

3.63 
vier sampradäyas der, unverunreinigt, 

4. 1 97 
verstehen K�Qa durch Offenbarung, 

4. 77 
Siehe auch: Reine Gottgeweihte; Vai�

r)avas 
Covardhana-Hügel 

Gopäla-Bildgestalt aufgestellt auf der 
Spitze des, Vw. z. 4. Kap. 

K�Qa veranlaßte Verehrung des, 4.86 
der Herr hielt Sanddünen fälschl ich für, 

2.9 
Covinda 

Caitanya empfing reinen Dienst von, 
2.78 

K�Qa bekannt als, 6.81 
lebte mit dem Herrn in Jagannätha 

Puri, 1 .252 
sah den Herrn in Jagannätha Puri, 

1 .129 
Govindaji, Dienst an, eingeführt, 1.32 
Covinda-kuQ<;ia 

Gopäla-Bildgestalt gebadet mit Wasser 
von, 4.56 

Mädhavendra Puri badete im, 4.23 
Govinda-virudävali, als Buch Rüpa Go

svämis, 1 .39-40 
Grhastha-brähmal)a, Verehrung Vi$1JUS 

durch, 4. 1 1 1  
Grhasthas 

ihre Pflicht, sannyäsis zu speisen, 3 . 1 68 
können spirituelle Meister sein, 4. 1 1 1  
sannyäsis wird Respekt erwiesen von, 

6.56 
Siehe auch: Haushälter 
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Gui')Qicä-yäträ, Ratha-yäträ Fest bekannt 
als, 1 .48 

Gupta-käSi, Caitanya besuchte, 5 . 1 41 
Guru. Siehe: Spiritueller Meister 
Guru-k�l)a-prasäde päya bhakti-latä, Z I -

tiert, 6.81 
Gurur na sa syät sva-jano na sa ,  Vers zitiert, 

3 . 1 8 1  

H 

Halbgötter, ihre Vereh.rung nicht empf9h
len, 1 .43 

Harhsa, als lila-avatära, 6. 99 
Hare-K�I')a-mantra 

von Caitanya auf dem Weg nach Pur\ 
gechantet, 4. 10 

Geweihte Caitanyas chanteten, 6.37 
Siehe auch: Mahä-mantra 

Hari 
als Name des Höchsten Herrn, 6. 186 
Siehe auch: Höchster Herr; K�Qa 

Hari-bhak ti-viläsa 
angeführt in bezug auf Badezeremonie 

der Bildgestalt, 4.59 
als Buch Sanätana Gosvämis, 1 . 35 
Inhalt des, 1 . 3 5  

Haridäsa, der Jüngere, vom Herrn bestraft, 
1 .259 

Haridäsa Thäkura 
Advaita tanzte mit N ityänanda und, 

3. 1 1 3  
beklagte die Abreise des Herrn nach 

Puri, 3.193, 3 . 1 93 
betrat nicht den Tempel Jagannäthas, 

1 .63 
lebte mit dem Herrn in Jagannätha 

Puri, 1 .252 
chantete eine feste Anzahl von Run-

den, 4. 1 2 5 
als Gefährte Caitanyas, 1 .219 
verschied in  Puri, 1 .258 
weigerte sich, mit Caitanya zusammen 

prasäda zu essen, 3.63, 3.63 
Haushälter 

Advaita gab vorbildl iches Beispiel für, 
3.203 

bekommen aUes reichhaltige prasäda, 
3.70 

vorbildl iches Leben der, 3.41 

Hayagriva. Siehe: HayaSir$3 
HayaSir$3, als lilä-avatära, 6. 99 
Hei l iger Name 

Caitanya beruhigt d urch das Chanten 
des, 1 . 1 26 

Chanten des, als wichtigster Bestand 
tei l  des hingebungsvol len Dien
stes, 6.241 

Chanten des, gefördert von Caitanya, 
4. 1 33 

Chanten des, 6.258 
Jagäi und Mädhäi befreit durch, 1 . 195 
Liebe zu Gott verteilt durch das Chan-

ten des, 2.81 
orilkära als  Form des, 6. 1 7  4 

von Särvabhauma gechantet beim 
Aufstehen, 6.220 

Sünden zerstört durch das Chanten 
des, 1 .194 

Vallabha Bhana erklärte Bedeutung 
des, 1 . 263 

Särvabhauma chantete immer 
Caitanyas, 6.258 

Särvabhauma konnte die Wichtigkeit 
des Chantens verstehen, 6.205 

Heirat 
Brauch der, in Indien, 5.22 
Vorbereitungen zur, a ls  karma-

käf)Qa -Abschnitt, 5 . 24 
HingebungsvoUer Dienst 

die Abgeneigten werden bestraft 
durch Eingehen in das Brahman, 
6.263 

neun Arten von, 6.241 
Befreiung im, 1 .43 
beginnt, wenn der Geist gereinigt ist, 

6.235 
als wirkliche Beschäftigung, 6. 178 
Beschäftigung im, indem man Schutz 

sucht bei orilkära, 6. 1 7  4 
beschrieben im Vedänta, 6. 1 69 
Caitanya gefestigt im, 6. 104 
Caitanya erschien, um zu lehren, 6.254 
Chanten des Heiligen Namens als 

wichtigster Bestandteil  des, 
6.241 

Chanten identisch mit, 4. 1 25 
als Essenz des vedischen Wissens, 1 .33 
durch keine materielle Bedingung auf-

zuhalten, 1 . 1 61 
der Herr wird nur verstanden durch, 6 



Stichwortverzeichnis 71 1 

Hingebungsvoller Dienst (Forts.)  
Glückseligkeit des, höher als das 

brahmananda, 6. 1 98 
jemand, der beschäftigt ist im, tran-

szendiert Erscheinungsweisen 
der Natur, 4. 1 34 

jemand, der nicht beschäftigt ist im, ist 
materiell  verunreinigt, 6.269 

man muß gereinigt sein, um sich zu 
beschäftigen im, 6.242 

K�Qa wird erobert durch, 4. 1 3 7 
von Mädhavendra Puri, als Gegenstand 

des 4. Kapitels, 4. 1 - 2 1 3 
manifestiert durch Caitanya, 4.208 
Reichtum wächst an, indem man den 

Herrn erfreut, 5.24 
rettet einen vor Gefahr, 6.244 
verstanden durch Sinneskontrolle, 6. 75 
keine dem Titel nach übergeordnete 

Stel lung nötig, um sich zu be
schäftigen im, 6.73 

System des, ging verloren zur Zeit 
Caitanyas, 6.255 

überreicht durch den spi rituel len Mei 
ster, 6.1 79 

nach dem Studium der Veden muß 
man ausführen, 6.1 78 

in vertraul icher Liebe, eingeführt von 
Mädhavendra Puri, 4. 1 9 7  

als Verwendung aller Dinge für d i e  Zu
friedenstel lung des Herrn, 1 .  91 

als höchste Vollkommenheit mensch
l icher Tätigkeit, 6. 1 84 

vollkommenes Wissen erreicht durch, 
6. 1 47 

Siehe auch: Bhakti; K�Qa-Bewußtsein 
Höchster Herr 

ist alldurchdringend, 6 . 1 43 
persönlicher Aspekt des, in d rei Fäl len 

kategorisiert, 6.144 
Befehl des, als allmächtig, 4. 164 
als Behältnis aller Energien, 6. 1 58 
bekannt als K�Qa, 6. 186, 6. 197 
bekannt als mukti-pada, 6.271,  

6.272 
als Beschützer brahmanischer Kultur, 

5.88 
als Besitzer al ler Planetensysteme, 

1 . 1 81 
blickte über die materiel le Energie, 

6.145- 1 46 

Höchster Herr (Forts. )  
Seine Eigenschaften sind voller spiri 

tueller Macht, 6. 185 
eins mit und verschieden von Seiner 

Schöpfung, Vw. z. 6. Kap. 
hat drei grundlegende Energien, 

6. 1 53- 157 
wird nicht durch Gelehrsamkeit ver

standen, 6.87 
ißt alles, was von Gottgeweihten ge-

opfert wurde, 4. 77 
als Meister al ler Kräfte, 6. 162 
als Meister unzähliger Energien, 6. 1 71 
als Mittelpunkt aller Beziehungen, 

6. 1 78 
ist nicht erschöpfend zu erklären, 

6. 196 
offenbart Sich nicht Nichtgottgeweih

ten, 6.81  
omkara als  Klangform des, 6. 17 4 
mit sechs Reichtümern ausgestattet, 

6. 78, 6. 1 52, 6. 1 61 
ist sac-cid-ananda-vigraha, 6. 1 5 7 
als höchstes Subjekt, 2.47 
bleibt unter allen Umständen über-

geordnet, 6. 76 
als unauffindbar in den Veden, 6. 1 47 
unpersönl iche Beschreibung des, 6. 1 41 
verglichen mit dem Stein der Weisen, 

6. 171, 6. 1 71 
Siehe auch: Absolute Wahrheit; K�Qa 

H�ike5a, wird gedient durch gereinigte 
Sinne, 4. 1 02 

H�ikef)a h�ike5a-sevanari1 bhaktir, zitiert, 
4. 1 02 

I 

ldam hi visvam bhagavan ivetaro, Vers zi
tiert, 6. 1 44 

I l lusion, Theorie der 
die eigentl iche Ebene der, 6. 1 73 
Mäyävädis versuchen zu lehren, 6.1 72 

Indien 
Caitanya reiste durch ganz, 1 .246 
Heiratsbrauchtum in, 5 . 2 2  
viele Pseudo- lnkarnationen in, 6.80 
Sitte der Heiratsvermittlung in, 5. 32 

lndonesien, vedische Kultur verloren in, 
4. 1 06 
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lndra, Verehrung von, durch die Kuhhir
ten, von K�Qa beendet, 4.86 

Inkarnationen 
Arten von, erklärt, 1 .41 
aller existierenden Körper K�Qas, 1 .43 
wurden Sanätana Gosvämi einzeln 

aufgezählt, 6. 99 
Zauberkünstler wurden gehalten für, 

6.82 
Intel l igenz, der Mäyävädis, nicht gereinigt, 

6.1 68, 6 .235 
Tsvaral) paramal) k�Qal), zitiert, 3.6 
Tsvara Puri . 

Caitanya hörte Geschichte über Mäd
havendra Puri von, 4.20 

ekstatische Gefühle Caitanyas kamen 
durch, 4. 1 97 

als Schüler Mädhavendra Puris, 4.87 
lttham nr- tiryag-�i-deva-jha�vatärair, Vers 

zitiert, 6. 9 5 

J 
Jagadänanda 

begleitete den Herrn nach Puri, 3.209-
210 

brachte prasäda und Verse zu 
Caitanya, 6.249-251 

Caitanya erfreute Sich Wohlgeschmäk-
ker ehelicher Liebe mit, 2.78 

kam, um Caitanya zu sehen, 1 . 100 
als  Gefährte Caitanyas, 1 .219 
lebte mit dem Herrn in Jagannätha 

Puri, 1 . 252 
Jagäi und Mädhäi, von Caitanya befreit, 

1 . 1 92- 195 
Jagannätha (Bildgestalt) 

Caitanya wurde bewußtlos beim Be
treten des Tempels von, Vw. z .  
6. Kap., 6.4 

Caitanya wurde bewußtlos, als Er sah, 
1 .98, 6.4 

Caitanya wurde bewußtlos, als Er  den 
Tempel der, sah, 5.144 

Caitanya sah Badezeremonie von, 
1 . 1 21 

Caitanya erhielt Girlanden und prasäda 
von, 6.217 

und Caitanya identisch, 3. 75 
wie Caitanya sie sah, 1 .85 

Jagannätha (Bildgestalt) (Forts. ) 
Caitanya und Särvabhauma besuchten, 

6. 1 18 
Ekstase des Herrn beim Anblick von, 

2.54 
Geweihte Caitanyas gehen, um zu se

hen, 6.33 
Liebesstreit zwischen der Gopäla-Bild 

gestalt und, 5 .9  
Mädhavendra Puri von Ekstase über-

wältigt, als er sah, 4. 1 47 
Mänikva-Thron wurde Ihr präsentiert, 
half König Puru�ttama, Vw. z .  5 .  Kap. 
Sandelholz und Kampfer benutzt für, 

4. 1 5 1 

Särvabhauma besuchte, 6. 1 18 
Särvabhauma erlangte Vertrauen in 

mahä-prasäda von, 6. 1 31 
Särvabhauma erfreut, prasäda zu erhal 

ten von, 6.223 
zeigte Särvabhauma Seine Barmherzig

keit, 6.21 1 
Jagannätha Misra, als Vater Caitanyas, 6.51 
Jagannätha Puri 

Bewohner von, nahmen Zuflucht bei 
Caitanya, 6.281 

Caitanya ging nach, 4.2 
Brücke am Eingang von, 5 . 1 47 
Caitanya chantete Hare K�Qa auf dem 

Weg nach, 4. 10 
Caitanya hielt sankirtana ab in,  1 . 247 
Caitanya verbrachte achtzehn Jahre in, 

1 .249 
eng verbunden mit Navadvipa, 3.1 83 
der Fluß Bhärgi fließt 1 0  Kilometer 

nördlich von, 5. 1 41 
gegenwärtiger Tempel von, erbaut von 

König Anariga-bhima, 5 . 1 44 
Haridäsa Thäkura verschied in, 1 .2 5 7  

Mädhavendra Puri sammelte Sandel
holz in, Vw. z .  4. Kap. 

Rämänanda Räya kehrte zurück nach, 
1 . 1 28 

Wesen von anderen Planeten besuch
ten den Herrn in, 1 .268 

Mädhavendra Puri besuchte, 6. 1 44 
Jagannätha-vallabha -nataka 

Caitanya las aus einem Schauspiel be
kannt als, 2.17 

Caitanya hörte Zitate aus, 2.77 
zitiert, 2.18, 2.36 
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Jaimini,  stellte falsche Theorien auf, 6. 1 09 
Jämbü (Fluß), Liebe zu Gott vergl ichen mit 

Gold aus dem, 2.43 
Janärdana, Herr bekannt als, 1 . 1 61 
Janayaty äsu vairägyaril, Vers zitiert, 6. 1 47 
)anma karma ca me divyam, Vers zi tiert, 

3 . 1 81 
)anmädy asya yata�, zitiert, 6. 1 43, 6. 1 72 
Janmä�tami, von Caitanya gefeiert, 1 . 146 
Java, vedische Kultur verloren in, 4. 1 06 
JhärikhaQQa, Caitanya reiste durch, 1 .238 
Jiva Gosvämi 

warnt davor, d ie Schriften auszulegen, 
6. 1 35 

angeführt als Nachweis, 6. 1 3 5 
als ein brahmacäri, 4. 1 04 
als Neffe Rüpa Gosvämis, 1 .42 
sein Laghu-to�T)i, 1 . 35 

)lvan chavo bhägavatälighri-reT)urril, Vers 
zitiert, 2 . 3 1  

J iyaQa-nrsimha, Caitanya besuchte Tem
pel von, 1 . 103 

Kalki, als filä-avatära, 6. 99 
Kamalapura, Caitanya besuchte, Vw. z .  5 .  

Kap., 5.140 
Kämaril krodharil bhayaril sneham, Vers 

zitiert, 1 .  5 5  
KaQäda, stel lte falsche Theorien auf, 6. 1 09 
Känäi NätaSälä 

besucht von Caitanya, 1 .227 
N�imhänanda Brahmacäri baute 

Straße im Geiste, 1 . 1 60  
Kapila, als filä-avatära, 6 .  99 
Kapila (Atheist), stel lte falsche Theorien 

auf, 6. 1 09 
Kapotesvara, Caitanya besuchte Tempel 

von, 5.142-143 
Karma-käf)c;ia jnäna -käQQa kevala vi�era, 

zitiert, 5.24 
Karmis, völl ig in  körperl icher Auffassung 

vom leben, 6. 235 
KäSi, a ls  Pi lgerort, 5. 1 1  
KäSi Misra 

)näna, der Herr zieht solche an, die be
schäftigt sind mit Tätigkeiten des, 6. 1 97 

)näna-käQQa karma-käf)c;la, kevala vi�era 

Bewohner von Puri nahmen Zuflucht 
bei Caitanya, angeführt von, 
6.281 

Caitanya erwies ihm Seine Barmherzig
keit, 6.281 bhäT)c;Ja, Vers zitiert, 6.2 3 5  

}nänis, überbetonen Unpersönlichkeits
philosophie, 6.235 

K 

Kaivalyaril narakäyate, zitiert, 6.268 
Kälätmanä bhagavatä, Vers zitiert, 4.85 
Kaler do�-nidhe räjann, Vers zitiert, 6.242 
Käliya-ghäta, Pi lger baden am, 5.14 
Kal i -yuga 

Annahme von sannyäsa verboten im, 
6. 1 27 

jeder ist angehaftet an fruchtbringende 
Tätigkeiten im, 6.255 

Chanten des Heil igen Namens wichtig 
im, 6.242, 6.242 

der Herr erscheint verkleidet im, 6.95 
keine filä-avatäras im, 6. 99 
der mahä-mantra wird gemeinsam ge

chantet im, 6. 103 
als Ozean von Fehlern, 6.242 
Pseudo-Vai�Qavas als Schüler des, 

1 .220 
Siva erscheint als Sarikaräcärya im, 

6. 182 

Käsiräja, Kampf zwischen Kr�rJa und, 5 . 1 40 
KäSisvara 

lebte mit dem Herrn in Puri, 1.253 
sah den Herrn in Jagannätha Puri, 

1 . 1 29 
Kataka 

Gopäla-Bi ldgestalt ist jetzt in, 5.133 
König von, besiegt von König Puru�t

tama, Vw. z.  5. Kap. 
Säk�i -gopäla im Tempel von, Vw. z. 5. 

Kap. 
Katha Upani�d, zitiert in bezug darauf, 

K�Qa durch Seine Barmherzigkeit 
zu verstehen, 6.87 

Kaustubha-maQi, Mädhavendra Puris Vers 
vergl ichen mit, 4. 193 

Käveri, Caitanya besuchte land am Ufer 
der, 1 . 107 

Kavi -karQapura 
als Verfasser des Caitanya-candrodaya

nataka, 3, 29, 6.254 
zitiert in bezug auf zwei Formen des 

Höchsten Herrn, 6. 142 
Ke5ava Bhärati, Caitanya nahm sannyäsa 

von, 6.69, 6.71 
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Ke5ava Chatri, berichtete dem moham
medanischen König über Caitanya, 
1 . 172- 173 

KeSi-ghäta, Pilger baden am, 5.14 
Khaoda, Einwohner von, begegneten 

Caitanya, 1 . 1 32 
Kibä vipra kiba nyäsi Südra kene, Vers zi

tiert, 4. 1 1 1 , 5 . 1 3 5  
Kirtana, der Herr augenblicklich gegenwär-

tig während des, 1 . 1 26 
Kirtanäd eva k�f)asya, Vers zitiert, 6.242 
Kle5a-karma-vipäkä5ayair, zitiert, 6.269 
Körper, materiel ler, , Mäyävädis denken, 

K�oa besitze einen, 6. 81  

Koti�v ase�-vasudädhi-vibhüti-bhinnam, 
zitiert, 6. 1 43 

K�oa 
die Absolute Wahrheit ist, 6. 1 43 
als der Allesanziehende, 6. 1 9 7  
Arjuna siegreich durch d ie Gnade von, 

4.79 

ist blauschwarz, 2 . 1  
das Wort "Brahman" weist auf Ihn  hin, 

6. 147, 6. 1 47 
Brahman als Körperausstrahlung von, 

6.81 
bekannt als brahmanya-deva, 5 . 1 59 
Caitanya erschien Särvabhauma in der 

ursprüngl ichen Form von, 6.203 
Caitanya als, 5 . 1 42 - 1 43, 6.78, 6.199-

200, 6.2 54, 6. 280 
bekannt als dina-dayärdra nätha, 4. 1 97 
der Duft Seines Körpers, 2.33 
befreite Seelen angezogen zu den 

Eigenschaften von, 6. 1 98 
kann in materiellen Elementen erschei 

nen, 5.97 
erfreut, wenn jemand Diener Seines 

Dieners ist, 5 .23, 5 . 24 
hat transzendentale, anziehende For

men, 6. 186 
Gefühle der Trennung von, 4. 1 78 
als endgültiger Gegenstand der vedi 

schen Literatur, 6. 1 47 
wird verstanden mit gereinigten Sin

nen, 4.77 
wird von den Mäyävädis a ls  gewöhnl i 

cher Mensch betrachtet, 6.81 
Goloka Vrndävana als  Wohnort von, 

6.230 
begann die Govardhana-püjä, 4.86 

K�oa (Forts. )  
wird von den Gottgeweihten be

herrscht, 4. 1 3  7 
wird als Gott beschrieben in der Gitä, 6. 1 32 

als Gott bewiesen durch Aussagen von 
autorisierten Personen, 6.80 

als der Größte, 6. 1 39 
Grund für Sein Erscheinen, 6.255 
was immer Er tut ist gut, 4. 1 33 
als Höchstes Brahman, 6. 1 39 
alle Inkarnationen existieren im Körper 

von, 1 .43 
die Kühle Seiner Hände und Füße, 2.34 
Lesen der Gitä bedeutet, Ihn zu verste

hen, 6.87 
liebe zu, in Trennung ausgedrückt von 

Rädhäräoi, 4. 1 97 
als Liebesgott in Person, 2.74 
als filä-avatära, 6. 99 
bekannt als Madana-mohana, 2.56 
bekannt als Mukunda, 6.272 
Nektar von den Lippen von, 2.32 
als ein Ozean transzendentaler Eigen-

schaften, 2.26 
die Schönheit Seines Gesichts, 2.29 
als Sohn Nanda Mahäräjas, 6.280 
verglichen mit der Sonne, 5 .  97 
als Überseele, die jedermanns Wün

sche kennt, 5 . 77- 78 
wird von weltlichen Schurken als un-

moral isch betrachtet, 4. 1 33 
als Ursprung aller Inkarnationen, 1 .41 
Vajra als Enkel von, 4. 1 
keine Wiedergeburt mehr, wenn man 

Ihn kennt, 3 . 1 8 1  
al les vedische Wissen führt zu, 6. 1 4  7 
als endgültiges Ziel des Wissens, 6.84 
Siehe auch: Absolute Wahrheit; Höch-

ster Herr 
K�oa-Bewußtsein 

Religion ohne, ist Zeitverschwendung, 
4.95 

verbreitet durch die Gnade K�oas, 
4. 79 

Vollkommenheit der menschl ichen Zi
vil isation hängt ab von, 4.93 

Vrajabhümi als idealer Platz, um auszu
führen, 4. 95 

Siehe auch: Hingebungsvoller Dienst 
K�oa Caitanya. Siehe: Caitanya Mahä

prabhu 
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K�Qadäsa 
aus der Gewalt Bhattathäris befreit, 

1 . 1 1 2  
vollzog die Badezeremonie Caitanyas, 

1 . 144 
K�Qadäsa Kaviräja, brauchte der Öffent

l ichkeit nicht zu schmeicheln, 2.85 
K�Qa-kathä, wie eine Woge von Nektar, 

2.31 
K�Qa-karf)ämrta 

von Caitanya gefunden, 1 . 1 20 
Caitanya hörte Zitate aus dem, 2.77 
Caitanya zitiert aus, 2.58, 2.61 , 2.65 

K�Qa-sandarbha, als Tei l  des Bhägavata
sandarbha, 1 .43 

Krte yad dhyäyato vi�Qurh, Vers zitiert, 
6.242 

K�ira -corä -gopinätha 
Gopinätha-Bildgestalt bekannt als, Vw. 

z. 4. Kap., 4. 19, 4. 174 
Caitanya hörte Geschieht über, 1 .  97 

Kuhhirtenjungen, als ewige Gefährten 
K�Qas, 1 .43 

�irodakaSäyi Vi�I'JU, als puru�-avatära, 
1 .41 

Kuh 
Bildgestalt Gottes wird mit Kot und 

Urin der, gebadet, 4.61 
ihr Dung ist rein, 6. 1 36, 6. 1 36 
K�Qa veranlaßte Verehrung des Go

vardhana-Hügels und, 4.87 
als wichtigstes Tier, 4.93 

KuiT na -gräma 
Bewohner von, besuchten Caitanya, 

1 .102 
Caitanya besuchte, 1 . 1 5 1  

Kumäras, angezogen von Blumen, die 
K�Qa geopfert wurden, 6. 1 98 

Kürma, als lilä-avatära, 6.99 
Kürma-k$etra, von Caitanya besucht, 

1 . 102 
Kürma Puräl)a, von Caitanya gelesen, 1 . 1 7  
Kuruk$etra, Schlacht von 

Arjuna erfolgreich durch die Gnade 
K�Qas, 4. 79 

Prinzipien befolgt in, 4.32 
Kuruk$etra 

gopis trafen K�Qa in, 1 .53 
gopis fühlten sich nicht hingezogen zu, 

1 .82 
RädhäräQi traf Kr�Qa in, 1 .78 

Laghu-bhägavatämrta 
als Buch Rüpa Gosvämis, 1 .41 
Inhalt beschrieben, 1 .41 

Lak�mipati Tirtha, Nityänanda gilt a ls  Schü
ler von, 3.85 

Lal itä, als Freundin RädhäräQis, 2.23 
Lalita-mädhava 

als Buch Rüpa Gosvämis, 1 .38 
Inhalt beschrieben, 1 .41 
zitiert in bezug auf die Herrl ichkeit 

Vrndävanas, 1 .84 
Lebewesen 

zwei Arten von, 5 . 1 1 3  
manchmal beschrieben als Brahman, 

6. 1 40 
als Diener der Kräfte des Herrn, 6. 1 62 
als höhere Energie des Herrn, 6.1 72 
Freudenkraft in den, 6. 157 
als die Kenner des Tätigkeitsfeldes, 

6. 1 54 
erleiden dreifache Leiden, 6. 155 
als marginale Kraft, 6.165-166 
tat tvam asi zum Verständnis bestimmt 

für, 6. 175 
Liebe zu Gott 

das beste Beispiel von, 4. 1 78 
übertrifft Befreiung, 6.263, 6.263 
von Caitanya frei verteilt, 2.81 
Caitanya überwältigt von, 4.6 
Caitanya kostete Wohlgeschmäcker 

der, 2.81 
Caitanya verlor Bewußtsein durch, 

1 .167 
kann nicht von weltl ichen Gelehrten 

beschrieben werden, 2.86 
mit Gold vergl ichen, 2.43 
erreicht durch Hören der Erzählung 

über Mädhavendra Puri, 4.21 1 
erweckt durch hingebungsvollen 

Dienst, 4. 1 3  7 
Caitanya tanzte in Ekstase der, 5.144 
als endgültiges Lebensziel, 6. 1 78, 

6 .1 79 
Mädhavendra Puri verrückt in Ekstase 

der, 4.22 
Mädhavendra Puri überwältigt von Ek

stase der, 4. 1 44, 4.175 
in Mädhavendra Puri manifestiert, 

4. 1 1 0 
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liebe zu Gott (Forts. )  
Merkmale derjenigen, die entwickelt 

haben, 4. 186, 4. 1 86 
wie ein Ozean von Glück, 2.49 
Särvabhauma überwältigt von, 6.207 
Särvabhauma konnte d ie Wichtigkeit 

des Vertei lens der, verstehen, 
6.205 

Symptome verursacht durch I rrsinn in, 
2.63, 2. 63 

in Trennung, von Rädhärär:ti gezeigt, 
4. 1 97 

wie ein wei ßes Tuch, 2.48 
wirkt auf zweifache Weise, 2.52 
mit hei ßem Zuckerrohr verglichen, 

2.51 
Lust, gopis näherten sich K�Qa aus, 4. 1 3 3 

M 

Madana-mohana 
Dienst für, eingeführt, 1 .32 
K�Qa bekannt als, 2.56 

Mädhavendra Puri 
berühmter Vers gesprochen von, 

4. 1 5 7, 4. 1 91 
Caitanya hörte Geschichte von, 1 .  96, 

1 .96 
Caitanya kostete persönliche d ie Ei

genschaften von, 4.210 
Eigenschaften des, von Caitanya ge

nossen, 4. 170, 4. 177- 189 
ekstatische Gefühle Caitanyas kom

men von, 4. 1 97 
Geschichte des, von Caitanya erzählt, 

Vw. z. 4. Kap. 
�ri Gopäla erfreut über die liebe von, 

4. 1 

Gopäla prüfte die liebe von, 4.189 
hingebungsvoller Dienst des, als Ge

genstand des 4. Kapitels, 4. 1 -
2 1 2 

führte die Vorstellung der vertraul i -
chen liebe zu Gott ein, 4. 1 97 

als König der Vai�Qavas, 4. 1 47 
gehörte zur Madhva-sampradäya, 4.87 
Vers, nur verstanden von Caitanya, 

Rädhärär:ti und, 4. 1 97 

Madhva -GauQiya -sampradäya, als sam
pradäya des Autors, 4.87 

Madhväcärya 
angeführt als Nachweis, 6. 1 35 
angeführt in bezug auf: 

vedische Literatur, 6. 1 47 
Veden als selbstevident, 6. 1 3 7 

identifiziert, 1 .  96 
Madhväcärya-sampradäya 

Mädhavendra Puri gehörte zur, 4.87 
Vorstellung der vertrauten Liebe einge

führt in, 4. 1 97 
Mahäbhärata 

Erscheinen Caitanyas beschrieben i m, 
6. 104, 6 . 2 5 5  

Erscheinen des Herrn beschrieben im, 
6.98 

Citä ist enthalten im, 6. 1 3  7 
als vedische Literatur, 6. 1 3  7, 6. 1 4  7 
verfaßt für gewöhnl iche Menschen, 6. 1 47 

Mahäbhäva, Symptome von, nur bei ewi-
gen Gefährten des Herrn manife
stiert, 6. 1 3  

Mahäjanas, man sollte den Herrn verste
hen durch, 6.82 

Mahäjano yena gata/:J sa panthä/:l, zitiert, 
6. 1 47 

Mahä-mantra 
für befreite Seelen gedacht, 6. 1 75 
Caitanya wies Särvabhauma Bhattä

cärya an zu chanten den, Vw. z. 
6. Kap. 

soll i m  Kal i -yuga gechantet werden, 
6.242, 6.242 

gemeinsam gechantet im Zeitalter des 
Kali ,  6. 103 

von Mädhavendra Puri gechantet, 4.34 
Mädhavendra Puri hatte brennendes 

Interesse am Chanten von, 
4. 1 25 

wir sol lten sofort aufnehmen das 
Chanten von, 6. 1 78 

weltlichen Menschen sollte gegeben 
werden, 4. 1 34 

Siehe auch: Hare-K�Qa-mantra; Heil i 
ger Name 

Mahä-prasäda 
Anordnung, es zu würdigen, 6.226, 

6.244 
von Caitanya Bhattäcärya gegeben, 

Vw. z.  6. Kap.  
Jagnnäthas, von Caitanya angenom

men, 6.39-46 
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Mahä-prasada (Forts. )  
von Särvabhauma Bhattäcärya verteilt, 

Vw. z. 6. Kap.  
Siehe auch: Prasäda 

Mahä-puru$(1, Caitanya bekannt als, 6. 95 
Mahä-snäna, beschrieben, 4.61 
Mahä-Vi�IJU, als puru�-avatära, 1 .41 
Mälabara-Bezirk, Sarikaräcärya geboren 

im, 6. 1 82 
Malaya, Sandelholz produziert in, ist be

kannt, 4. 1 06 
Malaysia, vedische Kultur verloren in, 

4. 1 06 
Mahesvara. Siehe: �iva 
Mämakäi:J päQc;Javäs caiva, Vers zitiert, 

6. 1 3 5 
Märil ca yo 'vyabhicärel)a, Vers zitiert, 

4. 1 34 
Mäm eva ye prapadyante, zitiert, 

6.235 

Mär:tikya -si mhäsana 
�ri Jagannätha präsentiert, 5. 124 
als Thron, gewonnen von König Puru

�ttama, 5. 1 21 
Man-manä bhava mad-bhaktai:J, Vers zi-

tiert, 6.1 78, 6. 2 5 5  
Manu, vierzehn Inkarnationen des, 1 .41 
Manu?yäQäril sahasre?u, Vers zitiert, 6. 1 5 1 
Materielle Natur, manchmal beschrieben 

als Brahman, 6.1 39 
Mathurä 

Caitanya besuchte, 1 . 239 
K�tJa verließ Vrndävana um Königreich 

von, anzunehmen, 4. 1 97 
Menschen von, kamen, um die Go

päla-Bildgestalt zu sehen, 3.98- 99 
als Pi lgerort, 5.12 
Sanätana Gosvämi geschickt nach, 

1 . 245 
die Süße von, 1 .84 

Mathurä-viraha, als Lied Vidyäpatis, 3 . 1 1 4  
Matir na k�l)e paratab svato vä, Vers z i-

tiert, 1 . 1 98 
Matsya, als filä-avatära, 6. 99 
Mattai:J sarvaril pravartate, zitiert, 6.1 72 
Mäyä 

hingebungsvoller Dienst rettet einen 
vor den Fängen von, 6. 1 62 

verdunkelt die spirituelle Identität, 
6. 1 60 

Mayädhya�ena prakrtii:J, zitiert, 6. 1 71 

Mäyäpura, Bewohner von, nicht verschie
den von Bewohnern Vrndävanas, 
5 . 1 1 3  

Maya tatam idaril sarvaril, zitiert, 6. 1 43 
Mäyävädi-bh�ya sunile haya sarva-nä5a, 

zitiert, 6. 1 2 7 
Mäyävädis 

versuchen, das Absolute als formlos zu 
begründen, 6. 1 52 

möchten in das Absolute eingehen, 
1 .91 

Absolute Wahrheit als unpersönlich in
terpretiert von, 6. 151, 6. 1 5 1 

sind im Grunde Atheisten, Vw. z. 6. 
Kap. 

beschuldigen Vyäsadeva eines Irrtums, 
6. 1 72 

betrachten das Brahman als Zentral
punkt der Beziehungen, 6. 1 79 

bilden sich fünf verschiedene Formen 
des Herrn ein, 6. 1 67 

gefährlicher als Buddhisten, 6. 1 68 . 
sannyäsis nehmen einen dal)c;la an, 3.6 
verhüllen die Bedeutung des Vedänta, 

6. 1 3 1 
verstehen nicht, daß K�Qa einen spiri 

tuel len Körper hat, 6.81 
Siehe auch: Unpersönlichkeitsanhänger 

Mäyayäpahrta-jfiänäi:J, zitiert, 6. 1 68 
Menschen 

hingebungsvoller Dienst als höchste 
Vollkommenheit für, 6. 184 

höchste tätigkeitsgemäße Pflicht für 
alle, 6. 1 78 

spirituelles Bewußtsein verhältnismäßig 
erweckt in, 6. 1 56 

wie Tiere, ohne Gottesbewußtsein, 
5.32 

vier Unvollkommenheiten des, 6. 1 3 5 
Mentale Spekulation 

Hören von Särvabhauma befreit einen 
von, 6.284-285 

jeder ihr ergeben, im Kal i -yuga, 6.255 
Mäyävädi-Schriften bringen einen zur, 

6. 1 82 
Milch, als Wundernahrung, 4. 93 
Mohammedaner 

Angriff der, erschreckte Priester der 
Gopäla-Bi ldgestalt, 4.42 

der brahmanischen Kultur feindlich ge
sinnt, 1 . 1 89 
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Mohammedaner (Forts. ) 
E inwohner von Malaysia sind, 4. 1 06 
einige Provinzen Indiens werden re

giert von, 4. 1 60, 4. 176 
gelten als yavanas, 3.63 

Mohini, als lilä-avatära, 6.99 
Mond, Vers Mädhavendra Puris verglichen 

mit, 4. 191 
Monismus, Särvabhauma wollte Caitanya 

darin üben, 6.75 
Müc;Jho 'yarh näbhijänäti, Vers zitiert, 6.81 
Muktä api li/ayä vigraharh, Vers zitiert, 

6. 1 98 

Mukti-pada, der Herr bekannt als, 6.270 
Mukunda, der Herr bekannt als, 6.272 
Mukunda, sannyäsis weihen sich dem 

Dienst für, 3.8 
Mukunda Datta 

ärgerlich über d ie Aussagen Bhattä
cäryas, 6 . 1 1 3, 6. 1 1 5  

begegnete dem Herrn im Hause Ad-
vaitas, 3. 1 5 5 

begleitete den Herrn nach Puri, 3.210 
besuchte den Herrn in Puri, 1 .256 
sang Caitanya Lieder vor, 3. 1 21 - 1 26 
folgte dem Herrn nach Vrndävana, 

3 . 1 1 
als Gefährte Caitanyas, 1 .219 
traf Gopinätha Äcärya, 6.20 
sein Gespräch m it Gopinätha Äcärya, 

Vw. z. 6. Kap.  
kam, um Caitanya zu sehen, 1 . 100 
schrieb Särvabhaumas Verse an die 

Wand, 6.252 
weigerte sich, mit Caitanya prasäda zu 

essen, 3.64, 3.64 
Muf)c;Jaka Upani�d 

zitiert in bezug auf: 

Muräri 

K�Qa, als Ursache von al lem, 6. 1 72 
Verschiedenheit des Herrn und der 

Lebewesen, 6. 1 62 

besuchte den Herrn in  Puri, 1 . 255-256 
als Gefährte Caitanyas, 1 .210 
traf den Herrn i m  Hause Advaitas, 

3.153- 1 55 

N 

Nadiyä 
Gopinätha Äcärya als Einwohner von, 6. 18 

Nadiyä (Forts.)  
Menschen von, kommen um Caitanya 

zu sehen, 3. 1 38 
Naharh prakäSal) sarvasya, Vers zitiert, 

6.8 1 ,  6.89 
Nahrung, Zubereitung von schmackhafter, 4. 93 
Naimi�ranya, ätmäräma-Vers diskutiert in, 

6. 1 90 
Nai� tarkef)a matir äpaneyä, Vers zitiert, 

6.87 
Näma-gäna-natibhil), zitiert, 4. 1 2 5 
Na märh du�krtino müc;Jhäl), Vers zitiert, 

4. 1 3 3, 6. 1 47 
Nämä�taka, zitiert in  bezug auf Chanten 

des Heil igen Namens von befreiten 
Seelen, 6. 1 7  5 

Namo brahmal')ya deväya, Vers zitiert, 
5 . 1 59 

Namo mahä-vadänyäya, Vers zitiert, 6. 2 5 5  
Nänä-Sästra-vicäraf)aika-nipuf)au, Vers z i 

tiert, 1 . 33 
Nänä yoni sada phire, Vers zitiert, 1 . 1 98 
Nandana, begegnete dem Herrn im Hause 

Advaitas, 3.1 53- 155 
Näradiya Puräf)a, besonders gedacht für 

Vai�f)avas, 6. 1 3 7  
Narahari däsa, begegnete Caitanya, 3. 1 67 
Nara-Näräyar)a, als lilä-avatära, 6.99 
Näräyaf)a, Mäyävädis betrachten sich 

selbst als, 6. 1 68, 6 .235 
Narottama däsa Thäkura 

zitiert in bezug auf: 
Dienst für den Vai�f)ava, 1 .2 1 8  
der Diener des Dieners Kr�r)as zu 

sein, 5.23 
Gefährten Caitanyas, 3. 1 67, 5 . 1 1 3  
Gemeinschaft mit Gottgeweihten, 

4. 79 
karma-kaf)c;/a-Tei l  der Veden, 5.24 
Stellung der jtiänis und karmis, 

6.235 
Nätaka-varf)ana, als  Buch Rüpa Gosvämis, 

1 .39-40 
Näthadvära, Gopäla-Bildgestalt in, 4. 1 
Navadvipa 

Einwohner von, besuchten Caitanya, 
3. 1 55 

früher bekannt als Kul iyä, 1 . 1 51 
Gottgeweihte aus, gingen nach Jagan

nätha Puri, 1 . 1 25 
Jagäi und Mädhäi als E inwohner von, 1.19: 
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Navadvipa (Forts. ) 
Jagannätha Misra als Bewohner von, 

6.51 
Jagannätha Puri eng verbunden mit, 

3. 183 
Nawab Husena Sähä, hörte von Caitanya 

durch Ke5ava Chatri, 1 . 168-173 
Näyam ätmä pravacanena labhyo, 6.87 
Nektar der Hingabe, vierundsechzig hinge

bungsvolle Vorgänge im, 6.241 
N ichtgottgeweihte, der Herr offenbart 

Sich nicht, 6.81 
Nidrähära-vihärakädi-vijitau, zitiert, 4. 1 23 
Niläcala. Siehe: Jagannätha Puri 
Nilädri, als Name Jagannätha Puris, 3.216 
Nilämbara Cakravarti 

als Großvater Caitanyas, 6.52 
ViSärada als Klassenkamerad von, 6. 1 8  
Saci geboren in  der Famil ie von, 3. 1 67 

Nimäi. Siehe: Caitanya Mahäprabhu 
N imbärkäcärya, angeführt als Nachweis, 

6. 1 35 

Nirväf)a, Buddhas Philosophie des, 6. 1 68 
Nityänanda 

Advaita tanzte mit Haridäsa und, 
3. 1 1 3  

handelte manchmal wie ein i rrer ava-
dhuta, 3.96 

als Balaräma, 1 .28 
begleitete den Herrn nach Puri, 3.210 
nach Bengalen geschickt, 1 .262, 1 .24 
wurde fast bewußtlos, als Er Sri Jagan-

nätha sah, 6.35 
Caitanya erzählte Geschichte Mädha

vendra Puris für, Vw. z .  4. Kap. 
betrachtete Caitanyas Annahme von 

sannyasa als nutzlos, 5 . 1  52, 
5 . 1 58 

von Caitanya als älterer Bruder ange
sprochen, 1 .27 

warf Caitanyas Stab in den Fluß, 5 . 1 41 -
1 43 

Caitanya i rregeführt von, 1 .  93, 1 .  94 
nahm Caitanya auf Seinen Schoß, 

4. 1 99 
versuchte Caitanya zurück nach Jagan

nätha Puri zu bringen, 1 . 124 
als vol lständige Erweiterung Caitanyas, 

6. 103 
ordnete an, ein Fest für den Herrn zu 

bereiten, 1 .283 

Nityänanda (Forts. ) 
als Gefährte Caitanyas, 1 .219 
Gopinätha Äcärya brachte Ihm Ehrer

bietungen dar, 6.22 
bemerkte, daß die Gopäla-Bildgestalt 

und Caitanya identisch sind, 
5. 137 

wurde von Caitanya gebeten, das 
Glück Mädhavendra Puris zu 
beurtei len, 4. 171, 4. 176 

besuchte den Herrn in Puri, 1 .255-256 
zerbrach den sannyäsa-Stab Caitanyas, 

1 .97, 1 .98, Vw. z. 5. Kap. 
Särvabhauma Bhattäcärya brachte Ihm 

Ehrerbietungen dar, 6.31 
gi lt als Schüler Lak�mipati Tirthas, 3.85 
verglichen mit Sonne und Mond, 1 .2 
scherzende Worte zwischen Advaita 

und, 3.80-87 
Sein transzendentaler Irrsinn, 3.97 
folgte dem Herrn nach Vrndävana, 

3.1 1 
Nityaril harau vidadhato, Vers zitiert, 1 . 55 
Nitya-siddha-bhaktas 

genießen Gesellschaft des Herrn in vier 
Beziehungen, 6. 1 2  

vergessen nie den Herrn, 5 . 1 1 3  
vergessen n iemals den Dienst des 

Herrn, 3 . 1 67 
Nichtgottgeweihte, ihnen wird kein Re-

spekt erwiesen, 1 .43 
Notpädayed yadi ratiril, Vers zitiert, 6. 1 47 
Nrsimhadeva, als lilä-avatära, 6. 99 
Nrsimhänanda, Caitanya brachte ihm Ge-

bete dar, 1 . 103 
Nrsimhänanda Brahmacäri, schmückte im 

Geiste Straße für Caitanya, 1 . 1 56 

0 
Oril bhagavate väsudeväya namab, als 

mantra, der bei der abhi�ka-Zere
monie gechantet wird, 4.59 

Orilkära, als Klangform des Herrn, 6.174, 
6. 1 75 

Orissa. Siehe: Jagannätha Puri 

p 

Pacyantäril vividhäb päkäb, Vers zitiert, 
4.86 
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Padmanäbha, Caitanya besuchte Tempel 
von, 1 . 1 5  

Padma Puraf)a 
zitiert in bezug auf: 

Änderung des Namens bei der E in
weihung, 1 . 208 

Essen von maha-prasada, 6.225-
226 

Sarikaräcärya als Siva, 6. 1 82 
Unmöglichkeit, K�Qa mit weltl i 

chen Sinnen zu verstehen, 
6. 1 47 

Padyavafi 
als Buch Rüpa Gosvämis, 1 .38 
zitiert in bezug auf Gemütsstimmung 

Rädhärär)is, 1 .59, 1 . 76 
Patica-gavya, Bestandteile des, 4.61 
Paricakrosi Vrndävana, Gopäla-Tempel 

früher in, 5.12 
Pancämrta, Bestandtei le des, 4.65 
Parica-tattva, Verehrung des, 3 . 203 
Pancarätra, als vedische Literatur, 6. 1 3  7, 

6. 1 47 
PaQQita Gosärii (Gadädhara), wohnte mit 

dem Herrn in Jagannätha Puri, 
1 .252 

Paramänanda Puri 
Caitanya begegnete ihm, 1 . 1 1 1  
Caitanya genoß elterl iche Liebe von, 

2.78 
lebte mit dem Herrn in  Puri, 1 .252 
sah den Herrn in Jagannätha Puri, 

1 . 1 29 
Paramätmä 

als Form der Absoluten Wahrheit, 6. 78, 
6. 1 39, 6. 1 68 

Seelenwanderung unter der Führung 
von, 6. 1 62 

Siehe auch: Überseele 
Paramatma-sandarbha, als Teil des 

Bhägavata-sandarbha, 1 .43 
Pararh brahma pararh dhäma, zitiert, 6. 1 40 
Paramaharhsas 

beschrieben, 4. 1 23 
Caitanya und Seine Geweihten als, 5 . 1 58 
können das Chanten nicht aufgeben, 

4. 1 25 
unerfahrene Neulinge versuchen zu 

imitieren, 5 . 1 5 2  
müssen den sannyäsa-Stab aufgeben, 

5 . 1 42 - 1 43 

Parasuräma, als fila-avatara, 6.99 
Parasya 5aktir vividhaiva sruyate, Vers zi

tiert, 6.89, 6. 1 52 
PariträQaya sädhünarh, zitiert, 6.95 
Päsupata-astra, als Waffe, von Kr�Qa un

schädlich gemacht, 5 . 1 4  
Patarijali, Nachfolger wollen verschmel

zen, 6.269 
Patita-pävana, Caitanya bekannt als, 1 . 1 1 2  
Patrarh pu�parh phalarh toyarh, Vers zitiert, 

1 . 1 61 ,  4. 77 
Paurr)amäsi, Vers gesprochen von, 

2.52 
Phi losophie der leere 

von Buddha beschrieben, 6. 1 68 
kleiner Unterschied zwischen Unper-

sönl ichkeitsphi losophie und, 
6. 1 68 

Prabodhänanda Sarasvati, zitiert in  bezug 
auf Verschmelzen in das Brahman 
als höllisch, 6.268 

Pradyumna Misra 
Caitanya erwies ihm Seine Barmherzig

keit, 1 . 1 29 
zum Hause Rämänanda Räyas ge

schickt, 1 .264 
Prahläda Mahäräja 

zitiert in bezug auf: 
materielle Verstrickung, 1 . 1 98 
unerschütterl ichen Geweihten als 

besten Gelehrten, 5 . 76 
Prakrta-sahajiyas 

ziehen nicht die Schriften zu Rate, 1 . 34 
ahmen Symptome der liebe zu Gott 

nach, 2 . 1 1 
besser als Unpersönlichkeitsanhänger, 

1 . 34 
Präpya puQya-krtärh lokän, Vers zitiert, 

3. 1 67 
Prasäda 

vom Herrn im Hause Advaitas ange
nommen, 3.60 

soviel wie möglich sollte zu der Bildge
stalt geopfert werden, 4.87 

wird zuerst den brähmaf)as angeboten, 
4.84 

Caitanya sammelte Getreide für Zube
reitung von, 4. 1 1  

Caitanya gab Särvabhauma, 6.222-226 
läutert den Geist des gewöhnlichen 

Menschen, 3.96 



Stichwortverzeichnis 721 

Prasäda (Forts.) 
von Gottgeweihten mit Freude ange

nommen, 3.64 
Haushälter verpflichtet zu verteilen, 

3.41 
der Herr wird verehrt durch Verteilen 

von, 3.203 
wurde den sannyäsis von Särvabhauma 

angeboten, 6. 58 
Särvabhauma gab Jagädananda, 6.249 
Wichtigkeit der Verteilung von, 4.93 
niemals verunreinigt, 3. 98, 3.  99 
Siehe auch: Mahä-prasäda 

Pratäparudra, König 
Caitanya erwies ihm Seine Barmherzig

keit, 1 . 1 35 
verrichtete Dienst, um den Herrn zu 

erfreuen, 1 .148 
Rämänanda Räya a ls  Regierungsbeam

ter während der Zeit von, 5 . 1 1 9  
Prayäga 

als Pilgerort, 5. 1 1  
Rupa Gosvämi begegnete dem Herrn 

in, 1 .241 -242 
Siehe auch: Allahabad 

Priti-sandarbha, als Tei l  des Bhagavata-san-
darbha, 1 .43 

P('Snigarbha, als filä-avatära, 6. 99 
Prthu, als filä-avatära, 6. 99 
Puräf)as 

zur Ergänzung vedischen Wissens, 
6. 1 47 

besonders gedacht für Vai�r:-avas, 
6. 1 37 

Puräf)äni ca yäniha, Vers zitiert, 6. 1 3  7 
Puri Gosärii, Begebenheit verbunden mit, 

1 . 149 
Purf)asya purf)am ädäya, zitiert, 4. 77 
Puru$ärtha-sunyänäril pratiprasaval), zitiert, 

6.269 
Puru�-avatäras, beschrieben, 1 .41 
Puru�ttama-deva, König Puru�ttama 

bekannt als, 5.122 
Puru�ttama, König 

besiegte den König von Vidyänagara, 
5. 1 21 

Caitanya besuchte Tempel von, 1 .1 5  
schlug den König von Kataka, Vw. z.  5 .  

Kap. 
Königin von, gab der Gopa1a-Bi ldge

stalt eine Perle, 5.126-1 32 

R 

Rä�ha-de5a, Caitanya wanderte durch, 
1 .  92, 3.4, 3.5 

Rädhä-Govinda, Ehrerbietungen gegen
über, 1 .4 

Rädhä -Madana -mohana, Ehrerbietungen 
gegenüber, 1 .4 

RädhäräQi 
Caitanya versunken in Gemütsstim

mung von, 1 . 56, 2.4, 2.9, 2 . 78 
Caitanya zeigte immer ekstatische Ge

fühle von, wenn Er Uddhava 
sah, 4. 1 9 7  

Caitanya als K�Qa und, 5 . 1 42 - 1 43 
Ihre Ekstasen weltlichen Menschen 

nicht verständl ich, 2.83 
Ekstasen, die Al leingut sind von, 2.80 
Klage von, 2.1 7-27 
transzendentaler I rrsinn von, 1 .87, 

1 .88 
Trennungsgefühle von, 4. 1 97 
Vers von, manifestiert in den Worten 

Mädhavendra Puris, 4. 194, 
4. 197 

Vers gedichtet von, 1 .76 
Vers, nur verstanden von Caitanya, 

Mädhavendra Puri und, 4. 1 97 
Räghavendra, als filä-avatära, 6. 99 
Raghunätha däsa Cosvämi 

geraten, keine wohlschmeckenden 
Speisen zu essen, 3.70 

half bei der Zusammenstel lung des 
Caitanya-caritäm{ta, Vw. z. 2. 
Kap. 

in  die Obhut Svarupa Dämodaras ge
geben, 1 .284 

erzählte Kaviräja Gosvämi von den 
Spielen Caitanyas, 2.84 

bereitete ein Fest für den Herrn, 1 .283 
Räjäsid bhi$mako näma, Vers zitiert, 5.28 
Rämacandra 

als lilä-avatära, 6. 99 
manchmal von Mäyävädis als Bhaga

vän anerkannt, 6.81 
zu Seinem Namen muß zusätzlich der 

Name Kr�Qas gechantet wer
den, 1 . 1 1 2  

tötete Bal i  während e r  hinter einem 
Baum stand, 1 . 1 1 6  



722 �ri Caitanya-caritämrta 

Rämacandra Puri, tadelte die Eßgewohn
heiten Caitanyas, 1 .266 

Rämadäsa, Caitanya linderte Leiden von, 
1 . 1 1 3, 1 . 1 18 

Rämäi, begegnete Caitanya im Hause Ad 
vaitas, 3. 1 56 

Rämakel i -gräma, Caitanya besuchte, 
1 . 166 

Rämänanda Räya 
begleitete den Herrn nach Bhadraka, 

1 . 1 49 
Bhavänanda Räya als Vater von, 

1 . 1 30 
Caitanya begegnete ihm am Fluß Go

dävari, 1 . 104 
Caitanya chantete und härte mit, 

2.77 
Caitanya erfreute Sich freundschaftl i 

cher Zuneigung mit, 2.78 

Caitanya las aus einem Schauspiel von, 
2.17 

seine Eigenschaften von Caitanya er
klärt, 1 . 264 

als Inkarnation Arjunas oder ViSäkhä
devis, 2 . 78 

kehrte nach Jagannätha Puri zurück, 
1 . 1 27, 1 . 1 28 

lebte mit dem Herrn in Puri, 
1 .254 

als Regierungsbeamter während der 
Zeit König Pratäparudras, 5 . 1 1 9  

ist Zeuge der Ekstase Caitanyas, 2 .39, 
2.44, 2.50 

Rämänujäcärya, angeführt als Nachweis, 
6. 1 35 

Rämäyaf)a, als vedische Literatur, 6. 1 3  7, 
6. 1 47 

Rämesvara, Caitanya besuchte Tempel 
bekannt als, 1 . 1 16, 1 . 1 1 7  

Rariga-k�tra, von Caitanya besucht, 
1 .107 

Rarigapuri, Caitanya begegnete, 1 . 1 1 3  
Räsa-filä, niemals öffentlich besprochen 

von Caitanya, 4. 1 3 3 
Rasikänanda Prabhu, Grabmal von, in  Re

mul')ä, 4. 1 2  
Ratha-yäträ-Fest 

Caitanya und Gottgeweihte nahmen 
tei l  an, 1 .47, 1 . 1 34, 1 .48 

Jagannätha kommt wieder in die Öf
fentlichkeit während, 1 . 1 23 

Räval')a, entführte eine Schattengestalt 
Sitäs, 1 . 1 1 7  

Regierung, K�r:ea-bewußte, 4.93 
Regul ierende Prinzipien 

brähmaf)as müssen strikt folgen, 5 . 1 59 
von Caitanya unfehlbar befolgt, 5 . 1  52,  

5 . 1 58 
keine für das Essen von mahä-prasäda, 

6.226 
reinigen, 6.242 

Reine Gottgeweihte 
würden l ieber zur Hölle gehen als mit 

dem Brahman verschmelzen, 
6.268 

Hören über den Herrn von, 6. 178 
als die Reichsten der Welt, 5 . 76 
Siehe auch: Gottgeweihte; Spirituel ler 

Meister; Vai�r:eavas 
Rel igion 

betrügerische Art der, 4.95 
gegenwärtige Systeme der, lehnen 

Verehrung der Form des Herrn 
ab, 6. 1 67 

Remul')ä 
Caitanya besuchte, 4. 1 3  
Caitanya erzählte Geschichte Mädha

vendra Puris in, Vw. z .  4. Kap. 
Mädhavendra Puri besuchte, 4. 1 1 1  

�g Veda, als vedische Literatur, 6. 1 3  7, 
6. 1 47 

�g-yajul)-sämätharväS ca bhärataril, Vers 
zitiert, 6. 1 3  7 

�bha, als filä-avatära, 6.99 
Ruhm, Vai�r)avas verlangen nicht nach, 

4. 1 4 7  
Rukmi, a l s  älterer Bruder Rukmil')is, 5.28 
Rukmioi, Geschichte ihrer Heirat mit Kr�IJa, 

5.27-28 
Rupa Gosvämi 

berichtete dem mohammedanischen 
König von Caitanya, 1 . 176- 180 

betrat nicht den Tempel Jagannäthas, 
1 .63 

in einer brähmaf)a-Kaste geboren, 
1 . 1 89 

erhielt Namen von Caitanya, 1 .208 
. begegnete Caitanya in  Prayäga, 1 .241 , 

1 .242 
Caitanya füllte sein Herz mit Macht, 

1 .258 

von Caitanya gesegnet, 1 .73, 1 .74 
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Rüpa Cosvämi (Forts.) 
früher bekannt als Dabira Khäsa, 1 . 195 
Gebete an Caitanya, 1 . 188- 193 
Hauptbücher verfaßt von, 1 .38-42 
jiva Gosvämi als Neffe von, 1 .42 
filä-avatäras aufgeführt von, 6. 99 
mahä-bhäva erklärt von, 6. 1 3  
wohnte in Rämakeli-gräma, 1 . 1 66 
Vers gedichtet von, 1 .60-61 
nach Vrndävana geschickt, 1 .31 
zitiert in bezug auf den Heiligen Na

men, 6. 1 75 
zitiert in bezug auf Vai�Qava-sannyä.sa, 

1 .91 

s 

Sac-cid-änanda-vigraha, der Höchste Herr 
ist, 6. 1 57- 1 58 

�cidevi 
durch Caitanyas Annahme des sann

yäsa von Schmerz überwältigt, 
1 . 95 

bat Caitanya, in Jagannätha Puri zu 
bleiben, 1 .234 

besuchte Caitanya, nachdem Er sann-
yäsa angenommen hatte, 
3. 1 37- 1 50 

Caitanya als Sohn von, 6.258 
als Inkarnation Ya5odäs, 3 . 1 67 
kochte für die Gottgeweihten, 3.160 
als Mutter des Universums, 3. 180 

Sa gul)än samatityaitän, Vers zitiert, 4.1 34 
Sahajiyäs 

geben sich fälschlich als demütig aus, 
4. 1 47 

Siehe auch: Präkrta-sahajiyas 
Säkara Mall ika, Sanätana Gosvämi früher 

bekannt als, 1 . 1 84 
Säk�-gopäla 

Handlungen von, Vw. z. 5 .  Kap., 5 . 1 61 
vier Punkte der Unterweisung in der 

Geschichte von, 5 . 1 59 
Tempel von, ist in Kataka, Vw. z. 5 .  

Kap. 
blieb lange Zeit in Vidyänagara, 5. 1 19 
Siehe auch: Gopäla-Bildgestalt 

�kti-5akimator abhedab, zitiert, 6. 1 63 
Samäne vrk$e puru�o nimagno, Vers zitiert, 

6. 1 62 

Säma Veda, als vedische Literatur, 6. 1 37, 
6. 1 47 

Sampradäyas, vier genannt, 4. 1 97 
Samvit-Kraft, Wissen wird erworben, in

dem man Zuflucht sucht bei, 6. 1 60 
Sanaka, Caitanya führt als Nachweis an, 

6.198 
Sanandana, Caitanya führt als Nachweis 

an, 6.198 
Sanat -kumära, Caitanya führt als Nachweis 

an, 6.198 
Sanätana, Caitanya führt als Nachweis an, 

6.198 
Sanätana Gosvämi 

Bücher verfaßt von, 1 .3 5  
in einer brähmaf)a-Kaste geboren, 

1 . 1 80 
betrat nicht den Tempel Jagannäthas, 

1 .63 
erhielt Namen von Caitanya, 1 .208 
Caitanya beschrieb ihm filä-avatäras, 

6.99 
von Caitanya unterwiesen, 1 .244 
Gebete von, an Caitanya, 1 . 188, 1.206 
wohnte in Rämakeli-gräma, 1 . 1 66 
nach Vrndävana geschickt, 1 .31 

Sandelholz, in Malaya produziert, ist be
l iebt, 4. 1 06 

Sarijaya, begegnete dem Herrn im Hause 
Advaitas, 3. 153-155 

Sarikara, wohnte mit dem Herrn in Jagan
nätha Puri, 1 .252 

�rikaräcärya 
seine Theorie der I l lusion, 6. 172, 6. 173 
überbetonte die Klangschwingung von 

tat tvam asi, 6.175 
im Mälabara-Bezirk geboren, 6. 1 82 
hatte zehn Namen für seine .sannyä.sa

Schüler, 6. 73 
als �iva, 6.182, 6. 1 82 
sein Vedänta-Kommentar, 6.1 20 

�rikara-sampradäya, sannyäsis der, stu
dieren ernsthaft den Vedänta, 
6. 1 20 

�rikariten. Siehe: Mäyävädis 
Sariki rtana 

Caitanya erfreute Sich des Spiels von, 
1 .251 

von Caitanya verbreitet, 6. 104 
von Haushältern durchgeführt, 3.203 
in Jagannätha Puri abgehalten, 1 .246 
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Sannyäsa 
Annahme von, als regul ierendes Prin

zip, 3.6 
manchmal nach dem brahmacäri-le

ben angenommen, 6.50 
von Caitanya angenommen, 1 . 17 
Caitanyas Annahme von, als nutzlos 

betrachtet von Nityänanda, 
5 . 1 52 

Caitanya nahm an, von Ke5aya Bharati, 
6.69 

vier Eintei lungen von, 5 . 1 42 - 1 43 
im Kali -yuga verboten, 6. 1 2 7  
Kleidung des, anziehend aus materiel

len, formellen Gründen, 3.8  
Sannyäsis 

Benehmen unter den, 6.48 
Bi ldgestaltenverehrung nicht zurückge

wiesen von Schülern transzen
dentaler, 4. 1 1 1  

unterstützt von brahmacäris, 6. 73 
Caitanya gab gutes Beispiel für, 5 . 1 5 2  
können a n  Heiratszeremonie tei lneh-

men, um Kr�Qa-Bewußtsein zu 
verbreiten, 5.24 

immer von Haushältern verehrt, 6.56 
Mäyävädi-, für gewöhnlich jagad-guru 

genannt, 6. 1 27 
Mäyävädi-, genießen das Studium des 

Vedänta, 6.1 20 
Mäyävädi-, halten sich selbst fälschlich 

für befreit, 6.2 3 5  
Pflicht der Haushälter, sie zu ernähren, 

3 . 1 68 
sollten kein prasäda übrig lassen, 3.74 
�rikaräcärya hatte zehn Namen für 

seine, 6. 73 
müssen losgelöst sein von Sinnenbe

friedigung, 6. 7 5 
essen keine wohlschmeckenden Spei 

sen, 3 . 70 
Zweck der, um Mukunda zu dienen, 

3.8 
�ntipura 

Caitanya besuchte, 1 .232 
der Herr erfreute Sich mit Seinen Ce

weihten in, 3.1 
Mädhavendra Puri besuchte Advaitas 

Haus in, 4.1 10 
Menschen aus, kamen um Caitanya zu 

sehen. 3. 108-109 

Sänti-5ataka 
als Buch Bilvamarigala Thäkuras, 2. 79 

Saptatäla-Baum, von Caitanya befreit, 
1 . 1 16 

Sa piirve�m api gurul) kalänavac chedät, 
zitiert, 6.269 

Sarasvati, als Göttin der Musik und des 
lernens, 6. 7 3 

5ariraka-bhä�ya 
Caitanya kritisierte, 6. 176 
Form des Herrn verleugnet im, 6. 1 69 
als Sarikaräcäryas Vedänta-Kommen-

tar, 6. 1 20 
jemand, der ihn hört, ist verdammt, 

6. 1 27 
Särvabhauma Bhattäcärya 

Befreiung von, als Gegenstand des 6. 
Kapitels, Vw. z. 6. Kap., 6.286 

als das Behältnis aller falschen Logik, 
6. 1 

veränderte ein Wort im Bhagavatam, 
6.261 -262 

von Caitanya mit Brhaspati vergl ichen, 
6. 191 

nahm Caitanya mit in sein Haus, 1 .99 
Caitanya zeigte ihm Seine ursprüngli 

che Gestalt, 1 . 101 
nahm Caitanya als seinen Meister an, 

6.56 
Caitanya zeigte ihm Seine Vi�r)u-Form, 

6.202 
tanzte mit Caitanya, 6.229 
Caitanya traf, 4.3-4 
Copinätha Äcärya ist Bruder von, 

6. 1 1 2  
verteidigte �rikaräcärya, 6. 176 
sein Schwiegersohn tadelte Caitanya, 

1 . 1 37 
begegnete jedem auf seinem Weg 

nach Värär)asi, 1 . 141 
diskutierte den Vedänta mit Caitanya, 

Vw. z. 6. Kap. 
verfaßte Verse für Caitanya auf einem 

Pal mblatt, 6.250 
versuchte, Caitanya zurück nach Ja

gannätah Puri zu bri ngen, 1 . 1 24 
erwarb Vertrauen in das mahä-prasäda 

von �ri Jagannätha, 6.2 3 1  
Vidyä-väcaspati als Bruder von, 1 .1 50 

Sarva-dharmän parityajya, Vers zitiert, 
6.23 5  
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SaiVa-loka-mahesvaram, zitiert, 1 . 1 81 
SaiVa sarilvädini, angeführt als direkter Be

weis, 6. 1 35 
Sästras 

warnen davor, die Bildgestalt als mate
riel l anzusehen, 5 .97 

Brahman beschrieben als Körperstrah
len K�Qas, 6.81 

bestätigen innere Kraft des Herrn als 
spirituell, 6 . 1 54 

Natur des Herrn beschrieben in, 6. 1 58 
der spi rituelle Meister muß vertraut 

sein mit der Essenz der, 4. 1 1 1  
man sollte den Herrn verstehen durch, 

6.82 
Siehe auch: Veden 

Sästra-yonitvät, zitiert, 6. 1 47 
Säthi, als Tochter Särvabhauma Bhattä

cäryas, 1 . 1 37 
$at-karma-nipuf)o vipro, zitiert, 4.87 
�t-sandarbha, Bhägavata-sandarbha be

kannt als, 1 .43 
Satyavädi, Gopäla-Bi ldgestalt in, 5.9 
Saunaka ��i, die Weisen in Naimi�ral')ya 

angeführt von, 6. 1 90 
5a vai pumsäm paro dharmo, Vers zitiert, 

6. 1 79 
Säyujya -mukti 

zwei Arten von, 6.269, 6. 269 
als spi ritueller Selbstmord, 6. 1 68 

Schöpfung 
durch den Bl ick des Herrn, 6.145, 

6. 1 45 
brahma-jyoti als Ursache der, 6.81 
der Herr als  eins und verschieden von 

Seiner, Vw. z. 6. Kap.  
besteht durch d ie Energie des Höch

sten Brahman, 6. 1 44 
Wissenschaftler stellen falsche Theo

rien auf über, 6. 1 09 
Sechs Gosvämis 

Caitanya gepriesen von, 6.255 
chanteten eine feste Anzahl von Run-

den, 4. 1 25 
als paramahamsas, 4. 1 23 
verfaßten viele Schriften, 1 . 3 3  
Tempelbau begonnen von, 4. 1 04 

Seelenwanderung, unter Führung des 
Paramätmä, 6. 1 62 

Setubandha (Rämesvara), Caitanya nahm 
Sein Bad i n, 1 . 1 1 6  

Sevonmukhe hi jihvädau, Vers zitiert, 4. 77, 
6.84, 6.89 

Siddha-loka 
Brahman bekannt als, 6. 269 
zwei Arten von Lebewesen in, 6.263 

5i��taka, zitiert in bezug auf Entschlos
senheit des Liebenden von K�l')a, 
4. 1 86 

Sikhi Mähiti, Caitanya begegnete, 1 . 1 30 
Sinne 

gereinigt, um sich im bhakti zu be
schäftigen, 4. 1 02 

des Herrn, als transzendental, 6. 1 44 
K�l')a wird verstanden durch gerei

nigte, 4.77 
vedische mantras nicht zu verstehen 

mit weltl ichen, 6. 1 4  7 
Sinnenbefriedigung 

Einhaltung von Cäturmäsya, um zu 
verringern, 4. 169 

ein paramaharilsa besiegt den Wunsch 
nach, 4. 1 23 

man kann kein sannyäsa einhalten, 
wenn man angehaftet ist an, 
6. 75 

Schurken präsentieren sogenannte In
karnationen für ihre eigene, 
6.84 

keine Spur von, in den gopis, 1 .82 
als Ursache der Knechtschaft, 1 . 1 98 

Sisupäla, Rukmil')i sollte heiraten, 5.28 
Sitä, Schattengestalt von Räval')a entführt, 

1 . 1 17 
Siva 

Caitanya besuchte Tempel von, in 
Bhuvanesvara, Vw. z.  5 .  Kap. 

Caitanya besuchte Tempel von, 1 . 1 16 
als Gottgeweihter, 1 .43 
machte Gupta-käSi zu einem Pi lgerort, 

5 . 1 41 
als eine Inkarnation einer Erscheinungs

weise der Natur, 1 .41 
half Käsiräja im Kampf gegen K�IJa, 

5. 1 40 
Sivänanda Sena 

sein Hund von Caitanya befreit, 1 . 139 
begegnete Caitanya, 1 . 132 

Skanda PuräQa, Kr�IJas Kampf mit Käsiräja 
beschrieben im, 5. 1 40 

Sonne 
Höchster Herr verglichen mit, 4. 1 33 
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Sonne (Forts.) 
K�Qa verglichen mit, 5.97 
Vedänta verglichen mit, 6.137 

Spiele Caitanyas 
wurden als weltlich betrachtet von 

Särvabhauma Bhattäcärya, 
6.97 

wie ein Regen von Nektar, 4.5 
Spiele K�Qas 

sind allgut, 4.1 34 
befreite Seelen angezogen zu, 6. 198 
mit den gopis, sollten nicht von ge-

wöhnlichen 'Menschen bespro
chen werden, 4.133 

werden nicht verstanden durch nicht-
hingebungsvolle Forschung. 
4.77 

von Rüpa Gosväml beschrieben, 1.37-
41 

nicht verständlich mit weltlichen Sin
nen, 6.147 

Spiritueller Meister 
Gottgeweihter dazu bestimmt, seinen 

Befehl auszuführen, 4.186, 
4. 1 86 

hingebungsvoller Dienst geleistet 
durch, 6. 1 79 

muß vertraut sein mit der Essenz der 
Sästras, 4.1 1 1  

tadelt Schüler, 2.76 
weiht Schüler ein, um sie zu befreien, 

1 .2 1 7  
muß einem helfen, dem Tod z u  ent

kommen, 3.181 
jenseits des Bereiches der varl)äSrama

Einrichtung. 3.96 
Siehe auch: Reine Gottgeweihte 

5raval)ädi suddha-citte karaye, zitiert, 
4.1 37 

5ravaQarh kirtanarh vi�I)OQ, Vers zitiert, 
6.241 

Sridhara, begegnete dem Herrn im Hause 
Advaitas, 3.153-155 

�rldhara Sväml 
angeführt in bezug auf Vi�I'JUS Erschei

nen im Kali-yuga, 6.95 
als tridarx;fi-sannyäsi, 3.6 

5ri-gauda-maf)Qa/a-bhümi, yevä jäne, Vers 
zitiert, 5.1 1 3  

�rl GuQdicä, Caitanya säuberte Tempel 
von, 1 . 133 

�rl Janärdana, Caitanya besuchte Tempel 
von, 1.115 

5ri-k�l)a-caitanya, rädhä-k�l)a nahe anya, 
zitiert, 5.142-143 

5rimad-Bhägavatam 
angeführt in bezug auf: 

neun Arten hingebungsvollen Dien-
stes, 4.1 25 

betrügerische Religion, 4.95 
Einstufung von Personen, 1 . 1 89 
den Herrn als allgut, 4.133 

drei Phasen des Absoluten beschrie
ben im, 6. 1 39 

deutet direkt auf Absolute Wahrheit 
hin, 1 .43 

ätmäräma-Vers des, erklärt von 
Caitanya, Vw. z. 6. Kap. 

Brahmäs Gebet zitiert im, 6.261 
aufgeteilt in zwölf Cantos, 6.272 
Erscheinen Caitanyas bestätigt im, 

6.255 
Erscheinen des Herrn beschrieben im, 

6.99 
Kommentar zum, von Sanätana Go

sväml, 1 . 35 
neun Vorgänge hingebungsvollen 

Dienstes aufgeführt im, 
6.241 

wurde von Sukadeva gehört durch 
die Barmherzigkeit Vyäsadevas, 
6.1 98 

als wirklicher Kommentar zum 
Vedänta, 6.1 27 

kann von jedem verstanden werden, 
2.88 

Vers aus, zitiert, 3.6 
zitiert in bezug auf: 

Natur der Absoluten Wahrheit, 
6.1 44 

würdige Anwärter, zurück zu Gott 
zu gehen, 4. 1 86 

Barmherzigkeit des Herrn, 6.235 
den Herrn verstehen durch Seine 

Barmherzigkeit, 6.84 
halbbefreite Seelen, 6.269 
Blinde führen Blinde, 4.1 33 
entschlossenen Gottgeweihten als 

den besten Gelehrten, 5.76 
Erscheinen Caitanyas, 6.103 
Gemütsstimmung der gopis, 1.81 
Glück Nanda Mahäräjas, 6.149 
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Srimad-Bhägavatam 
zitiert (Forts.) 

den Gottgeweihten zu dienen, 
5.23 

reinen Gottgeweihten, der keine 
Befreiung annimmt, 6.270 

Herunterfall der yogis, 6.269 
das Hören über K�r:aa, 2.31  
unreine Intell igenz der Mayavadis, 

6. 1 68 
K�r:aa, der von den Geweihten er-

obert wird, 3 . 1 3 7  
falsche Logiker, 6.1 07- 1 09 
materielle Verstrickung, 1 . 1 98 
Pflicht der Eltern, 3 . 1 81 
die Pfl icht des sannyäsi, kein pra

säda übrig zu lassen, 3 . 74 
drei Phasen der Absoluten Wahr-

heit, 6.78 
Rukmir:ais Heirat, 5.28 
satikirtana, 3.203 
vedische Schlußfolgerung, 1 .34 
Verehrung des Govardhana-Hügels, 

4.85 
Wege, sich K�r:aa zu nähern, 

1 .5 5  
Wichtigkeit, den Heil igen Namen 

zu chanten, 6.242 
yuga-avatäras, 6.01 

Sri Matigala-bh�ya, als Buch von Madha
vacarya, 1 .96 

�rinivasa Äcarya 
angeführt in bezug auf Chanten, 4. 1 25 
scherzte mit dem Herrn, 1 .278-281 
zitiert in bezug auf die sechs Gosvamis, 1 .33 

�ri Rariganatha, Caitanya besuchte Tempel 
von, 1 . 107 

S�ti·sthiti-pralaya-sädhana-5aktir, Vers zi
tiert, 6. 1 71 

�rivasa Thakura 
als Gefährte Caitanyas, 1 .219 
überreichte Caitanya Gaben, 3. 168, 

3 . 1 68 
begegnete Caitanya im Hause Advai

tas, 3. 153-155 
beleidigt von Gopala Capala, 1 . 153 
besuchte den Herrn in  Puri, 1 .255-256 

Stavävafi, als Buch Rüpa Gosvamis, 1 .39-
40 

Stotra-ratna, Gebet aus zitiert, 1.203, 
1 .206 

Süddipta-sättvika, beschrieben im Bhakti
rasämrta-sindhu, 6. 1 2  

Südras, können spi rituelle Meister sein, 
4. 1 1  

Sünde, Gottgeweihte sind frei von, 6. 92 
�ukadeva Gosvami, Caitanya gibt als 

Nachweis an, 6. 198 
�uklambara, begegnete Caitanya im 

Hause Advaitas, 3.153-155 
SuS/oka-5ataka, als Buch mit Versen von 

Sarvabhauma, 6.206 
Süta Gosvami, befragt von den Weisen in 

Naimi�ral)ya, 6. 1 90 
Svalpam apy asya dharmasya, zitiert, 6.244 
Svarüpa Damodara 

kannte Bedeutung des Verses, den 
Caitanya sprach, 1 .60 

Caitanya begegnete, 1 . 1 30 
Caitanya chantete und hörte mit, 2.77 
Caitanya erfreute Sich Wohlgeschmäk-

ker ehel icher Liebe mit, 2.78 
als Gefährte Caitanyas, 6. 103 
lebte mit dem Herrn in Puri, 1 .253 
seine Meinung ist maßgebend, Vw. z. 

2. Kap. 
Raghunatha dasa in seine Obhut gege

ben, 1.284 
als Speicher der Spiele Caitanyas, 2.84 
war Zeuge der Ekstase Caitanyas, 2.39, 

2.44, 2.50 
Sva-vi(l-varäho�tra-kharail), Vers zitiert, 

2.31  
Svayam eva sphuraty adal), zitiert, 6.87 
SvetäSvatara Upani�d 

unpersönliche Aussagen über den 
Herrn in, 6. 1 41 

zitiert in bezug auf: 
Absolute Wahrheit als eine Person, 

6. 1 5 1  
mannigfaltige Energien des Absolu

ten, 6. 1 52 
Natur der Absoluten Wahrheit, 

6. 1 44 

T 

Tad aharh bhakty-upah{tam, Vers zitiert, 
4. 77, 2 . 3 1 ,  1 . 1 61 



728 Sri Caitanya-caritämrta 

Tad syarh bahu aik�ta prajäyeya, Vers zi
tiert, 6 . 1 45 - 1 46 

Tad asma-särarh hrdayaril batedaril, Vers 
zitiert, 2 . 3 1  

Tad brahma ni�kalam anantam, Vers zitiert, 
6.81 

Tad viddhi praQipätena, Vers zitiert, 6. 1 5 1 
Tätigkeiten, vier Reichtümer als Ergebnis 

für fromme, 5 . 2 2  
T aittiriya Upani�d 

zitiert in  bezug auf: 
Höchstes Brahman als Ursache von 

allem, 6. 1 43 

K�Qa als Ursache von allen, 6. 1 72 
Natur der Absoluten Wahrheit, 

6. 1 44 
Täridera caral)a sevi bhakta-sane väsa, zi -

tiert, 4.79 
Tan manye 'dhitam uttamam, zitiert, 5 . 76 
Tarava/:J kiril na Jlvanti, Vers zitiert, 2 . 3 1  

Tathä ca vyadadhu/:J sarvair, Vers zitiert, 
4.86 

Tatra '5rir vijayo bhütir, Vers zitiert, 4. 79 
Tat te 'nukampäm susami�yamär:»a/:J, zi

tiert, 4. 1 86 
T attva-sandarbha 

als Teil  des Bhägavata-sandarbha, 1 .43 
angeführt als Nachweis, 6. 1 35 

T attvavädis 
fühlten sich den Vai�Qavas untergeord 

net, 1 . 1 14 
Caitanya offenbarte Schlußfolgerung 

der Madhväcärya-sampradäya 
den, 4. 1 97 

Te dvandva-moha-nirmuktä, Vers zitiert, 
6.92, 6.242 

Te�m satata yuktänäril, Vers zitiert, 4.95 
Tiere, ohne Gottgesbewußtsein sind d ie 

Menschen wie, 5 .32 

Tilaka, Vai�l')avas zeichnen Körper mit, 
1 .208 

Tirupati, von Caitanya besucht, 1 . 1 05 
Trennung von K�Qa, Gefühle der als 

größter Erfolg des Lebens, 4.1 78 
Trennung, ekstatische Symptome der, 

2.66 
Trimalla Bhatta 

von Caitanya besucht, 1 . 105 
Tulasi 

von Dorfbewohnern der Gopäla-Bi ld
gestalt geopfert, 4.59 

u 

Uddhava 
beschreibt Irrsinn Rädhäräl')is, 1 .87 
Caitanya drückte Rädhäräl')is Gefühle 

aus beim Sehen von, 4. 1 97 
Überseele 

Gelehrte können nicht verstehen, 6.87 
existiert in Mil l ionen von Lebewesen, 

1 .43 
kennt die Wünsche eines jeden, 5.77-

78 
Ujjvala -nilamar:»i 

als Buch Rupa Gosvämis, 1 .38 
Inhalt beschrieben, 1 .41  
Erklärung von mahäbhäva in ,  6.1 3 
das Wort mäna erklärt in, 2.66 

Unpersönl ichkeilsanhänger 
bestraft durch Verschmelzung mit dem 

Brahman, 6.263 
sahajiyäs besser als, 1 .  34 
denken "spirituel l"  bedeute Formlosig

keit, 6. 1 67 
yoga-Pfad erbärml icher als der Pfad 

des, 6.269 
Siehe auch: Mäyävädis 

Unpersönlichkeilsphilosophie 
jtiänis überbetonen, 6.235 
wenig Unterschied zwischen Phi loso

phie der Leere und, 6. 1 68 
Särvabhauma gerettet vor Herunterfall 

durch, 6.244 
Unsterblichkeit, des Individuums, als 

höchste Vol lkommenheit, 6. 1 69 
Upadek$yanti te jtiänaril, Vers zitiert, 

6. 1 5 1  
UpadeSäm{ta, zitiert i n  bezug auf das Be

herrschen der sechs Dränge, 3.6 
Upal)rtya bann sarvän, Vers zitiert, 4.86 
Upani�den 

Caitanya und Särvabhauma Bhattä
cärya diskutierten, 6. 1 33, Vw. z .  
6. Kap.  

Vedänta-sütra als Summe aller, 6. 1 33 

V 

Väco vegaril manasa/:J krodha-vegarh, Vers 
zitiert, 3.6 
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Vadanti tat tattva-vidas, Vers zitiert, 6.78 
Vaikui'Jtha 

Advaitas Haus verwandelt in, 3.156 
Planeten von, im brahma-jyoti, 6.230 

Vai�l')avas 
Annahme des .sannyäsa für, 1 .  91 
Bildgestalt verehrt nur von, 4.87 
essen nichts, was nicht der Bildgestalt 

geopfert wurde, 4.93 

halten Cäturmäsya ein, 4. 1 69 
Dämonen werden verwandelt in, 

durch das Essen von prasäsa, 
4.93 

halten sich nach außen hin demütig, 
3.63 

sollten demütig sein, 1 .263 
als Diener des Dieners Gottes, 5 . 23 
karma -kaQ(/a-Abteilung der Veden un-

nötig für, 5 . 24 
Kasten-brähmaQas nicht unbedingt, 

4.87 

Kraft der Speisereste, die sie zurücklas
sen, 3.96 

möchten jeden Kr�I'Ja-bewußt sehen, 
6.48 

nicht neidisch, 1 .2 1 8  
Pseudo-, sind Schüler des Kal i, 1 .220 
PuräQas besonders gedacht für, 6. 1 3  7 
verlangen nicht nach Ruhm, 4. 1 47 
.sannyäsis nehmen vier daQc;las an, 3.6 
Symptome eines vollkommenen, 

1 .208 

Tattvavädis fühlen sich ihnen unter
geordnet, 1 . 1 14 

befinden sich auf der transzendentalen 
Ebene, 3.98 

offensichtliches Unglück der, ist in 
Wirklichkeit Glückseligkeit, 
4. 1 86 

ihre Verehrung ist erhaben, 1 .43 
Siehe auch: Gottgeweihte; Reine Gott

geweihte 
Vai�ava-to�Qi, als Kommentar zum 

Srimad-Bhagavatam, 1 .3 5  

Vai�vatum 
Bhattäcärya bekannte sich völ l ig zum 

Kult des, 6.244 
manifestiert in Särvabhauma, 6.280 
Siehe auch: K�r:ta-Bewußtsein 

Vai5yas, pflicht der, 4. 93 
VaitaraQi (Fluß), Yäjapura l iegt am, 4.3 

Vajra, Gopäla-Bi ldgestalt ursprüngl ich auf
gestellt von, 4. 1 ,  4.41 

Vakresvara 
begegnete Caitanya im Hause Advai

tas, 3. 153- 155 
als Gefährte Caitanyas, 1 .2 1 9  
wohnte mit dem Herrn in Jagannätha 

Puri, 1 .252 
Vallabha Bhana, erklärte die Bedeutung 

des Heil igen Namens, 1 .263 
Val labhäcärya, Gopäla-Bildgestalt unter

steht der Verwaltung der Nach
folger des, 4. 1 

Vämanadeva, als fila-avatara, 6. 99 

VarilSivata, als Schauplatz des räsa-Tanzes, 
1 .5 

Varähadeva, Caitanya besuchte Tempel 
von, 5.3 

Väräl')asi 
von Caitanya besucht, 1 .243-244 
Särvabhauma Bhattäcärya begegnete 

jedem auf dem Weg nach, 
1 . 141 

Varl)äsrama, spiritueller Meister jenseits 
des Bereiches von, 3.96 

Varl)äSrama-System 
Einteilungen im, 6. 1 78 
brähmaQas wird zuerst Ehre erwiesen 

im, 4.84 
Varur)a, zitiert in bezug auf Natur der Ab

soluten Wahrheit, 6. 1 44 
Väsudeva 

von Caitanya befreit, 1 .102 
Caitanya besuchte Tempel von, 1 . 1 15 
begegnete dem Herrn im Hause Ad-

vaitas, 3.1 53- 155 
besuchte den Herrn in Puri, 1 .255-256 
der Weise ergibt sich, 6. 1 47 

Väsudeva� .sarvam iti, Vers zitiert, 6. 1 47, 
6.235 

Väsudeve bhagavati, Vers zitiert, 6. 1 47 
Vedais ca .sarvair aham eva vedya�, zitiert, 

1 .33, 6. 1 39, 6 . 1 47, 6. 1 78 
Vedänta -sütra 

diskutiert von Caitanya und Särva
bhauma Bhattäcärya, Vw. z. 6. 
Kap. 

hingebungsvoller Dienst beschrieben 
im, 6. 1 69 

der wahre Kommentar zum, ist das 
Bhägavatam, 6. 1 27 
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Vedanta-sutra (Forts. )  
Mäyäväda-Kommentar zum, 6. 1 69 
Mäyävädis finden Fehler im, 6.1 72 
studiert von Mäyävädi-sannyasis, 

6. 1 20 
als Summe aller Upani$aden, 6. 1 33 
Theorie der Seelenwanderung be

schrieben im, 6. 171 
erster Vers des, 6. 1 43 
Verse des, so klar wie der Sonnen

schein, 6. 1 30, 6. 1 3 1 
zitiert in bezug auf: 

Einheit und Verschiedenheit der 
Lebewesen mit dem Herrn, 
6. 1 63 

richtiges Verständnis der Veden, 
6. 1 47 

Vedantisten 
betrachten Verschmelzung mit dem 

Brahman als E rfolg, 
6.261 

Siehe auch: Mäyävädis 
Veden 

sagen, daß das Absolute verschiedene 
Energien hat, 6.89 

Aussagen der, als selbstevident, 6. 137, 
6.1 3 7  

unbegrenzte Energien des Absoluten 
angenommen in den, Vw. z. 6. 
Kap. 

Buddhisten anerkennen nicht Autorität 
der, 6. 168 

der Herr wird nicht verstanden nur 
durch Aussagen der, 6.87 

karma-kaf)t;la-Teil  als unnötig, 
5.24 

K�Qa wird erkannt durch, 6. 1 39 . 
erklärt durch falsche Schriften von �ri

karäcärya, 6. 181 
müssen vom spirituellen Meister stu

diert werden, 6. 1 5 1  
drei Themen beschrieben i n  den, 

6.178 
richtiges Verständnis der, 6. 1 47 
endgültiges Ziel des Verständnisses 

der, 6. 1 79 
Zweck der unpersönl ichen Beschrei

bung in den, 6. 141 
Siehe auch: 5ästras 

Vede�u durlabham adurlabham, zitiert, 
4. 1 3 7, 6.84 

Vedische Literatur 
K�Qa wird nicht verstanden nur durch 

lesen der, 4. 1 3 7 
Siehe auch: Veden 

Vedische Zivil isation, der ganze Rahmen 
der, 6. 1 78 

Vertraul iche Liebe, Vorstellung der, in der 
Madhväcärya-sampradäya einge
führt, 4. 1 96 

Vidagdha-madhava 
als Buch Rüpa Gosvämis, 1 . 38  
Inhalt beschrieben, 1 .41  
Vers aus, zi tiert, 2.52 

Vidyänagara 
von Caitanya besucht, 1 . 1 50 
Geschichte zweier brahmaf)as von, 

Vw. z.  5 .  Kap. 
Säk�i -gopäla blieb in, eine lange Zeit, 

5 . 1 1 9  
Vidyänidhi 

begegnete Caitanya im Hause Advai 
tas, 3.153-155 

besuchte den Herrn in  Puri, 1 .255-256 
Vidyäpati 

Caitanya las Bücher von, 2.77 
Lied von, zitiert, 3. 1 14 

Vidyä-väcaspati, Caitanya besuchte das 
Haus von, 1 . 1 50 

Vilapa-kusumaiijali, Gebet aus, zitiert, 1 . 284 
ViSäkhädevi, Rämänanda Räya als Inkarna

tion von, 2 . 78 
ViSärada, Gopinätha Äcärya als Schwieger

sohn von, 6.18 
Vi�QU 

Caitanya erschien in der Form von, vor 
Särvabhauma, 6.202 

Energien von, 6. 1 5  2 
idealer Dienst der Haushälter für, 3.40, 

3.41 
inkarniert Sich aus zwei Gründen, 6. 95 
als Inkarnation einer Erscheinungsweise 

der Natur, 1 .41 
König ist Vertreter von, 1 .81  
von Mutter �ci verehrt, 3 . 1 67 
Speisereste eines reinen Gottgeweih-

ten identifiz iert mit, 3 .  96 
bekannt als T riyuga, 6. 95, 6. 99 
Verehrung von, durch g[hastha

brahmaf)a, 4. 1 1 1  
yogis möchten mit dem Körper von, 

verschmelzen, 6.269 
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Vi�l)u Puräl)a 
besonders gedacht für Vai�r:tavas, 

6. 1 37 
zitiert in  bezug auf: 

verschiedene Energien des Herrn, 
6. 152- 157 

Energien des Herrn, 6.157 
Vi�l)u-5akti/:J parä proktä, zitiert, 6. 1 58 
Visvarüpa, sah als sannyäsi niemals seine 

Mutter, 3. 143 
Vrajabhümi 

Glück der Einwohner von, gepriesen, 
6.149 

Siehe auch: Vrndävana 
Vrajendra-nandana, K�Qa bekannt als, 

5.97 
Vrndävana 

Caitanya befahl Rüpa Cosvämi, sich zu 
begeben nach, 1 .243 

Caitanya besuchte allein, 1 .224- 230 
Caitanya begab Sich dorthin, nach der 

Annahme von sannyäsa, 1. 91, 
1 .92, 3. 10- 1 1  

von Caitanya besucht, 1 . 148 
Caitanya hielt Stadtpark fälschlich für, 

2.10 
Caitanya hielt fälschlich Wald für, 

1 . 104 
als ewiger Ort K�Qas, 1 .43 
gopis wollten Kr�r:ta mit zurückbringen 

nach, 1 .56 
Herrl ichkeit von, 1 .84 
K�r:ta verl ieß, um das Königreich Ma

thurä zu regieren, 4. 1 9 7  
als idealer Ort, um �Qa-Bewußtsein 

auszuführen, 4. 95 
Rüpa Cosvämi geschickt nach, 1 .31 
durch Sästras verstanden, 1. 34 
Spiele in, von Rüpa Gosvämi beschrie

ben, 1 .37-41 
Wohlgeschmäcker von, im Gopala

campü beschrieben, 1 .44, 1 .44 

zwölf Wälder von, 1 .239, 5.12, 5 . 1 2 
Siehe auch: Goloka Vrndävana 

Vmdävana däsa Thäkura 
der Autor erweist ihm seine Ehrerbie-

tung, 4.9 
Caitanyas Spiele beschrieben von, 1 .8 
als Inkarnation Vyäsadevas, 1 . 1 1 - 12 
beschrieb die Reise des Herrn nach Ka-

taka, 5 . 1 40 

Vyäsadeva 
nimmt K�Qa als Gott an, 6.81 
als lilä-avatära, 6. 99 
verfaßte das Mahäbharata für gewöhn

l iche Menschen, 6. 1 47 
Mäyävädis werfen ihm Irrtum vor, 

6. 172 
�rimad-Bhägavatam, geschrieben von, 

6. 1 27 
�ukadeva härte das Bhägavatam durch 

die Barmherzigkeit von, 6.1 987 
präsentierte den Vedänta zur Befreiung 

der gefallenen Seelen, 6.169 
Vrndävana däsa Thäkura als Inkarna

tion von, 1 . 1 3  
Vyäsa-sütra. Siehe: Vedänta-sütra 

w 

Welt, materielle 
befreit von der Gopäla-Bildgestalt, 

4. 173 
Caitanya erschien in der, um zu lehren, 

6. 255 
Durgä als Oberaufseherin der, 6. 181 
als niedere Energie des Herrn, 6. 1 73 
Freudenenergie existiert in  der, 6. 1 5  7 
erhalten von den Lebewesen, 6.165 
Lebewesen in der, vergessen ihre Be-

ziehung zu Gott, 6. 1 54 
Loslösung von, durch hingebungsvol len 

Dienst, 6. 1 4  7 
Mäyävädi-sannyäsis schweben in der, 

6.235 
fast jeder ist neidisch in  der, 4. 1 47 
nitya-siddhas innerhalb der, erscheinen 

wie gewöhnl iche Menschen zu 
arbeiten, 5 . 1 1 3  

nichts ist undenkbar in der, 6. 1 71 
Unpersönlichkeitsanhänger fal len wie

der zurück in die, 6. 1 68 
Unterschied zwischen Körper und 

Seele in der, 1 .41 
verändert sich im Laufe der Zeit, 6. 1 01 

Welt, spirituelle 
Diebstahl des Herm als Ursache von 

Glücksel igkeit in der, 4. 1 33 
K�r:ta wird nur von denen verstanden, 

die schon darin sind, 4. 1 34 
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Welt, spirituelle (Forts.) 
von Mäyävädis gleichgesetzt mit der 

Phi losophie der leere, 6. 1 68 
dort gibt es spirituelle Formen, 6. 1 67 
kein Unterschied zwischen Körper und 

Seele in der, 1 .41 
Wissen 

Caitanya erschien, um wahres zu leh
ren, 6.254 

Gegenstand des, 6 . 1  58 
Hören des Säriraka-bhä�ya raubt einem 

das, 6. 1 69 
K�r:ta ist das endgültige Ziel von, 5.84 
muß kultiviert werden, um hinge

bungsvollen Dienst zu verste
hen, 6. 75 

Mäyävädi-Schriften rauben einem, 
6. 1 82 

Mäyävädis ohne wirkliches, 6. 1 67 
über das summum bonum, als Beweis 

für die Barmherzigkeit des 
Herrn, 6.89 

Väsudeva zu verstehen als wirkliches, 
6. 1 47 

al les vedische, erzeugt von orilkära, 
6.1 74 

vedisches, wichtig, um KMa zu verste
hen, 6. 1 5 1  

wirkliches, nicht erreicht durch logi
sche Hypothese, 6.81, 6.81  

erreicht durch Zufluchtnahme bei der 
samvit-Kraft, 6. 1 59 

Wissenschaftler 
können die spirituelle Energie nicht 

verstehen, 6. 1 71 
stellen falsche Theorien auf, 6. 1 09 

y 

Yädavas, als ewige Gefährten Kr�I'JaS, 1 .43 
Yad yad äcarati sre�tflas, zitiert, 5 . 1 52 
Yadä yadä hi dharmasya, Vers zitiert, 6. 2 5 5  
Yäjapura, Caitanya kam durch, Vw. z .  5 .  

Kap., 5 . 3  
Yajna, als filä-avatära, 6. 99 
Yajnaib sankirtana-präyair, Vers zitiert, 

3.203 
Yamaräja, Agnostiker werden bestraft von, 

6. 167 
Yam evai� vrtJute tena /abhyas, Vers zi

tiert, 6.87 

Yam /abdhvä cäpararil läbharil manyate, 
zitiert, 5 .  76 

Yäril tvam äpa/:J satva-dhrtir vatäsi, Vers zi
tiert, 6.87 

Yamunä 
Caitanya hielt Garigä für, 1 .94, 3.25, 

3.26 
Gebet an, von Caitanya, 3.28 
Wälder am Ufer der, 5 . 1 2  

Yämunäcärya, zitiert, 1 . 203, 1 .206 
Ya5odä, Saci als Inkarnation von, 3 . 1 67 
Yasya deve parä bhaktir yathä deve, Vers 

zitiert, 6. 1 79 
Yasya prabhä prabhavato jagad-af)cja, Vers 

zitiert, 6.8 1 ,  6. 1 44, 6.1 72 
Yathorf)a-näbhi/:1 srjate grhaf)ate ca, zitiert, 

6. 1 72 

Yato yä imäni bhütäni jäyante, zitiert, 
6. 1 43, 6. 1 44, 6. 1 72 

Yatra yogesvara/:J k�tJa/:1, Vers zitiert, 4. 79 
Yavanas, Mohammedaner gelten als, 3 . 63 
Ye 'nye 'ravindä� vimukta-mäninas, Vers 

zitiert, 6. 1 68, 6.269 
Yesäril tv anta-gataril päpam, Vers zitiert, 

6.92, 6.242 
Yoga 

der Herr zieht solche an, die beschäf
tigt sind in Tätigkeiten des, 
6. 1 97 

Pfad des, erbärmlicher als Pfad der Un
persönlichkeitsanhänger, 6.269 

Yoga-mäyä, Höchster Herr bedeckt von, 
6.81  

Yogis 
möchten mit dem Körper des Herrn 

verschmelzen, 6.269 
Schicksal der erfolglosen, 3 . 1 67 

Yo märil dustara-geha-nijala, Vers zitiert, 
1 .284 

Yudhi�thi ra 
sprach wie ein Diplomat zu Drol')ä

cärya, 5 .45 
regierte gemäß religiösen Prinzipien, 

1 . 1 97 
Yuga-avatäras, im Bhägavatam beschrie

ben, 6.101 

z 

Zeit, materielle Welt ist unterworfen dem 
Wechsel der, 6. 1 73 


	Inhalt
	Vorwort
	Einleitung
	1. Kapitel: Die späteren Spiele Sri Caitanya Mahaprabhus
	2. Kapitel: Die ekstatischen Manifestationen Sri Caitanya Mahaprabhus
	3. Kapitel: Sri Caitanya Mahaprabhus Aufenthalt im Hause Advaita Acaryas
	4. Kapitel: Sri Madhavendra Puris hingebungsvoller Dienst
	Bildtafeln

	Bildtafeln
	5. Kapitel: Die Geschichte Saksi-gopalas
	6. Kapitel: Die Befreiung Sarvabhauma Bhattacaryas
	ANHANG
	Der Autor
	Quellennachweis
	Glossar
	I. Abkürzungen
	II. Eigennamen
	III. Geographische Namen
	IV. Fremdwörter
	V. Sanskritwörter
	VI. Bücherverzeichnis

	Anleitung zur Aussprache des Bengali
	Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse
	Stichwortverzeichnis


